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Sortfesung der IV. Abtheilung 


Anfang und Fortgang ber Gelchrfamfeit. 


LL, 
Se fi dh te 
des fehszchnten Jahrhunderts. 


Durch die neuerrichtete Univerfitäten ſowol, als durch die Erfins 
Bung der Buchdruckerfunft , und durch Das Studium der. Bhilolos 
gie , beſonders der fchonen Wiffenfchaften hatte freylich die Gelchrs 
ſamkeit vieled gewonnen. Aber ber Aberglaube , den der Pabſt 
und feine ihm unterthanige ſklaviſche Elerifei fo mächtig unters 
Büste, war van im ı6ten Jahrhundert aufs hoͤchſte gefliegen , 
fo, daß Spulatinus A. 1520. nur zu Wittenberg 1913. fogenannte 
‚Reliquien zahlte , die der Dumme Pobel mit blinder Anbetung, ale 
ein Heilisthum verehrte, 3. B. ein Stüd von ber Arche Noah, von 
Chriſti Creutz, Bart, Blut, Tafeltuh, Heu, Stroh. Ruß aus 
dem glühenden Dfen der 3. Männer zu Babel ıc. Die armen Ehris 
Ben waren ein Epiel der Pfaffen. Zu Nom bachte man immer 
af neue Gelderpreſſungen. Pabſt Leo X. aus bem Haufe Mes 
dicis, ein Verſchwender und Wollüftling, brachte, um Geld su ges 
winnen , den Andulgenzienhandel aufs Tapet, Er verpachtete fols 
chen an Arcimbold zu Rom, und diefer harte feine Ungerpachter, 
Samſon in ber Schweis, und Tegel in Deutfchland, So wenig 
Eummerte fich der Pabſt um die Neligion, daß er fogar mit ber 
Bergebung der Sünden mercantilifch wucherte, und das leichtglaus 
bige verirrte Volt ums Geld betrog. Diefe Schändung der Reli⸗ 
sion, und das noch fortdauernde Verderben ſowol, als die herr 
fchende Dummheit ber Mönche, mußten, ben dem nicht mehr vers 
dunkelten Lichte der Wahrheit, unter allen Kechtfchaffenen Aufmerk⸗ 
famteit erwecken. Zween ‚groffe Manner, Eraſmus und Luther, 
setfeten die EBre ihrer Zeiten; jener, sin brilliantes Genig, arbei⸗ _ 

(Zweiter Dand.) 
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tete für die Verfeinerung der Wiffenfchaften ; dieſer, ein armer, 
frommer Mönch , ein muthiger Forſcher der Wahrheit, für die uns 
ter dem pahftifchen harten Joche ſeufzende Religion. Was jener in 
feinen Schriften faum zu fagen wagte, dag fagte diefer laut; was 
fo viele Zeugen der Wahrheit lange wünfchten , das brachte Aus 
ther mit feinem getreuen Gehuͤlfen, Melanchthon, zu Stande; 
ich menne dag groffe göttliche Werk der Kefprmation, wodurch 
die pabflliche Tyrannei befiegt , die dreifache Krone wanfend ges 
macht , die den Fuͤrſten und Königen fürchterliche Macht deg vom 
Aberglauben verehreen Vicegottes erfchuttert , ber Aberglaube zu Bo⸗ 
den getretten, viele hunderttaufend Eeelen dem Raub und der Graus 
famfeit des unmenfihlichen Clerus entriffen, und das grofle Vor⸗ 
recht der Menfchen, die Gewiſſensfreiheit, wieder hergeftellt wurs 
de. a) Zu gleicher Zeit, da Luther fich der marfefchreyerifchen Abs 
laßkraͤmerei des Tezels in Sachfen widerfezte, ſtritt auch Magifter 
Zwingli zu Zurich, gegen den frechen Schtwäger Bernhardin Sam⸗ 
fon, einen Barfüffermond, von Drailand, dee fein unverfchämteg 
Gewerb in der Schweiz trieb. Was Zwingli angefangen hatte, 
feste Calvin in Sranfreich ſowol, als in der Schweiz fort, und 











2) Ton Luthers Reformation: Sreipanı Comment. de ftatu rligionis & 
reip. Carolo V. Cxf. Argent, ı555..fol. und 8. uncafirirt ; Tranzöflfch- 
von Courayer, mir Anmerf. Haag. 1769. III. 4. (13 fl.) Deitſch von 
1. ©. Semler. Halle. 1771. III. gr. 8. -- SEKENDORFII Comment. 
hit. & apologeticus de Lutheranifmo. Lipf. 1694. fol. — Auszug aug 
‚Setendorf,, unter dem Titel! Ausführliche Hiſt. des Lutherthums und ver 
beilfamen Reformatien (von Elias Frik) Leipz. 1714. gr. 4. — Auch em 
Auszug von Junius: Kursgefaßte Nefsrmationdgefgichte , biß 1555. Eranff. 
1755. IV. gr.8. — Meformationdgefhicte in einem verbeflerten Auszug 
des Junius, aus Sekend. H.L. mit Anmerf. von Job. Frid. Roos. 
Zübingen. 1781. II sm. — Wilh. Ernſt Tenzels Hiftoriiher Bericht 
yom Anfang und erfien Fortgang der Meformation. Leipg. 1718. III. 8. 
-— HERM, VON DER Haapr Hilf. litter. reformationis. Francof. 1717. 
fe, — Er. VEIELII Hift. Reformat. Ulmz. 1602. 4. — D. P. lo: 
fchers vollſtaͤndige Reformations⸗ Acten und Documenten. Leipj. 1720. II}. 
4 — E. S. Cyprians Hif. der Augfpurg. Confeſſion; vermehrte Aus⸗ 
gabe. Gotha. 1730. 4. — Galigs vollſtaͤndige Hiſtorie der Augſpurg. Con⸗ 
feſſion und derſelben Apologie. Halle. 1730. III. 4. won Job. Arn. Bal⸗ 

lenſtedt, Rector ber Schule zu Schoͤningen bey Helmſtaͤdt, den aten Tom 
edirte. — Joh. Saͤuberti Wunderwerke der Augſpurg. Confeſſion. 4. — 
€. W. S. Walchs Hiſtorie der evangeliſchen lutheriſchen Religion. Jena. 
1753. 8 
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formte die von den Irrthuͤmern des Pabſtums gereinigte Lehre im. 
ein Syſtem. ungluͤcklich und eigenfinnig trennten ſich die Reforma⸗ 
toren in zwo Partheien, indem ſie dag paͤbſtliche Joch abſchuͤttel⸗ 
tn; ſtatt daß fie ſich aufs. innigſte haͤtten vereinigen koͤnnen und 
ſollen. Die Lehre vom Nachtmal verwickelte ſie in einen ungluͤckli⸗ 
chen Streit. Beide verwarfen die wider alle Vernunft gehende 
Transſubſtantiation der paͤbſtlichen Kirche; aber in einem gerad 
entgegengeſe zten Extrem behauptete Zwingli, gegen Luthers fäcras 
mentliche Vereinigung, bloffe figuͤrliche Bedeutungen. Das unſchul⸗ 
dige iſt in den Einſetzungsworten wurde lange genug in heftigen 
Diſputationen, die ſo wenig Nutzen ſtifteten, herumgezerrt, und 
veranlaßte, durch unnöthige ſpizfuͤndige Gruͤbeleyen, die noch fort⸗ 
dauernde Trennung. Nun ſind 3. Religionspartheien in einer chriſt⸗ 
lichen Kirche; jede die alleinſeligmachende. Und was dag traurigs 
ſte iſt, Chriſten, die gleichen Beruf zum Himmel haben, verdam⸗ 
men und verfolgen einander. Die Anhaͤnger des Pabſts machten 
ſichs zur Pflicht und zu einem in den Himmel erhebenden Ders 
dienft, Die Keger oder die nicht an den Pabſt glauben, entweder 
zu bekehren, d. i. zur päbfllichen Kirche mit Gewalt zuruͤckzujagen, 
oder mit Feuer und Schwerd zu vertilgen. b) Aller Zänfereien ohn⸗ 
geachtet — denn was kann der menfchliche Stolz groſſes oder Fleis 
nes ohne Zank unternehmen? — veranlaßte die Noformation nicht 
nur is der Theologie, fondern auch in den Wiffenfchaften und bens 
nahe in allen Theilen der Gelehrſamkeit eine wichtige Veränderung. 
Kan taͤndelte nicht mehr mit. Nebendingen; man forfchte. mit Eis 
ser die Wahrheit, fobald die Freyheit zu denfen, ohne Furcht vor 
dem Scheiterhaufen , wieder hergeftelt war. Dieß geſchah wenigs 








\ s - 

b) Bon Zwingli und feiner Kirhe: Magifter Ulrich Zwingli Lebensgeſchich⸗ 
te, von Felix Yrüfcheler, Prof. am Sarolinum zu Zuͤrch, der aber zu fehe 
Awinglianer ifi, Sürd. 1ı7°6. 8. — Jac. BasnAGE Hilft. de la religion, 
des eglifes reformees &c. Rotterd. 1721. V. 8. 1725. II. 4. — GERDE-. 
sıı Introd. in hift. evangelii Sæc. XVI, palim per Europam renovati 
doftrinzque reformatz. Groning®. 1744. IV. 4. Ej. Scerinium antiqua- 
rium f. Mifcellanea Groningana nova ad hift. reformat. ſpectantia. ib. 
1748-62. VIL 4, Ej. Specimen Italiz reformate. Lugd. B. 1765. 4. — 
J. CLaupe la defenfe de la reformatien. a la Haye. 1682. Il, 12. — 
P. Jusızu Hiſt. du Calvinifme & celle du Papifme. Rotterd. 1683. 
II. 4. und IV. 12. zu polemifh, — Schicſal ber Proteſtanten in hrant⸗ 
teich. Halle. 1759. II. 8. . 


1) 





4 Vierte Abtheilung. 


ſtens in der proteſtantiſchen Kirche. Nur die verdorbene Ariſtote⸗ 


—8 


liſch⸗ Scholaſtiſche Philoſophie lag noch zu ſchwer auf den Koͤpfen. 
Selbfi Luther und fein Freund Melanchthon brachten zu tief ein⸗ 
gedruͤckte Ideen aus dem Pabftum herüber. Denn obgleich jener 
den Ariftoreles einen Narren, hochmuͤthigen, fchalkhaften, elenden 
Heiden und müßigen Efel fchalt , fo gab er doch wieder nach, 
da fein Freund dem Ariftoteles fo fehr ergeben war. Unſere Theos 
logen waren nun Ariftotelifer ; in der päbftifchen Kirche blieben fie 
firenge Scholaftifer ; und auf den Univerfitäten berrfchte noch Ari⸗ 
ftoreles. Hie und da rechte auch die Pythagoriſch⸗Platoniſche 
Serte ihren Nacken empor. Ueberhaupt beftund nod) Die ganze 


Philoſophie in Sectirerey ; fo, daß weder neue Wahrheiten ent 


deckt, noch die fihon befannten in ein neues Licht gefegt worden 
find. Wenn einer zegen den Ariftoreles, welchen Melanchthon fo 
fehr begünftigte , zu flreiten, oder felbft zu denfen, und von dem 
eingeführten geift abzutveichen ee wagte, fo wurde er verfolgt, ver: 
jagt, oder wol auch verbrannt, oder wenigſtens für einen Hexen⸗ 
meifter erflär. Go machte man dem Jordanus Brunus, einem 
Dominicaner von Nola, bey der Inquiſition den Proceß, und vers 
brannte ihn ben 17. Febr. 1600, als einen Gotteslaͤugner öffentlich 


zu Rom. Einige fchwarmten 5. B. Hieron. Lardanus, Theophr. . 


Parascelfus zc. Die meiften blieben theild der Arifkotelifchen, 


theils der mwolbergebrachten Schul: Philofophie getreu. Die liebe 


Dialectik war die größte Kunſt, wornach man mit aller Anſtren⸗ 
gung firebte. Man difputirte, polemifirte, zanfte, fehimpfte ıc, 
Auch in der Naturlchre war alles Arikotelih. Melanchthon une 
terftügte die Nriftotelifche Sittenlehre, und ihm beteten Die meiften 
nach. Luther ſchaͤzte Cicero’s Bücher von den Pflichten , doch 
ohne ſich in ein befonders Syſtem einzulaffen. — Die Mathematif 
wurde nach allen Theilen gut bearbeitet. Diele Gelehrte machten 
ſich durch Schriften berühmt , die noch verdienen gefchägt zu wer⸗ 
den. Nic. Copernicus und Tycho de Brabe find in der Aſtrono⸗ 
mie vorzüglich zu merken ; jener brachte die vergeffene Lehre der Py⸗ 
thagoraͤer, von Bewegung unſerer Erde um die Sonne, wieder in 
Gang in ſeiner Aſtronomia reſtaurata. Amſt. 1610. fol. Dieſer behaup⸗ 
tete dagegen den Lauf der Sonne um unſere Erde, und der meiſten 
uͤbrigen Planeten um die Sonne. Des erſtern Syſtem wurde mit 
mehrerem Beyfall aufgenommen, und bisher beybehalten. — Die 
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gröfte- Veränderung wurde durch Luthers Reformation in der Theos 


Iogie veranläßt. Vorher war nur unter ben Chriſten der Haupt« J 


unterſchied zwiſchen der Roͤmiſcheatholiſchen und Griechiſchen 
Religioñ. So bald Luther A. 1517. den 31. Oct. zu Wittenberg 


ſeine Saͤtze gegen den Ablaßkram an der Schloßkirche angeſchlagen, 


und alſo dem Pabſt den Krieg angekuͤndigt hatte, ſo entſtund nun 
der Unterſchied zwiſchen den Roͤmiſcheatholiſchen und Evangeli⸗ 
ſchen; ferner, da fich dieſe A. 1525. ſonderlich in der Lehre vom 
Abendmal trennten, auch swifchen den Lutheriſchen Und Calviniſch⸗ 
reformirten Chriſten, die aber ſeit dem A. 1529. zu Speyer gehal⸗ 
tenen Reichsſstag, da Die Haͤupter beider Partheien noch zuſammen⸗ 
hielten, gemeinſchaftlich Proteſtanten genennt werden, weil ſie 
wider die gegen fie daſelbſt abgefaßten harten Reichsſchluͤſſe pro⸗. 
teſtirten. Jezt gewann die Theologie eine ganz andere Geſtalt. Sie 
wurde bey den Proteſtanten zwar von den eingeſchlichenen Irrthuͤ⸗ 
mern und Menſchenſatzungen, aber nicht ganz von den Scholaſti⸗ 
ſchen Terminologien und Spitzſindigkeiten gereinigt. Man hielt 
fi) an die Ausſpruͤche der Bibel; nur wurden dieſe verſchieden er⸗ 
Hart, je nachdem eine Religionsparkhei ihre Lehrfäge daraus bes 
weiſen, ober erzwingen wollte. Durch die Eonfeffionen und Sym⸗ 

bola wurde der Lehrbegriff nach den damaligen umftänden feftgefest. 
Aber die Streitigfeiten dauerten fort, immer mit Heftigfeit und 
Grobbeit, wodurch die Wahrheit nicht viel gewann. Diele hie und 
da begangene Sehler hinderten den gehoften Nutzen der Reforma⸗ 
tion. Wenn nicht die Vorfehung gewacht und auf der einen Geis 
te den feurigen Luther mit Muth geftärtt, auf der andern den fanfs 
ten Melanchthon erweckt hatte, daß er durch feine Sanftmuth 
des erſtern Hiße temperirte, fo würden Irrthum und Aberglaube 
gefiegt haben. . Welchen Segen fliftete Luther durch: feine vor⸗ 
trefliche Bibeluͤberſetzung! die bey allen möglichen Ueberſetzungen 
ein Meifterftück bleibt. Driginaltert und Ueberſetzung murde num 
aller Drten gedruckt, aller Orten. das Wort Gottes reichlich unter 
die Ehriften gebracht, das bisher im Pabſtum unserdruckt und Ag 
ſchaͤdlich verbotten war. Man beeiferte fich, den richtigen Worts 
verfiand der Bibel aufzuſuchen, und nach den damals bekannten 
Hulfsmitteln die Bibel zu erflären. Darnach formte fich die dogs 
matiſche Theologie. Luther flimmte die 7. Sarrament: auf 2. 
berab ; gab den Ehriften den geraubten Keih im Nacht nal wieder ;' 
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verwarf Die Winfelmeffe , Transfubftantiation, Anrufang der Heis 


ligen, dag Fegfeuer ꝛc. und lehrte die Seeligkeit Durch den Glau⸗ 
ben, ohne Verdienſt der Werke. Melanchthon brachte dieſe Leh⸗ 


‚re in feinen Locis theol. in Ordnung; fo, wie Calvin die feinige 


in feinen Inttitutionibus. Aus. der Polemik, in der man ſich ſo hef⸗ 
tig herumtummelte, entſtund die Symboliſche Theologie. Man 
entwarf theils zur Eintracht, theils zur Unterſcheidung von an⸗ 
dern Religionspartheien die ſymboliſchen Buͤcher. Bey den Ca⸗ 
tholiken wurden, auſſer des P. Pius IV, Glaubensformel, die Cano⸗ 
nes des Tridentiniſchen Conciliums — nur in Frankreich nicht — 
ber non P. Pius V. genehmigte roͤmiſche Catechiſmus, Antw. 
1606. 8. auch des Petr. Caniſii groſſer und kleiner Catechiſmus 
feſtgeſetzt. Bey den Reformirten hielt man ſich, nebſt der durch 
Melanchthon Art. X. veraͤnderten Augſpurgiſchen Confeßion, an 
den auf Befehl Churf. Friderichs III. in der Pfalz von Zach. Urs 
finus und Cafp. Olevianus 1562. verfertigten Heidelbergiſchen 
Catechiſmus, und an die 1571. zu Emden entivorfene Confeflio Bel- 
gica Ben den Evang. Lurberifdhen gelten, nebft den 3. allges 
meinen Symbolis, Die 1530. den 25. Juni übergebene unveranders 
te Augfpurgifche Confeſtion, derfelben Apologie, die Schmalcalbis 
fchen Artikel, Luthers groffer und Feiner Catechifmug, und die 
Formula concordiz,.c) — Sn der Rechtsgelehrfamfeit beeiferten 
fich viele Gelehrten , befonders Franzoſen, durch Die nun verbeffers 
te Kenntniß der Sprachen, der Kritik, der Hiftorf® und der Alters 
thumer , DBerbefferungen zu machen. Dieß gelang vor andern bey 
dem römifchen Necht dem Andr. Alciarus , dem hernach viele 
folgten. So wurden die verbefferten Ausgaben des Corporis iuris 
gu Stande gebracht: die Haloandriniſche; Nürnb, 1529- 1531. 
£ol.; die Florentinifhe von Lälius Franc. Taurellus, 1553. 
fol, und die gemeine des Dionyſ. Gothofredus, mit kurzen Gloſ⸗ 
fen exfautert, die bey den Gerichten angenommen wurde. Ohnge⸗ 








ce) Dippings Hiſt. Einleit. zu den Spmb. Büchern der Luth. Kirche. Leips. 
170%. und 1739. 4. — WALcHI] Introd. in libros fymb. Jene. 1732._4 
—- Carpzovis Iagoge in libros eccl. Luth. ſymb. Lipf. 1699. 4. — 
Stolle Anleit. zur Theol. Gel. p. 549. 561. fa. — Prarriı Introd. in- 
hift, theol. Litt, — Bupner Ifagoge thcol. — Millers Anl. zur Kennt⸗ 
niß theol. Bäder. — Noͤſſelts Anweifung sur Kenntniß theol. Bücher ꝛc. 
wo Die daher gehörige Schriften angeführt find. 
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achtet auf den hohen. Schulen ſowol das römifche als päbftifche 
Mecht gelehrt wurde, und die Profefforen beyder Rechte, d. i. des 
geiftz und weltlichen Dockoren hießen; fo erhielt doch befonderg 
bey den’ Proteflanten das weltliche oder Aufkinianeifche Kecht den 
Borzug ; und fo, wie Die alten deutfchen Mechte immer mehr in 
Abgang famen, fo wurden überall neue Landesgeſetze entworfen 
und gefanımelt. Doc) waren bey aller Berbefferung der Gerechtigs 
feit noch Kebers und Herenprocefle, auch bag unmenfchliche Vehm⸗ 
oder FSeimgericht, Mode ‚ obgleich das Lezte duch KR. Maximi⸗ 
lian I. A. 1512. eingefchranft wurde. K. Carl V. leitete den pein⸗ 
lichen Proceß in beffere Ordnung durch feine Hals⸗ oder peinliche 
Gerichtsordnung 1533. Nach diefer Originalausgabe neu ges 
druckt mit Vermehrung; Gieffen, 1787. gr. 8. (16 gr.) — Unter 
den ersten waren Ulyifes Aldrovandi, und Conr. Geßner, 
als Naturfündiger, Gabr. Fallopi, ale Anatomiker, Theophr. 
Darscelfus, der Stifter der neuen Hermetifchen Secte , als Chy⸗ 
mifer 26 vorzüglich berühmt. SParacelfiftem , Durch welche bie Chy⸗ 
mie vieles gewann, Jatro⸗Mathematiker und Empiriker kreuzten 
durcheinander. Bey allen fehlte es an der gereinigten Philoſophie. 
— Die Geſchichte gewann durch das Sprachſtudium, durch die 
Staatswiſſenſchaft, durch Forſchung der Alterthuͤmer, und beſon⸗ 
ders der alten Urkunden sc. Man ſchrieb pragmatiſcher, reiner 
und genauer als vormals; man ſuchte ſich nach dem Muſter der 
griechiſchen und roͤmiſchen Claſſiker zu bilden; man muſterte die 
Fabeln aus. Viele und groſſe Gelehrten, nicht mehr die Moͤnche 
in den Kloͤſtern allein, arbeiteten in dieſem wichtigen Fach; auch in 
der Gelehrtengeſchichte. Doch wuͤrde noch mehr geleiſtet worden 
ſeyn, wenn die Kritik und Philoſophie auch hier vorgeleuchtet haͤtte 
— Die Geographie, als Huͤlfsmittel der Geſchichte, kam jezt eigent⸗ 
lich in Ordnung, da zwar Joh. Möller Regiomontanus, der 
groffe Mathematiker, fchon im vorigen Jahrhundert den Anfang 
gemacht, und Ylic, Hahn die Geographie des Prolemäus zum 
erftienmal mit Landcharten zu Rom 1482. auf Pergament gedruckt; - 
jest aber Nic. Copernicus durch das ernenerte Syſtem des Hip⸗ 

parchus und Philolaus eine genauere aſtronomiſche Berechnung 
veranlaßt; Seb. Muͤnſter feine Coſmographie, und Gerh. 
Mercator oder Kramer den erſten Atlas herausgegeben hatte, 
welchen hernach Jodocus Hondius verbefferte. Der vortrefliche 


Y 


8 WVierte Abtheilung. 


Geograph Ahr. Ortelius durchreiſ'te, aus Liebe zu feinem Sach „ 
dreimal Italien; anderer zu gefchweigen. Auch die Chronologie 
und die. Alterthuͤmer wurden von mehrern glüclich bearbeitet — 
Vorzüglich die Philologie , und zwar I. die Hebraͤiſche ſowol 
unter den Juden, als den Chriften. Unter jenen berrfchten die 
Rabbinen, die aber. das Forfchen in der heil. Schrift mit dem Vor⸗ 
hof des Tempels; das rabbinifche Geſchwaͤz mit dem Heiligen; und 
Die Fabbaliftifchen Grillen mit dem Alerheiligften verglichen, übers 
all etwas Ariftotelifch : Scholaftifches Zeug mit einniſchten, woraus 
man auf ihre Weisheit fchließen' kann. Rabbi Fac, bar Chajim 
aus Tunis, machte fih um die hebr. Bibelausgabe verdient, die 
Dan. Bomberg zu Venedig 1525. IV. fol. druckte. Inter dem 
Chriſten hatte Renchlin dag gröfte Verdienft, in deffen Schule Die 
meiften hebräifche Philologen gebildet wurden. Man fludirte mit 
Eifer alle Theile ber hebräifchen Fitteratur, fogar die liebe Kabbala ; 
fehrieb Grammatiken, Wörterbücher ꝛc., fämpfte gegen die Juden, 
und verband mit der hebraifchen anch andere orientalifche Sprachen. 
Seb. Münfter lehrte zuerft dag Ehaldäifche in Deutfchland ; dag 
Syriſche Fob. Alb. Widmanftadius, ber e8 zu Nom gelernt hats 
te; Andr. Maſius fchrieb dag erſte Syrifche kericon; Antw. 1571. 
fol. Joh. Potfenius, ein Probſt zu Cöln, der das Nethiopifche 
gu Mom gelernt hatte, ließ zuerſt den Pfalter,, das hohe Lied 2c. 
und eine Grammatik gu Eöln 1513. 4. druden.. Die erſte arabis 
fihe Grammatik fchrieb Wilh. Poftellus; Par. 1538. 4. Franc. 
Raphelengius Ichrte zuerſt unter den Deutfchen Das Wrabifche , 
und ſchrieb ein arabifches Lericon und eine Grammatik. Die erſte 
perfiiche Srammatif fchrieb Joh. Elichmann zu Leiden. IL. Die 
Griechiſche, wozu Job. Reuchlin durch feine minpommdee 1481. . 
ju Orleans ben Anfang gemacht hatte, da er fie zu Poitiers oͤf⸗ 

fentlich lehrte. Eraſmus formirte die Parthei der Etiſten, gegen 
die Sotiften, bie der Ausfprache des Reuchlins folgten. jeder, 
der gelehrt ſeyn wollte, fchamte ſich, das Griechifche nicht zu vers 
ſtehen. Der Theolog , der Arzt, ‚der Philoſoph wollte aus ber 
Quelle fchöpfen. Manche brachten c8 fo weit, daß fie nicht nur 
fertig reden, fondern auch Verſe fchreiben konnten; 3.3. Joach. 
Camerarius, ber es wol am meitefien mag gebracht haben; und 
-Kaur. Rhodomannus , welcher der gröffe griechifche Dichter war. 
III. Die Lateiniſche, um welche fi Eraſmus vorzüglich verdient 
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machte. Alles war Ciceronianiſch; überall wurde bie Barbarei vers 
drangen. Zur Aufnahme der lat. Sprache trugen viel die bie und 
da blühende Gefelifchaften bey.” Doch ift nicht gu laͤugnen, daß 
das barbarifche Difputiren und Polemifiren die Remigkeit der 
Sprache wieder herabgeftimmt habe. IV. Die Deutfche, zu bevem 
Beförderung Luther durch feine meifterhafte Ueberſetzung ber heil. 
Schrift das meifte beytrug. Alb. Oelinger fchrieb eine deutfche 
Grammatit-, von Job. Altenſteig u. a. hat man Wörterbücher; 
Job. Agricola fammelte deutſche Sprüchwörter. Diele überfeg ,. 
ten gus andern Sprachen, machten Verſe; unter welchen der Wei⸗ —2 — 
ſterſaͤnger zu Nuͤrnberg, Hans Sachſe, beruͤhmt war, der von 
1514 - 1567. ben 6048. Stücke geſchrieben hat; feine Gedichte kamen NLA fi ul: 
in Nuͤrnb. 1560 - 1579. V. fol, heraus, Yuch ik das Heldenbuch »/97. 
eine Sammlung alter Gedichte ; Hagenau. 1509. Sranff. 1545.49.4 
1560. 1579. fol. zu merfen. Ueberdieß in Niederfächfifchen Verdsg 
fen: Reinche Voß (Reineke der Fuchs.), darin der Lauf der Welt, 94: 
alte Hoffitten und Streiche zc. in 75. Eapiteln meifterhaft und lehr 7 . 
veich gefchildert werden; voll Verſtand. Der Verfaſſer fol vie. * 
Baumann aus Wiſmar ſeyn. Er kam am Juͤlichiſchen Hof durch? 7% Ah 
Verlaͤumdung in Ungnade, und wurde bey Herz. Magnus in Zr 
7 






Meklenburg, Secretaͤr. Hier ſchrieb er ſein Buch aus eigener Ers? 
fahrung, und gab eg 1522, heraus, Aber er überfegte es nicht, wie 21h 
er ſelbſt vorgiebt, um deſto weniger erfannt zu werden, aus dem 
Srangöfifchen. Es wurde von Schopper ing Lateinifche, von fh 
dern ind Gchtwedifche und Dänifche 5 ins Branzöfifche in 70. Cap. * 
1566. 8. und ins hochdeutſche uͤberſetzt; aber in allen ueberfegungen’Prergk 
bat es verloßren.E Man merke hier: Die Hifforie va reynaert de pr 
808 ; nach ber Delfter Ausgabe von 1485, zum genauen Abdrud E er, " 
befördert von Cud. Subl. Luͤbek. 1783. 8. Ohnſtreitig if die Delfter — — 
Ausgabe 1485. 4. die aͤlteſte, und nicht die kuͤbekiſche von 1498. —— 
Aelter iſt ein anderes Buch, von gleichem Inhalt: Von den loſen * We 7 
Füchſen dieſer Welt; Dreßden. 1535. 8. darin bie Laſter aller fr ua 
Gtände, unter Fabeln, Bildern und Gefichtern von Füchfen vorsAle mi 
geſtellt werden. — Zu gleicher Zeit verfertigte Georg Rollenhas Apc AM 
gen, d) Rector der Schule zu Magdeburg feinen Froſchmaͤuſeler EP 
| Dr 
d) geb. zu Bernau in der Mittelmark den 22. Apr. 1542. Er fiubirte kuͤm⸗ 2— 
merlich su Wittenberg; wurde 1563. Rector zu Halberſtadt, 1567. Prore⸗ 
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darin er die wunderliche Hofhaltung der Froͤſche nnd Maͤuſe, und 





unter dieſer Fabel die weltlichen Haͤndel mit vieler Klugheit vor⸗ 
ſtellt. — Saft von gleichem Schleg iſt das von einem verkapten 
Verfaſſer, Adolph Roſen vor Creuzheim, in Profe verfaßte 
Buch: der PfelsFönig, darin er fehr luſtig mit vielen wigigen Bes 
merfungen zeigt , wie der Lom feiner Regierung entfeßt worden, 
und die Krone auf den Efel gefommen feye. Er gefteht, daß er 
zu diefer Erfindung theils durch dag Gedicht Keinefe der Fuchs, 
theild burch das 1607. im Druck erfchienene Büchlein : der Gaͤnſe⸗ 
koͤnig, veranlaßt worden feye. Morhofs Unterr. von der D. Spr. 

p. 331-341.) — Durch die Bemuͤhung der Gelehrten verlor- zwar 
Bi deutfche Sprache vieles von ihren Rauhigkeit; aber rein war fie- 
noch nicht , noch nicht genug gebildet; vieles wurde Durch Die im 
. Smalfaldifhen Krieg nach Deurſchland gebrachten Voͤlker ver⸗ 
dorben. e) 


DR 





ctor, 1573. Stiftsprediget und 1575. Rector zu Magdeburg ; seugte mit 
2 Weibern ı2 Kinder; war bey aller Kräntlichkeit immer aufgeraͤumt, und 
flarb 1609 æt. 67. — — Schriften: Pxdia, yuo padto fcholaftica iuven- 
tus fine tz=dio , fine multo labore ad eruditionem manuduci poflit. — De . 
Rudiis recte inkituendis. — Bier Bücher wunderbarliher unerhörter und 

unglaublicher Reiſen Alex. M. Plinii fec. Luciani und S. Brandani durch 
die Luft, Waller, Land, Hoͤlle, Paradies und den Himmel; auch holldu 
diſch Amſt. 1682. 4. — Froſchmeuſeler, ber Froͤſch und Meufe wunderbare 
Hofhaltung sc. in 3 Büchern. . Eine Zabelepopee, die er unter dem Namen 
Mare Zupfinsholz von Maͤnuſebach, der jungen Froͤſche Vorfinger und 
Calmäufer , herausgab, Magdeb. 1596. 8. Leips. 1730. 8. — ©. Meiſters 
Charact. der d. Dichter. 1 B. p. 136-144. 


T. e) Sabricii Abriß einer allgemeinen Hiſtorie der Selehrſamkeit. z3 Th. — — 


Don der hebraͤiſchen Sprache BARTOLOCCIVS, BuxToar, Worr. | 
— Don der griech. WALCII Introd. in hiſt. L. gr. — HaRLEsII Introd. 
in hiſt. L. gr. = Burton Hiſt. gr. L.— — Von ber lat. BuURCKHARDI | 
Comm, de L. lat. in Germania fatis. — HARLESII Introd, in hi. L. 
lat, — — Von der deutſchen: Morhofs Unterricht von ber beuncen 
Sprache und Poeſie. 
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Maͤcene 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


AS Befoͤrderer der Gelehrſamkeit find in dem ſechszehnten 
Jahrhundert vorzüglich zu merken: 


Kaiſer Maximilian J. K. griderichs des Friedfertigen Sohn, 
geb. den 22. Maͤrz 1459, vermaͤhlt 1477. mit Maria von Burgund, 
"der Erbin Herzog Carls Des Kühnen, mit welcher er den Erjherzog 
Philipp, den Vater Carls V. und Serdinands I. zeugte. Er wurde — 
den 16. Febr. 1486. zum Roͤm. König gewählt, und fuccebirtealg Ras ' 
fer den 7. Sept. 1493. Das gueptenial vermablte erfich mit Blanca, j 
des Mailaͤndiſchen Herzogs Galeatius Sforzia Tochter. Seine Krie⸗ . 
ge ‚ die er gegen Frankreich führte, Maren nicht gluͤcklich. Immer 
er mit Geldmangel zu kaͤmpfen. Durch die Errichtung und 
Handhabung des Landfriedens ſolwðl aͤs · Dutch Aulegung des 
Kammergerichts und durch Eintheilung des deutſchen Reichs in.‘ 
10, Kreife, auch durch Anlegung der Poften machte er fih um 
Deutfchland verdient. . Er liebte und beförderte die Wiffenfchaften; 
Selohnte , fo gut er konnte, Die Gelehrten; fuchte den Univerfitäs * - 
ten zu Wien und Ingolſtadt aufzuhelfen; fiftete auf der erftern eine 
Profeffur der Dichtkunft, und flarb den 12. Jan. 1519. zu Wells in 
Oberoͤſterreich. Er ſchrieb einige Gedichte, denn er war ein groſſer 
Liebhaber der Dichtkunſt. Auch hatte er verſchiedenen Gelehrten ei⸗ 
ne umſtaͤndliche Beſchreibung ſeines Lebens, aber unter erdichtetem 
Namen, in die Feder dictirt. Davon war die Haͤlfte 1512. fertig; 
1514. befahl der Kaiſer feinem Geheimſchreiber Treigfaurwein von 
Erntreig, Das Buch mit Schrift und Gemel in Hrönung zu brin⸗ 
gen. Nach dem Tod des Kaifers wurde das Buch vergeffen, und 
die vollendeten Formen blieben vermuthlich in den Handen der 
Kuͤnſtler. Erſt vor einiger Zeit wurden dieſe zu Grab entdedt, 
und in die K. Ke Hofbibliothef gebracht. Aus diefer mnrde es dem 
Drud übergeben, unter dem Titel: Der Weißkunig, eine Erzaͤh⸗ 
lung von den Thaten K. Maximilians I. von (Narr Treitsfaurs 
wein, auf deffen Angeben zuſammengetragen, nebfl den von Hann⸗ 
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fen Burgmair dazu verfertigten Holgfchnitten. Wien. 1775. fol. 
(S. Goett. Anz. 1776. p- 1195. ſaq.) Daß nicht. der Kaifer, fon: 
dern Melchior Pfintzing, f) Capellan zu St. Alban bey Mayız , 
. und Probft von St. Sebald zu Mürnberg , das Gedicht : "Der 
Theurdank, oder nach dem vollftändigen Titel: Die. Geuerlichfeis 
ten und eins theild der Gefchichten des löblichen flreitparen und 
bochberumpten Helds und Ritters Tewrdañkhs — verfertigt habe, 
ift befannt und keinem Zweifel mehr unterworfen. Darin wird 
Die Gefchichte des Ritters Theurdank, oder vielmehr das Leben 
des K. Marimiliang in fchlechten Werfen befchrieben, und dabey 
an . das Hofleben gefchildert. Das Buch wurde 1517. zuerfl zu Nuͤrn⸗ 
AaHo⸗⸗ berg auf Pergament mit vielen Holzſchnitten ſehr ſchoͤn in fol. ges 
drudt, dann 1535. von Job. Morßheim herausgegeben, und her 
nach von Burcardus Waldis g) zu Frankfurt mit vielen Veraͤn⸗ 
. derungen nachgedruckt, ber nicht nur an den Verſen vieles will⸗ 
fürlich geändert , fondern auch das Buch, wie er ſelbſt fagt, 
mit etlich 1000 paar Berfen vermehrt bar ve "a fi alfo vor 
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Bilän.fen von Angoulefme Sohn; geb. den 12. Sept. 1494. zu Cagnac; 
fam ısı5. nach Ludwig XIL feinem Schwiegervater. auf ben 
„ Shron. Er nahm gleich nach dem Treffen bey Marignan, in web 
chem 15000. Schweißer blieben, dag Herzogthum Mailand in Bes 
fiß; verlohrs aber wieder, da er von Kaifer Carl V, mit welchem 




















£) geb. 1481. zu Nürnberg, er flarb den 24 Nov. 1535. S. von ihm und 
feinem Gedicht Meiſters Sharacteriftif der deutſchen Dichter. ı B. p- 67-74. 

g) Ein Gelftliher, der von der katholiſchen Kirche zur proteftantlihen übergieng 5 
derin Stalten beſonders in Rom , in Portugal, Holland , Deutichland, zu Ri 
ga in Liefland, zuleßt zu Allendorf im Heſſiſchen ſich aufbielt. Man hat von 
ihm : opus ganz nen gemacht und in Reimen gefaßt, mit 100 neuen Fa⸗ 
bein. Ftankf. 1584. 8. in 4 Bücher getheilt; jedes Buch bat 100 Fabeln, 
in welchen beiffende Spöttereien und viele fatprifche Züge wider die roͤmiſche 
Glerifei vorlommen. Weberdiß: Der Pfalter in neue Geſangsweiſe und Fünfts 
liche Reime gebracht: Straßburg 1553. 8. S. Meiſters Eharact, der D. D. 
1B. p. 118- 1355. 

h) Jo. Cuspınıanı Vita Maxim, I. — Vossıus de hiſt. lat. p. 5665. — 
FARRICII Bibl. lat. med. T.V. p. 181 - 183. — Gefchichte der Regierung 
8. Maxim. I. von D. 3. Hegewifch, Prof, su Kiel. Hamb. 1782. 83. 
II. 8: gruͤndlich. 
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er um die Kaiſerswuͤrde eiferte, den 24. Febr. 1525. bey Pavia aufs 
Haupt gefchlagen, gefangen, und nach Madrid gebracht wurde. 
Erf das folgende Jahr, nach bafelbft untergeichnetem Frieden fam 


€ e \ 
er nach Sranfreich zurud. Er fchickte bald neue Völker nach Ita⸗ R 
lin, die aber auch zu Grund gerichtet wurden. Ohngeachtet e®' \ 
fi} nad) dem 1529. zu Cambrai gefchloffenen Frieden mit des Kai! ” 


ſers Schwefter , Eleonora von Defterreich, als Witwer vermählt 
hatte, fo brach er doch von neuem los, und sog den fürfifchen K. 
Boliman II. in fein Intereſſe, mußte aber 1538. mit Carl V. zu 
Riga auf 10. Jahre Stilftand machen. Es Fam zum vierten Krieg, 
der fiih zum Nachtheil des Königs durch den Frieden su Creſpy, 
den 18. Sept. 1544. endigte. Er flarb den 31. März 1547. auf 
dem Schloß Rambouillet. Ein Herr von groflen Eigenfchaften, 
serfländig, tapfer , großmüthig,, gutthätig , und gelind; felbft ger 
lehrt, und ein Befoͤrderer der Gelehrfamfeit. Er fchügte die Ger 
Iehrten ; ließ mit groffen Koften feltene Handfchriften im Drieng 
auflaufen; errichtete eine Bibliochef zu Sontainebleau ; fliftete dag 
8. Collegium zu Paris, und trug vieles bey zu Wiederherftellung 
ber fhönen Wiffenfchaften in Europa; fo, daß er mit Recht 
Reftaurator litterarum genenne wird. Er fchrieb Briefe, Gedichte, 
ein Buch von der Kirchenzucht, und Reponfe au Proteftans d’Alle- 
magne, i) . Ä 

Heinrich YIIL König in Engelland, geb. 1491, folgte 1509. 
feinem Vater Heinrich VII. Er ſchlug die. Franzoſen und Schot⸗ 
ten in verfchiebenen Treffen; ließ von feinen 6. Bemalinnen, die 
er feiner wilden Leidenfchaft aufopferte,, die Anna von Bolen, 
und Cath. Howard enthaupten. Da ihn ber Pabfl wegen Ber 
ſtoſſung feiner erften Gemalin, Latharina von Arragonien, R. 
Carls 9. Mutterſchweſter, in den Bann that, fo warf er fich ſelbſt 
sam Oberhaupt ber englifchen Kirche auf, und legte Dadurch den 
Grund zur Meformation, die bernach von femem Sohn Eduard VI. 
fortgefegt, und von feiner Tochter sElifabeth zu Stande gebracht 





i) SLEIDAN Comm. de ſtatu rel. Lib. XIX. — BavLE bh. v. — CLEMENT 
Bibl. curieufe &c. T. VIII. p.451- 453. — Geſchichte Stanz des erfien, 
Königs von Frankreich genannt der groffe König und Vater der Wiſſenſchaf⸗ 
im; aus dem Franz. des Baillard, Mitglied ber Academie der Aufichrifien 
und ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Braunfchw. 1768. III. 8. Intereſſant! — Hill, 
de Francois I, par GaıLLanD. Paris, 1766, VII. 8. 
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wurde. Wer ihn nicht für das Oberhaupt der Kirche erfennen woll⸗ 
te, wurde hingerichtet, oder verjagt. So mußten der Card. Joh. 
‚Sifcher , und der gelehrte Kanzler Tho. Morus ihre Standhaftig⸗ 
feit mit dem Leben büffen. Er vereinigte Wales mit Engelland ; 
Fiir verfehiedene Städte zu Biſtuͤmern, und Irland zum Königs 
eich. Ben feinem Sterben den 28. Jan. 1547. fol er gu feinen Hof⸗ 


 keuten gefage haben: Wie unglüdlich bin ich! daß ich in meinem 


Zorn feines Mannes , unb in meiner Liebe Feiner Frau gefchont 
babe. Er mar wirklich ein in feinen Leidenfchaften heftiger Prinz , 
der alles aufs aufferfte trieb. Durch fein Buch, dag er gegen Zus 
ther fchrieb: Affertio feptem facramentorum, oder Libellus regius ad. 
verfus M. Lutherum hæreſiarcham. .Lond, 1521. 4. erwarb er fich 
und feinen Nachfolgern von P. Leo X, den Titel eines Beſchuͤ⸗ 
zers des Glaubens ( Defenfor fidei), worauf aber Eutber derb 
antıvortete. k) 

Franz Zimenes de Ciſneros, Kardinal, Erzbiſchof von Toledo, 
erſter Staatsminiſter von Spanien, und einer der gröften Staats⸗ 
männer , geb. 1437. zu Torrelaguna in Altcaftilien, wo fein Vater, 
Alphonſus de Eißneros de Rimenez, Procurator der Gerichtsbar⸗ 
feit war. Er fudirte gu Alcala und Salamanca ; gieng nach Rom, 
und fam geplündert mit einer päbftlichen Bulle zuruͤck. Nach einis 
gen unangenehmen Auftritten, da ihn der Ersbifchof von Toledo 
gefangen fegen ließ, begab er ſich zu den Francifcanern nach Tole⸗ 
do, bald darauf in eine Einoͤde Caſtanel, wo er mit allem Eifer 
die Theologie und orientaliſche Sprachen ſtudirte. Da er nach To⸗ 
ledo zuruͤckkam, ſo waͤhlte ihn die K. Eliſabeth von Caſtilien zu 
ihrem Beichtvater, und ernennte ihn 1495. zum Erzbiſchof von To⸗ 
ledo. Er verbat ſich aber dieſe Wuͤrde, und gieng wieder in ſein 
einſames Kloſter Caſtanel. Endlich wurde er durch einen auss 
druͤcklichen Befehl des Pabſtes zur Annehmung vermocht, und 
1498. zu Toledo feyerlich empfangen. Sein Erzbiſtum verwaltete 
er mit dem groͤſten Eifer und mit Gerechtigkeitsliebe. Ueberall 
ſchafte er die Mißbraͤuche ab, befoͤrderte Ordnung und gute Sit⸗ 
ten; ſorgte fuͤr die Armen und Nothleidenden; verbeſſerte, aller 


Hinderniſſe ohngeachtet den Franciſcanerorden in Caſtilien und Arra⸗ 





k) Larnzey Hiſt. d' Angletere. — Sein eeben von Eduard Herbert de 
Cherbury. 
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gonien; fliftete die Univerſitaͤt zu Alcala, und legte daſelbſt 1499. 
dag Collegium St. Fldefonfe an. Zu Verfertigung feiner Polyglot⸗ 
te, worauf er 50000 Ducaten verwendete » ließ er eine Gefells 
ſchaft gelehrter Männer von Alcala nach Toledo kommen, die mit 
ihm von 1502. an, 12. Jahre an diefem wichtigen Gefchäft arbeis 
teren. Er faufte 7. bebraifche Eremplarien für 4000 Thlr. und 
.  fammelte griechif. und lat. Handfchriften mit groffen Koften. Diefe 
5 Pologlotte, welche insgemein Biblia Complutenſia genennt wird, 
, wurde A. 1514. 1517. VI, fol. gebrudt. Sie enthält im A. Teſt. 
Mönest dem hebr. Tert, die Ueberſetzung der LXX, Dolmerfcher, die 
ZBilat. Ueberſetzung des Hieronymus (Vulgata) und die chaldaifche 
Paraphraſe des Onkelos über den Pentateuch; im N. Te. nebſt 
r nn griechifchen Text, die Verfio vulgata ; dem ganzen Merk iſt ein 
Y r. chald. und griechif. Wörterbuch als der ſiebente Band beyge⸗ 
fügt: 1) P. Julius I. machte ben Zimenes 1507. zum Sardinal, 
ramb K. Ferdinand der Katholifche vertraute ihm die Staatsgeſchaͤf⸗ 
— Alles wurde nun in Spanien durch ihn gefuͤhrt. Er bezwang 
md bekehrte die Mauren, und ließ, da er eine Theurung voraus; 
„zu Alcala, Toledo und Zorrelaguna öffentliche Kornhaͤuſer 
anlegen,“ und auf feine Koſten füllen. Endlich wurde er. 1576, 
Regent von Spanien, wozu ihn K. Serdinand bey feinem Tod 
ernennt hatte. Nun ließ er feine Macht die Stoffen empfinden ; 
wäderſetzte ſich aller Iingerechtigkeit; machte fchone Stiftungen; ars 
beitete unermüdet für die Ehre des Staats und der Neligion, und 
Bard nach 22 jähriger Regierung den 8. Nov. 1517. an beygebrach⸗ 
tem Gift. m) 














1) Vom Streit, den D. Semler und Goez wegen dieſer Polpgotte miteinan- 
der führten, S. Allg. D: Bil. 5 B. 2 Th. P-4-12. 16 B. 2 Th. 
P. 343- 364. — Bon der Polpglotte ſelbſt: WarTomI Apparatus, not. 
172 faq, — Jac. LE Long Bibl, facra. I. 13 fl. — Worrıı Bibl, 
hebr. T. II. p. 338 fgg. 

m) Sein Leben von Eſpr. Stefchier, Amſt. 1700. 1.8. — CavE TIL 
pP. 243 Sq. — PoreE - BLouNT. p. 25 Sy. — Faprıcıı Bibl. lat. med. 
T. VI. p.915. — Anton Bibl. Hifp. — Hsam. von DER HAxprT 
Memoria Ximeniü. 1717. 87 — Deutſcher Merkur, 1778. 2 Quart. p. 30- 
50. 130-142. 


I Vierte Abtheilung 
LII., 


Schriftſteller 
des 160ten Jahrhunderts. 


\ 


Theologen, 


Sehr viele Schriftfleller treffen twir im ı6ten Jahrhundert an, 
Die in jebem Sache der Gelehrſamkeit ſich hervorthaten. Es wäre zu 
weitlaufig und ganz gegen meine Abficht, alle oder die meiften anzu⸗ 
führen. Ich werde alfo eine Auswahl machen, und nur die vors 
nehmften nennen, deren Schriften gröfteneheilg claffıfch bleiben. n) 

Defiderius Erafmus, geb. den 28. Oct. 1467. zu Rotterdam, 
von Peter Berard einem Burger zu Gouda und Margaretha 
eines Arztes zu Sevenbergen Tochter, auffer der Ehe gezeugt. Big 
in fein gtes Jahr war er Chorfnab in ber Cathedralkirche zu Utrecht. 


Er findirte hernach zu Deventer, und lernte in kurzer Zeit den Horaf 


und Terenz auswendig. Im ıgten Jahr verlor er feine Aeltern‘, 
und kam unter harte Bormünder, die ihn nöthigten,, in dag Klofter 
Canon, regul, zu Stein ohnweit Tergou zu gehen, two er 1486. Pros 
feß that, und 1492. zum Priefter geweyht wurde. Er fludirte Hierauf 
zu Paris in dem Coͤllegio von Montaigu die elegante Literatur ; gu 
Drleang die Rechtsgelahrtheit; reif’te mit 2 Junfern nach Engelland, 
wo er vom König u. a. wol aufgenommen und befchenkt wurde. Zu 
Turin oder Bononien nahm er 1506. ben Titel eines Doctors der 
Sheologie an, ohngeachtet er fich mit dieſem Fach wegen den bes 
merkten Irrthuͤmern, aus Furcht verfegert gu werden, nicht gern 
abgeben wollte. Er gieng nach Venedig zu Aldus Manutius; 
nach Padua zu Prinz Alerander, Erzbiſchof zu St. Andree; nad) 
Kom, wo ihn der Pabſt und die Eardinale, befonders der von 
Medicis, nachmaliger P. Leo X. wol empfiengen. Er fam 1509. 
auf Verlangen feiner Freunde nochmals nach Engelland, bielt fi) 
beym Kanzler Morus auf, und fehrieb fein Encomium moriz; lehrte 








2) Von mehrern derfelben giebt kurze Nachricht Tuvamnus in hift. ſui temp. 


aus welcher TEISSIER feine Kloges des Hommes Igavans gejammelt und 
mit gelehrten Anmerkungen begleitet hat. — Erasmus in Ciceroniane 
Pr 93 - 114. der aber bie Eleganz des Stils vorzuͤglich beurtheilt. 
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bie griechiſche Sprache zn Oxford. Wei er aber hiet Feine bleiben⸗ 

de Staͤtte fand, fo begab er fich nach Bafel, wo er mit dem beruͤhm⸗ 
ten Buchdrufer Frobenius in vertranter Freundſchaft lebte Einige 
Jahre hielt er ſich zu Freiburg im Breiſgau auf; gieng nach Bafel 
zuruͤkk, fah feine Werke nochmals durch und flarb den 12 Juli. 
1536. æt. 70. an ber Ruhr. K. Carl V. machte ihn zu feinem 
Staatsrath und lies ihm bis 1525. jährlich 200 fl. Befoldung reis 
den. Franz I. K. in Frankreich bot ihm groffe Vortheile, und P. 
Ppaul DI. ſogar den Cardinalshut an > er verbat ſich aber alles/ 
weil er nicht nach hohen Ehren ſtrebte, und die Ruhe liebte. Eraß 
mus war nicht groß von Perfon, hatte ein ernſthaftes gutes Ans 
ſehen, eine zartliche und Fränfliche Leibesbefchaffenheit, da er oft 


mit Stein und Fieber zu fampfen hatte. In der Religion biele er - 


ſich zu feiner befondern Parthei; doch wollte ers auch’ mit feiner 
verderben. Luther fehagte er fehr hoch, ob er gleich mit ihm in 
den Streit de libero arbitrio verwifelt wurde. An Scaliger hatte ex 
einen Todfeind , dem er an gründlicher Gelehrfamfeit weit überlegen 
Bar, In der Sprachlunft, im reinen, zierlichen claffifchen Stil, 
in der Kritik, Theologie, Exegetik, in den fchönen MWiffenfehaften 
jeigte er fich groß, und erwarb fich unfterblichen Rubm. Ihm 
hat man beffere Ausgaben ber Kirchenvaͤter und den guten Geſchmack 
des Alterthums zu verdanken. Unter fein Bild ,. dag fein Freund 
Holbein endlich auf: viele Zureden derfertigte, ſetzte Beza bie 
Berfe: 
Ingens ingentem quemi perfonat orbis Erafmum, 
NHic tibi dimidium pidta tabella refert, 
At cur non totum? Mirari deline lector; 
Integra non totum terra nec ipfa capit. _ 
Die Mönche fonnten nicht wol mit ihm zufrieden feyn, da er fie 
theils in feinen Colloquiis, theilg in feinen? Encomio mioriz, wie fie 
es verdienten, ſcharf zuͤchtigte. Sein Wahlfpruch war : Cedo nalli: 
Daß ihm zu Rotterdam neben ber Börfe eine eherne Bildfäule errich; 
tet worden ſeye, ift bekannt, — — Schriften: Adagiorum Chilia- 
des, Pärif. 1500. fol, Enthalt aber nur 800 Adagia, Venet. 1508, fol; 
tmthalt 3300. Bafıl. ed. Freben, enthält 4151. und ift die vollſtaͤn⸗ 
digſte. In alphabetifcher Ordnung mit andern parocmiographis 
‚ Aemlich des Zadr. Junius/ Caͤlius Ahodiginus, Polyd, Ders 
gilius, Ade. Turnebus 26; Sammlungen / und des Zenr. Ste⸗ 
(zweiter Band: ) | 3 





— — 
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phani Anmerfungen, Hanov. 1599. fol. (5 Thlr.) Man hat fie 
auch in einen unvollftändigen Auszug gebracht: Epitome adagiorum, 
Antw. 1564. 8. Amſt. 1663. 8. Lipf. 1759. 8. (ıfl.)‘ Die Chilia- 
des ſelbſt find mit groffem Fleiß mühfam gefammelt, und enthalten 
einen Schaz von philologifcher Gelchrfamfeit. — De copia verborum, 
1529. ı2. Ein fehr müzliches Buch zu Erlernung der lat. Sprache. 
— Ciceronianus ſ. de optimo genere dicendi. Bafıl, 1558. ı2. wider 
die damalige Secte der Eiceronianer oder Affen des Cicero. — 
Colloquia. Amft. 1693. 8. (1 Thlr.) ib. c. n. v. 1693. 8. (2Thlr. ) 
Lugd. B. 1729. gm. (1 Thlr. 12 gr.) Franzoͤſiſch und Lateinifch. 
Paris, 1763. ı2. (36 fr.) vol Wis und Verſtand. — Encomium 
moriæe; oft gedruckt. D. Lob der Narrheit. Nuͤrnb. 1754. 8. m. K. 
Cıfl.) und mit Rupfern von Chodowieli. Berlin. 1781. 8. (2 fl. 30 fr.) 
Stansöfifch, Laufanne, 1777. 8. m. 8. (3fl.) Basle, 1780. 8. 
(3fl.) Berlin, 1761. 8. ohne K. (5ofr.) — Enchiridion militis 
chriftiani , oft gedruckt in g. — Epiftolz. Lugd. B, 1640. ı2. wo⸗ 
bey fein von ihm befchriebeneg Leben; Bafıl. 1779. 8. Lond, 1642. 
fol, (8 Thlr: ) fehr intereffant. — ‚Ratio ſ. methodus verre theologiæ, 
rec. & illuftravit Jo, Sar. SemLer. Hal. 1783. gm. vernünftig. — 
Adnotationes in Nov, Teft, Bafil. 1555. fol, gründlich. — Paraphra- 
ſes in N. Teft, Baſil. 1522. Hanov. 1668. fol. ex rec. J. CLERICI. 
Lugd. B. 1706. fol. (gThle.) und ex rec, Jo. CLERICI. curavit 
Jo. FRID. Sıcısm. Augustin (Prediger an der Nicolaificche in 
Berlin); premifla eft Jo. Aug. NozsseELr hiftoria paraphrafeos 
Erafmi. Berol, 1779. 80. IIL gm. (6fl.) Ein Meiſterſtuͤck, das im 
Ganzen noch nicht übertroffen wurde, obgleih die apoflolifhen 
Briefe zweckmaͤſiger, als die Evangelien bearbeitet find. Sollte 
billig von einem jeden gebraucht werden, der Das N. Tel. ſtudiren 
will. — Notz in Curtium, Suetonium , Terentium &c. in opera 
Hieronymi , Cypriani, Origenis &c, — Opera, Bafıl. 1540. IX. fol. 
(25 Thlr.) Optr ed. ex rec, Jo. Crerıcı. Lugd. Bibl, 1703-1706. 
T. X. Vol, XI. reg. fol (60 Thlr.) — Avtographorum, illuftrantiam 
rationem, quæ interceflit Erafmo Raterodamo, cum aulis & homini- 
bus :evi ſui præcipuis omnique republica ; Spicileg. I-VI. Lipſ. 1784- 
86. 4. Sind Briefe des EKraſmus, die Hr. D. Burſcher nach 
und nach herauggiebt. 0) 








o) Vita Erafmi per Nic. AB Amsporr. — Vie d’Erafme par Mfr. de la 
BIZARDIERE; und durch Mir. de RurıcnY. Paris. 1757. Il. 8. Paxs 
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Theslogen 
der evangeliſch lutheriſchen Kirche 
Des ſechrzehnten Jahrhunderts. 


Martin Eutber geb. den 10 Nov. 1483. zu Eisleben in dei 
. Grafichaft Mansfeld. Seine Aeltern Job. Luther und Marga⸗ 
reiha Eindemännin , hielten fich eigentlich su Mora auf, einem im 
Salzungiſchen ohnweit Eifenach gelegenen Dorf. Die Mutter ges 
Bahr in am Martindtag su Eisleben, ba fie fi auf den Jahr⸗ 
marft dahin begeben Hatte: Der Vater war ein Bergmann oder 
Schiferhauer; beide twaren zwar nicht reich, aber ehrlich und fromm; 
Der junge Luther mußte 1497: ale ein Eurrentfchuler zu Magde⸗ 
burg und Eifenach fein Brod mit Singen vor den Thüren fuchen / 
bis ihn eine Witwe zu ihren Kindern ind Haus nahm, und ihm 
Die Koſt reichte. Er gieng ; da er fich 1 Jahr fu Magdeburg, und 
4 jahre su Eiſenach aufgehalten und fleißig in den Schulen gelernt 
hafte, ı501. nach Erfurt auf die Univerfität, und wurde dafelbfl 
1503. Magifter. Er hatte vor fich den Entfchluß gefaßt, die Rechtes 
gelahrtheit zu erwaͤhlen; da aber fein Freund, Alexius, auf Dem 
Weg ihm an der Seite vom Dommer erfchlagen wurde, fo gieng 
er 1505. ohne Genehmigung feier Aeltern in das Auguſtinerkloſter 
zu Erfurt, und befam den Namen Aunuftinus. Im Jahr 1507; 
lieg er fich zum Prieſter weyhen. Auf Zureden feined Generals Bis 





theyifch und ohne Geſchmack. — D. Das Leben des Def. Eraſmus, aus 
dem Franz. des Hrn. von Burigny, mit Berichtigung und Zufdßen von’ 
ZH P. €: Senke, Prof. zu Nelmftädt, Halle, 1782. IL. 8. Diele Ueber⸗ 
feßung von einem braunſchweigiſchen Prediger Heich, bat durch bie Henki⸗ 
ſche Bearbeitung und Berichtigung vor dem Original einen groffen Vorzug. 
— The Life of Erafmus by Sam. KNIGET. Lond. 1726. 8. D; uber 
ſetzt durch Theod. Arnold. Leips. 1736. 8. — The Life of Erafmus by 
Joxrım. Lond. 1758-60. IT; 4. prächtig gedrudt m. &. — Jovıt Elo- 
gia. p. 221- 225. — SWEERTII Athenæ Belg. p. 206-213. — PANTA- 
LBoN Profopogr: T. III. p. 46-50. — Apvamı Vitæ philof. German. 
9-40 -47. — Porg -BLounr. p- $26 - 531. — BAILLET Jugemens. 
T. II. p.4fq. 1344-152. 307: 389 ſq. T. IV: p. 52. Enfans oelehres: 

. V. p. 121. — BavıE voce DipiER ErasuE, — Dentiher Merkur / 
1776. 4 Quart. p. 262 - 2735 
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carius, D. Joh. Staupiz, dem ſeine Gelehrſamkeit bekannt war, 
nahm er 1508. den Ruf eines Predigers und Profeſſors der Phi⸗ 
lofophie auf der vom Kurf. Friderich II. oder Weiſen neuerrich: 
‚teten Univerſitaͤt zu Wittenberg an. Durch feine Treue und Rechtfchaf; 
fenheit feßte er fich bey feinen Ordensbrudern in folches Anfehen, 
Daß fie ihn 1510. um eine unter ihnen entflandene Streitigfeit zu 
fchlichten nach Nom ſchickten. Zur Belohnung erhielt er den 19 Det. 
. 1512. Die theol. Doctorwuͤrde, wozu der Kurfürft die erforderliche Ko⸗ 
fien bergab. Nun legte er fich mit allem Eifer aufdag ftudium biblicum 
und patrifticum,, auf die Bebräifche und griechifche Sprache. Darin - 
unterſtuͤtzte ihn fein Freund Melanchihon, der 1518. von Tübingen 
nad) Wittenberg berufen wurde, und viele Studenten nach fich 309. 
Als Profeſſor der Gottesgelahrtheit, wozu er 1512. ernennt wurde, 
erflärte Luther hauptfächlich den Brief an die Römer und Die Mal; 
men. So wurde der Mann Gottes zu dem groffen Gefchäfte der 
Meformation vorbereitet. Dur die Wahrheit erleuchtet, mit Heb 
denmuth geftärkt widerfegte er fich der wider alle Vernunft fich em⸗ 
porenden Ablaßkraͤmerei, welche damals in Deutfchland und befon; 
ders in Sachfen durch den berüchtigten Joh. Tezel, als Subcom: 
miffar des paͤbſtl. Drotonotarius Arcimboldus, unverfchämt ges 
trieben wurde. Es wird hier an feinem Ort ſeyn, wenn ich einige 
Umftände theils von Tezelo Perfon, theild von feinem in der Hölle 
auggebrüteten Unweſen erzähle, um Luthers Unternehmen zu recht: 
fertigen. Job. Tezel zu Leipsig (nicht, wie einige vorgeben, zu 
Pirna) gebohren, wo fein Vater Joh. Diege ein Goldfchmidt 
war, p) wurde daſelbſt 1487. Baccalaureug;‘ 1489. Dominicaner: 
moͤnch; 1502 und 1504. Ablaß⸗ und Gnadenprediger. Da er zu 
Nom das Pallium für den Erzbifchof zu Maynz löf’te, fo erklärte 
ihn nicht nur P. Geo X. der alles fürd Geld that, zum päbftlichen 
Nuncius, fondern auch der neue Ersbifchof zu Maynz, Albertus, 
zum Kezermeiſter oder Inquifitor heretic pravitatis. Er wurde auch 
1517. Doctor der Theologie zu Frankfurt an der Oder, "und flarb 
1519. im Dominicanerflofter zu Leipzig. K. Marimilian I. Hatte 
ihn wegen einem gu Inſpruk 1512. begangenen Ehebrudy zum Tode 
verurtheilt, daß er follte in einen Sak gefteft und in dem Annfluß 
erfanft werden; wuf Vorbitte des Kurfuͤrſt Friderichs in Sachfen 


p) Aus Diege entſtund, als Diminutiv , ber Name Lese. 














— 
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verwandelte ber Kaiſer die Todesftrafe in ewiges Gefängnif. Er 
wurde deßwegen zu Leipzig in ben Thurn am grimmifchen Thore 
geſetzt. Nach feiner Befreyung trieb der Bauchpfaff wieder feine 
Alaßkraͤmerei in Meiffen und inder Lauſttz ärgerlich fort. Man höre 
das Tariff dieſes erbaulichen Handels. - Die Vergebung ber Biga⸗ 
mie mußte mit 6 Ducaten; ein Mord mit 7 Ducaten; ein Vater s 
Bruder⸗Schweſter⸗Mord nur mit ı Ducaten; Zauberei mit 2 Du⸗ 
eaten; Kicchenraub, Diebftahl, Meinend mit 9 Ducaten; Sodo⸗ 
miterey mit 12 Ducaten erkauft werden. q) Nach dieſem Handeis⸗ 
preiß konnte man auch fuͤr die Suͤnden Ablaß erhalten, die man 
noch kuͤnftig zu begehen Luft hatte. Wozu hätte wol noch der Pabſt 
und feine Cleriſei die liebe Chriſtenheit verleitet? Haͤtte es nicht bey 
dem dummen Pöbel gar leicht zum Heufäuen kommen können, wenn 
es die Pfaffen, die ohnehin mit dem Volk nach Willkühr fpielten, . 
verlangt hätten ? Wer wird fich jegt noch wundern ? wenn Luther, 
diefer von dem folgen Pabſt fo fehr verachtete Mönch, den aber Doch 
die Borfehung zum Neformator auserfehen, und mit allen groffen - 
Eigenfehaften ausgerüfter hatte, den die Menfchheit entehrenden 
Mißbraͤuchen fleuerte, und für die Sache Gottes gegen das Pabflum 
muthig ſtritt. Luther konnte nicht langer zuruͤckhalten. Er fchlug 
den 31. Oct. 117. 95 thefes an dem Eingang der Schloßkirche zu 
Wittenberg gegen Tegel an, und forderte ihn und feinen Anhang sur 
öffentlichen Difputation heraus. Tezel, der lieber den Bauch zur 
Geilheit maͤſtete, ald den Kopf auf gelehrte Unterfuchungen ans 
firengte, fand eben nicht für gut zu erfcheinen. Er. fieng an Lermen 
zu blafen; er drohete als Kegermeifter mit Feuer und Schwerd, 
fehrieb nad) Rom an den Pabſt, und forderte ihn zur Rache auf. 
9. Leo X. lachte zwar anfangs uber Das Unternehmen eines ſchwa⸗ 
chen Mönche ; doch da die Sache bald bedeutend ſchien, fo trug er 
dem Eardinal Cajetanus auf, den Luther in einer 1518. zu Aug⸗ 














q) Leben des paͤbſtlichen Buabenprediger6 ober Ablaßkraͤmers “Joh. Tezels ıc. 
herausgegeben von I. J. Dogel, Prediger an. Panitzſch Leipiiger Diveces. 
Leipz. 1717. und 1727. 8. — Einige Züge von der damaligen BVeſchaffen⸗ 
heit fatprifch geſchildert, finder man in Pafquillorum Lib, II Eleutherop. 
1544. 8. dufferordentlich rar , weil bie Katholiten alle Eremplare Serbranns 
ten, bie fie aufbringen konnten. (100 Ducaten) — Auch in Opufcula que- 
dam fatyrica & ludicra, tempore reformationis feripta. Fafeic, I. Fran- 
cof. 1784. 8. (S. A. D. Bl. 65 B. p. 212 fg.) 
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ſpurg angeſtellten Unterredung durch gute und boͤſe Worte, Verhei⸗ 
ſungen und Drohungen von ſeinem Vorhaben abzubringen. Luther 
verſprach zu widerrufen, ſobald man ihn eines Irrthume aus Der 
Bibel übermeifen koͤnnte. Dieß konnte man nicht. Der groffpreches 
rifhe D. Eck, Herzog Beorgs zu Sachſen Hofprediger, hielt 1519. 
auf der Feſtung Pleiffenburg zu Leipzig mit D. Carlſtadt eine Dis 
fputation, welcher Yuther ohnerfannt beymohnte. Eck murbe „ 
fein s Schreiens ohngeadhtet , beſiegt. Jezt fachte der Pabſt den 
Sucher mit dem Bannſtrahl zu fehröfen ; er that den guten Mönch 
den 15 Junj. 1520. in den Bann, und lies alle feine Bücher, die 
man aufbringen konnte, verbrennen. Luther verbrannte eben fo 
den 20. Dec. 1520. vor dem Elſterthor zu Wittenberg fenerlich die 
pabflliche Bannbulle, dag Jus Canonicom und Die Schriften dee D. 
Ecks, Emſers ꝛc. Der Pabſt klagte beym Kaiſer. K. Cari V. 
citirte den Luther durch einen Geleitsbrief auf den 1521. gehalte⸗ 
nen Reichſtag nad) Worms. Luther kam. Da ihn unter Wegs 
zu Oppenheim einige vertraute Freunde warnten, ſo gab er zur 
Antwort: Er ſeye citirt; Darum wolle er ſich ſtellen, ſollten auch zu 
Worms ſo viele Teufel, als Ziegel auf den Daͤchern, liegen. Merk⸗ 
wuͤrdig ſind auch die Worte, die der tapfere Ritter Georg von 
Freundsberg (Fronsberg) als Euther in die Neichsderfammlung ges 
benfollte, indem er ihm freundlid) auf Die Achfel Hlopfte , zu ihm fags 
te: „Münchlein, Muͤnchlein, du gehftjegt einen Gang, dergleichen 
ich und mancher Oberfter auch in unſrer allerernften Schlachtorbs 
nung nicht gethan haben. Biſt du auf rechter Meynung, und deis 
ner Sache gewiß, fo fahr in Gottes Namen fort, und fey nur ge 
troſt; Gott wird dic) nicht verlaffen. » Auf dem Neichstag verant⸗ 
mortete fi der Glaubensheld mit aller Sreudigfeit. Da man in 
ihn drang, er follte widerrufen; da ec immer feine Zuflucht zu der 
Hibel nahm: fo fihloß er feine Verantwortung mit diefen bedenklis 
hen Worten: Hier ſteh' ich ; Gott helfe mir, Amen. Seine Fein⸗ 
de Eonnten es mit aller Bemühung nicht dakin bringen, Daß der 

Kaifer fein gegebenes Wort brach, und Luther gegen das fichere 
Geleit ing Sefangniß werfen lies. Doch erklärte er ihn nach feiner 
Abreife als einen Kezer in die Reichsacht. Die Gefahr abzuwen⸗ 
den lies ihn der Kurfürfi Friderich auf der Straſſe im Wald bey 
dem Schloß Altenflein durch Hans von Berleps und Burkhard 
Hund von Wenkheim und deien Tiener den 4 May 1521. bey 


| 
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Nacht einholen, und auf das ben Eifenach liegende Bergfchloß 
Wartburg bringen, welches er fein Pathmus nennte. Hier gieng 
er, um nicht erfannt zu werden, ale Junker Jörg gepanzert, ges 
ſtiefelt und gefpornt. In feiner Einfamfeit verfertigte er viele nuͤzli⸗ 
he Bücher , beſonders machte er mit feiner deutſchen Bibeluͤberſe⸗ 
zung den Anfang. So blieb er auf feiner Wartburg beynahe ein 
ganzes Jahr; bis Andre. Bodenitein von Earifiadt, fein fonft 
guter Freund, durch Bilderſtuͤrmen mit feiner Motte ganz Witten⸗ 
berg in Zerruͤttung feßte. Da eilte er den 5 May 1522. auf drin 
gendes Bitten feiner Freunde , ohne Vorwiſſen des Kurfürften, 
nac Wittenberg zurück, und brachte nicht nur alleg wieder in Ord⸗ 
nung , fondern füchte auch die Kirche von den Mißbräuchen des 
Pabſtums mit allem Eifer zu reinigen. Er lies fich weder durch 
den heftigen Zorn der nachfolgenden Paͤbſte, Hadrians VJ. und 
Clemens VIL noch durch die abgeichmadte Verleumdungen der 
Feinde irre machen; gieng feinen Gang muthig fort; legte den 
19. Det. oder 2oten Sonntag Trin. 1524. feine Mönchskutte ab, 
in welcher er noch Vormittags geprebigt hatte; hielt unter Kurf. 
Johannes, der auf Seiderich III. feinen Bruder, den 5. May 
1525. folgte, und gleiche gute Gefinnungen hegte , die Kirchenpifis 
tationen in den furfürftlichen gandern; und Fampfte durch beleh⸗ 
rende Schriften ſowol gegen ben 1525. durch Cho. Muͤnzer und 
Tiic. Storch erregten. Bauernfrieg, als gegen Die Irrthuͤmer deg 
Cariſtadts, der fich gegen ihn mit swinglt in der Schweiz ver⸗ 
bunden hatte. Um die durch den Pabſt zerruͤttete Ordnung Gottes 
wieder herzuſtellen, verlobte er ſich den 13. Junj. 1525. mit Catha⸗ 
rine von Bora (ſonſt Reſſel), einer adelichen Nonne aus Meifs 
fen, die durch Huͤlfe Leonh. Aopps , eines Bürgers zu Torgau, 
aus dem Klofter Nymtſche ohnweit Grimma 1523. entkommen tar. 
Er ließ fih den 27. Junj. mit ihr trauen. Ohngeachtet 1527. Die 
Heft fo heftig twütete, daß die Univerfitat auf ı Jahr lang nach Jena 
verlegt werben mußte, fo verrichtete doch Luther fein Amt unge⸗ 
hindert und mit aller. Sorgfalt. Da der Kurfürft Johann ver 
Befländigg 1530. auf den zu Augfpurg gehaltenen Reichstag reifte, 
fo war auch Luther nebſt Melanchthon u. a. Theologen in feinem 
Gefolg. Er wurde aber in Coburg gelaflen, aus Beyforge, er 
möchte bey feiner Gegenwart durch feine Hige fchaden. Man ſchick⸗ 
te ihm aber die von Melanchthon — aus den 17 Torgauifchen von 
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Suther verfaßten Artickeln — ausgearbeitete Eonfeffion zus Geneh⸗ 


migung. And fo wurde fie nicht nur den 25 Junj. 1530. vor Deu 
fReichsverfammlung in dem Bifchofshof zu Yugfpurg von dem fach: 
fifchen Kanzler D. hriſtian Bayer Deutfch feyerlich verliefen, und 
non D. Brenorius Bruͤck oder Pontanus Deutſch und Lateinifch 
dem Kaifer übergeben, fondern auch von den anweſenden Geſand⸗ 
‚ten in das Spaniſche, Franzoͤſiſche, Italieniſche und Hollandifche 
überfegt. r) Der Kaifer nahm fie gnadig auf, lied das deutfche 


Eremplar Kur⸗Maynz zufiellen, und behielt das lateinifche für ſich “ 


in feinem Hausarchiv; jenes ift in dem Reichsarchiv zu Mannz in 


Der Urfchrift nicht mehr vorhanden, und vermuthlich nebſt andern . 


nach Trident zur Kirchenverſammlung geſchickten Acten verloren 
gegangen; dieſes wurde bis 1568. zu Bruͤſſel aufbewahrt; und mag 
nachher entweder nach Spanien gefommen, oder noch gu Antwer⸗ 
pen ſeyn. Der Kaifer ertheilte den Proteftanten auf dem zu Nuͤrn⸗ 
berg 1532. angeftelten Convent vollkommene Gewiſſens⸗ und Lehr s 
Freyheit, bie auf einem allgemeinen Eoncilio oder auf einem Reiches 
tag aller Streit beygelegt würde. Indeß flarb Johann Ehurfürfl 
in Sachfen den 16 Aug. 1532. Ihm folgte fein Sohn Johann 
Stiderich, der das Reformationsgefchäft eben fo Hug und muthig 
unterſtuͤtzte. Cuther arbeitete unermuͤdet fort mit Bücherfchreiben , 
mit Bifitation der Kirchen, fire welche er ſchon 1529. feinen groffen 
und Fleinen Catechiſmus verfertigt hatte. Nun brachte er auch die 
Deutfche Weberfeßung der ganzen Bibel zu Stande, die er 1535, 
das erſtemal zufammendruden lies. s) D. Bugenbagen pflegte 
den Tag, da die ganze Ueberfekung dem Druck übergeben wurde, 
ale das Bibelfefl ( feltum bibliorum ) mit den Seinigen gu feyern. 
In der That war dieſes die wichtigſte Epoche in der Meformation 
für die Ausbreitung des Evangelii. Unter allen möglichen, auch 





z) Man fehe die von der Geſchichte der Augſp. Conf. oben angeführten Schrift. 
ſteller. Ob die Urfchrift der U. €. im Reichsarchiv su Maynz aufbewahıg 
ſey, darüber wurde 1781. zwiſchen Be. Bottl. Weber , Stifteprediger 
in Weimar, und Br. Wolfg. Panzer, Pred. in Nurnb. u. a. geſtritten. 
©. Als. D. Bibl. LX. B. p. 60-91. 

8) S. Be. Wolfgang Pangers Entwurf einer vollkänbigen Geſchichte ber 
deutſchen Wibelüberfegung D. 117. Luthers vom Jahr 1517 - 1582. Nuͤrnb. 


1783. gr.89. — Hang Luft, der 1584. xt. 89. flarb, und 21 Jahre Burs 


germeifter su Wittenberg war, drudte allein über- 100000 Eremplare, und 
man 0 ihn deßwegen IE nd Bibelöruder zu nennen. 2 ers 
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keher den neueſten Ueberſetzungen, die bald zu fren, bald zu fchleps 
send, immer aber ohne Geiſt und waͤſſerig find, bleibt Cuthers 
geiſtbolle Ueberſetzung, ben allen Fehlern, bie fie in eingelnen Stel⸗ 
len bat, immer ein Meiſterſtuͤck. t) Wegen den vielen Reforma⸗ 
tionggefchäften wurden Luther und Melanchthon 1536. von allen 
afademifchen Verrichtungen und öffentlichen Vorleſungen frenges 
forochen , und ihre Befoldung auf 300 fl. erhöht. Weil der Kais 
fer auf ein allgemeines Goncilium drang , und von ben Proteftanten 
verlangte, ihre Meynung zu fagen, fo verfammelten fich die Fürften 
und Stande 1537. su Smalfalden. Gie errichteten bier unter fich 
einen Bund, um auf ihrer Huth zu fenn, wenn fie vom Kaifer ans 
gegriffen würden; benn fie trauten feinen Abfichten nicht. Die 
Häupter des Bundes waren Jobann Sriderich zu Sachfen, und 

Landgraf Philipp von Heſſen. Ben diefer Gelegenheit verfaßte 
Sutber , der nebſt Melanchthon u. a. Theologen zu Smaltalden 
gegenwärtig war, bie fchmalkalbifchen Artikel, welche die Stände 
genehmigten, und den 24 Febr. unterzeichneten, daß fie etwa einem 
allgemeinen, freyen Eoncilio möchten vorgelegt werden. Diefe 
Zufanmenfunft wurde 1540. wiederholt und der Bund beftättigt. 
— Sutber kam oft durch befiellte Meuchelmörber in Lebensgefahr; 
oft wurde er von feinen Feinden aus Läflerung tod gefagt. Aber 
Gott wachte über fein Leben, bie die Stunde da war, die ihn in 
die Ewigkeit rief. Schon 1542. machte er fein Teflament, darin 
er Das Nöthige wegen feiner Frau und feinen Kindern verordnete. _ 
Erfi den 18 Febr. 1546. zt. 63. flarb er zu Eisleben, mohin er - 
auf Verlangen der Grafen von Mangfeld gefommen war, die zwi⸗ 
fchen ihnen eutfiandene Streitigkeiten als Schiedsrichter beyzulegen. 
Er fiarb, da er eben nach vollendetem Gefchäft feine Ruͤckreiſe ans 
tretten wollte, als ein muthiger Streiter Jeſu Ehrifti in voller 
Freudigkeit des Glaubens ‚, in Gegentvart feines treuen Meifegefähr; 
ten bes D. Juſtus Jonas. Gein Leichnam wurde nad) Wittenberg 
gebracht, und in der Schloßfirche unter Begleitung der Kur sund 
fürftlichen, auch gräaflichen Abgefandten, der Profefforen und Stus 
denten der liniverfität, unter groffem Zulauf des Volks, fenerlich 





1) % ud. Zertels, Diac. in Luͤbek, Beplage sur Iutherifchen Ueberſetzung 
der Bibel, worinn bie dunkeln Stellen aufgeklaͤrt und bie unrichtig uͤber⸗ 
fegten berichtigt find. Lubel, 1787. 8. . 
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Cuther verfaßten Artickeln — ausgearbeitete Sonfeffion zus Geneh⸗ 
migung. And fo wurde fie nicht nur den 25 Junj. 1530. vor Dex 
FReichsverfammlung in dem Bifchofshof zu Augfpurg von dem fach: 
fifchen Kanzler D. Lbriftian Bayer Deutfch feyerlich verliefen, und 
non D. Brenorius Brüd oder Pontanus Deutſch und Lateinifch 
dem Kaifer übergeben, fondern auch von den anweſenden Geſand⸗ 
ten in das Spanifche, Franzöfifche, Italieniſche und Hollandifche 
überfeßt. r) Der Kaifer nahm fie gnadig auf, lies das deutſche 
Eremplar Kur + Mannz zuftellen, und behielt das lateinifche für ſich 
in feinem Hausarchiv ; jenes ift in dem Reichsarchiv zu Maynz in 
ber Urfchrift nicht mehr vorhanden, und vermuthlich nebft andern . 
nach Trident zur Kirchenverfammlung gefchickten Acten verlobren 
gegangen; diefes wurde bis 1568. zu Brüffel aufbewahrt ; und mag 
nachher. entiweder nach Spanien gefommen, oder noch zu Antwers 
pen ſeyn. Der Kaifer ertheilte ben Proteftanten auf dem zu Nuͤrn⸗ 
berg 1532. angeſtellten Convent volllommene Gewiſſens⸗ und Lehr⸗ 
Freyheit, bis auf einem allgemeinen Concilio oder auf einem Reichs⸗ 
tag aller Streit beygelegt wuͤrde. Indeß ſtarb Johann Churfuͤrſt 
in Sachſen den 16 Aug. 1532. Ihm folgte ſein Sohn Johann 
Friderich, der das Reformationsgeſchaͤft eben ſo klug und muthig 
unterſtuͤtzte. Luther arbeitete unermuͤdet fort mit Buͤcherſchreiben, 
mit Viſitation der Kirchen, fuͤr welche er ſchon 1529. ſeinen groſſen 
und kleinen Catechiſmus verfertigt hatte. Nun brachte er auch die 
deutſche Ueberſetzung der ganzen Bibel zu Stande, die er 1535. 
dag erſtemal zuſammendrucken lies. s) D. Bugenhagen pflegte 
den Tag, da die ganze Ueberſetzung dem Druck uͤbergeben wurde, 
als das Bibelfeſt (feſtum bibliorum) mit den Seinigen zu feyern. 
In der That war dieſes die wichtigſte Epoche in der Reformation 
für die Ausbreitung des Evangelii. Unter allen moͤglichen, auch 





z) Man fehe die von der Geſchichte der Augſp. Sonf. oben angeführten Schrift. 
fieller. Ob die Urfchrift der U. ©. im Reichsarchiv zu Maynz aufbewahıg 
ſey, baräber wurde 1781. zwiſchen Ge. Bottl. Weber, Stiftsprediger 

in Weimar, und Be. Wolfg. Panzer, Pred. in Nurub. u. a. geſttitten. 
©. Allg. D. Bibl. LX. B. p. 60-91. 

2) S. Be. Wolfgang Panxers Entwurf einer vollſtaͤndigen Geſchichte der 
deutſchen Bibeluͤberſetzung D. M. Luthers vom Jahr 1517 - 1582. Nuͤrnb. 
1783. gt. 8. — Hang Luft, der 1584. æt. 89. ſtarb, und 21 Jahre Bur⸗ 
germeifter zu Wittenberg war, drudte allein über- 100000 —— ‚unb 
man wi te ihn ws; un ten Bibelöruder zu nennen, 
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Ichrendes Beyſpiel, daß ein Chriſt eben nicht ben Kopf hangen , 
Die Augen verdrehen und aͤngſtlich feufjen müffe, um heilig zus fcheis 
nen; daß man bey: der Zrömmigkeit fich menfchlich und vernünftig 
feenen dürfe. — Die ungeheuer viele Schriften, welche der Mann 
Gottes ˖ theils deutſch, theils lateiniſch, neben feinen vielen Amts⸗ 
verrichtungen verfertigte , find redende Beweiſe von feiner gründlis 
chen Gelehrſamkeit und erflaunenden Arbeitſamkeit. Alle. haben 
das Gepräge des Lutherifchen Geiſtes; alle führen die kraftvolle, 
naive, herzliche Sprache ‚ die dem feurigen Panne eigen war, 
Doc, fieht man daraus fein’ Wachsthum in der Erkenntniß der 
Bahrbeit, fo daß diejenigen, die er im Anfang der Reformation 


ſchrieb, den folgenden nachzufegen Kind. Man giebt dem Commen⸗ 
"tar uber die Geneſi 8 und uͤber dem’ Brief an bie Romer und Galater; 


feiner Kirchen⸗ und Hauspoftille/ und’ feinen Briefen den Vorzug. 
Die Tifchreden werden billig als unächt'verworfen, meil fie neben 
dem vielen Guten, auch manches misverfiandene enthalten, dag 
von den allingroffen Verehren des Luthers, die alles, was er 
fagte, für heilig nnd merkwürdig hielten, aufgefangen tvurde, — 
Seine Werke befichen aus Erflärung einzelner Bücher der heil. 
Schrift, aus Predigten, Briefen, Streitfchriften wc. Dan hat fie 
theild einzeln, theils zufammen gedrudt. Einzeln: Comment, in 
Genefin, Witteb. 1556. fol, Deutfh, Halle. 1739. 11. 4. (Sf. )— 
Tr. de fervo arbitrio adv. Erafmum, ib. 1526. Argent, 1907. 4. — 
Comment. prior in Ep. ad Galatas. ib. 1521. u. Comment, poflerior &c, 
3436. 4. Franzöf. Genev. 1560. 4. Engl. 1588. 8. — Hauspoftik 
fe, oder Erklärung der Evangelien. Hale. 1738. IL. 4. (5 fl.) — 
Kirchenpoftille oder Erflarung der Evangel. und Epifteln. Halle. 
1752. 4. (7 fl.) — Epiftole, ed. Jo. Aurifaber. II, T. wozu Bud⸗ 
deus 1703. den zten Tom herausgab, unter dem Titel: Supple- 
mentum epiftolarum Lutheri. — Cuthers bisher ungedruckte Driefe 
aus Handfchriften auf der Öffentlichen Ctadtbibliothef zu Ham⸗ 
burg; herausgegeben von Bottfr. Schütze, Prof. und erfter Biblio; 
thefar. Leipʒ. 1781-84. III. gr. 8. (5 fl.) Nur die lateinifche, aber 
nicht alle deutſche, find ungedruckt. (Goͤtt. Anz. 1781. p. 92. faq.) 

—Tiſchreden. Eisleb. 1565. fol. und von Walch edirt. Halle. 1742. 
4. (1 fl. 30 fe.) Saalfeld. 1741. DI. 8. (1 fl. 30 fi.) — — Samt; 
liche Werke: Opera lat, Witteb, 1582. VII. fol, (1o Thlr.) Jena, 
1564. IV. fol. (8 Thlr.) beffer als die Wittenberger Ausgabe, — 
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Deutſche Schriften: Witteb. 1556. u. 1568. XII. fol, (20 Thlr.) 
Jena. 1555. u. 1567. u. 1590, IX, fol. (15 Thlr.) Der gte Tom 
enthält das Regiſter. Eisleb. 1564. III. fol. begreift Schriften, 
die. weder in der Wittenbergifchen , noch Jenaiſchen Ausgabe fies 
ben. Die vollftänblgfte: Altenburg , 1661. X. fol. (20 Thlr.) 
rar, weil viele Eremplare, die nach Mofcau gebracht werben folls 
ten, zu Grunde giengen. Buddeus gab Dazu 1702. einen Supple⸗ 
mentband in fol. (1 Thlr. 12 gr.) — Alle Werke, fowol deutfche, 
als lateiniſche, wurden gang deutſch zuſammen gebruct, Leipsig. 
1729-1740. XXI. fol, und Göttingz. 1741. 4. Tom Regiſter. (50 fl.) 
Bon Walch edirt. Halle. 1739-1750. XXIV, 4. (gofl.) — Aus 


zug aus Luthers Schriften von Beni. ‘Lind aalfeld, 1738- 
a %. — —28 über 


1792: IX. 8. 22 zul), u) * N. 


u) Hif. de vita & a@is reverend. viri D. Maar. Lutuert &c. confer. 
a Puır. MELANCHTHONE. Erford. 1548. 8. Gottingz. 1741. 4. — 
D. Wiertin Uuthers merfwärbige Lebensumſtaͤnde ıc. von Seid. Sigm. 
Heil, Pfarrer u Kroͤtzſchau im Stifte eis. Leipz. 1764. 4 Theile, 4. (2fl.) 
Der Verfaſſer hatte eine Tochter Joh Martin Luthers, Canon. zu Zeitz 
sur Che, und ſchrieb aud das Leben Hans Luthers und feiner Ehefrau 
Marg. Lindemännin; Nachricht von dem Geſchlecht und Nachkommen 
D. M. Luthers ıc. — Luthers merkwuͤrdige Meifegefchichte zu Ergaͤn⸗ 
zung feiner Ltbendumfdnde und Erlduterung der Meformationsgefchichte vom 
Job. Theod. Uingke, Arhidiac. zu Torgan. Leipi. 1769. 4: (2 f.)— 
CHERISTI. Junkset Vita Lutheri numis atque icon. illuftr. Lipf. 1699. 
8. c. F. und Deutfh: Das goldene und filberne Ehrengebaͤchtniß D. M. 
Eutßers ꝛc. ib. 1706. 8. m. 8. (16 gr.) darin alle auf Luther und die 
Reformation geprägte Schaumänzen in Kupfer gut abgeseichnet find. — 
Schroͤkhs Abbildung und Lebensbefchreibung berühmter Gelchrten. zter B. 
p. 1-121. — Mich. Ignaz Schmidts Gefchichte der Deutihen, Lih. 

. VIII. C. III ſqq. Cave. T. Il. p. 249 - 252.— PANTALEON. T. I 

p. 75-83. — PorE - BLOUNT. p. 540-544 - ADAMI Vitæ theol, 

p- 48-83. — Fasaıcıı Centiful. Lutherauum. Hamb. 172%. & 1730, 

8. — Geeoesıı Hift. Reformationis. T. I. p. 87-39. — BavLEh.v. . 

— SEKENDoRFII Hift. Lutheranifmi, — Compend. Seckendorfianum 

oder Auszug aus Sekendorf, von Junius 2c. Frankf. 1755. IV. gr. 8. 

auch Reformationdgefhichte :c. von Job. Srid. Moos. Tübingen. 1781. 

II. gr. 8. und von eben bemfelben : Meformationsgefdichte in einem Auszug 

aus Sekendorfs Hift. Lutheranifmi &c. ib. 1788. 8. ‚(ıfl. 12.) — 

Hıft. da regne de l’Empire Charles V. par Robertion , aus dem Engli, 

fchen, Amft. ( Paris) 1771. V. 12. (rfl.) Das englifhe Driginal, Lend. 

1769. Ill. 4. — Prarrıi Introd. in hiſt. theol. litt. P.I. p. 204 fgq. — 

Plants Geſchichte der Cutſtehung, der Veraͤnderungen und der Bildung 
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Dbilipp melanchthon, eigentlih Schwarzerd, eines 
Vaffenſchmidts Sohn aus Bretten in der Pfalz, geb. den 16. Febr. 
1497. Er lernte zu Pforzheim ben Ne. Simler und Job. Giltenbrand 
die Humanisra unter Reuchlins Aufſicht, von deſſen Schweſter er, 
als ein Auverwandter zu Tifch aufgenommen wurde; kam nach 2. 
Jahren 1509. auf die Univerſttaͤt nach Heidelberg ; wurde daſelbſt 
in feinens ısten Jahr Baccalaureug und Hofmeifter bey den jungen 
Grafen von Libenflein; im 17ten Jahr Magifter gu Tübingen, mo 
ee von 1512. an nicht nur Borlefungen hörte, fondern auch felbft 
den Oirgis, Terenz Cicero und Lioius Öffentlich erklärte. Reuch⸗ 
lin unterfiußte ihn mit Buͤchern in feinem Studiren. Auf deſſen 
"Empfehlung wurde Melanchthon A. 1518. æt. 22 als Prof. gr. L. 
nach Wittenberg berufen. Er erklärte hier den Homer und den 
Brief ou den Titus mit fo groffem Beyfall, daß er oft 2500. Zu⸗ 
hörer hatte, die feine fchmachtige, hagere, eine, unanfehnliche 
Geftalt und feine Jugend fo wenig verachteten, daß fie vielmehr 
feine groffe Gelchrfamteit bemunderten, und ihm die gröfte Hochs 
achtung erzeigten. Mit Suther errichtete er gar bald Die vertrautes 
fie Freundſchaft, und war in bem wichtigen Reformationsgefchäft 
fein getreuer Gehuͤlfe, fo daß in Religionsſachen ohne ihn nichts 
wichtiges unternommen ımd ausgeführt wurde. Er gieng mit Lu⸗ 
ther 1519. nach Leipzig, und hielt dafelbft mie D. Eck die bekannte 
Difputation ; fchrieb viele Bücher ; lehrte Die Theologie ; that meh⸗ 
sere Reifen in Schulens und Kirchenangelegenheiten; wohnte 1529. 
dem Reichstag zu Speyer bey; verfertigte 1530. Die Augfpurgifche 
Eonfeflion aus den von Luther zu Torgau enttworfenen 17. Artis 
fein, und die Apologie derfelben gegen die Angriffe und Wider⸗ 
legung ber Katholiken; da er den Khurfürfien von Gachfen auf 
den Reichstag nach Augfpurg . begleitet hatte. Er war uͤberdieß 
bey dem Eolloquio zu Marpurg und Negenfpurg, bey Del Con⸗ 
sent zu Smalkalden, Leipzig, Naumburg und Worms. Stanz I. 
8. in Frankreich, verlangte ihn 1535, um mit der Sorbonne an 
Beylegung der Religiongfireitigfeiten zu arbeiten. Aber der Kurs 
fürft genehmigte die Reiſe nicht, weil er die Ingnade K. Carls.V. 
furchtete, und beforgte, der gefällige Melanchthon möchte zu 





unfere protefiantifhen Lehrbegriffs, vom Anfang der Reformation bie zur 
Einjührung der Concordienformel. Leip;. 1781. 83. II. g. 
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nachgiebig fenn. Eben fo wenig durfte er nach Engelland reifen; 
da ihn der König bey fich zu haben wuͤnſchte. Nach dem ungluͤck⸗ 
lichen Treffen bey Mühlberg 1547 , in welchem ber Kurfürfk, 
Johann Sciverich gefangen wurde, begab fich Melanchthon nach 
Zerbft, und von da nad) Weimar, mo man ihn bey Errichtung 
der Univerfität zu Iena zu Kathe zog. Daß er ed nach Luthers 
Tod mit Calvin und deffen Anhängern in der Lehre vom Nachts 
mal gehalten hat, ift gewiß, wie er dann noch bey deffen Lebzei⸗ 
ten, die von ihm im zoten Artikel eigenmachtig veränderte Augſp. 
Eonfeßion 1540. zu Wittenberg in 4to. herausgab. Er farb den 
19. Apr. 1560. zt. 64. gu Wittenberg, und machte fish ſelbſt die. 
Grabſchrift: 
Iſte brevis tumulus miſeri tenet om Philippi, 
Qui, qualis fnerit, neſcio, talis erat. 

Einige Tage vor feinem Tod ſchrieb er auf ein Papier in 2. Rei⸗ 
ben die Urſachen, warum er gern flerbe. Die erſte Reihe enthielt 


die Uebel, von welchen er befrent würde: daß er aufhoͤre zu ſuͤndi⸗ 





gen; daf er dem Verdruß und der Heftigfeit ber Theologen entgebe. 

Huf der andern war dag Gute verzeichnet, das er Durch den Tod 
erlange ; daß er zu Bott fommen und ihn fehen; daß er den Sohn 
Gottes fehen ; die Gebeimniffe, die er in diefem Leben nicht ver: 
fund, einfehen, und begreifen werbe, warum bie Menfchen fo, 
wie fie find, gefchaffen worden, und tie die beiden Naturen in 
Ehrifto vereinigt feyen. Seiner Mutter, die er auf ber Speyeri⸗ 
fchen Reife 1529. in Bretten befuchte, gab er auf die Frage: Wag 
fie ben den vielen Meligiongftreitigkeiten glauben folle ? zur Ant⸗ 
wort: Sie folle, mie bisher, glauben und beten, umd fich um Die, 
Religionshaͤndel nichts befümmern. Er hatte einen fanften, lieb⸗ 
reichen aber furchtfamen Character , der Die Hige des feurigen 
guthäds mäfigte , fo daß weder er, noch Cuther allein die Res 
formation zu Stande gebracht hatte. Ueberall zeigte er groffen 
Verſtand, viele Befcheidenheit , und eine weitläufige, ausgebreitete 
gründliche Gelehrſamkeit. Dabey mar er aber auch ſchwach genug , 
vorgegebenen Wundern und Traumen zu glauben, und die Aſtro⸗ 
Iogie zu fehr zu erheben. Seine Furchtſamkeit hielt ihn vom Pre⸗ 
digen ab, zumal da er einmal das Unglüd hatte, öffentlich vor 
der Gemeinde zu ſtocken und zu verſtummen. Er ſchaͤzte die Schrif: 
ten des Ariſtoteles, des altern Plinius und des Plutarchs beſon⸗ 
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ders hoch· Seine gelehrte Tochter Anna wurde an den beruͤhm⸗ 
tn Dichter Be. Sabinus verhenrathet. — — Schriften: Loc 
thelogici 1. hypothefes. Witteb, 1521. 8. oft gedrudt, am beſten 
Franoof. 1599. 8. auch in Ztalien ind Italieniſche uͤberſetzt unter 
bem Zitel: I principii della theologia di Ippofilo de Terranegra; 
deufh uberfegt von «Be. Spalatinus 1525. 8. und von Juſtus 
Jonas, Wittenb. 1553. 4. auch ins Eroatifche überfegt. Das ers 
Re Lutherifche Syftema theologicum , gründlich, dag nicht verdient, 
vergeffien oder benfeite gelegt zu werden. Joh. Wieyer verfertigte 
barang ein Eompendium. Witteb. 1561. 8. Chemnizens Loci theo- 
logid, Francof. 1608. II. 8. Witteb 1610. fol, find ein treflicher 
Gommentar Darüber. x) — Enarrationes in Proverb, Ecclef Jef Je- 
em. Matth. Joh. Ep. ad Rom. Cor. Coloſſ. Tim. &c. v) — Churſaͤch⸗ 
ſiſche Bifitationg ; Artifel vom Jahr 1527. und 28. lat. und deutſch 
verfaßt von Dh. Mei. und mit einer biftorifchen Einleitung heraus; 
gesehen von Be. Theod. Stvobel, Prediger zu Raſch. Altd. 1777. 
8. — Epiftole, Witteb, 1565. 8. ‚Alter libellus epiftolarum, ib, 
1570. u. 1574. 8. Libellus tertius &c, Bremz. 1490. 8. Liber quar- 
tus &c. Norimb. 1640. 8. Appendix libri quarti &c. ib. 1645. 8. 
Tomus quintus, ib, 1646. 8. Epiftolarum liber nunquam editus. 
Lugd, B. 1647. 8. (pers fexta). 1leberdieß fanıen heraus: Epifto- 
larum farrago in tres partes diftributa. Bafıl. 1565. 8. und Liber con- 
tinens epiftolas annis 38. fcriptas ad Joach. Camerarium &c. Lipf, 
1569. gm. und Seledtiores epiſtolæ &c. Jenæ. 1594. 4. Alle fehr rar. 
— Contilia & iudicia theologica. Neoftad. 1600. 8. rar. — Seledtz 
Declamationes T. I-V. Argent, 1544- 1565. 8. und hernach in 3. 
Banden, ib. 1570. 8. Dasu famen Tom, Vlus, Witteb. 1371, 
T. Vllus. Serveft, 1586. 8. rar. — Epigrammat. Lib. XVI. — 
Grammatica lat. Lipſ. 1689. 8. (1 fl.) und Grammatica græca; No- 
tz in Hefiod. Homeri Batrachom, Ciceron, Taciti Germaniam Quin- 





x) Be. Theod. Strobels Verſuch einer Litterargefhtchte von Phil. Me 
lanchthons Locis thcol. ald dem erfien evangelifhen Lehrbuch. Altdorf. 
1777. 8. Add. VocTı Catal, libror. rar. p. 551 faq. und GEKDESIT 
Koril. libror. rar. p. 246. ſqq. 

y) Strobels Hi. litterar. Nahrit von Melanchthons Verdienſten um bie 
H. Schrift worin von allen deſſen exrgget. Arbeiten Anzeige gegsben wird. ib. 
1773- 8° . 
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tilanum, Virg. &c. — Continuatio ad Carionis Chronicon &c, z) unb 
noch viele andere Iateihifche und beutfche Schriften; die legtern 
find alle aufferordentlic) ſelten. — Opera. Witteb. 1562 - 1564. 
und 1580- 1601. IV. fol. (6 Thlr.) Balıl. 1546. V. fol. (6 Chir.) a) 




















2) Joh. Earion , deſſen Chrenicon Melanchthon fortſetzte, oder vielmehr 
umarbeitete , geb. 1499. zu Bietigheim, war zu Berlin ein Mind, hernach 
Hof⸗ Mathematicus und Prof. Mathef. zu Stanffurt an der Oder; und ſtarb 
A.ıs39. 2t. 39. zu Berlin. Auſſer feinen fogenannten Pradicis, verfer⸗ 
tigte er ein beutfche® Chronicon, Wittenb. 1532. 4. darin er bie Univerſal⸗ 
geſchichte bis 1532. zuerſt in eine ertraͤgliche Ordunug brachte. Er übers 
ſchiete ed dem Melanchthon zur Prüfung. Dieſer entſchloß ſich, da er 
viele Mängel darin bemerkte, ed ganı umswarbeiten , und bid auf bie Zeiten 
Marimilians I. fortzuſetzen. So wurde es 1551. in deutſcher Sprache ges 
drudt. Zermann Bonnus, der erſte Superintendent in Luͤbek, uͤberſetzte 
es ind Lateiniſche, aber mit vielen Germanifmen verunflattet. Melanch⸗ 
thon machte daher ſelbſt eine beffere lat. Ueberſetzung, und gab den erſten 
Theil a Cond.M - Jul. Cæſ. 1558. und den zweiten Theil a Jul. Cxf. -- Car. 
M. ıssc. fol, heraus. Den ten Theil bie Mag. I. blieb er ſchuldig, 
weil ihn 1560. der Tod überellte, Sein Schwiegerſohn Caſp. Peucer 
lieferte 1562. und 1563. den ztem und legten Theil, der das ate und ste 
Buch begreift. Es wurde Hernach noch weiter bis 1600. ober bis Aud. II. 
fortgefeßt, und von Menius ind Deutfche überfept, Frankf. 1566. fol. 
auch von Simon Goulart ind Franzoͤſiſche Paris. 1579. und 1595. 8. 
und zugleich fortgefept. Man bat es gloffirt , epitomirt und ſehr oft ge⸗ 
drudt. Cine ber beften lat. Ausgaben if Francof. 1594. gm. Andr. 
Seantenberger ‚der als Prof. Elog. & hift. su Wittenberg 1590. zt. sd. 
farb, verfertigte einen Commentar darüber unter ber Aufſchrift: Inflitu- 
tiones artiquitatis & hiftoriarum, Witteb. 1586. 8. ©. Heimmannse Hik. 
litt; $ Ch. p.342[qg. 280 faq. 4 Ch. p.257{ag. — BAYLE. b. v. — 
MEUSELII Bibl. hift. V. 1. P. I. p. 175 - 180. 

&) JoacH. CAMERARIT Comment. de vita Melanchthonis. Halz. 1655. 
8: (15 gr.) oft gebrudt; am befien mit Anmerkungen und Urkunden „ 
Halz. 1778. gm. (3fl.) — Melanchthoniane, oder Semmhing einiger 
Nachrichten zur Eriduterung der Geſchichte Ph. Melanchthons, nebſt 
verſchiedenen noch ungedrudten Briefen defleiben ; berausgegeben von ®e. 
Cheod. Strobel. Altdorf. 1771. 8. Sehr unterhaltend. — SEKENDOR- 
sır Hiſt. Lutheranifmi. „— Bossusr Hift, des Variations &c. — PAN- 
TALEOM. T. III. p. 191-195. = PopeE - BLouNT. p. 615-618. — 
BAILLET Jugemens. T. II. p. 163. 398. T. IV. p. 80 fa. Enfans cel. 
T.V. p.42. .— Bruckeaı Hif. crit. philof. T. IV. p. 102 ſq. 266 - 
286. T. VI. p. 732-734. — Apamı Vitz theol. p. 157 - 173. — GERDE- 
sıı Hift. reformat,; T. I. p. 240- 242. — Arnolds Kirchen s und Keler⸗ 
bil. — Heumanns Ada phil. » Reimmanns Hift. litt. 3 Th. p;462- 
170. Lib. I. Sect. 3. p. 257 ſq. Fortf. pP. 342 - 355. — Piant 1; c. — 
Bocks Geſch der Iiniv. Tuͤbinger. p. 42 ſa. 
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Bas Luther und Melanchthon ale Meligionsverbefferer für 
Deutihland waren, das waren Die 3. Neformatoren, Corenz Ans 
derfon, Oluf und Korenz Deterfon für Schweden. Ale drei vers 
einigten fich ans Patriotiſmus und Wahrheitslicbe zu gleicher Abs 
fiht, die Neligiong : Mifbrauche abzufchaffen, dem Ablaßfram fich 
zu widerfegen, und Die evangelifche reine Wahrheit in ihrem Bas 
terlaide zu verbreiten. Sie machen alfo in der Schwebifchen Kir⸗ 
chengeſchichte Epoche , und verdienen bier neben Luther und Me⸗ 
lanchthon eine Stelle. 

Lorenz Andreä oder Anderfon, geb. circa 1498. zu Strengnaͤs, 
wo er hernach Presbyter der Stiftskirche wurde. Mit Muth 
md Entſchloſſenheit ſetzte ſich ſein forſchender Geiſt über die Vor⸗ 
urtheile feiner Zeiten weg, und wußte feinen Plan mit aller Klug⸗ 
heit durchzuſetzen, Den er gegen den Damals üblichen Lehrbegriff 


gefaßt hatte, Er vereinigte fich mit den beiden Brüdern Oluf und _ 


Soren; Deterfon , Luthers ımd Melanchtbons Schülern , die 
nach ihrer Ruͤckkunft von Wittenberg 1519. ihn noch weiter belchrs 
ten und in feinem patriotifchen Gefinnungen flärkten. Aus einem 
Archidiaconus wurde er 1523. Kanzler zu Upfal. Nun wußte ex 
feinen König Guſtav I. nach feinen Abfichten zu lenken. Er ers 
hielt von diefem Den Auftrag, nach Luthers Beyſpiel das N. Teſt. 


in dag Schwedifche zu überfegen., Die meifterhafte Ueberfeßung 


am 1526. zu Stande, und war für die Reformation entfcheidend. 


‚ neben diefem Jahre legte Underfon das Kanzleramt nieder; er 


hatte aber als Archidiaconus noch an den mwichtigfien &efchäften 
Intheil. Auf dem 1527. zu Weſteroͤs gehaltenen Meichstag leitete 
et die Stände, gegen die Geiftlichkeit, nach den Abfichten des Koͤ⸗ 
wg, Da aber der König die geiftliche Stiftungen zu feinem Schw 


e zog, fo nahm Anderfon 1540. an einer Verfchtwörung gegen 


denfelben Antheil , und wurde zum Tode verurtheilt. Er faufte 


 fih mit einer groffen Geldfumme von der Todesſtrafe los, und 


— — — m — — — — — 
“ 


ſtarb 1552. Man Fann ihn wegen feiner Gelehrfamfeit, Welt 
und Menfchenfenntniß , auch feiner Lebensart ben Schwebdifchen 


Krafmus nennen. einen Character fchildert Raynal in den 


Anecdotes de I’Europe genau und vortreflich; aug dieſen D. Job. 

Melph Schinmeier in den Lebensbefchreibungen der drei Schwe⸗ 

diihen Reformatoren , des Kanzlers Lorenz Anderfon, Oluf und 

Lorenz Deterfon 2c. Luͤbet. 1783. gr. 4. — Add. Cr, ORNHJALMS 
(Zweiter Band.) ‚€ 
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Hift. Sueonum Gothorumque ecclef. Stockh, 1689. 4, — Erıcı BEN- 
zerıt Monumenta bift. vetera ecclefiz Sueo - Gothic &c. Upfal. 
1709. IV. 4. — Olof Celfius, Schwedifche Kirchenhiſt. Stodholm. 
1767. 11. 4. in Schwediſcher Sprache. 

Oluf Deterfon, geb. 1497. ju Derebro. Er ffudirte unter 
Sutber und Melanchthon zu Wittenberg ; fehrte , auf des erſtern 
Anrathen 1519. in fein Vaterland zurück, und widerſetzte fich gleich 
muthig der Verkündigung des Ablaffes, Der Bifchof zu Strengnas 
ernennte ihn zum Kanzler, Diaconus und Ganonicug feiner Stifte; 
kirche. Nun verfündigte er frey das Evangelium, mußte aber 
von der katholiſchen Geiftlichfeit groffe Verdrießlichkeiten ausſte⸗ 
ben, und entgieng, nebft feinem Bruder, mit groffer Noth dem 
Stockholmer Blutbad. Der König verfegte ihn als Secretär des 
GStaatBrathes und Prediger nah Stockholm. Er hatte auch mit 
den fchwärmerifchen Wiedertäufern und mit Pet. Bale ıc zu flrei- 
ten. Auf dem 1529. gehaltenen Reichstag faßte er die Schluffe 
ab, durch welche die Reformation in Schweden feyerlich einge: 
führt wurde Der König übergab ihm 1531. dag grofle Reiche: 
fiegel, brauchte ihn zu den wichtigften Gefchäften, und vertraute 
ihm befonders die Dberaufficht über die Schule zu Stodholm. 
Er forgte für gute Lehrer, und verfertigte für fie ſowol, als für 
die Reformation gründliche Bücher. Auch lieferte er, nebfl ver: 
fchiedenen hiftorifchen und antiquarifchen Auffäßen, eine Schwedi⸗ 
fche Bibelüberfeßung und eine Schwedifche Chronif, die fi) nur 
in Abfchriften erhalten hat, aber wegen ihren intereffanten Nachs 
richten des Druckes werth ware. Weil er gegen den König befz 
tig predigte, und die Verſchwoͤrung, von welcher er wußte, nicht 
anzeigte , fo wurde er mit Anderfon zum Tode verurtheilt. Die 
Bürger zu Stockholm Fauften ihn mit 500. Ungarifchen Gulden 
fren. Er trat 1543. fein Amt wieder an, und farb 1552. Geine 
groffen Verdienfte und feine für die damalige Zeiten aufferordents 
liche Gelehrſamkeit wurden durd) feinen Stolz und Eigenfinn und 
durch feine übertriebene Verehrung gegen Luther , den er beynahe 
für unfehlbar hielt, einigermaffeh uͤberwogen. Mit feinen theolos 
gifchen Kenntniffen verband er Gefchichte und Numifmatif. Er ent 
warf einen Plan zu einer neuen Gefeßgebung , und Dichtete geifts 
liche Lieder , Die noch im Schwediſchen Gefangbuche ſtehen. Er 
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ahmte Luthers groffe Eigenfchaften und Schwächen nach. CE. 
AA. cit. 

gorenz Deterfon, geb. 1499. gu Derebro. Er hatte mit feis 
nem altern Bruder, den er an Geiftesgaben, Herz und Gelehrfams 
feit noch übertraf, in feiner Jugend gleiches Schidfal. Als Prof. 
theol und nachmaliger L1531,) Ersbifchof zu Upfal, beförberte er 
die Reformation und Gelehrſamkeit mit allem.Eifer. An ber Ber 
ſchwoͤrung gegen den König hatte er feinen Theil. Er flarb 1514. 
Froͤmmigkeit, Eifer für das gemeine Belle, Klugheit und Maͤßi⸗ 
gung veredelten feinen Character, und verfchafften ihm allgemeine 
Liebe und Hochachtung. inter feinen gelehrten Schriften ſteht feis 
ae trefliche Bibelüberfegung oben an. Ef. AA. cit. — Allgemeine 
Deutfche Bibl. 70. B. p. 220 - 324. 

Georg Spalatinus, eigentlih Burtard von Spalt im Eich? 
fettifchen , geb. A. 1482. Er fludirte zu Erfurt und Wittenberg ; 
wurde 1507. Pfarrer zu Hohenfirchen; 1509. Praceptor des Kurs 
prinzen Johann Stiderichs in Sachfen ; 1511. Hofmeifter der 
Herzöge Btto und Ernſts zu Lüneburg auf der Univerſitaͤt Witten⸗ 
berg; endlich Hofprediger und Secretaͤr bey Kurf. Sriderich dem 
Keifen, auch Eanonicus im St. Georgenflift za Altenburg, und 
bier 1525. erflee evangelifcher Superintendent, Kicchenrath und. 
Saãchſ. Hifloriographus. Bey der Webergabe der Augſpurgiſchen 
Confeſſton 1530. war er im Gefolg des Kurf. Johann, und 
jeigte Klugheit und Standhaftigfeit. Er unterfchrieb. 1537. Die 
EC malfaldifchen Artifel und Symboliſchen Bücher ; Half dag 
Oſterland reformiren, und flarb A. 1535. et. 6. — — Schriften: 
Annales reformationis , welche ben Tenzels Neformationsgefchichte 
fichen. — Hift. Arminii, in ScHARDII Script, rer. germ, T. 1. — 
Ehronifa und Herkunft der Ehurfürften und Bürften aus dem Haus 
fe Sachfen. 1512. 4. — Ueberfeßte einige ven Eutbers und Me 
lanchthons Schriften. b) 

Johann Bugenbag er? (Doctor Pomeranus), geb. d. 24. Yun. 
1485. zu Wollin in Pommern, aus einem vornehmen Gefchlecht. 











b) Comment. de vita Spalatini per Cafp. Sagittarlum & Chrift. Schlegelium. 
Jenz, 1693. 4. (8 gr.) — Sexenp,. H. Luth. = PANTALEOM. T. III. 
P. 22. = GEBDES |. c, T. J. p.237-34906. — Apanı Vite theol. 


P-46 14. \ 
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Er fiudirte zu Greiphswalde; wurde Lehrer in einer Schule zu 
Treptow ; legte fi) aber hernach auf Zureden feiner Freunde, 
aufs Predigen, wozu er eine befondere Gabe zeigte, und lieh fich 
zum Priefter weihen. Durch Luthers Buch de captivitate babylo- . 
nica wurde Bugenhagen zur Erfennmiß der Wahrheit gebracht, 
Er gieng , weil er nicht mehr glaubte zu Treptow ficher zu feyn, 
1521. nach Wittenberg , den Luther zu ſprechen. Im folgen: 
den Fahr wurde er dafelbft Prediger ; 1533. Doct. theol, auch Prof. 
und endlich Euperintendens ; und flarb den 20. Apr. A. 1558. æt. 
73. Der K. in Danemarf, Chriftian III. gebrauchte ihn zur Neo 
formation in feinen Etaaten, und zu Wiederherſtellung der Univer⸗ 
fität zu Kopenhagen , wo er auch 1538. zum Rector gewählt wur⸗ 
de, und als Prof. theol, fund, big er 1541. wieder nad) Witten 
berg zurückkehrte. Eben fo half er 1542. die Rirchenperbefferung 
im Herzogthum Braunfchtweig zu Stande bringen. —— Ehriften : 
Pomerania Lib. IV, ed. Jac. HEınr, BALTHASAR. Gryphisw. 
1728, 4. — Scholia, annotat. Comment. über mebrere biblifche 
Bücher; Half auch Luther an der Ueberfeßung der Bibel. c) 


Eraſmus Sarcerius, einfrommer Theolog, geb. 1501. zu 
Annaberg. Er fludirte zu Leipzig und Wittenberg; wurde 1539. 
Hofprediger und Superintendent zu Naſſau; 1549. Paflor an der 
Thomaskirche zu Leipzig , nachdem er wegen dem Interim 1548. 
Naſſau verlaffen hatte; 1553. Superintendent zu Eisleben; 1559. 
erſter Paſtor an der Johanniskirche zu Magdeburg, wo er in eben 
diefem Jahr farb , da er nur 4. Predigten gehalten hatte. — — 
Schriften: Corpus iuris matrimonialis &c. 1569. fol, — De discipli- 
na. Isleb, 1556. fül. — De Synodis. Francof, 1539. 4, — Scholia,, 
Comment, &c. in quosdam libros bibL &c, d) 


Andreas Ofiander der ältere , eigentlich SBofmann, eines 
Shmidts Sohn, geb. den 19. Der. 1498. zu Gunzenhauſen in 
Sranfen. Er fudirte zu Ingolſtadt und Wittenberg gröftentheile 








c) Schroͤkhs Abbild. und Lebensbeſchr. ber. Gel. 1B. p. 1sı-ı61. — Pan 
rarzon. T. III. p. 203 fg. — Adamı Vite'theol. p. 150-154. — Mor. 
ı.zrı Cimbria litterata. T.II. p. 126 ſq. T. III. p. 89- 121. — Ger- 

- oxs Hift. reformat. T. I. p. 244-247. — Yliceron. 10 Th. p. 403-421, 

d) Suxennporr H. L. — Pantaueon. T. IIL p.270. — Anası I. c. 

p: 156 ſa. — Hilft. Bibl. Fabricianz. P. UI. p. 357-359. P. IV. p. 240 ſq. 
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ohne fremden Unterricht ; Ichrte hernach die Hebr. Sprache im Aus: 
guftiner: Klofter gu Nürnberg; tourde 1522. der erfle Intherifche . 
Prediger zu St. Laurent daſelbſt. Er befleidete dieſe Stelle 27. 
Sabre. Sin diefer Zeit wohnte er 1529. dem Keligionsgefprach zu 
Marpurg , und 1530. dem Reichstag zu Augsburg bey. Da er 
wegen dem Interim nach Breslau entwich, wurde er 1548. Pfarrer 
im der Altfladt zu Königsberg , auch 1549. Prof. theol. daſelbſt, 
und 1551. Vicepräfident des Samländifchen Biftums. Er verbrei⸗ 
tete aber nachher feine Irrthuͤmer vom Ebenbilde Gottes , von 
der Rechtfertigung ıc. und verharrte, als ein ſtolzer, hartnaͤckiger 
und heftiger Mann, trogig darauf. Er flarb den 17. Det. 1552. 
So fehr er in der Theologie ſowol, als in den Sprachen, in der 
Philofophie , Mathematik und Mebicin erfahren war, fo menig 
Erbauung fliftete er durch feinen Lebenswandel, Seine Schriften 
find nicht fehr bedeutend. Sie beftehen meifteng in Streitigkeiten, 
die durch feine Irrthuͤmer veranlaßt wurden. Unter denfelben ift 
bier als fehr felten su merfen: Harmonia evangelica Lib, IV 
Batıl. 1537. fol. €‘) 
Juſtus Jonas, fonft auh Jodocus, geb. den 5. Jun. 
1493. zu Nordhauſen, wo ſein Vater Burgermeiſter war. In ſei⸗ 
‚ner Jugend verſchluckte er ohne Schaden eine Zwiebel, die fein 
Bater auf eine Peftbeule gelegt hatte. Er hörte 1506. zu Erfurt 
den Eob. Heflus ; legte fich anfangs auf die Nechtsgelahrtheit, 
bernach auf die Theologie; wurde 1521. Probft des Eollegii aller 
Heiligen , Prof. iur. canon. , hernach Doct. und Prof. theol, zu 
‚Wittenberg. Er begleitete den Suther 1521. nad) Worms, und 
1546. nad) Eisleben; wohnte 1529. dem Coloquio zu Marpurg; 
1530. dem Reichstag zu Augfpurg , und 1537. dem Convent zu- 
Smalfalden bey, mo er auch die vom Luther verfertigten Ar; 
tikel mit unterfchrieb. Er beforgte, nebſt andern, die Kirchen 
vifitationen im Kurfürftenthum Sachfen ; wurde 1541. Paſtor zu 
Halle ; aber 1546. wieder vertrieben ; 1551. Hofprediger zu Eos 
burg; 1553. Guperintendent und Inſpector der Fränfifchen Kir⸗ 








e) Pantareon. T. III. p.248. — Avamı lc. p 19-116. — Hif. 
Bibl. Fahr. P. IV. p. 232 fg. P. VI. p. 209-212. — Dv-Pıw. Bibl. des 
Auteurs fepares de la communion de leglife rom. T.I. p. 88. faq. — 
Walchs Einleitung in die Relitzionsſtreitigkeiten in der evang. hatherifepen 
Site. 


— 
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chen zu Eisfeld, wo er 1555. den 9. Det. ſtarb. u Schriften: 
Annotat. in Adt. Apoft. interricht vom Türken ıc. Einige Kirchens 
gefange ꝛc. Weberfeßte Die Apologie ins Deutfche. f) 

- Sein Sohn gleiches Namens, Prof. juris zu Wittenberg, wur⸗ 
de, da er wegen den Grumbachifchen Handeln, in welche er fich 
mifchte,, in Die Acht erklärt mar, zu Kopenhagen, wohin er floh, 
auf Anfuchen des Kurfürften in Sachſen, ben 28. Yun. 1567. 
enthauptet. | 

Urbanus Regius, eigentlih Roͤnig, von Pangenarge, 
- einer. Fleinen Stadt am Bodenfee ; fludirte gu Srenburg im Hreiff 
gan, zu Bafelund Ingolſtadt; nahm hier wegen den von ſeinen Eleven 
gemachten Schulden, fuͤr welche er ſich verbuͤrgt, Kriegsdienſte an; 
wurde aber bald wieder frey durch feinen Lehrer Joh. Eccius, 
der ihn bey der Muſterung erkannte. Er wurde hernach von K. 
Maximilian Z zum Dichter gekrönt ; ferner Prof. poef. & eloquent. 
‚Mußte aber, meil er Luthers Lehre annahm, Ingolſtadt verlafs 
fen; mar 1522. und 23. Prediger zu Halle am Inn; Prediger zu 
Augſpurg, wo er Die Reformation in Schwaben beförderte. Her⸗ 
509 Ernſt zu Braunſchweig lernte: ihn auf Dem Keichstag 1530. 
fennen, machte ihn zum Hofprediger und Euperintendeng zu Zels 
le, bernach zum General; Euperintendeng feiner Lande. Er bradhs 
fe auch 1532. und 1533. Die Reformation zu Lüneburg und Hanno⸗ 
ver zu Stande; möhnte 1537. und 1541. dem Eonvent zu Smal⸗ 
falden und Hagenau bey,” und flarb. Isgı. Mit feiner Frau, 
Anııa Weißbtuderin von Augfpurg , die Das Hebrälßhe mol vers 
fund ‚"zeugte er 13. Kinder, Seine vieleslateinifchefftumd deutfchese‘ 
Schriften ke fein Sohn Ernſt, mit dem Leben feines Vaters zu 
Nürnberg 1562. II. fol, zufammendrugfen. g) 


Johann Nepinus , eigentlich Sud oder Hoed, .geb. 1499. 
gu Hamburg. Da er ale ein Schüler des Luthers, deſſen Lehre 
in feinem Vaterland ausbreiten wollte, fo fam er darüber ins Ger 
fangniß und murde verjagt, Er war darauf Rector zu Stralfund ; 
— t ET — — 


f) Sexennorr H. L. — Geroes Hiſt. reform. T. I. p. 2497-2499. — 
PAMTAtSo!s. T. III, p. 224. — Avamı L. c, p. 125 ſq. — nHifßt. Bihl. 
Fabr. P. IV. p. 229 + 231. 

g) Sexenvorris H. L. — Pantareon. TI. p,178. — Anamı 1. c. 
P-53-37. — Hift. Bibl. Fahr. P. II. p. 1-18. — Bayıe. h. v. 
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1529. Paſtor ander Peterskirche gu Hamburg; 1532. Inſpector der 
Kirchen dafelbft und erſter Lector der Theologie. Nebſt Bugenha⸗ 
gen und Eruciger erhielt er 1533. zuerſt Die Würde eines edangel; 
Doctord der Theolögie zu Wittenberg ; doch hielt ers hernach mit 
Slacius gegen die Wittenberger. Er wurde 1534. nach Engel 


land geſchickt, da K. ‚Heinrich VIII. bie Kirchenreformation vor⸗ 


nahm; umterfchrieb die Smalfaldifche Artikel; war ben dem Con⸗ 
vent zu Sranffurt und Naumburg, und flarb 1553. æt. 54. Seine 
Schriften find nach damaliger Mode gröftentheil polemifch, bie 
durch feine Lehre von der Höllenfahrt Chrifti, und durch den 
Slacianifmug veranlaßt iourden. h) 

Erhard Snepf, geb. den ı. Nov. 1495. zu Heilbrunn in 

Schwaben. Er fludirte anfangs Jura zu Heidelberg, bernach bie 
Theologie auf Verlangen feiner Mutter. Wegen Luthers Lehre, 
bie er annahm, wurde er von Weinsberg, to er Prediger war, 
vertrieben; hierauf 1522. Priefler zu Wimpfen; 1525. Keformatpr 


der Naſſauiſchen Kirche, und Paſtor zu Naffau Weilburg ; 1526, 


Profeſſor zu Marpurg. Er war 1529. und 30. bey, den Reichs⸗ 
tagen zu Speyer und Augſpurg, und vertheidigte mit groffem Eis 
fer Cuthers Lehre; 1537. bey dem Convent zu Smalfaden; 1546. 
zu Negenfpurg ; und 1557. gu Worms. Geit 1535. war er Prebis . 
ger im Hofpital zu Stuttgard , und Generals Sinfpector der Wit⸗ 
tenbergifchen Kirchen; 1548. Prof. theol, zu Tübingen ; 1344. Doct. 
theol. Endlich wegen dem Sinterim 1548. Prof. theol, zu Jena, 
wo er A, 1558. den 1. Nov. æt. 63. ſtarb. Man hat feine Haupt⸗ 
fhriften von ihm. i) Sein Sohn Teoderich flarb 1586, æt. 61, 
als Prof. theol. Superintendens und Stadtpfarrer zu Tübingen. 
Zieronymus Weller von Molsdouf, geb. den 5. Sept. 1499, 
zu Freyberg in Meiffen,, wo fein Vater Burgermeifter war. Er 


ſtudirte zu Wittenberg befonders die griechifehe Sprache; lehrte fol: 


de zu Ztoifan ; wurde 1525. Rector der Schule zu Schneeberg ; 


kam 1526. wieder nach Wittenberg, die Rechte zu ſtudiren. Durch 








| h) PANTALEoN. P. III. p. 324. — Avamı l.c. p. 118. — Arn. GREVII 


Memoria Aepini. Hamb. 1736. 4. — Walchs Religionsſttreitigkeiten. 
4X. ↄ. 365. — Joecher 1. c. — Wilken bamburgiiher Ehrentempel. 


p. 248 - 280. 
i) Sexenporr 1. c — Avanıl.c. p. 184 ſaq. — Geumun! Vitx prof, 


Jen. = Fıscuuinı Memoria theol. Würtenb, 
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eine nachbrückliche Predigt des Luthers wurde er von feinem Ent⸗ 
ſchluß abgebracht, und legte fich mit Ernſt auf die Theologie... Er 
Yielt fih in Lutbers Haufe 8. Sabre lang auf, und wurde von 
ihm als ein Sohn gelicht; nahm 1535. die Würde eines Doct. theol, 
an; gieng 1539. als erfier Superintendent und Inſpector der Schw 
len nach Sreyberg, top er den 20. März 1472. æt. 3. am Schlag⸗ 
fluffe plößlich farb, und im Bett tod gefunden wurde. Er konnte 
fih nicht entfchlieffen , den an ihn ergangenen Ruf nach Wien, 
Kopenhagen, Meiſſen, Leipzig und Nürnberg anzunehmen. 
Seine gröftentheils eregetifche , Tateinifche und deutſche Schriften 
find zu Leipzig 1702. 1I. fol, (6 Thlr.) zufammengebrudt, wos 
bey ſich fein Leben befindet. k) 

Johann Wigand , geb. 1323. zu Mangfeld ; findirte zu 
Wittenberg. Er wurde 1546. Paftor zu Mansfeld, wo er zugleich 
die Dialectif und Phyſik in der Schule lehrte; 1553. fam er als 
Superintendent nad) Magdeburg ; und 1560, alg Prof, theol. nach 
Jena; wegen den Zänfereien mit Slacius, gegen den er firitt , 
wieder nach Magdeburg ; 1562, alg Superintendent nad) Wißmar , - 
aledenn wieder nach Fena ; wegen feinen adiaphoriſtiſchen und 
flacianifchen Zänkereien wieder abgefegt und aus Sachſen vertries 
ben; 1573. Prof, theol. su Königsberg , auch Bifchof von Pomezan 
und Sammland, Auch hier nad) 12. Fahren wegen feinem Streit 
mit Tilem. Zeshuſius abgefeßt, da er gegen denfelben behauptete , 
die menfchliche Natur Chrifti feye nicht in abſtracto anzubeten. Er 
farb 1587. zu Liebemuͤhl in Preuffen. Geine polemifche und ereges 
tiſche Schriften werden nicht mehr gelefen. Am meiften ift er durch 
‚ bie Centurias Magdeb, berühmt, woran er, nebft Flacius u. a. ars 
beiten half, 1) u Ä 

Johann Marbach, geb. den 24. Apr. 1521. zu Lindau am Bos 
denſee. Er ſtudirte zu Wittenberg, wo er unter Luthers Vorſitz 
‚pro gradu Doct. theol. diſputirte; wurde Diaconus zu Jena, Pre⸗ 
diger zu Iſny; endlich zu Straßburg. Nach ſeiner Ruͤckkunft von 
der Kirchenverſammlung zu Trident, wohin ihn der Stadtrath 
geſchickt hatte, ernannte man ihn zum erſten Prediger, Prof, theol. 
—e,, — —— —— — 
k) Freuzrı theatrum eruditorum, — Rorrı Bibl. nobilium theologorum. 
1) Zeumarı Vite prof. Jen. = Avımıl. c. p- 287-295. — HIR. Bihl. 

Fahr. P. II. p. 426. P. VI. P- 417. 420. = YArnold3 KKhiſt. 
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Decan des Collegii Thomani und beſtaͤndigen Ephorus der Akademie. 
Er ſtarb den 17. Maͤrz 1581. Unter ſeinen wenigen Schriften ſind 
feine Epiftole, oder vielmehr die Briefe der beruͤhmteſten Theologen 
an ihn, die lefenswuͤrdigſten, weil fie viele gute Nachrichten von 
den damaligen Begebenheiten in der Kirche enthalten. Joh. Secht 
gab fie mit einem gelehrten Apparatu unter dem Titel heraus: Hifto- 
re eccl. Szculi XVI, fupplementum ſ. celeb. theologorum epiſtolæ 
ad Marbachios, Lib. VIIL Francof, 1684. 4. m) 

Johann Brentius , oder Brengen, geb. den 24 Jun. 
149. zu Weil , einer Fleinen Neicheflabt in Schwaben , wo fein 
Vater SchultHeiß war. Er flubirte feit 1512. zu Heidelberg; ließ 
fh zu Speyer zum Priefter weihen; wurde 1522. Prediger gu Halle . 
in Schwaben , mo er Luthers Lehre einführte. Bon bier aug 
wohnte er 1530, dem Keichstag zu Augſpurg, hernach den Reli⸗ 
gionsgefprächen zu Marpurg, Hagenau, Worms und Kegenfpurg 
bey; wurde vom Herzog zu Würtenberg auf dag Eoncilium zu Tris 
dent geſchickt. Da K. Carl V. Halle einnahm, und Brentius vor. 
den Spaniern nicht ficher war, fo enfwich er. Zunf zweytenmal 
mußte er vor den Kaiferlichen fliehen, da er fi) dem Sinterim 
wiberfeßte. Herzog Ulrich verbarg ihn auf dem Schloß Wittlin⸗ 
gen, und hernach unter dem Titel eines Amtmanns auf dem Schloß 
"Homberg , wo er ſich Zuldericus sEncauftius , oder Zulderich 
Aengſter nennte. Endlich machte ihm der Herzog zum Probft der 
Kirche zu Stuttgard , wo er den II. Sept. 1570. flarb. Er war 
ein gründlicher Theolog und practifcher Ereget; er hatte an meh⸗ 
tern öffentlichen Schriften z. B. Confeflio Würtembergica, die auf 
dem Eoncilio zu Trident übergeben wurde; an der Apologia hujus 
confeflionis; an der Hallifchen Kirchenordnung; an dem Halliſchen 
und Wuͤrtenbergiſchen Catechiſmus rc. Antheil. Ueberdieß verfertig⸗ 
teer gründliche Schriften, welche Erklaͤrungen der meiſten bibliſchen 
Zücher enthalten. — Opera. Tubingz. 1576 - ı590. VIIL fol, 
(30 Chir.) rar. Amft. 1666. VII. fol, (36 Thlr. ) n) 





m) Anamı 1. c. p. 251. — Sexenn. |. c. 

a) Ssxenponz 1. c. — Adamı 1. c. p. 208-217. — Pantareon. T. III. 
pP. 280-282, — Hit. Bihl. Fabr. P, II. p. 19-23. 238 lg. — von Eı- 
nem Vita Brentii. Magdeb. 1733. 8. — Schroͤkhs Akbild. und Lebend« 
beſchreibung berähmter Gelehrten. 1B. p.31-40.— Boͤks Geſchichte 
der Univerſitaͤt Tübingen. p. 51 ſq. = Fiscurini memor. theol. Würtemb. 
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Matthias siacius (Uyricus), fonft Srancowis, gebe 
den 2. Marz 1520, zu Albona in Iſtrien, einem Theil des alten Illy⸗ 
riens. Er fludirte die ſchoͤnen Wiffenfchaften zu Venedig; wollte 
fih , um die Theologie zu lernen, weil es ihm an den nöthigen 
Mitteln fehlte, in den Mönchsftand begeben; aber Baldus Lu⸗ 
patinus, fein Vetter und Provinzial der Barfüffer, mißrieth ihm 
dieſes, und hieß ihn nach Deutichland geben. Er fam. alfo 1539. 
nach Bafel ; nach einigen Monaten nach Tübingen, und 1541. nach 
Wittenberg, wo er Luther und Melanchthon hörte. Um fih Uns 
terhalt zu verfchaffen, gab er einigen jungen Leuten im Griechifchen 
und Hebräifchen Unterricht. Auch forgte Melanchthon für ihn, Er 
‚erhielt 1544. die Profeffur Der hebr. Sprache ; entwich auf einige 
Zeit nach Braunſchweig; mußte, weil er heftig gegen dag Interim 
‚fchrieb , Wittenberg zum zweitenmal verlaffen ; gieng 1549. nach 
Magdeburg, to er einen Theil feiner Eenturien verfertigte; lehrte 
feit 1557. als Brofeffor 5. Fahre zu Jena. Aber feine Händel 
mit dem Dictorinus Strigelius brachten ihn weg. Er begab fich 
nach Kegenfpurg ; half zu Anttwerpen , wohin man ihn 1567. bes 
rufen hatte, reformiren ; fam nach Straßburg, endlich nad) Frank⸗ 
furt, wo er den 11. Märt 1575. flarb. Ein gründlicher Philolog, 
Philoſoph, Theolog, und Hiftorifer, dem aber feine allzugroſſe 
Heftigkeit fchadete. Sein Irtthum, daß die Erbfünde das Wehen 
und die Subflanz des Menfchen feye , wozu er durch die heftige 
Difputation mit dem Vict. Steigelius verleitet wurde, feste die 
ganze Iutherifche Kirche in Bewegung. — — Schriften; Glofla com- 
pendiaria N. Teftamenti. Baſil. 1550. fol. Francof, 1659. und 1719. 
fol. ( 4 Thlr.) zum Wortverſtand fehr brauchbar. — Clavis Scriptu- 
tæ S, Francof, 1719. IL fol. (4 Thlr.) Ein Schatz philologifcher 
Gelehrfamfeit. — Catalogus teftium veritatis ; opt. ed. Sım. Gou- 
LARTI. Lugd, 1597, II. 4. Genev, 1608. fol, (2 Thlr.) rar, uns 
caftrirt. Bey Verfertigung biefes wichtigen Werks gieng er als 
ein Moͤnch verkleidet in die Klofterbibliochefen , fehnitt manches 
aus den Codicibus mit feinem verborgenen Meſſer (cultellus Fla- 
cianus ) ‚ und nahm es unter feinen weiten Aerm.In mit fi) fort. 
- Hiftoria integram eccleſiæ Chrifti ideam &c, fecundum Centurias 
compledens, peraliquot pios viros ( FLAcIVM, WıGanpum,BasıL.- 
FAsruM, MATTH, JupiceMm &c.) in urbe Magdeburgica congefta. 
(hinc Centurie Magdeburgicæ) Bafıl, 1559 - 74, und fehlechter 1624. 


j 
J 
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VI. fol. (18 Thlr.) Begreift 13. Centurien oder Jahrhunderte; nen 
aufgelegt, werbeflert und. kritiſch bearbeitet von Semler 2c. No- 
rimb. 1757- 65. VL 4m. aber nur 5. Eenturien; infammengesogen 
und fortgefegt von Luc. Ofiander : Epitome hiftorie eccl Centu- 
riz XVI. Tub. 1592. VII 4 Ein unfterbliches Wert, dem «8 
nz au gehöriger Kritik fehlte. Daburc wurden Cas. Banonı 
Annales ecciefiaftici uhd die damit verbundene Schriften ˖ veranlaßt. 
— Lib. de veris & fallıs adiaphoris. 1549. 8. und noch viele Streits 
fhriften. 0) 

Martin Chemniz, geb. den 9. Nov. 1522. zu Treuenbriegen 
in der Mittelmark Brandenburg. Neben dem Tuchmachers Hands 
werk, wozu er aus Armuth angehalten wurde, ſtudirte er fleifig, 
befonders zu Magdeburg; wurde Eollaborator an ber Schule zu 
Ealde ; gieng 1543. nach Rranffurt an der Oder; und nachdem er 
fi durch eine Schulmeifterfielle zu Wriezen einiges Geld geſam⸗ 
melt hatte, 1545. nach Wittenberg, wo er ſich, nach Melandhibons 
Rath, befonders auf Mathematik und Aftrologie legte. Zu Könige 
berg, wohin er 1547. mit feinem Better Sabinuo gelommen war, 
unterrichtete er einige Polnifche Edelleute , erhielt das folgende 
Jahr das Nectorat an der dafigen Domfchule, und verfchaffte fich 
duch feine mathematifche und aftrologifche Kenntniſſe, Durch Vers 


' ı fertigung des Galenders gröftentheils feinen Unterhalt. Herzog 


Albrecht , bey twelchen er fih fehr beliebt machte, ernennte ihn 
1550. zu feinem Bibliothekar, und verforgte ihn mit Nahrung und 
Kleidung. Nun widmete er fih ganz der Theologie; gieng aber 
1553. wegen den Diiandrifchen Streitigfeiten, wieder nach Wittens 
berg; lad Dafelbft über Wrelandytbons Locos theologicos ; wurde 
1554. Coadiutor , Paftor und Superintendent zu Braunſchweig; 
1568. Dod. theol, zu Roſtok; half die Formulam Concordiz, daB 
Corpus doctrinæ Julium, und die Kirchenverbefferung im Brauns 








\ 
e) Joh. Balth. Ritters Beſchreibung des Lebens Flacii Ill. Fraukf. 1723. 
und vermehrt 1725. 8. — Schroͤkhs Abbildung und Lebensbeſchreibung 
berühmter Gelehrten. ı B. p. 41-54 — Pantarzom. T. Ill. p. 438 - 
440. - Apamı l.c. p.225 fa. — Porz-Biounr. p.714 ſq. — Hiſt. 
Bibl, Fabr, P.]. p. 271-273. P. II. p. 153 - 155. 424 [q. P. III. p. 3734» 
P.V. 9.2445. — Arnolds KKHiſt. — Walchs Religionsfireitigkeiten, 
— Cıenent. Bibl, crit. T. VIII. p. 331-361. — Beimmanns Hif. 
litt 5 Ch. p- 645 - 656. ' 
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chweigiſchen zu Stande bringen; verfertigte auch Das Corpus dodtri- 
nz Pruchenicum, und ftarb den 8. Apr. 1586, nachdem er andert- 
bald Jahre vorher zur Ruhe gefegt worden war. Einer der-gründs 
lichften und befcheibenften Theologen feiner Zeit. — — Schriften : 
Examen Concilii Tridentini. Francof, 1615. IV, gm. (2 Chir. 16 gr. ) 
opt. ed. ib. 1707. fol, (3 Thle. oder 6 fl. 16 gr.) Deutfch durch 
Yiigrimus. ib. 1576. fol. (2 Thlr. 12 gr.) Die Gelegenheit su Dies 
fen unvergleichlichen Wert gaben die Kölner Jeſuiten durch ihre 
Cenfura de præcipuis doctrinæ ceeleftis capitibus, Colon. 1560. 8. 
Dagegen fchrieb Chemniz: Theologiz Jeluitarum præcipua capita ex 
quadam ipforum cenfura annotata. 1563. 8. Ihn fuchte einer von 
den Tridentinifchen Vätern aus Portugal, Jac. Payva AnprRA- 
prus durch fein Buch: Orthodoxz explicationes de controverlis re- 
ligionis capitibus , gu widerlegen ; wurde aber Durch dieſes Examen 
fo gründlich widerlegt, daß es bis jet ganz unangefochten, wenig⸗ 
ſtens unerfchüttert blieb. — De duabus naturis in Chrifto, Lipl. 
1580. 4. Jenz. 1591. 4. (16 gr.) darin alles, was in diefer Lehre 
vorfömmt, gefammelt, und gründlich auseinander gefegt if. — 
Loci theologici. Francof. 1610. fol. (3 Thir.) Witteb. ı690. fol. 
(3 Thlr. 12 gr.) Ein guter Commentar über Melanchthons Loc. 
theol. — Harmonia IV. Evangeliftarum; upt. ed. Hamh. 1704. III. 
fol. (10 Thlr.) Deutfch , unter Beranflaltung und Aufficht D. Otto 
Nathanael Nicolai. Magdeh. 1764. 65. II. 4. Das vortrefliche 
Werk, das auch noch unfern fogenannten erleuchteten Zeiten Ehre 
macht, wurde vom 52 141. Cap. von Dolyc. Lyſer ſchlecht fort 
gefest, und von Joh. Berbard gut vollendet. — Predigten unb 
mebrere Abhandlungen ıc. p) 

Tacob Andreä, eigentlih Enders, fonft auch fpottiweife 
Schmidiin, weil fein Vater ein Schmidt war; geb. den 25. Marz 
1528. zu Waiblingen im Würtenbergifchen. Er findirte zu Tuͤbin⸗ 
gen ; wurde 1546. Diaconug zu Stuttgard ; 2. Jahre hernach we⸗ 
gen dem Interim abgefeßt ; 1545. Superintendent zu Göppingen, 
und. 1553. Dodt. theol. Er begleitete 1557. den Hergog Chriſtoph 
als Hofprediger auf den Reichstag nach Regenfpurg, und nach Frank⸗ 

d 











p) Apati 1. c. p. 272f4. — Porz - Brounr. p. 768-770. = Hiſt. Bibl. 
Fabr. P. II. p. 156-169. — Keimmanns Hift. litt. T. III. p. 137 faq, 
— Stolls Anlei‘. ur Hiſt. der Theol, Gel. p. 617 faq. 
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fert am Mayn, der ihn 1562. zum Prof. theol, Kanzler und Probſt 
zu Tübingen eruennte. Don hier aus that er viele Reiſen, theils 
bad Kirchenweſen in. mehrern Ländern zu verbeflern, theild Die 
Kocianifche Streitigkeiten beyzulegen. Er half im Klofler Bergen 
‚die Formulam Concordiz verfertigen; wohnte verfchiedenen Collo- 
quũs, zulezt auch 1589. dem zu Baden bey, und flarb den 7. Yan. 
1590, sn Tübingen. Man hat von ihm mehrere Feine Streitfchrifs 
ten und Predigten. q) 
Tlicolaus Selneccer, geb. ben 6. Dec. 1530, gu Hersbruck 
in Sraufen. Er ſtudirte zu Wittenberg; wurde 1558. Hofprediger 
zu Dresden; 1561. Prof. theol, zu Jena; 1568. Prof. theol, Gupers 
intendent und Paflor zu St. Thoma in Leipjig; 1570. Hofprebis 
ger und Euperintendens Generalißfimus gu Wolfenbüttel ; Fam 
ı 1577. wieder nad) “Leipzig ; wurde in den Ealvinifchen Unruhen 
1589. abz und 1591. wieder eingefeßt , und flarb den 24. May’ 
192, æt. 62. — — Schriften: Catalogus conciliorum oecumenico- 
nm &c. Lipl. 1561. 8. — Inftitutiones Chrift, religionis. Francof. 
1573. 8 (1 Thlr.) — Examen ordinandorum, Lipf. 1593 4. 
| (1 Shlr. 16 gr.) — Comment in Alta Apoft. Kc. ib. 1595. fol. 
‚ (3 Thlr.) — Luthers Leben, vor deffen Tifchreden, bie er heraus⸗ 
' gab; auch befonders 1687. 8. gedrudt. — Predigten, Kirchenges 
fange, Ekreitfchriften c. — Edirte 1580. die fnmbolifchen Bücher , 
aber nach der von Melanchthon 1531. veränderten Ausgabe ber 
Aungſp. Eonfeßion ; hernach 1584. unverändert. r) 
Tiemann Heshufiug, geb. den 3. Nov. 1527. zu Wefel in 
‚ dem Glevifchen. Nach feinen zurücgelegten Reifen duch Frank 
ih, Engelland, Dänemark und Deutfchland, wurde er 1552. 
Superintendent gu Goßlar; 1556. Prof. theol zu Roſtok; 1557. 
Prof; theol. Praͤſident des Kirchenratys und Gener. Superintendent 
ı Heidelberg; aber 1559. abgefegt, weil man die reformirte Reli⸗ 














_g)Pawtaızon. T. III. p. 5330 ſa. — Avamıl. c. p. 502-313. — Hiſt. 
Bibl. Fabr. P. II. p. 152 ſq. P. IV. p. 233 fq. — Cnaurgei£ Dict. hiſt. 
& crit. h. v. — Bôts Geſch. der Univ. Zuübingen. p- 76 ſq. War. 
cuıı Bibl, theolog. — Vita &c. per Jo. Uarent. Anorem. Argent. 
1630. 12. — Joecher. L c. — Elogiorum colledanea &c. Laufannz. 
1590. 4» Oeftropoli, 1590..8. if eine Sammlung von Satyren auf ihn. 
N) Abam L. c. p- 315.— Hi. Bibi, Fabric. P. I, p.273 fq. P. VI. p. 177 
47. 456 fq. 498 1a. \ . 
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gion einführte, gegen die er aufs heftigfte eiferte ; 1560 ; 62. Paſtor 
und Superintendeng gu Magdeburg ; weil er aber gegen die Crypto⸗ 
Galviniften, Synergiften ıc. zu heftig prebigte, wurde er Nachts um 
3. uhr mit Gewalt zur Stade hinausgeführt; auch wegen feiner 
Heftigfeit gegen die Katholifen aus Wefel vertrieben; hielt fich 
zu Sranffurt auf; 1565. Hofprediger bey dem Pfalgrafen von 
Zweibrücen zu Neuburg; 1569. Prof, theol. zu Jena, und 1573. 
wegen feinem Eifer gegen die Crypto⸗Calviniſten abgefegt; in eben 
diefem Jahr Bifchof von Samland in Preuſſen und wegen ſeinem 
Streit mit Wigand, der auf ſeine 3000. Mark fette Pfruͤnde ein 
‚Aug hatte, in welchem Heohus behauptete: man muͤſſe die menſch⸗ 
liche Natur Chriſti auch in abftradto I! göttlich verehren; 1577. abs ' 
gefegt , aber auch gleich Prof. theol, gu Helmſtaͤdt, wo ihn enblich 
den 25. Sept. 1588. der Tod von aller Unruhe befreyte. Ein hef⸗ 
tiger Mann, deffen viele Streitfchriften und polem. Predigten jege 
nicht mehr gelefen werden. s) - 

Philipp Nicolai, geb. den 10. Aug. 1556. zu Mengers⸗ 
haufen in der Graffchaft Walde, mo fein Vater Prediger war. 
Er wurde auch 1576. Prediger dafelbft; ferner zu Hardek, Coͤln, 
Wildungen, Unna in Weſtphalen; endlich 1601. Paſtor an der Eas 

tbarinenfirche gu Hamburg, wo er den 26. Deck. 1608. fird. Man 
hat feine Iateinifchen und deutſchen Werke, die gröftentheild aus 
Streitfchriften gegen die Reformirte und Katholifen beftehen, zu 
Hamburg 1617. III. fol. zufammengedrudt. (4 Thlr.) t) 

David Chytraͤus, eigentlih Rochhaf, geb. den 26. Febr. 
1530. zu Singelfingen in Schwaben. Schon in feinem 9. Jahr 
gieng er auf die Univerfitäat nach Tübingen; wurde im ı5ten Ma⸗ 
gifter ; lag zu Wittenberg über Khetorif, Mathematik und Melanch⸗ 
thons Loc, theol, reif’te durch Deutfchland,, durd) die Schweiz und 
Sitalien ; wurde 1551. Prof. und Doct. theol, gu Roſtok; wohnte 
1555. Dem Reichstag zu Augfpurg ‚ "bernach den Colloquiis zu Tor⸗ 
gan, Magdeburg, Tangermünde, Worms, Naumburg und Jüters 
bock bey; reformirte auf Verlangen des Kaifers in Steyermart ; 
half die Form. Conc, verfertigen, und ſtarb den 25. un. 16000 








r - 

5) Anamı l.c. 2.295 fly. — Pantafeon. T. III. p. 446. — Hilft. Bibi. 
Fahr. P. IV. p. 249 fg. — Bayız h. v. — Arnolds KKHiſt. 

t) Moruxxi Cimbria litterata, 
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—2Schriften: Hifl. der Augſp. Confeßion. Frankf. 1576. 4. 

(1 bla) — Chronicon Saxoniæ &c. Lipſ. 1599. 16011. fol, 
(3 Thlr.) — Comment. in aliquot Lib. V. Teſt. Lipf. 1592. fol. — 
Chronologia Herodoti & Thucydidis &c, — Opera theologica. Lipf, 
1599. IL fol. u) 

Caſpar Hedio , aus der Stadt Etlingen in der Marfgrafs 
ſchaft Baden gebürtig; ein Theolog , Hiffdrifer und Chronograph; 
wurde 1518. zu Freyburg Magiſter, und zu Bafel Do@. theol. 
Er fam 1520. nad) Mainz, die Stelle eines Predigers zu befleiden ; 
weil ihm aber die fatholifche Geiſtlichkeit zuwider war, fo gieng er 
1523. nady Straßburg, wo er 1529. erfier Prediger im Münfter 
und Prof, theol, wurde, und nebft Capito und Bucerus die Refor⸗ 
mation veranftaltete. Er farb den 17. Det. 1552. — — Schriften: 


.„ Chronicon germanicum , oder Befchreibung aller alten chriftlichen 


Kirchen big A. 1545. in 3. Theilen. — Chronicon Urfpergenfe cor- 
redum cum paralipomenis ab A. 1230 - 1537. — Deutfche Webers 
ſetzung von Phil, Cominzi rebus geftis Lud, XL R. G. — Preledio- 
nes in VIIL capita Ev. Joh. & in Ep. ad Rom. &c. x) 

Johann Agricola, eigentlih Schnitter, geb. 1492. zu 
Eisleben. Er begleitete den Grafen von Mannsfeld 1526. auf den 
Reichstag nad) Speyer, und 1530. nach Augſpurg; murde zulegt 
Hofprediger und Generals Superintendent zu Berlin, wo er 1566. 
farb. In der.Lehre vom Gefeß gieng er von Luther und Wies 
lanchthon ab, und war das Haupt der Antinomiften. Auch ver; 
faßte er, nebft Julius Pflug, und Mid. Sidonius das befann; 
te Interim, wodurd) er fich in den heftigen adiaphoriftifchen Streit 
verwickelte. — — Schriften: (Alle rar.) Deutſche Sprüchmwörter ; 
davon die erfte Ausgabe, wahrfcheinlich 1528. 8. herausfam, ımd 
300. Spruͤchwoͤrter enthält, auch-aufferordentlich felten iſt. Die 
weyte Ausg. Eisleb. 1529. 8. mit einem 2ten Theil von 450. Spruͤchw. 
vermehrt; oft gedruckt, zu Nürnberg, Hagenau, Erfurt ıc. Alle 








u) Vita von Otto Seid. Schü. Hamb. 1720-28. III. 8. (1 The) — 
Apamı L c. p. 323-330. — Hilt. Bibl. Fabr. P.I. p. 274» 276. P. III 
P- 39 fq. 434-436. P. VI. p. 494- 496. 

x) Pantarzon. P. III. p. 209. — Anamı Vitz theol. p. 116 - 112 — 
Seckenporriz Hift. Luth. Lib. I. p.2490. 271, Lib. Il. p. 136 - 140. 
Lib. IIL p. 205, — Tuixat Eloges des hommes ſqavans. P. I. p. fq. 
P.IIL, 2.29 fq. 
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750, zu Hagenau, 1534. 4. ib. 1537. 8. Wittenb. 1582. 8. zulezt, 
ib. 1592. 8. Dazu famen 500. neue Eprüchwörter. Eisleb. 1548. 8. 
die aber ben erſtern nachftehen. — Hiftory und wahrhaftige Geſchich⸗ 
te, wie das h. Evangelion mit Joh. Huflen im Eoncilio zu Coſtniz 
durch den Pabſt und feinen Anhang Öffentlich verdammt ifl. 1548. 8. 
— Tragedie Joh, Huß, welche auf dem unchriftlichen Eoncilio zu 
Coſtniz gehalten. Wittenb. 1538. 8. — Ankunft und Leben der 
Apoftel und Heiligen, in Reimen. 1548. 4. — Comment, in Lucam. 
Aug. Vind, 1515. 8. Hagenov. 1529. 8. — Predigten x. y) 


TShevlogen 
‚der rveformirten kirde 
des fechszehnten Jahrhunderts, 


. Andreas Audolph Bodenftein, insgemein Carlſtadt, 
weil er zu Carlſtadt in Franken gebohren war; fein Geburtsjahr 
ift aber unbefannt. Er fludirte die Theologie zu Rom; wurde Ca⸗ 
nonicug und Archidiaconng zu Wittenberg, auch 1502 (1508) Doct. 
und Prof. theol. ertheilte 1512. dem Luther die Doctorwärde , 
nahm 1517. deffen Lehrfäge an, und difputirte 1519. mit D. Eck 
zu Leipzig. In der Zeit, da Luther aufdem Schloß Wartburg fich 
aufhielt, erregte Carlftadt zu Wittenberg groffe Unruhen; er flürms 
te die Bilder, verwarf alle afademifche Wurden, fo daß er ſelbſt 
nicht mehr Doctor heiffen wollte; hielt es mit dem fchtvärmeris 
fchen Muͤnzer; verrichtete auf dem Land Bauernarbeit, und eignes 
te fih das Pafterat zu Orlamünde zu. Er mußte 1524. weil er 
fih von Euther nicht Wollte zurecht meifen laffen, auf kurfürfts 
lichen Befehl das Land raumen; begab ſich nach Straßburg, Bar 
fel und Zuͤrch; kam wieder nach Wittenberg, da ihm Luther die 
Erlaubniß ausgewuͤrkt hatte ; gewann ihn nebft Melanchthon und 
Juſtus Jonas zu Gevatter. Aber feine groffe Anhänglichkeit au 
die Lehre des Zwingli, und feine groffe Armuth , da er aud) ſogar 
Die hebr. Bibel zu verkaufen gendthige wurde , veranlafte ihn 2 





y) Schelhorns Ergögligfeiten. 1 Th. p. 84. 2%. p. 74. — Auſter⸗ 
altes und neues Teſt. Berlin. x Ch. p. 94. = Joechers Lexic, von Ade⸗ 
lung verb. h. v. 
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nach der Schweiz zuruͤckzukehren. Er wurde Pfarrer zu Altſtet im 
Xheinthal, 1530. Diaconus zu Zuͤrch, und 1534. Prof, theol, und 
Prediger an der Peterskirche zu Bafel, wo er 1541. (1543.) an 
der Peſt ſtarb. Man hat einige Streitfchriften von ihm, die alle 
ſelten find. 2) | 

Ulrich zwingli geb. den ı Jan. 1484. (wie man feine Ge 
hurtszeit insgemein angiebt) zu Wildhaufen in der Graffchaft Togs 
genburg , 100 fein Vater, gleiches Namens, Amman war. Gein 
saterlicher Dheim, Barthol Zwingli, Pfarrer und Decan zu Wer . 
fen, beforgte feine Erziehung. Dieſer brachte ihn im ıoten jahr 
nach Bafel in ben lnterricht des (Be Binzlt, eines guten und fanfts 
müthigen Schulmannes. Bon hier kam er zu dem gelehrten Dichs 
ter Zanr Lupulus oder Wölflzin nach Bern, der feinen Ges 
ſchmack durch Leſung der griechifchen und römifchen Elafliter bil 
dete. Zu Wien fludirte er einige jahre Die Philofophie, und fette 
diefed Studium nebft Erlermung der Sprachen und freyen Künfte 
zu Bafel fort, Und nun fEudirte er auch dafelbft die Theologie uns 
ter Anführung des Cho Wittenbache von Biel, nachdem er 1505. 
die Magiftermwärde erhalten hatte. Im folgenden Jahr wurde er 
ala Seelforger nach Glaris berufen. Ben feinem sehnjahrigen 
Aufenthalt daſelbſt übte er fich fleißig in Leſung der Claſſiker und 
befonderg dee H. Schrift. Durd) den Ruhm feiner Gefchichlichfeit 
erhielt er vom pabftlichen Legaten in der Schweiz sofl. Penfion, 
welche der Pabſt auf zoofl. erhöhen wollte. Aber Zwingli nahme 
nicht an. Je mehr er die H. Schrift in der Urkunde lag , deſto 
mehr wurde er überzeugt, daf die herrfchende Kirche von den 
Grundfagen der wahren Religion abwich. Er predigte die Wahr⸗ 
heit, und lieg fich von andern Prieſtern, die ihn nun für einen Ke⸗ 
ger hielten, nicht abfchredfen. Am Neuenjahrstag 1519. traf er 
fein Lehramt am groffen Münfter zu Zürch an, wo er auch her 
nach Chorherr wurde. immer zeigte er feinen Eifer für die Wahr⸗ 
beit und für die reinere Eehre des Evangelii, Da Luthers Schrif⸗ 








z) Lebensgefchichte zu Erläuterung der Meformatione s Kiechen s und Gelehrten 
Hiſtorie, von J. C. Säßlin, Caͤmmerer des Winterthurer Gapitele. Frankf. 
1726. 8. (fehr gut.) — Apamıl.c. 37-41. — Athen® Raurice. 
p- 19- 22. und in Addit. p. 458. — Crement’ Bibl. hit. T. IV. p. 396- 
401. — Geroes Florileg. p. 63-74. 
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. ten burch Sroben in Bafel nachgedrudt und in der Schweiz bekanm 
gemacht wurden, fo empfahl fie Zwingli feinen Zuhörern ven Dei 
Kanzel. Er widerfegte fich mit groffem Muth dem unverſchaͤmter 
Ablaßkraͤmer Bernhardin Samfon, einem Barfüffermöndh von 
Mayland, der 1518. über den Gotthard nach Uri, und 1519. nach 
Lenzburg mit Geld wolbeladen gefommen. Weil eg aber der Marke 
fchreyer darin verfehen hatte, daß er feine Bullen bey dem Bi 
fchof zu Coſtanz nicht vidimiren lied, fo wurde er auf bifchöflichen 


Befehl nicht in die Kirchen gelaſſen. Doch trieb er, fo guter fonns 


te, fein unverfchamtes Handwesf. In Zürch wurde er zwar mit 
. vielen Ehren aufgenommen; aber feine Kramerei durfte er nicht 
treiben, weil Zwingli,fcharf gegen den Ablaß gepredigt, und feine 
Zuhörer genug vorbereitet Hatte. - Unter diefen Umſtanden rief Der 
Pabſt feinen Apoſtel mit dem eroberten Suͤndengeld zuruͤck; und 
Zwingli fuhr fort, die reine Lehre aussubreiten , und Mißbräuche 
abzufchaffen. Er batte baben vieles, beſonders gegen den Bilchor 
zu Coſtanz zu fämpfen. So fehr fih P.’Adrian VL bemühte, 
ihn ducch Verfprechungen und gute Worte zu gewinnen , fo lieg er 
. fi) doch nicht zum -Stillfchweigen bringen. Er fchafte 1524. Die 
Meß ab, und in eben diefem Jahr heyrathete er die adeliche Witwe 
Anna Reinhard, die Gemalin Hans Wieyers von Knonau, Herrn 
zu Meiningen, die 40 Jahr alt war, und ihm nebft 1 Sohn 2 Toͤch⸗ 
ter zubrachte. Er zeugte noch mit ihr 2 Soͤhne und einige Töchs 
ter. Das Fahr vorher wurde mit Genehmigung des groffen Rache 
eine Diſputation oder ein Neligionsgefprach über 67 Artifelzu Zuͤrch 
gehalten, die zwingli dazu verfertigt, und hernach mit den noͤthi⸗ 
gen Beweifen weiter ausgeführt und in Druck gegeben hatte. So 
wohnte er auch 1528. und 29. den Eolloquüg zu Bern und Marpurg 
bey, wo über die Lehre vom Nachtmahl fo geftritten wurde , Daß 
jede Parthei, wie getvohnlich, auf ihrer Meinung blieb. Auch 
firitt ee Darüber in einigen Schriften mit Luther, dem er fonft 
groffe Lobfprüche beylegte. And diefer ungluͤckliche Etreit trennte 
beyde Keformatoren. - Zwingli mifchte fich bey feinem Reforma⸗ 
tionggefchäft zuviel in weltliche Handel. Nebft dem daß er die 
Bilder, Orgeln ıc. aus den Kirchen verbannt wiſſen wollte, gab er 
zu Abfchaffung der Penftonen oder Zahrgelder Anlaß, daß Fein 
Geiftlicher weder vom Nabe, noch von einem Fürften folche anneh⸗ 
men durfte. Dadurch zog er fich groffen Haß und viele Nachftek 
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lungen zu. Endlich wurde er in Dem Krieg, den die Zürcher mit 


statholifchen Cantonen führten, den II. Oct. 1531. zt. 47. getoö⸗ 
det, fein Leichnam durch den Henker gerftuckt und verbrannt, ho. 
Diater rettete fein nicht verbranntes Herz aus der Aſche und brach, 
te es nach Bafel, wo es Myconius, Zwingli’s vertrauter Sreund 
ans Benforge eines aberglaubifchen Mißbrauchg , in den Rhein warf. 
zwingli war ein guter, friedfertiger , gelehrter Dann, der immer 
auf die Befferung des Herzens Drang, aber nie die von ihm geftifs 
tete Kirche nach feinem Namen genennt wiſſen wollte. — Seine 
Werke, die aus thetifchen, eregetifchen und polemifchen Schriften, 
auch aus Briefen beftehen, lie Leo Judaͤ 1581. zu Zuͤrch IV. fol. 
zuſammendrucken. a) 

Johannes Oecolampad ius eigentlich Zaußſchein, geb. 


1482. za Weinsberg in Franken. Nachdem er Anfangs die Rech⸗ 


te, hernach die Theologie zu Heidelberg , Bononien und Tübingen 
fudirt hatte, Fam er 1515. ald Prediger nach Bafel, wurde dag 
folgende Jahr Doctor theol. und half dem Eraſmus an feiner Yuss 
gabe des N. T. mit Anmerkungen arbeiten, Eine kurze Zeit war er 
hernach Prediger zu Augfpurg 5 hielt fih in dem nahgelegenen 
Klofter des Brigittenordeng, dann ben dem Sranz von Sitingen 
anf; kehrte 1522. nach Bafel zurucf, wurde daſelbſt 1524. Prof. 
theol, Erflärte die H. Schrift, Half die Mißbraͤuche abfchaffen ; 
wohnte den Keligionsgefprächen zu Baden, Bern und Marpurg 
ben; reformirte 1528. Die Kirche zu Bafel, und wurde zur Beloh⸗ 
nung sum. Antiſtes und Archidecan ernennt. Er flarb den ı Dec. 
1531. æt. 49. — — Schriften: Comment, in Jef. Baſil. 1525. und 
1548. 4 — Comm. in Daniel, ib. 1530, 4. — Exegemata in Jobum, 
ib, 1532. 4. und c. comm, in Dan. Genev. 1567. fol. — Comm, in 


Jet, Argent, 1533. 4. — Conım, in Ezech, ib, 1534, 4. — Anno- 





— —— ——— 


a) Lebensgeſchichte buch Felix Nuͤſcheler, Prof. am Carolinum zu Zurch. 
Winterthur. 1776. 8. (12 gr.) — Schroͤkhs Abbild. und Lebensbeſchr. 
berühmter Gel. 1B. P. 140-150. — Pantarzon. P. III. p.97- 101. — 

- Adamı 1. c. p. I11-21. — Pore-Brount. p. 560 fg. — Cuaurerik 
Die. hit. b. v. — Sezrenporr Hift. Luth, — Jac. Verusiven Effi- 
gies & elogia aliquot theologorum, Hagæ. 1602. fol. (2 Chir.) — Hor- 





rınaerı Hift ecel. N. T. — Rucnar Hift. de la Refotm. de la Sniffe 


jusqu’en Pan 1556. Gen. 1727. VI, 12. (5 Thlr.) — n keonh, Meitkers 
berühmte Zürcher. 1 2 p. 125.- 160. , 
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tat. in Hof, Joel. Amoſ. Obadi, & Jonam &c. Genev. 1555. foh 
1578. 8. — Annot. in Genef. 1536. 8. — Annot. in Ada Ap. 1533. 
— in epift. ad Rom, 1525. 8. — in Ev. Joh. 1535. 8. &c. le 
berdieß edirte er Theophyladti Comm, in IV. Evang, Baſ. 1525. fol. 
— Cyrilli'opera lat. id, 1528, II. fol, — Biele Abhandlungen ıc. b) 
Martin Bucer geb. 1491. zu Schlettftadt im Elſaß. Er bes 
gab fich in den Dominicanerorden ; fludirte nebft der griech. und 
hebr. Sprache die Philofophie und Theologie; nahm Luthers 
Lehre an, da er ihn 1518, zu Heidelberg bifputiren gehört, und 
deflen Schriften gelefen hatte; murde 1523. Hofprediger bey Kurs 
fürft Sriderich von der Pfalz; lehrte zu Heidelberg, und eine Zeit 
lang zu Straßburg ;-mohnte 1530. dem Neichstag zu Augfpurg und 
verfchiedenen Neligionsgefprachen, beſonders dem ju Kegenfpurg 
1546. bey; lies fich hernach von Zwingli’s Lehre ganz einnehmen , 
ohngeachtet er 1536. eine mit. Luther gemachte Konvention gu Wit 
tenberg unterfchrieben, und 1537. auf dem Eonvent zu Smalkal⸗ 
den fich in der Lehre vom Nachtmahl nach Luthers Sinn erfläre 
hatte, Unter Eduards VI. Regierung wurde wr 1549. von dem 
Ersbifhof Erammer zu Canterbury nach Engelland berufen; er; 
klaͤrte das N. Teſt. zu Cambridge, und ftarb bafelbft den 27 Febr. 
1551. xt. 61. Die Königin Maria lieg feine und des Sagius Ges 
beine aus blindem Neligiongeifer auggraben und verbrennen; aber 
die Fuge K. Eliſabeth zernichtete das Berdammungsurtheil, und 
feßte ihr Gedaͤchtniß mieder zu Ehren. Der ganze Proceß iſt in 
dem ſehr feltenen Buch befchrieben: Hift, vera de vita, obitu, fe- 
pultura, accufatione, condemnatione, exhumatione, combuftione , 
honorificaque reftitutione M. Buceri & P. Fagii &c, Argent, 1561. 8, 
D. ib. 1562. 4. — — Alle Schriften des Bucers find felten; 5.3. 
Pfalmorum libri V, ad hebr, veritatem verfi, & familiari explanatione 
elucidati. Arg. 1529. 4. — Enarrationum in Ev. Matth. Marci & 
Lucz Lib. Il. ib. 1527. 8. — Acta Colloquii Ratisponz habiti &c. 
ib. 1542. 4. — De vera ecclefiarum dodtrina, ceremoniis & difcipli- 
na, reconciliatione & Compofitione &c, ſ. l. & a. 4. — Vorzüglich 
—— — mem — — — 
b) Apaui I. c. p. 21-28. — Pantareon, P. III. p. (94 - 107. = Pors- 
BLount. p. 544 - 596. — Bavıe und Cuaurerig h. v. — Athenz Raul 
ric®. p. 12-17. — Gerpss Hit. reform. T. I. p. 118 u — Verueinen 
l. c. p. 55. — Wours. Carızo in eius vita. vor den epiltolis Oecolamp. 
& Zwinglü, Bafıl. 1536. 8. 


* 
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Scripta Anglicana &c. Bafıl. 15737. fol. — Conftans defenfio &c. Ge- 
nevz, 1613. 4. — Bon der wahren Seelſorge ıc. Straßb. 1538. 
4. — Catechifmus ecclefiz & fchole Argentinenfis, Argent, 1544. 
8. dc c) 


Paul Sagius, eigentlich Büchlein, geb. 1504. zu Rheinza⸗ 
ben. Er ſtudirte von 1515. zu Heidelberg, und von 1522. zu 
Steafburg , wo er fich vorzüglich auf die hebr. Sprache legte; 
wurde 1527. Schulrector gu Iſny; gieng wieder nad) Straßburg , 
fih in. der Theologie noch mehr zu gründen, und zu dem Pallos 
Tat vorzubereiten , zu welchem er beſtimmt war, und 1537. wuͤrklich 
nach Iſnyn berufen wurde. Hier legte er eine eigene Druckerei an, 
und lies mit Zuziehung des Elias Kevita einige hebr. Bücher dru⸗ 
fin. Er fam 1541. als Profeffor und Paftor nad) Straßburg; 
reformirte von hieraus die Kirchen zu Coſtniz und in der Pfalz. 
Da ibm aber 1549. nebft Bucer wegen bem nterim dag Predigen 
verbotten wurde, fo giengen beide auf den erhaltenen Ruf nach 
Engeland. Er follte zu Cambridge Die hebr. Sprache lehren, 
ſtarb aber im Nov. 1549. Daß feine und Bucers Gebeine auf 
Befehl der KR. Maria 1556. ausgegraben und verbrannt worden 
fegen , hab' ich im vorigen Artickel gefagt, — — Auch feine Schrifs 
ten find felten: Targum Onkelos ad Pentateuchum ex chald, c. n, 
Argent, 1546. fol. (2Thlr. 16gr.) — Sententix veterum fapientum 
hebrzorum, lat. c. n. Isnz, 1541. 4, — Elix Levite Lexicon hebr, 
— Ej. Lex. chald. talmud, & rabbin. — R. Dav. Kimchi Comment, 
in Pf, — Translationum przeipuarum V,T. inter fe variantium col- 
latio, &c. d) 


Seo Jud aͤ geb. 1482. zu Zurch. Sein Vater Johannes Ju⸗ 
daͤ, ein Priefter im Elfaß, zeugte ihn, nad) damaliger Mode, 
mit einer Concubine; und fchickte ihn 1502. die Theologie zu ſtu⸗ 





€) Pantareom. P. IIII p. 237.241. — Avamı |. c. p. 102-108. — Po- 
rR- Biount. p.575 ſq. — Hill. Bibl. Fabr. P. IV. p. 498 fq. sor'fg, 
P. VI. p.389-391. — Schroͤkhs Abbid, ung Lebensbeſchr. berühmter 
Gelehrten. 3 3. p. 48-86, — Verneinen 1. c. p. 73. — Cremant l.c, 
T. V. p- 353-373. 

d) Pınrarzon. P. III. p.311-314, — Apdanmı 1. e. p.99- 102. — Pors- 
Brount. p.645 fa. — Hi. Bibl. Fabr. F. I. pı2, — Veruswen 
L c. p. 79. | 

| 
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diren, nach Baſel. Hier mar Zwinali fein Commilito. Zu dieſem 
begab er ſich, nachdem er eine Zeitlang Diaconus zu St. Theodor 


geweſen war, nad) Einſiedeln in die Schweiz, wurde 1519. an Def? 
ſen Stelle Prediger dafelbft ; Fam durch Lefung der Schriften des 


Eraſmus und Luthers, befonders der H. Schrift, ba er fi ſtark 
auf die hebr. Sprache gelegt hatte, zur Erfenntnif der Wahrheit; 
ftritt gegen das Pabſtum, und kam 1522. als Pfarrer zu St: Per 
ter nach Zuͤrch, mo er den Zwingli im Reformationsgefchäft uns 
terſtuͤtzte. Er flarb den 19. Yun. 1542. xt. 60. — Durch feine 
deutliche ſowol deutfche, als lat. eberfeßung der H. Schtift, Die 
er aber nicht ganz zu Stande brachte, erwarb er fich den gröften 
Ruhm. Theodor Bibliander vollendete dag Werk, und Conr. 
Pellican gabs, nad) genauer Durchficht, wie er eg feinem verftors 
benen Sreund verfprochen hatte, gu Zürch 1543. fol. heraus. Ue⸗ 
berdieß verfertigte er einen groffen und Heinen Catechiſmus. e) 
Deteus Martyr, oder nad) feinem Gefchlechtsnamen Vermi⸗ 
lius, geb. den 8. Sept. 1500. zu Florenz. In feiner Jugend lern⸗ 
te er die lat. Sprache von ſeiner Mutter; wurde A. æt. 16. Augu⸗ 
ſtinermoͤnch im Kloſter Fieſole; ſtudirte zu Padua die Philoſophie, 
Theologie und beſonders die griechiſche Sprache mit ſolchem Eifer, 
daß er ganze Nächte mit Leſung der griech. Claſſiker zubrachte. Er 
predigte mit groffem Beyfall, und lernte auch, da er fhon Sub⸗ 
prior war, von einem judifchen Arzt zu Bologna die hebr. Spras 
che. Hierauf wurde er Abt zu Spoleto ; ; nach 3 Jahren Vorſteher 
des Collegii St. Petriad aram zu Neapel; General : Bifitator feines 
Ordens, und Prior zu Lucca. Hier faßte er den Entfchluß, nachs 
dem er die Schriften des sErafmus, Zwingli und Bucers gelefen 
hatte, zu der proteftantifchen Kirche überzutretten. Er gieng in Dies 
fer Abficht 1542. nach Zuͤrch, Bafel und Strafiburg , wo er öffent 


lich predigte; wurde zu Straßburg Prof. theol. 5 Jahr hernach 1548. 


Prof, th. zu Drford; erhielt da ein Ganonicat; mußte aber unter 
der Regierung der K. Maria wieder nach Straßburg zuruͤckkeh⸗ 
ren, wo man ihm ſeine vorige Stelle anvertraute. Bald darauf 
ergriff er die Lehre der Reformirten, kam 1556. nach Zuͤrch in Die 
Stelle des Pellicans, und flarb den 12 Nov. 1562, — — Schrif—⸗ 
ten: Loci communes theologici; — Comın. in Genel, Libr, Jud. 














©) Anamı 1. c. p. 43-46. = Meifter 1. e. 1 Ch. p. 79 - 99. 
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Sam, Reg. 1. Cor, — tr. de Coena Domini; Streitſchriften ꝛc. — 
— Opera. Tig. 1562, IV. fol. (2hlr.) Amſt. 1670, fol. (4Thle.) f) 

Wolfgang Muſculus oder Wiöfel, geb. den 8 Sept. 1497. 
zu Dieuze in Lothringen, two fein Vater ein Weber war. Geine 
Armuth nöthigte ihn, fein Brod bald mit Weberarbeit, — denn 


‘er trieb Iang diefes Handwerf — bald mit Abfchreiben zu erwer⸗ 


ben.” Zu Colmar und Schlettflatt gieng er in die Schule. Man 
nahm ihn wegen feiner anmuthigen Stimme in den Benedictiner⸗ 
orden auf. Er legte ſich auf Muſik, Dichttunft und die Theologie; 
las nebft der Bibel auch Luthers Schriften, modurd) er zur Erz 
fennmiß der Wahrheit gebracht wurde. Er kam nach Straßburg, 
wo er dem Bucer feine Werke abſchrieb; und nachdem er als Pre⸗ 

diger zu Dorlisheim geflanden war, die Stelle eines Schulmeifterg 
vertrat, hernach das Diaconat erhielt. Hier lernte er die hebrais 
ſche Sprache. Don Straßburg wurde er nach Augfpurg berufen, 
und lernte vor fich die griechifche und arabifche Sprache. Wegen 
dem Sinterim begab er fich nach Lindau, Coſtnitz, Zuͤrch und Bas 
fel. Er wurde endlich Prof, theol, zu Bern, und flarb den 30 Aug. 
1563. — — Schriften: Loci communes theol, Bern&. 1573. 8, — 
Comment. in Genef. Pfalm, Matth. Joh. Jef, Ep. ad, Rom, Cor, 
Gal, Philipp. Ephef. Colofl, Theffal. &c., — Opera, Bafıl. IX, fol. 

Carmina. ib. 1595. 8. wobey fein Leben befindlich, dag fein Sohn. 
befchrieb. g) 

Deter Boiftuau oder Bofteau mit dem Zunamen Saunayı, 
von Nantes, ein beliebter franzöfifcher Redner, farb 1566. zu Pa⸗ 
ris. — — Gchriften: Le theatre du monde &c. wurde auch ing 
Spanifche, Italieniſche, Lateinifche und Deutfche uͤberſetzt. — Les 
hiftoires prodigieufes, extraits de plufieurs fameux auteurs, Par, 1565. _ 
V. 12. hollaͤndiſch, Dordrecht. 1592. 8. 2c. (Paraphrafe & Expoli- 
tion fur les Ep. de S, Paul. Cliarenton, 1650. 4. rar.) h) 


f) Josız Sımıerı vita ei. Tig. 1563. 4. — Porz -Brount, p. 613-615. - 
— Hift. Bibl. Fabr. P. I, p. 346 fg. — VEerHEIDEN. p. 165 - 169. — 
Niczuon Mem. T. XXIII. p. 216-231. — Barur. h.v. — Chaurs 
rıE h. v. 

x) Pantazeon. P. III. p.363-366. = Avamı IL. c. p. 176-186. — Po- 
ve - BLount. p. 621-623. — Bartzer Jugemens. T. Il. p. 399. — 
Barız. h. v. — Hift. Bibl, Fabr. P. I. p. 99 ſq. 349. Pa II. p. 202 fq. 

h) Du Maıns Bibl, de France, 


— 
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Andreas Gerhard Hyperius, geb. den 16. May 1511. zu 
Ipern (daher Hyperius). Er ſtudirte und lehrte hernach zu Paris; 
reiſſte durch Frankreich und Italien, Deutſchland und EngelanD , 
wo er ſich 4 Jahre aufhielt; wurde Prof. theol zu Marpurg, and 
ftarb den ı Febr. 1564. — — Schriften: De Theologo ſ. de ratio- 
ne ftudii theologici Lib, IV. Bafıl. 1556. und 1582. 8. gründlich 
und rar. — Methodi theologiz f, pr&cipuorum chrift, rel, lochrum 
commuünium Lib. II. ib. 568. 8. Dabey WıGanvı ORTHI Ora- 
tio de Hyperii vita & obitu. — Varia opufcula theol, ib.. 1570. 7X. 
II. 8.°— Comment, in Epift. Pauli &c, fol, i) 


Rudolph Bualther oder Walther geb. den 9 Nov. 1519. zu 
Zuͤrch. Er fludirte zu Lauſanne; 'relfte nach Engelland; befuchte 
die Univerſitat Marpurg, mo er fich fo rühmlich hervorthat, Daf 
ihn Phüippus Magnanimus 1541. zum GSecretar feiner Theolos 
gen ben dem zu Megenfpurg gehaltenen Eolloquio beſtellte. Nach 
feiner Ruͤckkunft wurde er in Zuͤrch Proviſor der Scholz Carolinz , 
bernach 1542 Diaconns und gleich Darauf Paſtor der Et. Peters⸗ 
kirche. Er ftarb den 25. Nov. 1556. — — Schriften: PoLLucıs 
Onomafticum, lat. Bafıl. 1542. 4. — Comment, in plurimos N, T. 
lib, — Homilie in Nov. Teft. &c. — Opera exeg, Tig 1594. fol, Ac) 


Wilhelm Whitaker geb. 1548. zu Helm in Lancashire. Er 
tar ı; Jahre Prof. theol. zu Cambridge, auch Principal de Jo⸗ 
hannis⸗Collegii, und ftarb A.1595. zt. 48. — Seine meifte Schrif: 
ten find polemifch gegen die Pontificier, gegen Die Zefuiten, bes 
fonderg gegen den Bellarmin, ‘der ihn übrigens fo hoch fchäßte, 
Daß er das Bildnif feines gelehrten Gegners in fein Mufeum ſetz⸗ 
te. — Difputationes adv. Bellarminum, Genevæ. 1610, II. fol. wo⸗ 
ben das Leben des Verfaſſers befindlich. 1) 

Auguſtin Marloretus aus Lothringen geb. 1506. Anfange 
ein Auguſtinermoͤnch, hernach trat er zu Genf zur reformierten Kir⸗ 














i) Anamı ]. c. p. 187-191. — Vernsinen |. c. 0.94 - 98. — Bavız h, 
v. — Schroͤkhs Abbildung und Lebensbefchreibung berühmter Gelehrten, 
1B. p. 359-267. 

k) Pantareon. P. III. p.454 ſq. — Avamı 1. c. p. 282. — BAILLET Jar 
gem. T. Il. 9.409. — VERHEIDEN. p. 201-203, — Faerıcı Bibl. gt. 
T.IV. 24 


I) Woop Athens Oxon. — Taıssızr Eloges des Savans. — Apanı Vite 
theol, exteror, p. 82 - 89. 
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che, wurde Prediger auf einem Heinen fohweizerifchen Dorf, end⸗ 
lich zu Roan in Frankreich, aber den 30 Oct. 1562. als ein Freund 
der Ligue von den Feinden der Buifen firangulirt. — — Com- 
ment. ın Genefin. fol. — Comm. in Jefaiam. Genev. ı61o0. fol, 
(2 Thlr.) — Expofitio in Nov. Teft, Parif, 1585. IL, fol, ( 8 Thlr.) 
Heidelb. 1620. fol, (6 Thlr.) — Thefaurus locorum communium 
S. Scripture, Baſil. 1580. IL. fol, m) 


Johann Calvin eigentlih Chauvin, geb. den Io Julj. 
1509. zu Noyon in der Picardie. Er ſtudirte zu Drlegng die 
Nechtögelahrtheit; legte fich aber dabey auf die griechifche Spra⸗ 
he und Lefung der H. Schrift. Eine Zeitlang hielt er fich su Pas 
ris und Saintonge auf; teil er aber wegen ben damaligen Reli⸗ 
gionsberfolgungen nicht glaubte ficher zu feyn, fo entwich er nach 
Bafel, wo er die hebr. Sprache erlernte. Er reif’te von hier nach 
Italien, alsdenn wieder nach Sranfreih. Da er von bier 1536. 
durch Genf nach Straßburg oder Baſel zu feinem Aufenthalt reifen 
wollte, fo lag man ihm fehr an, er möchte Dafelbft eine Prediger; 
ſtelle nebft der theologifchen Profeffur annehmen. Er lieg fich zwar 
bewegen; mußte aber 1538. wieder die Stadt räumen, teil er 
eine zu fcharfe Kirchenzucht einführen, und wegen den Yergerniffen 
der Einwohner das Abendmahl nicht halten wollte. Pest gieng er 
nach Straßburg ; fliftete dafelbft eine franzöfifche Kirche, ‚deren 
erfter Prediger er war, und wurde zum Prof, theol, ernennt. Auf 
dem Reichstag zu Regenſpurg 1541. fuchte Calvin eine Religions⸗ 
vereinigung zu fliften. Zu gleicher Zeit bemüheten fich die Genfer 
ihn wieder zu fich in ihre Stadt zu bringen. Er fam auch würk 
li den 13 Sept. 1541. zu allgemeiner Freude zu Genf an; ent 
warf eine Glaubensform, welche die Genfer befehwören mußten ; 
errichtete ein Confikorium, deffen Gewalt groß war; diſputirte 


1553. mit dem unglücklichen Servetus, der den 27 Oct. daſelbſt 


verbrannt wurde; und flarb den 27 Man 1564. Man fann es 
nicht laͤugnen, daß Calvin ein gelehrter Mann von groffem Vers 
fand, und von unermübetem Fleiß; aber auch .von folcher Hart; 
nädigfeit war, daß er feine Meynungen nie änderte. Man kann 








m) Vita per Gvir. Feusvereium. Lond. 1574. 8. — VERHEIDEN. p.122- 
125. — Eır, Benoır Hift. de PEdit de Nantes. 1693-95. III. 4. — 
Asaui Vitæ theol. exteror. p. 12 fg. 


* 
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ihn von dem Vorwurf, daß er an Servets Hinrichtung mit Schuld 
habe, nicht frenfprechen, ohngeachtet er in feinen Inſtitutionen 
ausdrücklich behauptet, man folle die Kezer nicht am Leben ſtrafen. 
Was aber die altere Fatholifche Schriftfteller gegen ihn declamiren „ 
find offenbare Verleumdungen. Uebrigens hat er in feinen Schrifs 
ten auch andere Namen angenommen, 3. B. Carl d'Eſpeville, 
Carı Paffelius, Job. Lalphurnius, Alcuinus, Marcus Anto⸗ 
nius, Lucianus, Depercan. — — Schriften: Inftitutiones reli- 
gionis chriftianz. Ed. I. Bafıl. 1536. 8 II. Argent. 1539. fol, ſehr 
rar. III ib. 1543. IV. Genevæ. 1545. fol. und ib, 1559, fol. Die 
vollſtaͤndigſte, fo, wie im legten Band feiner Werfe Amſt. 1667. 
1X. fol. Man giebt diefen Inſtitutionen nicht nur wegen der ges 
lehrten VBorrede ; fondern auch wegen ihrer Grundlichkeit und Deuts 
lichfeie billig den Vorzug. Gie wurden in bie franz. ital. ſpan. 
engl. und deutfche Sprache uͤberſetzt. — Defenfio orthodoxs fidei 
de S. Trinitate contra prodigiofos errores Nich, Serveti. Oliva Rob. 
Stephani. 1554. 8. fehr rar; dagegen kam ein eben fo ſeltenes Buch 
unter der Aufſchrift Heraus: Contra Lib. Calvini, in quo oftendere 
conatur, hæreticos iure gladii coercendes efle. MDLCXII,. 8. — Com. 
ment, in harmoniam ex Ill, Evang. Matth. Marco & Luca compofi- 
tam. Genev. ı553. fol. Parif. 1566. fol. (3 Chir.) Commentare über 
. die meiften biblifchen Bücher. — Comm. in Senecz lib. de Clemen- 
tia. — Pfychopannychia &c. Streitfchriften ıc. — Opera, Genevz, 
1556. XII. fol. (22 Thlr.) Amſt. 1667. IX. fol, opt, Ed, (40 Chir. ) 
— job. Dapyrius Maſſon, ein Parlaments: Advocat, Theod. 
Beza und Alter. Morus haben, jeder befonders, Calvins Leben 
befchrieben; und Drelincourt bat ihn in feiner.Defenfe de Calvin 
gegen die Befchuldigungen feiner Zeinde vertheidigt. n ) 

Heineih Bullinger geb. den 18 Julj. 1504. zu Brenigarten 
in der Schweis. Im ı2ten Jahr fchickte ihn fein Vater auf Die 
damals beruhmte Schule zu Emmerich, wo er fein Brod mit Singen 
vor den Haufern fümmerlich fuchen mußte, obngeachtet er nicht arm 
war. Gein Vater wollte es fo haben, um feine Geduld zu prüfen, 











n) Avamı Vitz theol. exteror. p. 32-57. — VERHEIDEN 1. e. P. 107-114, 
— Pors-Brount, p.646-651. — Hilft, Bibl, Fabric. P. I. p. 341», 
343. P. VI. p. 179 ſq. 199 ſq. — Cremer Bibl. hift. T. VI. p. 64-102, 

. — Vosrıt Cat, libr. rar. und Garpss Floril, h. vv — Bayız h, v. 


, 
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Er lies ſich alles gefallen, und er waͤre ſogar ein Cartheuſer gewor⸗ 
den, wenn ihn nicht ſein aͤlterer Bruder abgehalten haͤtte. Im 
ısten Jahr kam er nach Coͤln und blieb bis 1522. Er wurde hier⸗ 
auf in die Abtei Ia Chapelle im Zürchifchen als Lehrer berufen, - 
trug 1526. vieles zu deren Keformation bey; hörte ı527. den 
Zwingli 5 Monate lang; lernte das Griechifche und Hebräifche 
noch grundlicher ; wurde 1529. Prediger zu Bremgarten; fam 1531. 
an Zwingli’s Stelle nach Zuͤrch; ſchrieb wider Luther, Brenz ıc. 
und flarb den 17 Sept. 1575. — Er verfertigte im Namen des Mir 
nifterii sw Zürch 1566. Confeflionem fidei. Seine Werfe, die in 
10 Solianten zuſammengedruckt find, beftehen gröftentheils in ho⸗ 
miletifchen Erklärungen der biblifchen Bücher, und in Streitſchrif⸗ 
ten. Beſonders find auch gedruckt: Comment. in Nov. Teft. Tigu. 

ri. 1600, III. fol. ( 10 Thlr.) — Epitome temporum ab O, C., ib, 
1565. fol. (10 Thlr.) 0) 

Eimon Brynäus der altere (denn ber jüngere, ein Medi 
us, geb. 1539. zu Bern, flarb 1582. ale Prof. philof, zu Bafel) p) 
geb. 1493. auf einem Dorf bey Veringen im Hobenzgollerifchen ; lehr⸗ 
te befonders die griechifche Sprache zu Wien, und nachdem er Die 
proteftantifche Lehre angenommen hatte, zu Ofen, Heidelberg, 
Tuͤbingen und Bafel, two er 1541. ſtarb. Ein guter Freund des 
Sutbers und Melanchthons Er hatte 1540. den Vorſitz bey dem . 
KReligionsgefpräch zu Worms. — Er edirte dee Piolemäus Almas 
geft Raſil. 1538. fol. zuerft griechifch 5 ſchrieb Iſagogen in Ariftotelis 
ıhetoricam, lib, de mundo &c. — Comm. in V. poftremos Livii li- 
bros. — Novus orbis regionum ac infularum veteribus incognita- 
ram, cum tab, cofmographica &c. 1555. fol. 9) Deſſen Bru⸗ 
dersſohn / 

Johann Jacob Grynaͤus geb. den 1Oct. 1540. zu Bern, 
wo ſich ſein Vater, Chomas Grynaͤus bamals aufhielt. Er ſtu⸗ 


0) vita per Josıam Sımıerum 1575. 4. — Pantateon P. Ill. p. 399. — 


Vernzipen |. oc. p. 188-194. — Hilft. Bibl. Fabr, P. 1, p. 348 ſq. — 
Bavız h. v. — Apamı Vitz theol. Germ. p. 227-242. — Meiſter 1. 
c 1Th. p. 217-273. 

p) Athenz Rauricz. p.425 ſq. 

q) Pantauzon, P. III. p. 211- 215 - Avanı Vitz.Philof. Germ. p. 5 fq, 
— Popz - Brounr. p. 570-'572. — Baızer Jugemens. T. Il. p, 156. 
391. — Barız h, v. — Athenæ Raur. p. 70- 713 


- 
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dirte zu Bafel, -und erhielt in feinem 19ten Jahr das Diaconat zu 
Köteln, wurde auch nach feines Vaters Tod, dem er füccedirte , 
wuͤrklicher Pfarrer daſelbſt, da er 1564. die Doctorwürde zu Tuͤ— 
bingen angenommen hat. Nachdem er dag Pfarramt 10 jahre vers 
waltet hatte, fo erhielt er 1575. mit Genehmigung Des Marfgrafen 
zu Baden ben sweitenitheologifchen Lehrftuhl zu Bafel; daben hatte 
er die Inſpection über die Kirchen: der obern Marfgraffchaft. 
Neun Jahre hernach (1584.) verlangte ihn der Kurfürft Ludwig 
in der Pfals, daß er nebft der Theologie die Gefchichte zu Heidel⸗ 
berg lehren möchte. Nach 2 Jahren wurde er nach Bafel zurückbes 
rufen, um dem Simon Sulzer alg Kirchenvorfteher und Prof. 
theol. prim. zu folgen. Er ſtarb den 30 Aug. 1617. Ohngeachtet 
“er 5 Jahre vor feinem Tod blind wurde, fo verfah er doch feine 
Amtsverrichtungen mit gemohnlichem Eifer. — — Schriften: Mo- 
nymenta Patrum gracor. & latinor. orthadoxographa, Bafıl, 1569. 
II. fol. — Comment. in Haggeum, Gen, 1581. 8. in Malachiam, 
Baf. 1583. 4. in Ep. ad Galatas. ib. 1582. 4. ad Roman. ib. 1591. 
4 — Difputationes. Gen. 1584. 86, II. 4. — Epiftol& LXVI. No- 
rimb, 1720. 8. &c. r) 

Joſias⸗ Simler geb. den 6 Pop. 1530. zu Cappel in der 
Schweiz. Er fludirte zu Zuͤrch, Bafel und Straßburg; befuchte 
noch andere Univerfitäten ; wurde 1552. Prof, N. Teft. zu Zuͤrch, 
auch 1557. Dieconug zu St. Peter, 1563. an Peter Martyrs 
Stelle Prof. theol. prim. und flarb den 2 Julj. ı576. Ein guter 
<heolog, Hiftorifer und Mathematiker; fanftmütbig und frenges 
big. — — Schriften: Epitome Bibliothec& Gefnerianz, Tig. 1555. 
fol. audt. ib. 1574. fol, au) von Friſius 1583. fol, wobey em 
Verzeichniß feiner Schriften. — De republ. Helvetiorum Lib. II. ib, 
1734. II. 8. (1 Thlr.) Sonft oft gedruckt, auch ind Deutfche uber; 
feist von Joh. Jac. Löwen vermehrt, ib. 1722. 1756. 4. und von 
job. Conr. Süßlin 1735. feinem Thef. hiſtoriæ Helvetic® einver; 
leibt. — Scripta ‚vererum latina de una perfona & duabus naturis in 
Chrifto. adv. Neftor. Tig. 1571. fol. (2 Thlr. 16 gr.) — Comment. 
in Exod. ib, 1585. und 1605, fol. &c. &o 5) 








r) Avamı Vitæ theol. Germ. p. 412-418. — Athens Rauricz. p. 29- 34. 
“s) Vita per Jo. Wırn. Stuck. Tig. 1877. 4. — Avamı Vitæ theol. Germ. 
p- 242-246. — VERHEIDEN. P, 195-199. — Porz -BrLount. p. 763- 
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Wilkelm Sareli geb. 1480. zu Gap in Dauphine, ber Sohn 
eins Edelmanne ; fludirte zu Paris die Philofophie, Die griechifche 
und bebräifche Sprache ; wurde Prediger zu Meaur; tourde aber in 
der Berfolgung vertrieben; hielt fich zu Straßburg, Zürch Bern, 
Hefel, Dümpelgard, Genf, Me; und Neufchatel auf; flarb hier 
den 13 Sept. 1565. nachdem er noch im 6oten Jahr geheyrathet 
hate. Ein hitziger Mann. Seine wenige Schriften 5. 3. de S. 
Coena &c. find nicht fehr bedeutend. t) 

Zacharias Urſin, eigentlich Beer, geb. den 18 Yulj. 1534. zu 
Hreßlau. Er fludirte zu Wittenberg, Gene und Paris; wurde 
1558. Rector bes elifabethanifchen Gymnaſii zu Breßlau, aber 1560, 
als ein Sacramentirer, weil ers in der Lehre vom Nachtmahl mit 
Melanchthon hielt, twieder bimittirt. Er begab ſich u Det. Mar; 
tyr uach Zurch ; kam 1561. ale Prof. locor. comm. an dag Colle. 
gium fapientie nach Heidelberg; ſchrieb 1562. auf Furfürftlichen 
Befehl den heidelbergifchen Catechifmug, der das folgende Jahr 
heraus fam; difpufirte 1564. mit Brenz auf dem Colloquio zu 
Maulbrunn; und Half Die Schulen zu Amberg, Neuhauß und Heis 
delberg anlegen. Weil man nad) Kurfürft Friderichs Tod keine 
andere, als Iutherifche Lehrer dulden wollte, fo gieng er 1578. 
nach Neuftatt an der Hardt ale Prof. theol. des dafigen Gymnaſii, 
und ſtarb den 6. Maͤrz 1583. — — Geine Werke: Exegelis de 
facramentis; Comment, in Organon Arittotelis; Epigrammata, Gtreit; 
fchriften ıc. bat Dav. Dareus herausgegeben Heidelb, 1612, III, 
fol (4 Thle.) u) 

Sieronymus Zanchius geb. den 2 Febr. 1516. zu Alzano 
ohnweit Bergamo in Stalien. Er war 19 Jahre Eanonicug reg. 
im Lateran. Da er aber zu Lucca den Detrus Martyr den Brief 
an die Kömer und die Palmen erklären hörte, und fich eifrig auf 
die Leſung der H. Schrift legte, fo wurde er zur Erfenntniß der 











764. — Baıtier Jugemens T.Il.p.6. — Hiſt. Bibl, Fabr. P. III, 
?. 107. P.VI. p. 186 fg. — Niceron Memoires &c. T. XXVIII. — 
Meifters berühmte Zürcher. ı Ch. p. 300 - 304. 

t) Anamı Vitz theol. exter. p. syf.. — VERHEIDEN. pP, 115° 117. — GaRr- 
pxs Hik. reform. T. IV. p. 28-33. — Barıe h. v. 

u) Anaımı V. theol. Germ. p.252- 258. — Hift. Bibl. Fabr. P.IV. p. 494 
fi. P.VI. p. 460-464. — Baurer Jugem, T.IV. p.104. — Barız 
h, v. . / . | 
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nach Leiden, nach Gent, und endlich nach Caſtres in Languedoẽ, 
wo er 1596. ſtarb. — — Schriften: Opuſcula theologica. Genev. 
1583. fol. — Difputat, adv. Bellarminum II. 8, — Comment. in XII. 
Prophi, min. — Comment. in Ev. Joh, &c. a) 


Johann Reginald, oder Rainold, geb. 1549. su Binhoc, 
ohnweit Ercefter, Doctor theol. und Decan zu Eincoln, hernach Pras 
feg Coll, aedis Chrifti, mo er die griechifche Sprache lehrte. Er 
war auch in andern Sprachen, fo wie in den Alterthümern, in Der 
Sefchichte und Theologie wol erfahren. Er farb den a1. Mai 1607, 
— Schrieb: Tr. de S. Scriptura & ecclefia; de rom. eccleſiæ idolo- 
latria. — Cenfura libror, apocryphorum V. Teſt. adv. Pontificios, Op- 
penheim, 1611. II. 4. fehr rar. (10 Thlr.) — Comment, in Ari. 
ftotelis rhetoricam ; Orationes ; Epiftolz ; mehrere englifche Bücher 
‚und Predigten. b) 

Franciſcus Junius, eigentlih du Jon, geb. den 1. Mai 
1545. zu Bourges, aus einem adelichen Gefchlecht, two fein Vater, 


Denis, die Stelle eines Raths befleidete. Man forgte fehr für- 


feine Erziehung, um fo mehr, da er von Kindheit an fehr kraͤnk⸗ 
lich war. Anfangs fludirte er 2. Jahre die Rechtsgelahrtheit, und 
wollte hernach den franzöfifchen Gefandten nach Eonftantinopel bes 
gleiten. Er reif’te in Diefer Abficht nach Lion’; weil aber feine 
Abficht fehlſchlug, fo brachte er bier feine Zeit, mit Studiren gu. 
regen den Keligionsunruhen gieng er in feine Naterftadt zurück. 
Bald darauf faßte er den Entfchluß, die Theologie zu ſtudiren, 
und begab fi) nach Genf, mo er eine Zeitlang in groffer Dürftig> 
feit Icbte , weil ihn fein Vater wegen den Unruhen mit Geld niche 
unterfiugen fonnte. Endlich mußte er gar, da derfelbe ſtarb, fich 
durch Unterweiſung junger Leute feinen Unterhalt verfchaffen. Die 
fegte er fort, big er 1565. als Prediger der Wallonifchen Gemeins 
de nach Antwerpen berufen wurde. Hier verwaltete er fein Amt 
unter vielen Anfechtungen,, da der Pobel die Kirchen fturmie und 
die Bilder zerbrah. "Man machte hierauf eine Verordnung, daß 


nur 2. Prediger , und zwar Landgfinder bey der proteffantifchen. 


Kirche ſeyn follten. Dieß veranlaßtee ihn, nach Limburg zu geben, 








a) Ananı V. theol. exter. p.89 iq, — VERHEIDEN, p. 178- 183. 
b) Wooo Athenz Oxonieufes. — Frsurrı Theatr. erudit, = Daıuzus 
de cultu relig. p. 110, 1061. 


- 


— ! 
zil | | 


8, Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 65 


Beil cr aber auch bier nicht ficher war, fo begab er fich nach Hei⸗ 
delberg. Er wurde von Kurfürft Friderich 17. wohl aufgenoms 
‚men, und nachdem er von der Keife aus Zrantreich zuruͤckkam, 
wo er feine Mutter befuchte , 1567. zum Prediger in Schönau, 
nahe ben der Stadt, beſtellt. Der Kurfürft ließ ihn 1573. nach 
deidelberg kommen, den Tremellius an der Ueberſetzung des X. 
Teſt. zu unterſtuͤtzen. Huch wurde er 1378. nach Neuſtadt gefchickt, 
wo er 14. Monate an der neuerrichteten Schule lehrte. Eben fo 
mar er 18. Monate Prediger bey der neuen Gemeinde gu Otter⸗ 


bag. Bon hier gieng er nach Neuſtadt zuruͤck, und fehte fein Lehr⸗ 


aut fort, big er ale Prof. theol. nach Heidelberg kam. Indeß reifs 
te er nach Frankreich, und erhielt von K. Heinrih IV. einige 
Yuftage nach Deutſchland. Er wollte nach deren Beforgung in 
kin Vaterland zuruͤck; blieb aber auf anhaltendes Bitten der 
Obrigfeit und mit Genehmigung des Königs als Prof, theol. zu 
keiden, wo er nach 10. jahren. den 13. Det. 1602. æt, 57. an Der 
Peſt ſtarb. Ein guter Sprachlehrer , aber nur mittelmäßiger Theo⸗ 
bg, und kein fErenger Drthebor. Er mar viermal verheyrathet, 
ud zeugte mehrere Kinder. — = Gchriften.: Bibliorum P. 1, i. æ. 
V. Lib. Mofis , latini recens ex hebræo facti, brevibusque fcholiie 
Yuftrati ab Im. TREMELLIO & Fr, Junıo, Francof, 1575, fol, P, II, 
i, & Libri hit, ib, 1576. P. III. i. e, Lib. poet, ib. 1579. P. IV, i. e. 
Lib. propb. ib, eod. Lib, Apocryphi f. Append, V. T. ib. eod, fol, 


Dieß iR die erfie Ausgabe. Das Werf wurde anfangs gut aufges - 


vonmen ; weil aber mehrere Gelehrte, befonders Drufius, einige 
Gchler bemmerften, fo machte Junius nach Dem Tod des Tremellius 
die nöthige Berbefferungen ; die zweite verbefferte Yusgabe kam 
ı weit zu London 1581.'8. heraus, mit der lat. Neberfegung des 
N. Tel. von Beza. Nun wurde fie fehr oft, theils mit den Scho⸗ 
len, theils ohne Diefelben gedruckt; mit ben Scholien, zu London, 
‚1585. 4 und 1593. fol. und etivag vermehrt zu Genf, 1590. 4. 
und julest 1630, fol. zu Hanau 1622. II. fol. zu Herborn 3643. IV, 
bl, Ohne Scholien , zu Amflerd. 1651. 12. zu London 1680, 8, 
in Baſel 1703, 8. Hannov. 1715. 8. x. Die Ueberfegung iſt ers 
was zn frey, und nicht immer treffend ; Die Anmerkungen find 
bisweilen gründlich. — Alta Apoft. & Ep. ad Cor. c. n. Lugd. B, 
1578 8. — Comment. in Ezech. Genevæ. 1619, fol. — In Banie, 
km. Heidelb, 1593. 4. — Io Jonam, ib. 1594, 4, —- Sacrorum Pa. 
Gweiter Band. ) E 


— 


. 
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rallelorum Lib. III. i. e. Comparatio locor, 8. Scripturæ qui ex 
V. Teſt. in Novo adducuntur. ib, 1610. 4. — Grammatica hebr. 


linguæ. Genevz. 1590. 8. — Masırıı Aftronomicon Lib. V. c. n. 
Heidelb, 1590, 8. — Jo. Bopinı de magorum: demonomania Lib, 
IV. von ihm überfeßt. Francof. 1590. 4. Argent. 1038. 8 — 

Opera theol. Genevæ. 1607. u. 1613. II. fol. wobey feine von ibm 


verfaßte Lebeusbeſchreibung; auch einzeln gedruckt Lugd. B. 1594. 


4. &c. C) ‘ 


Stancifeus Junius, des vorigen Sohn , geb. 1589. zu Heidel- 
berg. Er ſtudirte zu Leiden die Mathematik und die fchönen Wiſſen⸗ 
fchaften mit Verbindung der heil, Schriftfteller. Er reif’te hierauf 
nach Sranfreich, und 1620. nach Engelland, wo er 3. Jahre lang 
bey dem Grafen Arundel die Gtelleseines Bibliothekars bekleidete. 
Bey diefer Gelegenheit befuchte er die Bibliotheken su Orford , 
und machte mit den beruhmteften engl. Gelehrten Befanntfchaft. 
Nachdem er fih 2. Fahre in Friesland aufgehalten hatte , Die 
Sprache der Einwohner ſowol, ale die Angelfachfifche zu unter: 
fuchen ; fo gieng er 1674. wieder nad) Engeland zurück, kam 
1676. nach Drford, und flarb den 19. Non. 1677. et. 88. ben ſei⸗ 
ner Schweſter Sohn, Iſaac Voßius zu MWindfor. Er wurde Da: 


- felbft im der Kirche. des heil. Georgs beygeſetzt; und die Univerſttaͤt 


zu Drford ließ ihm ein Grabmal errichten, weil er ihr feine gab 
reiche Handfchriften vermacht hafte. Sin der That war er ein ger 
fehrter und im Studiren unermüdeter Mann. Geine Lebensart 
mar fehr einfach. Er brachte den Tag von 4. Uhr Morgens, big 
H uhr Abende mit gelehrten Befchaftigungen ju, ohne je zuerfran- 
fen ; oder etwas von feiner Munterfeit zu verlieren; ein Mann ohne 
Geldgeitz und Ehrſucht. — — Schriften: De pidtura veterum Lib. IIT. 
Amft. 1637. 4, und vermehrt ed. GREVIo, Roterd. 1694. Il. folm, 
(7 fl. 30 kr.) Sehr vollftandig , gründlich und.-gelehrt. Junius 
überfegte das Werk, wegen der guten Aufnahme, ins Englifche. 
Lond. 1638. 4. Der ten lat. Ausgabe- hat Graͤvius feine nicht 








e) Anımı V. th. ext. p. 96-101. — VERKEIDEN. p. 215-2179. — 
Meursıi Athen Batavz. p- 163 faq. — Por£ -BLoUNT. p. 853-855. 
— BastLer Jugem. T. It. p.189. — BayıE.h.v. — CHaurepık 
h. v. — Hilft. Bibl. Fabr. P, III. p. 135. P. VI. p. 153 ſ. — Niceron. 
12Th. p. 156 -180. 
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ganztichtige Lebensbeſchreibung vorgeſetzt. — Obfervationes in Wir. 
LERAMI Paraphrafin Francicam Cantici Canticorum. Amſt. 1655. 8. 
Gie mar vorher zu Leiden 1598. 8 gedruckt, — Quatuor Evange- 
liorum verfiones duæ, Gothica & Anglo-Saxonica &c. Dordr. 1666, 
4. Amſt. 1684. 4. d) 


Cheovor Beza, insgemein de Beze, geb. den 24. Yun. 
1519. zu Bezelai in Burgund, aus einem alten adelichen Geſchlecht. 
. Er findirte zu Orleans bie Rechte, las daben fleifig die griechif. 
md lat. Glaflifer , und legte fich auf die Dichtfunft. Als Ficentiat 
hielt er fichh zu Paris auf; murde aber durch eine tödliche Krank⸗ 
beit veranlaßt 1548. mit feiner Ehefrau nach) Genf zu geben, und 
fich zur reformirten Kirche zu menden. Er lehrte hieranf zu Lau⸗ 
faıme 10. fahre lang die griechifche Sprache ; fam 1559. nad) Genf 
als Prediger, und flarb den 13. Det. 1605. zt. 86, nachdem er 
verfchiedenen Meligionsgefprächen beygewohnt, und die Lehre feiner 
Kirche ſtandhaft verfochten hatte. Ein gelehrter und fcharffinnis 
ger Theolog. — — Schriften: De hzreticis a magiftratu puniendis; 
deS. Coena ; de juftificatione &c. und mehrere Streitfchriften. — 
Tr. de vera Excommunicatione & chriftiano Presbyterio, Genevz, N 
1590. 4. rar. — Jcones, i. e. veræ Imapires-viror. dodrina fimul 
& pietare illuftrium &c. additis eorum vitz & operæ defcriptionibus. 
ib. 1580. 4. Mit Kupf. fehr rar. — De peflis contagio & fuga &c. 
Logd. B. 1636. ı2. rar. — Poämata. Lutetiz. 1548. 8. fehr rar; 
bie erfle Ausgabe. Pocmata juvenilia, ohne Jahr und Drt, in 16. 
eben fo rar. Eben fo Po&m, juven. fc. Sylvz, Elegiz, Epitaphia, 
Jcones, Epigrammata. Lugd. in 16. u. 8. auch 1597, 4. Alle fehr 
rar; denn Beza fchamte fich diefer jugendlichen Arbeit, und half fie 
ſelbſt unterdruͤcken, ohngeachtet er darin den Latull gluͤcklich nach; 
seahnıt hatte. — Nov. Tell, gr. c. nova verfione & annotat. Genevz, 
1665. 76. (5 Thlr.) beffer. 1582. 88. und ed. V. 1598. fol. 
(8 Thlr.) Die Varianten find nicht genug geprüft und sera = 


Genevæ. —Sä —— 1582 IT, pr 1 held. 2f ⸗ eo 


d) Athenz Oxon. T. II. p. bor — Bıyısh.r. — Yliceron. 12 Th. 
p. 180- 185. — ForpeEns Bihl. Belg. T. 1. p- 296 - 298. — Hif. Bibl. 
Fabr. P. IV. p. 19-21. — 

e) Ant. Favus in vitz eins. Genevz. 1606, 4. — Apımt. Vie thenl. ext, 
WEN, * A p. 710-712. — BALLLET Jugem. 
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Wolfgang Sabricius Capito, geb. 1478. ju Hagenau; 
findirte zu Bafel, und dockorirte in der Theologie, in ber Rechts 
und Arzneigelabrtheit. Er ließ fich im Hebräifchen von einem ber 
fehrten ‘Juden unterrichten ; lehrte die Theologie zu Frenburg; 
legte den Grund der Reformation zu Bafel; twurde 1520. Hoß 
prediger und Kanzler bey dem Erzbifchof zu Mainz; hernach Probſt 
zu Et. Thomas , Prediger und Profeffor zu Straßburg ; wurde 
1523. von 8. Carl V. geadelt, und flarb 1541. an der Pe. — — 
Grit Enarrationes in Habacuc Proph, Argent, 1526. 8. fehr 

— Refponfio de Mifla, matrimonio & jure magiftratus in religio- 
em &c, ib. 1537. 8. fehr rar. — Enarrat, in Hofeam ; Inftitw- 
. tiones hebraicæ; Vita Öecolampadii &c. f) 

Johann Balaͤus, geb. circa 1491. in ber Graffchaft Suf⸗ 
folk; anfangs ein Garmelitermönc, zu Norwich; fudirte zu Cams 
bridge, ugd wurde Prieſter. Da aber 8. Heinrich VIII. die Re⸗ 
formation einführte , fo befannte er fich 1530. zur Lehre der Proter 
fianten. Er wurde Deswegen fehr herumgetrieben, je nachdem bie 
fe oder jene Parthei die Dberband hatte. Endlich erhielt er 1552. 
das Biſtum Kilfeni in Srland; mußte aber 1553. unter der Regie 
rung der Königin Maria nad) Deutfchland fliehen; fam nach 5. 
Sahren unter der K. Eliſabeth wieder zuruͤck, erhielt eine eins 
trägliche Prabende, und ſtarb circa 1560. — — Schriften: Catalo- 
gus fcriptorum illufrium maioris Britanniæ, a Japheto per 3618. annos 
urque ad A. 1559, Cent. XIV. Baſil. 1557. 59. II. fol. var. Eine 
Fortſetzung des Joh. Celands, der einen Comment. de ſoriptoti- 
bus Britennicis fchrieb. — Adta romanor. pontifcum Lib. VIL usque 
ad Paulum IV. in 8. nicht zuverlaͤßig; Mart. Lydius ſetzte fie bis 
Paul V. fort. Lugd. B. 1015. 8. — Franzoͤſ. Lyon, 1562. ı2. — 
Comadie &c. — Viele zu heftige Streitſchriften, z. B. contra 
anti-chriftos; contra cleri cælibatum; contra miſſam; de ſectis pe 
pifticis Lib, IL. &c. g) 








T.1V° p.233- 146» T\V’%. 54, Ne V᷑dſxivim Pr 208-216 — 
Hi. Bihl. Fabr. P. I. p. 16. P.VI. p. 200. 212, 499. — Bavız h. v. 
= CLEMENT. T. Ill. p. 282 - 302. 

f) PAMTALEON. P. III. p. I2. — Adanı Vitæ theol. Germ. p.41-43- 
— Gexoes Hiſt. reform. T.I. p. 115-118, Ej. Florileg. p. 5 ig. ⸗ 
CLEMENT Bibl. hi. & crit. T. VE. p. 229 - 232. 

g) Porz- Baount. — VERUSIDEN Elogie. — Rupzar Bihl. hi. 
. a A ser >. m. .. ..... 
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Matthäus Parker, geb. den 6. Aug. 1504. zu Norwich. 

Er findirte zu Sambridge, too er auch eime Zeitlang lehrte; wur⸗ 
de hetaach F. Hofprediger, ferner Dechant zu Lincoln , endlich 
Enjbiſhof zu’ Canterbury, und farb den 17. Mai 1575. Fuͤr die 
Unierktät zu Cambridge machte er beträchtliche Legate , beſonders 
eine große Anzahl von Muſcripten, wovon das Verzeichniß zu 
ſordon 1722. fol. herauskain. — — Gschriften : Britannicarum 
ecciefiarum antiquitates. Lond, 1687. fol. — De antiquitate Britannics 
eccleiz & privilegiisecclefiz Cantuarienfis, Hanoviz. 1605. fol. &c, h) 

Wübhehn Pertins, geb. 1358. zu Marfton in der Grafſchaft 
Warwif. Er ſtarb 1602. ale Doct. und Prof. theol. @eine Opern, 
Genevz, 1611. DIL fol. enthalten viele Gelehrſamkeit; darunter 
werden bie Cafus confcientie Lib, IE vorʒüglich gefchäßt. 

Anton von Thbandieu, oder wie er fich auch bebrätfch zu 
nennen pflegte, Sadeel, (Zamariel), geb. 1534. (nicht 1543.) 
af dem Schloß Ehabot im Kirchfpiel von Macon, von abelichen 
Eltern. Er lernte die Schulmiffenfchaften zu Paris, mo er auch die 
katholiſche mit der reformirten Religion verwechfelte ; ftudirte fers 
wer Die Rechtsgelahrtheit zu Toulonfe, und zu Genf die Theologie. 
Schon in feinem 2oten Jahr nahm ihn die reformirte Gemeinde 


iu Paris zu ihrem Prediger an. Aber wegen der Berfolgungen 


begab er fich nach Bern, und von da nach Senf, Hier wurde er 
Prediger , und flarb daſelbſt, nachdem er fich am Hofe des K. 
5einrichs von Navarra 3. fahre Img aufgehalten hatte, und zu 
einigen Sefandtfchaften gebraucht worden war, ben 23. Sebr. 1591. 
zt, 57. an einer Entzündung der Lunge. Wenn feine theologifchen 
Kenntniffe eben fo gründlich geweſen wären, als fein Vortrag ans 
senehbm war, fo würde er unter ben Lehrern feiner Kirche einen 
vorzuglichen Rang behauptet baben. — — Schriften: De verbo Dei 
feripto &c. Genevæ. 1480. 8. Deutfch. Zürich. 1604. 8. — De unico 


Chrifti facerdotio & facrificio &c ib. 1581. 1588. 8. Franzoͤſ. ib. 


1595. 8. — De vera peccatorum remiflione &o, ib. 1588. 8. 
Krangöf. ib. 1595. 8. &c. Viele Streitfchriften ꝛc. — Opera theo- 
logica „ Generz, 1592. 1599, 1615. fol. u. 1593. 4 dabey feine 
Lebensbefchreibung von Jac. Lectius. i) 


b) Sein Leben durd Joh. Steppe ‚"Lond. 1711. fol. 
3) Apamı Vitz tneol. exteror. p.77- 82. — TEISSIER Eloges | &c — 
Bayız 5. v. — Niceron. 14 Th. p. 354 - 364. 
% 
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Theologen 
der katholiſchen Kirche 


| des Dingen Ehund r 6. 
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0 
— ples, geb. circa A, 1455. zu Eſtaples in der Didceg von Amiens. 
Er legte fich mit vielem Sleiß auf die fchöne u. a. Wiffenfchaften „ 
33: fam 1523. nach vollendeten Studien von Paris nach Meaux/ 
. sw als Sroßvicarıus zum dafigen Bifchof. Da aber Diefer wegen der 
proteftantifchen Religion angeflagt wurte, fo entwich Saber 1527. 
24 = mach Straßburg. Er gieng wieder nach Paris zuruͤck, und wurde 
„Präceptor von dem zten Cohn RK. Stanz I. Seine übrige Lebens 


WAR.) / —* brachte er zu Nerac bey der K. Margaretha von Navarra zu, 





/E: ftarb A. 1537. In feinem Herzen dachte er proteſtantiſch; 
/SPSIE .gbcr feine Furchtſamkeit hielt ihn zurück, daß er ſich nicht öffents 
20, lich von der romifchen Kirche trennen wollte, welches ihm bisweilen 
Thraͤnen auspreßte. Ein Mann von groffen Sahigfeite der ſehr 
kleiner Statur. — — Schriften: Comment, in IV. Evangetia. Baſil. 
1523. fol. rar. — Comment. in Epiſt Pauli XIV. Par. 1512. Fr rar. 
‚  — Comment in vpiſt. cathol, & Pfalmos &c. — Pfalterium quintuplex. 
Par. 1509 und 1513. fol. rau; nach den Hexaplis des Origenes, 
“ mit furgen Anmerfungen. — De Maria Magdalena. far. 1517. 4. 
rar. — Agones Martyrum menfis Januarii, ib. 1512. u. 1525. fol, 
Romæ. 1559. fol. fehr rar, — Eine franzöfifche Ueberfekung der 
\ibel, Antw. 1530. Par. 1523. 8. rar. Nach der Wulgate. kYZaralo 
Bil Johann Eck, geb. den 13. Nov. 1486. in dem Schwaͤbi⸗ 
chen Dorf Eck. Er wurde Doct. und Prof, theol. auch Prediger 
—2 Ingolſtadt, wo er den 8. Sehr, 1543. ſtarb. Ein abgeſagter 
Feind der Proteſtanten und des Luthers, gegen welche er bey 
den damaligen Federkriegen heftig zu Felde zog. Er wohnte meh⸗ 
— — — — — — \ 
k) Pope-Brounr. > 521-3523. — Jovii klogia. p. 263 ſq. — FABEI- 
cıı Bibl. lat. med. T. II. p. 18-425. c. ſuppleam. MANSII. p. 137. 
— NHiſt. Bibl. Fabr. P. I. p. 152 ſq. 255fq, = GERDES Hift. reform. 
T.I. p.172- 177. Ej. Floriteg. p. sı5fgqg. — CLEMXINT. T. VII. 
* 211-234 — Deutfcher Merkur, 1577. 3 Quart. p. 175- 181. 
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' wem Meligionsgefprachen ben, und verfertigte nicht nur zu Augs⸗ 
| fpurg eine Widerlegung der von ben Proteftanten übergebenen 
Eonfekion, fondern auch viele grobe Streitfchriften, welche unter 
dem Til: Opera contra Lutherum, 1531, 1, ful, zuſammengedruckt 
find. Ueberdieß fchrieb er: Chryfopaflus f. de predeftinatione, Aug, 
Vind, 1514. fol, — Enchiridion controverfiarum ; Comment, in Ariftot, 
Lib. phyficorum &e. Alles unbedeutend, polemifch und voll Grob⸗ 
beit und, Bigoterie, daß es von Bernüunftigen nicht mehr gelefen 
wird , und nicht gelefen zu werben verdient. D Melanchthon 
ſetzte ihm die Grabſchrift: 

Multa vorans, ac multa bibens, mala olurima dicens, 

Ecchus hac pofhit putre cadaver humo. 
Seine wirfliche Grabſchrift iſt: Viator preces funde; Eekius hic 
' Jet, Abi moriture. 

Jacob Sochſtrat, hatte feinen Namen von feinem Geburts: 
ort ohnweit Breda in Brabant; war Prior des Dominicaners 
Ordens, Doct. und Prof, theol. zu Coͤln, Inquifitor der 3. geiſtli⸗ 
hen Kurfuͤrſtenthuͤmer, und ein abgefagter Feind der Proteſtan⸗ 
ten, und befonders des Luthers und Keuchlins. Gegen beibe 
fchrieb er heftig ; wollte jenen mit Feuer und Schwerd ausgergttet 
wiſſen; diefen Hlagte er zu Kom an, und ſuchte es dahin zu brins 

gen, daß alle Reuchlinifche Schriften verbrannt würden. Gein 
Eifer war aber fo wenig wirkſam, daß man zu Rom für gut fand, 
| den Reuchlin logzufprechen. Er flarb den 11. Jan. 1527. Geine 
unbedeutende Etreitfchriften, die 1526. 4. ju EdIn zufammengedrucht 
twurden, verrathen mehr feinen giftigen Zorn, als Verſtand und 
Gelehrſamkeit. Eraſmus n. a. Gelehrte fchildern ihn gar nicht 
vdttheilhaft. m) — 
Johann Cochlaͤus, eigentlich Dobnek, geb. 1479. im Be 
. Dorf MWendelftein ben Nürnberg , daher er ſich Cochlaͤus nannte - 
| Er wurde Dechant an der Kirche der heil. Jungfrau zu Frankfurt, 
md zuletzt Canonicus zu St. Victor zu Mainz. Er flarb den ıp. Jan. 
1552. zu Wien oder Breslau. Ein grober Schipupfer, der von 








1) Pantareon. P. III. p. 110- 116. — Schroͤkhs Abbild. ber. Gel. 1B. 
pP. 23 - 30. 

a) PAMTALEOMN-. P. Ill. p. 40. — SWEERTIL Athenz Belg. p. 365 fü. - 
ForrENS Biblioth. Belg. T. 1. p. 5i7 ig — BAYLE h, v. 
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2 Bierte Abtheilung. 
1521-1530. immer in Schriften gegen Luther , melanchthon, 
Zwingli, Calvin ıc. fortſchimpfte; aber dafuͤr jetzt ungeleſen bleibt. 
Ich will von feinen Schriften nur einige anführen, die ſich ſelten 
gemacht haben. — Adverfus latrocinantes & raptorias cohortes ruftico- 
tum. Mar. Lutherus, Refponfio Jo. Coenzzı &c, Colonie, 1925. 4 
- Confutatio adv. Didymum Faventinum Phil, Melanchthoniss. Lipſ. 
1534 4. — Vita Theodorici regis quondam Oftrogothorum, Ingolft.. 
1544. 4. — Speculum antique devotionis circa Miflam &c, Mogunt, 
1349. fo, — Hift. Husfitarum Lib, XIL, ib. eod, fol. — Comment, 
de Adtis & fcriptis Lutheri &c. ib, eod, fol, Parik 1565. 8. — 
Septiceps Lutherus &c, ib, 1564, 8 n) \ 


Jacob Eatomus, (Steinhauer) ſonſt auch maſſon, von 
Cambray in Hennegau, ſehr kleiner Statur; Domherr beym St. 
Peterſtift, auch Doct. und Prof, theol. zu Löwen; ein Eiferer gegen 
die Proteflanten, und heftiger Vertheidiger der päbftlichen Tyran⸗ 
nei gegen den Luther; er flarb den 29. Mai 1544; zu Löwen. — 
Seine Schriften 5. Bi: De primatu pontificis adv. Lutherum;; de 
ecclefia; de confeflione fecreta; de fide & operibus ; de votis mon 
fticis ; de matrimonio &c. find zu Cöln 1550. fol. und noch eine 
fleinere Sammlung zu Antiverpen 1544. 8. zuſammengedruckt. o) 


Thomas de Vio, mit dem Zunamen Cajetanus, weil er 
gu Gaeta, einer Stadt im Neapolitanifchen ben 20. Febr. 1469. 
gebohren war. Er trat 1484. in den Dominicaners Orden ; wurde 
A. zt. 26, Doct. theol. zu Padua, bald Darauf Prof, metaph daſelbſt; 
lehrte eine Zeitlang zu Pavia; wurde Procurator feines Ordens zu 
Mom; hernach Prof, im Collegio fapientie rom, und 1508. General; 
1517. unter P. Seo X, Gardinal, ber ihm dag folgende Jahr 
Das Ersbiflum Palermo ertheilte , und ihn ale Legatus a Latere 
‚nach Deutfchland ſchickte, theils Die Zehendfachen der Geiftlichen in 
Ordnung zu bringen, theils fih mit Luther mündlich zu beſpre⸗ 
chen, welche im Det. 1518, zu Augfpurg gefchah. Er wurde noch 
Ju andern wichtigen Angelegenheiten gebraucht , und farb zu Rom 
den 9. Aug. 53 = — Schriften: Comment. in Tho. de Aquino; 








n) Pautarzon. P. III. p. 144. — BavLEh. v. — CLEMENT. T. VII. 
‘P- 199- 217. 

o) Sw — Athene” Belg, p: 366. — ForrEns Bibl. Belg. T.L 
p- 520 19 
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in Ariſtotelis Analytica poſteriora, prædicamenta & libb. de anima; 
Porphyrium. — Comment. in S. Script. Lugd. 1639. V. fol. (12 Thlr.) 
— Comment. in N. Teſt. Cajetz. 1582. fol. (2 Zhlr. 12 gr.) — 
Mehrere einzelne Tractate; z. B.: De poteſtate papæ; de votis; de 
pontificatus inftitutione divina &c,;, welche zu Lion 1341. V. fol, ib. 
1581. II. fol. und Antw. 1612, fol. zuſammengedruckt find, p) 
Jobann Saber , eigentlich Zeigerlin; weil aber fein Bas 
ter ein Schmidt war, fo nahm er den lateiniſchen Namen Saber 
an; geb. zu Leutkirchen im Algau. Er trat in den Dominicaners 
den; wurde zu Freiburg im Brisgau Doct. theol, oder juris canon, 
hernach Prediger zu Lindau; ferner Dfficial des Biſchofs zu Baſel, 
uch Canonicus zu Bafel ; kehrte nach 4. Jahren nach Lindau zu⸗ 
ru ; wurde 1518. Vicarins bey dem Bifchof zu Coſtniz, und apo⸗ 
Rolifcher Protonotarius. Da Samfon in ber Schweiz den Ablaß 
predigte, fo gab er dem Zwingli den Rath , fich zu widerſetzen, 
und dem Umweſen zu fieuern. Aber bald änderte er feine Sprache. 
Dem er gieng 1521. nad) Rom, dem Pabſt feine geteeuen Dienfte 
gegen die Ketzer anzubieten; fchrieb auch. dafelbft feinen malleum he- 
reticorum, Mach feiner Ruͤckkunft hielt er 1523. zu Zürich mit 
Zwingli ein Öffentliches Colloquium, aber ohne zu fiegen. Jezt 
wurde er des H. R. Reiche privilegirter Controversprediger; Secre⸗ 
tar und Rath, auch Beichtvater am Hofe K. Serdinands I; ferner 
1529. Probſt in Ofen; endlich 1531. Bifchof zu Wien. Er wohn; 
te 1529. und 30. den Meich$tagen zu Spener und Augsburg bey; 
veranlaßte 1527. die heftige Verfolgung der Proteſtanten in Defter; 
reich, und farb den 21. Mai 1541. zt. 63. — Geine nicht viel bes 
deutende, theologiſche, exegetiſche, polemifche Schriften und Pre 
digten wurden zu Coͤln 1537. 39. 41. gufammengedrudt. q) 
Julius Pflug, geb. 1499. im Meifnifchen; wurde Domberr 
zu Mainz und Naumburg ; Domdechant zu Meiſſen, Rath bey 
8. Carl V. und Serdinand I, endlich A. 1545. Bifchof zu Naum⸗ 
burg, und flarb ben 3. Sept. 1564. æt. 65. Er half 1548. an dem 
Interim arbeiten, und Rund wegen feiner Klugheit und Gelehr⸗ 
famteit in groffens Anfehen. Ein billigdenfender Mann, ein Freund 
| | — 


2) Jo. Bapr. raveus in vita Cajetani. — EcHaRD in Seript. ord. 
- Dominicaner. 


4) Ecnaan 1. c. — rirnolde Kai. 
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der Proteſtanten. — — Schriften :.De republ, Germaniz, Altorf. 
1563. 8. — De vero Dei cultu; de fchifmate; de Deo & S, m 
nitate ; de inftitutione hominis Gap We? Car EN 


non: x. ‚e) — ———— 
iu8, m I 2 — — —* e EZ 


Bach im Heßiſchen. Er nahm 1521. die Iutherifche Religion an: F 
ließ fich ale Theilnehmer in den Bauernfrieg verwiceln, und folk 
f te deswegen den Kopf verlieren. Luther befreyte ihn durch feine 
Sürfprache, und machte ihn zum Prediger zu Nimed, Wegen dem 
Yrianifmus wurde er aus den kurfuͤrſtl. Landen verbannt; hielt 
fih zu Mainz, Fulda und Eöln auf, trat wieder zur Fatholifchen 
Keligion zurück , und fehrieb gegen die Lutheraner. Er wurde 
fatholifcher Prediger zu Lupenis und Bach, kam an den-Hof K. 
Serdinands I, und Maximilians II, und flarb 1573. zu Mainz. 
— — Schriften: Via regia f, de controverlis religionis capitibus conci- 
liandis fententia. Helmft. 1650. 8. wieder aufgelegt. — De facris 

noftri temporis controverfüis, ib. 1659. 8. &c, s) 
14: Georg Laffander , geb. den 24. Nug. 1513. auf der Inſel 
? Caſſand ohnmeit Brügge in Flandern. Er lehrte die Humaniora 
. zu Brügge, Gent u. a. Orten ; wurde nach Cleve berufen, Die 
anabaptiftifche Gtreitigfeiten zu unterfüchen; gieng von Da nach 
Duisburg, und ftarb zu Cöln den 3. Febr. 1566. Ein fanfter, bes 
fcheidener Katholif. Er fehrieb gegen Calvin. Seine famtlidhen 
Werke gab Job. Lordefius zu Paris 1616. fol. (Io Thlr.) heraus ; 

darunter 117. Briefe find. t) 


Zu Ortuinus Bratius , insgemein a Bräs, von Muͤnſter 
e⸗ 
9 


gebuͤrtig; ſtudirte zu Deventer, daher er auch Daventrienſis genennt 
wird. Er lehrte zu Coͤln die Theologie und Philoſophie, und 
- farb dafelbft den 18. Mai 1542. Kommt in den Epiftolis obfcur, ‘ 
viror. oft por. — — Schriften: Fafciculus rerum expetendarum & 
fugiendarum. Colon. s535. 8. Lond, 1690. fol, rar. — Criticomaflix 
h 0 A 
Äd 2) PANTALEON. P. III. p. 252. L SECKENDORF * . om a plana per 
On; De seplin JO. HEN. ACKERUM. Altenh, 1724. 8. 
£, fie 3) SECKENDoRFII hift. Luth. .— Arnolds KMHiſt. — BAYLE I v. 
Alilus £) PAntTaLzon. P. III. p. 470. — Hift. Bibl. Fabr. P. I. p. 377- 383. — 


MS, Porr-BLouNr. p- 727-72% — SWEERTII Athen® Belg. p, 270-373 
Abus Dis - FOPPENS Bibl. Belg. T, I. p. 333 - 335. 
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peregrinationis Petri Ravennatis. Lugd. 1511. 8. — Lamentationes 
obfenror. virorum. &c. u) 48:00. 

Franciſtus Sirtus, (Senenfis), geb. 1520. zu Siena aug eis 
ner ͤdiſchen Familie. Er verlieh das Judenthum und trat in den 
Frarciſtaner⸗ Drden ; er predigte mit vielem Beyfall von 1540- 
1550. in verfchiedenen italienifchen Städten; weil er aber, wie man 
glaubte, Kebereien Ichrte , fo wurde er von ber Sinquifition sum 
Sheiterhaufen verurtheilt. Pabſt Dius V. als Damaliger Cardinal 


Ghisleri, brachte ihn zum Widerruf und rettete fein Leben. Er 


trat Hieranf in den Dominicaner ; Orden, arbeitete an Belehrung 
der Juden und Keßer, und flarb 1569. æt. 49. ju Genua. Gein 
vornehmſtes Werk if: Bibliotheca fandta ; opt. ed. Neap. 1742. II. 
fol, (10 Thlr.) Eine Kritif über die Bücher deg A. Teſt. und eine 
Anleitung , fie zu erflären, von Hottinger u. a. hochgeſchaͤtzt. 
Als eine Gortfeßung: Ars interpretandi S. S. abfolusiflima &c. x) 
Claudius Efpencäus, oder nach dem frangöfifchen Namen 
Clande d’Efpence, geb. 1511. zu Chalons an der Marne aus einem 
alten adelichen Geſchlecht. Er fludirte zu Paris; wurde in feinem 
zıten Jaht Doct. theol., endlich Hector der Univerfität, Er wohn 
te 1547. der Tridentinifchen Kirchenverfammlung ju Bologna, aud) 
hernach andern Kirchenverfammlungen bey, und farb den 5. Det. 
1511. am Stein. P. Paulus IV, hatte ihm den Cardinalshut zu: 
gedacht. — — Schriften: Comment, & Digrefliones in Ep. ad Tim, 
cum confılio de clandeftinis matrimoniis, Lutetiæ. ı561. 1564. fol. 
— Comment, in Ep. ad Titum, ib. 1567. 8. — Manaflz oratio car-, 
mine lat, reddita. ib. 1566, 8. &c, — Opera &c. ib, 1619. fol. 
rar. y) | 
Jobann Maldonado, geb. 1534. zu las Caſas de la Reina 
im Span. Exdremadura aus einer abdelichen Familie. Er fehrte 


als Jeſuit zu Salamanca , Rom, Paris und Poitiers mit vielen . - 


Beyfall. Er begab fih wegen Verfolgung der Sorbonne nach 





u) SwWEERTII Ath. Reg. p. 589. — Foppens Bibl, Belg. T. 11. p. 35 
fq. — CLEMENT B Cur. T. VIII. p. 241- 249. 

x) Hiß.Bibl. Fabr. P. 1, p. 17 fa. P. III. p.342 - 348. — Porz-BLouNrT, 
-2.691 ſq. - BAILLET Jugomens. T. II. p. 25 fq. — EcHARD d: Seript- 
ord. Dominicanorum, 

y)Scav. SAMMARTH, Elogia, p. 94 q. — CLEMENT. Bibl. cur. T. VIII. 
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Bourges; denn er glaubte, wie billig, daß die fcholaflifche Lehre 
von der unbefleckten Empfängnjpariä zur Seeligfeit nicht noͤthig 
feye. 9. Bregor XIII. ließ ihn wegen der griechifchen Ausgabe 
der 70. Dolmeticher nach) Rom fommen, wo er den 5. Jan. 1583- 
im Bett od gefunden wurde. Ein heftiger Feind der Proteflans 
ten, aber ein nicht ungelehrter Mann. Seine gröftentheild exege⸗ 
"tifchen Werke über mehrere Bücher der heil, Schrift enthalten diel 
gutes‘, und find zu Paris 1643. und 1677. II. fol. zufammenges 
druckt. Seine Briefe, die 1676. zu Paris herauskamen, haben 
die Jeſuiten unterdrüdt. 2) Ä u 
Melchior Canus, aus bem Fleden Taracon im Toledanis 
fchen ; ein Dominicaner ; Bifchof in den Eanarifchen Inſeln, enbs 
lich Provincial in Eaftifien ; lehrte vorher die Theologie zu Sala⸗ 
manca ‚, und flarb A. 1560. gu Toledo. Einer der gelebrteken 
‚Theologen unter den Katholiken feiner Zeit, der befonderd, nebſt 
der Theslogie und Hiftorie fich auf die Humaniora und bie reine 
lat. Sprache legte. — — Schriften: Locor. theolog. Lib, XII, — 
Reledtio de poenitentia; de facramentis &. — Opera, opt, ed, per 
HıAcynTum. SERRI. Padua. 1714. 4. (2 Thlr.) wieder aufgelege. 
ib. 1759. 4. a) 
: Deter Caniſtus, font auh de Sondt, geb. 1511. zu 
Niniegen, der erfte Provinzial des Jeſuitenordens in Deutfchland ; 
lehrte die Rhetorik in Sicilien, und die Theologie zu Ingolſtadt, 
Wien, Prag, Coͤln, und zuletzt zu Freyburg, wo er den ar. Dee. 
1597. ftarb. Er wohnte der Tridentinifchen Kirchenverfammlung 
bey. — — Schriften: Summa doctrinæ chriftianz, auch unter dem 
Titel: Inftitutiones chriftian®. Par, 1628. fol. (4 Thlr.) — Catechif- 
mus parvus; Manuale Catholicorum &c. Edirte mehrere Patres, 
$. B. Cyrilli Alexandr. opera. Colon, 1546. II. fol. b) 





2) Fasıcıı Hiſt. Bibl. Fabr. P. I. pP. 266- 269. — PorE-BLouNrT, 


p- 758-760, = ALEGAMBE Bibl. Script. S. J. — Anrtonıı Bibl. 
Hifp. — BayLe. h. v. — Niezxon. T. XXI. p. ı6ofgg. — Stolle 
Anleit. zur Theol. Gel. p. 671g. — Rısapansıra Cat. ſcriptor. S. J, 
p. 12154. — TEIssıER Eloges &c. T. II. p. ı2 fgg. 

a) Hif. Bibl. Fabr. P.III. p.361-364..— Pors-BLount. p. fg — - 
BAILLET Jugem. T. II. p.81. — Antonut Bibl. Hifp. 

b) Vita per Marru. Raperun. Monach. 1614, 8. D. Dillingen. 1621. 
4 Tranzoͤſich durch Joh, d' Origny. Par. 1707. 22. — PANTALEoN. 
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Aphonſus Salmeron , ein 'gelehrter Jeſuit von Toledo ; 
war bey der Tridentinifchen Kirchenverfammlung ; toutde unter die 
erſten 10. Dritglieder aufgenommen, da Lojola feine Gefellfchafe 
errichtete ; reif’te Durch Italien, Deutfchland , Polen, die Nieder⸗ 
lande und Irland; ımb flarb zu Meapel A. 1585. æt. 69. Keine, 
Werke, groͤſtentheils eregetifch. und dogmatiſch, in melchen er 
andere tapfer andgefchrieben Hat, wurden zu Madrid A. 1597- 
1602. und su Köln A, 1612. XVL fol. (a2a Thlr.) gedruckt. c) 


Hieronymus Oleaſter, ein Dominicaner von Azambuja in 
Yortugal , Inquifitor zu Liffabon und Provinzial feines Ordens; 
in den heiligen Sprachen wohl erfahren; baher ein guter, oder 
wenigſtens erträglicher Ereget; flarb A. 1563. Er wohnte der Kir; 
chenverſammlung zu Trident bey. — — Schriften: Comment. in ' 
Pentateuchum. Antw, 1569. u. Lugd. 5% fol. — Comment, in ' 


Me DH Hong je Pechngaflin, eh 
roſius FREE 7— eis ehe er in den — 

aicanerorden trat, Cancelot Dokit , geb. 1487. iu Siena im’ /} 

Slorentinifchen, aus einer vornehmen Familie. Durch feinen Fleiß, 

erlangte er ſchon in feinem I6ten Jahr zu Siena die Würde eines, . 

Doctor Juris; wurde, nachdem er andere Univerfitäten in Italien a 

und Srantreich beſucht hatte, im 25ten Jahr Prof. juris zu Siena; 2 

ferner 1513.-Eonfiftorials Advocat in Rom ; begleitete den Pabft “ 

A. 1515, zu einer Unterredung mit Srancifcus I. nach Bologna ; —2 — 

nahm A. 1517. den’ Dominicanerorden an; entwich hernach, als sum 

man ihn einiger Irrthuͤmer beſchuldigte, nach Frankreich; gieng 

wit Dem Cardinal del Monte oder nachmaligen Pabſt Julius III. 

als deſſen Theologus 1545. nach Trident; wurde 1546. Biſchof von 

Minori in Neapel; endlich 1552. Erzbiſchof von Conza im Nea⸗ 

politaniſchen, und flarb den 8. Nov. 1553. zu Neapel, — — 

Schriſten: Libri V. adverfus Lutherum; de celibatu adv. Erafınum ; 

Comment.’ in V. priora cap, Genefeos &c, Mehrere Kleinere Traͤc⸗ 








P. M. p. sor. — Hif. Bibl. Fahr. P. III. p. 365 - 367. — SWEERTIT . 
Ath. Beig. p. 604. — Forrans Bibl. Belg. T. II. p. 960 faq. — Aız« 
' GAMBR 1. e. 
) — Li. — Anton Bibl, Hiſp. — Le Long Bibl. $. 
939 fq. 
4) AnTONIE Bibi. Hip. — Kenn de Seript, ordinis Dominican. 
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tate , die unter dem Zitel Opufcula , Lugd. 1542. 4 zuſammen⸗ 
gedruckt find. e) 

Barıholomäus Larranza, geb. 1503. zu Miranda in Na⸗ 
varra, aus einem guten adelichen Gefchlecht. Er fludirte zu Alca⸗ 
la; trat 1520. in den Dominicanerorden; lehrte die Theologie zu 
Valladolid; wurde von K. Carl V. 1545. auf die Kirchenverſamm⸗ 
lung ngch Trident gefickt; kam 1548, weil die K. Verſammlung 
unterbrochen wurde, wieder in fein Klofter zurick, In eben Diefem 
‚ Jahr mahlte man ihn zum Prior von Valencia; dag Biſtum Der 
Tanariſchen Inſeln wollte er ſo wenig annehmen, als die Stelle 

eines Beichtvaters bey Dem Kaiſerl. Prinzen Philipp, den er nad 
Flandern begleiten ſollte. Von 1550, in welchem Jahr man ihn 
sum Provinzial ernamte, bis 1553. hielt er ſich zu Trident auf, - 
ı amd. half an dem Index libror, prohib, arbeiten. Er begleitete 
A. 1554. dei Pringen Philipp nach Engelfand, und gab fich bie 
1557: alle Mühe 5 hier die Ketzerei guszurotten, And die Fatholifche 
Religion wieder herzuſtellen. Philipp, dem der Vater n nun das 
RKoͤnigreich Spanien übergeben hatte, ertheilte 1558. dem Carranza 
das Erzbiſtum von Toledo. Er ſtund dem ſterbenden K. Carl V. 
bey, und verſah ihn mit den letzten Sacramenten. Aber eben die⸗ 
„fer umftand brachte -ihn in die Inquiſition. Man batte guten 
. Grund zu vermuthen, Daß der Kaifer nicht mit ganz katholiſchen 
Geſinnungen geſtorben ſeye. Carranza ſollte die Schuld tragen. 
Der Erzbiſchof von Seville, als Großinquiſior von Spanien, lief 
ihn mit Konigl. und pabfll. Genehmigung zu Valladolid gefangen 
nehmen. Der Beklagte appelirte an den Pabſt. Diefer fchidte 
eine Commißion nach) Spanien. Aber die Inquiſitoren mußten 
den Proceß zu verzögern, daß das Endurtheil erſt den 14. Apr. 
1576. zu Rom erfolgte, nachdem Carranza fchon 1567. dahin in 
„die Engefsburg gebracht worden war. Um nicht. den König und 
die Inquiſition gu beleidigen, mußte der unfchuldige Praͤlat gewiß 
fe Säße abſchwoͤren, gewiſſe Gebete herfagen, und auf 5. Jahre 
fufpendirt feyn. Er follte fich indeß zu. Kom im Klofter der Deiner 
va aufhalten, und monatlic) 1000. Ducgten zu feinem Unterhalt 
haben. Hier flarb er 7 Tage nad) der Publication des Urtheils 
den 2. Mai 1576. zt. 72. an Der Strangurie, — — Schriften: 


* 











e) Ecuarp I, e. — NICEXON Memoires., 


oo 
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Summa comciliorum & Pontificum &c. Venet. 1546. 8. oft gedrudt; 
am beim Lovanii, 1681. an (1 Thlr.) — Erflarung des chriſtli⸗ 
chen Cucchiſmi, in Span. Sprache. 4. Th. Antw. 1558. fol. &c. f) 
Kainale Bo oL1, geb. 1500. aug einem vornehmen Gefchlecht, 
fe daß cr mit den Königen Heinrich VII. und Eduard IV. in Ders 
wardichaft und. Er fludirte zu Oxford und Parig; echo 
$.Daul II, 1538. den Cardinalshut; war einer ber 3. Pra 
ten auf der Kirchenverfammlung gu Trident. Weil er in die Ehe⸗ 


ſcheidung und Trennung von der römifchen Kirche , welche Seins 


rich VIII veranftaltete , nicht willigen wollte, fo wurde er von dies 
fe heftigen König feiner Wurden entfegt und zum Tode verurtheilt, 
Erk nach deffen Tod kehrte er aus Italien nach Engelland zuruͤck. 
Die 8. Maria ernannte ihn zum Ersbifchof von Ganterbury und 
Srafidenten des K. Mathe. Er beeiferte fich ſehr, Die Fatholifche 
Religion in Engelland wieder einzuführen, und farb den 29. Nov. 
1558. Ein durch feine Beredtſamkeit, Gelchrfamfeit und Rechts 
Khaffenheit berühmter Wann. — — Schriften: Pro ecclefiaficz 
umitatis defenhione Lib. IV. Romz. fol. aufferordentlich rar. Argene, 


1555, fol, Ingolft. 1587. 5. alle Ausgaben fehr rar; denn das. Buch 


if gegen den Konig in Engelland gerichtet. — De reformanda eccle. 
fa, de fummi Pontificis ofiicio & poteftate ; de concilio Triden- 
tino &e. — Epiftole, welche der Eardinal Buirini zu Brefcia 
1744. 4. zuſammendrucken ließ. g) 

Diego (Didacus) de Payva de Andrada, geb. den 26. 
al 1528. zu Coimbra, mo fein Vater Schaßmeifter und f. Rath 
Wer. Er zeigte gute Faͤhigkeiten, und lernte auch die hebraifche 
Sprache; wurde Noct. theol.; erwarb fich Durch Predigen vielen 
Beyfall; wurde 1561. von K. Sebaſtian auf die Kirchenverfanm: 
Img nach Teident geſchickt; und flarb den 1. Dec. 1575. zu Liſſa⸗ 
ben. — — Schriften; alle rar : Orthodoxaram explicationum 
Lib, X, Venet, 1564, u. 1594. 4 Colon. 1564. u. 1573. 8. — De- 
fenio Tridentinz fidei catholicz adv, M. Chemnitium. Lisb. 1578, u 
1595. 4 Colon. 1580. 8. Ingolft. 14580. 8. Venet, 1592. 4. — De 
Iocietatis Jefu origine, contra Chemnitium, Lovan. 1566, 8. Stanz 








f) Antonız Bibl. Hifp. — Niceron. 5 Th. p. 6-17. 
8) Vita per Lup. BACCATELLI, fat, überfegt duch Andr. Dudithius. — 
‚Laazay Hift, d’Angletere. &c. 


| 


80 Vierte Abtheilung. 
'zöfifch überf. Lugd. 1595. 8. — Sermones. Lisb. P, I. 1603. P, IE, 
1604. u. P. II. ı615. 4, h) | 

‚ Martin Aspilcueta, mit. dem Zunamen NRavpvarrus, geb. 
den 13. Dec. 1491. zu Barafayn in Navarra, ohnweit Pampelona. 
Er ſpudirte zu Alcala die Philofophie und Theologie ‚und in Frank⸗ 
reich die Mechte ; lehrte 14. Jahre zu Salamanca das Eanonifche 
echt, und 16. Jahre gu Coimbra; lebte ı2. Jahre vor fi im 
Caſtilien, und als Beichtvater der verwitweten Prinzeßin von Por⸗ 
tugal. Im soten Jahr reif’te er nocdy nad) Rom, Den tvegen der 
Ketzerei angeklagten Erzbiſchof Carranza zu vertheidigen. Hier 
ſtarb er den 21. Jun. 1586. æt, 95. Man hielt ihn fuͤr das allge⸗ 
meine Orakel. Er war ſehr guithaͤtig gegen die Armen, und ſchlug 
alle Öffentliche Bedienungen aus. — — Schriften: Conlilior. C 
reſponſor. Lib. V. Commentare über mehrere Stellen des canoni⸗ 
ſchen Rechte. — Tr. del ſilencio. Romæ. 1582. 8. ſehr rar. — 
Opera, opt. ed, Venet. 1602. VL. fol, (10 Thlr.) rar. i) 

Sudwig Molina, ein Jefuit , aus Cuenza in Neu⸗Caſtilien; 
lehrte alg Prof. prim. die Theologie zu Evora , und flarh DemIz, DR R 
1600, zt. 65. zu Madrid. — — Gchriften: Comment. in partem pri- « 
mam Tno. pw AQuıno, Lugd. 1622, fol. (2 Chir. 20 gr.) — De 
juſtitia & jure. -Venet, 1611. II. fol, in 6. Tomen. (8 Thlr.) 
Mogunt, 1659. f. (10 Thlr.) Genevz. 1733. V. fol (12 Thle.) Co» 
lon, 1759. V. T. fol. (12 Thlr.) — De Hifpanorum primogeniorum 
origine & natura Lib, IV. Compluti. 1973. II. fol. Colon. 1588. 
Lugd. 1613. u. 1657. fol. — De gratia Dei cum libero arbitrio in 
nobis ad falutem cooperante ; darin er den Pelagianiſmus vorträgt. 
Die Jeſuiten geriethen darüber mit den Dominicanern in einen 
heftigen Streit. k) 

Stanislaus Hofius, geb. 1504. zu Cracau; ſtudirte zu Pas 
dua und Nom; wurde Canonieus zu Cracan, hernach Biſchof zu 








h.) BARBOSA MAcHADo Bibl. Lufit. — Joecher von Adelung verb. 1Th. 
p. 799. — CLEMENT Bibl. cur. T. I. p. 298 - 302. 
i) Vita per Sım. Mac. RAMLOTAUM, vor den Werken Colon. 1616. fol. 
— CHaurepık h. v. — NICRRON Memoires. — CLENBENT Bibl, cur. 
.T. II. p. 317 fgq. 
k) ALecamse Bibl. Scriptor, foc, Jeſa. — Anront Bil. Hip. — 
Walchs Einleit. in die Rel. Streitigk. auſſer unſrer Kirche. ı Th. ?r 264 - 
276. — RIBAPENEIRA Catal. ſeriptor. Ton. Jen. , 


— — — — — 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. gt 


Culm , mdlich: Bifchof zu Ermeland, Groß; Pönitentiarius und 
pähfllicher Legat in Polen; twohnte der Kirchenverfammlung gu Tris 
dent bp, und farb den: 5. Aug. 1579. zu Capranica, ohnweit 
Kom. — — Schriften: Confuratio catholicz fidei chriftiane adv. 
confelionem Auguftanam ; de commtnione fub utraqus fpecie; de 
Grerdoram conjugio ; Orationes ; CCXXXL. Epift. &c. 1) 


Sieronymus Emſer, geb. den 26. Mark 1477. gu ulm, aug 
einer adelichen Familie; fludirte gu Bafel; wurde 1500, Capellan 
md Serretar bey dem Cardinal Raymund von Gurk, mit wels 
chem er 2. jahre lang in Deutfchland und Italien herumreif'te ; 
kehrte Hnmaniora zu Erfurt; wurde zu Leipzig Baccalaureug Theol. 
und Licentiatus Juris; reif’te ald Secretät und Drator Herzogs 
Georg zu Dresden 1510. nah Rom 5 erhielt 2. Präbenden zu 
Dreßden und Meiffen; lebte hernach vor ſich, und flarb plöglich 
den 3. Rev. 1527. Luthers Freund , aber nach angefangenem Res 
fermationswerk fein heftiger Gegner. Man hat 46, lateinifche und 


\ chriften von ihm; aber er t ic Plagiarios. 2 
— ——— 
| ‚sanatiis von Loijofat, geb. 1491. anf dem Schloß Lojola it w 


Biſcaja, aus einem adelichen Gefchleht. Zuerft kam er alg Edel IS 
fnabe an den Huf Kerdinands, K, in Spanien; hernach that er ſich⸗ 2 
im LKrieg hervor, da er 1521. Pampelone geget Die Franzoſen tapfer dm 
vertheidigen half, Bey dieſer Gelegenheit zerſchmetterte ihm eine 
Kanonenkugel das rechte Bein. Er murde nun zum Dienft untuͤch⸗ 
tig , und faßte den Entſchluß, eine andere Lebensart zu waͤhlen. 
Er befuchte 1523, die heiligen Derter in Palaftina ; lernte A. mt, 33: 
zu Barcellona die lat. Sprache ; fludirte gu Alcala, Salamanca und 
Yarig die Philpfophie und Theologie. Jetzt kam er Auf den Eins 
fol , einen neuen Orden zu fliften. Er verband fich zu Paris 1534, 
in den Kirche zu Montmartre am Tage der Himmelfahrt Maria . 
mit 6. andern , fich dem Dienft der Menfchen aufjuopfern. Die 
feine Geſellſchaft gieng 1537. nach Rom, und bot dem Pabft ihre 


ah“ 
e 
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1) Sraravorscız Seriptor. Polon. centuria. — BAYLE h. v. 

m) Unſchuldige Nabr. 3. 1720. p. 8-27. und 187-226. Mus dieſen, ohlte 
bie Duelle amzuzeigen, mit giniger Weranderung abgebruct, unter dem 
Titel : Nachricht von Hier. Emſers Leben ud Echriften ıc. ven Bei” 
LEenſt Waldau⸗ Axuſpach. 1783. B. ⸗ 
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Dienſte an. Paul III. beſtaͤttigte fie 1540. unter dem Namen Der 
Geſellſchaft Jeſu. Ignatius wurde den 22. Apr. 1541. zum erſten 
General des von ihm gefliftetm Ordens gewählt, deſſen erſte Be: 
flimmung auf die Unterweiſung der Jugend, auf die Erquickung Der 
Gefangenen und Bekehrung der Ungläubigen gieng. Alle follte ges 
fchehen ad majorem Dei gloriam, d. i. zur Augbreitung und zum 
Vortheil deg Hrdens. Seine Nachfolger nahmen 1547. den Pa; 
men dee Jefuiten an von der Kirche Jeſu, die man ihnen gu 
Kom überlieh. Ignatius flarb den 31. Jul. 1556, ju Rom, und 
wurde 1622. von P. Bregor XV. canonifirt. Man hat von ibm : 
Apophthegmata facra & exercitia fpiritualia, cum Franc, Mariæ, 
Epifc. Portuenfis, relatione fuper vita & miraculis Ignatii &c. Parif, 
1644. fol. prachtig gedruckt. — Liber cunftitutionum S J aus dem 
Spanifchen überfegt. — Der Tr. de Trinitate gieng verlohren. 
Der weltberühmte Orden, der fein Anfehen fo lang behauptete , 
deffen Macht und gefährliche Marimen ſelbſt den Königen furcht: 
bar war, wurde auf Verlangen der Bourbonifchen Höfe, die ihn 
vorher aus ihren Staaten verbannt hatten, von P. Liemens XIV. 
dem vortreflihen Banganelli, 1773. aufgehoben Der Pabft, 
der, indem er dag Breve unterfchrieb , die bedenklichen Worte ſag⸗ 
te: Sch unterfchreibe mein Todesurtheil, ftarb bald darauf. Man 
hat auf diefe merkwürdige Begebenheit eine Denfmünze geprägt. 
Die Hauptfeite ftelt das mwolgetroffene Bildniß des Pabfles vor. 
Auf der Gegenfeite fteht Chriſtus mit feinen Apofteln, und weißt 
‚bie Jeſuiten mit den Worten von fid) : Nunquam novi vos; difce- 
dite a me omnes, In der Erergue fiehen die Worte: Exaugurarz 
Soc. Jefu memoria, 1773. PL. CXVII. 23. n) 

Arnold d'Oſſat, geb. den 23. Aug. 1536. zu Caflagnabere‘, 
einem Dorf ohnweit Auch , von armen Eltern. Da er (dor im 
Hten Jahr ein Vaters und Mutterlofer Waife war, fo nahm ihn 








n) Peter Mieffei und P. Bouhours haben das Leben bes Ignatius am 
beten , jener latelnif$, Padua. 1727. g. diefer franzoͤſiſch befchrieben. — 
BAILLET. T. V. p.127-130. — Macızı Eponym. h. v. — Bavre 
h. v. — (Adelungs) Verſuch einer neuen Gefchichte des Jeſuiterordens. 
Berlin. 1769. 70. II. gr. 8. vorzuͤglich; gebt bis 1565. — Jo. Chriſto. 
Harenbergs pragmatiihe Geſchichte der Jeſniten. Halle. 1761. IL. 4. — 
Leben und Thaten des h. Ignattus Loyola ıc. Germanien , 1788. 8. 
(sgr.) Uns des P. Nibadeneira Vita Ignatii umgearbeitet. 


3. Anfang u. Bortgang d. Gelehrfamf. 8; 


Thomas von Marca su fich, und fchichte ihn mit feinem jungen 
Better und Bupillen nad) Paris, wo er fi) von 1559-1562. auf 
bielt. Hernach flubirte er noch zu Bourges unter dem berühmten 
Cuiaz die Rechte. Er wurde hernach Parlamentsadvocat zu Pa; 
ris, nd begleitete den K. Geſandten, Daul von Soir, als Secre⸗ 
tär nach Rom. gNach deſſen Tod beforgte er Die Angelegenheiten 
des franzöfifchen Hofe allein, mit aller Klugheit und Befchichlichz 
fit. K. Zeinrich IV. gab ihm 1596. das Biltum Rennes zur Be: 
lehnung, und ernennte ihn 1597. zum Staatsrath. P. Clemens 
VI erteilte ihm 1599. den Cardinalshut, und der König gab 
ihm 1601. das Biſtum Bayeux. d'Oſſat flarb den 13. März 1604. 
zu Rom. Er hatte einen Durchdringenden Verftand , und erwarb 
ſich durch feine Rechtſchaffenheit ſowol, als durch feine Staats; 
Siugheit allgemeine Hochachtung. Man hat von ihm fehr -interef 
fante franzöfifche Briefe, die oft gedruckt find. Par. 1624. fol. vers 
ſtuͤmmelt; am beften mit treflichen Anmerfungen von Ameldt de 
la Souflaye, ib. 1697. II. 4. u. Amſt. 1708. V. 12. daben fein 
Leben. Die italienifche Ueberfegung von Hieron. Tanini, Venct, 
1629. 4. iſt nach den erfien Ausgaben veranflaltet, und alfo un; 
vollſtaͤndig. 0) 

Albert Pighi von Gampen in Ober: Dffel gebürtig? NR: 
fiudirte zu Loͤwen und Coͤlln, und erlangte viele Kenntniſſe in der 
Theologie und Mathematik. P. Sadrian VI, fein vormaliger Leh⸗ 
rer, ſowol als Clemens VII. und Paul III. erzeigten ihm vorzuͤg⸗ 
liche Achtung. Dagegen var er auch ein überfpannter Verchrer 
der Hierarchie , und ein heftiger Widerfacher des Luthers, Lab 
vins, Bucers und aller, bie nicht, mie er, päbflliche Geſinnun⸗ 
gen hegten. Er war anfangs Prediger in Campen ; hernach Cano⸗ 
nicus an der Haupflirche, endlich Probſt und Archidiaconug- an der 
Johanniskirche zu Utrecht, und flarb den 26. Dec. 1542. Auſſer 
feinen vielen groben Streitfchriften gegen Sınber, Bucer, Lak 
vin :c. hat er fich durch feine Affertio hierarchiæ eecleſiaſticæ ſehr 
bekannt gemacht, darin er die blindeſte Ergebenheit an den paͤbſtli⸗ 
chen Deſpotiſmus zeigte. P) 














0) Niceron. 21 Th. P. 54-61. 
p) Porz-BLrount. — Bayıeh. v. — NICERON. Mem. T. 36. — Mr- 
xzı Elogia ill. Beigii feript. — Swerertiı Athene Belg. 
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\ . Johann ke Sauvage, oder wild, (Ferus) von Waing, 
wo er auch als Francifcanermönd 24. Jahre lang predigte, und 


als Guardian feines Ordens den 8. Sept. ı554. xt. 60. farb. 


Ein bilfigdenfender , beredter und beſcheidener Mann. — — Schrif⸗ 


ten: Annotat, in Pentateuchum, Joſuam, lib Judicum, Ecclefia- 
ften &c. — Comment. in Matth. Joh. Acta Apoft, & Ep. ad Rom. 


— Predigten ıc Einige von feinen Schriften kamen in den Index 
. expurgat., weil er die Wahrheit zu fehr liebte und fagte. q) 


Chomas Stapleton, geb. 1535. zu Henfield in der Graf 
(haft Suffer. Er fludirte zu Orford, und wurde unter der K. 
Maria Sanonicus zu Chichefter ; mußte aber unter der K. Eliſa⸗ 
bet) mit feiner Kamilie bag Land räumen. Er begab fich nad) 
köwen, Paris und Kom, die Theologie zu lehren; wurde Prof, 
theol, zu Douay, endlich zu Loͤwen und zugleich Canonicus zu St. 


Peter, und farb den 12. Oct. 1598. Man fchäßte ihn als einen 


gelehrten und ehrlichen Mann. — — Opera, Par. 1620, IV. fol. 
dabey fein Leben von Heinr. Holland. 

Cafpar Lontarimir geb. 1483. gu Venedig, aus einem 
edeln Gefchledht. Er fkudirte zu Padua. Man fchichte ihn 1520. 
als Nenetianifchen Gefandten an K. Carl V, der damals mit Be 
nedig Krieg führte. Contarini folgte dem Kaiſer aus Deutſch⸗ 
land nach ‚Spanien , ‚nnd hielt fich 5. Jahre lang an deffen Hof 
auf. Er wurbe 1527. Etatthalter von Brefcia; 1525. unter P. 
DautiNl. Kardinal, endlich Statthalter von Bologna , mo er de 
24. Aug. 1542. æt. 59. farb. Man brauchte ihn immer zu den 
wichtigften Staatsunterhandlungen. — — Schriften: De elemen- 
tis eorumgue mixtionibus Lib. V. Par. 1548-64. 8. Diefes u. a. 
philof. Werke find aus der Mode. — De inimortalitate animæ adv. 
P. Pomponatium, Venet, 1325. 8. Er will die Unfterblichfeit aus 


? rebus dbei Vernunft beweiſen. — De magiftratibus & rep. Venetorum Lib. V. 
Iıdlo ma Par. 1543, 8. Venet, 1551, 97.8. auch unter den Elzeviriſchen Re 
E/s0C v8. Aabliten , 1626. 28. in 24. — De oflicio Epifcopi Lib, II. — Scho- 


Sn 


— 


lia in epiſtolas Pauli. — Conciliorum magis illuſtrium ſumma. Florent. 
1553. 3. Kurze Auszuͤge mit guten Anmerkungen. — De juſtißca- 
tione; de libero arbitrio; de pradeftinatione &c. Opera .&c, Pat. 
1571. fol, dabey fein Leben von Joh. de Ia Lafa. r) 
——————— 








q) TEıssıER Eloges. — NicEron Mem. T. 26. — Bayreh. v. 
r) Jovii Elogia.. — Du-Pıw. B, des auteurs ecel. — Yliceron. 16 CH. 
P+ 395 - 493- ' 


2) 
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Philologen 
des ſechszehnten Kahrhunderts. 


Johann Reuchlin, oder nach ber damaligen gelehrten Ges 
wohaheit mit Dem griechifchen Namen Capnio, geb. den 28. Dec. 
1455. u Pforzheim in der Markgraffchaft Baden, aus einer guten 
aber niche reichen Familie. Sein Vater war ein ehrlicher Bürger. 
Die Mfangsgrüunde der lateinifchen Sprache lernte er in der das 
figm Stadtſchule, nebſt der Mufik, in welcher er fo wohl unters 
fichtet wurde , daß er eine Stelle unter Den Difcantfängern am Ho⸗ 
fe M. Chriſtophs, der zu Pforzheim refidirte, erhielt. Er kam 
als Reifegefäbrte des Pr. Sriderichs von Baden, nachmaligen ° 
Siſchofs von Ufrecht, 1473. nach Paris, wo er nebſt ber Gramma⸗ 
tif, Rhetorik, Philoſophie, Theologie und der lat. Sprache, ſich 
vorzüglich anfangs unter Anfühnıng des reg. Tiphernas , her⸗ 
nach unter deſſen Nachfolger Be. Hermonymus von Sparta, auf 
die griechifche Sprache legte. Um diefe recht gründlich zu ſtudiren, 
kam er nach erhaltenem Abfchieb von Hofe, zum zweitenmal nad) 
Baris ; und weiler fehr fchön fchreiben konnte, fo verdiente er mit 
Aſchreibung griechifcher Bücher viel Geld; dabey Hatte er zugleich 
den Bortheil, daß er bie Schriftftellee vollfommen verfichen, und . 
beynahe auswendig lernte. Don Job. Weſſel, einem helldenken⸗ 
den Theologen , der von Gröningen nach Paris gefommen war, 
faßte er die Aufangsgruͤnde ber hebraifchen Sprache. Zu Bafel, 
da er 1474. in fein Vaterland zuruͤckreiſ'te, nahm er die Würde 
red Magiſters an. Auf Wefleis Zureden blieb er 4. Jahre das 
ſelbſt, ſtudirte und unterrichtete im griechifchen und lateinifchen, 
und ließ feinen Breviloguum, eines. der erften lat. Wörterbücher , 
druden. Er begab ſich hierauf nach Dkleang , die Nechtegelehrs 
famfeit su ſtudiren; las über Cicero's Epifteln, lehrte die griechif. 
Sprache, und fchrieb eine griechif. Grammatik unter dem Titel 
Micropzdia. Hier wurde er 1479, Baccalaureng, und zu Poitiers, 
wo er das Studium juris fortfeßte, 1481. Licenziat. Bald darauf 
fam er nach Tübingen, wo er fi) heyräthete und die Würde eis - 
n:6 Dodtor juris annahm. Der Graf und nachmalige Herzog von 
Wuͤrtemberg Eberhard, nahm ihn nebft andern Gelehrten in feis 
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nem Gefolg auf die Reiſe nach Italien. Da fie den 21. Märg 
1487. nach Florenz famen, fo machte Keuchlin mit den beruͤhm⸗ 
teſten Gelehrten genaue Freundſchaft, unter welchen beſonders De⸗ 
meir. Chalcondylas / Marſilius Ficint, Be. Veſpucci, Ang. 

Politian, und der Graf Pico von Mirandola waren. Zu Ron 
verwandelte er auf Zureden bes Ermolao Barbaro feinen Nas 
men Reuchlin in den griechifchen Pramen Capnio. Nach vollens 
deter Reife fchichte ihn der Graf sEberhard ald Gefandten an K. 
Scioerich IN. nach Linz. Diefer erhob den Reuchlin nicht nur nebft 
deſſen Bruder Dionpfius , den 24. Det. 1492. in den Adelsſtand, 
fondırn- ernannte ihn auch zum Comes Palatinus, und gab ihm 
überdieß mehrere Geſchenke, unter welchen befonders ein fehr ſchoͤ⸗ 
ner hebraifcher Codex über das ganze A. T. merkwürdig ift, der 
damals auf 300 Golbgulden gefchätt wurde, und ſich noch in der 
Fuͤrſtl. Bibliothek zu Carlsruh befindet. Der Jude und Kaiferl. 
Leibarzt Jac. Jechiel Loans, der ihm noch im NHebraifchen uns 
terricht ertheilte , hatte ihm zu dieſem Gefchent verholfen. Nach 
K. Friderichs III. Tod 1493. kehrte Reuchlin nach Schwaben zus 
ruͤck; und 1495. begleitece er den Grafen Eberhard auf den Reichs⸗ 
tag nach Worms, wo der K.Maxinnlian J. den Grafen zum 
Herzog rkläarte. Drei Monate nachher flarb der neue Herzog. 
Eberhard, IL. bemädhtigte fich des Herzogthums, und verwies als 
le, die ihm verdächtig zu feyn fehienen, aus dem Lande. Reuchlin 
mußte fogar nach Worms fliehen. Von da gieng er nach Heidel- 
berg. Der Kurfürft von der Pfalz, den ein Mönd) von Weiffens 
burg megen einem feinem Klofter entzogenen Roccht bey P. Alerans 
der VI. verklagt hatte , fchickte ihn nach Rom, feine Gerechtſame 
zu vertheidigen. Dieß that er nachdruͤcklich in einer 1498. vor 
dem Pabſt und den verſammelten Carbinaͤlen gehaltenen Rede. 
Die unterhandlung dauerte uͤber ein Jahr. Indeß ließ er ſich nicht 
nur von ben Juden Abdias oder Obadia Sporno, dem er für 
. jede Stunde einen Goldgulden zahlte, im Hebräifchen, und von 
Argyropulus im Griechifchen weiter unterrichten, fondern er ſam⸗ 
melte auch hebräifche Handfchriften, Die noch gröftentheilg in der 

Fuͤrſtl. Bibllothek zu Carlsruh aufbewahrt werden; beſonders ein 
Codex membranaceus, in 4m. vom J. 1105, der die Bücher Jo⸗ 
fa, ber Richter, Samuelis, der Könige , den Jeſ. Jer. Ezech. 

und Die 12. Fleinen Propheten, mit der chald. Paraphraſe des Jos 
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nathan enthaͤlt, fuͤr welchen Reuchlin, nach ſeiner beygeſetzten 
Handſchrift A. 1498. eilf rheiniſche Goldgulden zahlte. Kaum 
war er in die Pfalz zuruͤckgekommen , fo wurde er wider den Wil⸗ 
len des Kurfuͤrſten von den Vormündern des jungen Herzogs zu 
Wuͤrtemberg nad) Stuttgard zuruͤckberufen. Eberhard, der den 
Herzog Ulrich, als rechtmaͤßigen Erben, von der Regierung ver 
drungen hatte, wurde verjagt. Der K. Marimilian gab dem un 
muͤndigen Prinzen 12. Raͤthe, theils aus den Praͤlaten, theils aus 
dem Ritterſtand und von den Staͤdten zu Vormuͤndern. Zu glei⸗ 
cher Zeit wurde Reuchlin von dem Kaiſer und von den Kurfuͤr⸗ 
ſten zum Bundesrichter oder Triumbir des. Schwaͤbiſchen Bundes 
ernennt, und bekleidete 11. Jahre dieſe wichtige Stelle. Schon 
1487. hatten die Staͤdte in Schwaben mit Genehmigung K. Fride⸗ 
richs III. unter ſich ein Buͤndniß errichtet, um fich gegen die Eins 
fälle des Herzogs in Baiern zu ſchuͤtzen. Mehrere Heinere Fürs 
ſten und SPralaten traten dem Buͤndniß bey, das endlich fo maͤch⸗ 
tig wurde, daß K. Carl V. genöthigt war, daffelbe 1533. aufzu⸗ 
heben. So lang es dauerte, beftellten theils der Kaifer und die 
Lurfürften , theilg die Grafen und Neichgritterfchaft, theils die 
Reichsſtaͤdte 3. Bundesrichter , die Befehdungen unter den Fürs 
ften und Ständen zu verhüten. Reuchlin that dabey feine Pflicht; 
aber er feßte zugleich dag Studireh eifrig fort. Da er von ber 
Gefandtfchaft an K. Marimilian nach Inſpruk zuruͤckkam, mußte 
er, um der Peſt zu entgehen, mit Weib und Kindern in das Dos 
minicaner: Klofter zu Dentendorf entweichen. Zulegt twurde er 
A. 1sıo, in einen heftigen Streit verwickelt, welchen ein getaufs 
ter Jud, Job. Pfefferkorn, veranlaßte. Diefer Betrüger mußte 
fih bey dem Inquiſitor und Prof. theol, zu Coͤln, Jac. Hoditras 
tn, oder Zoogſtract, einzufchmeicheln, und verlangte, man folle 
alle jüdifche Bücher auffer dem 9. Teſt. verbrennen, meil fie nicht . 
nur voll Aberglauben und Gotteslaͤſterung, ſondern auch an der 
Bekehrung der Juden hinderlich waͤren. Er und ſeine Theilnehmer 
wuͤrkten 1509. einen Kaiſerl. Befehl zur Execution aus. Auf drins 
gerfde Vorftelung der Juden wurden nicht nur einige Univerfi taͤ⸗ 
ten, ſondern auch Reuchlin, nebſt andern vom Kaiſer aufgefor⸗ 
dert, die juͤdiſchen Buͤcher zu prüfen, und ihre Meynung zu fagen, 
Reuchlin fagte Die feinige gründlich. Sein Gutachten an ben Kai 
fer, das er dem Ersbifchof gu Mainz zufchichte, wurde aufgefangen. 
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efferkorn ſchrieb eine Scharteke unter der Aufſchrift: Hand? 
iegel, dagegen; voll Kafterungen und Unfinn. Reuchlin antwor⸗ 
e m feinem Augenfpiegel Hochſtraten ließ fich fogar beyge⸗ 
n, ihn auf den 15. Sept. 1512. nach Coͤln zu citiren, um ſich zu 
antworten. Reuchlin appellicte an P. Keo X. Der Pabſt übers 
ig Die Sache dem Bifchof von Speier. Diefer fete eine Com⸗ 
ßion nieder, welche Ben 24: Aug. 1514. zu Gpeier dag Urthetl 
lee; daß Reuchlin freygefprochen,, und Hochftraten in alle uns 
ken Cıro Goldgulden) verurtheilt feyn follte, Noch ehe diefer 
ıfpruch gethan war, verhrannten die Theologen zu Coͤln Reuch⸗ 
18 Yugenfpiegel. Pfefferkorn fchrieb Die Sturmglode. Reuch⸗ 
ı und feine Freunde, befonders der berühmte Ulrich von Zut⸗ 
1, fuchten nun die feichten Gegner lächerlich zu machen, und 
‚rieben die Epiffolas obfcurorum virorum. Da aber alles nicht 
Ifen wollte, fo fehichte Reuchlin Die Acten des ganzen Procefleg 
ch Rom, Der Kaiſer, mehrere Fuͤrſten und vernünftigen Bis 
‚öffe, auch Eraſmus unterflugten fein Geſuch mit Empfehlungen. 
er Pabſt ernannte den Cardinal Brimani, einen gelehrten Vene⸗ 
mer, zum Richter. Die Sache wurde den 20. Jul. 1516. in eis 
r groffen Berfammlung gegen den Hochftraten entfchieden. Der 
rurtheilte Mönch fuchte feine Blöffe durch die letzte Chikane zu 
den, Er fand Mittel, die Publikation der Sentenz zu verzoͤ⸗ 
en. Endlich da den proſtituirten Dominicanern das Waſſer an 
e Kehle gieng, wollten fie ſich vergleichen. Nach und nach wur; 
unter dem weit twichtigern Reformationggefchaft der Pfaffenhan⸗ 
1 vergeffen. s) Aber Keuchlin konnte noch nicht in Ruhe flers 
n. Herzog Ulrich, der fich 1519, ohne Anlaß der Stadt Reuts 
ıgen bemächtigte, wurde von dem Schwäbifhen Bund unter 
nfuhrung des Herzog Wilhelms von Baiern aus feinem Rande - 
rfrieben, Wilhelm batte bey diefen für Wuͤrtemberg ſo gefaͤhrli⸗ 
en Unruhen ſo viele Achtung fuͤr den gelehrten Mann, daß er 
n ſicher nach Ingolſtadt führen ließ, mit dem Befehl, er ſolle 
afelbft die hebr. und ‚griechif. Sprache Ichren. Hier befand fich 








) Man lefe davon: Sruıpanus de ftatu rel. P. II. p.m. 34fgg. — Ada 
indichorufn inter Jac. Hochttraten & Jo. Reuchlinum. ‚lagenen 1518. 


er 


Hocnsraur. 
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Reuchlin bey ſeiner geringen Beſoldung in einer duͤrftigen Lage. 
Da endlich die Peſt in Baiern wuͤthete, ſo begab er ſich 1521. 


nach Tuͤbingen, und lehrte die griechiſche Sprache. Bald darauf 


wurde er von der Gelbſucht befallen; er ließ fich nach Stuttgard 
Bringen, und ftarb dafelbft den 30 Yun. 1522. æt. 67. ohne Kins 
der zu binterlaffen. Diefer groſſe Mann verdiente die Hochach⸗ 
tung, welche ihm alle Vernünftigen in und auffer Deutfchland bes 
zeigten , theils wegen feinem burchdringenden Verſtand und vor⸗ 
züglichen Gelehrſamkeit, theilg wegen feiner Kechtfchaffenheit und 
ſeinem Edelmuth. Man lefe bie ihm: bengelegten Lohfprüche in des 
Eraſmus Colloquiis, unter der Auffchrift: Apotheofis Capnionis; 
nnd in Zuttens Apologia Reuchlini. Cuther und Melanchthon 
waren feine Freunde. Wr bereitete ihnen zum Neformationsgefchäft 
die Bahn, da er zuerſt Die bebraif. und griechif. Sprache, in wel 
hen er eine vorzügliche Stärke hatte, in Deutfchland lehrte. In 
feinem ‘Herzen gab er Luthers gereinigten Lehre Beyfall, ob er 
fie gleich nicht öffentlich ‚befannte. Gegen die Armen, befonderg 
Studirende, war ‘er wohlthätig und frengebig. Gern öfnete er fein 
Herz der Sreundfchaft, welche bey ihm ohne Falſch war. Er prahl⸗ 
te nicht mit feinen KRenntniffen ; fuchte nicht andere zu Demüthigen, 
oder feinen Ruhm durch anderer Verachtung zu vergröffern, wie 
e8 die gelehrte Mode des ızten Jahrhunderts mit fich bringt. Er 
lebte für andere, und ließ andere leben; nutzte fo viel er fonnte, 
und fchagte an andern ihren Werth. Er hatte Genie, wollte aber 
fein Genie ſeyn; wollte nie andere mißhandeln, die nicht fo dach⸗ 
ten, wie er. Er dünfte ſich nicht weiſe zu ſeyn, und wars. Er 
ſtrebte nicht nach hohen Dingen, und wurde zu hohen Ehrenſtellen 
durch ſeine Verdienſte befoͤrdert. In ſeinem ganzen Betragen zeig⸗ 
te er Beſcheidenheit, Menſchenliebe und Liebe zur Gerechtigkeit. 
Alles wurde von. ihm nach Kräften, nicht zum Schein, nicht aus 
Lohnfucht , gethan. Was verdient Keuchlin ben der Nachwelt ? 
Hochachtung und Dankbarkeit. Was feine Feinde? Verachtung. 
— — Schriften; alle rar: Breviloquus, i. e, Di@ionarium fingulas 
voces latinas breviter explicans per ordinem alphabeti. Bafıl, 1480. fol. 
Jetzt, da wir beffere Lerica haben, ganz entbehrlich, — Scenica 
progymnafmata. 1498. 4, Ein Luftfpiel von 5. Acten, in jambifchen _ 
Verfen , das Keuchlin zu Heidelberg auffuͤhrte. Das erfle, in 


Deutfchland, hernach oft aufgelegt, — Sergius ſ. capitis oapot, 
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Comœdia c. comment, Ge. .SımLerı, Pforzhemi. 1507. 4 Eine 
lebhafte Satyre in Verfen gegen ben Mönch, der nach Eberhards 
Tod an feiner Merfreibung Schuld war. — Rudimenta hebraica. 
Phorcz. 1506. fol. Ein hebr. Wörterbuch , nebft einer Grammatik. 
Freylich fehr mangelhaft ; aber das erſte Werk in diefer ‚Art, Das 
andern den Weg bahnte. Das meifle nahm er aus Dav. Rimdhi, 
doch mit eigenen guten Bemerfungen. Seb. Münfter gab es vers 
beffert heraus. Bafil. 1537. fol. — De accentibus & orthographia lin- 
guæ hebr. Lib. III. Hagenoæ. 1518. fol. und 4. Das erſte Buch 
in dieſem Fach. — Septem pfalmi panitentiales, hebr. & lat. c. 
comment, Tub, ı512. 8. Witteb. 1529. 8. Schade! daß er niche 
mehrere folche Arbeiten lieferte. — Lib. de arte pradicandi. Phorcz, 
2504, 4. und Bafıl, 1540. — Augenfpiegel xc. Zub. 1511. 4. auch 
in Zerm. von der Hardt Hit, litt. ref. P. II. Reuchlin überfeßs 
‚te ihn auch ins lateinifche, und fchickte Die Handfchrift an die theo⸗ 
logiſche Facultat zu Paris; dag Buch ift aber, meines Willens, in 
diefer Sprache nicht gedruckt. — De verbo mirifico liber. Tub, 
1514. fol, Lugd. 1522. 16. auch in artis Cabbaliftice fcriptoribus, 
Baſil. 1587. fol. Handelt von den fabbaliftifchen Geheimniffen Der 
Suden, und befonders von den in bem Namen Jeſu verborgenen 
Gebeimniffen; zwar gelehrt, aber nicht intereflant. — De arte 
cabbaliftica Lib. IIL, Hagenoz: ı517. fol. Er mil darin die Uebers 
einfiimmung der Pythagoriſchen Philofophie mit der Kabbala zei⸗ 
gen, und bringt im ten Buch vieles aus den griedhifchen Schrift: 
ftellern an. Sochſtraten, der Die Sache gar nicht verſtund, fegte 
ihm entgegen: Deſtructio Cabbale &c, Colon. 1518. 4. ib. 1594, 
Die aber nicht geachtet wurde. — Micropzdia ſ. grammatica gr. - 
Aureliani. 1478. 4. — Mehrere Streitfchriften, Briefe, Uebers- 
feßungen aus griechifchen Schriftftelleru ; arbeitete auch an den 
Epiftolis obfcurorum virorum , in welchen, die Eölnifche Theologen 
beiffend durchgezogen und lächerlich gemacht find. t) 











t ) Vita per. Jo..Hene. MaIVM. Francof. 1687. 8. Cigentli «ine Rebe, 
bie Mai den 23 Fan. 1684. zu Durlach gehalten hat, nebft dem Com⸗ 
mentar darüber. Sin fhhöner Auszug ſteht in der Bibl. univerfelle. T. . 
VIII. p. 486 ſaq. — MELANCHTHONIS Declam. fel. T. III. p. 2gofgg. 
— PANTALEON. P. III. p. 23. — Apanmı Vitz Germ, philof. p. 17 - 
21. feiht. — Cavs. T. Il. p.218&g. — Jovii Elogia, p. 285 fg. — 
FABRICII Bibl, lat. med, T. VI. p. 192-197. c. fupplem. Mansız, 

{ 
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Petr Moſellanus, eigentlih Schade geb. 1493. zu Pros 
| 109, einem Dorf im Trierifchen, wo fein Vater Weingaͤrtner war. 
Er kam 1517. als Prof. gr. & lat. linguæ nach Leipzig; correſpon⸗ 
' dirte fleißig mit Cuther, und flarb 1524. unverheyrathet. — — 
. Schriften: Note in.A. Gellii nodtes Atticas; in Quintiliani Inttitu- 

tiones; in Ge. Valle categoremata ; in Cl, Mamerti Lib, II. de ftatu 
mimæ; Orationes &c. u) | 

RKihard Crocus ein Ordensbruder von London, in ber 

griech. Sprache tool erfahren; kam 1514. ale Prof. gr, & lat, L. 
noch Leipzig; weil er aber nur ıofl. Befoldung hatte, fo gieng er 

1517. nach Löwen; von da nach Engelland zuruͤck; lehrte anfangs 

privatim, endlich zu Cambridge öffentlich und war noch 1530. am 

gehen. Er ſchrieb: Introd. in L, gr. und Tabulas gr. L, die 1520, 

zu Coln mie dem erftern zuſammengedruckt wurden, x) +, 


Chrikoph Eongolius, eigentlih Longueil, geb. u Mer 
deln 1490. Ein natürlicher Sohn Antons von Longueil, Kanz⸗ 
lers der franzgöfifchen Königin Anna von Bretagne, der ſich da; 
mals als Abgefandter in den Niederlanden aufhielt. Ein JCtus, 
der zu Valence und Paris die echte ftudirte , und bernach zu _ 
Paris mit groſſem Ruhm prackicirte. Doch legte er fich mehr auf 
die Sprachen und Heumaniora; lag vorzüglich den Plinius; reif’te 
durch Engelland, Deutfchland, Frankreich, Stalien und Die 
Schweiz. Iin der Schweiz wurde er, weil man ihn für einen 
Spion hielt, 1506. verwundet und ing Gefängniß geworfen, doch 
auf Vorbitte des Biſchofs von Sitten wieder los gelaffen. Er 
diente hernach dem König in Frankreich Ludwig XIL im mea⸗ 
politanifchen Krieg; erhielt zu Rom wegen feiner Gelehrfamfeit , 
die Y. Leo X. befonders. fchäste, das Bürgerrecht; ließ fich end: 
lih zu Padua nieder, und flarb dafelbft den 11 Sept. 1522. Gein | 
Gedaͤchtniß war aufferordentlich. Der Card. Pet. Bembus, fein, ; 








p 70. — Hift. Bibl. Fabr. P. 1. p. 100ſq. P. III. p.234 ſq. — GERDES 
Hik. reform. T. I. p. 138-146. — BRUCXEEI Hiſt. crit. philol, T.IV, 
p. 353 ſaq. — Heimmanns Hil. litt. 3 Ch. p. 357 - 358. — Yliceron. 
23%). p. 236-298. — Dentfher Merkur, 1777. ı Quart. p.178-185. 
— Boͤrs Gef. der Iiniv. Tübingen, p- 43 fa. 

w) PantaLEon. P. III. p.85. — Hif..Bibl. Fabr. P. VI. p. 83 ſq. — 
BAILLET Jugemens. T. II. p.141. — Gravis Hiſt. ref T. 1. 2.189. 

x) Hi, Bibl. Fabr. T. VI. 2.215 faq. 
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Freund, lies ihm eine Grabſchrift ſetzen. — — Schriften: Con 
ment, ad ius civile; Comm, in XI, Capita Plinii H. N. — Defer 
Siones; Epiftolee; Orationes, befondere Oratio in Lutherianos_ iaı 
damnatos, Er wollte nemlich den Luther in 5 Reden ‚gang su Be 
den werfen; es Fam aber nur diefe zu Stand, und Luther blie 
> aufrecht fliehen. Man bat feine zierlich gefchriebenen Werke zu Pa 
ris 1530. zuſammengedruckt. y) 


Beatus Rhenanus, eigentlich Bilde, geb. 1485. zu Schlett 
ſtadt (beſſer zu Rheinach) im Elſaß, wohin fein Vater, Anton 
Büde gezogen, und hernach daſelbſt Buͤrgermeiſter worden war, 
aber von feinem Geburtsort Rheinach den Namen Rhenanus an 

‚genommen hatte. Der Sohn fludirte zu Paris, Straßburg und 

Bafel. Hier verfab er die Stelle eines Eorrectord in ber Frobeni⸗ 
ſchen Druckerei, und errichtete mit Eraſmus eine genausSteund, 
Schaft ,: der ihm einen goldenen Löffel und Gabel in feinem Teſta⸗ 
ment vermachte. Nie wollte er ein öffentliches Amt befleiden. 
Heimlich pflichtete er Luthers Lehre bey ; aber öffentlich wollte er 
fie eben fo wenig,. als sErafmus , befennen. Im 35ten Lebensjahr 
gieng er nach Schlettfiadt zuruͤck, und lebte untadelhaft. Kurz vor 
feinem Tod verlobte er fich mit einer ehrbaren Witwe, ohne die 
Heyrath zu vollziehen, und flarb zu Straßburg den 20 Dian 1547. 
æt. 62. an einem unheilbaren Blaſengeſchwuͤr; und wurde zu 
Schlettſtadt in der Hauptfirche beygeſetzt. Er murde wegen feine 
Gelehrſamkeit ſowol, als Befcheidenheit und Nechtfchaffenheit ge 
ſchaͤtzt; nur tadelt man an ihm Geis und Schüchternhei. — — 
Schriften: Obfervationes in Plinii Hift. nat, — in Livium; in Tacı- 
tum; in Curtiuni; in Tertullianum; in Origenem; in Max. Tyriom 

&c. — Origines Gothic, — Vita Erafmi, — Rerum germanic, 
Lib. HI, Baſil. 1531. fol. Argent. 1610. 8. vermehrt Ulm, 1693. 4 

— Vita Jo, Geileri Keyfersbergii. — Epiftole &c. Er edirte zu⸗ 
erſt den Vellejus Paterculus aus einer Handfchrift der Abtei 











y) Vita per ReGIN. Porum, vor des Kongoli Epiſteln. — Ananı Vitz 
philol. p.21-26. — PANTALEON. P. III. p 54-56. — Jovi Elogia -- 
P. 155. 158. — BAILLET Jugemens. T.U. p. 139. T. V. p.33 u — _ 
SWEERTII Athenz Belg. p. 176f. — ForpEns Bibl. Bei T.k 
p. 178-180. 
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Sucbech, die nicht mehr vorhanden iſt; fchrieb auch Comment, : 


in Tertalianum,, Plinium, Livium, Tacitum &c, z) 

Franciſcus Oatablus, eigentlich Wattebled oder Baftes 
bled, von &amache einer Heinen Stadt in der Piccardie gebürtig. 
Seise Kenntniß in der hebräifchen Sprache war fo groß, daß 
ihn felbft Die Juden bewunderten. Auch in der griechifchen Spras 
de war er fehr erfahren. K. Franciſcus 1. ernannte ihn zum 
Pcofeflor Der hebr. Sprache im f. Eollegio, und zum Abt von Bel 
lozane. Durch feine Dorlefungen fowol, als durch feine Anmer⸗ 
tungen über die H. Schrift ertvarb er fich unfierblichen Ruhm. 
Erin Schüler und Nachfolger , Bertin, beforgte die legtern zum 
Denck Par. 1545. 8. Sie werden noch mit Recht geſchaͤtzt, ob fie 
gleich von Den Zuhörern nur nachgefchrieben, und bie und da mit 
Zufagen verfalfcht wurden. Man findet fie ben mehrern aͤltern 
biblifchen Ausgaben, befonders ben folgenden: Biblia urriusque Te- 
ftamenti &c. Parif, oliva Rob, Stephani. 1557. III. fol. ib, 1586. . 
II, fol, Salmanticz, 1584. II. fol. Vatablus felbft lies nichts 
drufen. Er flarb den 16 Merz. 1547. zu Paris. Rob. Stepbanus 
mifßbrauchte feinen Namen, um feiner Bibel beffern Abgang zu vers 
fhaffen. Die vorgegebene Anmerfungen find aus andern zufams 
mengetragen. — Annotationes in Pfalmes, c. n. HuG. GrortıI 3 ed. 


-G. J. L. Voczı. Halæ, 1767. 8m. (ıfl. soft.) a) 


Thomas Sinacer geb. 1460. su Canterbury. Er wurde 
1484. in das Collegium aller Eeelen zu Oxford aufgenommen ; 
reifte bernach nach Italien; hörte‘ zu Florenz den Dem. Chals 
condylas und Politianus, und zu Rom den SJermolaus Bars 
barus, unter deren Anführung er feine Kamtniffe in der griech. 
und lat, Sprache fehr erweiterte. Nach feiner Ruͤckkunft nach En, 





2) PANTALEoN. P.III. p. 122fgq. — ADAuI Vite philol. p. 61-65. — 
Porz- BLoUNT. P. 594-596. - BAalILLET Jugemens. T. Il, p. 157 
fü. — Hi. BibL Fabr. P.I, p. 160ſq. — Geropes Hi. ref, T.I. 
193 faq. — Jo. Stuamiı Rerum Germanic. Lib. III. wo fein Leben 
vorgefept if. — ScHoErrrLinı Alfatia illuftrata. T. II. p. 155. 386. — 
TIISSIER-Eloges. P. J. p. 4 ſqq. P. III. p.2fgg. — AReimmanns 
Hiſt. litt. 2 B. p. 120fgq. — Macıaı Eponymol. erit. v. Rhenanus. 

ı) Hiſt. Bibl. Fabr. P. I. p.ıs ig — Pors-BLovuNT. p. 603 faq. — 
BAILLET 4 c. T. II. p. 39y1. — LE Long Bibl. S. T.1. p.m. 559. 
534. ;98. —" Worrit Bibl. hebr, P. II. p.343. 
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gelland wurde er zum Lehrer des Prinzen Artus, aͤlteſten Sehn 
geinrichs VII. beſtellt. Durch die Leſung der galeniſchen Buͤcher 
wurde er zum Entſchluß gebracht, ſich ganz der Arzneiwiſſenſchaft 
zu widmen; und er brachte es in dieſer Kunſt fo weit, daß er die 
Stelle eines Leibarztes bey K. Heinrich VII. und VII. fpwo ale 
ben der K. Maria bekleidete. Deſto unbefünimerter war er um 
die Religion ; denn ohngeachtet er A. 1515. eine geiftliche Pfrunde 
und den Priefterorden erhielt, fo lieg er fi) Doch Dadurch) um nicht 
beffern. . Er wollte nichts von ber Bibel wiffen, und hatte die uns 
glückliche Gewohnheit , die unvernuͤnftigſten Schwüre auszuſtoſſen. 
Bor feinem Tod, der den 24 Oct. 1524. xt. 64. erfolgte, machte 
er rühmliche Stiftungen für zwei Profefforate Ju Orford und Cam⸗ 
bridge, mit der Bedingung, daß die Schriften des Hippofrateg 
und Galenus erflart werden follten. Ueberdiß errichtete er zu 
London ein medicinifches Collegium, wovon er noch 7 Jahre Präs 
fident war. Er vermachte fein Haug zu den Berfammlungen, wel 
ches diefe gelehrte Gefellfchaft noch beſitzt. — — Gchriften: De 
emendata lat, fermonis itrudtura Lib. VI. Lond. 1524. Parif. 1332. 
8. Venet, 1557. 8. Enthält gelehrte Anmerkungen über bie Elaf 
fiter. — Grammatice rudimenta; Buchanan bat fie aus dem Engs 
fifchen ins Lateinifche überfegt, Parif. 1533. 8. — Einige, und 
zwar fehr richtige Ueberfeßungen aus Dem Griechifchen: Proclus de 
fphara. Venet, 1499. 8. — Galeni de tuenda valetudine Lib, VL, 
Cantabr, 1517. Paril, 1530. 12. Ej. de temperamentis Lib. IIL Can- 
tabr. 1521. 12. Ej. de pulfuum ufu lib. und de fymptomatibus Lib. 
IV. Parif. 1528. 12. b) 

Wilhelm Budaͤus oder Bude geb. 1467. zu Paris auf ei 
ner angefehenen Familie. Sein Vater war Oberaudientiarius in 
der Kanzlei von Frankreich. In feiner Jugend binderte ihr Die 
verfehrte Art beym Studiren etwas zu lernen. Er hielt fich zwar 
3 Jahre zu Orleans auf, die Nechtsgelahrtheit zu fludiren; aber 
er konnte nicht viel in den Vorlefungen aus Mangel der lat. Spra⸗ 
he begreifen. Unwiſſend fam er nach Paris zuruͤck, und hängte 











b) Woop Athenz Oxon. — FREIND hiſt. med. — 'PopE - Brovunr. 
p.534 faq. — Barttet l.c. T. II. p,307. 388. — Yliceron. 5 Ch. 
p-ı7-22, — Bayız h. v. — Joun Aıxın’s Biogr. Memoirs, Lond, 
1780. P.28 -47. 
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den Luſtharkeiten und ber Jagd nad. Sobald aber das erſte Ju⸗ 
geudfeser verraucht war, legte er ſich, mit Beyſeitſetzung aller Er⸗ 
gzoͤßlichteiten, aus vollen Kräften auf das Studiren, wovor es 
ihm ſonſt fo ſehr ekelte. Vor ſich las ex die claſſiſchen Schriftſtel⸗ 
ler der Römer und Griechen, aber nicht in gehoͤriger Ordnung, 
da es ihm an einem Wegweiſer mangelte. Doc zwang er alles 
Bardy feinen unermübeten Fleiß, und machte in der fchönen Litte⸗ 
ratur weite Kortfchritte. Aber auch in den reellen Wiffenfchaften 
blieb er nicht zuruͤck. In der Mathematick war Job. Saber fein 
Lehret. Durch anhaltenden Fleiß zog er ſich hypochondriſche Zus 
fälle zu, die ihn 20 Jahre plagten, doch nicht hinderten, feine - 
meiſte Schriften zu verfertigen, woben ihn feine Gehuͤlfin unterſtuͤtz⸗ 
te. Dhngeachtet er in feiner Studirftube und auf feinem Luſthaus 
S. Naur vor fi in Dunkelheit lebte, fo machten ihn Doch feine 
Verdienſte dem König von Frankreich Carl VIII. befannt, ber ihn 
zu fih fonımen lied, aber, weil er bald flarb, nicht mehr belohnen 
foımte. Defien Nachfolger Ludwig XII. ſchickte ihn wegen eini⸗ 
get Angelegenheiten zweimal nach italien, ernennte ihn zu feinem 
Secretaͤr und wollte ihn auch zum Varlamentsrath machen. Aber 
Budaͤus verbat fich Diefe Würde aus Benforge, fie möchte ihn an 


. . feinen gelehrten Befchäftigungen hindern. Franciſcus I. der feinen 


Umgang liebte, und ihn ben ſich haben wollte, machte ihn zu feis 


nem Bibliothefar, und 1522. zum Mequetenmeiftir, Die Stadt 


Paris ermählte ihn zu gleicher Zeit zum Vorſteher der Kaufmann: 
ſchaft. Er lies ſichs ſehr angelegen fenn, die Errichtung bes f. 
Collegii und der dafigen Lehrftellen zu befördern. Da erden König 
1540. an die Kuͤſten der Normandie begleitete, un bey der dama⸗ 
ligen ungewöhnlichen Hiße einige Erfrifchung zu geniefen , fo verfiel 
er in ein gefährliches Fieber. Er lieg fich zu den Seinigen nad 
Yarig zurückbringen, und flarb den 23 Yug. 1540. æt. 73. Er 
wurde, nach feinem Verlangen, ohne alles Gepraͤng beerdigt. Sei⸗ 
ne Witwe, mit welcher er 7 Söhne und 4 Tochter zeugte, begab 
fih nach Genf, und trat zur proteftantifchen Religion. Einer 
feiner Söhne, Ludwig Budaus, wurde Prof. hebr. L. zu Genf, 
und farb 1550, fehr jung. — — Schriften, die alle gelehrt, aber 
etwas dunkel verfaßt, zugleich felten find: De ſtudio bonarum lit. 
terarum recte & commode inftituendo; und De Philologia Lib. II. 
Babl, 1533. 8. auch beide in des Lrenius Sammlung : . Variorum 
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auctorum confilia & ftudiorum methodi. Roterod. 1694. 4. — De 
contemtu rerum fortuitarum Lib, III. Parif. 1520, 1526, 4- Argent.- 
1529. Lugd. B. 1624. 12. — De tranfıtu Hellenifmi ad Chriftianis- 
munı Lib. III. Parif. 1935. 1556. fol. — Epiftolarum lat, Lib, V. 
& gr=car, Lib. I, Parif. 1520. fol. Ball, 1521. 4. — De Ale & 
' partibus eius Lib. V, Parif. 1516. fol. oft gedruckt; vermehrt ib. 
..1548. fol. (1 Thlr. ı2gr.) Venet. 1522. 4. Lugd. 1550. 8. ſehr 
gelehrt und nüßlich. — Annotat. in Pandedtas priores & pofteriores. 
Parif, 1556. fol. Lugd. 1567. 8. Zwar gelehrt, aber für den Rechte: 
gelehrten entbehrlich. — Comment. Linguz gr. Faril. 1529. fol. Ve- 
net, 1530. fol. vermehrt ib. 1548. und Ball. 1556. fol, (6 Thir.) 
gelehrt, aber ohne Drönung. — Einige Ueberfegungen 1. Ope- 
ra, Ball. 1557. IV, fol. (8 Thlr.) c) 


Tantes oder Santes Dagninus ein Domicaner von Lucca, 
in den morgenlandifchen Sprachen wol erfahren; hielt fich meiſtens 
zu Lyon auf, und flarb bafelbfi 1541. æt. 70. — Er verfertigte 
eine mörtliche lat. Weberfeßung des A. Tel. woran er as Jahre ars 
beitete. Sie mwutde einzeln zu yon IS28. 4. und cum annot. H, 
STEPHANT 1557. II, fol, (6 Thlr.) auch Lugd. 1542. fol, (ſehr 
rar.) hernach mit dem hebräifchen Tert cum verlione interlineari 
gedruckt Antw, ı5ı2. fol, und Ex officina Plantin, 1613. IV. gm. 
(6 Thlr.) rar. — Thelaurus Linguæ S. f. Lexic, hebr. c. augm. 
Jo. Mercerı. Luyd. 1575. fol, Genev&, 1614. 11: fol, (6 Thle. ) 
Epit, Thefauri, Antw. 1578. 8. (16 gr.) — Inſtitut. hebr. L. IV, 
Parif, 1549. 4 (I6gr.) — Iſagoge cum Didtionario ad linguam 
græcam capeflendam, Avenioni. 1525. 4. &c, — Ueberſetzte auch 
SHomers Iliade und Odyſſee. uU) 


Immanuel Tremellius geb. 1510. zu Serrara, von juͤdi⸗ 
fhen Eltern. Er nahm die hriftliche Religion an; gieng mit Det. 
— —— EEE EEBE GE - 


e) Vitz per Lun. REcıum. Parif. 1577. 4. Halberſt. 162. 4. — Hif, 
Bibl. Fabr. P. III. p.253-256. — Porz - BLoUNT. p. 565-569. — 
BAILLET l.c. T. II. p.152. 9320. 328-334. 390. = Jovir Elog, 
p- 227. — BayıE h.v. — CLEMENT BibL hiſt. T. V. p. 374-389. 
.— TVlicwon. 8 Th. p. 414-429. 

d) Hiſt. Bibl. Fabr. P. I. p. 5ſq. — PorE- BLounr. p. 536-538. — 


BAILLET Jugem. T.IL 9.343. — Ricu. Sıcon Hif. crit. du V. 
Teft. Lib. II. C. ao. | 
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Martyr sach Deutſchiand, und hielt ſich zu Straßburg auf; gieng 
nach Engelland , die Reformation unter Eduard VI. su befördern. 
Nach defien Tod begab er fi, wieder nach Deutfchland ; ; wurde 
Prof. bebr. L. zu Heidelberg; überfegte das N. Zefl. aus dem Eye 
sifchen, und die Bücher des A. Teft. aus der hebraifchen in die lat. 
Eprobe, mit Hülfe des Scanc. Junius. (f. diefen Art. oben.) 
Bon da gieng er nah Mez, wo er fid) verheyrathete; eridlich nach 
Sedan, wo er die hebt. Sprache lehrte. Er flarb A. 1580. æt. 70. 
— — Schriften: Biblia S. fcholiis illuſtr. Francof, 1596. fol. (4 Thlr.) 
Generz. 1618. 4. (3 Thlr.) Tigur. 1903. 8. ohne Roten. ( ı Thlr.) 
Junius machte daran zu willkuͤhrliche, und nicht immer glückliche 
Bamderungen. „— Grammatica chald, und Gramm. Syriaca; — 
Interpr. in Proph. min. — Catechifmbs hebr. 1554, 12. rar. Eine 
hebr. leberſebrng von Calvins Catechiſmus. e) 

Franciſcus Sanctius oder Sanchez de las Brocas, geb: 
1523. ju Las Brocas in Spanien; lehrte als Profeſſor die Rhe⸗ 
tert, Grammatik und fat. Sprache zu Salamanca, und ftarb 
A. 1600, zt. 77. — — Cohriften: Minerva f. de Caufis lat. lin- 
gux. 1587. 8. weit beffer c. n, Perızons, Amſt. 1514. 8. und 
Franek. 1681. u. 87. 8. (1 Thlr. 8 gr.) am beſten c.n; Scıoprit 
& Perızonsı, Amft. 1733. 8, (1Thle. ı69r.) ib. 13761. II, 8 


Eine gelehrte ‚ fritifche Grammatif. — Grammatica gr&ca; De arte - 


3oquendi; De methodo interpretandi auftores &c. — Opera omnia: 
Genevæ. 1766. IV. gm. (6fl.) — Ueberdiß Notz in Virgilium ; 
Horatium , Perfium ; Alciati emblemata, f) 

Ein anderer Sranc. Sanchez; geb. 1562. zu Braga in Por: 
tngal, war ein Arzt und pyrrhonifcher Philoſoph. Sein Vater , 
ein juͤdiſcher Medicus, brachte ihn nach Bourdeaur; er reif’te her 
nach nach Italien; wurde nach feiner Ruͤckkunft et. 24. Doct. med; 
a Montpellier; begab fi wegen den Religions: Unruhen nach 
Tenloufe; Ichrte daſelbſt 25 Jahr die Philofophie und 11 Jahre bie 





e) Hiß. Bibi. Fabt. P; III: p. 333: 334. — PorE-BLouNT. p. 723-725: 
— Worırıı Bibl. hebr. P, 1. p. 925 fq. P. III. ». 842 - 887, — GERDES 
Soril. p. 346 fg. — NICBRON. , . 

f) Hi. Bibl. Fabr. P. Vi: p. 286 fd. — ‚BAlILLET Jugemens, T T. II. 
P. 196, 311 fq. 33. — Mornorıt Polyhif. T.I. L IV. C. 10. B- 831; 
= PascHit Inventä Nov-Ant. Cap. II. 6.20. p 70. — Bibl. univer- 
felle. T. V. p. 795 faq. 


(Zweiter Band.) | oo & 
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Medicin, und ſtarb A.1632. — — Schriften: Comment. in aliquot 
lib G:leni; Cenſura in Hippocratis opera; Pharmacopoeia; Lib, III. 
de morbis internis; Lib. 11. de Febribus ; Obfervationes practicz, 
— Opera medica, Tolofz, 1636. 4. wobey fein Leben. — Tradt. 
philofophici: De multum nobili & prima univerfali fcientia quod nis 
hil ſcitur; de divinatione per fomnum ; de longitudine & brevit. 
vitæ; Comment. in Ariltot, ohyfiognomicon , alle zuſammengedruckt 
Roterod. 12. 8) 


Hadrianus (Caltellenfis) von Cornetto im Toſcaniſchen gebuͤr⸗ 
tig; zwar von geringer Herkunft ‚ aber wegen feiner claſſiſchen 
und Fanonifchen Gelehrfamfeit berühmt, P. Innocentius VIII. 
ſchickte ihn 1488. als Nuntius nach Schottland, die Unruhen 
beyzulegen. Der König Heinrich VIL eruaunte ihn bey dieſer 
Gelegenheit zu feinem Gefchäfttrager am römifchen Hof, und gab 
ibm das Biftum Hereford , hernach die Bifiumer Bath und Wells, 
welche er theild verpachtete, theild durch andere verwalten lieg. 
P. Alerander VI. ernaunte ihn 1503. mit dem Titel S. Chryfogoni 
zum Gardinalpriefter. Wegen einer Verſchwoͤrung gegen P. Leo X, 
wurde er in eine Strafe von 12500 Ducaten verurtheilt; weil er fie 
weder begahlen wollte noch fonnte , fo entwich er heimlich aus 





Rom hady Venedig. Er, wurde 1518. in ben Bdun getban, und 


aller Würden entfeßt. Wo er hernach bingefömmen, und wann 
er geftorben feye, weiß man nicht. Einige vermuthen, er babe fich | 
zu den Zürfen gewandt. Man fchast ihn wegen feiner zierlichen 
lateinifchen Schreibart. — — Schriften: De fermone latino & mo- | 
dis latine loquendi. Colon. 1524. 39. 42. 78. Paril. 1534. Norimb. | 
1581. ı2. auch in Ricu. KETELIT Scriptt. fel. de elegr latinitate, | 
Amſt. 1713. 4. — lter Iulii II. R. P, verfibus lat, defcriptum. ib. 
— Carmen de venatione, Par, 1528. Lugd. 1543. 8. Venet, 2534. 
8. und in Carmin, poet, Ital. P. V. h) 


Johann Ludwig Dives geb. 1492. zu Balentia in Spanien. 

Er ſtudirte zu Paris die Philofophie. Aber die Hacceitäten und 

aaa neun 

g) nt Hiſt. cr, phil. T.IV. p. 5341 fg, — MoanH. Polyh. T. IE 
-31fq 196. — Bayreh. v. 

h) Fasaıcıı Bibl. lat. med. T. III. p. 538 ſaq. = Liz. GREG. GYRar. 


pus de Poetis fui temp. Dial. I. p. 536. operum T. Ik — Joecher 
von Adelung verbeſſert. 1 Th. p. 239 fq. 


> 
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Huibditäten und der ganze leere Wortkram der Scholaſtiker waren 
gar nicht nach feinem Geſchmack. Er mahlte alfo zu feinen Lieb⸗ 
uüngsſtudium die fchönen Wiffenfchaften, in welchen er groffe Forts 
fehritte machte, fo daß man ihn zum Lehrer auf der Iniverfität 203 
wen beftellte. Die Zueignungsfchrift an K. Zeinrich VIIL in En⸗ 
geland vor dem Kommentar über Auguſtins Werk de civitate Dei, 
bewog diefen König den Dives als Lehrer feiner Tochter Maria 
noch Engelland zu berufen. Er tourde Doct. iuris gu Drford, wo 
er die Brinceffin zum Wohlgefallen des Königs unterrichtete. Aber 
da Dives bie Königin Catharina wegen der Bekannten Eheſchei⸗ 
dung vertheidigte, fo lies ihn der König auf 6 Monate, Doch leids 
ii , gefangen fegen. Nach erlangter Zreyheit kehrte er nach 
Slandern zuruͤck, wo er fich mit feinem Freund Eraſmus aufs in 
nigie vereinigte. Er ließ ſich zu Brügge nieder, verhenrathete 
ſich dafelbft, und flarb, wie feine Grabfchrift bezeugt, den May 
1540, æt. 48. Einer von ben gelehrten Herftellern ber Gelehrſam⸗ 
feit ; ein treflicher Humanift, fcharffinniger Philoſoph und Kunſt⸗ 
richter; aber auch oft ein Sklav ‘der heidnifchen Meltweifen: Geis 
ne Schreibart ift zwar ziemlich rein, aber gu gefünftelt und trofen, . 
Dem Eraſmus verdient er in allem Betracht nachgeſetzt zu wer⸗ 
den. — — Schriften: De ratione ſtudii puerilis epiftolee II. Lugd. 
1532. 8. ſonſt oft gedruckt. — Fxercitatio linguæ lat, ſ. Dialogi. 
Daſil. 1538; 8. oft gedruckt, oft uͤberſetzt, vormals ſehr geachtet; 
— De conſcribendis epiſtolis. Colon. 1536. 8. — Rhetoricæ Lib, 
"U; Baſi. 1537. 8. Eine unordentliche Sammlung von Regeln 
und Gemeinörtern. — De caufis corruptarum artium Lib. VII. De _ 
tradendis difciplinis Lib, V. De artibus Lib, VIII. Antw. 1531; 8. 
Ale 20 Bücher machen ein Werk aus ; dag mit Necht für ein Meis 
Rerftück gehalten wird. — Introd.ad veram fapientiam, Lugd 1532. 
8. oft gedruckt. — De veritate fidei chriftianae Lib, V. Baſil. 1543. 
fol, 1555: 8. oft gedruckt; eine der beften Schriften, — Somnium 
& vigilid ſ. Somnium Scipionis cum enarratione, Baſil. 1521. 4. — 
De concordia & difcordia in humano genere Lib. IV. Antw. 1529. 
2. — Epiltole. ib. 1571. 72. 8. — Opufcula. Bafil, 1538: 4. — 
“ Opera, ib; 1555. II, fol. (4 Chir.) — Ueberdiß: Comment. in Au- 
gufini Lib;, XXIL de civitate Dei, Ball, 1522. fol, ib; 1555; fol, 
Fest niche mehr bedeutend. i) 


— — — — — — — 
i) Cavs, T. Il. p. 237. — Jovıı Elogia. p.288 faq. — BAILLEr Juge- 
\ . 
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Aelius Antonius, mit dem Beynamen Nebriffenfis, oder 
ge Brisa ; denn er war 1444. zu Lebrira in Andalufien gebohren. 
Er fludirte bis in fein 19tes Jahr die Philofophie und Mathema⸗ 
tif zu Salamanca; hielt fi) von 1463. an Io Jahre in Italien 
und gröftentheils zu Bononien auf, befuchte da die Univerfitäten, 
und legte fich nebft den fchönen Wiffenfchaften' auf die Theologie, 
Medicin und Jurisprudenz. Nach feiner Ruͤckkunft lehrte er 3 
Stahre lang zu Sevilien die lat. Sprache ; wurde hernach 1476, 
Prof. Grammat. & Poef, zu Salamanca; danftenach 12 fahren ab; 
begab fich zu dem in dafiger Provinz commendirenden General 
Job. Stunica; und nahm feine vorige Profeſſur wieder an. Der 
K. Ferdinand lies ihn 1504. nad) Hofe fommen, und trug ihm 
auf, feine Gefchichte zu fehreiben. Weil es ihm aber nicht am 
Hofe gefiel, fo gieng er 1508. zu dem Card. Zimenes, und half 
ihm an feinen Polyglotten arbeiten. Diefer verfchafte ihm hernach 
1513. ein Brofefforat zu Alcala mit einer guten Befoldung. Er 
farb den 2 Jul. 1522. zt. 77. und hinterlies 6 Söhne und eime 
gelehrte Tochter. Er balf die Gelehrfamfeit in Spanien wieder 
herſtellen, und die Barbarei verdrängen. — — Schriften: Para- 
phrafis in Sedulii po&ma de miraculis Chrifti Compluti. 1524. 4. 
Bafıl. 1541. 8. — Quinguagena locorum S. Scripturz ſ. critica re- 
fponfio- ad, totidem Quaft. bibl. Bafıl, 1543. 8. Antw. 1600, $. und 
inter Criticos S. Lond. 4660. T. 13. p. 1165. — Hiftoriarum Deca. 
des IJ. de rebus a Ferdinando & Elifabetha Hifp. R. usque ad A, 
1509. geftis. Granatz. 1545. fol. Francof. 1579, fol. An der en 
fien Decade fehlen die 3 legten Bücher ; und an der 2ten, ein 
Theil des aten nebft den 6 folgenden Büchern. — Lexicon Juris 
civ. Antw: 1527. 8. Venet. 1606. 8. und ib. 1612. — Lex, artis 
medicamentariz. Compluti. 151g. 8, — Didtionarium quadruplex , 
Latino - Hifp, & Hifpanico - Lat. Compluti 1532, fol. Lugd, 1683. 
fol. — Introd, in lat, Grammaticam ſ. Comment. de fermone lat, 
Lib.V, Barcinone, ı523. fol. Lugd. 1541. 8. — Lexicon ſ. Vocabu- 
larium parvum, Barcinone. 1523. fol. — Poemata. Granatz, 1534 
EEE nen 


mens. T. II. p. 81. 154-156. 307 ſq. — Hift. Bibl. Fabr. P.I. p. 328 
fa. P.VI. p. a22. — Forrens Bibl. Belg. T. II. p. 679-682. — 
BERUCXEEI Hiſt. cr. phil: T.IV. p.86-88. T. VI p. 695 fg. — Yir 
ceron. 23 Th. p. 12 - 26. — Deutſcher Merkur, 1777. 2 Qatl. 
pe 265 - 271. j | 
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4. & cn. Antiquariz, 1577- 4. — Annot, in A. Perfii Satyras. Lu- 


cronil. 1429. 8. Parif. 1527. 8. &e, k) 
Andreas Ma ſius oder Du Maas, aus Lenniaco einem Heinen —* 


Derf bey Bruͤſſel; ein Rechtsgelehrter und geſchickter Philolog, 
in den orientaliſchen Sprachen, beſonders in der Syriſchen⸗ wol 
. erfahren. Er lebte theild zu Coſtanz, theils im Cleviſchen; half 
dem Arias Montanus und le Fevre an der antiverpifchen Poly 
giotte arbeiten, und flarb 1573. zu Zevenar im Glevifchen, reis 
' mache ee — — Cchriften: Comment, in Jofuam, 
Antwerp. 1574. fol. rar; auch in den Criticis Angl. aber ohne 
Vorrede. — Lexicon grecum; Inftit, Lingux gr. — Grammatica 
'  Synaca &c. 1) | 
Yacob Sadolet geb. den 12 Jul, 1477. zu Mobena, wo fein 
Water, Job. Sadolet, ein gefchickter Nechtsgelehrter war, aber 
| bernach als Prof. iuris wach Zerrara fam. Hier fiudirte der Sohn 
nebſt der Philofophie vorzuͤglich die griechifche und lateiniſche Spra⸗ 
de. Er lag zu dem Eude befonderg die Schriften bes Lıcero und . 
Triſtoteles; legte fi) auch nebenher auf bie Dichtkunſt. Alles dies 
ſes gefiel ihm beffer, als die KRechtsgelahrtheit, welcher er fih nah . 
dem Wunfch feine Vaters widmen folte. Zu Kom, wohin er 
zt. 22. unter P. Alerander VI. gefommen war, wurde er von 
dem Eardinal Laraffa in fein Haug aufgenommen. Er erwarb 
fi durch feine Gelehrſamkeit nicht nur Die Achtung und Bekannt; 
(haft vieler Gelehrten, fondern errichtete auch mit Det. Bembus, 
der ſich damals zu Rom anfhielt, eine innige Freundfchaft. P. Keo 
X, machte ihn nebft dieſem gleich nach feiner Wahl A. 1513. zu feis 
nem &eeretär , und gab ihm, ohne fein Verlangen und wider feis 
nen Willen, das Biflum von Carpentras. Er lied es durch treue 
Bicarien verwalten, big er nach dem Tod des Pabſts 1521. die Aufs 
ſicht ſelbſt führen fonnte. Unter Zadrians VI. Regierung blieb, 
er gu Carpentras; aber Clemens VII. berief ihn als feinen Rath 
nach Kom. Er blieb, nach, der von ihm gemachten Bedingung, 





nn 


k)Cavs. T. II. p. 209 fq. — FarxiciIi Bibl. lat. med. T. V. p. 285- 
293. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. I. p. 332 ſq. — Jovi Elogia. p. 148-150. 
— Vossıus de Hiſt. lat. p.589- 591. — ANnrToONII Bibl. Hiſp. 

I) Hi. Bibl, Fabr. P. I. p. 317fg. = PoPrE-BLouNT. p. 703-205, — 
Baier Jugemens. T. IL. p. 401. — SwEERTII Athenz Belz. 
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z Jahre zu Kom, und veif’te 1527. in feine Dioͤces zuruͤck, ba ze 
Tage nachher Rom von der Eaiferlichen Armee «eingenommen und 
geplündert wurde. Er kam auf Befehl Pauls III. wieder dahin, 
einer Eongregation beyzuwohnen, die gemwiflfe Reformen vornehmen 
ſollte, Der Pabft ernannte ihn, um ihn bey fich zu behalten, Deu 
22 Der. 1536. zum Gardinal. Er begleitete den Pabſt 1538. nach 
Nizza in Piemont, wo der Friede swifchen K. Carl V. und Franz I. 
‚ folte su Stand gebracht werden; Fam hernach als Legat an Den 
franzöfifchen Hof; von hier nach geendigtem Geſchaͤft, nach Carpens 
frag; lebte, nachdem er feinen Neven zum Cdadjutor erhalten 
hatte, zu Rom in Ruhe, und flarb den 18 Oct. 1547: und wurde 
auf fein Verlangen in der Kirche zu St. Petri Kettenfeyer ohne 
Pracht beygeſetzt. Ein uneigennügiger, fanfter, friedliebender, 
ernfthafter Mann; ein Freund der Proteftanten, der eine Refors 
mation der Kirche mwünfchte; in der Jugend augfchweifend, aber 
im Alter exemplariſch. Er ahmte glücklich dem Cicero nah. Er 
dachte und fchrieb fehr gut; nur oft zu fubtil und dunfl. — — 
Schriſten: ;Epiſtolarum Lib. XVI. mit dem Leben bes Sadolets von 
Ant. Florebelli. Lugd. 1550. 8. Colon. 1592. 8. Diefe Briefe 
enthalten zwar viel merfwürdiges ; fie find aber oft. zu gedehnt 
und langmeilig. — Philofophicz confolationes & meditationes in 
adverlis, Francof. 1577. 8 — De liberis redte inftituendis. Lugd. 
1533. 8. oft gedruckt. — Phzdrus f, de laudibus philofophie Lib, 
II. Lugd. 1538, 4. ib, 1543. 8: &c. — Comment, in Ep, ad Rom, 
Lib. III. Lugd. 1536, fol, Venet. 1536. 8. wieder aufgelegt, mit 
der vorhin angeführten Lebensbefchreibung. 1771. 4. Ein Dialog, 
mehr rebnerifch , als eregetifch, — Poemata. Lipſ. 1548. 8. Zu 
ſtlaviſche Nachahmung des Dirgiis. — Noch einige Epiſteln und 
Homilien. — Opera. Mogunt, 1607. 8. mit des Derfaflers Leben 
pon Siorabelli. m) 


Deter Bembo geb. den 2o May. 1470. zu Venedig aus einem 
ber vornehmften Gefchlechter. Er begleitete feinen, Vater 1478. 





ın) Hift. Bibl. Fahr. P. II. p. 228. 9— Porz - BLouNT. p. 573 ſqg. — 
BAILLET Jügemens. T.IV. 8.66. — GYRALDI de poetis Dial. I. 
operum p.5$29. — TEISSIER Eloges &c. — Du-Pın. Bibl, des au 
teurs ecclehiafliques. — Yiiceron. 22 Ch. p.170- 185. — FREHERI 
Theatr. p. 31 iq. 
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nach Florenz, der als Geſandter dahin geſchickt wurde, und 2 Jah⸗ 
re da verweilen mußte. Hier, und nach feiner Ruͤckkunft zu Bene; 
dig, legte er fich auf die lat. Sprache; -und um Die griechifche zu 
fernen, reifte er 1492. nad) Meſſina in Sicilien zu dem beruͤhmten 
Conſtantin Laſcaris. Hierauf begab er ſich, nachdem er fich ei⸗ 
nige Tage zu Venedig aufgehalten hatte, A, 1494. nach Padua, 
die Philofophie zu ſtudiren. Das folgende Jahr fam cr "wieder 
nach Venedig zuruͤck. Da fein Vater A. 1498. als Statthalter 
nach Serrara gefchicht wurde, fo begleitete er ihn, und erwarb ſich 
bie Gunſt des Herzogs, Alphonſus von Eſte und deſſen Gema⸗ 


lin Lucretia Borgia; machte ſich auch viele Freunde, beſoaders 


den Jac. Sadolet. Er kam 1500. wieder nach Venedig; weil er 
aber u keiner Ehrenſtelle gelangen konnte, fo begab er ſich an den 
Hof zu Urbino, two er fo, wie andere Gelehrte, wol aufgenommen 
wurde. Der Herzog machte ihn am romifchen Hof befannt. Er 
xeiſte A. 1512. mit Julianus de Wredicis, dem Bruder des nach⸗ 
maligen P. Geo X. nad) Rom. Kaum ivar diefer den 11 Marz 
1513, gewaͤhlt, fo ernannte er, ehe er noch dag Eonclave verlies, 
fowol den Bembo, als den Sadolet, mit einem jährlichen Ge 
halt von 3000 römifchen Thalern, su feinem Secretar. Der Pabft 
verſchickte ihn auch als feinen Gefandten nad) Venedig. Nach des 
Pabſtes Tod 1521. faßte er den Entfchluß, fih vom Hof zu ents 
fernen und in Ruhe zu ſtudiren. Er lebte nun zu Padua im Zirfel 
feiner Freunde, big ihn wider Vermuthen P. Daul IIL den 24 
May 1539. zum Cardinal ernannte. Jezt fam er wieder nach 
Kom; folgte A. 1541. dem nerftorbenen Carb. Sregofe als Bifchof 
von Eugubio, und flarb Den 20 Jenner 1547. at. 77. Er hatte 
in feinen jümngern Jahren mit einer Concubine 2 Söhne und eine 
Tochter gegeugt. — — Schriften: De Aetna. Venet 1495. 4, Amſt. 
ı703, 8. Ein Gefprach mit ciceronianifiher Zierlichkeit, aber nicht 
phnficalifchen Genauigkeit entworfen. — De Imitatione. Venet, 
1630. 4. Lugd. 1532. 8. Parif. 1479. 8. Eine gierliche, aber nicht 
bündige Vertheidigung für die Eiceronianer. — De Virgilii Culice, 
Venet, 1530. 4. Florent, 1564. 4.” Eine sierliche aber nicht cenaue 
Beurtheilung dieſes DBirgilianifhen Gedichte. — Hift. Venetz 
Lib, XIL Venet. 1553, tot, ib. 1718. 4. Die Selchichte gehe von 
A. 1486-1513. Schoͤn und gut gefchrieben, aber zu felabifche Nach⸗ 
ahmung des € cero. Die Chronologie ift nach den Jahren von Er 
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bauung der Stadt Venedig, aber nicht immer beſtimmt angegeben. 
Auch von Bembo ing Ztalienifche überfegt. Venet. 1552. u. 1570. 4. 
‚— Epiftolartum Leonis X, P. M. nomine exferiptarum Lib. XVI. Vo. 
net. 1536. fol. Colon. 1584. 8. — Epift, Familiarium Lib. VI. Venec. 
1552. 8. zu Ciceronianiſch im Stil; in den Sachen nicht erheblich) 
genug. — Carmina, Venet. 1552. 8. zu gegiert, gu jugendlich, zu 
frey und muthwillig; in heidnifhem Gefchmad. Ale diefe lat. 
Merfe find oft v aber fehlerhaft zuſammengedruckt, z. B. Bafil. 
‚1656. 1652. Argent. 1652, II. 8. — Halz. 1708. 8. (2 Thlr.) 
— Stalienifche Schriften: Gli Afolanj Lib, IT. Venet, 1505. 1530. 
4. ib. 1584. 12. Gefpräche von der Liebe, die Damals begierig geles 
fen wurden. — Le profe &c. Lib, III. Venet. 1525. fol. 1538. 8. 
derbeffert ib. 1549. 4. ſonſt oft gedruckt; am beften, Napoli. 1714. 4 
Huch im Auszug, Napoli. 1569. ı2. Das MWerf leibſt enthält Eris 
tifche Bemerkungen über dig italienifche Sprache. — Le Rime, Ve- 
net, 1530. 4. U. 1544. 8. am beften, Roma. 1548. + — — Opera 
omnia. Venet, 1729. T. IV, Vol I, folm, mit Anmerkungen und 
Zufagen. n) 


Marcus Antonius Majoragio, eigentlih Conti, geb. 
den 26. Det. 1514. in dem Dorf Majoraggio bey Mailand, von 
welchem er den Namen angenommen hat. Er legte fich gang auf 
die Yumaniora; wurde A. 1541. zt. 26. Prof. Eloq. zu Mailand ; 
lehrte hernach, megen den entitandenen Kriegeunruhen, 2. Jahre 
lang bis 1545. die Philofophie und Jurisprudenz zu Ferrara; fegte 
fein Amt zu Mailand wieder fort, und flarb den 4. Apr. 1555. zu 
Berrara. Ein eifriger Ciceronianer , der, nebfi Sadoler und Mu⸗ 
vet Die lat. Eloquenz in Italien toieder empor zu bringen und den 
‚verdorbenen Geſchmack zu verdrängen fich bemühte. — — Schrifs 
ten: Antiparadoxa in Ciceronis Paradoxa, worüber er mit Nizolius 
einen heftigen Streit führte — Comment, in Ariftotelis Lib, de 
cœlo; in Ej. rhetoricam; in Ciceronis dial. de Oratore; in Ej. parti- 
tiones bratorias &c. — Fpiſtolicarum quæſtionum Lib. II, welche 
Roh 1731. 8. neu auflegen ließ, und eine Nachricht von Majora⸗ 








n) Hift. Bibl. Fabr. p. Il. p. 78-80. 438 fl. — PoOPE- BLouNnTe 
p- Ss4-557. — BAILLET Jugemens. T.II. p. 187. 366. T. IV. p. 66 
ig. T. V. p. 40, — Inperıargs Mufenm hiſt. p. 19. — CLEMENT 
Bibl, crit. T. III. p. 1205 - 120. - Yliceron, RN. p. 435 -456. Ä 
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gii Leben und Schriften vorfetzte, — Orationes XXV. Colon, 
619, & (12 gr.) Laſſen ſich fo, wie einige feiner Dialogen, 
gut len. 0) 
Sebaſtian Caſt alio oder Caſtellio, eigentlich Chatillon , 
9%. A. 1515. ben den Gebirgen von Savoyen. Er war in der 
kat. griechiſ. und hebraif. Sprache befonders erfahren. Calvin, 
mit welchem er 1540. zu Straßburg befannt wurde, brachte ihn 
ia dad Collegium nach Genf. Aber ba er mit ihm fowol, als mit 
Beza über der Gnadentwahl, die er gar nicht verdauen Eonnte., 
in heftigen Streit gerieth , fo wurde er genöthigt 1544. Genf zu 
verlaſen. Er gieng nach Bafel; wurde dafelbft Prof, gr. Linguæ, 
und ſtarb 1565. zt. 50. fehr arm; denn er wohnte vor der Stadt; 
pflägte feine Aecker ſelbſt, und fieng aus dem Rhein kleines Holz 
auf, feine Stube zu wärmen. — — Schriften: Verfio lat, V. et N. 
T. Francof, 1697. fol. (3 Thlr.) u. Lipf. 1729. u. 1734. 8m. opt. 
ed. (1 Thlr.) Die Ueberfegung ift nicht genau, weil Caſtalio 
mehr auf die Reinigkeit des lateinifchen Ausdrucks, ald auf das 
Original Rückficht nahm. Er vertheidigte ſich, und fehrieb: De- 
fenſio translationum Bibliorum &c. Bafıl, 1562. 8. (fehr rar). Seine 
franzöfifche Ueberſetzung (1555.) iſt fehr übel gerathen, weil er dee 
frangof. Sprache nicht mächtig genug twar. — Dialogi IV. De Præ- 
deftinatione , de Eledione, de Libero Arbitrio, de Fide, 1578. 16, 
fehr rar; auch Goudz, 1613. 8. rar. c. n. BunEmannt, Lipf. 1738. 
3. — Opufcula, Francof. 1696. 8. und ins Holländifche überfegt; 
' Harlem, 1613. 4. rar. — Sonſt überfeßte er auch ing Lateiniſche: 
Tho, a Kempis Lib. de Imitatione Chrifti; Thucydidem ; Home 
rum &c., befonders aus dem Italieniſchen einige Werke des Ochi⸗ 
nus, wodurch er ſich Verdruß zuzog. p) 
Zullus Caͤſar Scaliger, (Ital. della Scala; Franzoͤſ. de 
TEfcale), geb. den 23. Apr. 1684. zu Rupa, auf einem Schloß 








0) Grzarpı de poetis Dial. II. operum p. 568. — HANCK de fcript. rer. 
rom. p.213- 350 fg. — BAayLE h, v. — Teıssıek Eloges des hommes 
feavans. Lugd. Bibl. 1715. IV. 8. 

p) Hiſt. Bibl. Fahr. P.I. p- ig. P. VI. p.sıof. — Porz -Brounrt. 
P.700- 703. — BAYLE h.v. — CLEMENT. Bibl, crit. T. VI. p. 379- 
387. — Lebensgeſchichte zur Erläuterung der Reformatione s und Gelehrten 
Hiſtorie, durch Joh. Eonr. Sußlin, Edmmerer des Winterthurer Capis 
tels. Frankf. 1775. 8. Intereflant und unparthepiſch! 
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in dem Peronefifchen Gebiet, am Lago di Garda. Gein Vater, 
DBenedict Scaliger , commandirte 17. jahre lang die Voͤlker bes 
Ungarifchen K. Matthias , und glaubte mit ihm in Verwaudt, 
(haft zu fiehen. Eben fo leiteteu fie ihre Abſtammung aber ohne 
hinreichende Gründe, von den Martgrafen pon Verong her. Sie 
machten fi) durch diefe vorgegebene Ehre und den darauf gegruͤn⸗ 
deten Stolz laͤcherlich. Schon im 12ten Jahr wurde unſer Scalt⸗ 
ger Page am Hofe des K. Marimiltans. Er diente dem Kai⸗ 
‚ fer 17. Jahre; wohnte 1502. dem Treffen zu Ravenna bey, two er 
feinen Dater ımd Bruder, Titus ‚, serlor. Nach dem Tod feines 
Vaters, der ihm wenig hinterließ, entſchioß er ſich, ein Franciſca⸗ 
nermoͤnch zu werden, damit er, wie man glaubt, die Cardinals⸗ 
und endlich die päbftliche Wuͤrde erlangen, und den Venetianern 
die Stadt Verona, die er in Gedanken als fein Eigenthum ans 
ſprach, deſto füglicher entreiffen möchte. Dieſes Project wurbe 
bald wie der vereitelt. Er verlor die Luſt zur Kutte; ſtudirte eine 
Zeitlang zu Bologna die Logik und ſcholaſtiſche Theologie mit allem 
Eifer; ergrif die Waffen wieder, und diente unter K. Franz I. 
in Piemont. Er legte ſich, neben dem Kriegsdienft, nun aud) auf 
Die Arzneikunde, und erlernte in dieſer Ahficht die griechifche Spra⸗ 
‚he. Das Podagra nöthigte ihn A, 1525. æt. 40. den Kriegsdienſt 
zu verlaſſen. Da er ben Biſchof von Agen auf deffen Verlangen 
als Arzt in fein Biftum begleitete, fo verliebte er fich zu Agen in 
ein junges 13 jaͤhriges Mäbdgen , die er aber erft nach 3. Jahren 
heyrathen durfte. Er Iebte mit ihr 29, Jahre in der Ehe, .und 
zeugte 15. Kinder, von welchen 7. ihn überlebten, Zu Agen pra⸗ 
eticirte er als Arzt, und befchäaftigte fich ganz mit der Gelehrſam⸗ | 
- feit. Er lernte noch nebft der franzoͤſiſchen, die deutſche, ſpani⸗ 

fche, ungarifche und ſcavoniſche Sprache , um in den fehönen Wil 
fenfchaften, die fein Liebliugsſtudium waren, defto weiter zu kom⸗ 
men. Erſt in ſeinem 47ten Jahr fieng er an Schriften herauszu⸗ 
geben. Er ſtarb den 21. Oct. 1558. æt. 74. an der Strangurie, 
und wurde in der Auguſtinerkirche begraben. Sein Koͤrper war 
ſtark und wolgebildet; ſein Gedaͤchtniß groß. Er war ſehr mild⸗ 
thaͤtig, aber auch fo eitel und ſtolz, daß er ſich alle Grobheit gegen 
Diejenigen erlaubte, dienicht fo Dachten wie er , und die feine gelehrte 
Arbeiten nicht betvunderten; ein Genie! — — Schriften: Fxoterica- 
zum Exercitationum Liber XVtus de fubtilitate ad Hier. Cardanum. 
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Par. 1857, °4. Hanoviæ. 1634. 9. gezwungen und ſchwuͤlſtig. — 
Comment, in Theophrafti Lib. VI, de Cauſis plantarum. Genevæ. 1566. 
fol. — Animadv. in Theophraſti hiſt. plantarum, Lugd. 1584. 8. — 
De Caufs linguze lat. Lib. XIIL ib. 1540. 4. Geneva, 1580. 8. Hat 
folfche Reinungen , und ift nicht fo vortreflich als es Morhof ans 
preißt. — Poetices Lib. VII. Lugd. B, 1581. 8. Enthält falfche Ur⸗ 
theile, und iſt für die Bildung bes Geſchmacks nicht zu empfehlen. 
— Po&mata; ap. Commelinum. 1600. 8. Bafıl, 1717. 8. Mißgeburs 
ten! Schr menige verdienen Beyfall. — Epiftole & orationes, Lugd, u 
B. 1556. 8. — — Bein Sohn Joſeph Juſtus Scaliger Hat fein Les 
ben, aber zu partheyiſch, befchrieben; und was feine Feinde, 
Scioppius zr. von ihm fagen, find. oft übertriebene Satyren. q) 
Baftius Saber, geb. A. 1520. gu Sorau in ber Nieder⸗ 
kanſitz. Er fludirte zu Wittenberg, und befuchte aud) andere Unis 
verfitäten ; wurde Rector der Echule zu Nordhauſen, zu Tennſtaͤdt, 
pı Quedlinburg ‚, endlich zu Erfurt; und flarb. A, 1576. — — 
Schriften : Thefaurus eruditionis fcholaftice. Witteb, : 1587. fol. 
(1 Thlr. 8 gr.) vermehrt von Buchner , Lipf. 1668. 1673. fol. 
(2 hie. 16 gr.) von Cellarius, ib. 1686. fol. (4 Thlr.) von 
Gravis, ib. 1710. fol. (5 Thlr.) von Stübel, ib. 1717. fol, 
(6 Thlr.) endlich von Beßners, ib. 1728. fol. (6 Thlr.) von eben 
demſelben, am vollfiandigften ib. 1735. u. 1749. 11. fol. (10 Thlr.) 
Ein wahrer Schaß philologifcher Gelehrſamkeit, vorzüglich mie 
den Geßneriſchen Verbefferungen ; doch koͤnnten noch dergleichen 
viele angebracht werden, zumal ben dem deutfchen Theil, ber ſehr 
mangelhaft und oft unbeflimmt ifl. — Epitome Thefauri &c. Wit- 
teb, 1594. Heidelb. 1608. 8 — De difciplina fcholaftica &c, — 
Half auch an den 4. erfien Magdeburgifchen Genturien arbeiten. r) 
Georg Sabricius, geb. den 24. Apr. 1516. zu Ehemniz in 
Meiſſen, wo fein Bater Goldfchmide war, und ſich Goldfchmide 
nannte. Der Vater hatter ihn anfangs zu feiner Profeffion bes 
flimmt ; aber da er eine befondere Neigung und Faͤhigkeit zum Stu⸗ 





q) Hik. Bibl. Fabr. P. VI. p. 277-279. — PoreE - BLoUNT. p.600- 
60. — BauLLET Jugemens. T. II. p. 59. 161 fa. 308. 398. 415. 
T. III. p. 50 ſa. T.IV. p.78-go. — FREHERI Theatr. p, 1245. — 
Chaurerie Di. h. v. — Yliceron. 21 Ch. p-69-88. 

r) Hi. Bibl. Fabr. P. II. p. 428. P. III. p. 262- 268. — PANTALEON 
P. III. p. 499. 
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Diren bey ihm wahrnahm, fo ließ er ihn fludiren. Der Sohn be 
gab ſich nach gelegtem Grund nach Freyberg und Leipzig; reift 
hernach mit einem jungen Werter, den er nebft deffen beiden Brä 

‚bern ale Privatlehrer. unterrichtet hatte, nach Italien, und beſah 
daſelbſt A. 1542. u. 43. Die vornehmften Städte, hielt fich aber an 
laͤngſten zu Padua auf, und hoͤrte die daſigen Lehrer. Nach ſeine 
Ruͤckkunft 1544. fuͤhrte er feinen jungen Werter nach Straßburg 
und beſuchte feine Eltern. Er wurde A. 1553. als Director dei 
Collegii nad) Meiffen berufen ; von K. Wrarimflian II. 1570. zum 
‚gelrönten Dichter erflärt, und in’ den Adelſtand erhoben; ſtarb 
den 13. Sal, 1571. an einem Schlagfluß. Mit feiner Gattin Hatte 
er eilf Kinder‘ geseugt. Er legte fich zeitig auf die Verbefferung 
der lat. Sprache und Dichtfunft ; und feine Gedichte find wuͤrklich 
‚gterlich und rein; nur wollte er nichts von heidnifchen Gottheiten 
und Zabeln einmifchen. — — Schriften: Difticha de hiftoricis & 
- . <hronographicis Germanicis; de quibusdam Muficis & VII, Græciæ 

fapientibus; de IV. ætatibus; de IV. virtutibus. Argent. 1546. 8. — 
Itinera &c, carmine deſcripta. Lipſ. 1547. 4. Baſil. 1587. 8. — Epitha- 
damia, Lipf. 1549. u. asst. 4. — Roma, Ball, 1557. 8. — Elegan- 
tiarum poëẽticar. ex Ovidio, Tibullo, Propertio &c. Lipſ. 1567. 8. — 
‚Odarum Lib. Ill. Bafıl, 1552. 8. — Poëmatum facror. Lib. XV. Bafıl, 
2560. 16. u. Lib. XXV. ib, 1567. 8. — Rift, fagy& Lib, X. Lipf. 1571. 
8. — Scholz puerilis Lib. XI. Bafıl, 1564. 8. — De re poëtica Lih. 
IV, Lipf. 1589. 8. — Rerum Mifnicarum Lib. VIl. &c. Lipf, 1569. 4. 
(2 Thlr.) — Originum ill, ftirpis Sax, Lib. VII, &c. ib, 1495. fol. 
Jene. 1618. fol (4 Thlr.) — Saxoniz;illuftrate Lib, IX. &c, Lipf. 
1606. fol, — Rerum Germaniz & Saxoniæ memorab. Lib. IL ib, 
2609. fol. (2Thlr. 16 gr.) Allee gründlich und fchaßbar. — Corpus 
‚ poötarum vet, ecclef, c. comment. Bafil, 1564. 4. rat. ( 4Chlr.) — 
‚Terentii Comoed. c. caftigat. Lipl. 1574. 8. — Virgilius, recenfuit, 
Baf. 1551. fol, Lipſ. 1591. 8, — Haratius &c. Baſil. 1555. fol. Lipf. 
1605. 8. — Senecz Tragaedie, Lipf, 1566: 8. — Jo. Rivü vita; -vor 
den Werfen des Rivius. Bafıl. 1562, fol. &c. 8) . 


- 














423) Vita, per Jo. Dav. SCHREBERUM. Lipf. 1717. 8. — PANTALEON. 
P. ITI..p. 504. — Apamı Vitæ philof. p. 117 faq. — PorE-BrLopNr. 
9.7294. — BAILLET Jugem. T. IV. p. 91 fg. — Hanck de fcript. . 
rer, rom p. 226-229. 365-368. — I. A. FABRICII Centoria Fabri- 
ciorum. pP. 24. — 'Tiiceron. 20 Ch. p. 150- 161. " 
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Yen Camerarius, eigentlich Siebhard, hernach 
Bammermeifter , teil feine Vorfahrer Kammermeifter ben Hofe 

Waren, geb. den 12. Apr. 1500. zu Bamberg (vor Alters Baben⸗ 
berg) m Stanfen, wo. fein Vater Rathsherr war. Er fiudirte ſehr 

jung wfeipsig, und legte ſich flarf auf Die Sprachen, befonders auf 
| die grieifche , unter Rıchard Crocus, deflen Vorlefungen er in 
Ä feiner Abwefenheit beſorgte, ohngeachtet er erſt 16. Jahre alt war, 
Von Leipzig, wo er ſich 5. Jahre aufgehalten hatte, gieng er A. 
1518, nach Erfurt , und nahm dafelbfi A. 1521. die Magiſterwuͤrde 
a. Unhers und Melanchthons Ruhm veranlaßten ihn nach 
Vittenberg zu gehen, wo er mit bem legtern eine innige Freund; 
ſchaft errichtete. Den Unruhen in Deutfchland auszuweichen, vers 
Büste er ſich A. 1525. nach Preuffen. Bon da fehrte er das folgen; 
de Jahr zuruͤck, und kam auf Melanchthons Empfehlung als Leh⸗ 
rer der lat. und griechiſ. Sprache an dag neuerrichtete Collegium su 
| Wirnberg, Hier vermählte er fih A. 1527. mit der Anna Truch⸗ 
fs von Brünfperg , aus einem adelichen Gefchlecht, mit welcher 
&.46. Jahre in Der Ehe vergnügt lebte und 9. Kinder geugte, von 
weihen ibn 5. Söhne und 3. Töchter überlebten. Der Kath zu 
| g fchichte ihn A. 1530. auf den Reichstag nach Augſpurg, 
nd wählte ihn 4. Jahre hernach zu feinem Secretär ; er verbat 
h aber diefe einträgliche Stelle, weil er mehr Nuten in ber 
Echule zu fliften glaubte. Der Herzog Ulrich von Würtenberg 
ß ipn 1536. nach Tübingen kommen, bie Univerfität, welche durch 
den Frieg in Unordnung gerathen war , wieder berzuftellen. Er 
bich 5. Jahre da, und wurde in gleicher Abficht 1541. nach Leip⸗ 
#9 berufen, wo er bis an feinen Tod, aber durch die Kriegsunru⸗ 
ben unterbrochen , lehrte. Er fam 1555. auf den Reichstag nach 
Augſpurg; begleitete ſeinen Freund Melanchthon, der ſeine Geſell⸗ 
ſWhaſt vorzuͤglich liebte, nach Nürnberg, und 1556. nach Regen⸗ 
fur. Sein Ruhm war fo groß, daß ihn K. Maximilian II. 1568. 
Wien kommen ließ, fich mit ihm über die Keligion, befprach, 
ihn reichlich befchenfte. Der Tod mehrerer Freunde und Ange 
igen, befonders feiner Ehegattin, die ihm den 15. Jul. 1573. 
Mteiffen tourde, zerrüttete feine Gefundheit, daß er den 17. Apr. 
74. farb. In feinem Betragen war er ernffhaft , aufrichtig, 
Bohrheitliebend , uneigennüußig; im Studiren und Arbeiten uner⸗ 
nidet; daher kamen aus feiner Feder fo viele gründlich gelehrte 
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Werke, die immer noch hochgeſchaͤtzt werden. — — Gchriftn: 


Epitaphia & epigrammata, Norimb; 1531. 8. — Norica f. de often. 
tis Lib, 1]. Witteb, 1532. 8. Lugd. 1589. 8. aud) ing Italieniſche 
überfeßt. Lugd. 1554. 8. Mit Kupf. Sabelhaft. — Erratum, Aeo- 
lia, Pbaenomena, Prognoftica. Norimb, 1535. 8. fehr rar. — Poëma- 
tia duo bucolica, Tub, 1540. $. — Elementa rhetoric®. Bafıl. 1540. 
8. Lip. 1580. 8. — Elegix &c. Argent. 1541. 8. rar. — Syno- 
dica &c, Lipf, 1543. 8. rar. — Vita Phil. Melanchthonis, Lipf. 1566. 
rar. 1696. 8. verehrt Durch Be. Theod. Strobel. Halz. 1777. 
gm, — Epiftolarum famil, Lib, VI. Francof. 1583. 8. rar. — Opuf- 
cula moralia &c, ib. 1583. 8. var. Volumen fecundum. ib. 1596. 8. 

Leſenswuͤrdig. — ÖOpufcula moralia &c. ib. 1583. 8. rar. — Hilft, de 
fratrum orthodoxorum ecclefiis in Bohemia, Moravia & Polonia &c. 
Francof, 1625. 8. Sehr leſenswuͤrdig. Die Heidelberger Ausgabe 
J. a. 8. ift fehr var. — Dialogi greco-latini. Lipf. 1607. 8. — Fab: 

Quintiliani Lib. II. reſtituti & annot, audi. Hagenoz. 1531. 8. — 

Sophoclis Tragadiz c. n, ib. 1534. 8. rar. — Macrobii opera, emend. 

Bafıl. 1535. fol, — Vita Aefopi, c.fab, Tub. 1538. 8. — Ciceronis 

opera c. n. Bafıl. 1540. IL fol, — Herodotus c, n. ib. 1540, 1557. 

fol, — Thucydides c. n. ib. eod, fol. — Homerus, ib, 1541. Issı. 

fol. — Theophrafti opera. ib. 1541, fol. — Comment, in Cic. Lib, | 
Tufcul, Quaft. ib. 1543. 4. u. 1548. 4. Die erſte Ausgabe. Argent. 

1538. u. 43. 8. rar. — Cic, Epift, Lipf. 1544. 8. — Terentius c. n. 

ib, 1549. 1555. 8. — Plautus c. n. ib. 1545: 1558, 8. — Theocritus 
c. n, Francof, 1553. 8. — Notationes in Lib, IV. Evangeliorum, 

Apoftolica fcripta &c. (Lipf, 1572. IT. 4. rar), die hernach fub tit. 

Comment. in N. Fadus &c. Cantabr, 1641. fol, wieder aufgelegt 
wurden. — Nieberfeßte aus dem Briechifchen den Onoſander, Xe⸗ 
nophons Lyropädie x. einiges von Demoſthenes, Lucian 

Dtolemäus, Ariſtides, Theodoritus, Cheon , Euklid, Aphtho⸗ 

Nius, Plutarch, Ariftoteles Ic €) , j 








t) Memoria' &c. per Jo. Frıp. ECKHARD, Gymn. Ifnac. Dir. Gothz. | 
1774. 8. (18t.) — PANTALEON;: P. II, p. 349. —" Ananı Vils 
philof. p. 119-123. — PorE- BLouNT. p. 590 - 592: — BAILLET 
Juzemens, T.If. p. 170 ſq. 402. — Hift. Bibl. Fahr. P. IV. p-35%. 
P. VI. p.469. — CTLEMENT Bibl. crit, T. VI. p.120- 143. — CHAV- 
FEPIE I; v. — Yliceron. 15 Ch. p-66- 102. — Fasaıcıı Bibk st- 
T. XIII. p. 606-552. — Heimmanns Hi; litt. 4. p. 262 274 
5 zb. p. 77214: | | 
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Joachim Camerarius, des vorigen aer Sohn, geb. 
den 6. Nor. 1534. zu Nuͤrnberg. Er ſtudirte zu Wittenberg und, 
Leipzig die Philoſophie und Medicin ; borte zu Padua und Bonos 
nien die damals berühmten Aerzte; practicirte hernach zu Nürnberg 
fo glͤcklich, daß ihn verfchiedene Prinzen zum Leibarzt berufen woll⸗ 
ten ; fiftete daſelbſt A. 1692. mit Genehmigung des Raths dad ' 
Collegium medicum , in welchem er: big an feinen Tod den 11. Det. 
1598. als Decan lebte. -- — Schriften: Hortus medicus & philo« 
fophicus ; Synopfis commentariorum de pefte; Symbolz & Emblema. 
ta cent, IV, ex r& herbaria defumta. Fruncof. 1654. 4. (4 fl.) Mo- 
gar 1658. 3. (2 fl. 30 fi.) — Syftema cautelarum medicarum, 
Franoof. 1721. 4. (1 fl. 30 fr.) Problemata &c — Opufcula de re 


ruſtica. Norib, 1577. 4. fÜfr rar. Cf Ciemenr. T. VI. p. 144. 


Dhilipp Camerarius, Jocchims 1. dritfer Sohn, geb. 
ten 16. Mai 1537. Er fludirte zu Leipzig, Tübingen und Straßs 
burg ; fam 1565. zu Rom in die Sinquifition; wurde 1572. ‚Kath 
der Kepublif Nrurnberg , und 1581. Prokanzler der Univerſitaͤt Alts 
def; er ftarb den 22. jun. 1624. — — Schriften: Horarum 
fubfecivarum cent. III. Francof. 1658. 4 Gemiſchte, gröftentheils 
hifkorifche Meditationen , die von vieler Helefenheit zeugen. — Ora- 
Gones &c. u) 

Ludwig Camerarius, Joachims des aten Sohn, und 
des erften Enkel, geb. den 22. Jan, 1573. zu Nürnberg ; fludirte 
zu Leipzig, Helmftade und Nltorf dag Jus; hielt fih, nach feiner 
italienifchen Reiſe zu Speyer auf, die Praxin Des Kammergerichts 
einzufehen; wurde bey dem Kurfürft Friderich V. von der Pfalz 
Sanzler, Hof und endlich Geheimer: Math ; verfahe viele wichtis 
ge Gefandtfchaften bey den damaligen Neichtdtagen und Conven⸗ 
ten; wurde 1629. von dem Schwedifchen 8. Guſtav Adolph, 
ald Sefandter nach dem Haag geſchickt; und flarb zu Heidelberg 
den 4. Det. 1651, als Schwedifcher Geheimer; Rath. — — Schrif⸗ 
ten: Confiderationes ad cancellariam Hifpanicam. — Epiltole ali- 
quot ſelectæ. 1625. 4. rar; und noch andere Epiftolae ,„ Die 
sum Theil in Grotıı Epifolis fliehen. Die erflern find ihm 
von dem berufenen Jeſuit Zac. Keller , der fein abgeſag⸗ 








u) J. G. SCHELHORNII Comment, de vita, fatis & meritis Ph, Came- 
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ter Feind war, angedichtet worden. Cf. CLEMENT, T. vL. 
p. 145. fe. 


» wilhelm Canter, geb. den 28. Jul. 1542. zu Utrecht, me 
fein Vater ‚ den er fruͤh verlor, Rathsherr war. Er wurde 
ſchon im 12ten Fahr nach Löwen geſchickt, und legte ſich Hier, 
nebft der lateiniſchen, beſonders auf die griechifche Sprache , 
Die ihm vorzüglich gefiel. Um folche noch gründlicher zu lernen, 
- gieng er 1559. nad) Paris, wo er bis 1562, Dorams Schuͤler 
blieb. Nachdem er einige Städte in Frankreich befehen, und ſich 
zu Haufe wieder aufgehalten hatte, fo reif’te er nach Stalien, und 
hielt fich am meiften in Bologna, Padua und Venedig auf. Er 
kam nach Deutfchland ; lebte eine Zeitlang zu Bafel; begab füch 
nach Löwen ; debte in der beften Ordnung vor ſich, ohne ein öfz 
fentliches Amt oder auch nur die Würde eines Doctors anzuneh: 
men. Ale feine Zeit hatte ee dem Studiren und Bücherfhreiben 
gewidmet ; woduch er aber auch fein Leben verkürzte; denn er ftarb 
ſchon den 28. Mai 1575. æt. 33. und wurde zu Loͤwen in der Ja⸗ 
kobskirche begraben. Er war ſehr hoͤflich, dienſtfertig, ſparſam, 
beſcheiden und wohlthaͤtig; ein gruͤndlicher Philolog und Kritifer  — 
— Schriften: Novarım Ledionum Lib, IV. in quibus, przter variorum 
auctorum tam gr. quam lat, explicationes, Athenzi, Gellü &c, frag- 
menta quædam in lucem proferuntur. Bafıl, 1564. 8. u. Libri VIF. 
ib, 1566. 8. Ed. II. Lib, VII, Antwerp. 1571. 8. Er hatte noch 
dag gie Buch verfertigt, welches nebſt den übrigen in GruTERL 
Thef, crit, Francof. 1604. 8. flieht. Das Werk zeugt von dan: 
ters fcharffinniger Kritit und groffer Beleſenheit. — Scholia in 
Propertium. Antw. 1569. 8. — Variarum in Biblis ledionum lib. 
in dem 6ten Theil der Polyglotten zu Antw. 1572, fol. — Ariftidis 
orat. latine &c. Bafıl. 1566. fol. gr. & lat. Genev. 1604. 8.— Lyco- 
phronis Alexandra, gr. & lat.c. n. Bafıl. 1566, 4. — Pythagorzorum 
quorundam fragmenta ethica € Stobæo defumta, gr. &lat, ib. 1566, 4. 
— Cic, Epift. ad fam, c, n. Antw. 1568, 8. 1572. 8. — Euripides, 
gr. & lat. c. n. Antw. 157n 12, Heidelb, 1597. 8. — Stobzi Eclo- 
gar. Lib. II. gr. & lat. ib. 1575. fol. — Sophocles, gr. c. n. ib, 1579, 
80. 16. — Aefchylus, gr. ib. 1580. 16. &c, x) 


. “ . 


x) Apanı Vite philof. p. 128-134. — Hift.“Bibl. Fabr. P. III. p. 460, 
= Pops -BLOUNT. p. 748-750. — BAELEET Jug. T. II. 9.6 175, 


2 
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Thomas Nao georgus, oder TIeogeorgus, fonfl 
Richmeyr oder Rirchbauer , geb. A. 1511. zu Straubingen 
in Niederbaiern. Er wurde Prediger gu Sulze in Thüringen, her⸗ 
nach 1541. zu Kahle; ferner zu Augfpurg , zu Kaufbeuern, zu 
Kempten, zu Etuttgard , zu Bafel, und endlich zu Wißloch in 
der Ha , wo er 1563. oder nach andern 1573. farb. immer 
mochte cr ſich wegen der Lehre verbachtig ; ob er gleich wegen feis 
ner Gelehrſamkeit von Melanchthon u. a. gefchaßt wurde. — — 
Schriften‘; Regnum papiflicum, in qno Papa cum fuis moribus,' vi. 
ta, ide, cultu ritibus atque ceremoniis Libris IV. defcribitur. 1559, 


8. ſehr rar; in heroiſchen Verſen. — Satyrarum Lib. IV. u. Trage» 
diæ c. leſenswurdig. — Annot. in ı. Ep. Job. — PRALARIDIs epi- 


——— — — > 


—— — — — — 


olz , gr. & lat. Baſil. 1558. 8. — Dro CHRYSOSFOMUS, lat. ib. 1355. 


bl, — Sunesıı Epiſtolæ, gr. & lat. &c. y) 


Robert Conftantin, geb. circa A. 1530. sü Caen, aug einer 
brgerlihen Familie. Er fludirte Dafelbft, und nahm 1564. in der 
Arzneigelahrtheit die Doctorwürde an; reif’te in Europa herum, 
wit den Gelehrten Belanntfchaft zu machen; ließ fich hernach in 
Yeutihland nieder, und flarb hier den 27. Dec. 1605. æt. 75, 
Er hatte einige Jahre die griechifche Sprache im Collegio Der Kuͤn⸗ 
fe zu Caen gelehrt ; "denn er batte in der Botanik, Mebdicin, in 
der hebr. vorzuͤglich in der lat. und griechif. Sprache groffe Kennts 
niß. Mit Zul. Caͤſ. Scaliger, deſſen Hausgenofle er war, pflog 
eine vertraute Freundſchaft; daher ihn Joſeph Scaliger aus 
Eiferſucht verleumdete. Daß er, nad) dem Zeugniß des Thuans, 


103. jahre gelebt haben fol, ift unwahrſcheinlich. — — Schriften: 


lexicon Gr=co - lat. Genevz, 1562. 11. fol. u. 1592. II. fol, rar, 
ı (8 Thlr.). Auszug daraus, ib. 1566. 4. ganz alphabetifch. Es 


m — 


verdient weder Scaligers eiferfüchtigen Tadel, noch das übers 
triebene Lob, nach welchem es einige dem Stephaniſchen Werk vor⸗ 
ziehen wollten. — Supplementum lat, nguæ ſ. Dictionarium abſtru- 
forum vocabulorum, Genevæ. 1573. 4. tar. Ein Supplement zu 


' dalepino. — Nomenclhator infignium fcriptorym , quorum libri. exe 


nd 





403. — Sweegriı Athenæ Belg. p. 301-503. — Forrans Bibl. Belg, 


T.1. p. 394 fa. — Niceron. 21 Th. p. 310-319. 
y) Pauzaueon, P. III. p.332.— Bauer Jug. T.IV, 9.98. Ssckuns 
»orrıı H. L. p.665. — Barız h. y. 
(Zweiter Band.) N 
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tant vel MSti, vel impreſſi, ex Bibliothecis Galli & Anglix &c, 


Par. 1555. 8. ſehr rar. — A. C,Cersı Lib. VIII de re medica, c. n. 
Lugd. 1566. 8. Amſt. 1687. 1713.89. — TBEOPHRASTI hift, plantarum 
c.n. J. C. Scaligeri. Lugd, ı584. 4. Amſt. 1644. fol, Er bat auch 


feine Anmerkungen beugefügt. 2) 


Johann Albert Widmanftad von Nellingen, eitem Dorf 
im ulmifchen Gebiet; ein Nechtögelehrter, Philolog und Kanzler in 
Defterreich. Er ließ das Syrifche N. Tel. nach) einem von Moſes, 


‚ einen Priefler von Merdin, empfangenen Eremplar, auf Koften 
K. Serdinands L zu Wien 1555. II. 4 drucken, Bey biefer Aug; 


gabe, die fehr felten iſt, weil nur iooo. Eremplare abgedruckt , 
und bie Helfte in den Drient gefchicft wurde, fehlen der 2te Brief 
Petri, der ate und zte Johannis, der Brief Judas, und bie 
Apocalypfe. ' Die Vorrede , welche Widmanſtad vorſetzte, iſt ge⸗ 
lehrt. — Elementa Linguæ Syr. Viennz, 1555. 4. U. Epit, Alcorani 
c. n. ih. 1543. a) N 

Johann Avenarius oder Habermann ı geb. den 
10. Yug. 1520. zu Eger ; war 1540. Kreuzritter vom rothen Stern; 
1542. Prediger zu Elfterberg, zu Plauen, zu Geßniz, zu Schön 
fels , zu Lichtenſtein, zu Loͤßniz, zu Frenberg, zu Falkenau in Boͤh⸗ 
men; 1572, Prof. theol, gu Sjena, hernach Dodt. theol,; endlich 1576, 
nachdem er fich das Jahr vorher zu Wittenberg aufgehalten hatte , . 
Superintendent zu Zeiz, wo er ben 5. Dec. 1590. farb. — — 
Schriften: Liber radicum f, Lex, hebr. Witteb. 1568. u. 1589. fol, 
(2 Thlr.) Brauchbar. — Grammat. hebr. ib, 1562. 1597. 8. — 


Ein Gebetbuch , oft gedruckt. — Eine Poſtille. Wittenb. 1589. 


⸗ 


1589. fol. &c. b) 

Wilhelm Eylander, eigentlich Holzmann, geb. den: 
26. Dec. 1532. zu Augfpurg, von armen Eltern. Er fiudirte von. 
1549-1556, zu Tübingen, und wurde durch die von feiner Vaters 
ftadt empfangene Jahrgelder unterflügt. Zu Bafel hielt er fich als 








2) Hiſt. Bibl. Fabr. P. III p.257 fg. — Baıtter Jugemens. T. II. p. x91 
fq. 322. — Crement Bibl. crit. T. VII. p. 275-280. — Yliceron. 
22 TH. p. 90-94. 

a) R. Sımow Hift, cr. des verlions du N. T. — Nachricht von einer halli⸗ 
fhen Bibl. 2 Ch. n. 12. — Cuaurspif h. v. 

b) Lebendbefcgreibung von Ich. Be. Sifcher. Naumb, 1708. 5 — Jo 
eheus Lex, von Adelung verb. p. 1227, 
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Magiſter auf; Fam 1558. als Prof. græcæ linguæ nach Heidelberg 
an die Stelle des verſtorbenen Jac Micyllus. Ben dem Colloquig . 
zu Maulbronn, A. 1546, wurde er, nebft Luc. Oflander, alg 
Gerretär gebraucht ; eben fo 1571. bey der Unterredung mit ben 
Wiedertaͤufern zu Frankenthal. Er flarb den 10. Febr. 1576, æt. 
43. Ohngeachtet er in der lat. und griechif. Sprache, fo wie in 
der Mathematif und in den ſchoͤnen Wiffenfchaften wol erfahren 
war , fo vermißt man doch an feinen Schriften die nöthige Ges 
nauigkeit, weil er aus Armuth die verfertigten Bücher an die Buchs 
drucker verfaufte, und, um Geld zu gewinnen, zu fehr eilte. — — 
Schriften: Trypuıoporus de Troja everfione, lat. verfibus ; in. He⸗ 
zametern. Er verfertigte diefe Ueberſetzung, ald Schuler in feis 
nem ı6ten jahr. Noch eine andere Ueberſetzung verfertigte er, 
bie nebft dem Diodor von GSicilien zu Bafel 1578. fol. gedruckt 
iſt. — Miıcn. PserLılib, demathem. fcientiis , lat. c,n ib. 1556. 4 
 — Dionis Cassıı hiſt: rom, Lib, XXVL lat. c. n. ib. 1558, fol 
Francof. 1592. 8 — gr. & lat, Genevæ. 1592. fol, Hanoviz, 1606, 
fo. — M. Antonını de feipfo ad feipfum Lib. XII. gr. &lat.c.n;. 
Tiguri. 1558. 8. Lond. 1643. 8. — Eurırınıs tragodiæ. Bafıl, 1558, 
8. eigentlich die verbeflerte Neberfegung des Melanchthons. — 
‚ TsEocrıtus,gr. c.n.ib. eod, 8. —PLuTArcHus, lat. c.n, Heidelb, 
' 1561. fol. Francof, 1592. VL 8. — Antoni LIBERALIS metamorpho- 
ſes, gr. & lar. Bafıl. 1568. 8. — STRABO, lat. c, n. Baf. 1591. fol, 
ſchlecht; Par. 1620. fol, c. comment. Casaugonı. — PAuUSAIM 
Græciæ defcriptio, gr. & lat. c. n. Francof. 1583. fol. — Horarıus, 
cn. Heidelb, 1579. 90, 8. — DıorHanrtı Alexandrini arithmetico- 
mm Lib, VI. Jat. c. n. Bafıl, 1575. fol &c. c) 

Johann Mercerus, oder nach feinem franzöfifchen Nanten 
JEAN LE MERcIER , von Ufes in Languedoc; ftudirte nebft den 
Rechten die Humaniora, die griechif. und lat. Sprache zu Tonloufe 
und Aoignon; legte fih aber hernach ganz auf Die Erlernung ber 
bebraifchen und chalbäifchen Sprache , in welcher er eine fo vor⸗ 
zügliche Stärke hatte, daß man ihn, ohngeachtet er ugn der far 
tholifchen zur reformirten Kirche übergegangen war , 15946. an Die 


— — | — —— 


— — 











| e) Anamr Vite philof. p. 134 ſq. — Pantauzom. P. III. p. 555. — Porz 
Bıotnr. p.738- 740. = Baıtıer. T. Il, p. 175. 483. 4977, — Barın 
' Bv. - Niceron. 15 Ch. p- 280 - 289. 
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te.er 3. Jahre das Recht su Bourges unter dem berühmten Cujaz. 
Als er A. 1569. nach Paris zuruͤckkam, fo nahm ihn der Requeten⸗ 
meiſter Seine. de Meſme, ein wahrer Mäcen, auf. In deſſen 
Haus blich er 29. Fahre, und erklärte mit vieler Gelehrſamkeit 
Deu Titel aus den Pandecten de verborum fignificatione, Endlich 
wurde er 1572. an Peter Ramus Stelle königl. Profeffor der Bes 
'redfamfeit, unb erklärte die lat. Klaſſiker mit fo groſſem Zulauf, 
daß ihn auch Präfidenten und Parlamentsräthe oft mit ihrer Gegens 
wart beehrten. Ohngeachtet er in feiner Tugend beym Ballſpielen 
ein Aug verloren hatte , fo Rudirte er doch unermuͤdet fort, bis 
T 1597. in eine Paralufis verfiel, die ihm aber doch den Kopf 
gen lieh. Er wurde überdieß ganz blind, und blieb 5. Jahre in 
lieſem Zuftand,, aber immer heiter. Gr flarb den 14. Det. 1602. 
a. 63. In feinen Schriften zeigt er einen feinen, gefunden Witz, 
ene lebhafte Einbildunggfraft , Zierlichkeit im Stil ohne Affecta⸗ 
ton , die gluͤcklichſte Nachahmung ber alten Klaffifer, ohne fie gu 
gündern. Von feittem Herzen und Sitten bat man nicht irfache, 
Bel zu denfen. — — Schriften s Vers de la chafle & d’amour. 
Pr. 1597. 4. auch unter der Auffchrift : Recueil d’Deuvres poeti« 
ges. ib, 1602. 12. 1606. 8. alles fehr natürlich und rein, und m 
Sergleichung der gleichzeitigen Dichter fehr gut. — Calendz Janua- 
‚ 12 & varia Pocmatia. Par. 3597. 8. rar. 1603. 8. Enthalten Neu⸗ 
jihrswuͤnſche, Sinngedichte , Grabſchriften, Schersgedichte ıc. 
ach fehr rein und zierlich, aber ohne Dichterifchen Schwung. — 
De Hitterarum inter fe cognatione & permutatione, ib. 1606. 8. fehr 
- mr. Ein alpbabetifches Werzeichni von Veränderung der Buchs 
faben, Abkammung und Zufammenfegung der iat. Wörter ıc. — 
Prefationes & orationes, ib. 1606, 8. 1637. 8. Die 18. Neben, 
über den Tacitus, Cicero und Salluſtius, und 11. über verfchies 
bene Gegenſtaͤnde, find kurs, sierlich, witzig, und enthalten manche 
is Scherz gefagte Wahrheiten. — Conjecturarum lib. ib. 1612, 8, 
Enthält Berbefferungen über einige Etellen ber lat. Klaſſiker. — 
Comment, in Catullum, Tib. & Prop. ib. 1608. fol. fehr brauch 
bar. — Er half auch 1593, nebſt andern dag fogenannte Catho- 
icon d’Efpagne, eine wißige Satyre, verfertigen; er und Rapin 
mächten Die Verſe; Gillot und le Roy, die. Proſe ıc. f) 











1) Porz - Brounr, p. 85P-834. — Baier, T. II p. 189 fg. 256. T. IV. 
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Daul Manutius oder Manucci, ein Sohn dei alter: 
Aldus Hranutius, geb. den 1. Jul, 1512. zu Venedig Er Iegkı 
fi) ganz auf die Neinigfeit der Tat. Sprache, fo daß ihm Feine 
unter den Ciceronianern leicht den Vorzug flreitig machen fonnee. 
P. Pius V. und hernach Bregor XIII. beriefen ihn, mit einem jahr: 
lichen Gehalt von 4000. Ecudi, nach Kom, die Auffiche tiber 
die apoftolifche Druckeren- bey dem Druck der Patrum zu führen; 
man brauchte ihn auch ben der Vaticanifchen Bibliothef. Endlich 
fehwächte er durch anhaltendes Studiren, Augen und Körper, und 
farb den 6. Apr. 1574. zu Venedig, wo er feines Vaters beruͤhmte 
Druckeren unterhielt, und die griechif. und lat. Klaffifer mit eben 
fo groffer Sorgfalt druckte, als er feine eigene gelehrte Produ: 
cten verfertigte. Man fast, er habe auf die Verfertigung einer lat, 
Epiftel oft mehrere Wochen verwendet. Seine Ausgaben, beſon 
ders von den Werfen des Cicero , werden den Manufcripten gleic 
geachtet. — Schriften: Epiftolarum & pr&fationum Lib. XII. Lip, 
1624. 1669. u. c. n. Jo, GoTTL.. KrAUSE, 1720. 8. (1 Zhlr.) — 
Antiquit. rom. Lib. IV, Venet, 1557. fol. (1 Thir. )inGrzvu The 
fauro. — Calendarium vetus romanum, in Rosını Antiquit. — Com 
ment, in Cic. orat. epift. lib. de officis,; emend, in Cic. opera &c 
— Not® in Virgilium, Horat. Plinii hift. nat, &c. — Lettere vol 
gari &c. — Adagia. Amſt. 1605. 8. (1 Thle. 16 gr.) g) 

Aldus Manutius IL nder Manucci, des vorigen Sohn, 
und alſo Aldi J. Enkel, der gelebrtefte unter den Manutiern. 
aber fehr ungeflaltee. Er lehrte .zu Denedig , Bologna, Pifa - ' 
und endlich unter 9. Sirtus V. zu Nom die Humaniora, aber obı 
ne Beyfall, fo, Daß er oft feinen Zubörer hatte. Eeine Armuth 
yöthigte ihn, die von feinen Großvater und Vater ererbte Bibfios 
thek von 8oooo. Büchern zu verfaufen. Er flarb arm A, 159% 
zt. so, — — Echriften: Notre in Vell. Paterculum; in Salluft, ia 
Horatii Lib. de arte poëtica; in Eutropium; in Cefarem. — Com. 
ment, in omnia Ciceronis fcripta, — Mehrere Tractate über bie rös 








p- 141. — Scæv. SammartHanı Elogia. p. 245-248. — Le Ciero 
Bibl. anc. & mod, T. VII. p. 313. — Niceron. 3 Ch. p. 275 - 286. 

&) Porz-Bıount. p.718- 721, — Hiſt. Bibl. Fabr. P.IH. p. 8o ſq. — 
Hanck de fcript. rer. rom. p. 233 - 235, 369. — Teıssıer Eloges &c. 
T. I. p. 409 faq. T. III. p. 235 ſqq. — Barıer Jugemens des Impri- 
meurs. T. I, p.r95fg. T. IL. p. ızı, 
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mifche Alterthümer,, welche in Gravzı u. SALLENGRE Thef. ant, 
ſtehen. — Tr, de czlatura & pidtura veterum , in GrRoxovıı Thef. 


“ ant. gr, T. IX. — Orthographia interpungendique ratio. Venet, 1566. 


8- Norimb. 1723. 8. — Phrafes lat, L, Harderov. 1622. 4. — Thef, 
elegantiarum. Colon, 1655. 12. h) 

aldus Dius Manutius oder Manucci, der Vater bee 
Paulus. geb. circa A. 1446. zu Baflano , einem Flecken im Ge 
biet von Treviſo. Man vertraute ihm fehe jung die Unterweiſung 
des Prinzen Albertus Dius, der ihn nebft andern Wohlthaten mit 
dem Beynamen Pius beehrte. Erſt ald Mann fiudirte er das 
Sriechiſche zu Verona unter Buarini. Da Die Venetianer 1482. 
Serrara belagerten, fo begab er fich zu dem berühmten Grafeh 
Pio nah Pirandola; von da nach Pavia. Er legte 1488. feine 
Druckeren zu Venedig an; erklärte einigen Nobili die griechif. und 
lat. Klaſſiker; verbeflerte die Handfchriften, die er forgfältig abs 
drucken ließ, und fliftete in feinem Haufe die Neakademie, von 
welcher Albertus, Fürft von Earpi, Mitglied war. Man fchrieb 
ihm die Erfindung der Eurfiofchriften. zu, morüber er von P. Ales 
rander VI. und Julius IL fo mie voh der Republif Venedig, Pri⸗ 
vilegien erhielt. Auch fieng er zuerſt an ganze griechifche Bücher 
zu Drucken. Endlich wurde er A. 1516. zt. 70. von 3. Mördern, 
die ihn mit 3, Hieben uber den Kopf verwundeten, getoͤdet. — — 
Schriften: Inftitut. Grammaticz gr. — Notz in Homerum & Hora- 
tom; Epiftole; Epigrammata &c, i) 

Sieronymus Wolf, geb. den 13. Aug. 1516. zu Dektingen , 
ans dem alten adelichen Gefchlecht der Herrn von Wolfsthal. 
Sein Bater verbot ihm dag Studiren, theilg wegen feiner Schtwäch: 
lichfeit , theils wegen Mangel des nöthigen. Geldes. Doch begab 
er fich heimlich nach Tübingen, wo er aus Dürftigfeit famulirte, 
und nebft andern Lehrern den Joach. Camerarius hörte. Des 
Famulirens überdrüßig gieng er nach Würzburg, und war eine Zeitz 











h) Fassıcıı Bibl. lat. T. I. p. 990. ed. Lipf. T. III. p. s55. — Baier 
Jug. des imprimeurs d’Italie. T. I. p. 196. T. Il. p. 185 ſq. Enfans cel. 
T.V. 9.53 ſq. — Monrnorın Polyh. T, I. p, 22. — Ervrurgı Pinacoth, 

pm. 184 lg. . 

i) Vita per Doum. Marıa Mannı, Venet. 1759. 4. — Baıtzer Jugemens 

des principaux Imprimenrs. — Imperıarıs Muleum hifl, m Taıssıer 
Eloges &c.— j 
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lang des Biſchofs Schreiber. Bon da kam er nach Wittenberg ‚ 
und befuchte Melanchtbone u. a. Vorlefungen. Von 1539-1541- 
half er an der Schule gu Nürnberg arbeiten ; wurde auf Melarıdh: 
thons Enipfehlung 1543. Rector zu Müblhaufen. Nach 2. Jahren 
gieng er wieder nach Nürnberg; hielt fich hernach zu Bafel und 
Straßburg auf; reif’te mit einigen jungen Augfpurgern nach Pas 
ris; verwaltete 6. Jahre bag Secretariat in dem Fuggeriſchen 
Haufe zu Augfpurg 5; lehrte Hernach die griechifche Sprache am Das 
figen Gymnaſio; endlich wurde er Rector und Bibliothelar daſe Ibſt, 
und ſtarb, nachdem er diefe Stelle 23. "Jahre befleidet hatte, Den 
8. Oct. 1580. am Stein, unverheyratbet; zwar fromm und gelebrt , 
aber unzufrieden, unbeftandig, moros, melancholifch, ungefellig. 
— — Echriften: Comment. in Cic. de officiis, de amicitia, de fe- 
nect. paradoxa &c. Quæſt. Tufcul, — Neberfeßte gut den Demoſthe⸗ 


nes, Iſocrates, Suidas Zonaras ıc. k) 


Johann Wolf, geb. 1537. zu Bergzabern im Zweybrůͤckẽ⸗ 
ſchen; ſtudirte zu Straßburg, Bourges in Frankreich, Tübingen 
und Wittenberg die Rechte; wurde Zwenbrüdifcher Rath ; und 
1573. Oberbeamter zu Mundelsheim unter der Regierung Laris IL 
Marfgrafen zu Baden ; verfah einige Sefandtfchaften; lebte aber 
endlich von 1594, an vor fich zu Heilbron, und flatb daſelbſt Den 
23. Mai. A. 1600. æt. 63, — — Edıriften: Lectiones memorabiles 
& recondite. Lauinge. 1600. II. fol, (4 Thlr.) rar, weil er auf 
feine Koften verlegte ; Francof, 1642. IL, fol. (6 Zhlr.). Enthält 
gute biftorifche Nachrichten. — Artis hiforicz penuss Baſil. 1574. 
76. 79. I. 8. Eine Sammlung von 18. Schriftftellert. — Clavis 
hiſtoriarum; — verbeflerte auch Alb. Kranzens Chronik. 1) 


Johann Sturm, geb. den j. Oct. 1507. zu Sleida, einer 
Stadt bey Coͤln, wo ſein Vater Kaͤmmerer bey dem Grafen von 
Manderſcheid war. Er ſtudirte zu Lüttich und Löwen. Am erſtern 
Dre hielt er ſich etwa 2. Jahre, am Iektern von 1524. an 5. Jahre 

- aufs; legte dafelbft eine griechifche Druckerei an, und lehrte 8. Jah⸗ 
re, nebſt der Logik die lat. und griechif. Sprache, Zu Paris hiele er 


U + 





k) Pantareon. P. IIT. p. 398. — Pore - Brount. p. 766 fg. — Bauzıer, 
T. II. 9.173. 40$ fq. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. TI. p. 4161. — Cuaurs 
rıE.h. d. = Brucreri Mifcell, hilt. philol. 

I) Apaui Vitz ICtor, r. 156- 159. — Teıssıur Eloges. 
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mießrere Koftgänger aus Engelland , Deutfchland , Sttalien und 


Grankreich, die ihn veranlaßten, die Lehre ber Proteftanten anzu⸗ 


nehmen. Man verlangte ihn 1537. nach Straßburg ; er folgte dem 
Ruf, und legte dafelbft mit Jac. Sturm im folgenden Jahr eine 
Schule an, die bernach 1566. durch feine Bemuͤhung von 8. Ma; 
rimilian IL, zu einer imiverfität erhoben wurde. Man ernennte 
ihn zum beftändigen Rector berfelben, und er lehrte ba 45. Jahre 
bis 1583. Weil er fih aber des Calviniſmus verdächtig machte, 
fo wurde er feines Amtes entſetzt. Er verhenrathete fich sum 3ten⸗ 
mal > und zeugte in der aten Ehe einen Sohn, der aber in der 
Kindheit verſtarb. Man brauchte ihn zu verfchiebenen Befandtfchafz 
ten in Deutfchland, die er eben fo wol, mie fein Schulamt, verfah. 
Noch vor dem Ende feines Lebens erblindete er, und ftarb den 3. 
Maͤrz 1589. zt. 81. mit dem Ruhm eines gelehrten, vechtfchaffes 
nen , freigebigen Mannes. Die aus Frankreich vertriebene Huge⸗ 
uotten wurden durch ihn thaͤtigſt unterflügt. — — Seifien: De 
litterarum ludis recte aperiendis liber, Argent. 1538. u. 1543. 4. 
Wird von Morhof fehr gelpbt. — Partitionum dialedicarum Lib. II, 
Par. 1539. 8. Lib. IV, Argent. 1560, 8. — Comment, in Horatüi ar- 
tem poẽticam. Ärgent. 1576. 8. — Comment, in Cic. Tufc, Quæſt. - 
ib, 1575, 8. — Lib, de Periodis, ib, 1550. 8. — De imitatione orato- 
ia Lib, IU, ib. 3576. 8. — De univerfa ratione elocutionis rhetoricæ 
Lib. IV. ib, eod. 8. Alles gründlich. — Anti -Pappi &c. ib. 1579. 4 

Neoftadii. 1581. 4. Polemiſch, var. — Beati Rhenani vita &c, — 
Er edirte auch Cl. Galeni opera. Bafıl, 1531. fol, — Ciceronis opera, 


Argent. 1557. IX. 8. — Akiftot, rhetoricorum Lib. II. gr. & lat, ıb, 


1570. 8. — Hermogenis Partitiones rher. u. de ratione inveniendi 
oratoria Lib. IV; gr. & „lat. ib, 1570, II, 8. &c. m) 

Jacob Damelius, eigentlich de Pameie , geb. den 11. Mat 
1536. zu Brügge, wo fein Vater Staatsrath unter R. Larl V.. 
war. Er ſtudirte gu Paris und Padua; wurde Dodt. tbeol. gu Loͤ⸗ 
wen; Canonicus zu Brügge, mo er eine fchöne Bibliothef errichtete; 








— — — — 
m) Pauraızou, P. IIIt. p. 261. — Apaur V. philoſ. p. 158 - 161. — 
Bauer. T. II. p. 180. T. Vi. p. 105 ſq. 113 ſq. — Hiſt. Bibl. Fabr. 
P. V. p. 439 ſaq. — Verneinen Præſtantium aliquot theologorum effigies. 
p. 134-139. — Forrens Bibl. Belg. P. II. p. 737. = Barur h. v. 
+ Starmiani Manes f. Epicedia in obitum Jo. Sturmii. Argent. 1590. 
8. tat. — Niceron. 20 Th. p.86-95. = Genpes Flotil. p. 332-334. 
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Archidiaconus zu St. Dmer ; Probſt zu Utrecht; endlich unter K— 
Dinlipp II. Bifchof zu St. Omer. Er ſtarb aber, da er von fei 
nem Biftum Befig nehmen wollte, auf der Meife zu Mons im 
Hennegau, den 18. Sept. 1587. æt. 52. Ein fehr aufrichtiger und 
befcheidener Maun. — — Schriften: Liturgicon latinum ſ. Rituale 
S. Patrum Jatinor. II. 4. — Comment. in Lib, Judith ; in Ep. ad 
Philem. — Hauptfächlich TERTULLIANI opera, 6. n. Par. r584. fol, 
(5 Thlr.) Rothom. 1662. V. fol, (8 Thlr.)— ÜYPRIANI opera, c. n. 
Par, 1608. fol. (6 Thlr.) n) 


Johann Tafa, oder nach dem italienifchen Namen Giovarezi 
della Cafa , geb. den 28. Jun. 1503. zu Mugello im $lorentinis 
fchen ; ein guter Dichter, Latinift und Rhetor. In feiner Jugend 
Llebte er fehr ausfchweifend ; trat hernach zu Rom in den geiftlichen 
Stand ; wurde 1540. als apoflölifcher Eommiffariug nach Florenz 

geſchickt; 1542. sum pabftlichen Kammer ;Elericus ; 1544. zum Erz⸗ 
bifchof von Benevent ernennt ; kam als paͤbſtl. Nuncius nach Benes 

dig; nach geendigter Nunciatur verkaufte er fein Pamıtıer + Elericat fuͤr 
19000. Thlr., gieng nach Venedig, für fi) in der Einfamfeit gu 
fiudiren ; fam 1555. wieder als Staats: Gecretarius nach Rom, 
und ftarb dafelbft den 14. Nov. 1556. — — Schriften: Capitoli, 
darunter ein fchändliches Gedicht von 166. Verſen iſt, unter der 
Yuffchrift: Capitol del Forno, Bundling ließ es in Obferv. Hal, 
T. I. nebft des DVerfaffers Vertheidignng wieder abdruden. — 
Rime e Profe. Venet. 1558. 4. rar; Par. 1667. II. 8. rar. — Let. 
tere &c. — Carmina latina. — Epiftole ; Comment. in Ariftotelis 
Ethicam , Phyficam &c. — P. Bembi vita; Cafp. Contareni vita &c, 
— Opera, ftudio Jo. Bart: CAsorrı. Florent. 1707. III. 4 Venet, 
1728. Ill. 4. mit des Lafa Lebensbefchreibung. Das Cap. del 
Forno iſt teggelaffen. — Opera lat. oder Monimenta lat. ftudia 
N, H. GuDLINGII. Halæ. 1709. 4. vorher Florent, 2564. 4. 
fer rar. 0) | 


——— EEE 

n) Hift. Bibl. Fabr. P. I. p 162. — Popsz - Brount. p. 779 fg. — Ban- 
ser. T. I. p. 179. — Swearrıı Athenz Bei p. 370 ſq. — Forrans 
Bibl. Belg. T. I. p. 532 fq. 


0) Gyraroı Dial. de poetis. p. 5711. operum. — Bartıer. T. IV. p. 74» 
77. — Popz -Brount, p.643 645, — ‚Cremer Bibl. crit. T. VI. 


P- 326 - 336. 
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Cilius Bregorius Gyraldie, geb. den 13. Jun. 1479. zu 
Ferrara; ſtudirte zu Mailand und Rom, wo er an oh, Franz 
pico einen beſondern Wohlthaͤter hatte. Nach deſſen Ermordung 
begab er ſich, um ſein Leben vor den Verſchwornen zu retten, nach 
Ferrara, und lebte da in groſſer Armuth und Beſchwerlichkeit; 


denn er wurde von dem Podagra fo geplagt, daß er in ben letz⸗ 


ten Jahren feine Hand an den Mund bringen fonnte. Da A. 1527. 
die Armee K. Carls V. Kom plünderte, fo verlor er feine Biblios 
thek und alles übrige Vermögen. Bey diefens Verluſt pflegte er 
in fügen: Er babe mit 3. Feinden, mit der Natur, mit dem 


Gluͤck und mit. der Ungerechtigkeit zu fämpfen. Er flarb 1552. zu 


Ferrara als Protonotarius apoſtolicus. Sein Gedaͤchtniß war fehr 
groß. Er bleibe als Dichter, Antiquar und Kritifer berühmte. - 
heberdieß erfand er die 30. Zahlen der Epacten, nnd verbefferse 
den Ealender , deflen fich hernach P. Bregor XI, bediente. — — 
Schriften: Hiſt. deorum gentilium, Bafıl, 1548. u. 1564. fol, Lugd. 
1565. fol, (3 Thlr.) — Hife, poetarum tam gr&cor. quam romano- 
nım, ib. 1545. 4. — Hift, po&tarum ſui temporis, — Hift. Herculis; _ 


. Syntagna de Mufis ; tr. de comoedia , in Gronovii Theſ. ant, gr. 


T. VIIL — De annis & menfibus, Bafıl. 1535. 8. — De navigiis & 
navigandi ratione. ib. 1534. 8. — Varia critica, jb, 1551. 8. — 
Comment, in Symbola Pythagorica &c. — Opera, Raſil. 1580. 11. fol, 
(5 Zhle.) Opt. ed. Jo. IENSsII. Lugd. Bat. 1696, IL T. fol, c. f. 
(10 Thlr.) wobey fein Leben befindlich. p) 

Laͤvinus Torrentius, eigentlich van der Beck, geb. 1525. 

m Gent , aus einer anfehnlichen Familie. Er fludirte zu Löwen 
und Bononien; hielt fich etliche Jahre zu Rom auf, die Alterthir 


mer gu unterfuchen; nach feiner Ruͤckkunft wurde er Domberr zu 


kuͤttich; ferner Archidiaconug zu Brabant, Verweſer des Biſtums 
Luͤttich, Biſchof von Antwerpen; endlich Erzbiſchof von Mecheln, 
aber, che er Beſitz nehmen konnte, ſtarb er 1595. æt. 70. zu Brüf 
ſel. Er war ein gluͤcklicher Nachahmer des Horaz, ein gruͤndli⸗ 


cher Hiſtoriker und Antiquar. Seine koſtbare Bibliothek uͤberlieſt 


er in ſeinem Teſtament den Jeſuiten su Löwen. Ein eifriger Befoͤr⸗ 





») Faarıcıı Bibl. lat. med. T. III. p. 523-525, — Hift. Bibl. Fabr, 

P. III. p. 466. P. V. p. 3z91. — Baurer, T. II. p. 58. 159. T. II, 

pP· 49 ſq. — Vossius de poët. lat. p. 82. — Mornorıı Polyh. p. 101% 
1023 - 1025. — Popz - Biount. p. 577 = 579. 
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derer des Catholiciſmus. — — Schriften: Comment, in Horatium. 
Antw. 1608. 4. Borgte vieles von Lambin. — Notæ in Suetonĩum. 
ib. 1592. 4. fehr gut. — Poemata facra. ib. 1579. 1z. — Rerom a D. 
Paulo geftarum Lib. IL — De cruento J. C. facrificio Lib, V. &c. q) 

Michael Neander oder Neumann, geb. 1525. zu Sorau 
in Schlefien, von armen Eltern; findirte zu Wittenberg; wurde 
1547. dritter Collega an der Schule zu Nordhaufen; hernach Con⸗ 
rector, und 1550. Mector gu Ilefeld. Er flarb den 25. Apr.' 1595. 
unverheyrathet. Er war im der hebr. griechif. und Jat. Sprhhe 
- fehr erfahren; that Wunder in der Klofterfchule zu Ilefeld, Die 
. er anlegte , und als Lehrer lang allein beforgte. Er lieferte. Die 
gefchickteften Leute, und hatte nur 100 fl. Befoldung. — — Schrif⸗ 
ten: Opus aureum,, in quo Pythagore, Phocylidis, Theognidis &c, 
carmina explic, gr. 6 lat, Lipf. 1577. 4. (3 Shle.) Bafıl. 1599. 4, 
tar; fein Hauptwerk. — Erotemata linguse hebr, 8. — Elegantise 
gr. lingux, 8. — Phyfica. Lipf. 1591. 8. — Compend, ehronicum, 
Witteb, 1587. 8, — Lutheri Catech, minor gr. verf. — Gnomolo. 
gia e Stobzo &c. — Edirte Homeri opera c. verf. lat, & notis 3 
Theocriti & Pindari Idyllia; Lycophronem, Apollonium, Coluthum, 
Tryphiodorum ; Mofchi & Bionis ldvllia &o. r) . 

Ein anderer Mich. Neander, geb. 1529. zu FJoachimsthal , 
der auch Ju Mittenberg ſtudirte; wurde 1551. Prof. Math. & gr. 
linguz zu Jena, und 1560. Prof. Med. und flarb den 23. Oct. 1581. 
Schrieb: Synopfis menfurarum & ponderum fecundum Romanos , 
Athenienfesg &c. — Sphaerica elementa c. computo ecclefiaflico &c., 

‚Andreas Dudith, mit dem Beynamen Shbardellat, aus 
der Familie derer von Zorchowiz, geb. den 6. Febr. 1533. zu 
Ofen in Ungarn, oder auf einem bey diefer Stade gelegenen 
Schloß. Seiner Mutter Bruder, Auguftin Sbardellat, Bifchof 
gu Waisen und nachmaliger Erzbifchof su Gran, beforgte feine Ers 











q) Sweerrıı Athenz® Belg. p. 506-508. — Porz» Brounr. p. 817 ſa-. — 
B.ırrer. T. II. p. 183. T. IV. p.ı26. — Foppens Bibl. Belg. T. II. 
pP: 793 -795- 

2) Joh. Carl Volborths Lobfchrift auf NT. Neander. Göttingen. 1777. 
4 — Jo. Ge. Leuxrero Antignit. Icereın. — Pantaızox, P. III, 
p- 518. — Apamı V. philol. p. 183. — Hif. Bibl. Fabr. P. Ill. p. 507- 
s09. 5ı2 ſq. P. VI. p. 303g. — Monuorıı Polyh. T.I. p. 199, 252 
fq. 445 fq. 750. 766, — CuaurzeiE h. v. , 
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giehung. Zu Breslau lernte er nebſt Der Deutfchen Sprache Die fchös 
nen Bifenfhaften. Er reif’te, nachdem er ſich einige Zeit am Hof 
zu Bin aufgehalten hatte, nach Stalin. Hier, und befondere gu 
Padza und Venedig genoß er den Unterricht der Gelehrten, vors 
zus dB Daul Manucch. Sein Lieblingsſchriftſteller war Licero, 
deſen Berke er dreimal abfchrieb, um fich recht mit ihm bekannt 
zu machen, und ihn um fo glücklicher nachahmen zu können. Zu 
Paris legte er ſich auf die griechif. hebr. u. a. morgenlandifche 
Sprachen. Nachdem er fi) in Ungarn einige Zeit aufgehalten hats 
te, fb kam er. wieder nach Padua , Die Rechte unter Anführung 
des Buido Pancirolla zu ſtudiren. Hernad) nahm ihn der Kard. 
Dolus, als paͤbſtl. Legat, 1554. mit fi) nach Engelland. Hier 
blieb er über ein Jahr, und erhielt nach feiner Ruͤckkunft in Uns 
garn Die Probſtei zu Overbaden und eine Domberrnfiche zu Gran. 
Er reif’te zum drittenmal dach Italien; von da nach Sranfreich, 
wo er auf Berlangen des Großhergogs zu Florenz, der Königin 
Catharina von Medicis aufiwarten mußte. Diefe redete er in 
italieniſcher Sprache fo zierlich und fertig an, daß man ihn allge 
mein benounderte. Da er 1560. nach Wien fam, fo wurde er nicht 


nur in den Geheimen Rath aufgenommen, fondern ber K. Kerdi- 


nand I gab ihm auch das Billum zu Tina in Dalmatien. Zivei 
Sabre nachher gieng ex als Abgeordneter ber Geiflüchfeit zu der 
Kirhenverfammlung nad) Trident. Hier hielt er verfchiedene Res 
ben, in welchen er vorflellte, man folle dem Volk den Kelch im 
Abendmal reichen ; man folle dem Clerus die Ehe erlauben ıc. 
Dieß gefiel den verfammelten Vatern nicht, fo fehr fie feine Be 
redfamfeit bewunderten. Sie ſchilderten ihn dem Pabſt als einen 
gefährlichen Mann. Er wurde alfo vom Kaifer zurückberufen; ers 
biele dag Biſtum Chonad in Ungarn; und nachdem er als Kaiſerl. 
Abgefandter feinen Auftrag bey dem K. Sigisrhund Auguft in Pos 
im verrichtet hatte, das Biſtum Fuͤnfkirchen. Bey feiner siveiten 
Geſandtſchaft in Polen heurarhete er Reyne Strazzi, eine Hof 
dame der Königin, zwar mit Bewilligung der Mutter, aber ing 
Geheim, Damit er feine weitere Maasregeln darnach nehmen koͤnnte. 
Er ließ ſeine neue Ehefrau bey der Mutter zuruͤck, und reif’te 
nah Wien. Er gedachte nun den Hof zu verlaffen und feine Bez 
dienungen niebergulegen. Aber der Kaiſer Yiarimılian II, der ihn 


- su fehr liebte, willigte nicht Darein, Er mußte, wider feinen Wil⸗ 
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len, nach 2. Jahren, die dritte Gefandefchaft nach Yolen uͤberneh⸗ 
‚men. Indeß hatte fich das Gerucht von feiner Verheyrathung ver= 
breitet. Cr entdeckte dem Kaifer in einem Schreiben die Gründe 
feines getvagten Schritte. Der Kaifer nahm alles gnädig auf, 
und ernennte ihn zu feinem wuͤrklichen Geheimen Kath und ordent⸗ 
‘ Tichen Gefandten in Polen. Defto mehr war der römifche Hof aufs 
gebracht. Dudith fam in den Bann ; er wurde vorgefordert und 
als ein Keger zum Feuer verurtheilt. Dieß fchröckte ihn fo wenig , 
daß er nach dem Tod feiner erſten Frau, mit welcher er 2. Söhne 
und eine Tochter zeugte, fich (1579.) zum zweitenmal mit Eliſa⸗ 
beth Sboroviz, einer Witwe des Grafen Joh. Zarnow vermählte. 
Als Stephan Bathori, Fürft aus Siebenbürgen, sum König in 
Polen gewählt war , fo mußte Dudith , um dem Haß des Kös 
nigs zu entgehen, Polen verlaffen. Er begleitete den Kaifer nach 
Regenſpurg. Nach deffen Tod 1576. begab er fich nach Mähren, 
Faufte ein freyherrliches Gut, und lebte da ‚mit feiner Familie 
2. Jahre vergnuͤgt bey feinen gelehrten Befchäftigungen. Dann 
309 er nach Breslau in Schlefien. Von da mufite er 1586. wies 
der nach Polen reifen, weil K. Rudolph U. feinen Bruder Maris 
mitian gern.auf den polnifchen Thron gebracht wiffen wollte. Er 
lebte in der Gemeinfchaft der Lutheraner , und flarb zu Breslau 
plößlich den 23. Febr. 1589. æt. 56. und wurde in der Kirche der 
heil. Elifabeth beygefeßt. Er näherte fich in feiner Neligion ganz 
dem Proteftantifmug; endlich aber, wie einige vermuthen, dem 
Socinianifmus. Uebrigens war er fehr mäßig, befcheiden , höf: 
lich, fanftmüthig und freygebig. — — Schriften: Orationes in 
concilio Tridentino habitæ &e, Offenbachii, 1610. rar. 1743. 4. wo 
eine vom Prof. Reuter gefertigte Lebensbefchreibung vorgefegt if. 
— Differtar. de cometis. Bafıl. 1579. 4. Trai, 1665. 4. Er beweißt 
darin, daß die Cometen fein Unglück vorbedeuten. — Epiftole me- 
dicinales ; ftehen in der Sammlung des Laur. Scholzius: Epif. 
philoſ. medice & chymicæ &c. Francof, 1598. Hanoviz. 1610. fol. 
— Noch andere Briefe, Die hin und wieder zerfireut find. = Notz 
in Faufti Socini difputationem de baptifmo aquæ &c. — Cardinalis 
Reginaldi Poli vita, Venet, 1563. 4. Eigentlich eine lat. Ueberſetzung 
aus dem italienifchen Driginal des Beccatelli. — Dionyſii Halicar- 
| naflei lib. de charadtere Thucydidis, c. n, Venet. 1560, 4. 8) 


s) Hif, Bibl, Fabr. P. II. p.g0. — Czwirinceri Hungaria litterata, 
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f wien Poſtel geb. den 25 Märg 1510. zu Barenton einem 
Dorf in der Normandie. Seine eltern, die fehr arm waren, 
verlor er ſchon im sten fahr durch die Peſt. Er lernte mit foL 
chem Eifer, daß er ſchon in feinem ızten Jahr als Schulmeifter 
in deu Dorf Say angeftelt wurde. Nachdem er etwas Geld ger 
fammelt hatte , fo gieng er nad) Paris, um förmlich zu ſtudiren. 
Kaum war er angekommen, fo wurde er feined Geldes und Kleides 
in der Nacht beraubt , und dadurch in Die Äufferfte Dürftigfeit vers 
ft. Er zog fich durch die Kälte die rothe Nuhr zu, woran er 
WM Monate lag, und 2 Jahre zu Erholung feiner Kräfte im Hoſpi⸗ 
tal ubringen mußte. Gleich darauf harte er mit der Theurung zu 
fünıpfen , die ihn nöthigte, in der Ernte Aeren zu fammeln. Co; 
bald er ſich aus dem erlöften Geld ein Kleid angefchaft hatte, 
' fehrte er nach Paris zuruͤck, und nahm in dem Gollegio der h. Bar; 
| bara Dienfte ; dabey fegte er fein Studiren muthig fort. Die be; 
| ‚ bräifche und griechifche Sprache lernte er fehr muͤhſam vor ſich. 
Vach her erhielt er die Hofmeiſterſtelle bey einem jungen Studenten. 
Er begleitete den franzöfifchen Geſandten, Herrn de la Foreſt 
wreimei nach Conſtantinopel. Bey dieſer Gelegenheit kernte Pos 
ſtel die griechiſche Sprache vollklommener, lernte dag Arabiſche, 
und ſammelte arabiſche und ſyriſche Handſchriften. Das ſyriſche 
N. Teſtament, welches er mitbrachte, wurde auf kaiſerliche Koſten 
zu Bien gedruckt. Nach feiner Ruͤckkunft wurde er als k. Profeſſor 
Wder Mathematik und der morgenlaͤndiſchen Sprachen mit einer Be 


foldung von 200 Ducaten angeftelt ; daneben bezog er von der : - 


Königin ein Jahrgeld; hernach auch, auf Veranftaltung des Kanz⸗ 
ker Poyet, den vierten Theil der Einkünfte des Biſtums Angers , 
oder von einem aus 32 Pfarreien beftehenden Decanat. Da aber 
der Kanzler, fein Gönner , in Ungnade fiel, fo begab fi) Poftel 
nach Wien, und half nebft Widmanſtadt das forifche N. Teſt. 
zum Druck befördern. Er mußte auch von hier entweichen, und 
Werde an den venefianifchen Grenzen verhaftet, da man ihn für 
den Mörder eines in Wien getödeten Franciſcanermoͤnchs ergrief; 
| er fand Gelegenheit zu entfliehen. Zu Rom, wo er 1544. in die 
Gefellichaft des Lojola trat, aber auch wieder verfioffen wurde, 








P-187. — Sartenorz Men. de litterature. — Unfh. Nahe. 2711. 
p.128. — Viceron. 13 Th. p. 260 - 278. 
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verbreitete er feine rabbinifche und aſtrologiſche Träume , und muß; 
te deßwegen viele Jahre gefangen figen. Er entlief nach Venebäg ; 
Sam aber auch hier ald ein Kezer ind Gefaͤngniß. Doc nach ans 
geftellter Unterſuchung lieffen ihn die Inquiſitoren als einen Narren 
“Saufen. Bon da gieng er nad) Genf, und weiter nach Bafel, 
nad) Dijon, und 1553. nad) Paris. Hier flarb er den 6 Sept. 
1581. in dem Kloſter St. Martin, in welchem er lange Zeit lebte. 
Seine groffe Kenntniß in den Sprachen, in der Philofophie,. Gens 
metrie und Kosmographie wurde allgemein bewundert. Ohne 
Grund wollten ihn einige zum Atheiften und Deiften machen. Wahr 
its, daß er wmunderliche Meynungen begte. Aus feiner Vernunft, 
die nach feiner Einbildung die hoͤchſte Stufe erreicht hatte, wollte 
er alle zehrfäge der chriftlichen Religion, die Geheimnlſſe nicht 
ausgenommen, erflaren. Er behauptete: Ehrifti Seele fene vor 
der Welt erfchaffen, und mit dem Logo vereinigt worden; alles, 
was in der Natur ift, feye am Himmel mit hebräifchen Buchflaben 
abgebildet zu fehen. Er bofte eine Wiederbringung aller Dinge , 
und wollte alle Religionen in eine sufammenfchmelsen. Gonft lebte 
er fehr ordentlich und war in. feinem Umgang fehr angenehm und . 
lehrreich. — — Schriften, alle rar: Linguarum XII, charadteribus 
differentiunn alphabetum, Paril. 1538. 4. — De originibus f. de 
hebr. lingux & gentis antiquitate &c, ib. eod. 4. — Grammatica 
arabica, ib. 4. — Syriz defcriptio. ib, 1540. 8; — De magiltratibus 
Athenienfium, Bafıl. 1543. 8. oft gedruckt. — Alcorani & Evangeli- u 
ftarum concordia &c, Parif. 1543. 8. Wil beweifen, daß Lutbers 
Lehre zur Atheifterei führe, — Sacrarum apodixeon, f. Euclidis 
chriftiani Lib. II. Parif, 1543. 8. ſehr rar. — De orbisterre concor- 
dia Lib, IV. ib, und Bafıl. 1544. fol, Lib. I, 8. ohne Anzeige des 
Jahrs und Drudorts. Die Detavausgabe iſt älter, und enthält 7 
nur bag erfle Buch. In diefem werden die Lehrfage der chriftlichen 
Religion aus der Bernunft erfläre; in den folgenden Muham⸗ 
meds Leben erzählt, deffen Koran geprüft und widerlegt, und zw 
legt gezeigt, wie die falfche Religionen mit der wahren vereinigt 
werden fonnen, — De rationibus Spiritus S. Lib. Il. Parif, 1943. 8. 
ſehr rar. Sol das Vernunftmaͤßige dieſes Geheimniſſes erflären. 
— ELız PanopocHazı — fo nennt fih bier Doftel — Pantheno» 
fia f. compofitio omnium diflidiorum circa zternam veritatem aut 
verifimilitudinem verfantium &c, C. a. & l. 8, — De nativitate me 
dia- 
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 diatoris offima, nunc futura & toti orbi terrarum in Gingulis ratione 
| przditis maifeftanda &c. ( Bafıl. 1547.) 4. Dunkel und fanatifch. 
— Ik Imriz regionis originibus, inftitugis, religione & moribus 
&c. Elor, 15591. 4. wird gelobt. — De Foenicum litteris &c, Parif, 
165.8. — De originibus f. varia hiltoria &c. Bafıl. 1553. 8. — 
Les tes meveilleufes vidtoires des femmes du nouveau monde &c. 
Paris, 1553. 16. fehr rar. (40 Thlr.) Er lobt darin vorzüglich eine 
gerife Mutter Johanna , die ihm auf feinen Reifen Wolthaten 
erxeigte ; ſchwaͤrmeriſch! — De la republique des Turcs &c, Poi- 
ters, 1360. 4. — Hilft, des Tartares, Perfiens, Arabes, Turcs &c. 
ib’ od. 4, wozu noch der 3te Theil ib. eod. 4. fam; alle 3 Bücher 
wurden wieder unter ber Nuffchrift aufgelegt : Des hiftoires orienta- 
les &c. Paris, 1575. 8. — Cofmographicz difciplinz compendium 
&c, Baſil. 1561. 4. — De univerlitate f. cofmographia, Parif. 1463. 
4 — De virgine Veneta, 1555. 8. aufferordentlic rar. ıc. c. — 
Man hielt ihm auch fälfchlich für Den Verfaffer des Buchs de IT 
impofloribus, t) 


Benediet Arias Montanus geb. 1527. gu Frexenal da la 
Sierra d. i. vom Gebirge, daher er den Bennamen Montanus 
hatte; weil er zu Sevilla erzogen wurde, fo nennt: er fich auch 
Hifpalenfis, Weil feine adeliche Xeltern arm waren, fo wurde er 
von dem Magiftrat zu Sevilla im Studiren unterſtuͤtzt. Zu Alcala 
lernte er, nebft der Gottesgelahrtheit, die lat. griech. hebr. chald. 

„wabiihe und ſyriſche Sprache. Auf feinen Reifen ertvarb er ſich 
och Kenntniß in der franzöfifchen, deutfchen,, englifchen und itas 
lieniſchen Sprache, Zu Alcala nahm er die theologifche Doctorwuͤr⸗ 
de an, und begleitete den Bifchof von Segovia auf die tridentini⸗ 
ſche Rirchenverfammlung, too er fich vielen Ruhm erwarb. Nach 
het begab er fich an einen einfanien Ort in Spanien, und wid⸗ 
mee fi ganz dem Studiren, und befonders dem Studio biblico, 
Gald darauf übernahm er die oberfte Aufficht über den Druck der 
Polnglotte , twelche der K. in Epanien Philipp II. A, 1569 - 


— — 





t) Schröths Abbild. und Lebensbeſchr. der Gel. 1B. p. 268 - 284. — Po- 
Fr-Buouxr. p. 667-670. — Baızter Jugem. T. II. p. 406. Eufans 
cel. T. V. p- 126. — Mornorsı Polyh. T. J. p.6. 72. 96. 765. T. II. 

P-67. 530. — Voarsı Cat. libr. rar. p. 545-554, — Cnaurzeik bh, v. 
— Yliceron. 8 Ch. p. 347 - got. 


(Zweiter Band.) J 


⸗ 


/ 


130 . Vierte Abtheilung. 

1372: VII. fol. (90 Thlr.) zu Antwerpen. druden lied, Arta 
reif’te in Diefer Abficht den IS May. 1568. nach Antiverpen, um 
arbeitete mit allem Eifer an dem föniglichen Werf. Er überreicht 
e8 zu Rom für fich und in des Königs Namen 9. Gregor XID 
Der König belohnte ihn mit einem Jahrgehalt von 2000 Ducate n 
mit der Commenturei von Pelai Perez bey dem Jacobitenorden 
und ernannte ihn zu feinem Capellan. Man befchuldigte ihn auı 
Heid einiger Kezereien. Er vertheidigte ſich perfönlich zu Mon, 
wurde frengefprochen,, und farb 1598. zt. 71. zu Sevilla, mo eı 
in der Jacobskirche bengefeht wurde. Er war fehr gelehrt, umt 
Iebte fehr mäfig und fromm. — — Schriften: Comment, in XII 
Prophetas min, Antw. 1571. fol. 1582. 4. — Elucidationes in Pfal- 
mos. ib. 1574. 4. in lat. Verfen; fo, mie Rhetoricorum Lib. IV. 
ib. 1572. 8. auch Speculum vitæ & paflionis Chrifti. ib. 1573. 8. 
Dhngeachtet Arias Fein eigentlicher Dichter war, fo wurde er 
doch zu Alcala fenerlich zum Dichter gefrönt. — Elucidat. in IV, 
Ev. & Acta Apoft. ib. 1775. 4. rar. — Elucid, in omnia Apofto. 
lorum feripta & Apocal. ib. 1588, 4. rar. — Comment. in Jefaiam, 
ib. 1599. II. 4. — Comment. in XXXI. priores Pfalmos, ib. 1605. 
44 — Liber generationis Adam ſ. hift. generis hum. ib. 1601. rar. 
1693. 4. — De varia republ. f. Comment, in Lib. Judicum. ib. 
1592, 4. rar. — Antiquitatum Jud. Lib, IX. Lugd. B. 1593. 4. rar; 
fieht auch in der Polyglotte und in den Crit, S. Ang. Man bat 
beffere Bücher in diefem Sach. — Biblia S, c. verf. interlin. Aur. 
Allobr. 1609. fol. (10 Thlr. ): und Antw. 1584. fol. 1569. VIEL 
sin. rar. Die Ueberſetzung, eigentlich von Pagnin, iſt su buch; 
ftäblich. ıc. u) 

Johann Scapula, ſtudirte zu Lauſanne und wurde hernach 
des Heinrich Stephanus Famulus oder Amanuenſis. Er begieng 
die Untreue, Daß er aus deſſen Thefauro gr, linguz Geinklich einen 
Auszug machte, und ihn dadurch in Armuth verfegte. Sein Le- 


u) Schröfhs Abbild. nub Lebenshefchr. ber. Gel. 23. p. 123-140. — Po- 
pe -BLount. p. 774-777. — Baier. T. II. p.413. T. V. p. 137. — 
Worrı Bibl. hebr. P. II. p. 341-343. T. IV. p. 100 fg. — Hit. Bibl]. 
Fabr. P. I. p.4-6. — Forrens Bibl. Belg. T. I. p.130- 132. — An_ 
ronıı Bibl. Hifp. — Teıssıer Eloges &c. — R. Sımon Hiſt. crit. du 
V. Tell. — Yliceron. 22 Ch. p. 139-199. — Joechers Gel. Lex. von 
Adelung werd. 13. 
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icon greeo- lat. Fam zuerſt 1580, fol. am beſten aber 1642, ex 
typog. Elzevir. fol. heraus, x) 

Dincentius © pfopöus, ein griechifcher Philolog, lebte bis 
1538 oder 39. Schrieb Victoriam Bacchi [. de arte bibendi Lib. 
II. ia Berfen, 1690. 8. e.n. Wendelii; eine Weberfegung in lat, 
Berfen Diados Lib. I. IL, IX. — Notz in Demofthenem; in Epi- 
grammat. gr. Lib. IV, — Edirte den Dolyb und Diodor von 
Sicilien. y) 

Johann Bpfoporus geb. den 25 Jul, 1556, gu Bretten in 
ber autern Pfalz; fludirte zu Heidelberg; wurde Eorrector in der 
Behelifhen Druckerei zu Frankfurt und Paris; legte fich hier auf 

die Medicin; kam aber wegen der Religion zmal ins Gefaͤngniß; 
reifte hernach durch Engelland und Holland ; wurde endlich Prof. 

med, zu NHeidelberg, wo er den 4 Jun. 1596. ſtarb. Er edirte 

Oracula Sibyllina c. n, auch Zoroafiris magica ; einige Werke dee 

 Sippoftates ıc. 2) 

nmicolaus Bruch, aus einer adelihen Familie in Rouen; 

kehrte zu Paris und Bourdeaur mit groſſem Beyfall, und ſtarb 

. 1575. zu Rochelle, wohin ex berufen war. — — Schriften: De co- 

| aitiis Romanorum Lib. III, Venet. ı558.-8. rar; auch in Gravıı 

Theſ ant. rom, T. J. wie feine Abhandlung de binis magiſtratuum 

' eomitiis & lege curiata, — Dialecticæ przceptiones &c, 2) 

| Jacob TCrucgius, Prof. gr. & lat. L. zu Brügge; farb 1621, 

Schrieb Encomium urbis Brugenfis; po&mata &c, und edirte Hora- 

ui opera c, comment, Lugd, B. 1597. 4. b) 

Roger Asbam oder Afcham geb. circa 1515, zu Kirbywiske 
(nicht Kirbywilk). Er fiudirte zu Cambridge ; wurde daſelbſt Pros 
fellor der griech. Sprache, und 1544. Dratpr.der Academie, We⸗ 











3) Bauser. T. Il, p.322 fa. — Monuor. T.I. p.82. 89 Sg. — 
Faezıcıı Bibl. gr. T.X. p 92 fd. — Hi Bibl. Fahr BP. 1, 
| p- 249 - 251. 
‚ Y) Paurazeom, P. III, p.168, — Bauer. T. II. p. 419, 
e 2) Anamı Vitz med, p.145 fq, — PantaLeon |, c. ; 
a) Sammartı. Elog, P.95-97. — Maoırı Eponym. h. y. = Haygy 
de feript. rer. rom. p. 229 ſq. 368. — Cremer Bibl, T, IX, 
p- 284 fgg. 
®) Swerarıı Ath. Belg. p. 560. — Forrens Bibl. Belg. T. I, p, sıı, 
- Basar, T. I. p. 217. — Fravraa Appar. litt. T, III. p, 628- 633. 
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gen feinen vorzüglichen Kenntniffen , befonders in der lat. und 
griech. Sprache, wählte man ihn 1536. zum Lehrer der nachmalis 
gen Königin Eliſabeth; aber aus Liebe zu feinen Zuhörern empfahl 
er zu dieſem Gefchaft einen von feinen Schülern? Nach deffen Tod 
mußte er aber Doch 1548. die Stelle felbft übernehmen. Ohnge⸗ 
achtet er bey Hof in groffem Anſehen fund, fo entwich er doch, 
wegen einem Kleinen Mifvergnügen, nach 2 Jahren ohne Abfchied, 
welches er aber doch nachmals bereute. Er begleitete als Secretär 
den englifchen Gefandten, Rich. Moryſine, an den Faiferlichen 
Hof nach Deutfchland ; wurde micder unter der K. Maria als 
Secretarius für die lateinifche Correſpondenz an den Hof gezogen, 
und farb den 30 Dec. 1568. zu London, arm. Nie fonnte er fih 
entfchlieffen , von der K. Eliſabeth, welche ihm fehr geneigt war, 
weder für ſich, noch für andere etwas zu erbitten; nie wollte er 
die Gefchenfe annehmen, die man ihm zufchickte , weil er fie für Bes 
fiechungen anfah. — — Schriften: Toxophilus , the Schole or par. 
titions of fhoting &c. Lond, 1571. 4. handelt vom Armbruftfchiefen, 
dem er eben. fo, wie dem Hahnengefecht ergeben war. Erhielt 
dafür von K. Zeinrich VIII. zo Pfund Jahrgeld. — The Schole 
malter &c. ib. 1571. 4. 1711. 8. Cine Anleitung , wie man die 
lat. Sprache leicht lernen koͤnne. — Epiftolarum Lib, III, nec non 
ej. Poëmata & vita. Hanoviz. 1610, ı2 rar; die zierlichen und fchäßs 
baren Briefe wurden von Ed Grant gefammelt und oft gedruckt 
Lond, 1576. 77. 78 90. 8. und vermehrt Oxon. 1703. 8. Hanho- 
ver@. 1757. 8. Ben der Derforder Ausgabe find die Gedichte 
mweggelaffen. — Englifh Worcks, Lond. 1761. 4. mit des Verfaſ⸗ 
ferg Leben von Sam. Johnfon, und einigen noch nicht gedruckten. 
Briefen. c) 


Deter Nanni oder nach feinem hollandifchen Namen Nan⸗ 
sind, geb. 1500. zu Alkmar; er fludirte zu Loͤwen, mo er hernad) 
1539. in dem Collegio von Busleiden als Lehrer der lat. Sprache 
angeftellt wurde. Er erhielt auch ein Ganonicat an der Kirche von 
Arras, und flarb den 21 Aul. 1557. — — Schriften: Mifcellaneo- 








c) CuaursriE h. v. — Biogr. Britann. — joechers Lexic. von Adelung 
re verbeffer®h. v. — GRANGER. Riogr. hit. T.1. p.276. — CLement | 
Bibl. hit, T. UL. p.157fgq. — Teıssıer Eloges, T. I. p. 323. T. II. 
p- 197. — Woon Athenz Oxon. \ 


* 


! 
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rum decas. Lovan. 1548. 8. auch in Grurert Thef. crit, T. I. 


Sind kritiſche Erflärungen und DVerbefferungen einiger Schrifftel: - 


kr. — Caftigationes in Livii Libum, III. Lovan. 1545. 4. — Com- 
ment, in Virgilii Bucolica. Bafıl. 1955. 8. — Spicilegia in librunı IV, 
Aeneidos, Lovan, 1544. 4. — Comment, in artem poet. Horatii; 
bey der Ausgabe des Torrentius , Antw. 1608. 4. — Scholia in 
Cant. canticor. Lovan. 1554. 4. — Scholia in fapientiam Salomo- 
nis, Bafıl. 1552. 4. — Athanalıi Opera, lat. verfa. Bafıl. 1556. 64. 
fol. nicht fehr getreu überfegt. Seine andere Ueberfeßungen aus dem 
Griechifchen des Plutarchs, "Demofthenes, Synefius und Apols 
lonius 2c. werden mehr geſchaͤtzt. d) 

Marius Nizolius von Berſello, blühete um die Mitte des 
ı6ten Jahrhunderts, und half die fchönen Wiffenfchaften befördern. 
Man bat von ihm: Thefaurus Ciceronianus ſ. oblervationes in Ci- 
ceronem &c. Bafil. 1530, fol. ib, 1583. fol, Venet, 1570. fol. rar 5 
opt. ed. Lugd. 1608. fol. Genev, 1612. 4. Ein wahrer Eiceronia; 
niſcher Echaß. Er gerieth darüber mit Majoragio, der den Lis 
109 verachtete, in den heftigfien Streit, — De veris principiis & 
vera ratione philofophandi contra Pfevdophilofaphos , Lib. IV. Par. 


me. 1553, 4. gegen die Scholaftifer ; Leibniz veranftaltete Francof. 


1670. 78. 4. eine neue Ausgabe. e) 
Tverhard Keith von Elburg in Geldern, fludirte zu Bearn, 
und legte ſich befonders auf die hebr. und griechifche Sprache ; 


lehrte folhe, da er wegen den Unruhen aus Holland entweichen - 


mußte, in Zranfreich, und genof die Freundfchaft des Caſaubons, 


Chuans und Dupuy. Zu Kochelle gieng er endlich in dem Haus 


eines Bürgers, der ihm zu fich gebetten hatte, verloren, daß 
man, alles Nachforſchens ohngeachtet, nichts von ihm entdecken 
fonnte, — — Schriften: Antiquitatum Homericarum Lib. IV, Lugd, 


B. 1672. 12. Argent, 1733. 8. ſonſt tvegen feiner Brauchbarfeit oft. 


gedruckt; in Growovıı Thef. ant, gr. T. u. — Respublica Athe- 
nienfium und Antiquitates atticæ &c. f) 








d) Swzerrir Athenz Belg. — Anosem Bibl. Belg, und Fafti acad. Lo, 


vanienfes. = Mırzı Elogia. — TEissinx Eloges. — Yliceron. 14 Th. 


p. 35-41. 
e) Hiß, Bibl, Fabr. P. III. p. 258 gg. — Stolle Anl. zur Hiſt. der @el, 


P. 404. 
f) Barız Die h. v. 


- 
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Mias Diner von Vines, einem Fleken bey Barbeſienx in 
Saintonge; ward Principal im Eollegio von Guienne zu Bourdeaux, 
mo er die ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Die Mathematik lang mit grof 
ſem Beyfall lehrte, und 1587. zt. 80. ſtarb. Man bat von ihm 
Notas in Solinum, Pomp. Melam, Florum, Perfium , Eutzopium, 
Theognidem &c. — Difconrs fur l’antiquites de Bourdeaux. Poitiers, 
1565. 4. vermehrt Bourdeaux, 1574. 4. enthalt fchöne Nachrichten. 
— Les antiquitees de Saintes & Barbefieux, Bourdeaux, 1571. + 
Iefenswürdig. x. 8) 

Maturin Corderius, eigentlich Cordier, aus ber Norman⸗ 
bie, ein geledrter Grammatiker, Ichrte zu Parts, Nevers, Bour⸗ 
deaux, Meucaftle, Laufanne und Genf, wo er ald Rector ber 
Schule 1565, zt. 85 flarb. — — Pr fehrieb: Colloquia lat. Die 
lang in den Schulen gebraucht wurden. — Dida fapientum, gr. 
& lat, — Epitres chretiennes. &c. 

Elias Levita, ein gelehrter Jude, von Neuſtadt an der Aifch 
ohnweit Nürnberg, Fam 1509. von Padua nach Rom, und vos 
bier 1527. nach Venedig; bier flarb er 1542. zt. 80. nachdem er 
viele Chriſten hie und da im Hebräifchen unterrichtet hatte, — — 
Sceiften: Scholia in Grammaticam Dav. Kimchi; — .Grammatica 
hebr. — Lexicon chald. talmud, targumicum & rabbinicum,. — Ma- 
foreth hammaforeth , darin er ſchon Die Meynung der Anti: Burtors 
fianer behauptete, c. S. Worrıı Bibl, hebr, 


D ihrer 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Ulrich von Hutten geb. den 2%, Apr. 1488. zu Stekelberg/ 
einem feinem Gefchlecht zugehörigen Schloß in Sranfen. Er fiw 
dirte von feinem eilften Jahr an zu Fulda, Coͤln und Frankfurt an 
ber’ Oder, wo er 1500 xt. 18. Magifter wurde, unter der erften 
Promotion, die auf Diefer von Kurfürft Joachim neu errichteten 
Univerfität gefchah. Aus Geldmangel machte er bey der Faiferlis 
chen Armee einen Feldzug nach Stalien, und war 1509. ben ber 
Belagerung von Padua. Bald darauf befchäftigte er fich wieder in 








g) Teıssıer Eloges, — Le Long Bibl. hiſt. de la France. = SammaR- 
THANı Elogia. 


\a 
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Deutfchland mit den fchönen Wiflenfchaften, aber gegen den Wil⸗ 
im feines Vaters, der diefe Befchaftigung für unanftändig hielt. 
Ihn zu befanftigen, flubirte der Sohn 1511. die Rechtsgelahrt⸗ 
heit zu Pavia. Nach 4 Monaten wurde er hier von den Schwei⸗ 
sen bey der Einnahme der Stadt geplündert und gefangen. Zur 
Sicherheit gieng er nach Bologna ; von da nach Böhmen und Maͤh⸗ 
ven, wo ihm der Bifchof von Olmuͤz Geld und ein Pferd gab, 
daß der arme Mann Wien erreichen fonnte. Er gieng 1516. wie 
der nach Bologna, und brachte alfo 4 Jahre mit der Juriſterei zu, 
die er für verloren hielt. Seine Freundfchaft mit Eraſmus vers 
fhafte ihm eine gute Aufnahme bey den Gelehrten in Italien, 
beſonders zu Venedig. In eben dieſem Jahr kehrte er nad) Deutſch⸗ 
land zurück ; erhielt bey feinem Aufenthalt in Augſpurg auf Conr. 
Deutingers u. a. Empfehlung von K. Marimilian ben Dichters 
franz; gieng, da er zu Haufe von den Seinigen, bie ihn ale einen 
Nechtögelehrten, nicht aber als. fchönen Geiſt zu fehen verlangten, 
che wol aufgenommen tvurde, 1518. nach Frankreich, ferner nach 
- Ray, wo er bernach den Kurfürft Albrecht auf feinen Reifen 
ud auf den Keichstgg nach Yugfpurg begleitete. In dem Krieg, 
dm der ſchwaͤbiſche Bund gegen den Herzog IMirich von Wuͤrtem⸗ 
Irg wegen der gegen die Stadt Reutlingen verübten Gewaltthaͤ⸗ 
üfeiten führten, ergrif auch Hutten die Waffen , weil der Hers 
ww feinen Better Johann von Yutten ermordet hatte. Der 
Hrzog wurde verjagt, und kam erft nach 15 jahren in fein Land 
wu. Zutten kam nach Maynz und genoß hier ein Jahrgeld. 
& machte 1519. eine Luftreife auf fein Schloß Steckelberg. We 
m dem Buch de unitate eccleſiæ Sc. dag er 1520, drufen lieg, 
thielt er auf Verlangen des Pabſts zu Maynz feinen Abfchied. Er 
bgab ſich nach Brabant, two er fich eine Zeitlang am Hofe K. 
clarls V. aufhiele. Weil er aber auch hier nicht vor den Verfol⸗ 
gungen des Pabſtes ficher war, fo floh’ er nach Deutfchland; zuͤch⸗ 
tigte den Zochſtraten, Reuchlins Widerfacher, der ihm auf der 


Reife in die Hände fiel, und gieng zu dem muthigen DVertheidiger 


des Luthers, Franz von Sikingen, auf das Schloß Ebernburg. 
Bon diefer Zeit an befannte er fich zu Cuthers Lehre, welche er mit 
lem Eifer ausgubreiten und in feinen Schriften ju befkättigen fich 
bemühte. Nach dem Tod des Franz von Sikingen, der 1523. 
im Treffen umkant, ſuchte er Sicherheit in der Schweig. Aber wer 


% 
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der zu Baſel noch Zuͤrch wurde er geduldet; er begab ſich endlich 
auf die ben Zuͤrch gelegene Anfel Ufnau; lebte hier heimlich und 
ftarb daſelbſt den 29:6 Aug. 1523. liegt auch da begraben. DB er 
berehligt geiwefen, weiß man nicht; Daß er fich aber durch feine 
Ausfchweifungen die Luftfeuche zugezogen , mit welcher er ſehr zu 
fampfen hatte, ift gewiß; fo, daß fie ihm, nach Behners Zeug: 
niß , dag Leben endigte. Man fchildert ihn ale einen folgen, ver: 
megenen und graufamen Mann , der fich jede Rache erlaubte, wenn 
man fich feinen Abfichten entgegenfeßte. Da die Eartheufer fein in 
Kupfer geſtochenes Bildniß entehrten, fo erprefte er vonihnen in 
dem GSifingifchen Krieg 2000 Piſtolen Brandfchagung. Den Hochs 
traten Drohete er zu erftechen ; doch da er fußfällig um fein Leben 
bat, fo lieg’ er ihm mit einigen flachen Schwerdftreichen laufen. 
&o find auch feine Schmähfchriften Beweiſe feines Zorns. Doch 
gab er auch Beweiſe feiner Großmurh und Steygebigfeit. Nach 
Dem Tod feiner Xeltern follte er, ale der altefie Sohn, Erbe aller 
Güter ſeyn. Aber er überlied Die ganze Erbfchaft feinen Bruͤdern, 
und lebte dürftig. — E8 Fam ihn fehr leicht an, Bucher zu ſchrei— 
ben. Man’giebt denen in ungebundener Schreibart den Vorzug 

in Den gebundenen fommen viele Fehler gegen dag Eilbenmaa 
vor. Ueberall herrfcht aber doch viel Wiß und Heroifmus. — - 
Schriften: Ars verfificandi. Witteb. 1511. a. Parif. 1528. 8. um: 
unter der Auffchrift: Stichologia compendiofa. Lipf. 1518. 8. - 
‚Nemo ſ. fatyra de ineptis ſæculi ſtudiis & veræ eruditionis conten 
tu; in elegifchen Werfen, oft gedruckt, z. B. Baſil. 1519. 4. Rofts 
chi, 1544. 8. fehr beiffend und Iuftig. — De aula, dialogus. Aug 
Vind. 1518. und 1519. 4. Er zieht barür das ihm fü verhaßt 
Hofleben heftig durch. — Encomion Jo, Reuchligi &c. 4. — Epi ' 
ſtolæ obfcurorum virorum, Venet. (vermuthlich in Deutfchland ' 
1516. 4. fehr oft gedruckt, am beſten Lond, 170:. 12. m. R. 
Hutten hatte den groften Antheil. Sie wurden wegen den Strei, 
tigfeiten der Theologen zu Coln mit Keuchlin verfertigt, im der 
bamaligen , wiewol ubertriebenen, barbarifchen Eprache der Schos . 
laftifer. Ortuinus Bratius, dag Haupt der Coͤlner, wird darin . 
vorzüglich mitgenommen ; Daher er Dagegen Lamentaliones obfcuro- 
sum virorum, Colon, ı518. 8. fehrieb. Aber vergebene; er blich | 
gebrandmarft. Man las die beiffenden Briefe begierig , des paͤbſt⸗ 


ichen Nerbotg ohngeachtet ; — lachte; und wer folge icht la⸗ 
— ——— Jin I gun 863 
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chen? wenn er diefe feharfe Stachelfchrift Tiefe, in melcher die 


Ignoranz der Mönche fo lebhaft gefchildert wird. Eraſmus ſpreng⸗ 


te fih bey Leſung diefer Briefe durchs Lachen ein Geſchwuͤr, und 


er genas. — De Guaiaci medicina & morbo gallico, Mogunt, ı519. 


+ib, 1531. 8, auch in der Sammlung: Aphrodifiacous f. de lue 


renerea. Vener. 1566. II. fol, Lugd. B, 1728. Il. fol. Deutfch von 


Ch. Murner, Straßb. 1519. 4. In der Zueignungsfchrift an 
Kurfürft Albrecht ruͤhmt er die Wuͤrkung des Franzoſenholzes an 


ſich. So groß war feine Offenherzigkeit! — Febris I. Dialogus. 


—— 


Mogunt. 1519. 4. Amberge. 1619. 4. und Fehris II. Dial, Mog. 
1619. 4. ftehen auch in DornAavıı Amphitheatro, b. II. p. 176. 
Eine ſimreiche Unterredung mit dem Fieber, das den zutten 
plagte; gelegenheitlich giebt. er nach feiner Gewohnheit den Prala; 
ten und Mönchen einige Seitenhiebe. — Deploratio fuper interfedtiione 
Jo. HuTTENI. 1519.°4. Herzog Ulrich von Würtenberg war in die 
Gattin des Joh. Zuttens verliebt, und hatte fie fehon zu feinen 
Aichten gewonnen. Weil Zutten Gegenanftalten traf, fo ermor⸗ 
dete ihn Der Herzog mit 7 Wunden in dem Wald, — De unitate 
eccleſie confervanda & fchifmate inter Henr, IV, Imp, & Greg. VII. 
P. Mogunt. 1520, 4. Heftig gefchrieben; oft gedruckt. — De fchif- 


| mate extinguendo & vera libertate ecclefiaftica adferenda epiſtolæ VI. 


- 





— — — -7- 


1320, 4. Dieſe Briefe find von den Unltverſitaͤten Paris, Drford 
und Prag gefchrieben. HYutten fand fie in dem Schloß Bopart 
is Teierifchen, und gab fie heraus. — Bulla & Bullicida, dialogi 
perquam feftivi. (ı521.) 4. — Expoftulatio cum Erafmo Roterod. 


1523. 4 (Argent,) auch deutſch. Wegen der Anhänglichkeit an 


ben Luther zerfiel Hutten mit dem Eraſmus, , und weil dieſer ihn 
nicht vor fich ließ, da er ihn in Bafel fprechen wollte. sErafmus 
fihrieb dagegen: Spongia adverlus adfpergines Hutteni. Nach Hut 
times Tod antwortete Otto Brunfels, ein Arzt, und Eraſmus 
Alber. — Dijalogi VII. feftive candidi &c. unter dem Namen Aby⸗ 
denus Corallus. — Sallufii & Curtii flores ſelecti. Argent, 1528. " 


8. — Klage über die unmäßige Gewalt der Paͤbſte. 4. Ein Ge 


dicht. — Klage über den Zuftand der deutfchen Nation. 4. aud) 
ein Gedicht. — Matürliche Abmalung bes Pabſtums; und unter 
der Aufſchrift: Aufivefer der deutfchen Nation. — Epiftole; dialo- 
gi; epigrammata &c. die hie und da gedruckt find. Sonft hat man 
eine Sanimlung einiger lat. Gedichte, Francof 1538. ı2. Auch 


- 
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fieng man 1783. zu 2eipsig an, alle Huttenifche Werke in gm. 
herauszugeben; man machte mit den Briefen den Anfang; aber 
flumpfe gettern ſowol, als die häufigen’ Druckfehler empfehlen dieſe 
Ausgabe nicht. . Das Publicum ſchien das Unternehmen nicht zu 
unterflugen. h) | 


Hermann von Buſch, geb. 1468. auf dem Schloß Saſſen⸗ 
borg im Biſtum Minden , von adelichen Yeltern. Er findirte gu 
Tübingen ; brachte einige Jahre in Italien zu, too er mit den ges 
Ichrteften Männern umgieng ; reif’te ferner durch Deutſchland und 
Frankreich; lehrte Humaniera zu Cöln, zu Ham in Weftphalen, zu 
Muͤnſter, Ofnabrüd, Bremen, Hamburg, Luͤbek, Wilmar „Mo: 
ſtok, Greifswalde und Fraukfurt an der Oder, hernach Fi Erfurt 
und Leipzig, wo er ſich ber Barbarei widerfegte; wurde 1510. 
nach Wittenberg berufen ; gieng aber wegen einem Streit mit Stru⸗ 
lius, einem Dichter aus Sjtalien , wieder nad) Leipzig; wurde 
aber auf Anfliften des Hier. Emſers von da vertrieben. Er begab 
fi nach Magdeburg; und da ihm bier dag Lehren nicht geftattet 
wurde, gieng er nach Braunfchmeig und Hildesheim. Nachdem 
er die jährlichen Einkünfte von feinen Erbgütern; in der Graffchaft 
Schauenburg begogen hatte, fo reif’te er nach Holland und Engel 
land. Ueberall fuchte er die Gelehrſamkeit zu befördern. Zu Cöln, 
wohin er berufen wurde, gerietb er mit Ortuinus Bratius in 
Streit , weil erd mit Reuchlin hielt, und an den Epiftolis obfcur- 
vir, Theil hätte. Er wurde vertrieben, und fam 1518. als Rector 
nach Weſel; ferner erflärte er zu Wittenberg des Drudentius und 
Borthius Gedichte ; kam auf Luthers Empfehlung als Profeffor 
der Gefchichte nach Marpurg , two er fich erfi A. 1527. verhey⸗ 
rathete und einen Sohn zeugte, der ihm nicht überlebte. Er ftarb 
1534. zu Dulen, einer Stade im Münfterifchen, wo er einige Guͤ⸗ 
——= — 
h) Wielands D. Merkur. im Febr. 1776. p.174 - 185. 3 Quatt. p. 3 - 37. 
— 'Jac. BuscHharD Comment, de fatis ac meritis Hutteni. Wolfenb. 

1717-23. 11]. 8.,— CHRISTII Comment, de moribus, fcriptis & ima- 

ginibus Ulr. ab Mutten. Hallz. 1727. 4. — Apauı Vitz ICtor. p. 6- 

12. — PANTALEON,. P. III. p. 65 iq. — BAILEET. T. IV, p. 40 fg. — 
Bavux h. vo — CHAUFEPIE h. v. — Yliceron. 11Th. p. 283-327- 

— Zutten befchrieb felbft fein Leben. Augfp. ısıg. 4. — Wourit Lect. 

memorabiles. — FRENHERI Theatrum. — Sein Denkmal von Serder 

in GBoethene Schriften, +8. p. 53 ſq. 
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ver hatte, — — Schriften: Notz in Silinm Italicum ; in Virgilü 
Aeneida; in Juvenalem ; in Lib. I. Martüllis; in Perſium &c. = 
Lib. IL de audtoritate verbi div. — Lib, III, Epigrammatum ;. Ora- 
tiones; Carmina &c, i) 


Helins Pobanus, mit bem Beynamen Hefus, weil er an 
den Grenzen von Helfen, den 6. Jan. 1488. zu Bockendorf oder 
Stanfenberg gebohren war. Seinen Namen Elias vertvandelte er 
dem Apoll zu Ehren in den griechifchen Zelius. Anfangs befuchte 
er al ein armer Menſch die Schulen zu Gemind in Schwaben und 
Stanfenberg ; hernach fludirte er gu Erfurt, und entfchloß fich zu 
teifen. Bifchof zu Rieſenburg in Preuſſen fchickte ihn auf feine 
Koflen 1513. nach Leipzig, die Rechte gu ſtudiren, weil er ihn zu 
feinem Secretär annehmen wollte. Aber die Liebe zu der ſchoͤnen 
Kitteratur erweckte bey ihm einen Eckel gegen dieſes Brodſtudium. 
Er brachte alles Geld, das ihm fein Gönner gegeben hatte, 
' buch, und Fehrte nach Erfurt zuruͤck. Aus Noth mußte er hier mit 
einem geringen Gehalt die fchönen Wiſſenſchaften lehren, um fich 
gegen den Mangel zu ſchuͤtzen. Nach einiger Zeit berhenrathete er 
' fh daſelbſt, und zeugte viele Kinder. Don da aus befuchte er 
| 1518. den Eraſmus in den Niederlanden, den er wegen feinem 
ofen Ruhm zu forechen verlangte. Obngeachtet ihn sErafinus 
skichgültig empfing , fo wurde doch feine Hochachtung , die er 
gegen dieſen groſſen Mann hatte , nicht vermindert. Mon 1526- 
1533. lehrte er zu Nürnberg, dann wieder zu Erfurt, und zuletzt 
3. Jahre zu Marburg, too er den 5. Oct. 1540. zt. 52. am Pos 
dagra ſtarb. Im Saufen war er ein Held. Einſt Ieerte er um 
die Wette einen Waffereimer mit Danziger Bier aus. Dagegen 
' war ec ein guter Dichter, arbeitfam, aufrichtig und leutfelig. — — 
Schriften: De amantium infelicitate contra Venerem de Cupidinis 
‚ impotentia, & verſu & foluta oratione. Erfordiz, 1508. 4. fehr rar. 
'Heroidum chriftianarum epiſtolæ. Lipf, 1514. 4, rar; in Dpidifcher 
südlicher Nachahmung. . — Elegie IV, in Lutheri laudem. Erford. 
1523. 4. rar. — Dialogi III. Melznus, Miſologus, Fugitivi. ib. 1524. 








| . 
i) Vita per Jac. BURCKHARDUM. Francof. 1719. 8. — Apanı Vitz phil, _ 
P.36fg. — PANTALEOM. P. III. p. 101. — BAILLET. T. II. p. 143. 
— SwEERTIt Athenz Belg. P- 341. — Rorii Memoriæa philof. Dev, I. 

P- 31-104, . 


v ( 


‘ Po&matum farragines II. &c. Halz Suev, 1539. 8. rar. — Epiftola.. 


% 
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4. rar. — Bucolicorum Idyllia XII. Hagenox. 1328. 8. rar. — Urbs ' 
Noriberga illuftrata carmine heroico, Norib, 1532. 4. rar. — Sylva- 
rum Lib, VI. Hagenoxz 1535. 8. — Pfalterium carmine eleg, Mar. - 


purgi. 1537. 8. fonft oft gedrudt. Sehr fhon und flieffend. — 


rum famil, Lib. XIII. Marpurgi. 1543. fol. rar. — Nicht alle mas 
ren des Drucks werth. — Epiftole ad Camerarium & alios. Norimb, 


1553. 8. Camerarius gab fie heraus, und ſetzte eine ausführliche 






[2 


„ ® 
— tee. _ 


Lebensbeſchreibung vor, die auch einzeln gedruckt iſt. — Salomo- 


nis Ecclefiaftes, carmine lat, 1534. 4. — Bonæ valetudinis conſer- 
vandz przcepta. Par 1533. 8. Die Schrift felbfl ift vom Eraſmus; 


Eoban brachte fie nur in Verſe. — Homeri Ilias , cafßtine lat, 


Bafıl. 1540. 4. tar. — Operum farragines 11, carmina & epiftole, 
Francof. 1564. 8.e&c, k)' 


Deter Lot ichius, mit den Beynamen Secundus, zum Unters 
fchied feines Vaters Bruders , der gleichen Namen führte, von 
1501-1567. lebte, und Abt des Benedictiner⸗Kloſters zu Schlüchs 
fern war. Unſer Petrus Secundus iſt geb. den 2. Nov. 1528. zu 
Schlüchtern im Hanauifchen. Er fiudirte zu Marburg und Witten 
berg ; begab fich hernach auf furze Zeit in Kriegsbienfte; reiſ'te 
nach Stanfreich und Italien. Hier wurde ihm ein Liebestrank beys 
gebracht, wovon er jahrlich um die Herbfizeit befchwerliche Folgen 
verfpürte. Er wurde 1558. Prof. medic gu Heidelberg „ und flarb 


hier den 7. Nov. 1560. unverheyrathet. Als Dichter kann man ihn : 


mit Mecht allen Auslandern an die Seite fegen. Er war ein gluͤck⸗ 


licher Nachahmer des Ovids. Geine flieffende und angenehme las 


teinifche Gedichte, in welchen Neligiengfachen u. a. Gegenftände 
glücklich abmwechfeln , beftehen gröftentheils aug Elegien. . Sie vers 
dienten vorzüglich vom Untergang gerettet zu werden. Die zwei 
vorsugl. Ausgaben find: Perrı BuURMAnnı. Amſt. ı754. IL 4 


foftbar ; und Poëmata omnia c. n. fel, BurmAnnı, Hochftani & 


Quellii; edidit fuasque notas adjecit Car, TrAUG, KRETSCHMAR, 











k) Vita per CAMERARIUM. Lipf. 1696. 8, — Apamı V. philof. p.49 - 
55. — Panrtareon., P. III. p. 219. — BAILLET. T. IV. p. 56 ſq. — 
MORMOFII Polyhift. T.I. p.223. 290 f.. — CLEMENT Bibl. hiſt. 
T. VIII. p. 38-64. — Niceron. 16 Th B 49- 59. wo immer fait Her⸗ 
ford, Erfurt geleſen werben muß. 
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amerkungen ſehr brauchbar. 1) 


Jacob Mieyllus, eigentlih Molzer, geb. den 6. Apr. 
503. zu Straßburg; ſtudirte zu Heidelberg, Erfurt, Witten⸗ 
g c.; wurde 1527. Rector zu Frankfurt; lehrte eine Zeitlang 
egen dem Religionskrieg zu Heidelberg; gieng wieder nad) Frank⸗ 
rt, und ſtarb den 28. Jan. 1558. — — Schriften: Tr. de re 
etrica; Epigrammata gr. & lat. — Comment. in Homerum; Syl- 
rum f. var. carminum Lib. V. — Notz in Martialem; in Luca- 
‚ in Euripidem; in Ovidium &c. ueberſebte auch den Tacitus 


— m) 


Luricius Cordus, eigentlich Zeinrich Urban; Cordus 
ber den Spaͤten, nanntegr fi), weil ihn feine Mutter unter 12. 
mdern zulegt gebahr. Er war von Dberfimshaufen, einem Hefs 
ſchen Flecken gebürtig; ſtudirte zu Erfurt; reif’te 1521. nad) ta 
en; wurde Dod. med zu Ferrara; practicirte zu Braunfchiveig 
ad Emden; wurde 1526. Prof. med. zu Marburg ; begab fich 
wich, da ersfich durch fein unleidliches Weſen viele Feinde zuge; 
jogen hatte, nad) Bremen, und flarb den 24. Dec. 1535. Ein 
hreund des Eobanus Zeſſus. — — Schriften: Boranologia ; 
fr. de fudore anglico „ calculo & pefte ; de abufu uroſcopiæ; — 
Karmina , epigrammata &c, — Opera puetica, Franck, 1616, 8. 
[16 gr.) n) | 


Sorenz Rhodomann , 9geb..1546. in dem Dorf Saſſawerf 
fi der Grafſchaft Hohenftein. Er ſtudirte zu Slefeld und Jena; 
vurde Rector zu Stralfund, hernach Prof. gr. L. zu Jena; endlich 
Brof, hift. gu Mittenberg , und flarb den 8. jan. 1606. Ein trefli 
er Dichter. — — Schriften: Poelis chriftiana ſ. hift, facr« Lib. IX. 
Jipl. 1589. 4. — Lutherus &c. carmine gr. c. verſ. lat. — Argo- 


> 

































—2 Vita per Jo. Hacıun. Lipf. 1586. 1603. 8 — ApamI V. philof. 
« P-96-109. — BAILLET. T.IV. p. gı. — MorHorıI Polyhift. T.I. 
P-224 ſq. 1065 fg — CHAUBEPIE h. v. | j 
m) Pantarcon. P. III. p.331.— Baıtıer. T. III. p. so. T. IV. p.78. 
— BAyLE h. v. 
A) Abaut V. Medic. p. 10fgqg. — Vita per WıGanD. KAHLER. Rinte- 
lü 1744, 4. — CLEMENT Bibl, hiſt. T. VII. p. 298-302. 


Fesdæ. 1773. 8. (1 fl.30 fr.) Eorrect und wegen den beygefeßten - 


5 


12 Vierte Abtheilung. 

nautica, Thebaica, Troica, — Idyllia græca. — Epithalamia facra. 
— Defer. hiſt. eccl. ſ. populi Dei, carmine gr. c, verf, lat. &c. 0) 
Paul Meliffus,. oder Schede; denn fein Vater hieß Bal⸗ 
thaſar Schede , und bie Mutter Ottilia Meliſſa; geb. deu 20. 
Dee. 1539. zu Melrichfladt in Franken. Er ſtudirte zu Zwikau, 
Erfurt und Jena; mwurde zu Wien zum Dichter gefröne und in ben 
Abelſtand erhoben ; hielt fich hernach zu Leipzig und Wittenberg 
auf; wurde Hofmeifter über 42 Kadetten zu Wien; diente unter der 
Kaiferl. Armee in Ungarn; reif’te nad) Frankreich und Stalien. 
Zu, Padua ernannte man ihn zum Comes palatinus, Eques auratus 
and Civis romanus; reif’te nach Engelland, und wurde zulegt Biblio; 
thefar gu Heidelberg, two.er den 3. Febr. 1602. flarb. — Seine 
Inteinifchen Gedichte find gufammengebruckt : Meletemata f. fche- 
diafmata poẽtica. Par, 1586. und Halæ u625. 8. Die beutfchen find 
ſehr ſchlecht. p) 


Georg Sabinus, eigentlich Schuler, — Sabinus nann⸗ 
te er ſich nach jenem lat. Dichter, der zu Ovids Zeiten lebte — geb. 
den 23. Apr. 1508. zu Brandenburg. Schon in feinem 15. Jahr 


Lam er nach Wittenberg, und fludirte Dafelbft Humaniora, befon 


ders Poeſie; hernach legte er fich mit aller Macht auf die Juris⸗ 
prudeng. Als Doctor juris reif’te er nach SJtalien , und wurde 
vom Ersbifchof zu Brundifi zum gefrönten Dichter, Nitter und 
Comes palatinus gemacht; K. Carl V. beſtaͤttigte nicht nur Diefe 
Würde , fondern erhob ihn auch 1541. zu Regenfpurg in den Abel 
ftand, da er den Kurfürft Albrecht von Brandenburg auf den Reichs⸗ 
tag dahin begleitete. Er heyrathete A, 1536. Melanchthons ge 
Iehrte Tochter Anna; wurde 1538. Prof, El. & poef: zu Frankfurt an 
der Dder , hernach zu Königsberg, da die Univerfität 1544. er⸗ 
richtet wurde. Er legte aber nach einigen Jahren fein Amt nie. 
der, und brachte fein Leben zu Frankfurt mit Lehren und Staats⸗ 
gefchäften gu. Kurfürft Joachim ernannte ihn zu feinem Kath, 
‚und ſchickte ihn 1560. als Gefandten’nach Stalin. Bon da kam 


N 


⸗ 


un GE 


0) Vorborths Lobſchr. anf Lor. Rhodomann. Goett. 1776. 4. — Hit. Bibl. 
Fabr. P. III. p.5ı3. — BAILLET. T. II. p. 198 fq. T. IV. p. 151. — 
BAVLE h. v. 

p) ADAMI V. philof. p.206- 210, — BaızLst. T. IV. p. 140 ſq. — 
MosHosıi Polyhilt, T. I, p. 1067 faq. 
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| ‚ glüdlicher Nachahmer des Ovids. — — Schriften: De Exfaribus 
' Germanicis Lib. 11. ſteht auch in Fremerı SS, rer. germ. T. III — 
| De eledtione & coronatione Caroli V. in Profe. 1612, 4. Colon, 1550, 

‚»— Prxcepta poetica. Rudolf, 1711. 8. — Carmina, Lipf. 1563, 

8 — Elgiz. ib. 1550. 12. — Orationes ; Epiltele; Note in 


- Virg. Lugd, B. 1680. III, 8. — De Vita & rebus zeſtis Maximi- 


kani &c. q) 
| 


Joohann Stigel, geb. den 13. Mai 1515. zu Gotha; ſtudirte 
ga Leipzig und Wittenberg; hier Prof, gr. & lat, L.; hernach Prof. 
Elog. gu Jena, wo er den 11. Febr. 1562. ſtarb. 8 Carl V. hatte 
ihn zu Megenfpurg sum Dishter gefrönt. — — Er ſchrieb: Car- 
mina. Jenz.1571. 8 — Commeit. in Virg, Georgica &c. r) 
Michael de ’yopital, CHofpitalius) geb. 1505. su Nigueperfe 
in Anvergae. Er fludirte zu Toulouſe, Padua und Bologna die 
Rechte. Zu Rom erhielt er die Stelle eines Auditors di Rota, 
‚bie ex aber bald wieder niederlegte. Zu Paris practicirte er 3. 
Jahre lang als Advocat. Durch feine Gattin, mit welcher er fich 
1537. vermäßlte , erhielt er bie Stelle eines Parlamentsraths zu 
Paris. Nachdem er diefe 9. Fahre verwaltet hatte , fo ſchickte 
ihn K. Heinrich II. als feinen Gefandten zu der Kirchenverſamm⸗ 
hung nach Bonlogne , wohn folche von Trident verlegt worden 
war. Hier verteilte er 16. Monate. Margaretha, die Schwer 
ſter des Könige, mwahlte ihn hernach zu ihrem Kanzler, und vers 
„Ichafte ihm die Stelle des erſten Prafidenten bey der Kechnungss 
lammer von Paris/ und bald darauf eines Staatsraths. Franz II. 
erhob ihn 1560. zur Wuͤrde eines Kanzlers von Frankreich; ließ 
ihm aber, da er ſich als ein Freund der Hugenotten verdaͤchtig 


machte, 1568. das Siegel wieder abnehmen; doch behielt er Titel, 


Rang und Einkünfte lebenslaͤnglich. Er begab ſich auf fein Luſt⸗ 
ſchloß zu Vignay, ohnweit Etampes, und flarb dafelbft den 13. Mai 
1573. Ein kluger, funfter, biligdenfender Mann; ein guter Dich⸗ 


— 








q) Vita per PETR. ALsınum. Lignicii. 1724. 8. — Apamı V. philof., 
p- 104-107. — PANTALEON. P. Ill. p.279. — Bartıer. T.IV, 
p. 82. — Popz -BLoUNT. — TEISSIER &c. 
r) PANTALEON. P. III. p.2697. — Apanı V, philoſ. p.10% fg. — Vita 
per Jo, Finczuium, Jenæ. 1563, 8. , 


‚ er frank zuruͤck, und farb den 2, Dec. 1560. zu Sranffurt. Ein 
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ter. Sein Gedicht de Lite wird am meiſten bewundert. — — Schrif⸗ 
ten: Variorum po@matum filva. Bafıl, 1568. 8. — Epiftolarum ſ. fer- 
monum Lib. VI, Par. 1585. fol. Cı Thle. 12 gr.) Eigentlich eine 
Sammlung feiner Gedichte; der Druck ift ſchoͤn; nachgedruckt Lugd. 
(Genevz) 1592. 8. Wieder aufgelegt und mit dem ten Buch ver; 
mebrt, unter der Auffchrift: Carmina, ed. Per. VLamınG. Amſt. 
1732. 8. Bey diefee Ausgabe ift auch Mlantiffa carminum mifcell. 
aber voller Lücken. — Teftament de M. de !’Hopita. Man fins 
det es in mehrern Sammlungen es enthalt manche befondere 
umſtaͤnde. s) 

Marcus dieronymus Vida, geb. 1470. zu Eremona , aus 
einer armen adelichen Familie. Er findirte zu Mantua , Padua 
und Bologna; trat zu Mantua in Die Congreg, canonicor. reg. S. 
Marci , hernach zu Kom in bie C. can. reg. Lateran. 9. Leo X. 
dem feine Gedichte vorzüglich gefielen, mächte ihn zum Prior von 
St. Sylveſter in Tivoli; Clemens VII, 1532. zum Bifchof von 
Alba in Montferrat, wo er den 27. Sept. 1566. zt. 96. flarb. — — 
Schriften: Hymni de rebus divinis. — Chrifeidos Lib. VI. oft ein 
geln gedrudt, und von Aler. Lami ins Stalienifche überfegt. — 
De arte po&tica Lib. IIl. c. n. Tno. TRISTRAM. Oxon. 1723. 8. 


toben dag Leben des Vida; Altenb. 1766. 8. (1 fl.) von Kloz 


herausgegeben, mit bem Leben des Vida. — Bombycum Lib, IL 


— Scacchia ludus, c. comm, L; WıeLı, Argent. 1604. 8: — Buco- 


lica; Carmina diverſi generis &c, Lauter Meifterftücke , die dem 
Dirgil an die Seite gefeßt zu werden verdienen. — Carmina, c.n. 
Vorpr. Patav. 1731. 11. 4. (1 Thlr. 16 gr.) Lond, 1732. 8. — 
Ungebunden: Dialogi de reip. dignitate; Orationes; Epiftol® &c, t) 

Vlicodemus Friſchlin, geb. den 22. Sept. 1547. zu Balin⸗ 
gen im Würtembergifchen, two fein Bater, Jacob ,. Prediger war. 
Er fiudirte zu Königsbrunn und Tübingen. Hier fieng er zt. 20. 








s) SAMMARTHANI Elogia. p. 117-120. — Memoires de Mr. le Chancelier 
de 1’Hopital. Colon. 1672. ı2. — Eloge hift. de M. de l’Hopital, par 
Mr. GiBERT. Paris. 1777. 8. — MoaHoriı Polyhift. T.I. p.79. — 
BAILLET. T.IV. p.92. fa. — BavLE h. v. — Ticeron. 24 Tb. 
p. 216 - 224. 

t) PorE- BLouNT. p. 675-678: — BAILLET. T. III. p. 52 fg. T. IV. 
pP 87-89. — GYRALDI de poet. Dial. I. p- 5537. opp. — Moxuoru 
Polyhift, T. I. p. 1064 fg. | 





| 





V. Anfang il. Fortgang d. Gelehrſamk. 145 


an, die ſchoͤnen Wiffenfchaften zu lehren, und befonderg den Horaz 
iu erfläaren ; wurde auch 1568. wuͤrklich unter die Zahl der Pros 
fefloren aufgenommen. Der Herzog begnadigte ihn mit einem aufs 
ferordentlichen Jahrgehalt an Frucht und Wein, wegen eines auf 
defien Vermaͤhlung verfertigten Gedichte; und der Kaifer ertbeilte 
ihm wegen des Luſtſpiels, Rebecca, und einiger ‚gobreden, nebſt 

dem Dichterkranz ein adeliches Wapen und die Wuͤrde eines Pfalz⸗ 
grafen. Durch ſeine Heftigkeit und beiſſenden Spott machte er ſich 


viele Feinde. Er verlieh Deswegen Tübingen, wo er 15. Jahre ge⸗ 


Ihre hatte, und übernahm 1582. die Aufficht der Schule zu Laws 
bach im Herzogthum Grain. . Aber weil die Luft feiner Familie bier 
wider war, fo kehrte er nach 2. Jahren nach Tuͤbingen zurück. 
Bald mußte er yon da nach Frankfurt entweichen, weil er wegen 
einem mit einer Magd begangenen Ehebruch, den er eingeſtund, 
angefläge wurde. Bon Frankfurt sog. er nach Wittenberg, Braun⸗ 
fhweig, Marburg, Speyer, und endlich nach Mainz. Bon da 
aus bat er ben Herzog von Würtemberg um Unterflügung in feis 
ner Armuth. Da diefe nicht erfolgte, fo fchrieb er fehr heftig ges 
gen diejenigen., von Denen er glaubte verfolgt zu tberden. Der 
Herzog ließ ihn in Verbaft nehmen und nach Stutgardb bringen, 
wo er auf dem alten Schloß mit einiger Freiheit gefangen. faß; 
Bon bier führte man ihn den 17; Apr. 1590. mit verbundenen Yus 
gen auf dag Schloß zu Aurach. hielt um feine Loslaflung vers 


gebens an. Endlich wollte er fich jelbft frey machen. Er gerfchnitt 


die Ueberzuͤge ſeines Bettes, knuͤpfte die Streifen zuſammen, und 
wollte fi) aus feinem Gefaͤngniß herablaſſen. Die Binde brach, 
und er fiel auf den Felſen, und zerfchmetterte feinen Körper, daß 
man ihn tod fand. So flarb er den 29. Nov. 1590. æt. 43. Er 
war würflich zu einem Dichter gebohren, fo, daß er ohne Mühe 
feine lefenswürdige Gedichte zu Stande brachte. — — Schriften : 
- Rebecca ,„ comaedia. Francof, 1576. 4. Deutfch. ib. 1589. 8 — 
Panegyrici tres de laudibus Max, IH. & Rud. il, Imp. Tub, 157%. 4 
— Sufanna, comaedia. ib. 1538. 8. Deutfch. Francok, 5589, 8. — 
Prifcianus vapulans f; comadia folecifmos & barbar. perftringens, 
Argent. 1580. 8. — Dido, tragœdia. Tub. 1581. 8. = Quæſtionum 
' grammaticarum Lib, VIII. Venet. 1584. 8 — Strigilis gramma- 
tica &c, Argent. 1594. 8. Aufferfi ungesogen gegen einige Profeſſo⸗ 
‚sen; daher ihm Cruſius Antiſtrigilis entgegenſetzte; uͤberhaupr 
Zweuer Band. > RR 
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Etas Diner von Vines, einem Fleken bey Barbefteng ig 
Saintonge; ward Principal im Collegio von Guienne zu Bourdeaug; 
wo er die fchönen Wiflenfchaften und Die Mathematik lang mit grofl 
fem Beyfall lehrte, und 1587. zt. so. flarb, Man bat von ihm 
Notas in Solinum, Pomp. Melam, Florum, Perfium , Eutropium; 
Theognidem &c. — Difcours fur Pantiquités de Bourdeaux. Poitiers; 
1565. 4. vermehrt Bourdeaux, 1574. 4. enthalt fhöne Nachrichten, 
— Les antiquitees de Saintes & Barbefienx, Bourdeanx, 1571. 4 
leſenswuͤrdig. x. g) | 

Maturin Corderius, eigentlich Cordier, aus der Norman) 
bie, ein gelehrter Srammatifer, lehrte zu Parts, Nevers, Bond 
deaur , Meucaftle, Laufanne und Genf, wo er als Mector der 
Schule 1565, zt. 85 flarb. — — Er fohrieb: Colloquia lat. die 
lang in den Schulen gebraucht wurden. — Didta fapientum, gt 
& lat. — Epitres chretiennes. &c. 

Elias Levita, ein gelehrter Jude, von Neuftadt an der Ally 
öhnmweit Nürnberg, Fam 1509. von Padua nach Rom, und vo 
bier 1527. nach Venedig; bier flarb er 1542. æt. 80. nachdem er 
viele Ehriften hie und da im Hebräifchen unterrichtet hatte. — — 
Sceiften: Scholia in Grammaticam Dav. Kimchi; — Grammatica 
hebr. — Lexicon chald. talmud, targumicum & rabbinicum, — M# 
foreth bammaforeth , darin er fehon Die Mennung der Anti; Burton 
fianer behauptete. c. S. Worrıı Bibl. hebr, 


Dichter 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Ulrich von Zutten geb. den 2%, Apr. 1488. zu Stekelberg/ 
einem feinem Gefchlecht zugehörigen Schloß in Franken. Er fir 
dirte von feinem eilften Jahr an zu Zulda, Coͤln und Frankfurt an 
ber’ Dder, wo er 1500 zt. 18. Magifter wurde, unter ber erſten 
Promotion, die auf diefer von Kurfürft Joachim neu errichteten 
Univerfität geſchah. Aus Geldmangel machte er ben der kaiſerli⸗ 
che Armee einen Feldzug nach Stalien, und war 1509. bey def 
Belagerung von Padua. Bald darauf befchäftigte er ſich wieder in 

— —— — — — 








5) Teissıer Eloges. — Ls Long Bibl. hiſt. de la France. > SamMAR 
THAN: KElogia. 
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Dentfchland mit Den fchönen Wiflenfchaften, aber gegen ben Wil⸗ 
len feines Vaters, der dieſe Beichäftigung für unanftändig hielt. 
Ihn zu beſanftigen, flubirte der Sohn 1511. bie Rechtsgelahrt⸗ 
beit zu JFwia. Nach 4 Monaten wurde er bier von den Schwei⸗ 
zern Sep der Einnahme der Stadt geplündert und gefangen. Zur 
Sicherkeit gieng er nadı Bologna ; von da nach Böhmen und Maͤh⸗ 
ven, wo ihm der Bifhof von Olmuͤz Geld und ein Pferd gab, 
daf der arme Mann Wien erreichen konnte. Er gieng 1516. wie⸗ 
der nach Bologna , und brachte alfo 4 Jahre mit der Juriſterei gu, 
du er für verloren hielt. Seine Freundfchaft mit Eraſmus vers 
ſchefte ihum eine gute Aufnahme bey den Gelehrten in SYtalien, 
heſonders zu Venedig. In eben dieſem Jahr kehrte er nach Deutfchs 
lud sueuck ; erhielt bey feinem Aufenthalt in Augſpurg auf Conr. 
Peutingers u. a. Empfehlung von K. Marimilian ben Dichters 
kan; ging, da er zu Haufe von den Seinigen, die ihn als einen 
Tcchtögelehrten, nicht aber als fchönen Geiſt zu fehen verlangten, 
ht mol aufgenommen tourbe, 1518. nach Frankreich, ferner nach 
Say, wo er bernach den Kurfuͤrſt Albrecht auf feinen Reiſen 
w auf den Keichstgg nach Yugfpurg begleitete. In dem Krieg, 
da der fchtwwäbifche Bund gegen den Herzog Uirich von Wuͤrtem⸗ 
ig wegen ber gegen die Stadt Reutlingen verubten Gewaltthä⸗ 
üfeiten führten, ergrif auch Zutten die Waffen , weil ber Hers 
u feinen Better Johann von Zutten ermordet hatte. Dee 
bHtzog wurde verjagt, und kam erſt nach 15 Jahren in fein Eand 
zul. Sutten Fam nach Maynz und genoß bier ein Jahrgeld. 
& machte 1519, eine Luftreife auf fein Schloß Steckelberg. Wer 
u dem Buch de unitate eccleſiæ &sc. das er 1520. drufen lieg, 
hielt er auf Berlangen des Pabfls zu Maynz feinen Abfchied. Er 
bgab ſich nach Brabant, wo er fich eine Zeitlang am Hofe 8. 
tlarls V. aufhielt. Weil er aber auch hier nicht vor den Verfols 
Bingen des Pabſtes ficher war, fo floh’ er nach Deutſchland; zuͤch⸗ 
ligte den Zochſtraten, Reuchlins Widerfacher, der ihm auf ber 
Reife im die Hände fiel, und gieng zu dem muthigen Vertheidiger 
des Luthers, Franz von Sitingen, auf das Schloß Ebernburg. 
Von diefer Zeit an befannte er fich zu Luthers Lehre, welche er mit 
| aAem Eifer aussubreiten und in feinen Schriften zu beflättigen fich 
| bemůhte. Nach dem Tod des Franz von Sikingen, der 1523. 
m Treffen umkam, ſuchte er Sicherheit in der Schweiz. Aber we⸗ 
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chen? wem er dieſe fcharfe Stachelfchrift Tief’e, im welcher die 
Jgnoramg der Mönche fo lebhaft gefchildert wird. Eraſmus ſpreng⸗ 
te fih bey Leſung dieſer Briefe Durchs Lachen ein Geſchwuͤr, und 
er gem, — De Guaiaci medicina & morbo gallico, Mogunt, ı519. 


+ibızı. 8, auch in der Sammlung: Aphrodifiacus ſ. de lue 


venera, Vene. 1566. II. fol, Lugd. B. 1728. Il. fol. Deutfch von 
. murner, Straßb. 1519. 4. In der Zueignungsfchrift an 
Lurfürkt Albrecht ruͤhmt er die Wuͤrkung des Franzoſenholzes an 
ſich. &o groß war feine Dffenherzigfeit! — Febris I. Dialogus. 
Mogust. 1519. 4. Amberge. 1619. 4. und Febris II. Dial, Mog. 
1619, 4. fiehen auch in Dorwavır Amphitheatro, P. II. p. 176. 
En fmreiche Unterredung mit dem Fieber, das den Zutien 
Haste; gelegenheitlich giebt-er nach feiner Gewohnheit den Prala 
ten und Mönchen einige Seitenhiebe. — Deploratio fuper interfediione 
Jo. Hctrenn. 1539. 4. Herzog Ulrich von Würtenberg war in die 
Battin des Joh. Zuttens verliebt, und hatte fie fehon zu feinen 

Dfihten gewonnen. Weil Zutten Gegenanftalten traf, fo ermors 

te ihn der Herzog mit 7 Wunden in dem Wald, — De unitate 

ecleſæ confervanda & fchifmate inter Henr, IV, Imp, & Greg. VII. 

P.Mogunt. 1520, 4. Heftig gefchrieben; oft gedruckt. — De fchif- 

ante extinguendo & vera, libertate ecclefiaftica adlerenda epiſtolæ VI. 

1520. + Diefe Briefe find von den Univerfitäten Paris, Orford 

und Prag gefchrieben. „Hutten fand fie in dem Schloß Bopart 
üs Trieriſchen, und gab fie heraus. — Bulla & Bullicida, dialogi | 
perquam feftivi. (1521.) 4. — Expoftulatio cum Erafmo Roterod. 
1523. . (Argent.) auch deutfch. Wegen der Anhänglichkeit an 
den Luther zerfiel Hutten mit dem Eraſmus, und weil dieſer ihn 
nicht ver fich ließ, da er ihn in Bafel fprechen wollte. Eraſmus 
ſchtieb Dagegen: Spongia adverlus adfpergines Hutteni. Nach Hut 
Ime Tod antwortete Otto Brunfels, ein Arzt, und Eraſmus 
Alber. — Djalogi VII. feftive candidi &c. unter dem Namen Aby⸗ 
denus Corallus. — Salluftii & Curtii Nores ſelecti. Argent, 1528. 
8. — Klage über die unmäßige Gewalt der Paͤbſte. 4. Ein Ge 
dicht, — Klage über den Zuftand der deutfchen Nation. 4. auch 
ein Gedicht. — Natürliche Abmalung des Pabflums; und unter 
der Aufichrift: Aufivefer der deurfchen Nation. — Epiftole; dialo- 
gi; epigrammara &c. die hie und da gedruckt find. Sonſt hat man 


‚ee Sanimlung einiger lat. Gedichte, Francof, 1538. 12. Auch 


Neligionsanberung zuzog. Er war ein Beind der AAuigl. Gewalt 

und ſchonte ſelbſt die K. Maria, feine Wohlthaͤterin nicht, J 

mer zeigte er muntern Witz. Da er ſich einſt bey der K. Eliſe 

beth uͤber ſeine Armuth beklagte, und zur Antwort erbielt: Paup 
ubique jacet ; fo fagte er auf ber Stelle: ? 


In thalamis, regina , tuis hac nocte cubarem ’ 
Si verum hoc eflet ; Pauper ubique jacet, 


Einem folgen Prahler , der ihm bey einem Beſuch das Eomplime 
machte: Salve, magifter , fine libris 5; machte er, bey einem Bege 
beſuch das Gegen⸗Compliment: Salvete, libri, ſine magiſtro; 
die Bücher waren beſtaͤubt. — — Schriften: Vita ab ipſo defcripta 
zjerlich, aufrichtig und befcheiden. — Rerum Scoticarum hift Lib, xx. 
von 330. vor Ehrifto bis 1553. Edinb. 1482. fol, ib, 1493. 8. und: 
2700, I2. Lugd, B. 1643. 8. &c. Amſt. 1698. 8. (1 Thlr. 8 gr. ; 
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Gruͤndlich, witzig und rein; nur ahmt er zu ſclaviſch dem Sallı :' 
und Livitis nach, und jeigt gegen bie K. Maria eben fo, wie : 
gen dag K. Anfehen überhaupt eine zu grofle Partheilichkeit. D 
Geſchichte wurde auch ins Engliſche und Hollaͤndiſche überfegt. - 
De jure regni apud Scotos, dialogus, Edinb, 1979. u. 1580. 4 J. 
Eiceronifchen dialogifirenden guten Ton. Die Gedanken find n- 
türlich und sierlich vorgetragen, aber Die Grundſaͤtze koͤnnen leiı 

. zur Aufruhr verleiten. Dagegen fchrieben: Anam Bracwoc . 
Apologia pro regibus. Pictacis. 1581. 8. und BARCLAY de regno e 
‚regali poteftate Lib. VI, contra monarchomachos &c. Par. 1600. 4 
- Detedio ſ. de Maria Scotorum regina, totagpe ejus contra regen 
conjuratione, fuedo cum Bothuelio adulterio, nefaria in maritum cru 
delitate &c, hiftoria, Edinb. 1571. 8. auch ind Englifche und Bra: 
zoͤf ſche uͤberſetzt; heftig! — Pfalmorum Davidis paraphrafis po&tica 
Mortreflich! unter 26. Ausgaben find die fehönften: Antw. 1567. 
12. liegborne. 1690. 8. Amfl. 1688, 12. vornehml. Glasguæ. 1750. 
8. Das ganze Werk ift Buchanans Meiſterſtuͤck. — Francifcanus ; 
eine Satyre gegen bie Mönche , fo wie Fratres Fraterrimi , ein ! 
Sammlung von 57. Epigrammen oder fatnrifchen Stuͤcken. Beib. 
find immer zufammengedrudt. — Tragediz ; Epiftole XXXV 
Lond . -ı1. 8. enthalten nicht viel merfwürdiged. — Opera pos- 
.tica Edinb, 1615. 1677. ,ı2. Amſt. 1620. 1@ös. 1676. 1687. 24, &c. 
(12gr.) — Opera omnia, ed. To. RUDIMANN, Kdinb, 1715. L. fol. 
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I. 8. (1 fl. zo ft.) Correct und wegen den beygeſetzten 
a fehr brauchbar. 1) 


.Smimieyuus, eigentiih Molzer, geb. den 6. Apr. 
BR Straßburg ; ; fludirte zu Heidelberg , Erfurt , MWittens 
ur; wurde 1527. Rector zu Frankfurt ; lehrte eine Zeitlang 
J dem Religionskrieg zu Heidelberg; gieng wieder nach Frank⸗ 
‚and ſtarb den 28. Jan. 1558. — — Schriften: Tr. de re 
Mic; Epigrammara gr. & lat. — Comment. in Homerum; Syl- 
fen [. var. carminum Lib. V. — Notz in Martialem ; in Luca- 
B; in Euripidera ; in Ovidium &c. jleberfeßte auch den Tacitus 
Deuffche. m ) 


Kuarikius Cordus, eigentlich Heinrih Urban; Cordus 
FF den Späten, nanntegr ih, weil ihn feine Mutter unter 12. 
1 zulegt gebahr. Er war von Oberfimshaufen, einem Hefs 
m Sieden gebürtig; fludirte zu Erfurt; reif’te 1521. nach Ita⸗ 
Wi; wurde Doct. med su Ferrara; practicirte gu Braunſchweig 
R Enden; wurde 1526. Prof. med. zu Marburg ; begab fich 
al da er. ſich durch fein unleidliches Wefen viele Feinde zuge; 

en hatte, nach Bremen, und flarb den 24. Dec. 1535. Ein 
h w des Eobanus Seſſus. — — Schriften: Boranologia ; 
de füdore anglico , calculo & peſte; de abufu uroſcopiæ; — 
Pause, epigrammata &c, — Opera poëtica. Franek. 1616, 8. 
1 gr. n) 























korenz Rhod omann, geb. 1546. in dem Dorf Eaffawerf 
ai: Grafſchaft Hohenſtein. Er ſtudirte zu Ilefeld und Jena ; 
BER Hector zu Stralſund, hernach Prof. gr. L. zu Jena; endlich 
Mit. zu Wittenberg, und flarb den 8. Jan. 1606. Ein treflis 
Dichter. — — Schriften: Poefis chriltiana ſ. hift. facrz Lib. IX. 
zu 1589. 4 — Lutherus &c. carmine gr. c. verf, lat. — Argo- 











B) Vin per Jo. Hactux.- Lipf. 1986. 1603. 8 — ApamI V. philof. 

’ $P% 10, — BAILLET. T.IV. p. 51. — MorHoril Polyhiſt. T. I. 

P224 I. 1065 ſa, — CHAUFEPIE h. v. | 

®) Paxtargon. P. IM. p. 331. — BAILLET. T. il. p. so. T. w. p- 78: 
—Bayıe h. v. 

a) Apanı V. Medic. p. 10fgq. — Vita per WIGAND. KAHLeEr. Rinte- 

1144. 4. — CLEMENT BibL hi. T. VII. p. 298 - 302. 
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nautica, Thebaica, Troica, — Idyllia greca, — Epithalamia facı 

— Defcr. hift, eccl. ſ. populi Dei, carmine er. c, verſ. lat. &c. ı 
Daul Meliffus,. oder Schede; denn fein Vater hieß B« 


thafar Schede, und bie Mutter Ottilia Meliſſa; geb. deu 2 


Dec. 1539. zu Melrichftadt in Franken. Er findirte zu Zwikar 
Erfurt und Jena; wurde zu Wien zum Dichter gefröne und in be 
Adelftand erhoben ; hielt fich hernach zu Leipzig und Wittenber 
auf; wurde Hofmeifter über 42 Cadetten zu Wien; diente unter di 
Kaiferl. Armee’ in Ungarn; reif’te nach Frankreich und Stalier 
Zu, Padua ernannte man ihn zum Comes palatinus, Eques auratı 
and Civis romanus; reif’te nach Engelland, und wurde zuletzt Biblic 
thefar zu Heidelberg, mo.er den 3. Febr. 1602. flarb. — Gein 
(nteinifchen Gedichte find sufammengebruckt: Meletemata ſ. che 
diafmata poẽtica. Par, 1586. und Halæ a625. 8. Die deutſchen ſin 
fehr ſchlecht. p) 


Georg Sabinus, eigentlich Schuler, — Sabinus nanz 
te er fich nach jenem lat. Dichter, der zu Ovids Zeiten lebte — geh, 
den 23. Apr. 1508. zu Brandenburg. Schon in feinem 15. Jahr 


kam er nach Wittenberg, und fludirte dafelbft Humaniora, befow 


ders Poeſie; bernach legte er fich mit aller Macht auf die Juris⸗ 
prudeng. Als Dodtor juris reif’te er nach Italien, und wurde 
vom Ersbifhof zu Brundifi- zum gefrönten Dichter, Nitter und 
Comes palatinus gemacht; K. Carl V. beftättigte nicht nur dieſe 
Wuͤrde, fondern erhob ihn auch 1541. zu Regenfpurg in den Adel⸗ 
fand, da er den Kurfürft Albrecht von Brandenburg auf den Reichs⸗ 
tag dahin begleitete. Er heyrathete A. 1536. Melanchthons ge 
lehrte Tochter Anna; wurde 1538. Prof, El. & poel. su Sranffurt an 
der Dder , hernach zu Königsberg, ba die Univerfität 1544- U 
richtet wurde. Er legte aber nach einigen Fahren fein Amt nie⸗ 
der, und brachte fein Leben zu Frankfurt mit Lehren und Staats⸗ 
gefchäften zu. Kurfürft Joachim ernannte ihn zu feinem Kathr 


‚und ſchickte ihn 1560. ald Gefandten’nach Italien. Von da kam 


EEE 


0) Vorborths Lobſchr. auf Lor. Rhodomann. Goett. 1776. 4. — Hit. Bibl. 
Fabr. P. III. p. 513. — BAILLET. T. II. p, 198 ſa T.IV. p. 151. - 
BAVLEh. v. 

p) ADAMI V. philof. p. 200- 210, — BaAiruxrT. T. IV. p. 40ſq. - 
MOxMOFII Polyhiſt. T. I, p. 1067 fq. 
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ſchoͤnſten Padua, 1732. 8. Venet. 1930. 8. ib, 1762. 12m. (8 fl.); 
| ein trefliches Schäferfpiel; ein Meiſterſtuͤck, wegen feiner Vortref⸗ 
lichkeit in viele Sprachen überfeht : Lat. Francof; 1616. 8: Franjoͤſ. 
Par. 1676. ı2. Engl. Lond. ı638. 4. Spaniſch. Sewilla, 1618. 4. 
Hollaͤndiſch. Amft. 1715. 8. Deutfch. Berlin. 1766. 8. mit Kupf. 
— 11 Goffredo, o vera la Gierufalemme libersta , poëma heroico , ir 
20. Gefängen.: Zuerſt ohne Vorwiſſen des Taſſo ans den feblers: 
haften Handſchriften einiger Privatperfonen fehr fehlerhaft 2574, 
abgedruckt. Die erſte vollfiandige Ausgabe erfchien zu Ferrara 
1581. 4. Auf diefe folgten fehr viele, von welchen ich nur Die 
vorshglichfien nennen will: Genua. 1617. ful. mit Xupf. Par, 1644, 
fol. ib. 1744. IL 8. 1762. II. 12. und-vorsügl. ib. 1971. II. 4m. mit 
Kupf. Herner: Lond, 1724; 11. 4m. mit Kupf. Venet. 1745, folm, 
mit Kupf. Glasguæ. 1763. Tl. 8. mit Kupf. Milano. 1773, I. fol, 
Ein gewiffer Camilli pfufchte 5. Schlußgefänge Dazu, meil er das 
Werk aus Unverftand für unvollendet hielt. Ferrara. 1985. 12. — 
Ueberfeßungen : Lateinifch, in Berfen durch Scipio Bentilis, nur 
bie 2. erſten Bücher unter der Aufſchrift: Solimeidos Lib. II. Venet, 
1585. 4 Das ganze Werk durch Andr. Hildebrand. Francof, 
1624. 8. Franzoͤſ. am beften durch Mirabaud. Par. 1724, und 
verbeſſert 1742. IL 12. Amfl. 1769. II. 8. (2 fl.) nicht getreu; 
weicht oft ganz vom Sinn des ‚Driginald ab. Spaniſch vom 
Mendoza. Madrid. 1649. 8. Engl. durch Hoole. Lond. 1764. 
IL 8. Portugieſiſch. Lisbora, 1682. 4. Polniſch. Cracov, 1687. 
8 NHollandifch durch Dullaart. Rotterd, 1658. 8. mit Kupf. 
Dentſch durch den. Preuf. Oberfien Diet. von dem Werder. 
Sranff. 1651. 4. ſehr gezwungen, nach dem Silbenmaas des Ori⸗ 
ginald. Auch nicht gut Durch Joh. Frid. Kopp, inmwäflerigen Vers , „9 
fen, Leipz. 1744. 8. Weit beffer durch Heinſe. Mannheim. 1781. rn 
IV. 8. nebft Taſſo's meifterhaften Lebensbeſchreibung; auch Zürich. ” 
1782. II, 8. Man darf fich nicht wundern, daß dieſes Heldengebicht, * 
bey allem Tadel, den man dagegen machte, fo allgemeinen Beyfall 
erhielt. Der Plan ift unverbefferlih; bie Handlung groß und 7 
tereſſant, der Ausdruck erhaben, ſtark und harmoniſch; die . 
derungen natuͤrlich; die Erfindung witzig und ruͤhrend. Nur die 2 
Epiſoden find bisweilen zu ausſchweifend, daß man den Haupt, 
zweck aus dem Gefichte verliert; Tanfreds und Rinalds Heroifs 
mus verdunfeln Gottfrieds Thaten; der Ausdruck iſt oft zu ge 
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Religionsaͤnderung zuzog. Er war ein Feind der auigl. Gewak, " 
und fchunte felbft die K. Maria, feine Wohlthaͤterin nicht. Im⸗ 4 
mer zeigte er muntern Witz. Da er ſich einfl bey der K. Eliſae | 
beth uber ſeine Armuth beflagte, und jur Antwort erhielt: Pauper, h 
ubique jacet ; fo fagte er auf ber Stelle: 


m 
In thalamis, regina, tuis hac no@e cubarem, . | 
Si verum hoc effet : Pauper übique jacet, | ' 


Einem flolgen Prahler , der ihm bey einem Befuch das Eompliment 
machte: Salve, magifter , fine libris ; machte er, bey einem Gegen⸗i 
beſuch das Gegen⸗Compliment: Salvete, libri, fine magiftro ; denn: 
die Buͤcher waren beſtaͤubt. — — Schriften: Vita ab ipfo defcripta ; 
gyerlich, aufrichtig und befcheiden. — Rerum Scoticarum hit. Lib. XX. 
von 330. vor Chriſto bie 1553. Edinb. 1482. fol. ib, 1493. 8. und. 
1700, 12. Lugd, B. 1643. 8. &c. Amfl. 1698. 8. (1 Thlr. 8 gr. ; 
Gruͤndlich, wißig und rein; nur ahmt er zu ſclaviſch dem Salıı - 
und Livius nach, und zeigt gegen die K. Maria eben fo, wie: - 
gen das K. Anfchen überhaupt eine zu groffe Partheilichfeit. T 
Gefchichte wurde auch ins Englifche und Holandifche überfegt. - 
De jure regni apud Scotos, dialogus. Edinb, 1979. u. 1580. 4. J. 
Eiceronifchen dialogifirenden guten Ton. Die Gedanfen find n. 
tuͤrlich und sierlich vorgetragen, aber Die Grundſaͤtze koͤnnen lei 
zur Aufruhr verleiten Dagegen ſchrieben: Anam Bracwoc. . 
Apologia pro regibus. PidtaVis, 1581. 8. und BARCLAY de regno & 
‚regali poteflate Lib. VI. contra monarchomachos &c. Par. 1600. 4. 
-— Detedio ſ. de Maria Scotorum regina , totaque ejus contra regen 
conjuratione, foedo cum Bothuelio adulterio, nefaria in maritum cru 
delitzte &c, hiftoria, Edinb. 1571. 8. auch ins Englifche und Fran 
börfche überfeßt, heftig ! — Pfalmorum Davidis paraphrafis poetica 
Vortreflich! Unter 26. Ausgaben find die ſchoͤnſten: Antw. 1567. 
12. hegbornz. 1690. 8. Amft. 1688. .ı2. vornehml. Glasguæ. 1750. 
3. Das ganze Werk it Buchanans Meiſterſtuͤck. — Francilcanus ; 
eine Satyre gegen Die Mönche , fo wie Fratres Fraterrimi , ein 
Sammlung von 57, Epigrammen oder fatnrifchen Stüden. Beib. : 
find imme: zufammengedrudt. — Tragadiz ; Epifole XKXXV ; 
Lond . 11. 8. enthalten wicht viel merkwuͤrdiges. — Opera poö- | 
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.tica Edinb, 1615. 1677. 12. Amſt. 1620, 1065. 1676. 1687. 24. &c. 
(Iagr.) — Opera omnia,.ed, Tao. RUDIMANMN,. Edinb, 1715. 11, fol. 
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on, bie ſchoͤuen Wiflenfchaften zu lehren, und befonders ben Horaz 
zu erflarcn ; wurde auch 1568. wuͤrklich unter die Zahl ber Pros 
feſſeen sufgenommen. Der Herzog begnadigte ihn mit einem auf 
ſerechentlichen Jahrgehalt an Frucht und Wein, megen eines auf 
Deffia Bermäblung verfertigten Gedichtes; und der Kaifer ertbeilte 
ihm wegen des Luſtſpiels, Rebecca, und einiger Lobreden, nebfl 


: das Dichterfrang ein adeliches Wapen und die Würbe eines Pfalys 
: gafen. Durch feine Heftigfeit und beiffenden Spott machte er fich 


vide Feinde. Er verlieh deswegen Tübingen, wo er 15. Jahre ges 


| lehrt Hatte, und uͤbernahm 1582. die Aufficht der Schule zu Laus 


bad) im Herfogthum Erain. Aber weil die Luft feiner Familie hier 
pwider war, fo kehrte er nach 2. Jahren nach Tübingen zuruͤck. 
Beld mußte er von da nach Fraukfurt entweichen, weil er wegen 


einem mit einer Magd begangenen Ehebruch, den er eingeflund, 


angeklagt tourde. Bon Frankfurt sog er nach Wittenberg, Braun⸗ 
ſchweig, Marburg, Speyer, und enblid nach Mainz. Bon da 
as bat er ben Herzog von Würtemberg um Unterflügung in feis 


| Bar Armuth. Da diefe nicht erfolgte, fo fchrieb er fehr heftig ges 


ı gm diejenigen , von Denen er glaubte verfolgt zu terden. Dee 
Herzog ließ ihn in Verhaft nehmen und nach Stutgard bringen, 
wo er auf dem alten Schloß mit einiger Freiheit gefangen. (aß, 


Von bier führte man ihn den 17. Apr. 1590. mit verbundenen Aus 
gen auf das Schloß zu Aurach. hielt um ſeine Loslaſſung ver⸗ 
gebens an. Endlich wollte er fich ſelbſt frey machen. Er zerſchnitt 


die Ueberzuͤge feines Bettes, knuͤpfte Die Streifen snfammen, und 
wollte ſich aus feinem Gefängniß herablaffen. Die Binde brach, 
und er fiel auf den Selfen, und zerfchmetterte feinen Körper, daß 
man ihn tod fand. So flarb er den 29. Nov. 1590. zt. 43. Er 
wor wirklich zu einem Dichter gebohren, fo, daß cr ohne Mühe 
feine lefenswürdige Gedichte zu Stande brachte. — — Schriften : 
Rebecca „ comœdia. Francof, 1576. 4. Deutfch. ib. 1589. 8 — 
Panegyrici tres de laudibus Max, II. & Rud. il, Imp. Tub. 1477. 4 
— Sufanna, comaedia, ib. 1558. 8. Deutfch. Franco 1589. 8. — 
Hifcianus vapulans ſ. comadia fokecifmos & barbar, perftringens, 
Argent. 1580. 8. — Dido, tragedia, Tub. 2581. 8: = Quæſtionum 
grammaticarım Lib, VIII. Venet. 1584. 8. — Strigilis gramma- 
ta &c, Argent. 1594. 8. aͤuſſerſt ungesogen gegen einige Profeflos 
sen; daher Ihm Cruſius Antiftrigilis entgegenſetzte; uͤberhaupt 
(Zweiter Band.) 8 
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entſtund daraus ein ſchaͤndlicher Federkrieg, in welchem viel 
Schmaͤhworte flogen. — De aſtronomicæ artis cum do@rina cœleſ 
& nat. philofophia congruentia Lib. V, Francof. 1586. 8. — 1lebrai 
‘5, regum jud. & ifraelit. hift. Lib. XII. Argent. 1599. 8. in Derfeu 
- Facetix. Argent. 1603. 12. hie und da fhmugig. — Epiftolz. ih 
3604. 8. — Orationes. ib. 1605. 8. — Operum podt. pars fcenicd 
ib. 1489. 8. = Operum poät. pars elegiaca, ib. 1601. 8. 'Operua 
poet. paralipomena, Geræ. 1607. 8. — Poematum pars epica, Argent 
1698. 8. — Ariftophanis comadie, gr. & lat. Francof. 1586. 8. 
Perhii ſatyræ c. päraphrafi. ib, 1596. 8, — Virgili Bucol, & Georg 
c. paraphr. ib, eod, 8 &c. u) 


Berg Buchanan, geb. 1506, zu Rellerne, einem Dorf im im 
Herzogthum Lenor in Schottland. Sein Vater, der zeitig Rath, 
hinterließ 5. Söhne und 3. Töchter in groffer Yrmuth ; Daher übers 
nahm Jac. Heriot, feiner Mutter Bruder, die Erziehung des jung 
gen Buchanans , und fehickte ihn, weil er ein fahiges Genie an 
ihm bemerkte, nad) Parid. Hier legte er fich vorzüglich auf die 
lat. Dichtkunſt. Nach 2. jahren flarb fein Oheim, und er ſelbh 
fiel in eine gefährliche Krankheit. Von aller Huͤlfe entbloͤßt, fchre 
te er, feine Geſundheit herzuftellen , in fein Vaterland zurüd, 
Sept faßte er den Entfchluß, fein Gluͤck im Prieg zu machen. € 
nahm Et. 18. A. 1523. Dienfle bey Sem Heer des Herzogs von MM 
banien, de8 damaligen Regenten von Schottland. Aber er id 
ſichs bald reuen; ein befchtwerlicher Marſch verurfachte ihm eint 
langwierige Krankheit, mit welcher er einen ganzen Winter 2 
brachte. Nach ſeiner Geneſung ſetzte er fein Studiren theils zu St: 
Andrews, theils zu Paris fort. Hier wurde er, nachdem er allet 
Ungemach der Armuth ausgeſtanden hatte, 1526. als Lehrer ber 
dem Collegium der h. Barbara angeſtellt. Er verwaltete dieſes 
Amt dritthalb Jahre. Nachher brachte ihn Gilbert Bedneds 

Graf von Paſſils, 1534. mit ſich nach Schottland zurad, Det 

⁊ ⸗ — 
u) Frifchlinus fama, fcriptis ae vitz exitn memorabilis, auct. Car. Haut 
* Lange. Brunfvic. 3727. 8 — Jac. Faıscuzmı (Aratris) Frifchliuus 
redivivus. 1599. 8. — Apamı Vitz philof. p. 165 - 171. - Fanuzri 
trum. r.II, p. 2483 faq. = Bauer. T. II. p. 311. T. IV. pP 119- 


„Te Ve 2.49. — BöRS Geile der Unia. Tübingen, g.97-10%° —/ 
Niceron. 15 Th. . 163 183. | 
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V. Anfang u. gortgang d. Gelchrſamt. i49 
CIo Sr.) nachgebruckt c. n. Per. BURMANNT, Lugd. B, 2725. 
II. 4m. (6 hir.) x) - 

Derer Ronfard , oder mach dem eigentlichen Geſchlechts⸗ 
namen Rouſſard „geb. den 11. Sept. 1524. zu Poiſſoniere. Erſt 
in den maͤnnlichen Jahren legte er ſich auf das Studiren; wurde 
Prior in dem Kloſter des heil. Coſmus bey Tours und Croixval; ein 
heftiger Feind der Hugenotten; lebte ſehr unkeuſch, hielt ſich 3. 
Maitreſſen, und ſtarb den 27, Der. 1585. Nur in der dichteriſchen 
Begeifterung , die ihn bisweilen etwa alle 6. Monate antwandels 
te, und 3. bi 4. Tage dauerte, konnte er dichten. Er: ifi ale Frans 
308. der erfie Odendichter, und feine Sranziade iſt in diefer Spras 
che das erſte epifche Gedicht, — — Schriften: La Franciade; Son- 
nets; Odes; Elegies; Hymnes; Po&mes &c. — Oeuvres, Lion, 
1592. V. 8. Paris, 1622. fol. ib. 1623. II. fol. woben fein Leben, 
durch den Parlaments⸗Advocat EI. Biner befchrieben ; 1629. X, 
ı2. (8 Zhle.) ib. 1729. V. 12. (2 Thlr. 16 gr.) Die Hymnen 
und Dden haben den Vorzug; doch wurde er von ben Neuern 
weit übertroffen. y) 

pbann Aurstus , fonft auch Doras, d'Aurat, und 
Dore, aus der Proving Fimofin, oder gar aus der Stadt Limo⸗ 
ges. Er findirte zu Paris; wurde Lehrer der K. Pagen; ein Jahr 
Bernach Mector des Eollegii De Eoqueret, ba er den Dichter Kons 
farb 7. Jahre lang unter feinen Schülern hatte; wurde 1560. f. 
Profeſſor der griechifchen Sprache, und lehrte, feiner bauerifchen 
Sitten ohngeachtet , mit vielsm Beyfall. K. Carl IX. ernannte 
ihn zu feinem Dichter, ob er fich gleich an die Negeln nicht fo ſehr 
binden wollte. Er trat 1567. feine Profeſſur an feinen Schwiegers 
ſohn ab,, und beyrathete xt. So. ein Mädgen von 19. Jahren, 
jeugte noch einen Sohn, und flarb den 1. Nov. 1588. arm zu Pas 
is. Er fol über 50000. griechif. und lat. Verſe, auffen deu Frans 
— — .,—— 
x) Banurr. T. IV. p. 101- 109. — Moruor. 1. c. T. I. p. 1064. 1067. 
— Bayız bh. v. - Bibl. choifie, T. VIIE. p, 104. Bibl. Anc. & mod. 
T. XVIII p.258. > Yliceron. 7 Ch p-484 - 312. — Parz-Biavur, 


Pr 654 - 657. 

y) Banıer. T. IV, p. 108-116. —- Manace Anti-Baillet. T. IE 
p.340 fg. = SammarıHanı Elogia. p. IGI- 165. — Bavız h. v. — 
Boıssarp Jcon. viror. illuſtr. m. go, = Morzasıh. v. — Tursıer 
T. 11, p. 53 ſaq. — Frerraa Apparat. litt. T. III. p. 1003 - 1007. 
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zoͤſiſchen verfertigt haben. — — Schriften: Poëmatia, Par, 1586. 8 
— Varia carmjna. Bafıl 1568. 8. — Triumphales odæ. Par. 1548. 8: 


— Sibyllarum XI. oracula , lat, ib. 1586. fol. — Note in Aefchy- | 


lum &c, Anacreon, lat, Par. 1556. 8. — Oeurvres, ib. 1779. IX. 8 
Auszug. ib. 1769. II. 8. 2) 

Corausto Taffo ‚. geb. ben 11. März 1544. gu Sarrento im 
Meapolitanifchen. Er wurde gu Neapel im Jefuiten s Collegium uns 


kerrichtet, fo daß er ſchon in feinem ten Jahr die lat. und griechiſ. | 


Eprache verfiund. Zu Roms feste er mit allem Eifer fein Studiren 
fort; fam st. 12. nach Mantua, und gieng mit dem jungen Prim 
gen Scipio von Gonzaga, nach Padua, mit welchem er bis an 
feinen Tod in innigfler Vertraulichkeit lebte. Zu Padua ſtudirte er 
5. Fahre lang die Wiffenfchaften gruͤndlich, widmete aber Die Mes 
benftunden dee Dichtfunft mit fo gluͤcklichem Erfolg, daß er et. 18. 
fein Gedicht il Rinaldo herausgab. Bon der Zeit an befchäftigte er 
ſich, wider den Willen feines Vaters, ganz wit Der Dichtkunſt 
und Philoſophie, und fand au ber Mechtögelahrtheit Teinen Ge 
ſchmack mehr, Er begab fi) 1565. an den Hof des Herzogs von 
Ferrara, und lebte gluͤcklich. Da der Bruder des Herzogs, ber 
Kardinal Ludwig, 1572. ald pabftlicher Legat nach Frankreich ges 
fehickt wurde, fo begleitete ee ihn, und wurde von 2. Carl IX. 
wol aufgenommen. Weil ee zu Serrara einen Edelmann im Duell 
verwundet harte, fo mußte er auf Befehl des Herzogs, in deſſen 
"Schloß er Iogirte, im Hausarreſt bleiben, damit er vor den Fob⸗ 
gen feiner That gefichert wäre. Dieß machte den Taflo gang 
ſchwermuͤthig, daß er den Entfchluß faßte, zu entfliehen. Ex ent 
floh nad) einem Jahr nad) Turin, wo er unter dem Namen Home 
rus fuggiguetra, eine Zeitlang unbekannt blieb, big ihn Phil, 
von Eſte dem Hergog von Savoyen entdeckte. Diefer nahm ihn 
in fein Schloß auf, und bezeigte fich fehr gnädig gegen ihn. _ Aber 
Taſſo blieb fchwermüthig und mißtrauifh. Er floh nach Kom, 
und wurde von dem Kardinal Albano und feinem Freund Cataneo 
liebreich aufgenommen. Nach einiger Zeit- machte er fich heimlich 
von ba weg, und reif’te mit vieler Befchtwerlichkeit nach Sartento, 
feine Schwefter gu befuchen, bey welcher er ſich den ganzen Som⸗ 











2) Niczron, Mem. 26 Th. — Bars h. v. — Basar, Teissıen, SAM- 
MARTHAN. — Le Mainz Bibl, &e. 
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mer aufhielt. Nun fehnte er fich wieder nach Serrara zuruͤck, um 
von dem großmuͤthigen Herzog begnadigt zu werden. Er ſchrieb 
‚in dieſer Abſicht an die Herzogin u, a. fuͤrſtl. Perſonen; erhielt aber 
nur von der Prinzeffin Eleonore eine trockene nicht befriedigende 
Antwort Doc faßte er den Entfchluß, nach Serrara zu reifen. 
Er nahm feinen Weg uber Nom, und wurde durch den Ferrari 
ſchen Gefandten nach Ferrara gebracht. Der Herzog war über feine 
Ankunft vergnügt, nahm ihn gnaͤdig auf, und verfchafte ihm alle 
Bequemlichkeit; nur verweigerte er ihm die Auslieferung feiner Ges 
dichte, aus Beyforge, Taffo möchte fie durch Die vorgegebene 
Yusbefferung verfchlimmern ; denn der Herzog bielt ihn auf die 
Verleumdnng der Seinde für einen Wahnfliinigen , und wollte des⸗ 
wegen die von ihm neu verfertigten Gedichte nicht lefen. Taſſo 
entwich wieder nad) Mantua, nach Padua und Venedig. Er woll⸗ 
te feine Zuflucht zu dem Herzog von Urbino nehmen. Diefer rieth 
ihm, nach Ferrara zuruͤckzukehren. Er folgte dem Rath. - Der Herz 
309, ber noch immer durch feinen Miniſter eingenommen war, 
ließ den unglüdlichen jur Eur in das Hofpital bringen, mit dem 
Befehl, ihn wol zu verwahren. So wurde er ein Opfer von dem 
‚Eigenfinn ımb von der Rache des Minifters , den Taſſo in feinem 
Amint unter dem Namen ded Mopfus heftig Durchgegogen hatte. 
Vergebens fuchte er feine Befreyung zu bewuͤrken. Der Herzog von 


. Savoyen, ber Großhersog von Tofcana, ber. Kaifer Rudolph 


and 9. Gregor XIII. an die er ſchrieb, hatten fich vergebene 
für ihn verwendet, Endlich Fam Vincent von Gonzaga, der 
Prinz des Herzogs von Mantua, bey der Vermählung des Caͤſars 
von Eſte mit Dirginis von Medicis nach Ferrara. Diefer bes 
füchte ben Taſſo in feiner traurigen. Lage, Don Mitleiden und 
Hochachtung ‚gerührt bat er fich den mitleidenswurdigen Dichter 
vom Herzog ſo dringend aus, daß ihm feine Bitte gewaͤhrt wurde. 


Er nahm ihn 1586. mit fih nach Mantua, mit dem Verfprechen, 


ihn bey fich aufs forgfältigfte zu verwahren. Da aber auch diefe 
Art von Sefangenfchaft — denn er mußte in den Mauern der Etadt 
eingefchloffen bleiben — dent Taffo unerträglich war, fo erhielt‘ 
er zwar auf fein wehmuͤthiges Anſuchen von Dem Herzog non Fer 
sara feine völlige Freiheit wieder, aber mit ewiger Verbannung 
qus ben Ferrariſchen Staaten. Go weit hatte es der rachfüchtige 
Miniſter gebracht, von welchem ih der gutmuͤthige Herzog zu 


8 
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ſklaviſch lenken lieh. Taſſo lebte in Ruhe zu Mantua. Doch well. 
er befürchtete ‚ er müßte bey dem neuen Herzog Vincent, ber num 
feinem Vater Wilhelm in der Regierung gefolgt war, dad Secre⸗ 
tariat übernehmen, fo begab er fich 1587. nach Neapel, weil er Die 
Luft bier für zuträglicher hielt; von da reif’te er 1589. nach Nom, 
feine Schriften , die er zu Bergamo hatte, zuruͤck zu erhalten. 
Auf Verlangen des Großherjogs von Slorenz und auf dringendes 
Zureden des Pabſtes begab er fich 1590. nach Florenz, wo er Die 
ausgegeichnetfie Ehrenbegeugungen genoß. Dem ohngeachtet kehr⸗ 
te er das folgende Jahr uͤber Rom nach Neapel zuruͤck. Hier ver⸗ 
fertigte er in dem Palaſt des Prinzen Conca, der ihn bey ſich 
haben wollte, ſein erobertes Jeruſalem. Noch einmal kam er 
1592. auf Verlangen des Kardinals Cinthio nach Rom, und 1594. 
wieder nad) Neapel, und 1595. wieder nach Rom, und auf Berans 
Faltung des Kardinals Cinthio, ber ihn gern bey fich hatte, Dem 
Dichterkrang auf dein Eapitol fenerfich zu empfangen. Ale Anflak 
ten waren gemacht. Der Karbinal verfiel in eine Krankheit; Tafſo 
mußte auch Der gefchmächten Gefundheit unterliegen. Er ließ fich 
in bag Klofter des h. Onuphrius bringen, um fich zu feinem Tode, 
au bereiten. Hier flarb er den 25. Apr. 1595. zt. 51. und wurde 
in der Kirche bes Klofterd ohne Gepräng, wie er es verlangt hats 
te, bengefegt. Der Kardinal Bevilacqua ließ ihm da ein Denfs . 
mal errichten. Taſſo hatte einen wolgebildeten ftarfen Körper, 
eine groffe Seele, ein edles Herz, ausgebreitete Kenntnifi , einen 
denfenden Dichterifchen Geifl. Er war ein guter Geſellſchafter, eim 
ungehruchelter Verehrer der Religion , ein Menfchenfreund; gerecht 
gegen jedermann; fanft und ernfthaft in feinem ganzen Betragen , 
ohne Stolz, ohne Galle und Rachfucht gegen feine Beleidiger; zus 
‚Frieden mit ber Vorfehung ; nie zufrieden mit feinen Beiftesproducs 
ten, wenn fie auch bon aller Welt bewundert wurden. — — 
E chriften 4 11 Rinaldo, Venet, 1562. 4. 1621. 12. Eine franzöfts 
ſche Nachahmung davon verfertigte oe LA Ronce : Le Renaud amon- 
reux. Far. 1620. 8. — Rime. Venet. 1565. 8, Ein Kleiner Theil 
feiner vermifchten Gedichte; weit polftandiger : Rime & prole, ib, 
P. L- VI. 1583 - 1587. 12. u. Rime nuove &c. Ferrara, 1589. 12. 
am vollſtaͤndigſten: Canzoni, Sonnetti, Madrigali &c. P. IX. Vol; II. 


Venet. 1621. 12. — PAminta. Venet. 1531. 8. Par. 1645. 4. mit 


den Anmerkungen des Aeg. Menage; ſonſt oft gedruckt; cm 


| 
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ſchoͤnſten Padoa , - 1732. 8. Venet. 1930. 8. ib, 1962. 12m. (3 fl.)5 
| ein trefliches Schaͤferſpiel; ein Meiſterſtuͤck, wegen feiner Vortref⸗ 
lichkeit in viele Sprachen überfeut: Lat. Francöf: 1616. 8: Framöf, 
_ Par. 1676. ız. Engl. Lond. 1628. 4. Spaniſch. Serilla, 1618. 4. 
Syoländifch. Amft. 1715. 8. Deutfch. Berlin. 1766. 8. mit Kupf. 
 — Il Goffredo, o vero la Gierufalemme libersta, po@ma heroico, RM . — — - 
20. Gefängen.: Zuerft ohne Vorwiſſen des Taſſo aus den fehlers 
haften Handſchriften einiger Privatperfonen fehr fehlerhaft 1574, 
abgedruckt. Die erfte vollſtaͤndige Ausgabe erfchien zu Ferrara 
2581. 4. Auf dieſe folgten fehr viele, von welchen ich nur bie 
vorsÄglichften nennen will: Genua. 1617. ful. mit Kupf. Par. 1644, 
fol. ib. 1744. IL 8. 1762. II. 12. und-vorgügl. ib. 2771. II. 4m. mid 
Kupf. Kerner: Lond. 1724. II. 4m. mit Rupf. Venet, 1745. folm. 
mit Kupf. Glasgux. 1763. Il. 8. mit Kupf. Milano. 1973. II. fol,; 
Ein gewiffer Camilli pfufchte 5. Schlußgefänge Dazu, weil er das 
Weit aus Unverfiand für unvollendet hielt. Ferrara. 1585. 12, — 
Ueberſetzungen: Lateinifch, in Berfen durch Scipio Bentilis, nur 
bie 2. erſten Bücher unter der Auffchrift: Solimeidos Lib. II, Venet, 
1585. 4 Das ganze Werk durch Andr. Hildebrand, Francof, 
1624. 8. Franzoͤſ. am beften durch YWMirabaud. Par. 1724. und 
verbeſſert 1742. II. 12. Amft. 1769. II. 8. (2 fl.) nicht getreu; 
weicht oft ganz vom Sinn bes „Originale ab. Spanifch vom 
Mendozʒa. Madrid. 1649. 8. Engl. durch Hoole. Lond. 1764. 
U. s. Portugieſiſch. Lisbora, 1682. 4 Polniſch. Cracov, 1687. 
8 Hollaͤndiſch durch Dullaart. Rotterd, 1658. 8. mit Kupf. 
Deutſch durch den. Preuf. Oberfien Diet. von dem Werder. 
Frankf. 1651. 4. fehr gezwungen, nach dem Silbenmaas des Dris 
ginald. Auch nicht gut durch Job. Frid. Bopp, inwäflerigen Vers , „9 
| fen, Leipz. 1744. 8. Weit beffer durch Heinſe. Mannheim. 1781.‘ re 
-TW. 8. nebft Taſſo's meifterhaften Lebensbeſchreibung; auch Zürich. 7 rs“ 
1782. 11.8. Man darf fich nicht wundern, daß diefes Heldengedicht, / u, 5 
bey allem Tadel, den man Dagegen machte, fo allgemeinen Beyfall 
erhielt. Der Plan ift unverbeſſerlich; die Handlung groß und 7 
tereſſant, der Ausdruck erhaben, ſtark und harmoniſch; die Per 
derungen natürlich ; die Erfindung witzig und rührend. Nur die 2 
Epiſoden find bisweilen zu ausſchweifend, daß man den Haupt, 
zweck aus dem Geſichte verliert; Tankreds und Rinalds Heroifs 
mug verdunkeln Gottfrieds Thaten; ; der Ausdeuct iſt oft gu ge 





sl Mehl Yen (Reg E ah 
— *2 * — je u 





— Pe mus Alfa Ä 
a — RER 
* IR 

— RP zn BEER —* — 
er An 4 
dom Iı Mars 
— 
CA 
x "A er — —2** 


ZA) Pur rl HD dur. Dre Klo 


—* —— in} EEE De 






V. Anfang u. Fortgang d. Gelchrſamt. 149 


— 
Cie Sir. ) nadhgedridt c. n. Peer. Bunmanmı, Lugd. B. 1727. 
IL 4m. (6 hir.) x) 

Dieter Ronfard , oder mach dem eigentlichen Gefſchlechts⸗ 
namen Rouſſard, geb. den 11. Sept. 1524. zu Poiffoniere. Erſt 
in den männlichen Jahren legte er fich auf dag Studiren; wurde 
Srior in Dem Klofter des heil. Coſmus bey Tours und Croixval; ein 
Seftiger Feind der Hugenotten; lebte fehr unteufch, hielt fich 3. 
Meitrefien, und ſtarb Den 27, Der. 1585. Nur in der Dichterifchen 
Begeifterung , die ihn bisweilen etwa alle 6. Monate antwanbels 
| te, und 3. bis 4. Tage dauerte, konnte er Dichten. Er ift ald Frans 
6. der erſte Odendichter, und feine Franziade iſt in dieſer Spras 
che das erſte epiſche Gedicht, — — Schriften: La Franciade; Son- 
news; Odes; Elegies; Hymnes; Poemes &c. — Oeuvres, Lion, 
1:92. V. 8. Paris. 1622. fol. ib. 1623. II. fol, wobey fein Leben, 
durch den Parlaments⸗Advocat EI. Biner befchrieben ; 1629. X, 
12. (8 Zhlr.) ib. 1729. V. 12. (2 Thlr. 16 gr.) Die Hymnen 
und Dden haben den Vorzug ; doch wurde er von ben Neuern 
weit übertisffen. y) 

Johann Aurarus , font au Doras, d'Aurat, und 
Dore, aus der Provinz imofin, oder gar aus der Stadt Limo⸗ 
get. Er fiudirte zu Paris; wurde Lehrer der K. Pagen; ein Jahr 
bernach Mector des Eolegii De Coqueret, da er ben Dichter Ron⸗ 
farb 7. Jahre lang witer feinen Schülern hatte; wurde 1560, k. 
VProfeſſor der griechifchen Sprache, und lehrte, feiner bauerifchen 

itten ohngeachtet, mit vielem Beyfall. K. Carl IX. ernannte 


ihn zu feinem Dichter, ob er fid) gleich an die Regeln nicht fo ſehr 


binden wollte. Er trat 1567. feine Profeffur an feinen Schwieger⸗ 
fohn ab, und heyrathete zit. 8o, ein Mädgen von 19. Jahren, 
jeugte noch einen Sohn, und flarb den 1. Nov. 1588. arm zu Pas 
ris. Er foll über 50000. gsiechif. und lat. Verfe, auffe den Frans 
— — — e—— e 

. x) Burner. T.W. p. 1or- 104. — Monuor. I. c. T. I. p. 1064. 1067. 
— Basız h. v. = Bibi. choifie, T. VIII. p, 106. Bibl. Anc. & mod, 

T. XVII. p. 238. = Nicetron. 7 Ch p-334 - 312: — Pars-Buouur, 


Br 654 - 65 

| y) Banıer. T. IV, p. 108-116. — Mewace Anti-Baillet. T. IE, 
p.390 ſq. = Sammarrnanı Elogia p. I6I - 165. — Barız h.v. — 
Boıssarnn Jcon. viror. illeftr. n, go. = Monzrıh. v. — Turnsıen, 
T. IL p. 53 fgq. — Frerrac Apparat. litt, T. III. p. 1003 - 1007. 
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zoͤſiſchen verfertigt haben. — — Schriften: Poeëmatia, Par. 1536. 
— Varia carmjna. Ball 1568. 8. — Triumphales odæ. Par. 1558. 
— Sibyllarum XII. oracula , lat. ib. 3586. fol. — Note in Aefch 
lum &c, Anacreon, lat, Par. 1456. 8. — Oeurres, ib. 1779. IX. 
Auszug. ib. 1709. II. 8. 2) 

Corquato Taffo ‚, geb. den 11. Maͤrz 1544. zu Sarento. 
Meapolitanifchen. Er wurde su Neapel im Jeſuiten⸗Collegium 
terrichtet, fo daß er fihon in feinem 7ten Jahr die lat. und griech: 
Eprarhe verfiund. Zu Kom feste er mit allem Eifer fein Studire 
fort; fam st. 12. nach Mantua , und gieng mit dem jungen Pri 
gen Scipio von Gonzaga, nad) Pabua, mit welchem er bie 
feinen Zod in innigfter Vertraulichkeit Jebte, Zu Padua ſtudirte 
5. Jahre lang die Wiffenfchaften grumblich, widmete aber Die 
benſtunden dee Dichtkunft mit fo glacklichem Erfolg, daß er zt. 18, 
fein Gedicht il Rinaldo herausgab. Won der Zeit au befchäftigte er 
ſich, wider den Willen feines Vaters, ganz mit der Dichtfungk 
und Philofophig , und fand au der Mechtegelahrtheit feinen Se⸗ 
fchmad mehr, Er begab fi) 1563. an den Hof des Herzogs von 
Ferrara , und lebte glüdlich. Da der Bruder bed Herjoge, Der 
Kardinal Ludwig, 1572. ald pabftlicher Legat nach Frankreich ges 
fchickt wurde, fo begleitete er ibn, und wurde von 8. Carl EX. 
wol aufgenommen. Beil er zu Serrara einen Edelmann im Duell 
verwundet haste, fo mußte er auf Befehl des Herzogs, in deffen 
"Schloß er Iogirte, im Hausarreft bleiben, damit er vor den Fol⸗ 
gen feiner That gefichert wäre. Dieß machte den Taffo gang 
ſchwermuͤthig, daß er den Eutfchluß faßte, zu entfliehen. Er ent⸗ 
floh nad) einem Jahr nach Turin, wo er unter dem Namen Home⸗ 
rus Fuggiguetra, eine Zeitlang unbekannt blieb, bis ihn Pbil. 
von Eſte dem Herzog von Savoyen entdeckte. Diefer nahm ihn 
in fein Schloß auf, und bezeigte fich fehr guadig gegen ihn. Aber 
Taſſo blieb ſchwermuͤthig und mißtranifh. Er floh nach Rom, 
und twurde von dem Kardinal Albano und feinem Freund Cataneo 
liebreich aufgenommen. Nach einiger Zeit- machte er fich heimlich 
von da weg, und reif’te mit vieler Beſchwerlichkeit nach Sarrento, 
ſeine Schweſter zu beſuchen, bey welcher er ſich den ganzen Som⸗ 











2) Niceron, Mem. 26 Ch. — Barut h. v. — BaturLer. Teissıen, Sams. 
MARTBANM. — Le Maınz Bibl, &e. 
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wer mfbiehe. Nun fehute er fich wieber nach Ferrara zuruͤck, um 
von den großmüthigen Herzog begnabigt zu werden. Er fchrieb 
in diefer Abſicht an die Herzogin u. a. fürftl. Perſonen; erhielt aber 
au von der Prinzeſſin Eleonore eine trockene nicht befriedigende 
Imert. Doch faßte er den Entfchluß, nach Ferrara gu reifen. 
Gachm feinen Weg über Nom, und wurde durch den Ferrari⸗ 
(den Geſandten uach Ferrara gebracht. Der Herzog war uͤber feine 
Elanft verguugt, nahm ihn gnaͤdig auf, und verſchafte ihm alle 
Sequemlichkeit; nur verweigerte er ihm die Auslieferung feiner Ges 
Nichte, aus Benforge , Taffo möchte fie durch die vorgegebene 
Ansbeſſerung verfchlimmern ; denn ber Herzog hielt ihn auf die 
Berlumdung der Feinde für einen Wahnfliinigen , und wollte des⸗ 
Degen die von ibm nen verfertigten Gedichte niche leſen. Taſſo 
entwich wieder nach Mantua, nach Padua und Venedig, Er wolls 
& feine Zuflucht zu dem Herzog von Urbino nehmen. Diefer rieth 
ihm, nach Ferrara zuruͤckzukehren. Er folgte Dem Rath. Der Her⸗ 
j09, der noch immer durch feinen Minifler eingenommen war, 
Bf den unglücklichen zur Eur in das Hofpital bringen, mit dem 
deſehl, ihn wol zu verwahren. So wurde er ein Opfer von dene 
Egenſinn ımd von Der Rache des Minifters , den Taffo in feinem 
Mint unter dem Namen des Mopfus heftig durchgezogen hatte. 
Bergebens ſuchte er feine Befreyung zu bewuͤrken. Der Herzog von 
» bee Großherzog von Tofcana, ber. Kaifer Rudolph 

ud 9. Gregor XIII. an die er ſchrieb, hatten ſich vergebens 
cha verwendet, Endlich fam Vincent von Gonzaga, de 
rin des Herzogs von Mantua ‚ bey der Vermählung des Cäfars 
vr Eſte mit Dirginis von Medicis nach Ferrara. Diefer bes 
fihte den Taſſo in feiner traurigen Lage. Bon Mitleiden und 
9 ‚gerührt bat er fich den mitleidenswürdigen Dichter 

vom herzeg fo dringend aus, Daß ihm feine Bitte gewährt wurde, 
nahm ihn 1586. mit ſich nach Mantua, mit dem Verfprechen, 

du bey fich aufs forgfältigfte zu vertvahren. Da aber auch diefe 
von Sefangenfchaft — Denn er mußte, in den Mauern der Stadt 
|  Gefihlaffen bleiben — dem Taffo unerträglich war, fo erhielt‘ 
E war auf fein wehmuͤthiges Anſuchen von Dem Herzog von Fer⸗ 
ta feine voͤllige Freiheit wieder, aber mit ewiger Verbannung 
| MR den Ferrariſchen Staaten. So weit hatte es der rachfüchtige 
Viiger gebracht, von welchen fich der gutmuͤthige Herzog su 


— 
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ſtlaviſch lenken ließ. Taſſo lebte in Ruhe zu Mantua. Doch weil 
er befürchtete ‚ er müßte bey dem neuen Herzog Dincent, der mu 
feinem : Vater Wilhelm in ber Regierung gefolgt war, dad Secres 
tariat übernehmen, fo begab er fich 1587. nach Steapel, weil er Dik 
Luft hier für zuträglicher hielt; von da reif’te er 1589. nah Romsz 
feine Schriften , die er zu Bergamo hatte, zuruͤck zu erhalten 
Auf Verlangen des Großherzogs von Florenz und auf dringende 
Zureden des Pabſtes begab er ſich 1590. nach Florenz, wo er Di 
ausgezeichnetſte Ehrenbezeugungen genoß. Dem ohngeachtet kehr⸗ 
te er das folgende Jahr uͤber Rom nach Neapel zuruͤck. Hier vera 
fertigte er in dem Palaft des Prinzen Conca, ber ihn bey ſfich 
haben wollte, fein erobertes Jeruſalem. Noch einmal kam er 
1592. auf Verlangen des Kardinals Cinthio nach Rem, und 1594. 
- wieder nach Neapel, und 1595. wieder nach Rom, und auf Veranu⸗ 
Faltung des Kardinals Cinthio, der ihn gern ben fich hatte, Dem 
Dichterkranz auf dein Eapitol fenerfich zu empfangen. Ale Anſtal⸗ 
ten waren gemacht. Der Kardinal verfiel in eine Krankheit; Tafſo 
mußte auch der geſchwaͤchten Gefundheit unterliegen. Er lie ſich 
in das Kloſter bes h. Hnuphrius bringen, um ſich zu feinem Tode 
zu bereiten. Hier flarb er den 25. Apr. 1595. zt. 5ı. und wurde 
in der Kirche des Kloſters ohne Gepräng, wie er es verlangt hat⸗ 
te, beygeſetzt. Der Kardinal Bevilacqua lieh ihm da ein Denf 
mal errichten. Taſſo hatte einen twolgebildeten flarfen Körper, 
eine groffe Seele, ein edled Herz, ausgebreitete Kenntniß, einen 
denfenden Dichterifchen Geiſt. Er war ein guter Gefellfchafter, ein 
ungeheuchelter Verehrer der Religion , ein Menfchenfreund; gerecht 
gegen jedermann; fanft und ernfthaft in feinem ganzen Betragen , 
ohne Stolz, ohne Galle und Rachfucht gegen feine Beleidiger; zus 
‚frieden mit der Vorfehung; nie zufrieden mit feinen GSeiſtesproduc⸗ 
ten, menn fie auch bon aller Welt bewundert wurden. — — 
Schriften ‘4 Il Rinaldo. Venet. 1562. 4. 1621. 12. Eine franzoͤſt⸗ 
ſche Nachahmung davon verfertigte pe LA Ronce : Le Renaud amou- 
reux. Par. 1620. 8. — Rime. Venet. 1565. 8, Ein kleiner Theil 
feiner vermifchten Gedichte ; weit pollftandiger : Rime & profe, ib, 
P. 1- VL 1583 - 1587. 12. u. Rime nuove &c. Ferrara, 1589. 12. 
am vollſtaͤndigſten: Canzoni, Sonnetti, Madrigali &c, P. IX. Vol. III. 
Venet. 1621. ı2. — lPAminta, Venet. ı581, 8. Par. 1645. 4. mit 
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önften Padua, 1722. 8. Venet. 1730. 8. ib. 1762. 12m. (3 f.); 
ein treſtiches Schaͤferſpiel; ein Meiſterſtuͤck, wegen feiner Vortref⸗ 
lichkeit in viele Sprachen uͤberfetzt? Lat. Francof: 1616. 8. Franjſ. 
Par. ı6r6. ı2. Engl. Lond. 1628. 4. Spaniſch. Serilla, 1618. 4 ' 
Hollindiſch. Amft. 1775. 8. Deutfch. Berlin. 1766. 8. mit Kupf. 
''— 11 Goffredo, o vero la Gierufalemme liberata, po&ma heroico , im 
20 Gefangen. Zuerſt ohne Vorwiſſen des Taſſo aus den fehler⸗ 
haften Handſchriften einiger Privatperfonen fehr fehlerhaft 1374, 
ebgedruckt. Die erfle vollfiändige Ausgabe erfchien gu Perrare 
2581. 4. Auf diefe folgten fehr viele, von welchen ich nur bie 
vorsäglichfien nenuen will: Genus. 1617. ful. mit Kupf. Par. 1644. 
fol. ib. 1744. IL 8. 1762. II. 12. und-vorgügl. ib. 1971. II. 4m. mit 
Kupf. Serner: Lond. 1724. II. 4m. mit Kupf. Venet, 1745. folm. 
mit Kupf. Glasgux. 1763. Hi. 8. mit Kupf. Milano. 1773. II. fol, 
Ein gewiffer Camilli pfufchte 5. Schlußgefänge dazu, weil er das 
Werk aus lnverfiand für unvollendet hielt. Ferrara. 1985. ı2, — 
Ueberfegungen : Lateinifch, in Berfen durch Scipio Bentilis, nur 
die 2. erſten Bücher unter der Auffchrift: Solimeidos Lib. 11, Venet, 
1585. 4. Das ganze Werk durch Andr. Hildebrand. Francof, 
1624. 8. Franzoͤſ. am beften Durch Mirabaud. Par. 1724. und 
verbeſſert 1742. II. 12, Amft. 1769. II. 8. (2 fl.) nicht getreu; 
weicht oft ganz vom Sim des Originals ab. Spanifh vom 
Mendoza. Madrid. 1649. 8. Engl. durch Hoole. Lond. 1764. 
U. 8 Portugieſiſch. Lisbora, 1682. 4. Polniſch. Cracov, 1687.' 
8 Hollaͤndiſch durch Dullaart. Rotterd, 1658. 8. mit Kupf. 
Dentich durch den Preuf. Oberſten Diet. von dem Werder. 
Sranff. 1651. 4. fehr geswungen, nach dem Silbenmaas bes Orts 
ginals. Auch nicht gut durch Job. Frid. Kopp, in waͤſſerigen Ver , „9 
fen. Leipz. 1744. 8. Weit beffer durch “einfe. Mannheim, 1781. De - 
IV. 8. nebft Taſſo's meifterhaften Lebensbeſchreibung; auch Zürich. ” 
1782. I. 3. Man darf fich nicht wundern, daß dieſes Heldengediche, / —5 
bey allem Tadel, den man dagegen machte, ſo allgemeinen Beyfall ER 
erhielt. Der Plan ift unverbefferlih; die Handlung groß und ins 
tereffant, ber Ausdruck erhaben, ſtark und harmoniſch; Die Par 
derungen natinlich ; die Erfindung wigig und rührend. Nur Die 92 
Erifoden find bistveilen zu augfchweifend , daß man den Haupt, 
zweck aus dem Gefichte verliest; Tanfreds und Rinalds Heroifs 
mus verdunkeln Gottfrieds Thaten; ; der Ausdeuct iſt oft gu ges 
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fertigte® Lieb zur Beurtheilung vor, welches er oft ſelbſt in Töne‘ 
ſetzte. Er lies ſich 1517. zu Mürnberg hauslich nieder; trieb neb. 
feinem Handwerk auch fleißig feine Meiſterſaͤngerkunſt; befaniite 
fih von ganzem Herzen zum Lutherthum, und bemühete ˖ ſich, ſol⸗ 
ches in poetifchen und profaifchen Schriften auszubreiten, beſonders 
in der Lobfchrift auf Luther: Die Wittenberger NRachtigal. 1527. 
8. Unter andern verfertigte er das Lied: Warum betrübft du Dich 
mein Herz c. Er lebte ehrlich und fromm, und farb den 25 Jen⸗ 
ner 1576. wt. 82. nachdem er mit feiner erfien Phefran über 40 
Fahre gelebt, und 2 Söhne und 4 Töchter mit ihr gegeugt hatte. — 
Sn 53 fahren bat er 6840. Gedichte gefchmiedet, geiftlih und 
weltlich, luſtig und traurig, gut, ſchlecht c. Georg Wille lied 
einen groffen Theil derfelben 1558. 60, u. 6r. aber unvollſtaͤndig dru⸗ 
ken; beffer find fie zu Rürnberg 1570 - 72. V. fol, zuſammengedruckt. 
Auch zu Augſp. 1612-16. V. 4. (1Thlr. 16 gr.). Diefe find die 3 
vollſtaͤndigſte Ausgaben. Einige Stuͤcke famen auch beraus. zu 
Nurnberg, 2628. 4. (1 Thlr. 1a gr.) Bieleliegen noch bie und da, 
beſonders in dem fogenannten Scrinio Knauthiano der Wittenbers 
giſchen Bibliothek zerſtreut, die in den gedruckten Sammlungen 
nicht enthalten ſind. Man wollte (Bertuch in Weimar) 1780. 
eine vollſtaͤndige Sammlung in mehrern Quartbaͤnden veranſtal⸗ 
ten, aber das Publicum unterſtuͤtzte das Project nicht. — Nech 
find zu merken: Sehr herrliche fehöne und wahrhafte Gedicht, Fa⸗ 
bein und gute Schwaͤnke, in einem Auszug mit bengefügten Wort⸗ 
erklaͤrungen von J. H. H. (Haͤslin, Regiſtrator zu Nürnberg) 
Nürnberg. 1781. gr. 8. (1 f 3oft.) Das Gloſſarium if fehr 
brauchbar. g) 


Johann Georg Triffino geb. den 7 Jul. 1478. gu Vicen⸗ 
ja aus einem alten adelichen &efchlecht. Er fludirte mit allem Ei⸗ 











g) ©. Salom. Kanifdy ( Prof. Gymn. Altenb.) Hiſtoriſch⸗ Fritiiche Lebens⸗ 
beſchreibung Hans Sapens , ehemals berühmten Meifterfängers zu Mär 
berg, sur Erläuterung der Gefchichte der Reformation und deutfchen Dicht⸗ 
Funk. Altenburg, 1765. 8. — Auch ik dem vorangeseigten Haͤsliniſchen 
Ausiug Sarens Leben beygefuͤgt. — Che. Zeinr. Schmids Nekrolot 

oder von dem Leben und dem Schreiben der vornehmſten verſtorbenen 
dentſchen Dichter. Berlin. 1785. II. g. — Deutſcher Merkur 1776. 2 
Quart. p- 90-97. — Wills Nuͤrnbergiſches Gelehrten ⸗Lericon. 1757. 
IL 8. — Meiſters Charactetiſtit der deutſchen Dichter. 1 B. P.75 -92- 
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fe die ſchoͤnen Wiſſenſchaften und die Philoſophie; lernte vom 
Demetrius Chalcondylas zu Mayland die griechifche Sprache, 
fm er zur Dankbarkeit ein fchönes Grabmal errichten lieg; legte 
fch auf die Mathematik, und las nebenher die alten Dichter. In 
‚feinem zaten Jahr begab er fich nach Rom, und 1503. nah Vi⸗ 
ce; lebte zu Ericcolo , auf feinem von ihm erbauten Landhaus im 
einer gelehrten Muſe, bis ihm feine Gattin farb, da er vor Be⸗ 
truͤbnig nach Rom zuruͤckkehrte. Hier verfertigte er feine Tragoe⸗ 
‚die Sophonisbe, welche P. Leo X. praͤchtig aufführen lies. Der 
—* ſchickte ihri 1516. an Kaiſer Max 1. bey welchem er ſich 
ffche in Gnaden feste, Daß er ihm die Wuͤrde eines Comes und 
Kiterd des goldenen Vlieſſes ertheilte. Auch Kaiſer Carl V. und 
8. Clemens VII. brauchten ihn zu wichtigen Gefchaften. Gein 
Sohn Julius aus der erſten Ehe nahm, nach gewonnenem Pro⸗ 
ceß, alle Güter in Beſitz. Voll Verdruß gieng Triſſino 1549. nach 
Kom, und ſtarb bafelbft 1550. æt. 72. allgemein hochgefchätt und 
Bedaupr, — — Seine Werke, Gedichte, Schaufpiele, Briefe, 
 Dilogen re. lies Sep —5 MIETEN a Oper & &c, , 


Vegona p2729. Dub sgfhd 7 
File Dh eh um. 1503. zu Florenz. Er 


trat nach vielen an Ausfchtweifungen in den geiftlichen 
' Stand; wurde 1544. Erzbifchof zu Benevent, auch pabftlicher Nun, 
tius zu Benedig; begab ſich hernach, aus Liebe zum Gtudiren, in 
die Einſamkeit; endlich Fam er. 1545. als Staats ſecretaͤr nach Rom, 
| vo er den 14 Nov. 1556. ſtarb. — — Seine Werke in gebundener 
Schreibart und Proſa, lateiniſch und italieniſch, wurden oft zus. 
ſammengedruckt; am beften: Opere &c. Florent. 1707. III. 4. Ve 
net, 1728. V. 4. Napoli, 1733. VI. 4m, (15 fl) Darinn aber 
ſein ſchaͤndlich es Gedicht von 166 Verſen: Capitolo del Forno &c. 
weggelaſſen iſt. Bundlimg lies es in den Obſerv. Halenſ. T. I, 
mit des Verfaſſers Vertheidigung wieder abdrucken. — Proſe & 
‚ Rime, Pavigi, 172°. 8. CIfl. 30 fr.) i) 
Peter Gravina, aus Gicilien gebürtig, war Canonicug u 
Reopel, und flarb zu Nom 1528. æt. 74 — — Man hat feine 
a augen 


DL Eloges. — Iupanianıs Mufeum hifl, = Maffei von ſeinen 
sit, 
» Sein Leben ec. von ceſon. | 
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geſprochen; dachten aber auf Rache. Palearius war gelehrt u 
sin Freuud der Iutherifchen Lehre. Die dummen Mönche predigt 
wider ihn als einen Kezer; er vertheidiste ſich, und wurde v 
dem Rath für unfchuldig erklaͤrt. Doch hielt ers für guc, t 
Stadt zu verlaſſen. Zu Luca nahm man ihn als Profeffor a 
ſchoͤnen Wiffenfchaften auf. Da aber feine Lage nicht glücklich 
mug mar, fo begab er fich nach einigen Jahren nady Mailand a 
Hin ihn die Obrigkeit berufen hatte. Gegen all fein Vernsuthl 
He ihn hier P. Dius V. in Verhaft nehmen und nach Rom 
gen. Man machte ihm den Proceß, weil er Luthers Lehre 
Io6t und von ber Imauifition gefagt hatte, fie ſeye ein S 
das man den Gelehrten an Die Gurgel feßte. Er wurde ( 156 
2576. erdroffelt und- verbrannt. — — Schriften: De and 









animorum Lib, III. Lugd. 1536. ı6. in Verſen nach Eucresifcher 4 
eine niedliche Ausgabe. — Adtio in Pontifices rom. & eorum 
clas &c.Lipf. 1605. 8. rar. — Epiftolarum Lib. IV. Orationes x 
Ec. ib, 1552. 8. — :Po&mätia, Paril. 1567. 12. — Opera, A 
2696. 8. (2Thle.) Jenæ. 1729. 8. (I2gr.) -c) 

Yobann Anton SIaminius von Jmola ; lehrte zu Ser 
valle die Humaniora, und wurde in den Nach gejogen; * 
Prof. human, litt. nach Bologna und ſtarb den 13 Sept. 1536. — 
— Gchriften: Sylvarım Lib. I, — Epigrammatum Lib. IIL 
Epiſtolæ famil. Norimb, 1571, 8, ed. JoaAcH. CAMERARIO c. ; 

ta,.und Banon, 1744. 8. ed. Domım. JosEpHo CAPPronNI c. Vi 

Defien Sohn Marcus Ant. Slaminius, von Seravalle, ein gu 
ger Dichter, Redner, Bhilolog, und Luthers Lehre nicht abge 
neigt ; folte als Secretarius auf die Kirchenverſammlung nah 
Trident gefchicht werden , verbat ſichs aber wegen feiner * 
lichkeit, und ſtarb zu Rom 1550. in der Bluͤthe ſeiner Jahre. Er: 
ſchrieb hauptſaͤchlich Paraphraſin in Pfalm@& Venet. 1545. 8. rar 
in Verſen; und Carmina, davon Die beſte Ausgabe iſt: M. Amd⸗ 
nii, Jo Ant & Gabrielis Flaminiorum Carmina, c. vita M. Ant. 
Flaminii, ed, Franc. :MArıA Mancurrıus, Bear 1727. und 


2743. 8. d) 





.e) Bauer. T. IV. p. 86. — Graauı: Dial. Il, oper. p. 572: — — Monnor‘ 
: Le. Tl. pası fa. 974. T. H. p. 3614. — Baruch. v. — Cunursrif, 
" +. v. — Yliceron. 12 Ch. p. 48-58. Ä 

4) Baitiir. T. W. p-7i. — Fanrıcıı Bibl. Int, mei. TI Bi ges fa. 
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| in Gefangenfchaft, meil er ald ein Hugenott zu frey gegen die far 
'-tholifche Meligion redete. Nach feiner Befreyung nahm er feine 
Zuflucht zu des Königs Schwefter, Margaretha von Navarra, 
und wie er fich zu Paris nicht ficher genug glaubte, nach Genf. 
‚Hier befam er auf Calvins Vermittelung, weden besanaenem Ehe: _ 
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italieniſche Gedichte in einer Sammlung. Sannagar Acht 
fie ſehr. 

Aegidius Durant, Herr von Bergerie, aus Clermont ges 
buͤrtig, Parlaments » Ydoocat zu Paris, wurde den 23 Aug. 1590. 
in feinen beiten Jahren hingerichtet, tweil er zu frey über die Res 
aieruna fatnrifirte. Gin auter framäfiicher Nichter. Nor aher in 


l 
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Marctelus Dalingenius, ober nach dem wahren Namen 
Angelo Wianzolli, von Stellada im Berrarifchen ; ſoll des 
Serzogi von Ferrara Hercules IL Leibarjt geweſen ſeyn. Er mach⸗ 
te ſich circa A. 1500. durch fein philoſophiſches Gedicht beruͤhmt: 
Zeodiscs vitæ f. de hominis vita, fiudio ac moribas optime inſtitu- 
endis Lib. XIL Lugd. 1706, 8. (12 ge.) Botterd. 1729. 8. opt; 
3, ır2. 8. Deutſch fehr fhlecht von Job. Spreng, Angſp. 1599. 







gr. 8. in regellofen Hexamttern, mit Provinzialismen ver⸗ 
bt, nebſt einer Einleitung über des Dichters Namen, Stand 
Sedicht. Weil er die Zweifel der Religion Darin zu weit 

eb, oder vielmehr weil er zu frey gegen den Pabſt fchrieb, fe 
fu dag Gedicht in den Indicem expurgatorium , und bie Pfaffen 
IMoliten feinen Leichnam ausgraben und verbrennen; aber bie Her⸗ 
jogin von Ferrara nahm ihn in Schuß. e) 

Wilhelm Salluftius Herr von Bartas, einem ohnweit Yuch 
‚in Gaſcogne gelegenen Schloß, (daher Bartafus),. Er wurde hier 
‚1545. gebohren; diente als Eapitain; gieng in Geſandſchaft nach 
Danemark, Engelland und Schottland, und flarb 1590. oder 91. 
Man fchagt feine franzöflfchen Gedichte, und unter denfelben vors 
'jüglich La femaine ou ereation du monde, wovon in 6 Jahren 
30 Auflagen gemacht wurden. — Oeuvres „ Paris. 1607. 12. und 
oꝛi. fol. f) 


| Hans Sare geb. den 5 Nov. 1494. zu Nürnberg Sein Bas . 
ker, ein Schneider, hielt ihn zu allem Guten an, und ſchickte ihn 
„Wegen feines muntern Genies in die lateinifche Schule. Im 1sten 
"Jahr fing er an das Schuſterhandwerk zu erlernen. Damals 
bluͤhete Die Meiſterſaͤngerkunſt vorzüglich in Mayız , Straßburg 
ud Nürnberg. In feiner Vaterſtadt hatte Sans Sare den Leon⸗ 
bard Nunnenber, einen Leinenweber , zum Lehrer in diefer Lunſt. 
Yeberal, mo er auf feiner 5 jährigen Wanderfchaft binfam, balf ee 
die Singfchule verwalten, oder fang geübtern Meiftern ein neuders 
















— Barız h. v. — Cıemaur BiblL T. VIII. 9.363- 370. — Genoes 
Florileg. p. 127 fg. — Monuor 1. c. T. II. p. 58. 
e) Bauer, T. IV. p. 45 ſq. Barıcıhv. — Genpzs Italia reform, 
fpecimen. P.1IL, p. 317 - 320. 
PT) Sammanıuan, Elogia Gallorum. — Morsaı Di&, h. v, 


8 ober ſehr getreu und fliefend non Sranz Schisling , Wien, . 
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ihm aber auch hier nicht gefiel, fo begab er ſich eigenmachtig ale ein 
teltlicher Priefter nach Montpellier , die Arzneigelahrtheit zu ſtudie 
ren. Er lehrte bier diefe Wiffenfchaft bie 1532. da er zu yon 


- 


Hofpitalmedicus wurde, und. glücklich practicirte. Gr begleitete 
1534. den Bifchof von Paris, Johann du Bellay, als Leibarzt 
nach Nom; bielt fich aber nur 6 Monate da auf, und fehrte nach 
einiger Zeit wieder dahin zu feinem Bifchof zurück, der indeß Cars 


dinal worden war. Diefer machte ihn zum Canonicus in der ſaͤcu⸗ 


larifirten Abtei des H. Maurus bey Paris. Hier blieb er bis 
1545, da ihm eben diefer Cardinal die Pfarrei zu Meudon uͤber⸗ 
gab. Mit allem Eifer verfah er fen NHirtenamt, und diente zu⸗ 
gleich feinen Pfarrfindern mit feiner medicinifchen Hulfe. Er Rarb 


1553. æt, 70, zu Paris. In feinen Schriften zeigt er viele Gelehr⸗ 


famfeit, aber auch briffende und oft fchmusige Satyre, befonders 
über die Mönche, die ſich deßwegen durch manche abgefchmackte 
Verleumdungen an ihm zu rächen fuchten. — — Gargantua, la vie 
ineftimable du grand Gargantua, pere de Pantagruel , jadis compofee 
par l’abftradteur de quinteflence ; livre plein de Pantagruelifme. Lyon. 
1535. 16. rar; Das erfie Buch in 56 Capiteln ; in den folgenden 
haͤufigen Ausgaben find 58 Kapitel. Das erfle und 2te Bud) 
(34 Cap.) ib. 1542. 24. Valence, 1547. 1. ı6. enthalt 3 Bücher 
und einen Theil des 4ten, Das zu yon 1548. 12, und Parig 1552 
16. befonders gedrückt wurde. Eine fehr fchöne Ausgabe Paris, 
1552. 8. hat 52 Eapitel; dag ste Buch in 47 Capiteln, Lyon. 1565. 
ı2. Ale 5 Bücher, Lyon, 1571. ı6. Antw. 1573. 12. und am 
volftandigften, Lyon, 1584. II. 16. auch in den Oeuvres de Fr. 
Rabelais, mit den gelchrten Anmerkungen des Düchar, Amtt. 
1711. 0. 1752. VL 12. (6 fl.) ib. 1741. III. 4. mit Kupfern son 


| 


nn nn nn —ñ—N ñ— 


— 


Picart; u. Paris, 1732. VI. i2. Dieſer Pantagruel wurde auch 


- ing Englifcehe Lond. 1708. II. 8. und paraphraftifch ing Deutfche 


1608. 8. überfeßt; auch Deutfch umgearbeitet ſehr launicht von 
Tv. Eckſtein, Hamb. 1785. 86. II. 8. und von mehrern Unglacks 
lichen nachgeäft und fortgefeßt. Das Werk felbft ift ein gelehrter 
Koman, vol Wiz und Laune, eine beiffende fcherzhafte Satyre ge; 
gen die auffallendften Fehler des menfchlichen: Lebens, fo daß es 
der ernfihafte Thuan ſelbſt ingenioliffimum opus nennt, in quo om- 


. nium ordinum homines audtor deridendos propinavit, Aber wegen 


ben vielen Obfeoenitäten und den befondern originellen Geniefprüns 


— 


— 


v 
VB. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamf. 161 
in Gefangenſchaff, meil er als ein Hugenott zu frey gegen die fas 
tholifhe Meligion redete. Nach feiner Befreyung nahm er feine 
Zuflucht zu des Könige Schwefter, Margaretha von Navarra, 
md wie er fich zu Paris nicht ficher genug glaubte, nach Genf 
Hier klam er auf Calvins Vermittelung, weden heaanacnem Chr: 
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italieniſche Gedichte in einer Sammlung. Sannagar Is 

fie ſehr. 
Aegidius Durant, Feen von Bergerie, aus Clermont 
bürtig, Parlaments + Ydoocat gu Parig ‚ tourde den 23 Aug. 159 
in feinen beiten Jahren hingerichtet, weil er zu frey uber die Si 
AAiexuna famrifirte. Ein auter franıdfifcher_Nichter.. Nor _ahoen, ? 


V. Anfang u. Fortgang d. Selehrfamf. 161 


Gefangenſchaff, weil er als ein Hugenott zu frey gegen die ka⸗ 
“thelife Religion redete. Nach feiner Befrenung nahm er feine 
 Zuflncht zu des Könige Schweſter, Margaretha von Navarra, 
und tor er fich zu Paris nicht ficher genug glaubte, nach Genf. 
ier klam er auf Calvins Vermittelung , wegen begangenem Ehe⸗ 
Img den Staupbefen, und flarb 1544. st. 60. zu Turin. Geine 
Goibte, Epigrammen, Rondeau, Gonetten und Madigale ꝛc. 
üpaben fehr geſchätzt. — — Oeuvres de Jean. Cr. & Mich. MA. 
m. Haye, 1700. und am vollſtaͤndigſten ib. 1731. IV, 4. u. VL 
dabey Elements Leben. Johann, Clement und Michael 
Narot, Vater, Sohn und Enfel, waren Dichter; aber Element 
fe den Vorzug. k) 
franz Monceaurx (Monczus) herr von froideval, ein Ju⸗ 
H, Theolog und Dichter, von Arras|gebürtig, zuletzt Accid ; Dis F 00. 
ſector in der Grafſchaft Artois; fchrieb Bucolica facra; Templum 
ititiæ; Hede ſ. paradifus &c. find Gedichte. — Lucubrationes in 
pl, & VII. Cant. cantic. — Aaron purgatus f. de vitulo aureo non 
tulo, Lib. II. Francof, 1675. 8. darüber er mit Rob, Diforius, 
mem Doctor ber Eorbonne, einige Schriften mechfelte. 1) 
Johann Blivier, ein frommer und gelehrter Bifchof zw 
Angers, farb den ı2 April 2540. Er fchrieb fchöne lateinifche 
Gebichte. 
Franz Rabelais geb. circa 1483. zu Chinon, einer Stadt in 
Touraine, mo fein Vater ein Gaſtwirth, oder Apotheker war. Er 
Kat frühzeitig zu Fontenan In Nieder + Poiton in den Orden der 
Srencifcaner. Mit unglanblichem Eifer durchlief er dag ganze Ges 
iet der damaligen Gelehrfamfeit. Er wollte Philolog, Dichter, 
Philoſoph, Aſtronom, Arzt und Nechtsgelehrter fenn, und er ers 
Beichte auch feine Abſicht. Er lernte die lat. und griech. die italies 
niſche, deutfche, hebr. und arabifche Sprache. Wegen dem Neid 
md den Kränfungen , die er von den faulen und dummen Ordens; 
behbern zu leiden hatte, lieg er fich vom P. Clemens VII. in dag’ 
Benictiner ; Klofter nach Maillezais in Poitou verfegen. Da cd 


nd 





%) Barcer. T. II. p. 198-206. — Bruvere Caracteres. T.I. p. 106 ſq. 
— Bırte h. v. — Stolle Anl. sur Hiſt. der Bel. p. 234. — Yliceron. 

i 12 Th. p. 86 - 136. 

1) Sweerrıı Athene Belg. — Annzem Bibl. Belg. 


(äweiter Band.) | ) 





2) 


162 Vierte Adtheilung. 


ihm aber auch hier nicht gefiel, fo begab er fich eigenmächtig alg. | 
weltlicher Priefter nach Montpellier , die Arzneigelahrtheit zu 


ren. Er lehrte bier diefe Wiflenfchaft big 1532. da er zu 


Hofpitalmedicus wurde , und. glücklich practicirte. Er begleitgf 
1534. den Bifhof von Paris, Johann du Bellay, als Leibarg 
nach Nom; bielt fich aber nur 6 Monate da auf, und fehrte nad 
einiger Zeit wieder dahin zu feinem Bifchof zurück, der indeß Cau 
Dinal worden war. Diefer machte ihn zum Canonicus in der fäck 
larifirten Abteides H. Maurus bey Paris. Hier blieb er bi 
1545, da ihm eben diefer Gardinal die Pfarrei zu Meudon über 
gab. Mit alem Eifer verfah er fein Hirtenamt, und diente zu 
gleich feinen Pfarrfindern mit feiner mediciniſchen Hulfe. Er Karl 


1553. xt, 70. zu Paris. In feinen Schriften zeigt er viele Gelehr 


famteit, aber auch beiſſende und oft fehmuzige Satyre, befonderd 
über die Mönche, die fich deßivegen durch manche abgefchmackte 
Verleumdungen an ihm zu rächen fuchten. — — Gargantua, la vie 
ineftimable du grand Gargantua, pére de Pantagruel , jadis compofet 
par Pabftradteur de quinteflfence ; livre plein de Pantagruelifme. Lyon 


135: 16. rar; das erſte Buch in 56 Gapiteln ; in den folgender 


häufigen Ausgaben find 58 Kapitel. Das erſte und 2te Bud 


(34 Cap.) ib. 1542. 24. Valence, 1549. I. ı6. enthalt 3 Büche 


und einen Theil des 4ten, dag zu yon 1548. 12. und Parig 1552 
16. befonders gedrückt wurde. Eine fehr Tchöne Ausgabe Paris 
1552. 8. bat 52 Capitel; das ste Buch in 47 Capiteln, Lyon. 1566 
ı2. Ale 5 Bücher, Lyon, 1571. 16. Antw. 1573. ı2. und an 
vollftandigfien, Lyon, 1584. II. 16. auch in den Oeuvres de Fr 
Rabelais, mit den gelchrten Anmerkungen des Düchar, Amſt 
1711, 4. 1752. VL 12. (6 fl.) ib. 1741. III. 4. mit Kupfern 000 
Dicart; u. Paris, 1732. VI. ı2. Diefer Dantagruel wurde aud 


ins Englifche Lond. 1708. II. 8. und parapbraftifch ins Deutſch 


1608. 8. uͤberſetzt; auch Deutſch umgearbeitet ſehr launicht ac 
Dv. Eckſtein, Hamb. 1785. 86. II. 8. und von mehrern Ungluͤck 
lichen nachgeäft und fortgefeßt. Das Werk felbft ift ein gelehrte 
Roman, vol Wiz und Laune, eine beiffende fcherzhafte Satyre ge 
gen die auffallendften Fehler des menfchlichen: Lebens , fo daß ei 
der ernfihafte Thuan felbft ingeniofiffinnum opus neunt, in quo om 


nium ordinum homines audtor deridendos propinavit.” Aber weger 


den vielen Obfcoenitäten und den befondern originellen Geniefprim 
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dicht. — Almanzor und Almanzaide, eine Erjahlung. — Eine enges 
liſche ueberſetin⸗ von des vorne Wahrheit der chriftlichen Res 
16044. N) __ 
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ten von Brabant, Secretär des Ordens vom goldenen Vlies und 
Rath des KR. in Spanien Philipps II. der 1571. gu Venedig flarb ; 
und Adrian Marius, der 1568. als Kanzler von Geldern und 
Zütphen zu Bruffel ſtarb, dichteten auch, aber nicht fo gut, wie 
er. Vom erfiern bat man: Epigrammata, Negotia f. po&@mata fa. 
cra; Otia f. po@mata profana &c, Mom letztern: Epigrammata ; Ele- 


:. giarum Lib. I. Epiftole &c. Beider Gedichte ſind zuſammenge⸗ 


druckt, Lugd. B. 1612. 8. p) 


Ednund Spencer von London geblrti. Nachdem er zu ME 
Cambridge feine Studien vollendet hatte, kam er in feine Vaterſtadt «;, 


zuruͤck. Hier wurde er durch den berühmten Phil. Sidney am 
Hofe bekannt, und 1579. ald Secretaͤr verſchickt. Er hatte viele 
unglüdsfalle aussuftehen, und lebte fehr arm, ohngeachtet feine 
Secretariatsftelle, bey dem Lord Grey einträglich war, und bie K. 
wlifabeth, bey welcher er in Gnaden fiund, ihn mit Gefchenfen 
unterflüßte. Er flarb arm 1598. und wurde auf Koſten des Grafen 
von Effer flattlich begraben. Unter den englifchen Dichtern war 
er der erſte, der die Epopee zu einiger Vollkommenheit brachte. 


- Man fihagt feine Fairy Queen oder die Königin der Heren in 12 
‚Büchern , wegen der reichen Erfindung ſowol, als wegen den 


erhabenen Gedanken, vorzüglich. — — Wurks &c, Onf. 1617. fol, 
Lond, 1715. VI. 8. 

Ludwig von Camoens geb. 1517. 1524.) zu Liſſabon, 
aus einem alten adelichen Gefchlecht. Sein Vater flarb 1556, zu 
Goa als Schiffscapitain. Er ſtudirte zu Coimbra, uͤberlies ſich 
aber hernach zu Liſſabon der Dichtkunſt und der Liebe. Durch die 
letztere zog er ſich die Verweiſung nach Santaren zu. Von bier 
ſchiffte er als Freywilliger nach Ceuta in Afrika; verlor aber ein 
Aug im Gefecht. Zu Liſſabon hatte er wieder durch Liebeshaͤndel 
ſich Verdruß gemacht. Daher reiſ'te er 1553. nad) Oftindien. Hier 
brachte er durch feine Satyren den Vicekoͤnig gegen fih auf, daß 
»? 1556, nad) Macao vertwiefen wurde. Auf der Reife litt er Schiff: 
ruch, und er rettete nichts als feine Luſiade, Die er in der linfen 
dand hielt, da er mit der rechten tuderte, : fein Reben zu retten. 
Er fehrte nach Goa, und von hier-1569. nach Liffabon zurück; 











») Sweerr Athene Belg. — Anpree Bibl. Belz. — Apaui Vitæ philof. 
— Yiiceron. 12 Ch. p. 219-236. 
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gen bleibe es für den Geſchmack ſowol, als für die Sitten gefaͤhr⸗ 
lid. Sogar die Religion wird mifßhandelt. Dadurch machte der 
Verfaſſer allerdings feinen moralifchen &haracter , der an fich nicht 
ſchlecht war, verdachtig — Almanach pour Pannde 153%, 1535, - 
1548, 1140 — Epitres, écrites pendant fon voyage d’Italie, avec 
des obferwations & la vie de l’auteur, Paris, 1651. 8. vermehrt a 
Brarelles, 1710. 8. &c. m) 

Anton Tibaldei von Ferrara gebürtig, flarb 1537. æt 80. 
m Rom, wo er fih am meiften aufhielt. Er ſtritt oft mit Sarıs 
nazar und Bembo um den Vorzug. Geine lat. Gedichte werben 
höher, als die italienifchen gefchägt. K. Frideridy III. frönte ihn 
egenhändig zum Dichter; und P. Leo X. gab ihm für ein ihm zu 
Ehren verfertigte® Epigramm 500 Ducaten. 

Dhilipp Sidney geb. den 29 Nov. 1554. zu Penshurſt in 
der Graffchaft Kent. Er ſtudirte bis in fein 17tes Jahr in dem 
Collegio Chrifti zu Oxford, und reif’te 3 Jahre lang durch Frank⸗ 
reich, Deutfchland, Ungarn, alien und Holland. Bald nach 
‚ finer Ruͤckkunft 1575. fchichte ihn die K. Zlifaberb als Gefandten 
g den Kaiſer Rudolph, wegen Maxens Tod zu condoliren. 
Wegen einem Streit mit Eduard Were, Grafen von Orford, 
entfernte er fich auf einige Zeit von Hof. Die Königin machte ihn 
1582. zum Ritter, und 1585. sum Statthalter von Fliffingen. In 
. dem fpanifchen Krieg führte er die englifche Neuterei an, eroßerte 
mit vieler Klugheit und Tapferkeit Arel, empfieng aber 1586. im 
‘Treffen bey Zütphen eine gefährliche Wunde, an welcher er den _ 
116 Het. æt. 32. flarb. Er wurde zu London in der Paulskirche 
mit vieler Pracht beygeſetzt. — — Schriften: Arcadig &c, ein ſchoͤ⸗ 
Ber politifher Roman, in englifcher Sprache; oft gedruckt, dm 

Aftaudigften Lond. 1613. 4. u. 1662. fol, frangöfifch uberfegt durch 
oh. Baudoin, Paris. 1624. III. 8. auch Deutfch x. — Aſtro⸗ 
hel und Stella, ein englifches Gedicht, Lond. 1591. 4. wird Hochs 
geſchaͤtzt. — Vertheidigung der Dichtfunft, in englifcher Proſa, 
“ Iond, 1595. 4. hollandifch , Ratterd. 1712. 8. — Urania ‚ ein Ges 








— — — — 
m) Cısrc Bibl. choiſie. T. XXII. p. 42 ſag. — Ingement & nouvelley 
obfervations fur les oeuyres grecques, latines, tufcanes & Frangoifes de 
Pr. Rabelais, par Jaan Barnısr. Paris. 1697. 12. — Veroıer Ribl. 
Frengaife, Lyon. 1585. fol. — Niceron. 23 Th. p- 167-236. 
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bicht, — Almanzor und Almanzaide, eine Erjählung. — Eine enge 
liſche Ueberſetzung von des Mornay Wahrheit ber Rn Res 
ligion, Lond 1537. 4. verbeffert ib. 1604. 4. n) 

Robert Garnier geb. 1534. zu Ferte Bernard in der Lands. 
fchaft Maine. Er fludirte zu Touloufe die Rechte, legte fich aber‘; 
befonders auf die Dichtfunft; wurde Kath und hernach Lieutenant | 
criminel zu Mans, endlidy unter K. Heinrich IV. Mitglied des 
groffen Raths zu Paris; er farb 1590. æt. 56. zu Mand Man ı 
bewunderte zu feiner Zeit feine Gedichte fo fehr, daß man fie dem | 
alten griechifchen Tragifern an die Sgite feßte, ba fie jest kaum 
einen Platz unter den mittelmaßigen verdienen; dent er wählte fich 
den hochtrabenden Seneca zum Mufter. — — Schriften: Plain- 
tes amoureafes &c. Touloufe, 1565. 4. Elegien, Sonnete , Hriefe, 
Lieder und Eclogen, lauter jugendliche Arbeit. Hymne, de Ta 
monarchie, Paris, 1567. 4, — — &c. Paris. 1582. 12. Rouen, 
1616. 12. 0) 

Johann Secundus geb. den 14 ER 1511. im Haag. Er 
ftudirte die Rechtsgelahrtheit zu Bourges, legte fich aber haupt⸗ 
fachlich auf die Dichtkunſt; reiſ'te 1533. nach Spanien; wurde 
Secretaͤr bey dem Erzbifchof von Toledo , und begleitete auf deſſen 
Befehl den KR. Carl V. nach Tunis. Er fehrte, weil er bie Luft; 
nicht vertragen konnte, in fein Vaterland zuruͤck, wurde Secretaͤr 
bey dem Biſchof von Utrecht, und ſtarb den 24 Sept. 1536. æt. 
25. in der Abtei S. Amand, wo er auch begraben liegt. Er war“ 
auch in der Malerei und im Kupferftechen geübt. — — Schrif⸗ 
ten: Baſiorum liber. Lugd. 1536. 4. zaͤrtlich und aufgeweckt — | 
NRlegiarum Lib, III. fanft und gierlich. — Epigrammata ; fiharffinnig 
IL? und fein. — Odæ; Epiftole Lib. I. — Funera; Sylvz. Alle zier⸗ 

| Bi lich. — Opera. Lugd. B, 1619. 1631. 8. Parif, (Gottingæ) 1748. 12... 
4⸗ Dabey Itineraria tria, Belgicum, Gallicum & Hifpanicum. Sein 
Vater Nic. Everard, farb als Prafident des Obergerihts von 
Mecheln, den 9 Aug. 1532. zt. 70. und fchrieb Topica iuris [. locıy 
argumentorum legales, Lovan. 1516. fol. audt. ib. ı552. fol. Seine 
beide altern Brüder, Cricolaus Grudius, Schagmeifter der Staas, 
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nu) Woop Athenz Oxon. — Niceron. ı1 Ch. p. 265 - 276. 
0) Sammarrrnanı Elogia. — Teissıer Eloges. — Du Manz Bibl. Frane- 
— Tiiceron. 16 Th. p. 113 - 116. | 
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ten von Brabant, Secretaͤr des Ordens vom goldenen Vlies und 
RKaktch des K. in Spanien Philipps II. der 1571. zu Venedig ſtarb; 
und Adrian Marius, der 1568.. als Kanzler von Geldern und 
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V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 165 


ten von Brabant, Secretär des Ordens vom goldenen Vlies und 
RKech des K. in Spanien Philipps II. der 1571. zu Venedig ſtarb; 
sad Adrian Marius, der 1568. als Kanzler von Geldern und 
Zimcyhen zu Bruͤſſel ſtarb, Dichteten auch, aber nicht fo gut, wie 
er. Som erftern hat manı Epigrammata; Negutia f. poëmata fa- 
cra; Otia f. po@mata profana &c, Mom letztern: Epigrammata ; Ele. 
ganm Lib, II, Epiftole &c. Beider Gedichte find zufammenges 
. Wadt, Lugd. B. 1612. 8. p) 

Edmund Spencer von London gebürtig. Nachdem er gu Suorz' 
Cabridge feine Studien vollendet hatte, Fam er in feine Vaterſtadt . „5, 
‚prüd. Hier wurde er durch den berühmten Phil. Sidney am 
Hofe bekannt, und 1579. als Secretaͤr verſchickt. Er hatte viele 
Ungluͤcksfaͤlle auszuſtehen, und lebte fehr arm, ohngeachtet feine 
- Gerretariatsftelle, bey dem Lord Grey eintraglich war, und Die Ru 
xiifhbeih, bey welcher er in Gnaden ſtund, ihn mit Gefchenten 
uterlügte. Er flarb arm 1598. und wurde auf Koften des Grafen 
von Effer flattlic) begraben. Unter den englifchen Dichtern war 
er der erſte, der die Epopee zu einiger Vollkommenheit brachte. 
Man ſchaͤtzt feine Fairy Queen oder die Königin der Heren in 12 
Büchern , wegen der reichen Erfindung ſowol, als wegen den 
erhabenen Gedanken, vorzüglich. — — Wurks &c. Oxf. 1617. fol, 
Lond, 1715. VL 8. 

Ludwig von Camoens geb. 1517. (1524.) zu Liſſabon, 
ans einem alten adelichen Geſchlecht. Sein Vater ſtarb 1556. zu 
Goa als Schiffscapitain. Er ſtudirte zu Coimbra, uͤberlies ſich 
aber hernach zu Liſſabon der Dichtkunſt und der Liebe. Durch die 
„Aötere zog er fi) die Verweiſung nach Santaren zu. Bon bier 
N fhiffte ex als Freywilliger nach Ceuta in Afrifa; verlor aber ein 
Ing im Gefecht. Zu Liffabon hatte er wieder durch Liebeshändel 
ſich Verdruß gemacht. Daher reif’te er 1553. nad) Dftindien. Hier - 
brachte er durch feine Satyren den Vicefönig gegen fich auf, daß 
er 1556. nach) Macao verwiefen wurde. Auf der Reife litt. er Schiff⸗ 
beach, und er rettete nichts als feine Luſiade, die er in der linfen 
Hand hielt, da er mit ber rechten ruderte, fein Leben zu retten. 
Er fehrte nach Goa, und von hier-1569. nach Liffabon zurück; 











P) Swezar Atbenz Belg. — Anprez Bibl. Belg. — Avamı Vitæ philof 
Niceron. 12 Ch. p. 219-236. 
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farb hier 1579. æt. 62. fehr arm. Die Portugiefen halten ihn für 
ihren Dirgil;-und Torquato Taffo verfertigte ein Lobgedicht auf. 
ihn. — — Sein Hauptgedicht iſt: As Lufiadas &c. Lisboa, 15 72;- 
4 Bon der Eroberung Oſtindiens in 10 Gefangen. : Er folgt Das. 
rinn mehr feiner Ginbildungsfraft , ale den Regeln der eifchen,. 
Dichtkunſt. Sein Held iſt Dafco von Bama. Das Gedicht wurs 
de oft gebruct, am beſten mit dem Gommentar des Imman. 
- Correa und mit den Zufaßen des Peter de Maris, ib. 1613. 41 
- am weitlaufigften nit dem Kommentar des Imman. de Faria 9-- 
Souſa, in fpanifcher Eprache, Madrid, 1639. IV. fol. Mit furs 
zen Anmerkungen von dem Portugiefen Ignaz Garcez fereira 
Neap. 1731. 8. Gpanifch in Werfen überfegt upn Lud. Gomez | 
"de Tapia, Salamanca, 1580. 8. von Bened. Caldera, Alcala, j 
1588. 4. und von Heinr. Barcez, Madrid, 1591. 4. Italientſch 
von Carl Anton Poggi, Lisbon. 1659. 12. Franzoͤſiſch von 
Duperron de Caſtera, Paris, 1735. IL 12. mit Anmerkungen 
und einer nicht genauen Lebensbefchreibung des Camoens; Englifch 
son Richard Fanſhau, Lond, 1655. fol. Lateinifch in Hepames 
tern von Thomas de Faria, Carmelitermönch zu Liffabon und Bi⸗ 
fchof von Torga, Olyfip. 1622. 8. auch von franz Macedo, 
noch nicht gedruckte. — Rimas &c. verfchiedene mal gedruckt. — 
Seine famtliche Werfe: Obras &c. Lisbuva, 1669. fol. q) 
Ludwig Caſtelvetro geb. 1505. zu Modena; fludirte zu Bo⸗ 
logna, Ferrara, Padua und Giena die Rechte; legte ſich aber ber 
ſonders auf die Dichtkunft, und wurde ein guter Dichter und Kris 
tiker, der fich aber durch feine Tadelzucht viele Feinde zugog. Un⸗ 
ter Diefen mar auch der Dichter Caro , der ihn bey der Inquiſition 
anflagte, weil er eines von Melanchthons Büchern in das Ita⸗ 
lienifche überfegt hatte, Kaftelverro rettete ſich rs60. mit der 
Flucht; hielt fich in der Schweiz und in Frankreich , auch eine Zeits 
lang bey Kaifer Max. I. auf, und flarb den 21 Febr. 1571. zu 
Klavenna unverehligt. Auf einer Keife von Lion verlohr er durch 
die Räuber. feine Manuferipte, darunter vorzüglich die Commentas 
re über Plato’s Geſpraͤche, über des Plautus, Terentius und 
. Dante Comoedien waren. — — Sein Hauptwerk ift: La poëtica 
d’Ariftotele, vulgarizzara & fpofta &c. Gin treflicher Commentar 
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rw Ariſtoteles Poetit. — Opere varie critiche non piu ſtam- 
ei. 1727. 8. von Cudw. Ant. Muratori herausgegeben , mit 
hes Berfaffer Reben. 

Annibal Laro geb. 1507. gu Civita Nuova in ber Mark Ans 
one. Nach vollendeten Studien trat er als Secretaͤr bey dem 
bergog Peter Aloyſius Sarnefe zu Parma, hernach zu Rom bey 
den Catdinaͤlen Ranuccio und Aleſſandro Sarnefe in Dienfte. 
Duch diefe erhielt er nebſt andern einträglichen Pfrunden eine 
Ermmanderie von Malta, und flarb 1566. — — Man bat von 
Bm Ucherfeßungen einiger Werke des Gregors von Nazianz, umd 
lyprians, der Rhetorik des. Ariftoteled, von Virgils Yeneide , 
welche ſehr geſchaͤtzt werden. — Rime &c. Eine feiner fchönften 
(amori: Venite all’ ombra de’gran gigli d’oro &c. welche er auf des 
kodinals Aler. Farneſe Veranlaffung dem f. Haufe Valois zu 
Ehren verfertigte , 309 ihm die Kritik Des Laftelvetro zu, worüber 
ſo weitangfehende Händel entfiunden, daß Fürften und Gelehrte 
ach ihren genommenen Partheien fich entzweyten. — Lettere &c. 
Venet, 1735. III. 8. Diefe Briefe, welche er in feinem und feiner 


Bedieter Namen fchrieb, find trefliche Mufter des vertraulichen 


fonel, ald des Geſchaͤft⸗ Stils. — Opere &c. ib, 1757. V. 12, 
Kritiker 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Adrian Turnebus, eigentlic Tournebeuf, geb. 1512. 
MIndeln, ohnweit Rouen, in der Normandie. Er kam ſchon in 
Finn riten Jahr nach Paris; Ichrte hernach die (hönen Wiſſen⸗ 
Waſten zu Toulouſe, und von 1547. an die griechiſche Sprache 
D Paris; wurde 1552, nebſt Wilh. Morell, Director der k. 
Onuterei, in Betracht der griechifchen Bischer ; da er aber 1555. 
ler die f. Profefforen aufgenommen war, fo verbat er fich die 
Section. Er farb den 12. Juni 1565. wt. 53. an der Schwind⸗ 

Ein in der philologifchen und fehönen Litteratur ſowol, als 


M den Rechten fehr erfahrner , und im Studiren unermüdeter - 


Rum. „Sein zweiter Sohn Adrian , ſchrieb einige Gedichte, und 
der dritte, Stephan, war Parlamentsrath zu Paris. — — Schrif⸗ 
: Comment, in Ciceronis aliquot orationes; in Quæſt. acad, Lib. I. 


\ 
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in Lib. III. de legibus &c. — In Horatii Lib, I. carminum &c 
Pogmata, Par. 1580. 8, — Opera &c. Argentor. 1600. III. fol 
- Adverflariorum Lib. XXX. Par. 1580. fol, (3 Thlr.) Baſi. 15832. 
(1 Thlr. 16 ge.) Sein beſtes Werk. r) 

Franz Roborrello , geb. den 9. Sept. 1516. zu Udin 
Friaul. Er ſtudirte zu Padua; lehrte zu Lucca, Piſa, Bene 
Padua, , Bologna und zulegt wieder zu Padua die Redekunſt 
Die fchönen MWiffenfchaften, und flarb den 18. Marz 1567; fl 
zäntifch , heftig, aber fehr gelehrt. Bon Lucca wurde er verbar 
weil er einen über dem Spiel ermordet hatte. — — Schrif 
Not in Cic. Epift. fam. — In Lenginum de fublimi &c. Baf. ı 
4. — In Ariftor, artem poöt. ib. 1555. 4, — In Horatii ar 
puet. &c, — In Aefchylum, Venet, ı552.4. — De vita & ı 
populi rom. Bononiz. 1559. fol. — Viele gelehrte Abhandlung 
twelche die Alterthuͤmer u. a. Gegenftande erlautern, die auch 
gen ihrer Gruͤndlichkeit, theilg des Graͤvs, theils des Brut 
Thefauro einverfeibt wurden. s) 

Gabriel Faerno yon Eremona, in der lat. und grie 

ESprache fehr erfahren; farb zu Rom 1561. in feinen beſten 
ren. — — Schriften: Notz in Terent. Neap, 1616. 4. — In C: 
lum &c. — Centum fabule ex’ antiquis delectæ, aus Dem grie 
in lat. Derfe gebracht, opt. ed. Patav. 1718. 8. t) 

Dionyſius Lambinus von Montrevil in der Picar 
lehrte, nach vollendeter Reiſe nad) Italien, die Humaniora 
k. Profeffor zu Paris, und flarb 1572. æt. 56. vor Ehre 
über die Parififche Blufhochzeit, ohngeachtet er ein Katholit ı 
— — Schriften: Comment. in Horatium. Lugd. 1561. 4. treflid 
In Plautum, Par. 1587. fol. (2 Thlr. 12 gr,) — In Corn. Nep 
1569. 4. — In Cic opera. ib, 1573. u. 1580. van. 8. 1577. IL 
(6 Thle.) — In Lucretium &c, u) 


Lug > 








7) SAMMARTHANI Elpgia. p. 83-85. — Pore-Bıounr. p. 688-690. 

— T.1. p. 205. T. II. F 165 ſq. 399. T.IV. p.85. T. 
p- 109 fg. — Mornor 1. c. T. T. p.924 

s) Pore- Brounr. p- 693 fq. — Bastcer- TI. p. 166 fg. =. Gyr 
Dial. II. p. 568 operum. — Hanck de rer. rer. rom. p. 2:22 faq. 
ſq. — Mornor 1 c. T.1. p. 9232. 932. 947. T. II. p. 6. — : 
Bibl. Fahr. P. I. p. 376. — Frevrac Analedta litt. p. 785 faq. 

t) Bauıer. T. IV. p. 84 fa. 


u) SAMMARTHAnı Elog. p. 103 - - 196. = Porz - Brount. p. 715 - 711 
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| Jenus Guilielmus, geb. 1555. zu Luͤbek, eines Rath⸗ 
Meners Sohn; fludirte anfang die Medicin, hernach die Rechte 
Rost, Coͤln und Bourges, wo er ben berühmten Eujacius 
var und 1584. æt. 29. flarb. Ein Freund des Lipjius. Er 
autbehte des Sigonius Betrug ‚, da er feinen Tr. de Confolatione 
feifhlich fur Des Eicero’s Arbeit ausgab. — — Schriften: Quz- 
‚Inc Plautinze. Par. 1583. 8. — Verifimilia, Lib. III. Antw. 1583. 
‚8 — Note in Cic opera &c. Lugd. 1692. XI. 8. — Lib. de mx 
‚Abuibus reip. rom, Roſt. 1577. 8. u. in Salengro Thef. Antiquit. 
T IM — Podmata ; Epiftole &c. x) 

Fiderich Sylburg, geb. 1536. zu Wetter, ohnweit Mar⸗ 
burg in Heſſen. Er that nach geendigten Univerſitaͤtsjahren einige 
selhrte Reiſen; ſammelte eine groſſe Kenntniß in der griechif. 
hebraiſ. und lat. Sprache ; beforgte in der Wechelifchen und Com⸗ 
weinifchen Druckerei mit aller Sorgfalt die Eorrectur; bezog auf 
Lich! des Landgrafen von Heffen, von der Univerfität Marburg 
tin Jahrgeld , und flarb den 16. Febr. 1596. set. 60. zu Heidelberg. 
- — Schriften: Grammatica greca. porzügl. gut. — Saracenica f. 
Mohametica, Heidelb. 1495. 8. — Edirte Herodotum , Clementem Alex. 
Divaem Caffium , Dionyfium ‚Halie. Juflinum M. Paufaniam, Ariftotelis 
opera &c, — Hift. rom. fcriptores min. Franoof. 1388. II. fol, 
(8 hr.) — Etymologicum gr. magnum c. n, Heidelb, 1549. 
ff. (8 Ch) — Half auch an HEnR. Sternanı Thel. gr. L. 
arbeiten. y) 

Franciſcus Modius , geb. 1556. zu Brügge in Flandern, 
as einem adelichen Geſchlecht. Sin feiner Jugend lad er die Elafs 
fler, den Livius, Juſtin, Eurtius, und vorzüglich den Vegetius ıc. 
fehr fleißig; ſtudirte zu Löwen die Rechte; fette feine gelehrte Bes 
ſchaftigungen su Douah, Coͤln und Fulda fort; wurde, nachdem 
P alles durch den Krieg verloren hatte, Corrector bey einem 
Vachdrucker zu Frankfurt; endlich, nachdem er zu Bonn ein har⸗ 








Baurer. T.IL p.169. 401. — Hiſt. Bibl, Fabr. P. III. p. 460. — 
Mornor. 1. c. T. I. p. 863. 

X) Pops - BLouwr, p. 830fg. — Baızter. T. II. p. 175. — Haucx de 
Ser. rer. rom. p.243fq — Avamı Vitæ philof. p. 147. 

) Vita, per Jo. Gz. Jung. Berleburg. 1745. 8 — Porz - Brounr, 

J p813 fg. — Fammiıcı Bibl. gr. T. II. p. 16083 ſq. 633-638. — Baiuær. 
T. II. p. 185. 337: — Avamı V. philol, p. 193 fq. 
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te8 Sefängniß ausgeſtanden hatte, (weil er einige Zweifel a 
die Providenz aͤuſſerte) Canonicus zu Aire in Artois, ohnweit 
Dmer, und flarb 1597. oder 99. — — Schriften: Lectiones 
antiqu& , in quibus fcriptores veteres emendantur, & laß 
Francof. 1584. 8. — Pandectæ triumphales, ſ. de triumphis, 1 
& fpe&taculis veterum Lib. IL. ib. 1586. fol. (6 Thle.) auch in G 
xovıs Thef, T. XI. — Not in Livinm, Jufinum, Curtid 
Vegetium, Frontinum , Aclianum &a, — Notz in Pandedtas & - 
dicem. — Poemata. Wirceb. 1583. 8. &c. z) 

Peter Ciaconius oder Chacon, geb. 1525. zu Tole 
ſtudirte zu Salamanca Theologie, Philoſophie und Mathema 
Ente die griechiſ. Sprache vor ſich ohne Lehrer; wurde z 
Canonicus zu Sevilien, und ſtarb den 24. Oct. 1581. zu Rom. 
— Schriften: Opufcula, de ponderibus , menfuris, nummis, Ron 
1608. 8. rar, — Notz in J, Cæſarem, Salluftium, Plinium , Seı 
cam &c. judieiöd. a) , | 

Marcus Antonius Murerus, geb. den ı2. Apr. 1526. 
Muret, einem bey Limoges gelegenen Dorf, wovon er aud) d 
Namen hatte. In feinem ısten Jahr Fam er zu Jul. Cäf. Sc 
liger nach Agen, genoß deflen Unterricht , und unterhielt mit il 
einen Briefwechſel. Er erklaͤrte hernach den Cicero und Tacit: 
in dem erzbiſchoͤflichen Collegio zu Auch; wurde Privatlehrer E 
den Kindern eines reichen Kaufmanns zu Villeneuve. „Yon da le 
et ve nach Paris, und lehrte in dem Eollegio des Kardinals le M 

; lehrte zu Poitiers und ftudirte daſelbſt die Rechtsgelahrthe— 
kam 1547. als Lehreran dag Gollegium von Guienne nad) Bor 
deaux; fehrte 1552. nach Parig zuruͤck, und lehrte da die Philo! 
phie und dag bürgerliche Recht. Wegen befchuldigter Sodoniüte 
wurde er ing Gefaͤngniß gebracht, aber doch auf die würffame Fü 
fprache feiner Sreunde wieder befreyt. Zu Touloufe hatte er wege 
befchuldigter Knabenfchanderei gleiches Schickſal. Da er aber na 
Italien entfloh , fo wurde fein Bildniß gerichtlich verbrannt. ( 
lehrte 6. Jahre theilg zu Padua, theild zu Venedig. Der Kardin 
z) Anamı V. philof. p. 197 faq. — Baıczer. T. II, p. 186. — Sweer! 

Athen® Belg. p. 247. — Forpens Bibl. Belg. T. I. p. 300fq. 

a) Bauer. T. II. p.173 fg, — Hauck de SS. rer. rom. p. :37 fq. 3 


fü. — Moruor .c. BI p 854 Tell. Br 588. on Anıon 
Bi. hup. 
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hpolitus von Eſte ließ ihn 1560. nach Rom fommen, und nahm 

Kiniane Dienfte, Er begleitete den Kardinal, da er 1562. als 

gu a katere nach Franfreich reif te... Nach feiner das folgende 

Ohr sihchenen Ruͤckkunft hielt Muret zu Kom öffentliche Vorle⸗ 

ia ih die Sittenlehre des Ariftoteles und über das buͤrger⸗ 

(de Mit mit aufferordentlichem Beyfall. Endlich trat er 1576, _ 
Fin siflihen Orden , und wurde zum Priefter geweiht. Er 

mb den 4. Juni 1585. et. 59. und wurde in der Dreyeinigkeits⸗ 

für der Minimer beygefegt. Muret war ein treflicher Nedner; 

Hlörieh zierlich , periodifch und rein, ganz Eiceronianifh. Er 

et ah feine Reden mit fo vielem Anfland , daß die Zuhörer , 
fübetund für ihn ganz eingenommen wurden. 9. Gregor XIII. 

Kröunfte ihn mit groffen Wohlthaten ; und man befchenfte ihn 

hrmit dem tömifchen Bürgerrecht. — — Schriften: OrationesL. / 
"Lpeilen,, oft gedruckt. — Ariftotelis Ethicorum Liber V. Par, | 
1: 8. Veronz, 15$3. 8. u. Comment. in X, Libros Ethic, Oeco- 

m, Topicor. Lib. VIlm, Ingolft. 1602. 8. — Epiftolarum Lib, IV, 


Fardrudt ; fehr lefenswurdig. — Variarum Lectionum Lib. VIII, 2 Äh 
Me 1559, 4 Libri VIL Antw. 1580. u. 1586. 8. Zu Dielen 4 /BR6 
1 Binhern edirte Andr. Schott noch 4. ans den hinterlaffenen 7 A. u 
undihriften, Aug. Vind, 1600. 8. alfo überhaupt 19. Bücher , if , ; 
Win Janı Grurerı Face crit. T. II, p. 897 - 1242. chen Ya 
Nurer zeigt darin feinen guten Geſchmack und eine feine Beur⸗ 
Kilungsfraft. — Carmina Lib. II. oft gedrudt. Auch dieſe Arbeich, 4 
dem Muret gelungen. — Alle dieſe Werte find zuſammengedruckt. F. Mc 
oz. 1727-30. V. 8. (3 Thle.) ſchlechter Druck; nachlaͤßig. 
‚opera het, & poet, Patav. 1741. III. gnı. beffer. — Orat, Epift. 
'Memata, Lipf, 1750, 8. ( 16 gr.) ed. J. E. Kapr. Hannoverz, 
N 1 gm, (1 fl. 45 fe.) Ueberdieß find noch zu merfen: Notæ 
Ihfitetiones. Lugd. 1602. 12. taugen nicht viel, und Comment. 
EN. Tit, Lib, I, Digeft. Ferrari, 1581. 8. — Comment. in V. Lib. 
Cirs Annal, Taciti ‚ & notæ in Salluftium. Ingolft. 1604, 8, — 
lust in Petronii Satyricon, Helenopoli, 1610. 8. — Senec® opera 
‚2 kome, 1585. fol, — Terentii Comaed.'c. n. Venet. 1558. 1 
"& — Catulli Carmina c. n, Venet, 1554 8. Antw. 1582, 8. — 
Kal fpirieuelles XIX, Par. 1655. 8. — Comm, für le I, L. des 

“s de P, Ronfard. &c, b) | 
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SANMARTH, Elog. p.158-161. _— Porz - Brount, p, 777 ſq. — ' 
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Peter Dictorius, eigentlich Vett ori, geb. 1499. ; 
ren; , aus einer vornehmen Familie. Er ſtudirte zu Pifa d 

Iofophie und Die ſchoͤnen MWiffenfchaften, und zu Rom die A 

mer ; that einige Reifen in fremde Länder; wurde Prof. gr. 

L. zu Florenz, fchlug mehrere Vocationen aus, und farb 

K. Heinri II. in Frankreich fchrieb eigenhändig an ihn 
bat ihn um feine Sreundfchaft. P. Julius III. erhob ihn 

We Grafenſtand. — — Schriften: Variæ Ledtiones Lib. XX: 

In | Florent, 1543, fol. Argent. 1609, Il. 8. (1 Thle. 12 gr.) re 

f ' Epiftol®, Lib. III. Roftoch. 1586. 4. — Orationes, ib. 1586. 

’ Opera. Flor. 1573. fol. (3 Thlr.) — Annot, in Cic, epift. d 
bus. &c. — In Catonem, Varronem, Columellam, Terent. A 
lum &c. c) 

i, Peter Pithoeus, eigentlich Pithou, geb. ben 1. 
1539. zu Troyes, aus einem adelichen Geſchlecht. Hier u 
Paris ſtudirte er die Schulwiſſenſchaften, und zu Bourges 
Cujacius die Rechtsgelahrtheit gruͤndlich. Mit dieſem Lehrer 

N * er nach Valence, und wurde von ihm bis 1560. unterwieſen. 

N. . denn practicirte er bey dem Parlament zu Paris ; wurde @e 

1 ger " Procureim des neuen Gerichtshofs zu Guienne , und verw 
e 2 > diefes Amt mit vielem Ruhm. Er kam wieder nach Paris, 
— -® . widmete feine zeit dem Studiren. In dem Blutbad der . 
TJ — notten 1572. wuͤrde er, als ein Hugenot, kaum ſein Leben ge 

aa" ẽ· haben ‚ da alle Hugenotten in feinem Hauſe ermordet wun 

RC) 1 WW e,tbenn er fich nicht ben feinen Sreunden le Fevre und Loyfel 

borgen,, und aus Furcht die Religion geandert haͤtte. Immer 
er fein Studiren fort, und erft in feinem zoten Jahr lernte er 
die Mathematif. Dabey ließ er ſichs angelegen feyn, die Ruf 
Keich berzuftellen , und Heinrich IV. auf dem Thron zu bei 
gen. Man beftelite ihn zu Paris zum Generalprocureur des 
laments. Eine anfteddende Seuche nöthigte ihn 1596. nach € 
pagne auf eines feiner Landgüter mit feiner Familie zu entwei 
Hier wurde er frank, und flarb den 1. Nov. 1596. æt. 57. zu 
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Bauer. T. II. p. 176. 408. T.IV. p. 106fg. — Ervrurzı Pin: 

p. m. 11-16 — Moxaor. l.’c. T.I. p. 283. 839. 973 fg. ° 

P- 572. — Teıssıer Eloges. — Niceron. 22 Ch. p. 65-9. 

e) Porz -Brount, p.673 ſqq. — Bauer. T,U. p. 177. 409, = Mo 
lc. T. l. p. 923 fa. 
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Wohin er ſich wegen ſchleunigerer Huͤlfe hatte bringen laſſen. 
teichnam wurde in der Franciſcanerkirche zu Trojes beyge⸗ 
Pop ruͤhmt mit Recht feine groſſe Gelehrſamkeit, Recht⸗ 
Baht, Leutſeligkeit und Beſcheid enheit, wodurch er ſich all⸗ 
Bine (be und Hochachtung erwarb. Seine zahlreiche und aus⸗ 
a Shliothek wurde, gegen feine gemachte Verordnung, zer⸗ 
-— Echriften: Adverfariorum fubfecivorum Lib. II. Par. 
2. Bafil 1575. 8. auch in Grurerı Thef crit, P. IL. p. 737- 
— Les libertdes de l’Eglife Gallicane, Par; 1594. 12. gründlich, 
pr verfertigte Darüber einen Commentaire , und gab ihn nebſt 
Bern dahin gehörigen Tractaten heraus. Par. 1715. Il. 4. — 
a bora, juridica , hiftorica, mifcellanea, ed. aCAar, LAunxo, 
109. 4. (3 Thlr.) rar. — Obfervationes ad codicem & novel- 
yeineni. ib. 1689. fol. (8 Thlr.) — OrTonıs FRISINGEN- 
Ckronicon. ab O. C. — A. 1146, Bafıl. 1569, fol. vollftandiger 
— Novelle de græco translatz. Bafıl. 1576. fol, — Codicis 
ae Viigothorum Lib. XII. & Ifidori Hifpal. de Gethis chronicon, 
"13799. fi, — Sarvıanı Masfıl. opera, ib, 1580. 8. — Notæ 
NVENALIS & Pursıı fatyras. ib. 1585. 8. 1615. 4. PETRO- 
Mtyricon. ib, 1587. ı2. — Annalium & hift. Francorum ab A. 708- 
Icriptores coætanei XII. ib 1588. 8. (12 gr.) — Comes theo- 
Ps 1. fpicilegium ex facra mefle, ib. 1684. 12. Cine Sammlung 
Wöfpruchen der Kirchenväter über die Religion. — Prukorı 
Lb. V. Trecis, 1594. 12. die erſte Ausgabe von diefen Fabeln, 
Stanz Pithon zuerft entbedite. — Hift, Francorum ab A. 900- 
+ feiptores XI, Francof. 1596, fol. (3 Thlr. ) — Notæ in Li- 
Iib 1612. fol. — Corpus Juris canonici c. n. Par, 1687. II. fol, 
Sr. g gr.) ib. 1705, (8 Thlr.) opt. ed. &c, d) 

Stanz Pitbou, des vorigen Zwillingsbruder , auch Kanz⸗ 
Paris; wurde von K. "Heinrich IV. zu wichtigen Gefchaften 
“, und farb den 26. an. 1607. zt. 63. — — Opera. 































hin &c. per Josıam Mercıer , Papırrıum Masson , & Boıvın. Par. 

. 8. — Vie &c. par Loyser, — Vie de P. Pithou avec quelques 
tes für fon Pere & fes Freres. Par. 1756. 8. — Porz - Brounr. 

PRRS- or. — Baier. T. I. p. 183-185. .— SammartHanı Elog, 

—8 — FaABxRicii Bibl, lat. med. T. II. p. 553 - 558. = Nice⸗ 

un ae P-190- 207. — Le Lona Bibl. hift. de la France , tour. 
UL Memoires. &c. h. v. 


[4 


u’ 


\ 





74. Vierte Abtheilung. 

Paris. 3731. fol. — Er half feinem Bruder an verſchieden⸗ 
gaben, befonderd au dem Corp, Juris Canon, Parif. 1687. II. 

beiten, tvelche für die befte gehalten wird. — Rhetores antigı 
1599. 4 — Notz in Cod. canonum veterum-ecclefix rom. ib 
fol, — Gloflarium in Legem falicam, in STEPH, BaALUZII 

laribus &c. e) 

JAuſtus Lipſius, eigentlich Foeft oder Jooft £ 
‚geb. den 18: Det. 1547. zu Iſca, einem ohnweit Brüffel gel 
Dorf, Nachdem er den Grund zu Brüffel und Ah im Hens 
fhen in den Schulen gelegt. hatte, fo fludirte er im Colleg 


Jeſuiten zu Coͤln die griechif. Eprache, die Weltweisheit u 


Geſchichte. Weil er aber Luſt hatte ın den Orden diefer Bi 
tretten, fo mußte er auf Verlangen der Aeltern nach Lünen | 
Hier legte er fich vorzüglich auf die fchönen Wiſſenſchaften 
feinem Vater zu Gefallen, aber nicht mit groffem Eifer a 


- Nechtögelahrtheit. Nach dem Tod feiner Neltern, die ihm eı 


ringes Vermögen hinterlieſſen, reif’te er mit dem Kardinal d 
velle, als deffen Secretaͤr, nach Rom, hörte die Vorlef 
des Murets, , befuchte die Bibliotheken und alten Denkmale, 


benutzte den Umgang ber Gelehrten 2. Jahre lang. "Zu f 


hielt er ſich hernach wieder 1. Jahr auf; nnternahm eine ge 


. Reife in Die Sranche: Comte, nah Wien, Böhmen, Meiffer 


Thüringen. Er entſchloß fi) , wegen den Kriegsunruhen in fi 
Vaterland, hernach in Jena zu bleiben; übernahm daſelbſt 157: 
Profeſſur der Geſchichte und Beredſamkeit; boch verließ.er 157 
Univerfitat wieder, wegen einigen Zwiflägfeiten mit feinen Coll 
Zu Eöln heyrathete er eine Witwe, Anna Calftria, von 
guten Zamilie aus Löwen , mit welcher er feine Kinder ze 
Nach 9. Monaten begab er ſich nach Iſca, in der Abficht, fe 


ben ruhig zu befchlieffen. Aber die neue Kriegsunruhen noͤth 


ihn wieder nad) Loͤwen zu gehen. Hier nahm er 1576. die Do 
würde in der Kechtsgelahrtheit an, ohne in der Folge Gebt 
davon zu machen. Zu Leiden, wohin er 1579. berufen wı 


— kehrte er mit vielem Beyfall, und hatte auch den Prinz N 


von Dranien unter feinen. Zuhörern. Wo er lebte, da befa 
er fich sur berrfchenden Keligion. Zu Jena war er lutheriſch 











e) Fanrıcıı hiſt. Bibl, Fabr. P. II. p: 248. 
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den calviniſch, und zu Mainz, da er nach Spaa burchreif’te, 
Ina er wieder 1591. die katholiſche Meligion an. Zwei Jahre 

a zu Lüttich und Spaa; kehrte wieder nach Löwen zurück; 
Bar die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und flarb den 23. März 1606. 
ib ;3 ud wurde in der Francifcanerkicche zu Löwen begraben. 
Nilpp II. &. in Spanien, hatte ihn zu feinem Rath und Hiſto⸗ 
enh ernannt. Seine Frau mußte feinen mit Pelz gefütterten 
Pod der Maria in der Petrikicche zu Rötven überbrigen ; und 1602. 
Ber chen dieſer Goͤrcin, zur Dankbarkeit für feine Genefung , 
ie flberne Feder in der Kapelle zu Halle aufhängen. Ein Bes 
ß feines geſchwaͤchten Verſtandes. In der Weltweisheit folgte 
dan ſtoiſchen Lehrſaͤtzen; Daher ex den Seneca liebte, und ſich 
hſinem fententiöfen Stil bildete. Sin feinen zahlreichen Schrif⸗ 
Miet ex mehr vaſte Gelehrſamkeit, ale Beurtheilungsfraft und 
in Geſchmack. Ueberhaupt war er ein Pedant von der erſten 


Größentheils Anmerkungen über den Cicero, Darro und Pros. 
Bine. Der Stil ift hier noch erträglich, meil fein Geſchmack 

$ nicht durch den Seneca und die gedrungene Kurse des Taci⸗ 
bs dan tar. — Antiquarum Ledtionum Lib, V. Antw. 1575, 
Legd. B, 1596. 8. Hauptſaͤchl. Erläuterungen über den Plau⸗ 
bus. — Epiflolicarum quaftionum Lib, V, Antw. 1577. 8. Enthak 
en Möfentheilg Erläuterungen über den Livius, — Leges regiæ 
& Decemvirales, Par. 1584. fol. — Eledtorum Lib, IL, Antw. 1582. 
Kritiſch, wie Die vorigen. — Satyra Menippea. ib, 1587. 4 
B. 1620. 8. Eine Eatyre gegen die falfhen Kunſtrichter. — 
talium fermonum Lib. IL, Antw. 1585. 4. mit Kupf. auch in 
avi Thef, T. IX. p. 1161. — De Amphitheatro, und de am- 
eatris , beyſamen, opt. ed. Antw. 1604. 4. und in Grzvıı 
.T.IX, p. 1269. — De Conftantia'Lib. II. Antw. 1584. 4. u. 
‚Oxon, 1663. 8. fonft fehr oft gedruckt. Engl. durch Wanley, 

1670, 8, Deutfch, durch Ittershagen, Yeipz. 1714. 8. Eis 
ME der beſten Bücher des Lipſius, gründlich und angenehm, ob - 
gleich ſelbſt fehr unbeſtaͤndig war; er verfertigte es bey Gelegens 
der Krieggunruhen in den Niederlanden. — Fpiſtolæ, ed. Bur- 
" Amſt. 1727. V. T. 4. (20 Thlr.) enthalten gute litteraris 
Ühe Nachrichten ; aber der Stil ift buntſchaͤckig. — De redta pro- 
Mnchtione Fat, linguse, Logd. B, 1586, 4. Antw, 1609. 4, gründs 















wo = — Schriften: Variarum Ledtionum Lib, III. Antw. 1569, - | 
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170 Wiierte Abtheilung. 
lich. — Politicorum ſ. civilis doftrine Lib. VL .Antw. ı 
1604. 8. (16 gt4) aud) oft von andern Gelehrten ntit Anme 
herausgegeben. Eine gute Sammlung aus den Elaffifern , 
bar, obgleich oft Sachen eingemifcht: werden , die nicht 
Politik gehören. — De Cruce Lib. III c. n. & fig. Antw. ı 
1599. 4. Eine gelehrte Abhandlung von allen Arten der 
gung. — De Militie rom. Lib, V. comment. ad Polybium : 
fig. ib. 1596. 8. 1598. 4. 1630. 4. (1 Thlr. 8 gr.) €in? 
dag man über Sachen fehreiben könne, die man nicht v 
Kipfius verflund weder die griechif. Sprache genug, und al 
den Polyb nicht‘, noch war er Folard oder Guichard. 
‚ liorceticon f. de machinis, tormentis & telis Lib. V. c. fig. 
1596. 4 1605. 8. — De magnitudine romana, Lib. IV. c. 
1598. 4. Ital. Roma. 1600. 8. — Monita & exempla polit 
1604. 4. 1625. 8. (1 Thlr.) auch in ız u. 24. — Lovaniun 
pidi & ejus academiae defcriptig, ib. 1605. 4. — Manudu 
Stoicam philofophiam, Lib, IIL. ib. 1604. 4 — Phyfiologiz 
rum Lib, II. ib. 1604. 4. Zu Erläuterung des Seneca u. 
De Veita & Veitalibus, ib, 1603. 4. und vollftändiger 1609. 4 
in Grvıı Thef. T. V. p. 619. — De Bibliothecis. ib. 18 
Laͤßt ſich gut leſen. — Taciti opera c n. Antw. 1574. 8. 35 
195. 8. vorzüglich; Fein Wunder. Lipſius hatte den Tacit 
durchftudirt, daß er ihn woͤrtlich auswendig herfagen kom 
Val. Maximus c. n, ib. 1585. 8." — Senec® Tragadie c. n. 
B. 1621. 8. — Vell, Paterculus c, n, Antw. 1648. 4. — N‘ 
Martialem,. Lugd. B. 1619. 12. — Senec& opera, c. n. Antw. 
1652. fol. (3 Thlr.) Florus c. n. 1606. 8. — Comment. it 
Tib. & Propertium. Parif. 1604. 8. — — Opufcula, Lugd. B. 
II. 4. — Opera omnia, audta & illuftr. Antw. 1637. 68. 78. I 
(40 Thlr.) ib. 1685. VL 14. (16 Thlr.) Veſaliæ. 1675. IV 
(18 Thle.) — Nach dem Tod dieſes Polhgraphen fammelte m 
“auf ihn verfertigte Lobfchriften : Lipfii, ſapientiæ & litterarum 
ftitis, fama pofthuma, Antw. Isor. 4. f) 


———— —— s ece — — 


£) Vita J. Lipfii ex ipſius potiſſimum feriptis concimmata ah Aus. M 
Antw. 1609. 8. — Avamı Vitæ philof. p. 216-223. — Porz - Bi: 
p. 840 - 845. — Baıtıer. T. II. p. 192-198. 312. T. V. p. 58- -s 
Ersusrı Theatrum erudit. p. 1505, — ‚Ervzurzı Pinacoth. 
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, Dalens Acidalius, geb. 1567. zu Witflof in der Mark 
endenburg. Er fudirte zu Roſtok und Helimflabt ; legte fich 
Bich auf die fchönen Wiffenfchaften ; reif’te 1590. nach ta; 
fen, und erwarb ſich bey den Gelehrten daſelbſt groffe Achtung. 
Fapt indirte er auch unter Mercurialis die Arzneigelahrtheit und 
Bf vermuthlich die Doctorwürde ; aber mit Dem Practiciren 
Br er fich nie abgeben. Aus Italien gieng- er nach Breslau, 
ebte hier in einer gelehrten Muſe. Ungluͤcklicher Weiſe ließ 
a am feinen geigigen Derleger zu befriedigen, die vermuthlich 
MWelen geſchriebene witzige Abhandlung : Mulieres non eſſe ho- 
Bines , drucken. Dieß zog ihm die heftigfle Werfolgungen zu, 
Feine ohnehin gefchwächte Gefundheit mußte dem Verdruß unter⸗ 
Be. Er flach den 25. Mai 1595. æt. 29. zu Neiffe an einem 
rigen Sieber. Seine Feinde ſtreueten noch Die fadeften Verleum⸗ 
gen gegen ihn aus. — — Schriften; gröftentheils felten: Epi- 
yammata, Helmft. 1589. 4. — Vell. Paterculus c. var. let. Patav., 
90. 8. verfälfcht, Lugd. #593. 8. — Aniınadv. in Curtium. Francof., 
5504. 8. auch in Schnafenborgs Ausgabe Lugd. B, 1724. 4. — 
nimadv. in Panegyricos veteres. Francof 1607. 12. — Plautine 
vinztiones & interpretationes, ib. 1607. 8. vorzüglich. — Epifto- 
Parum centuria, Hanoviz. 1606. 8. — Notz in Taciti opera, ib, 
607. Scnud, in Gronovs Ausg. Amſt. 1635. 4. — Note in Au- 
Moni opera. Amſt. 1671. 8. 8) 4 ./52 

"Johann Brodäus, eigentlich Brodeau, geb. su Tours, 
Bus er auch 1563. zt. 63. als Canonicus flarb. Er hatte die Rech⸗ 
fe, vornehmlidy aber Sprachen, Philofophie und Mathematik ſtu⸗ 
Dirt, und fich Dadurch zu Kom fehr belicht gemacht. @iner der 
Jerzuglichſten Kritiker. Er fchrieb: Varie Ledtiones, — Mifcellanea 

























543 - 549. — SWEERTII Athenz Belg. p. 498 - sor. — Forrans Bibl. 
Beig. T. II. 'p. 7x4 - 788. — Zaumerı Vitz Profeflor. Jenenf. Jenæ. 
syı1. 8. — Hancr de SS. rer. roın. p. 266-274. 394 - 397: — Hife. 
Bibi. Fabr. P. V. p. 393 ſq. P. VI. p. 346-356. — Mornor I, c. T. I. 
2.188 fq. 262. 298 19. 924. 977. T. II. p. 23. 192. — Bavız bh. v, — 
Niceron. 21 Th. p. 119-246. — Deutiher Merkur, 1777. 4 Quart. 
PB 188 - 192. . — 
) Leuscaunszrı Comm. de Acidalii vita, ‘moribus & feriptis. Lipf. 1757. 
8. — Bauer. T. Il. p.183. T. IV, p.126, — Barıeh.v, — Joe 
her von Adelung verb. h. v. 
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Lib, IV. Baſil. 1555. 8. rar. — Annotat, in Epigramm, gr, Fra 
1600, fol. (2 Thlr.) — Anthologia gr. Balıl. 1549. fol, — 
in Oppiani Cynegeticon. ib. 1552. 8. — (6gr.) — ‚Das ir 
ripidem , Diofcoridem &c, h) 
franz Fabricius ‚mit dem Beynamen Marcodura 
geb. circa A, 1525. zu "Düren im Juͤlichiſchen; ſtudirte unter 
Kamus und Adr. Turnebus zu Paris, und ftarb als Rector 
Gymnaſii zu Düffeldorf, den 25. Marz 157}, æt. 47. - — Scheif 
Hift, Ciceronis &c. Colon. 1563. 8. opt. ed. Budinge, 1727. 8. 
vermehrt; gründlich. — Notz in Cic. Tufc. Quæſt. Lib. V, Düf 
* 1569. 8. — Note & caftigationes in Terent, Lipf. 1574. 8. | 
Lucas Fruterius, eigentlih Fruyprier, von Brügg 
Flandern. Er fiudirte zu Löwen und Paris die Humaniora, 
farb 1566. æt. 25. zu Paris, da er fih nach dem Ballichli 
durch einen Trunk erkaͤltete. — — Schriften, die meift nach 
nem Tod berausfamen : Verifimilium Lib. II, u. Verfus mil 
Antw, 1584. 8. u. Collectaneorum Verifimilium Liber II, in & 
TERI Thef, — Not in Lucretium, — Notz in A. Gellium, 4 
Daul Leopardus, geb. 1510. zu fenberg bey Furme 
dem öfterreichifchen Flandern; daher er auch Furnius genennt tr 
Er mar ein in der griedhif. und lat. Sprache fehr erfahrner F 
fer; ſollte k. Profeffor der griehif. Sprache zu Paris werd 
wollte aber lieber fein Leben bey der geringen Schule zu Winor 
gen, ohnweit Düntirchen befchlieffen , und ftarb 1567. zer, 
Sein Hauptiverf ift : Emendationum ſ. Mifcellan, crit, Lib, ) 
Antw, 1568. 4. Treflih. — Sonſt überfeßte er auch Vitas De 
ftbenis , Diogenis ,, Ariftippi &c. au dem Griechifchen. 1) 
Ferdinand Ylonius Pincianus, eigentlich Ferd. YIr 
nez de Dalladolid, geb. 1471. ju Pincia in Epanien, aud 








h) Porz -Brount. p. 658 (q. — Barıer. T. II. p. 165 fg. — Barıeh 
— Cıesent Bibl. cr. T. V. p. 261 - 264. 

i) J- A. Faerıcıs Oenturia Fabriciosum feriptis clarorum, Hamb, 1709 
— Forrans Bibl. Beig. T. I. p. 292. — Hanck de SS, rer, rı 
p- 144 - 146. — Mornor 1. c, T. J. p.846. j 

k) Bauer, T. II. p. 168. — Forrens 1. c. T. II. p.923. — Sweerr 
l. c. 9. 5ı7 fq. 

1) Hift, Bibl. Fabr. P.I. p.376. — Forrens Bibl. Belg. T. II. p. 9 
— Sweertis Athenz Belg. p.593. — Bautter. T. II. p. 167. 


m- \ 


/ 





V. Anfang u. Fortgang d. Selehrfamf. 179 


ie vornehmen Familie zu Valladolid. Er Iernte, nachdem er im 
Men Vaterland die Wiffenichaften ſtudirt hatte, die griechiſ. Spra⸗ 
BR ya Bologna in Italien; lehrte ſolche zuerſt in Spanien; wur⸗ 
Bee, gr. & lat. L. zu Alcala des Henares, hernach zu Sala⸗ 
keine, und ſtarb 1552, æt. 81. ohnverehligt. — — Schriften: 
-Ousment. in Plinii Hift. nat. Genevæ. 1593. 8. — Caftigationes 
ii Pomp. Melam, Antw. 1582. 4 — Comment. in. Senecz 
me. Par. 1602. fol, — Ueberſetzte auch die LXX. Interpr, ine 












einiſche. m ) N 

Joſeph Juſtus Scaliger, ein Sohn des Jul. (Aſar ve]. 
Praligers, geb. den 4. Aug. 1540. zu Agen. In feinem 12ten JOB, 
Nabe wurde er, nebfl 2. Brüdern, nach Bourdeaug geſchickt, die 
Wiſenſchaften zu erlernen ; aber nach 3. Jahren kehrte er wegen ber 
Geht wieder zu feinem Vater zuruͤck, der ihn num felbft unterrichtes 
je, und vorzüglich durch Inteinifche Ausarbeitungen übte. Nach - 
Tod feined Vaters 1558. gieng er A. zt. 19. nad) Paris, und 
die Vorlefungen des Turnebus über die griechif, Sprache. 
ihm die gewöhnliche Methode zu weitläufig fchien, fo wurde 
nach 2, Monaten fein eigener Lehrer, und brachte es durch feis 
n eifernen Fleiß dahin, daß er den Homer, mittelft einer Ueber⸗ 
ſetzung, in 21. Tagen verfichen lernte. Er las noch in 4. Monas 
Iten andere griechifche Dichter , und fo nad} der Reihe auch die Red⸗ 
‚wer und Gefchichtfchreiber , daß er in 2. Jahren in der Sprache 
Meifter wurde: Eben fo lernte er auch bie hebr. u. a. Sprachen, 

3. die arabifche ‚, forifche, chald. äthiopifche, perfifche, ialienis 
ſche, englifche und foanifche ꝛc., fo, daß er endlich 123. Sprachen 
nd. Auch in ben MWiffenfchaften brachte er es fo weit, daß 
man ihn allgemein bewunderte. Nachdem er von 1563. an vers 
fihiedene Reifen gemacht hatte, fo fam er 1593. ale Profeffor Honor. 
der fchönen Wiffenfchaften nach Leiden, und flarb daſelbſt den 21. 
1609. xt. 68. ohnverehligt, an der Wafferfucht, der cal - 
Binifchen Lehre zugethan. Als eingebildeter Herr von Verona woll⸗ 
fe er nie lehren, und er war eben fo flolg, wie fein Bater, aber 
ao) groͤber und unverfchämter in feinen Urtheilen über andere Ge⸗ 
lehrte , die er bey keiner Gelegenheit verfchonte, aber auch von ih⸗ 


















Mm) Porz- Brount. p.667 - 609. — Baıtıer, T. II. p.199 fg. = Cave 
azrıkh.v. TIO. 
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nen, befonders von Seiopius, nid;t heſchont wurde. Seine @ 
umftände waren nicht die beften; und doch fching er alle ih 
gebottene anfehnliche Gefchenfe großmüthig aus. Oft brad 
ohne Speife ganze Tage mit Studiren zu. — — Schriften: 
jedtanea in Varronem de lingua lat. Tar. 1565. 1610, 8. Die ( 
cturen find zu gewagt. — Aufonianarum Ledionum Lib, XI. 
B, 1574. 16. Burdigalæ. 3597. 4. — Nov. Teft. gr.’c. n. Ge 
1619. 4. Lugd. B. 1641. 8. Die Anmerkungen find fehr unbe 
lich. — Dere nummaria, Lugd. B. 1616. 8. — Opus de Emen 
ne temporum, Par, 1583. fol. (4 Thlr.) beffer, Lugd. B. 1598 
und opt, ed. Geneva. 1609. fol, (4 Thlr. 16 gr.) zwar voll G 
famfeit, aber weit unter Petavs u. a. neuer Chronologen Arb 
Wie wenig Scaliger feiner Sache gewiß war, fieht man d 
teil er in den folgenden Ausgaben vieles geandert, aber nic 
beffert hat. — Thefaurus temporum &c. Lugd. B. 1606. fol. | 
Amft, 1658, u. 1676. II. fol. (8 Thlr.) Eigentlich des Euſe 
Chronicon, mit Anmerkungen vermehrt. — Epiſtolæ. Lugd. B. 
8. Leſenswuͤrdig; Die Pedanterei abgerechnet. — Opuſcula var 
ed. Is, CAsAuBonus. Par. 1610. 4, rar. (3 Thlr.) Francof. 161 
— Cat. Tib, & Propertius c. taftig. Rar. 1577. 8. Antw. 158 
Kühne, finnreiche, oft gelehrte, gröftentheils verfehlte Met 
gen, fo wie in feinen uͤbrigen Commentaren. — Manilü Aft 
micom, c. n. Par. 1579. 8. Lugd. B. 1604, 8. — Notz in Se 
Tragoedias, Lugd. B, 1621. 8. — Poemata. Lugd, B. 1615. 8. ſch 
— Scaligeriana, Hagæ. C. 1666. 8. ed. Is. Vossrus. Colon. 

12. u. Scaligeriana prima, Groning®. 1669. ı2. Colon. 1695 
Reden und Handlungen son Studenten aufgetifcht, die dem 


‚liger wenig Ehre machen; Unflätereien, niederträchtige Zelt 


pfungen gegen andere vechtfchaffene Manner , Pedantereien !- 
ven des Drucks nicht werth. n) 

Janus Doufs, eigentlih Johann van der Docs, 
U 
n) PorE - BLoUNT. p. 808-gır. — BAILLET. T. II. p. 82. 202° 
415. T.IV, p. 78. T.V. p. 60 ſq. 122fg. — SamMARTHANI 
p- 56 ſq. — Hif. Bibl. Fabr.. P.I. p. 322. P. II. p. 375-378. 3% 
P. VI. p. 310fq. 345 fg. — CLERC Bibl. Choifie. T. IH. p- 7 
— FOrPENS' Bibl. Belg. T. II. p.774@g. — Moanor. I. © 
pP. 168: 182. 285. 925. — CHAUFEPI£ h. v. — Niceron. 21 Th. P 
318. = WITTEN, Mem. philoſ. p. 89 faq. 
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6. Dec. 1545: gu Norwic in Holland , von welchem Drt fein 
‚ Johann, Herr und aus adelichem Sefchlechte war: Da 
u fine eltern in feiner Kindheit verlor , fo und er unter Der 
Beunnmdfchaft feines Onkels, Werner Douſa. Diefer ließ ihn 
Dt, bernady zu Löwen, Douay und Paris fludiren. Schon 
 & 2. 19. verbeprathete er ih mit Klifab. von Zuplen, mit . 
wehher er viele Kinder, und unter Diefen 4. Söhne — Janus, 
Berg, Franz und Theodor — zeugte, die fich alle in der gelehr⸗ 
Belt beruhmt machten. Er wurde bald Mitglied in dem Rath 
der Daͤmme und Waffer; legte aber dieſes Amt nach 20. Jahren 
. AS Gouverneur von Leiden hielt er 1573. Die Belagerung 
er Stadt mit vieler Tapferkeit aus, und bewog bie Staaten, 
daß fie 1575, eine Univerfität hier flifteten. Er wurde zur Beloh⸗ 
‚ mang feiner Tapferkeit zum Curator ber Yniverficät ernennt, und 
| befleidete 29. Jahre diefe Stel. Man befteltte ihn ferner 1585. 
| gm Archivarius bes Landes, und zum Bibliothefar der Univerfitat 
zu Beiden. Weiler aber 1591. ale Mitglied der Generalflaaten feis 
“wen Aufenthalt im Haag nehmen mußte, fo überließ.er das Biblios 
thekatiat feinem Sohn Janus. In Angelegenheiten reif’te er 1604. 
‚Mach Zrießland; wurde Frank; Tieß ſich nach Norwik bringen, nnd 
' farb den 8. Det, 1604. æt. 59, Man nannte ihn wegen feiner 
 aufferordentlichen Gelehrſamkeit den bollandifchen Darro, und bag 
 Drekel der Aniverfität Leiden. Er geigte ein bewundernswuͤrdiges 
Gedaͤchtniß, eine gründliche Beurtheilungskraft, und bey allen ſei⸗ 
} ‚ven groffen Vorzuͤgen, eine groffe Befcheidenheit. — — Schrif⸗ 
mn: Annales rerum a primis Hollandiee comitibus per annos 346, 
| seflarum Lib,. X, a Jano filio inchoati,, a patre ad A. 1122. perdudti. 
Bags. C. 1599. 4. Lugd, B. 1601. 4. u. c. comm, H. Grorır. ib, 
1617. 4. Man lobt daran die Aufrichtigfeit. — Notæ in Salluftüi 
fragmenta. Antw. 1580. 8. — Comm, in Horatium, Lugd, B. 1597, 
4 — In Catull. & Tibullum, — In Petronium &c, — Podtz Saty- 
tici min. c. comment, L. B,3633. 12. — Plautinarum explanationum 
Ib, IV. ib, 1587. 16. Francof. 1602. 8. — Po&mata, Antw. 1569. 8, 
— Epigrammata, Satyræ, Elegie & Silvarum Lib. II. Antw, 1570, 8, 
— Epodon Lib. II. ib. 1584. 8, — Echo f. lufus imaginis jocoſæ &c, 
{ Epigrammatum Lib. V. Eleg. Lib, II. Funebrium Lib. 1]. Silvæ. 
Rage. C, 1603. 4. 0) 
Ri 


ag 
0) ApAMI Vit® ICtor. 9. 179 faq, — Popg-BLounT. p. 924-836. — 
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Zne⸗ Douf a, Des vorigen altefter Sohn, geb. d. 17. 
1572. Er hatte die forgfältihfte Erziehung ; erlangte in De 
griechif. und hebr. Sprache, in der Philoſophie, Mathemati 
den Alterthbümern und römifchen Gefeßen eine groffe Kenntnii 
daß er Die Ehre hatte, ben Prinzen Heinrich Frideric von Ne 
. Dranien zu unterweifen. Drei jahre verwaltete er das Biblı 
kariat zu Leiden; reif’te 1594. mit feinen beiden Brüdern G 
und Stephan, nad) Deutfchland, und ſtarb bald nach feiner S 
£unft den 21. Decemb. 1597. im Haag. — — Schriften: Cat. 
& Prop. c.n. Lugd. B. 1592. 16. — Spicilegium in Petronii Sa 
3594. ı2, — Animadverf, in Plauti Comoedias, ib, 1596. 1 
Poemata, ib, 1607, 8. — Annales Hollandiæ &c. p) 


Georg Doufa, der 2te Sohn des ältern Janus, überliet 
ganz feiner Neigung zum Reiſen; gieng 1592. nach Polen, 
Deutichlannd , Rußland, und Eonftantinopel, wo er fih 7. W 
te aufhielt, aber wegen dem Tod feines ältern Bruders 
nach Holland zuruͤckkehrte. Er gieng mit einer hollaͤndiſchen 
te nad) Indien, und ftarb unterwegs auf der Inſel Et. The 
Er edirte: Ge. Copını feledta de originibus Conftantinopolit 
gr. & lat. Heidelb, 1596. 8. und ſchrieb: Epiftolam de itiner 
Conftantinopolitano. Antw. 1499. 8 der viel leſenswuͤrdiges 
haͤlt. ) 


Franz Douſ a, der 3te Sohn, edirte Lucrum Satyras 


Lugd. B. 1597. 4. u. JuL. CÆs. Scarrox, Epiſtolas & orat 
ib, 1600. 8. 


Theodor Douf %, der ate Sohn, geb. den 25 Sehr, 
gu Leiden. Er faufte 1612. dag Nittergut Berfeflein; murde € 
ſchulz zu Utrecht , und Deputirter der Kitterfchaft vom Ute 
Gebiet ; flarb den 7. Sun. 1633. zu Utrecht. Er edirte Geo 
LoGOTRETA Chronicon Conftantinopolitanum, gr. & lat. c. n. 














Baırıer. T. II. p. 191. T. IV. p. 143 ſq. T.V. p. sıg.— For 

Bibl. Belg. T.I. p.s46fg. — SweErTtIı Athenz Belg. p. 379 

MoaHor 1. c. XI. p.1066. 1069. — Yliceron. 14 Th. p. 215- 
p) Yliceron. 14 X. p.22: ſqq. — SWVXEXEETII Ath. Belg. p. 378 1 

Teıssıpx ‚Eloges. P. II. p. 225 fa. -— Porsz-BrountT. p.875 

— BaltLtEr. T. II. p.ıg5. — Forpens Bibl. Belg. T. I. p. .50 
q) Niceron 1. c. p. 224-227. 
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8. u, Farrago Echoica variarum linguar. variorumque aucto- 
Ultrai, 1638. 8. 

illes Statio, (Statius) geb. den 1524. zu Vidigueira in 
tugiefifchen Provinz Alentejo, aus vornehmem Gefchlecht ; 
in Water Simon Ylonius, war Ritter des Chrifiordens, 
tatthalter von Setubal. Der Sohn zog die Mufen dem 
enftand vor, und fludirte zu Evora vorzüglich die fchönen 
(haften. Er begab fich von da in die Niederlande, nach 
‚ nach Padua, und endlich nad, Rom. Hier fegte er ſich 
fine Gelehrfamteit in groffe Achtung, wurde Gecretär bey 
urdinal Caraffa, und flarb den 16. Det. 1581, oder nach 
15 Angabe, den 17. Sept. 1585. — — Schriften: Comment, 
eronis topica ; in Horatii artem po&ticam ; in Suetonium, 
m, Tibullum &c. — Orationes & epiftole, — Er edirte 
ırı epiftolas; CArıımachr hymnos &c, und andere alte 
ffteller. r) 3 


Ar ch aplogen. 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


zarus Baif von Anjou, aus einem adelichen Geſchlecht; 
ctiner⸗Abt zu Charroux und Grenetiere; Requetenmeiſter 
ath im Parlament zu Paris; wurde unter Franz J, der ihn 


feiner Gelehrſamkeit ſchaͤzte, zu verſchiedenen Geſandſchaften. 


enedig und nach Deutſchland gebraucht, und ſtarb 1545. et. 

Paris. — — GSchrieb: De re navali. Par, 1549. 4. auch in 

vıı Thef T. XI, — De veftium generibus. ib. eod, 4. in 

ı Thef, T. VI, — De vafculis; in Qron. Thef, IX. — 

ste einige Tragöbien des Sophockes und Euripides in fran⸗ 
Verſe. 5) 

n natürlicher Sohn , Job Ant. Baif, ben er 1531. zu 

g zeugte, war ein fchreibfeliger franzöfifcher Dichter und 

er⸗Secretaͤr. Er ſtarb 1592. — Schrieb: Poëmes divers 
— d’amours L. VII, — de jeux L. V. — de pafletems I; V. 

s, elegies, chanfons &c. 2. . Bände. 

ronıı Bibl, Hifp. ; 

RHOF. |. c. T.I. p.958 — CLEMENT 1. c. T. I: p. sozfgg. = 

;DIER Bibl. Frangoife, 
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Johann Diertus (für Deter) Dalerianus, mit bem 
namen Bolsanus, denn er war zu Belluno im DVenetian 
1475. gebohren. Er verlor feinen’ Dater fhon im gten al 
Krieg; ſtudirte zu Venedig und Padua, mußte ſich aber ı 
feiner Armuth kuͤmmerlich behelfen, bis ſein Vetter, Urban 
lerian, ſich ſeiner annahm. Er unterrichtete hernach zu Ro 

depoten des P. Leo X. und Clemens VII. Er lehrte zu Vened 
griechif. Eprache ohnentgeldlich; Durchreif’te Aſien und Grie 
land ; fehlug zweimal die bifchöfliche Wurde aus , und beg 
fich mit, ber Stelle eines apoftolifchen Protonotars und pabft 
Kammererd. Er flarb zu Padua, two er fidy zulest in der Ei 
feit aufhielt, 1558. et. 83. — — Schriften ; mit mehr Fleiß 
Urtheilskraft verfaßt: ‚Hieroglyphica f. de facris Aegyptiorum | 
Lio. LVIII. Bafıl. 1556, fol, (rar) ib. 1575. fol. (4 Thle.) 

1626 fol. mit Rupf. fehr fchon. (5 Thlr. 16 gr. ) und die vo! 
digſte Ausgabe Francof. 1678.4. mit Kupfern; auch franzöfifch 
3. Montlyatt, Lion. 1615. fol. Was er für Hierogiypher 
giebt, halt nicht immer die Probe. Doc, wird das Wer 
Thuan, Doß, Ghilini sc. fehr geruhmt, — De infelicitate ] 
torum, Lib. 1I. Vener. 1620. Amft. 1647. 8. auch in Burkr, 

sent Annaledtis de calamitate litteratorum. Lipf. 1707. 8..— I 
minum fignificationibus, Romz. 1517. 4. und in Gr=vıı Thef. 
— Annotat. & caftigat. in Virgilium. Roms. 1521. fol, — Anti 
tes Bellunenfes Lib. IV. Venet, 1620. 8. auch in Thef. ant.. & 
Italie, T, VI, — Po&mata, Bafıl. 1538. 8. gut. t) 

Johann Boropius, eigentlih van Borp, mit dei 
namen Becanus, weil er zu Hilvarenbeck im Brabantifchen 
arbohren war. Er hatte eine groffe Kenntniß in den orienta! 
und occidentalifchen Sprachen; reif’te nach Italien, Frankrei 
Epanien; war Leibarzt der beiden Schmeftern, K. Carls V 
Eleonora, K. in Franfreih, und Maria, K. in Ungarn 
cticirte zuletzt zu Antwerpen, und flarb den 27. un. 1572, 
bey heftigen pudagrifchen Schmerzen feine Züffe in die Mac 
ſteckt hatte. Ein gelehrter Grillenfanger. -- — Edhriften: Oı 











t) Porz -BLovNT. P. 557-589. — BAILLET. T. II. p.90. — Mo 
D. I. p.725.— Hif. Bibl. Fabr. P. III. p.477- 480. — CHavı 
h. v. Te IV, — Meusgris Bibl. bift. Vel, II. F. I. p. 469. 
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jan, Lib. IX. Antw. 1569, fol. (5 = ) rar. — Hie- 
a &e. Gallica & Francica, Hiſpanica. ® . 1580. fol. rar. 
Ju) 
gang . ER , geb. den 31. Oct. 1514. zu Wien, 
n feinem ı6ten Jahr, erhielt er die Magifterwürde ; reif 
‚Flandern und einen Theil von Frankreich; legte fich zu Ans 
auf Die Arzueigelahrtheit, und erlangte bald die Doctors 
simg 1556. als Feldmedicus mit der k. Armee nach Ins 
urde 1540. Prof. human, , hernach Medic, zu Bien; ferner 
ferdinan® 1. geadelt, zum kaiſ. Leibarzt, Rath und -His 
oh ernennt, und flarb den 19. Yun. 1565. gu Wien. — — 
n: Vienna Auftrise ſ. de rebus Viennenfibus, Viennz, 1619. 
Jurch er fich die Eaiferl, Gnade und Belohnungen erwarb. — 
igrationibus variarum gentium in Illyrici occid. tradtum , 
I. De migratione gentium Lib. XII. c. fig. opt. ed. Franccf. 
l. (4 hir.) — Rerum grac. Lib, Il, oder Grascia antiqua 
illuftrata , in Gronovax Thef. T. VI. — Chorographia 
1730. fo. — Comment, reip. rom, Lib. XII Francof. 
l. (6 Thlr.). Gut, aber unvollſtaͤndig. — Chorographia 
e &c, Die Chorogr. Hungarie und Tranfylvanix liegen noch 
. Bibliothek ungedrudt. In allem zeigt er mehr Fleiß, 
ie, x) 
phrius Danvini, geb. 1529. zu Berane, aus einem ades 
eſchlecht. Er richtete von feiner Jugend an feine Neigung 


Hefchichte und dag Studium der Alterthümer. Er trat in 


en der Einfiedler des heil. Auguftinus; wurde zu Ron 
accalaureuß in der Theologie ; dag folgende Jahr Prof. 
Florenz ; aber der Geſchmack an den fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
hte ihm die trockene Lehrart in der Theologie eckelhaft. 
: alfo fein Lehramt bald nieder; fludirte auſſer feinem Klo⸗ 
und Pacht die alten Elaffifer ; erwarb fid) durch feine Ges 


eitdie Gunſt des Kard. Cervini, Beſchuͤtzers feines Ordens 








TALEON. P. II. 2.457. — PorE-BLounrT. p. 7ı2 fg. — 
ETII A. B. p. 431 fg, — Forpens B. B. T. II. p. 649 ſq. — 
Hor. T. I. p. 738 ſq. = CLEMENT. T. IX. p. 243 - 246. 
TALEON. P. III. p. 402. — Apamı V. Med. p.60 fg. — PorE- 
INT. p. 686-688. — Hift. Bibl. Fabr. P. u. pı 34 fg. — HancK 
3. rer. rom, P.218-220. 383-356. 
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und nachmaligen P. Marcellus II. und nad). deſſen Tod, 1 
nur 22. Tage den päbftlichen. Stuhl beſaß, die Gunſt des ! 
Sarnefe. Mit: diefem reif’te er nach Sicilien , ftarb aber be 
Mär; 1568. zu Palermo vor Verdruß, den er ſich durch einen ı 
tenen Verweiß zugog. Sein Leichnam wurde nad) Rom gebt 
und in der Kirche des Augnflinus begraben. — — Schriften. 
einer gründlichen ausgefuchten Gelebrfamfeit, und in einem 
nehmen und bisweilen zierlichen Stil verfafit: Epitome Pontii 
rom. a Petro usque ad Paulum IV. Venet. 1557. fol. c. f. (4‘ 
12 gr.) fehlerhaft. Er beforgte eine beffere Ausgabe. ib. 156 
Colon. 1624. 4. — Pontificum rom, XXVIL elogia & imat 
Roms, 1568. fol. Antw, ı572. fol (4 Thlr.) — Platina de 
Pontif. reftitutus & contin. a Sixto IV — Pium IV. Venet, 150 
Colon, 1574. fol. talienifch.. Venet. 1563. 4. — De epifcopat 
titulis & diaconiis Cardinalium. , Venet, 1567. 4. Par. 1609. : 
_ Chronicon ecclefiaflicum a C. Jul. Cæſ. — Maximil. II. Colon. | 
fol. Lovan. ı573. fol. Patav. 1681, fol. (4 Thlr.) — Deritu 
liendi mortuos apud veteres chriftianos eorumque coemeteriis. L 
1572. 8. Roma, 1581. 8. Srangöf. Par. 1613. 8. Leſenswuͤrdi 
De Sibyllis & carminibus Sibvilynis, Venet, 1567. 8. Par. ı6cC 
— Fafti & triumphi Romanorum a Romulo — Car. V. Imp. V 
31557. 73. fol. c, f. Heidelb, 1588. fol. c, comment, (3 Thlr. ) 
“Appendix in faftos confulares. Heidelb, 1588. fol. — De rep. r 
oa Lib, III. Venet, 1518. 8. Par. 1588. 8. (1 Thle.) auch in C 
vıı Thef. T. III. p. 203. ſaq. — De ludis fzcularibus Lib. II. 
delb. 1588. fol. in Gravis Thef, T. IX, p. 1001. T. IL p. 1989 
- De ludis Circenlibus Lib. II. & de triumpho &c. Venet. | 
fol. Patav. 1642 fol. (4 Thle.) und in GRÆæVII Thef. IX. p. ı 
— De Bibliotheca Vaticana, Tarraconz. 1587. 4. — De antiquik: 
viris illuftribus Veronæ Lib. VIII. Patav, 1648. fol. (5 Thir. 
Rom. Imperatorum imagines XXIV. Romz. 1578. fol. &c. y} 


Hieronymus Maggi von Anghiari im Tofcanifchen, 
Dirte zu Bologna und Pifa vornehmlich die Rechtsgelahrtheit,, 

















! 


y) Pore-BLounT. p. 731-733. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. III. p. 
P.V. p. 203. — Fassıcıı Bibl. lat. med, T. V. p.485 - 495 
HANCX de SS. rer. rom.. p. 224-226. = CHAUFEPIE bh, v. — 

ron. 12 Th. p- 287-296. 
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ch dabey auf die Philoſophie, Mathematik und die ſchoͤnen 
ſchaften. Er kam als Venetianiſcher Statthalter auf die In⸗ 
ern, und vertheidigte Famagoſta gegen bie Tuͤrken, wurde 
571, da fie ſich der Stadt bemaͤchtigten, gefangen, als 
‚wach Conſtantinopel gebracht, und ohngeachtet ber franzoͤſi⸗ 
ab kaiſerliche Gefandte fich um: feine Befrenung bemuͤhten, 
7. März 1572. im Befangniß erdroffel. — — Schriften: 
um ledtionum f. mifcellaneorum Lib. IV. Venet. 1564- 8. — 
tinnebulis. Hanoviz. 1608. 8. in der Gefangenfchaft verfertigt. 
Equnleo. ib. 1689. 8. auch. — Della fortificatione Lib. III, c, £, 
. 1584. fol, — Comment, in IV. Lib. Inftitutionum, Lugd, 8. 
tz in Aem. Probum. Bafıl. 1563. fol. — De mundi exuftione 
jedici Lib. V. ib. 1562. fol, floifh. 2) 3J 
raham Ortel, geb. den 9. un. 1527. gu Antwerpen; 
achtet er erſt in feinem Zoten Jahr ale Avtodidadtus zu ſtu⸗ 
mfleng, fo brachte er® doch durch Fleiß und gelehrte Reifen 
daß ihn K. Philipp IL in Spanien zu feinem Geographen 

te , und baß er, wegen feiner. groſſen Kenntniß, den Pas 

es Prolemäus feiner Zeit erhielt. Er ſtarb den 26. Jun, 
ohnverehlicht. — — Schriften: Theatrum orbis terrarum, 
1612. fol, (8 Thlr.) auch deutfch. ib. eod. fol. — Thefau- 
graphicus. — Antiquitates Gallo-Belgice — Germanorum ve- 
vita, mores & religio. Antw. 1596. 8. — Deorum dearum. 
apita ex antiquis numifmatibus colledta, Bruxeil. 1683. 4, a) 
nido oder Deit DPancirole, geb. den 17. pr. 1523. 
ggio, aus einem berühmten Gefchlecht. Er fiudirte Die Rechts; 
heit zuerſt 3. Jahre lang unter Anführung feines Vaters, 
t, hernach zu Ferrara, zu Pavia unter Alciat, zu Bologna 
adua , überhaupt 7. Jahre lang. Wegen feiner Gelehrfamteit 

er 1547. zum 2ten Profeffor der Inſtitutionen, und 1556. 
zrof. des roͤm. Rechts zu Padua beſtellt. Weil ihm aber in - 
olge andere in der erften Profeflorftelle vorgezogen wurden, 
ng er 1571. mit einem Jahrgehalt von 1000. Goldſtuͤcken nach 
Man fühlte feinen Berluft gu Padua , und berief ihn 1582. 











YLE h. v. — Niceron.14 Th. p- 286-299. — Teıssıza Eloges. 
PE- BLOUNT. P.780-782. — Forrzns B. B. T.L p. 3. — SVEEB- 
J Ath. Belg. p- 88 - 91. . 
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zum atenmal mit einer Befoldung von 1000 Ducaten zurück. 
nahm den Beruf an, weil die piemontefifche Luft feinen gefcht 
ten Augen nicht zuträglich war, und ftarb den 1. Jun. 1599. & 
— — Schriften : Notitia utriusque imperũ dignitatum cum Orie 
tum Occidentis, Venet. 1593. 1602..fol. (2 Thlr.) Lugd. 160 
Genevz, 1623. fol. (3 Thlr. 16 gr.) gründlich und gu Erflü 
des Eoder und der Novellen’ ſowol, als für die römifche- Gefd 
fehr brauchbar. — Thefaurus variarım Lectionum utriusque 

Lib. III, Venet, ı610, fol, Lugd. 1617. 4. Cı Thlr. 12 ar.) ( 
ſo, twie bag vorige, intereffant. — De claris Legum interpre: 
Lib, IV, Venet, 1637. ss. 4. Lipſ. 1721. 4. (1 Thlr. 12 gr. 
Cohfilia, Venet, 1578. foL (3 Thlr.) — Rerum memorab; 
Lib. II. quorum prior deperditarum , pofterior noviter invent: 
et; ex italico latine, c.n. HENR. SALMUTH. Amberge. 1599. | 
audt. Francof, 1631. 46. 60. 4. Lipfl. 1707. 4. Durch die Anmer 
aen des Salmuths fehr brauchbar; viele Druckfehler. Italien 
Venet, 1612. 4. $ranzöf. Lion, 1608. 8. Eine Art von Su 
ment dasu if: Mıcn. Warson Theatrum variarum ‚rer 
exhibens excerpta & annotata in Lib, de rebus memar, Bre 
1663. 8. b) $ | 


Carl Sigoninus, geb. 1524. gu Modena Er follte | 
feines Vaters Plan die Medicin fludiren , und wurde in d 
Abſicht nach Bologna gefchickt; er zog aber die ſchoͤnen Wiffenfi 
ten vor, und begab ſich zt. ‘20. zum Kard, Grimani. Zivei ‘ 
re hernad) lehrte er nach) dem an ihn ergangenen Ruf, bie grie 
Eprache zu Modena; wurde 1552. öffentlicher Lehrer der ſchi 
Pitteratur zu Venedig; 1560. Profeffor der Redekunſt zu Pa 
endlich wegen feinen heftigen Streitigkeiten mit Robortell, I 
human, zu Bonsnien, und flarb in den Herbfiferien 1584. zu S 
| BIRPRN. ohnverehligt. — — Schriften : Fafti confulares & trium 
IN Boni fariudomanorum, Bafıl. 1559. fol. (2 Thlr.) — De antiquo regno It: 
| jr»  Francof, 1682. fol. (3 Thlr.) — De regna Occidentali Lib, ) 

Bonon. 1578. (3 Thlr.) — De antiquo jure Italie. Venet, 1560 





1/7? 











b) Por£- BrountT, p.757f.. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. III. p. 461- 
P V. p.473: — Hanex de SS. rer. rom. p. 252-254. 388g. — M 
#or. 1. ec. T.I. p. 247. T. II. p. 592 ſq. — CHAUFEPIE. h: v. — 
ceron. 10 Th. p. 71-80, | 2 


/ 
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iquo jure civium rom, ib. eod, 4. Francof. 1593. fol. 
— De antiquo iure populi rom. Hanpv, 1609. folı (2 Thlr.) 
1.8 (2 fi.) — Hüfte Italiæ Lib. XX. Francof. 1591. 
Ir.) — Hit. rerum Bononienfium, Hanov, 1604. fol. rar. 
auch in Theſ. rerum Ita, T. VI. — De Republ, Ebr&orum 
rem. 1703. 8. (8 gr.) opt. c. gomm, Jo. NICOLAI. 


wo. 4. (2 Thlr. oder 2fl. 30 fr.) auch in BLAs. UcoLını » 


wit, hebr, T. IVto. — Notz in Livium. Balıl, 1556. fol, 
2. fol. treflich. — Comment, in Sulp. Severum, — Hift. 
‚XIV. Mediol. 1734. Il. 4. (2Thlr.) De rep. Athenien- 
— Opera, c. n, Josgpnı MARLE STAMPÆ & JosjAnt, 
c. vita Sigonii a Lup. Ant, MurATor1o defcripta, ed, 
ELATUS, Mediol. 1732 - 37 VI. fol. (32 Thlr. und fol. m, 
Alle die Alterthuͤmer erläuternde Schriften find auch dem 
ı Thefauro einverleibt; alle find gründlich. — Sonft ſchrieb 
ter Licero’s Namen einen Tractat : De Confolatione ſu- 
filie obitu, und täufchte damit die Gelehrten, die fich 
hm empfindlich zu rachen ſuchten. Sein heftigfter Feind 
13 Robortell. Aber der Ruhm ſeiner Gelehrſamkeit fos 
feiner Tugend , blieb ungefranft. c). - 
lanus Serrari, (bed gieron. de Serrariis, eined Dos 
8 Sohn , der circa 1558. berähmt war) geb. den 23 
8. zu Mailand. Er fludirte auf den berühmteflen Unis 


Jtalieng ; wurde Öffentlicher Lehrer der Moralund Politik: 


nobifchen Eollegio ; nach 18 Jahren lehrte er 4 jahre 
iſtoteliſche Philofophie mit groffem Beyfall zu Padua; Fehr: 
nach Mailand zuruͤck, und feßte feinen philofophifchen Un: 
8 an feinen Tod fort ; er flarb 1586. zt. 68. Keine 
e Kenntniß in der fchönen Litteratur , feine groffe Fertig⸗ 
ariſtoteliſchen Philoſophie, und feine Tugend und Mechts 
t machten ihn berühmt und beliebt. — — Gchriften : 
ibus exotericis. Venet. 1675. 4. (20 gr.) auch uuter der 
Clavis philofoph. peripateticz Ariftotelic®. Francof. 1606. 














BLOUNT. pa760- 762. = Baıtter. T. 11. p.63. — HancK 
377-382. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. p.359fq. = MoaRHor. 
I. p.79. 955. — Teıssıue Eloges T. II. p.45 lg. T. III. 
- Mavssuii Bihl, hift. Vol. I. æ. II. p.193- | 
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8. Ein guter Commentar Äber des Ariſtoteles eroterifche Bi 
— De origine Romanorum, Mediol. 1607. 8. auch in Grævil 
T. J. — Weberfeßte den Athenaͤus ing kateiniſche. d) Mit 
wird oft verwechſelt 


Octavius Serrari geb. den 20 Man 1607. aus einem 
lichen Geſchlecht. Geines Vaters Bruder, Franz Bernar 
der fich auch durch Schriften beruͤhmt machte, forgte für feine 
ziehung, da er feinen Vater im gten Jahr verlor. Er Mubir 
den ambrofifchen Collegio, und legte fich vorzüglich auf die (d 
‚Kitteratur. Dadurch gewann er die Gunft des Cardinals | 
Borromaͤus, der ihm A. zt. 21. in gedachtem Eollegio die € 
eines Lehrers der Beredſamkeit verfchafte. Sechs Jahre her 
erhielt er 1634. den Ruf eine® Lehrers der Eloquenzg, Politik 
der griechifchen Sprache zu Padua. Weil er den Ruhm der 
verfität wieder ‚herftellte, fo tourde ihm fein Jahrgehalt durd 
fhiedene Zulagen bis auf 2000 Ducaten vermehrt. uUeberdie 
hielt er als Geſchichtſchreiber der Stadt Mailand jährlich 2003 
auch von der K. Chriſtine in Schweden ben ihrer Thronhefteig 
eine goldene Kette von 1000 Thalern, und von K. Ludwig Xl! 
Seanfreic 7 Jahre lang eine Penfion von soo Thalern. Er f 
den 7Merz 1682. æt. 75. Ein einnehmender, friedlicbender, 
gemein beliebter, im Studiren unermüdeter Mann. — — © 
ten: De re veftiaria Lib, III, Patav. 1642. 8. Lib. VI. ib. I 
u. 1685. 4. (3 Thlr.) auch in Gravıı Thef. T, VI. Ben ber 
tern Ausgabe iſt der tr. de lucernis fepulchralibus veterum. En 
lid) — Analecta de re veftiaria &c. ib, 1670, 4. auch in der vor 
Ausgabe. — Electorum Lib, II, ib. 1679. 4. Berfchiedene antiqu 
fche Abhandlungen. — Origines linguz Italicz. ib. 1676. fol, 3 
gelehrt, aber in ben Hypotheſen unbeftimmt. — De pantomi 
& mimis. Wolfenb, 1714. 8. auch in SALLENGRE novo.T 
T.IL — De balneis & gladiatoribus, Helmft, 1720. 8. e) 


Anton Auguſtin geb. den 25 Febr. 1516. zu Saragofl 
Aragonien. Sein Vater, gleiches Namens, war Dice s Kan 
— — r — — 


d) Hauck de SS. rer. rom. p. 158-160. — "Moanor. i c. TI. $ 
fq. = Niceron. 5 TH. p. 230 gg. 

e) Creac Bibl. ano. & mod, T. Vi. p. i77. — Hägen Memorir 9 &c. 
Niceron. $ Ch. p. 223 - 230. _ 
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onien. Er fiudirte zu Alcala und Salamanca bie Rechtes 
feit; überdieß 1535. ꝛc. bie ſchoͤnen Wiffenfchaften und 
ſſche Sprache zu Bologna und Padua. Er gieng nad) 
nd 1544. nach Rom, und machte mit den gelehrteften 
Befanntfchaft. P. Paul III. ernannte ihn zum Auditor 
lius III. fchickte ihn als Internuncius in den Angelegens 
Kirche nach Engeland; Daul IV. ertheilte ihm das Bis 
Alphi) im Königreicy Neapel, und fehichte ihn 1557, 
ifer Serdinand I. Auf Befehl des K. Philipps 11. in 
mußte er den Zuftand von Sicilien unterfuchen, und 
1 ihm zum Bifchof von Lerida ernennt. Er wohnte der 
hen Rirchenverfammlung bey; wurde endlid) , nachdem er 
m 16 Jahre lang ruhmlich verwaltet hatte, 1576. Erzbi⸗ 
arragona , und flarb den 21 May 1586. zt. 70. Ein 
lehrter, frengebig , mäßig, befcheiden. — — Schriften: 
num & opinionum Juris civ. Lib. IV. Venet. 1543. 4. 
4 8. rar, Arnhem. . 1678. 8. (1Thlr. 1297.) Auguſtin 
oloanders Ausgabe der Pandecten zu Florenz; daraus 
iefed Werf. — Novellarum Epitome c. n. Ilerdz. 1567. 8. 
1576, Fol. — Tres antiqua colledtiones Decretalium c. n, 
9. 1621, fol, rar. — De nominibus propriis Pandedtarum 
sconze, 1579. fol. rar. (120 Pf.) wird fehr gefchagt. — 
oänitentiales c, n. Tarrac. 1581. 4. rar. Paril. 1641. fol, 
1e Juris Pontificii veteris. Tarrac. 1586. fol. rar. Romæ. 
ib, 1614. III T. fol. rar. Parif, 1641. II. fol, rar. — 
; & fenatusconfultis Romanorum, c, n. FuLvu Ursını. 
84. 4. tar. Lugd. 1606. fol. — Dialogos de las medallas , 
es y otras antiquedades. Tarray. 1587. 4. rar; überfegt 
Auffchrift: Antiquitatum rom, hifpanarumque in nummis 
jial, XI. (ab Andr. Schott, S.J.) Antw. 1617. fol. rar. 
1, Venet. 4. und Rome. 1592. fol. von Dionyf. Octav. 
nd von Dhil. de Roſſi, ib. 1650, fol. rar. — Dialog: 
nendatione Gratiani Lib. Il. Tarrac, 1586. 4. rar; c. n. 
kruzıı Paril, 1672. 8. Duisburgi. 1677. 8, vorzüglich. — 
ce Max. Patriarchis & Primatibus, Archiepifcopis &c, Ro- 
‚fol, rar. — Familie rom, qu& reperiuntur in antiquis 
bus ab U, C, ad tempora Augufti. Roms, 1577. fol. rar, 
2, 4, tat, — Bibliotheca A. Auguftini librorum MSS, gras» 


I. 








Te | 

| | | All 192 Vierte Abtheilung 
| | 2 ce & lat.’ index, Tarrac, 1586. 4. var. — Notæ in Varrones 
| Ih | | lingua lat. Romæ. 1557. 8. Parif, 1581. 8. — Note in Flaccu 
IM | Feftum de verborum fignificatione, Venet. 1560. 8. Parif, 1576. ı 
| | | 1 ı| 8. — Oönftitutionum Provincialium Tarraconenfium Lib,V, Ta 
IH | I 1580, 4. — Conflit. Synodalium Tarracon, Lib. V. ib, ı5gı. 4 
Ku — Opera omnia, ed. Maransıus. Luccæ. 1765-1974. VIIL fo 
N Eudwig Coeltus Richerius (Richieri) mit dem Veyna 


| Rhodiginus geb. 1450. u Rovigo im Menetianifchen, aus € 
| adelichen armen Samilie. Er fudirte zu Ferrara die platoni 
Philofophie und Medicin ; lehrte hernach die Rhetorik zu Vic 
reif’te nach Frankreich; begleitete den K. Carl VII auf f 
Reiſe in die Franzöfifchen Städte; lehrte die griech. und lat. € 
che zu Mayland, endlich zu Padua, und flarb 1520. — — | 
Hauptwerk iſt: Antiquarum Ledtiionum Lib. XVI. Ball. 1517. 
Francof. 1666. fol. (2 Thlr.) Libri XXX. Venet. ı516, Frar 
1549. fol. (3 Thlr.) Er felbft verfertigte 16 Bücher; fein % 
Camillts Richerius und Boretti thaten die übrigen hinzu. 
Ganze begreift vermifchte Bemerkungen aus der Kritik, Phi 
phie, Medirin, Magie ꝛc. und zeugt von feiner — 
Annot. in Ovidii Metamorph. &c. g) 


Fulvio Urſini oder Orfint geb. den 2 Dec. 1529. gu X 
wo ihn fein Vater, ein Commenthur des Maltheſer⸗Ordens 
der berühmten Urfinnifchen Familie, mit einer bürgerlichen Pe 
seugte, ihm aber hernach famt der Mutter verſties, daß er 
felbft durch Betteln forthelfen mußte. Ein Canonicus im Lat 
erbarmte fich über ihn, nahm ihn zu fich, unterrichtete ihn f 
in der griech. und lat. Sprache; und trat ihm zulegt gar fein 
nonicat ab. Der Eard. Alerander Sarnefe machte ihn zu ſei 
Bibliothekar; und der Card. Laraffa verfchafte ihm ben Pi 





f) PopE-BLouNnT. p.741-744. — BAILLET. T. Il. p. 83. 178 
FANCIROL de claris leg. int. p. 301 fyq. — Hanck I. c. p- 247° 
382-385. — MoRnHor J. c. T. IL. p. 589, — CLEMENT. Bibl 
T. IL. p. 248-260. — Leben. Gotha. 1779. 8. — Joecher von 
lung verb. 18. — Niceron. 9 Ch. p. 70-- 84. 

8) Fasagıcıı Bihl. lat, med. T. I. p. 1114-1117. — BAILLET: 1 
p: 137-139. — POPE-BLouNnT. p. 531-534, — Jovıı Ele. P- 
fg. — Mornor l.c, T. I. p.247. 250. — Raccolta degli op 
feientiei .&c. T, IV. 


x 
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[L eine Penſion von 200 Duxcaten, Die ertheild gu Anfchafs 
ed Cabinets und vieles Manuſcripte, theils zu Verpfle⸗ 
rer Mutter anwenbete. Er flarb den 18 Ray. 1600. und 
'e in feinem Zeflament fein Eabinet dem Card. Sarneie, 
anuferipte der vaticanifchen Bibliothek, und dem Biſchof 
000 Ihlr. = — Gchriften: Familie romanıe &c. Parif, 
. (4 Thlr. ı29r.) Ed. Car. Parım, c. f. ſteht auch in 
Thef. T. VII. (&. den Artitel Ant. Auduftin) — Dele- 
enatusconfultis Romanorum. ( &. Auguſtin.) auch in Gr=- 
 T.OI. — Fragmenta veterum hiftoricorum. Antw 1546. 
| Sammlung ‚, bie er mit Ant. Auguſtin veranftaltete. 
e Bibliorhecis. — Not in Ciceronis opera; in Scriptores 
2; in Salluft. Cæſarem. Livium, Tacitum, Vell. Paterc, 
m &c. Edirte Carmina IX, illuftrium Podtarum , Sapphus 
v. 1568. 8. rat. h) 

t Saber, eigentlih du Faur, geb. 1540. zu Saintjore in 
ei Touloufe, war oberfter Parlamentsherr oder Brafident 
Honfe, und flarb A. 1600, den 20 May, ba er eben bey 
fa, am Schlag. Ein grofler theoretifcher und practifcher 
-— — Schriften: Semeftria Lib. Ill. Parif 1573. I a. rar. 
) Genev. 1660. 4. — Agonifticon [. de re athletica ludisque 
gymnicis, muficis atque circenfibus, — Spicilegiorum Lib, . 
de 159%. 4. (1Thlr. 16 gr.) auch in Gronovıs Thef. 
— De regulis iuris, Lugd, 1602, 4, Cıögr.) — De Dei 
& attributis, Paril. 1588. 8. &c. i) 








-BLUUNT. p.784-786. — Baıtıet. T. II. p 198. — Hiſt. 
Fabr. P. III. p.75 (4. — Hauck L c. p. 254-256. 39. . y r 
er Nic. ORLANDINUM, Dillinge, 1647. 8: — SAMMARTHANK 
p.260fgg = Porz -BLounr. p.826 fqy. — BAILLET. T. IL 
fg. — Hilft. Bibl. Fabr. P. III. p. 317 fg. — Hanck l.c. p. 169- 
- Teıssger Eloges. P. II. p. 299-301. = juglere Beytr. sus ° 

hen Biogr. 6 B. 1 Th. p-49 - 56. 


x / 
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Geſchichtſchreiber 
des ſechszehnten Jahrhunderts, 


Dhilipp Comindus, eigentlich bil. de la Llite, : 
von Commines oder. Argenton, und Ritter des goldenen ? 
fe8, geb. 1446. zu Commines in Slandern aus einem adelichen 
ſchlecht. Ohngeachtet er nicht fludirt hatte, fo mar doch fein? 
ftand fü groß , daß er zu den wichtigſten Gefchaften gebra 
twerden fonnte. Auſſer der frangöfifchen verftund er auch die t 
fche und fpanifche Sprache fehr gut, und fonnge 4 Seeretarier 
gleich über verfchiedene Materien dictiren. & hielt fich anfı 
am Hofe Carls des Kühnen, Herzogs in Burgund auf; ging: 
hernach 1472. zu 8. Ludwig XI. in Frankreich, wurde Kam 
herr und Senefchal von Poitiers; begleitete nach deſſen Tod 
Carl VII. auf feinem Zug nach Neapel; hatte aber Das Ung 
in Ungnade zu fallen, weil man ihn einer Werratherei zu Gun 
des Herzogs von Orleans, nachmaligen K. Cudwigs XII. beit 
digte. Man fchloß ihn zu Loches in ein Kefig, und brachte 
in dag Gefaͤngniß Tournelle nach Paris, wo er 18 Monate | 
mußte. ‚Endlich wurde er. als unfchuldig freygefprochen, fam 
zu feinem befondern Anfehen, und flarb den 17 De? 1509. æt. 
r Kurz AIR. Argenton in Poitou. — — Er fehrieb: Memoires fur les pri 













2 aux faitt/de Louis XL & Charles VIII in 8 Büchern „Fön 
mild 91706, IV. 8. (2 Thlr. ı2 gr.) ib. 1723. V. 8. (4 Thlr.) I 
1 1747, IV. 4 Die beſten Ausgaben. Eine intereffante Geſchi 
ll 1 $gvon A.1464-1498. Sie wurde wegen ihrer Vortreflichkeit in 
1,5 „ Aus, Iateinifche , italienifche , deutfche und englifche Sprache überlebt 
RI, Johann Cufpinian, eigentlich Spießhammer, von SH 

4 furt; fudirte zu Wien; wurde unter K. Maximilian J. zum D 
IM O/REmuL/ter gekrönt, kaiſerlicher Rath und Leibarzt; als Abgefandter N 

| /643 | 





k) Vita per SLeipanum bey der lat. Ueberſetzung. — Porz - BLoÜ! 
p. <10- 513. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. T. I. p. 1138 ſq. — V08° 
de hift. lat, p. 578 ſq. — SamMARTHANT Elog. p. 8fqg. — SwE 
rır Ath. Belg. p. 996 ſq. — Lr Long Bibl. hift, de la Fran 
nouv. ed. T. III. Memoires &c, h. v. — Deuiſcher Merlkur, 7 
ı Quatt. p. 278-289. 
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en, Böhmen und Polen gefchicht 5 endlich Präfident im f£. 
su Wien; flarb 1529, im hohen Alter. — — Edhriften: . 

Czfarum & imperstorum rom. Baſil. 1561. fol. (5 Thlr.) e.n, 
GERBELIT, Phorcenfis, & vita audtoris. Francof, 601. fol. 

hir.) — Auftrise chorographie, ib. 1601. fol, — De confulibus 

Bafıl, 1563. fol (4 Thlr.) — Hif. marchionum, ducum & 

ducum Auftrie. — De Turcarum origine , religione & in SA 

s tyrannide &c. 1) | 

jranciſcus Jrenicus, eigentlich Stiedlieb, mit dem Rennes | 41T 

Erzlingenfis, (um ihn von Phil. Andr. Oldenburger zu uns = IH | 

beiden, der unter gleichem Namen 1670. fein Collegium iuris mi TH | 

herausgab) zu Ettlingen in der Markgraffchaft Baden wahrs 4 TH 1 

nlich 1495. gebohren ; er fudirte unter Be. Simler gu Pforss | II 

„und unter Melandhthon zu Wittenberg ; wurde ı518. Res 4 

der Catharinen⸗Schule zu Heidelberg ; gieng nach einigen MIELE | 

ren in fein Vaterland zuruͤck, um Luthers Lehre, gu welcher Til & 

ch befannte, auszubreiten. Weil ihm aber dieſes nicht erlaubt I aan 

)e, fo begab er ſich nach Gemmingen im Greichgau, und lehrte | ITET, 

Ibft dag Evangelium, und erflarte einigen Schülern 5. B. Dapv: BRITEN) 

teäus, Den Cicero und Salluſtius. Mit Reuchlin, Pirk⸗ "all, 

ner iu a. flund er in genauer Zreundfchaft. Sein Todesjahr al 

übrige Lebensumftände find unbefannt. — — Er fchrieb: Exe- 

Hiſtoriæ Germaniæ Lib. XII. Hagenoz, ı518. fol. Bafıl, 1469, | I 

oof, 1570. fol. (2 Thlr.) Hanoviz, 1728. fol. (3 Thlr.) Die Im 

ler vd Srankfurter Ausgabe ift caftrirt, da nicht nur die Vor⸗ { 

des Merfaflersiund die genealogifche Tabellen, ſondern auch | 

Abe Kapitel weggelaffen find. Die Hagenauer bat viele Ab⸗ | 1 | | 

laturen. Das Merk felbft iſt nortreflich und verdient den beiten „ NEIBENT | I 





iefeım Zach an die Seite gefegt zu werden. : Der damalige fos Br 
‚ als der alte Zuftand Deutfchlauds wird aus den bewährte 118 
Schriftfielern genau erläutert, und viele leſenswuͤrdige Anec⸗ ı Fi | 4 
1 von den deutſchen fuͤrſtlichen Haͤuſern werden mit eins ALL DIN 
fht. m) 





ANTALEON. P. III. p. 11ſq. — Adamı V, philol. p. 33 iy. — PorB« "MH 
LOUNT, p.538- 549%. — FABRICII Bibi. lat: med. T.1. p. 1247 21H 
251.— Hi Bibl, Fabr. P. III. p. 76 fi: = HaNc L cp. 126« Il 
32. — Vossıus de hift. lat. p. 585 les | I | 

Reimmanns Hiß. litt. 2%. r. zıgfga- — | I 
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Anton Guevara aus der Provinz Alava in Caſtilien, 
Srancifcaner, Hiſtoriograph, Beichtvater K. Carls V. mit wei 
es einen Theil von Europa durchreiſſte; Biſchof gu Guadix in 
naba, endlich zu Mondonnedo; flarb den zo Apr. 1544. zu 
ladolid. — — Schriften: Horolegium principum f. de vita “ 
reli Imp. Lib. II. lat, verli a a Jon. WAnckeL1o; Lipf. 16011. 
fol. Francof. 1664. 4. Vienng. 1745. fol, (1 Thlr. 16 gr.) and 
gen feiner Vortreflichkeit ind Italieniſche und Sranzöfifche über 
Deutſch, Hanau. 1634. fol. Eine vernünftige Antveifung % 
Dung eines Prinzen. Seid. Wilhelm, Herzog in Sachſen, 
das Buch durch Wankel ins Lateinifche uͤberſetzen, der ed mi 
nen Anmerkungen herausgab. — Vite X. Imperatorum rom, { 
haft; Buevara war nichts weniger, als Gefchichtichreiber 
_ Epiftole aureæ & Differtationes. Vienn®, 1744. fol. (2 Thlr. 16 
— Opera hiftorico - politica. Francof. 1671. und 1716 I 
(2Thlr.) n) 

Cyriacus Spangenberg 9— den 17 Junj. 1528. 09 
haufen. Er ſtudirte zu Wittenberg ; wurde Schullehrer in € 
ben, ferner Prediger daſelbſt; endlich Stadt sund Schloßprei 
und Generals Decan in Mangfeld. Weiler es aber mit Sta 
‚ hielt, fo mußte er fliehen; wurde Prediger zu Slizen in Buc 
mußte wegen dem Flacianiſmus wieder fliehen und ftarb dba 
Bebr. 1604. zu Straßburg. — — Schriften: Sächfifche Chr 
Eisleben. 1572. fol. (5 Thlr.) Franff. 1585. fol. (3 The. 
Spennebergifche Chronik. Straßb. 1599. fo. (2Thlr, 1297.) 
Querfurtiſche Chronik. Erfurt. 1590. 4. (2 Thir.) — Chronik 
Bifchöffe des Stifts Verden. Hamb. 1720. fol. — Sangerhauf 
Chronik; in Buders Samt. verm. Schriften. — Adelſpi 
- Smalcalden. 1591. 11, fol. (4 Thlr.) — Hollſteiniſche Chronik. 
— Comment. in Pentateuchum. Argent. 1618. fol. entbehrlich 
tie die übrigen Commentare über die biblifchen Bücher. — Hift 
eccleſ. Smalcalden. 1603. 4. gut. — Tr. de peccato originali, 


ter dem Namen CAnDIDUS SYLVESTER. — Der Jagdteu 
oder Bericht, wiefern das Jagen recht oder unrecht. ıc.ıc. 0) 
— 








n) Antonsı Bibl. hifp. nova, T. I. p. 99. — Stauvıt Bibl. philol. 
Kanrııı. T. II. p. 1830 ſq. — Bavre h. v. 
o) Job. Ber Keuffelds Hik. Spangenbergenfis oder Maar vr or 
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hann Aventinus, eigentlih CThurumajer, geb. 1466. 
neberg, einer kl. Stadt in Oberbajern, two fein Water ein 
irth war. Er ſtudirte zu Ingolſtadt und Paris; hielt ſich zu 
nd Megenfpurg auf; reifte 1307. mit einem jungen Eraſ⸗ 
Zrims, — dem Sohn feines Freundes zu Negenfpurg , nach⸗ 
n Canonicus dafelbft, der ihm zur Aufficht übergeben wur⸗ 
‚nach Cracau, wo er die griech. Sprache lehrte , und Die Mas 
tif lernte. Er lehrte zu Ingolſtadt ald Magiſter, und wurde 
von Herzog Wilhelm in Bayern zum Lehrer feiher beiden 
m beftellt. Gr begleitete hernach den altern Prinzen Ernſt 
Ytalien. Nach feiner Ruͤckkunft machte er Anſtalten, feine 
ichte von Bayern zu werfaflen , wozu er von Hof alle Unter⸗ 
9 erhielt. Alle Bibliotheken und Archive des Landes kunden 
am groffen Verdruß der Geiftlichkeit auf herzoglichen Befehl 
Er fammelte 20 $olianten. Materialien , Die, in der Biblios 
u München verwahrt werden; vollendete fein Werk 1533. 
7 Jahren, und übergab es den Herzogen von Bayern, bie 
dem Archiv aufbetvahren lieffen. Endlich gieng er 1433. als 
eifter dee jungen Oſwald sed nach Ingolſtadt, und farb 
) Yan. 1534. zu Regenſpurg, da er feine Familie abholen 
. Er liegt in der Abtei von St. Emeran begraben. Auf 
ten der Geiftlichfeit, die ihm wegen Verfaſſung feiner Geſchich⸗ 
fägig war, und ihn zum Vorwand der Kezerei beſchuldigte, 
e er 1529, da er von Regenfpurg nach Avensberg, feine 
sefter zu befuchen , reifen wollte, plöglich überfallen und ins 
ıgniß gebracht, aber auf herzoglichen Befehl bald wieder best 
Er zog fich diefe Mißhandlung fo fehr u Herzen, baß er. 
e Schtwermuth verfiel. Diefe zu erleichtern, heyrathete er noch 
nem Alter. Aber feine Wahl fiel nicht nach. feinen Wuͤnſchen 
Denn fein häßliches , grobes, böfed Weib war eine Marter 
in. Dariber macht ſich Bayle fehr luſtig. Der gute, Seine, 
chtige Mann mußte fich , fo gut er konnte, im. feine häusliche 
ſchicken. Sonſt war Aventin fehr arbeitſam, leutfeelig und 





nbeens Leben und Schriften. Queblinb. 1712. 17:0. 4. — Hif. Bibl, 
br. P.V. p. 296 far. 309. U. p. 360. P. IV, p.243. = KINDERVYA 
&» Nordhufa illuflris- p. 289 295. = Arnolda KKhiſt. — ADamt. 
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im Umgang angenehm. Daher erwarb er fich unter ben Gelehr 
und Fürften viele Freunde und Gönner, — — Schriften: Anna 
Boiorum Lib. VI',Ingolftadii. 1554. fol. (3 Chir.) Die erſte Ausgal 
aber caſtrirt. Der Herzog in Bayern uͤberſchickte das. Werk d 
Sieron Ziegler, Prof. der Dichtfunft zum Abbruck nach In— 
fiadt, mit dem Befehl, alles, was der Geiftlichkeit nachthe 
fenn möchte , wegzulaſſen. : Ziegler gehorchte. Der, pfalziſche Ra 
Nic. Limer veranftaltete nach der Driginalhandfchrift Rafıl ı5 
fol eine uncaflrirte Ausgabe, nach welcher hernach die folgend 
befonderg Ed. opt. GunpLingu, Lipf. 1910. fol, (3 The.) a 
Druckt wurden. Auch die Deutfche Chronik, welche Aventn 
aus feinen fat. Annalen überfegte ; wovon die erſte Ausgabe Ni 
1522. tel. fehr ſelten iſt, lies Liner 1580, drucken, nachdem 
fie mit dem Hriginal ver,lichen hatte, Die erſte Ausgabe da 
b:forgte Simon Schardiun, Frankf. 1566. fol. rar, aber nad 
ner mangelhaften Abfchrift; beſer Franff. 1622. fo. Das % 
felbft iſt zwar mit vieler Gelehrfamteit und Aufeichtigkeit verf 


und enthalt piefe merfwardige Nachrichten; aber für Bayern if 
| Nerfaffer gu ſehr eingenom'nen; er fejreibt groͤſtentheils prag 
N tiſch, aber nicht Frisifch genug; übcral geht er der Elerifei zu L 
III, ,„„ „fbildert ihve Fehler, doch ermüdet er den Yefer durch bie viele 
| | Are fekperholungen; manches mag er auch übertreiben; überall zei 
Ri / ſſe Freymuͤthigkeit. Zu Ergaͤnzung des Werks merken 
I IB, Karali pomena-ad Jo. Aventini Annales Boiorum, in Burn. Go 
Seruvıı Adtis litteratiis ex MStis erutis, P. 8. p.20. und | 
BurrıngHAuUSeNn AÄnnotat. in Jo. Aventini Annales, Heidelb. | 
8. — Chronicon f. Annales Schirenfes.. Biponti, 1600; a. rar. Ar 
1716, 4. Die Chronik geht von Stiftung der Abtei Scheire 
1517. Sn der neuern Ausgabe find die folgenden AYebte k 
firgt. — Numerandi per digitos manusque, quin etiam loquendi 
rum confuetudinis abacus, f. explicatio ex Beda, cum pidturis & 
ginibus,. Ratisbonæ. 1532. 4. rar; auch bey den Annalen, 
1710, fol Ein Spielmerk. x. Vita Henrici IV. Imp, c, eit 
epiftolis, Aug. Vind. Isıg. 4. P) 








p) PaAntTarLkom. P. 1.9479. — Apımı V. philof. p. 35 fg, — 
SS. eccl. Ti II. p. 246 fa. — Faskıcrı Bibl. lat. med, T. I. p 
596. Hift. Bibl, Fahr. P. III. p.37-537. — Fereuerı Theatr. 
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aſtian Muͤn ſter geb. 1489. zu Ingelheim in der Pfalg 
te zu Heidelberg und Tübingen; verlied 1529. den Krancif 
en und trat zur proteftantifchen Kirche; lehrte Die Theolo⸗ 
hebr. Sprache zu Heidelberg, zulegt zu Bafel, und ſtarb 
23 May 1552. an der Peſt. Ein fehr aufrichtiger Mann, 


I; in der Mathematik und Geographie eben fo, wie in 


Sprache fehr erfahren ; ‚Daher er in feiner Grabfchrift 
um Efdras & Strabo genennt wird. — — Schriften : Cof- 
ı (folte heiffen Germanographia) Bafıl, 1550. fol, Deutſch, 
fol. (5 Thlr;) — Didtionarium bebr. ex Rabbinis auct. ib, 
— Organum Uranicum. ib. 1536. fol. (1687.) — Opus 
um &o, — ‚Rudimentg mathematica. ib. s 551. fol, (ı Thke.) 
‚lat, Bibliorum hebr. c 'obfervat. wird fehr gefchäßt. q) 

ın Dpilippfon, von feinem Geburtsort Sleidanus , 
‚zu Sleida in der Grafſchaft Manderfcheid von geringen 
Er ſtudirte zu Lüttich, Cöln, Loͤwen, Paris und Orleans ; 
t Licentiatus Juris; erbicht gu Paris von dem Card. Job. 

y eine Penfion, und Kss'-itete den frangöfifchen Gefands 
18 Convent nad) Hagenau. Wegen feiner ſchwachen Ges 
egab er fich nach Straßburg , wo fein Freund Jac. Sturm 
wgte. - Er bekannte ich hier anfangs jur reformirten, 
ur Iutherifchen Lehre. Die Fuͤrſten des fmalcaldifchen 


zachten ihn mie einer.Yenfion gu ihrem Gefchichtfchreiber, 


Kath gu Straßburg ertheilte ihm auch eine Penſion, und 
ihn zu wichtigen Gefandfchaften, ernannte ihn auch 
ı Prof. juris. Die Proteſtanten fchichten ihn 1545. zum 
Engelland , und hernach zu ber Kirchenverfammlung 
ent, wo er in groffem Anfehen fund. Nicht lang vor 


d verfiel er in eine heftige Krankheit, die ihn ganz feines 


ſſes beraubte. Er flarb den 31 Det. 1556. zt. 50. zu 
4 an der Peſt. — — Schriften: Comment. de ftatu reli- 


eip. Carolo V. Cæſare. Lib. XXV. Argent. 1555. gweimal 





‚II. p. 1443. — BayıE h.v. — CLEIMANT. T. II. p.206- 
Niceron. 18 Th. p.1-53. - 

EON. P. III. p. 351-353. — ADAxi V. philoſ. p. 6.s ſa. — 
BLouNT. p. 579- 581. — BAILLET. T. Il. p. 392. — Vossıus 
math. p. 189. 254 ſq. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. I. p. 315 fg. — 
ti Bib'. hebr. T. I. 7.928 ſq. T. IV. p. 857 fa. 
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fol, u. 8. erſie Ausgabe, rar. ib. Lib. XXVI. c. Apologia & In 
1559 fol und c. comment. Mıcn. BEUTHERL, 1578. fol. 
nach Bft nachgedrucft, aber auch Lib. XIII. ad A. 1541. bisn 
verfaͤlſcht; ftatt Ber Worte: Is ( Tezelius ) inter alia docebat, fi 
tam habere -poteftatem a.Pontifice, ut etiam, fi quis Vınaı 
MATReM vitiaflet ac gravidam feciffet, condonare crimen ipl 
fet, interventu pecunie &c. fieht in den verfälichten Ausg: 
“ VIRGINEM ET MATREMm &c, — Editio noya & opt. c.n, ( 
stı. CAR. AM Enpe. Francof. 1785. 86. III, gm. mit fi 
und erlauternden Anmerkungen. Der lebte Band enthalt 
einem brauchbaren Regifter , Sieidans Leben, Briefe ıc. — D 
und bie 1620. excl. fortgefeßt von Mich. Beutber und 4 
Sauterbach, herausgegeben von HoszAs Sch Anpzus. Etrafib. 
fol, (4 fl.) dabey Sıeidans Leben; auch bis 1617. Kranff. 
1617, fol. 4. Theile. Lateinifch fortgefeßt Big 1609. vom | 
Caſp. Qundorp, Francof. 1610. IV, 8. (3 hl.) — Sram 
alle Werke des Sleidans durch Rosert Prevost, Genevz 
fol, Weit beffer mit guten, obgleich nicht immer richtigen, U 
fungen durch Peter Stanz le. Coutayer, Haag 1767-69. 1 
Diefe Yeberfeßung ded Lourayer deutſch mit berichtigenber 
merfungen, von Job. Sal. Semler. Halle 1771-73. II 
(12 fl.) Man fieht daraus, wie hoch Sleidans unfterbliche® 
grfchagt wurde. Selbſt vernünftige Katholtfen Bodin de @ 
Sarpi ꝛc. liefen ihm wegen feiner Zuverläßigfeit und Wahr 
liebe, Gerechtigkeit wiederfahren. . Was der Eaiferl, Rath : 
wit, Barth. Satomus oder Steinbrecher 3c. dagegen fore 
iſt Unverfland und Verleumdung. K. CariV, da er fich dieſes 
vorlefen lief, fol gefagt Haben : Aut habemus confiliorum pr 
res „ äut fcriptor ille , familiaris fpiritus opera, ifta didicie; ım 
andermal: Aut cancellarium habeo Sleidanum, aut cancellario 
ditores. In der That gehört es unter bie wichtigften und; 
laͤſſigſten Werke Der Neformation. — De IV. fummis imperiis Li 
Argent, 1556. 8. erfie Ausgabe, rat; auch 1559. ı2. fonft o 
druckt , befouderd mit Anmerkungen von Eylander , M 
Weibon , der die Quellen der Nachrichten beyfegte , und 
Zornius; ferner von Acgid. Strauch von 1519-- 1668. unt 
Schurzfleiſch bis 1676. fortgefegt. Lipf. 1701. 12. Francof, 17 
alles fehr gründlich, orägntlih und pragmatifch. Als eine 


& 


‘ 
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ft auch des vortreflichen Chuans Hiſt. foi temporis vu bes 


‚ ob er gleich in den erfien 16. Büchern von A. 1500. an 


| iberträgt , was Gleidan von eben biefer. Zeit u 
und bis 1700. fortgefegt durch Jäger, Lipl. 1704. IV. 
) = Gkeidan überfehte ben Froiſardus 1537. und = 
16 1545. ans dem Frauzoͤſiſchen ins Lateinifche; beibe ges 
Hauau, 1609. 12. — Sa, ed. Hxzııas Purcaıvs, 
1608. 8. r) 
3 Buicciardini, geb. ben 6. März 1482. zu Floteng, 
u vornehmen Gefchlecht. , Er findirte bie Rechtsgelehr⸗ 
. Jahre zu Florenz, 1. Jahr zu Bertara, umd 3. Jahre zu 
Hernach bielt er Vorlefungen und abvoeirte in feiner Bas 
Er wurde 1511. als Gefandter an den Hof Ferdinands, 
Arragonien geſchickt, der ihn nach e. Jahren mit auſehn⸗ 
ſchenken von ſich ließ. Bald nad, feiner Ruͤckkunft nahm 
ev X, in feine Dieufle, und gab ihm die Statthalterfchaft 
na und Reggio. P. Clemens VII. machte ibn zum Statt⸗ 
r gandfchaft Romagna und sum Lientenant feiner Voͤlker, 
um Statthalter von Bologna , wo er viele Klugheit und 
t'jeigte- Weil aber, 9. Paul II. ihm heimlich einen 
er ernermte, fo reif’te Guicciardini in der Stille nach 
wo ihn Herzog Alerander von Medicis gnädig em⸗ 
Nach deſſen Tod 1537. dachte er auf ſeine Ruhe; er emts 
m Gtaatsgefchäften, und begab ſich, fo ſehr ihm 9. 
. wegen feinen Dienften anlag, auf fein Landgut, wo er 


et. 58. farb, und zu Florenz in feiner Bamiliengruft oh⸗ | 


ng beygeſetzt wurde. In der Ehe hatte er 7. Töchter ges 
Durch fein uͤbermaͤßiges Studiren und gu groffe Arbeits 
chwaͤchte er feine fonft Dauerhafte Geſundheit. Uebrigens 
ſcht ſcharffinnig, verſtaͤndig, beredt, leutſelig, ernſthaft 





Earl am Ende vermifchte Aumerkungen über den berühmten 
fhreiber “Joh. Sleidan. Nurnb. 1750. 8. Im wenigen Bogen 
iecdoten. — Andanı Vitz philof. p. 82.— Hift. Bibl. Fabr. P. VI. 
.231. — SaGcıTTarıı Introd. in Hi. eccl. T.I. p. 105- 118. 
PE- BLOUNT. p.628 - 631. — VERHEIDEN Effig. & Eleg, ali- 
heol, p.130-134. — Forrsens Bibl. Belg. T. II. p. 731 fg, — 


nanns Hif. litt. SB. pe 355-373. — PANTALBON. P. III. 


— Mauser Bibl. hiſt. V. J. P. J. p. 180 ſq. 
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ohne einigen Scherz, redlich und Gerechtigkeitliebend, nur bi 
Ien zu jaͤhtornig. — — Schriften: Hüſt. d'Italia Lib. XVI 
1496-1526, Florenz, 1561. fol, u. II. 8. Dazu kamen noch 4 
cher bi$- 1532, welche Burcciardini ausgefertigt, aber nicht 
gefeilt Hatte. Venet. 1564. 4. u. Parma. 1554. 4. Ale 20.% 
mit den Anmerkungen des Thomas Dorcacdi. Venet, 1574 
87. 90. 16i0. 16, 23. 4. alle vorzuͤglich; auch von Franz © 
vino. Genevz. 1621. 1I. 8. u. 1636. 4. u. II. 8. ohne die ii 
gloſſen des Poreacchi, aber aicht, wie andere Ausgaben , ccf 
Wegen Ihrer Bortreflichkeit wurde dieſe &Gefchichte im mehrere € 
chen uͤberſetzt: Lateiniſch durch Coͤlius Secundus Curio. 
1566. fol. u. 1567. 4. (2Thle. 12 gr.) Franzoͤß durch Hie 
Chomedey. Paril, 1568. fol: 2577. fol. n. 1612; fol. Goner. : 
11,8. uncaſtrirt; Engl. dur G. Fenton. Lond. 1618. fol 
landifch. Dordrecht 1599. 4. Spaniſch, durch Ant. Flores de 
navides, Baeza. 1581. fol, Die: caftrirte Stellen wurden auch 
zeln gedruckt. Bafil, 1569. 8. Francof. 1609. 4. auch in Ti 
reftitutus, Amſt. 1663. 12. und. in HEIDEGGERI Hift. Paı 
Tiguri. 1696. 4. Ueberdieß bat man Die Gefchichte in Auszug 
bracht: Epitome dell’ Hift, di F. Guiecrarnını .c. diverfe an 
tioni da Frame. Sansovıno, Venet, 1580, 8. Statt 20. fint 
17. kürzere Bücher. Ferner: Compendio della ftoria &c. da M 
ı10o PLANTEDIO. Florenz. ohne, Jahr. 4. Erklaͤrungsſchrift 
diefer Gefchichte : Confiderazioni di Grov, BATT. Leonı fppra 
d Italia &c, Venet. 1599. 8m. 1600. 4. vermehrt; eben fo C 
civili &c. von Remi de Florence. ib. 1582. und 1603, 4. So 
fen Ruhm ſich Buicciardini durch feine Gefchichte erwarb , fe 
fchadete er ſich Durch feine Partheilichkeit, die er aus Haß 
Franz Maris , Herzog von Urbin ſowol, alg gegen Fraul 
zeigt. Auch iſt er oft zu weitläufig, und halt fich bey Kleinigf 
auf. Die Kortfegung des Joh. Bapt. Adriani,von 1530-1 
auch in italienifcher Sprache, II. 4. wird hochgeſchaͤtzt. — Pin 
figli e avertimenti in materia di republica e di privata, Par. 157 
Iateinifch überfegt unter der Auffchrift: Hypomnefes’politicz. | 
1589. ı2. Franzoͤſ. Par, ( 1567.) 4. — 1 facco diRoma, Pas, | 
12. — Einige Briefe. s) | 





s) Hemi de Siorerce und Sanſovino in des Buicciardini Lebenkbe 


\ 
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g Öuiccierdini, des vorigen Brudersfohn,' geb. 
lorenz. Er legte-fich auf die fchöne Litteratur, Mathe⸗ 
ſchichte und Alterthuͤmer; begab fich in: Die Miederlans 
elt ſich zuletzt zu, Yntıgerpen auf, wo er den 32. Märg 
‚ und in der Stiftslirche begraben wurde, — — Schrif⸗ 


mentari delle gofe piu ‚memorabili fequite in Kuropa & 


in qneſti- Paofi Baſſii, Lik, III. (vom 1529-1560, .Ver 
‚1566, 4. lateinifch uͤberſetzt durch Per. Paul Kerkhove 


; de| rebus memiorahilibus in Europa ,, maxime in Ijelgio 


mferiori. Antw, 16566, 3, — Defcrizione di tutti i Pas 
intw, 1567. fol. befler, 1582, noch beſſer, 1588. fol. 
uben beforgte der Verfaſſer. Lateiniſch durch Reginer 
Belgiographia ſ. vmıniom Belgii regionum defcriptio. Amft, 
1646. fol. vermehrt., ib. 1660. IIL 12. Franzoͤſ. durch 
„ Antw. 1567. fol. Amſt. 1612. fol. mit Zufägen.. Die 
4 felbft iſt fehr suverlaßig, da Guicciardini aller. Or⸗ 
rumreif’te , und alles in Augenfchein nam. — Raccoly 
& fatti notabili cofı gravi.come piacevoli di diverf prin- 
Cortigiani. Venet. 1481. 8. oft gedruckt. — J’Hore dü 


Venet. 1580. u, 1600. 12. Frauzoͤſ. durch Bellefos | 


; de recreation & apres dindes. Par. 1567. ı2. t) 


Baptiſta Adriani, geb. 1511. zu Florenz; fucces 
Vater, Marcus Virgilius, als Secretaͤr und Prof; 
bee Akademie daſelbſt/ und ftarb 2579: Seine Hif. de 
ib. XXII. Florent. 1583. fol. ift vortreflih. Er ſetzte 
zicciardini von 1536. gluͤcklich fort, und erwarb fich 
; gröften Ruhm. Der Großherzog Coſmus ſoll ihm 
item Dazu mitgetbeilt Haben. u) 
. - ö 5 i L *— 
ſeiner Gefchichte; Die erſtere richtiger und suverläßiger , ald 
— PopE-BioUNT. p. 551-554. — IMPERIALIS Mufenm 
— GHILINI Theatr, d’homini litterati. T. 1. p. 58. — Miu, 
mologicum crit, = BAYLE h. v. — CHAUFEBPIE h. v. 
13%. p. 14-31. — Le Long Bibl, hift. de la Franecy 
T. III. ——— h. v. 
1. -. Til. p. 190. — SwBERTIt Athens Belg, 410. 
Bihl. Belg. T. II. 98532. — AunpEEæa Bibl, Belg. — 


np Dict. hiſt. T. —————— — Yliceron, 130. p. 31-35, 
— BavıEh, v 














204. Vierte Abtheilung. 
Paul Fovius, eigentlich Giovio, geb. den 19. Ypı 
zu Eomo im Mailändifchen. Er ſtudirte Sprachen und Phi 
zu Pabna, bernach die Mehicin zu Pabia, und practicte < 
eine Zeitlang zu Eomo und Mailand; fam aber an den paͤ 
Hof, wo er 37. Jahre zubrachte; wurde Canonicus zu Co 
Bifchof ju Rocera; begab fich aber nach dem Tod 9. Cleme— 
nach Floreng, und flarb dafelb den 11. Dee. 1552. F 
NR. in Frankreich, ließ ihm eine Penfion reichen, die abe 
Heinrich II. vermindert tonede. Als Gefchichtfchreiber It 


Seinen groffen Benfall ertvorben; denn man ſagt, feine part 


Geber ſeye ums Geld feil geweſen. — — Schriften: Hift, | 
poris Lib. XLV. bis 1544. Par, 1558. II. fol. (10 She.) 
1550. ‚IIL fol, (10 Thle.) Balıl. 1578. III. fol, (6 Thlr. 
ib. 1667. IU. (4 Thlr. 12 gr.) Deutſch, Frankf. 1579. fol. (i 
— Elogia virorum erudit. Florent. 1549. fol. ‚63 Thlr.) = 


viror. bellica virtute illuſtrium. ib, 1555. fol — Comment, 


bus Turcicis, Witteb. 1537. 8. Par. 1579. 8. tar; auch in‘ 
piı SS. rer. German, T. IL vorher italtenifch , Venet. 15 
1538. 3 Wegen der Dedication wurde Jovius von F- | 
zum Ritter uhd Comes Palatinus gemacht, und wegen bei 
vom türfifchen Kaif. beſchenkt. — Defcriptio Britanniz , ‘ 


Hiberniæ & Orcadum , auch Mofcoviz. Bafıl, 1578. fol. (3 


—"De romenis pifcibus, in .SALLENGRE novo thel, antiqui 
T.I.u. Baſil. 1531.:4, &c. Gein Better Paul Jovius, d 
Biſchof zu Nocera war, und ber Tridentinifchen Kischenbei 


‚long beywohnte, muß mit ihm nicht verwechſelt werden. 


leſenswuͤrdige Gedichte ftehen in Deliciis poëtarum Italin. 
Ylicolaus Cragius, ober Craig, geb. circa 1549 
yon. Er ſtudirte zu Wittenberg; wurde 1576. Mector bei | 
gu Kopenhagen ; hernach Prof. gr. L. daſelbſt; 1594. k. Hiſtotio 
1601. Rector der Schule zu Sora; wurde zu wichtigen 6 
nach Schottland, Polen. und Engelland gebrauch! 
Rarb den 14. Mal 1602, — — Schriften: Annalium Lib. \ 
bus res Danicz ab exceflu regis Fri, l. ad A. 1550. enar! 
ö—r r— — — — 
x) Hiſt. Bibl: Fabr. P. II. p.228. — Porz-BLount. p. 633- 


Baruuxr. T. IL p.s. = Bavix h. v. - MAUERN Bi 


r 
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Jusgabe mit des Verfaſſers Leben, Hafnie. 1737. fol 


18 gr.) und Gupplement 1739. fol. (12 98.) — De rep. 
oniorum Lib. V. Lugd, B. 1670. 8. (16 gr.) vermehrt in 
zı Thef. Ant. gr. T, V. — Sententiofe dida ex Livii hifl, &c. 
wechſelt ihn oft mit 
Has Craig, einem Schottläudifchen Doct. Juris von Mis 
one , der ſich zu Edinburg durch fein Practiciren in groſſes 
feste, und von R. Jacob I, nebſt andern 30. angefebes 
aneen berufen murbe , die Bereinigung der Königreiche En⸗ 
ws Schottland zu Stande zu bringen. Er flarb 1608. 
ib: Jus feudale, Lond 1655. fol. (3 Thlr.) Lipſ 1716. 4 
das hochgeſchaͤzt wird. 
ann de Serres (Serranus) von Vivarais; ſtudirte gu 
, nebit den Sprachen, auch Philoſophie und Theologie; 





wisder dahin nach der Parififchen Bluchochzeit ; wurde - 


iormirter Prediger zu Nimes, und flarb 1598. et. go. zu 
m Gift. — — Schriften: Comment. de ftatu religionis & 
reeno Francie= Lib. III, fub Henr. Il. Francısco IL & 


IX. 1570, u. ed. IV, 1577. 8. Pars IL. Lib, DIL 15972. u. 


P, HL Lib, III. 1575. u. 1577. 8. P. IV, Lib, III, 1595. 
8. P. V. Lib, III. ſub Hene, Ol. Lib, III. Lugd. B, 1580. 
Alfo in allem 15. Bücher in 2. Banden; alles von 1557- 


Ra hat diefes gründliche Werk auch andern Berfaflern, 


8 dem Präfident de la Place fälfchlich beygelegt; Diefer 
Conimentaire de l'éxat de la religion & de la republigne‘, 
in 7. Büchern, von 1556-1561. u. frangöfifch. — Memoi- 
| troilieme guerre civile & des derniers troubles de France 
L IX. Lib, IIL 1570. 8. L, IV. 1571. 8. auch in den Memoi. 


Stat de France fous Cmarı. IX. Middelburg. 1578. 8. _ 
e general de l’hift, de France &c, Par. 1597. II. ı2. 1608. 


an Faramond bis auf den Tod Larle VI, 1422. Fortge⸗ 
1598. von Joh. Manliard, einem reformirten Prediger, 
>. III. 8. 1606. IV, 8. 1608, IV. 8, 1614. IV, 8. (2 Thlr. 
Kortgefegt von Fatholifchen Verfaſſern, die eine ganz ans 
eache führen, Par. 1618. 21. 27. 31. 36, 40. go. IV. 12. 
48- ıL 1658. (6 Shle.) Rouen, 1660. II, fol, (8 Zhlr. ) 
‚en lestern Ausgaben hatten den Vorzug, wenn fie nicht 
paren. Die bigorten Katholifen find nicht wol auf die Ars 








26 Vierte Abtbeilung 
Beit des Serres zu forechen, weil et ſich gu viele Freym 
gegen den Pabſt und die Koͤnige erlaubte. C. Reinius 
Geſchichte mit. einer Fortſetzung ins Lateiniſche uͤberſetzt, 
2600. 25. 43. fol. Scipio du Pleir ſchrieb dagegen: Iı 
des erreurs de l’inventdire de Serres. Par. 1630. 8. — Re 
shofes memorables advenues en France fous Her. IL, Fr 
CHARLES IX & Henry Ill. von ı547- 1589. Par. 1589. ; 
2643. 8. — Syllabus Annalium Gallie. Francof. 1612, 4. — 
opera, gr. & lat. c.'n Genevs. 1578. II. fol. Die laf. Web: 
if nicht gut gerathen. — Anti- Jefuita, Genevx. 1486. 94 
— Comment. in Ecclefiaften ib. 1580. 88. 8. &c. y) 

Dolvdor Dergilius von Urbino, findirte zu B 
yäbftlicher Kammermeifter zu Rom; hernach unter K. Acinri 
Archidiaconug zu London an der Kirche zu Wells; flarb 3 
1555. Er vertheidigte Die Prieſterehe, verwarf die Bildern: 
u. a. Mißbraͤuche. — — Schriften: Hift. Anglicana, Lib, 
Bafıl. 1570. fol. (2 Thle.) Sehr unrichtig wegen der Unn 
in ber englifchen Sprache und Parthenlichfeit gegen die . 
ria; daher Owen das Epigramm auf ihn verfertigte 

Virgilii duo funt, alter Maro, tu Polydore, 

Alter; tu mendax, ille poeta fuit. 


- De rerum inventoribus Läb, VIIL erfte Ausgabe 1499. ı 
1672. 12. fonft oft gedruckt ıc. — De prodigiis. Amſt. 1671 
Adagia &c. zZ) 


Abraham Budolzer, geb. 1529. ben 28. Sept. ; 
nau in Sachſen, aus einer adelichen Familie; fiudirte zı 
furt und Wittenberg; murde 1556. Hector der Schule 3; 
berg in Schlefien ; ferner Prediger zu Sprottau, Groffen u 
ſtatt; farb den 14. Jun. 1584. — — Schriften: Index cı 
gicus. Francof, 1612. gm. (12 gr.) — Ifagoge chronol. ab init 
di ad exilium Ifraelitarum in Babylone, Freyftadii, 1596. 8. 
— — — — 
y) BAILLET. T.H, p. 40o5. — MarcHanD Die. hiſt. T. II. 
213. — Moxnnorii Polyhift. T.I. p 993. — GEEIDEsSs Florile 
fq. — Tliceron. 5 Th. p. 65-78: — LE Long Bihl, hilt, de 
ce, nouv. ed, T.III. Memoires &c. h. v. 

2) Porz - BLounrT. p.638-641. — BAILLET. T. II. p. 160. - 
sıus de hiß. lat. p.60g ſq. — Jovii Klug. 9.279. = Bayıı 
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afulum rom. Gorlicii, 1590. 4 — Epiftole chronolo- 
a) 

ın Leunclap, — Löwenklau, geb. 1533. zu 
n in Weſtphalen, aus einem adelichen Seſchlecht. Er 
n gelehrten Sprachen ſowol, als in der Rechtsgelahrt⸗ 
rfahren; reif’te an den meiften enropäifchen Höfen herum; 
uch in der Tuͤrkei auf, und flarb 1593. æt. 60. zu Wien, 
aͤßiger Gefchichtfchreiber und guter Neberfeger. — — 
Hift. Mufelmannorum Lib. XVIIL Francof. 1691. fol 
2gr.) — Annales Sultanorum Otmanidernm , ib. 1496, 
650. fol, (2 Thlr.) zum Theil aus einem türfifchen 
tüberfeßt, und von 1550-1587. fortgeſetzt. Daben bes 
in einigen Auggaben feine Pandedtz hift. Turicz. Francof, 
Man hat ihm überhaupt die beffere Nachrichten aus dem 
verdanfen. — Verſio & notz ad Synopfin LX. librorum 
f. univerfi juris rom. & ad Novellas imperatorum, Bafıl, 
(2 Thlr. 12 gr.) — Notatorum juris civ. Lib. II, Francof. 
1 &hle.) — Jus graeco- rom. tam canonicum, quam civi 
audtario MArRQ. FREHERT. ib. 1596. fol. (6 Thlr.) — 
n Lib. III. lat, ex græco fadti, — Ueberſetzte Zenophong 
dem griechifchen u. a. fehr gut ‚und gab mehrere Schrifts 
Anmerkungen heraus. b) 

t Genebrard, geb. circa A. 1525. zu Rion in Aus 
n Benedictinermoͤnch; ftudirte zu Paris, nebft der griech. 


Sprache die Philofophie und Theologie; wurde daſelbſt 
. theol. und E. SProfeffor der hebr. Sprache; erhielt‘ 
riorei von St. Denis de la Ehartre zu Paris. Zu Rom 


‚m der P. Sixtus V. und die Kardinale viele Achtung. 
heftigen Anhänger der Ligue ‚, da er fi bie aufferfte 
n Heinrich IV. erlaubte, ertheilte ihm 9. Gregor XIV. 


Erzbiſtum zu Air in der Provence. Weil er aber immer 





LOUNT. p 787-789. — Hiſt. Bibl. Fabr. P.V. p. 221 fg. — 
de SS. rer. rom. p. 241 - 243. 375. — .ADAMI V. theol. 
67. 

3LOUNT. p. 734 ſq. = BAILLET. T. II. p. 132. — FABRICII 
T. XIII. p. 808 - 811. — TEISSIEIR Eloꝶes &c. — MEUSE- 
L, hift, Vol, Il, P. I. P⸗ 283 286. 
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> Vierte Abtheilung. 


- gegen den König predigte, fo mußte er nach Avignon fliehen. 


fchrieb er fein Buch de facrarum electionum jure , Pariſ. 159 
Crar) , welches auf Befehl des Königs verbrannt, er ſelb 
1596. aus dem Königreich verbannt wurde. Doch durfte ı 
nad) wieder nach Semur in Bourgogne in feine Priorel fih 
ben , wo er ben 16. Febr. 1597. æt. 60. ſtarb. Bey feiner € 
famteit fehlte e8 dem guten Dann an geböriger Klugheit. 
feinem Eifer gegen den König lieh er ſich unbedachtſam dabi 
fen. = — Schriften: Chronographise Lib, IV. Par. 1580, u 
fol, (3 Thlr.) ib. 1600. u, Lugd. 1609. fol, mit einem App 
(4 Thlr.) wird befonders in Abficht auf Die neuere Zeit 
fehagt. — Notæ chronice, Parif, 1584. 8. — Chronologiz $ 
Colon, 1571. 8. — Joel e chald, paraphr. ib. 1563. 4 — De 
tate Lib. III. ib. 1585. 8. — Pfalmi Davidis c. comment, ib. 


8. — Cant. Canticor, c, comment. ib. 1585. 8. — De fücrar. e 


num jure & neceflitate ad ecclefis Gallicanæ redintegrationes 
1593. ı2. Leodii. 1601. 8. Gegen das Eoncordat. — Opuk 
grecis converfa &c, Par. 1575. fol. — Opufc. e rabbinis tra 
ib, 1575. 1584. fol. — Origenis opera &c. Par. 1474. fol, 
1620. ed, IV. vollſtaͤndiger, als die Erafmifche Ausgabe. — 
de Flave Jofeph &c, Sranzöfifch aus dem Griechifchen. Fat 
1609. fol. unrichtig. — De Sibyllis, ih. 1565. 8. &c. c) 
Vlicolaus Mach iavell von Florenz, aus einem adı 
Geſchlecht; Staats; Secretär und Hiftoriograph der Nepubl 
ren. Er wurde elend gefoltert, weil man glaubte, er ha 
der Verſchwoͤrung der Soderini gegen das Haus Medicid Th 
nommen. Doch, weil er nichts geſtund, kam er wieber los; 
elend, ſpottete über alles ‚, und flach vermutblich 1530. & 


ohne Religion. Einige hielten ihn für einen groffen Geifl, « 


glaubten mit Mecht das Gegentheil von ihm. — — Schrifte 
Principe 1515. 8. davon alle Ausgaben felten find ; lateiniſch H 
1595. 8. (12 gr.) Urfellis. I6oo. 8. (Ia gr.) Lugd. B, 164 
(12 gr.) am beften mit Conrings Commentar, Helmſt. 166 
Il. 4. u.ib, 1686. 4. ®ranzöfifch durch Amelot de la don 


— 








c) SAMMARTHAWI Klogie. p. 238 - 2400. — PorsE-BLouNT. ? 
795. — Baızıet. T. II. p. 397 fq. 418. 431. — Maıns Bibl 
coiſe. = Teıssına Elogen = Nictton. 16 Th. p. 41-154 

% . 
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34. 8. Amſt. 1684. 8. (14 gr.) Deutſch, Hanov. 1756. 8. 
Buch machte vielen Lermen. Conring, Wiquefort u. a, 
den Machiavell sh entfchuldigen; fie fagen, et habe nur 
Die Monarchen, fo fern fie Tnrannen find, einen Abfchcu ers 
und das Volk in dieſem Fall zu Vertheidigung feiner Frey⸗ 
muntern wollen. Er wurde oft, aber nicht immer gut, 
gt; am beften iſt: Anti- Machiavel, ou Eflai de critique fur 
se de Machiavel, publie par Voltaire. Haye, 3730. 8. 1743. 
‚ (2 Thle.) von Friderich II. K. in Preuffen verfaßt. Deutfch, 
. 1756. 8. — Difputationam de Republica Lib, III. Lugd. 
p. ı2. und c. n, REIFENBERGII. Marp, 1710. 8. (12 gr.) 
Stalienifh , 1530. 8. Hernach ins Lat. Frangöfifche und 
he überfegt. (Amſt. 1691. 12.) 1701. II. ı2. (1 Thle.) 
lich ein Eommentar über Die erſte Decade des Livius; voll 
id und tiefer Einficht in die Staatswiſſenſchaft. — De re 
i Liber. Argent. ı610. 8. rar. — Hift. Florent, Lib. VIII. von 
1494. Argent, 1610. ı2. Lugd, B. 1645. ı2. (12 gr.) Hug. 
12. (16 gr.) Sranzöfifch, durch Amelor de la Houſſaye. 

1694. II. ı2. (1Thlr. 16 gr.) Amft. 1694. II. ı2. (1 Thlr. AR | 
Die Geſchichte ſelbſt iR (nicht zuverlaͤßig) italienifch vers” ER. 
denn Machiavell war der lat. Sprache nicht maͤchtig. 7.” A - 
di Caftruccio, eine Satyre. — Einige Gedichte ıc. — = 7 gt 
Bec. Venet. 1550, 4. rar. Amſt. 1691-96. VI. 12. Lond. 1747. 

md Opere inedite , ib. 1760, 4. 1768. VII. 12. Die befte % > 






be: Firenze. 1782. V. 4. Srangöf. Haye, 1743. Vi. ı2. (4 She.) - 

8. VI. ı2. (4 Thlr. 12 gr.) wobey der Anti- Machiavel, d) 632 

enz Surius, geb. 1522. zu kübel, von Iutherifchen Else + 7 

er veränderte hernach , da er zu Köln ſtudirte und mit Des 2 

nifius genaue Sreundfchaft machte , feine Keligion , und, Jy, 

. 20. in den Gartheuferorben. Er ſtarb den 23. Mai 1578. 7 * 

in dem Cartheuſer⸗Kloſter zu Coͤlu. — — Schriften: De AX 

actorum. Colon. 1570. und vermehrt 1618. VI. fol, ib, 1673. SB , 
; z 

ıı Elgia. p. 205-207. — Baucnkai Hift. er. philof. T. V. 

4-791. T. VI. P.944-9497. — Moatior L. e. T.1. p.ı75. 222. 7 

. — BayıE bh. v. — Stolle Hi. ber Bel. p.749 faq. — Heime 

ns Hift. litt. 3 CH. 3 Hauptſt. p. 31 faq. — Stauvıı Bibl. pailol, 

Kahlii. T. If. p. 133 fgq. 198. 

Zweiter Band.) u | D 





210°.’ . WBierte Abtheilung. _ 
XII. fol. (as Chir.) Die Arbeit: des Aloyſius Lipomanns 
SS, Romæ. 1551-60. VII. 4.) ift zum Grund gelegt; and. 
ben die Arbeit des Surius fortgefegt. Alles iſt mit abgeſc 
ten Mährgen burchfpickt. Auszüge: Vitz SS. feletillimz per 
LiıppeLoum &c. Colon, 1616. 8. und Franc. HARAÆI Vita SS. 
1591. 8, auet. Colon, 1608. fol. — Comment. rerum in orbı 
zum ab A, 1500-1566, Colon. 1566. und 1575. 8. Sranjol 
1571, fol, Deusfch.durch Heinr. Fabricius, Eöln,1568. fol. (z 
Surius mollte die elende kindiſche Gefchichte, aus welcher 
all der Mönchsgeift hervorblickt, der nieifterbaften Arbt 
Cario and Sleidans entgegenfegen. : Sie wirb aber mit 
felbft von vernuͤnftigen Katholiken. verachte. — Concilia om: 
generalia, tum proyincialia atque particularia &c. Celon. 15 
fol, Venet, 1585. V. fol. Ohne Genauigkeit , viele unnüge € 
voller Fehler, Äberall mangelhaft. Bon K. Phil. 11. erhie 
Surius wegen ber Zueignung ein Geſchenk von 500 fl. — 
- feßte aus dem Deutfihen TAuLerı opera. Colon, 1548. fol 
1623. 4. Ej. de vita & paflione J. C. Colon. 1548. 8. u. 
Susonıs, opera, Col, 1555. 1615. 8. Aus dem Hollaͤudiſch 
2° RUSBROCHII, opera Col. 1552. 1692, fol. &c, e) 









3° Dubert Languet, geb. 1518. zu Viteaux in Hour 
9 fein Vater, Germain, oberfter Befehlshaber war. Er 
% 1. sunach Deutfchland , und wurde ducch Melanchthons Loco 
Ar a a munes ‚ die er mebrmal durchlefen hatte , 1548. veranla 
S iur Leipzig Die proteſtantiſche Religion anzunehmen. Die Untu 
‚ws Deutfchland nöthigten ihn. nach Stalien zu gehen, Mo er 

ders zu Padua und Bologna die Kechtsgelahrtheit ſtudirte. 
„“«" . landthons Buch de anima humana brachte ihm die gr öfte 
85. achtung von dieſem Manne bey. Er begab ſich 1549. zu ih 
3.Wittenberg, und errichtete mit ihm die vertrauteſte Freund 
fo daß er ihn feinen Vater nannte, und feinen Umgang 12 
lang genoß. Don Zeit zu Zeit that er einige Keifen in Deut 
herum, nach Frankreich, Italien und Schweden. Zum ! 
mal gieng er 1559. nach italien, da er den Adolph? Graf 


— — — 








e) PANTALEON. P. III. p. jos. — TEIISIEI Eloges. — Niceton. 
P. 319 - 327. 


V. Anfang Fortgang d. Gelehrſamk. on 


‚ auf deſſen Verlangen dahin Begleitete. Nach feiner Ruͤck⸗ 
560. gieng er nach Paris; eilte aber, da er die Nachricht 


elanchthons Tod vernahm, nach Wittenberg zuruͤck; trat , 


nr Auguſt, Kurfürfi in Sachfen, in Dienften, ber ihn in 
Ingelegenheiten an K. Carl IX. nach Srarffreich ſchickte. Er 
e bernach den Kurfuͤrſt bey Belagerung der Stadt Gotha; 
on demfelben 1568. auf den Reichſtag zu Speyer , auch 
Hof nach Heidelberg; überdieh 1570. als Genollmächtigter 
a Stettin gepflogenen Unterhandlungen, und sum ztenmal 
mdter nach Sranfreich geſchickt. Zur Zeit der Barififchen 
hzeit befand er fich zu Paris, und rettete fein Leben kaum 
e Flucht. Alsdann gieng er 1574. nach Wien, too er die 
des Kurfürften mit‘ vieler Klugheit beforgte, aber auch 
ne Feuersbrunſt, die er Durch® Nachtleſen im Bett verurs 
in groffe Lebensgefahr kam. Endlich verließ er 1577. den 
Sof, und begab fich in. des Pfahgrafen, Johann Cafis 
Dienfie, und zulezt in bie Dienfte des Prinzen von Ora⸗ 
rt that noch mehrere Reifen, befonders nach Frankreich; 
groͤſtentheils zu Anwerpen auf, wo er den 30. Eept. 
t. 63. unverhenrathet flarb. einem prächtigen Leichens 
iß, das der Kath zu Antwerpen veranftaltete, wohnte der 


n Oranien bey. Er hinterließ, auffer feiner Bibliothek 


nsfammlung, auch einigem Silbergefchirr , nur 1000 Livres. 
er Staatsmann, groffer befcheidener Gelehrter und anges 
witziger Gefellſchafter. — — Schriften: Hiſtorica defcriptio 
a Cæſarea Majeſtate executionis Augufto Sax, Duce &c. & cap- 
Gothæ. 1568. 4. u. 8. Deutſch eod. A. 4. und franzoͤſiſch 
auch in Sım. SCHARDII epitome rerum geſtar. ſub. imp. 
AnDo I. und in Tenzels Supplem, hift. Gothanz, — Vin- 
tra tyrannos f. de principis in populum, populique in princi- 
tima poteftate. Edimburgi. 1579. ı2. (rar), unter dem Nas 
PH. Jum. Brutus; oft gedruckt, befonders Amt. 1611. u. 
2. Sranzöfifch, aber nicht richtig, von Franz. Stepha⸗ 
tfeßt 1581. 1615..12. Das Buch ift zwar gelehrt, aber 
gefährliche politifche Saͤtze — Epiftolae fecretze ad Auguftum 
em. Hals, 1699. 4. (1 Thlr. 16 gr.) — Epift. 96. politicas 
ad Prır Syowzum, Francof. 1633. und beffer Lugd. B. 
. Edimb. 1776. 8. — Epiftole 103. ad Joach. CAMERA- 
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RIUM &c. Groning®. 1646. 12. vermehrt von Carpzov, 
1685. 12. f) | 
Reinerus Reineccius, geb. den 15. Mai 1541. zu 
beim im Baberbornifchen; fiudirte zu Marburg, Wittenberg, 
und Leipzig; wurde Prof. hift. gu Frankfurt an ber Dder, u 
legt 1583. gu Helmſtaͤdt, mo er den 14. Apr. 1595. Durch ein 
glüclichen Kal das Leben endigte. — — Schriften: Metho 
gendi cognofcendique hiftoriam tam facram quam profanam. | 
1583. fol. u. 1660. 4, — Helmoldi chronicon ; vita Henrıcıl 
Francof, 2681. fol — Vita Caror.ı IV. ab ipfo confcripta, - 
Julia ſ. Syntagma heroicum P, III. Helmft. 1994-97. II 
(16 Thlr.) — Chronicon Hierofolymitanum ſ. hifl. de bellc 
Lib, XII. Helmft, 1594, IL 4. (4 Thlr.) — Chronicon Sla 
ib, 1581. 4 — Origines ftirpis Brandenburgicae, Francof. 158 
(ı Shle. 16 gr.) — De familiis, quæ in Monarchiis III. pri 
rerum potitze funt, Baſil. 1674. T. IVtus ib. 1580. fol. rar. B 
1594. fol. (4 Thlr.) — Hiftoria Mifnica oder von der Meißn 
funft , Gefchichten und Thaten. — Familie regum Naced 
Lipf, 1571. 4. Arfacidarum ; Seleucidarum 1571. 8. Lagidarun 
gum Jud. &c, — Colledanea hiftorica. Helmit, 1584. 85. 4 
Johann Leland, geb. zu London; fludirte zu Cambr 
Drförd und Paris; trat hernach in den geifllichen Stand; 
Kector zu Poppeling an den Grenzen von Calais; ferner Bib 
far bey K. Heinrich VIII. auf deffen Befehl er 6. Jahre i 
Provinzen von Engeland herumreiſſte, und alle Bibliothek 
Abteien und Eollegien durchfuchte , um alle antiquarifche ' 
twürdigfeiten aufjuzeichnen; endlich Canonicus des Koͤnigs⸗C 
zu Drford, erhielt auch eine Prabende der Kirche zu Sarum 
befchloß fein Leben den 18. Apr. 1552. zu London, wo er fi 
Derfertigung feiner Werte Befchäftigte, aber durch allzudieles 
Diren in Wahnwiß verfiel. — — Schriften, auffer mehren 
noch in Manufcript liegen: Itinerarium, Lond. IX. 8 c. fig. ! 
Be ern 
f) Vita per Pnitis. DE ıa Maaxz. Halz. 1700. 12. — BaVLE 
— GERDES Floril. p. 233-226, — Yliceron. 4 Ch. p. 86 - 98- 
g) Hilt. Bibl. Fabr. P.V. p.233-235. = Tixıssıer Eloges. 
p- 227fq. — Vita propria in RorLıır Memoriis philof. Dec- IL ı 


72. 441. — Heimmanns Hift. litt. 5 Th. p. 386 - 398. 419 11 " 
sell Bibl, hit. V.I, P.I. p. 23 fg. 
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a de rebus Britannicis. Oxon. 1715. VI. 8. rar. (6 Thle.) - 


nt. de fcriptoribus Britannicis. ib. 1709. U. ( ı Thl. 16 gr.) 
18 antiguorum nominum. — Principum ac illuftrium aliquot 
ditorum in Anglia virorum encomia , trophæa, ge- 
& epithalamia &c. h) | | 

1d Pirfheimer, geb. 1470. (aus einem alten patri⸗ 
ſchlecht von Nürnberg) zu Eichſtaͤdt in Franken, two fein 
ohann, biſchoͤfl. Rath war. Nachdem er 2. Jahre al 
ter des Bifchofs Völkern zugebracht Hatte , fo begab er 
Padua und Pifa, die Nechtsgelahrtheit , nebft den ſchoͤ⸗ 
ıfchaften, und beſonders die griechif. Sprache gu ſtudiren. 
er ſich hernach auf die Mathematit, Theologie und Me 
N nur als Dilettant, um die nöthigften Begriffe zu ſam⸗ 
in Vater, der indes ale Rath des Herzogs von Baiern 
1098 von Defterreich fich bald zu Inſpruck, bald zu Müns 
et; und endlich zu Nürnberg , in feiner Vaterſtadt, in 
e und feines noch lebenden alten Vaters pflegte, rief ihn 
) 7. Jahren zuruͤck. Er faßte nun den Entfehluß, bey 
nilie zu bleiben. Er verheprathete ſich 1498. und wurde 
ıf zum Rathsherrn gewählt. In dem Krieg steifchen dene 


d den Schweizern führte er die Voͤlker an, welche die 


snberg 1499. und 1500. dem Kaifer zu Huͤlfe fchickten. 
- Gelegenheit zeigte er fo viele Klugheit und Tapferkeit, 
d. Maximilian I. zu feinem Rath ernannte , und die 
aus Erkenntlichfeit mit Geſchenken beehrte. Nun wur⸗ 
Neid verleumdet. Dieß veranlaßte ihn, feine Raths⸗ 
niebersulegen , und fich ganz den Wilfenfchaften in Mus 
nen, zumal da er indeß durch den Tod feines Vaters, 
einem groffen Vermoͤgen worden war. Er erhielt mit 


e Dimiffion, und wurde nach dem Tod feiner Frau 1504, 


mt er 5. Töchter und 1. Sohn gezeugt hatte, wider feis 
von neuem zum Rathsherrn gewahlt, und zu wichtis 
handlungen befonders auf den Keichstagen gebraucht. 
al legte er feine Stelle nieder , weil er vom Podogra ges 
——e ————————— —e U — 
12 Bibl. lat. med, T. IV. p. 255-260. = Porz - BLouNT, 


g. — Bayız vv - Cuaursriä h. v. — BuDsal - 
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plagt wurde. Es wurde ihm ſehr ſchwer, und nur unter der 


dingung verwilligt, daß er noch ferner den feierlichen Be 


ſchlagungen beywohnen, und ein beſtimmtes Jahrgeld annel 


nmoͤchte. Das leztere ſchlug er aus; doch nahm er die Geld 


— 


an, die ihm bey gewiſſen Gelegenheiten gemacht wurden. Er 
den 22, Dec, 1530. — — Schriften: Opera politica, hiſto 
philologica & epiftolica, c, Alberti Dureri fig. Francof. 1610. 
Darin unter andern fliehen: Comment. de ratione fcribendz | 
riæ; Hift. belli Suitenfis f. Helvetici Lib, IL. De origin. antiqu 
everlione atque inftauratione urbis Treverenfis; ‚Germanie ex 
fcriptoribus explicatio ; De Germaniz rebus publicis; Epiltolz fa 
res; Laus Podagræ &c. — Prifcorum 'numorum zftimatio. Tut 
1533. Norimb. 1542 4. — Edirte FULGENTUI opera. ib. 1519. 8. 
Ausgabe. — Cr. PTOLEMEÆI Geographia, lat, c. n. Argent. 152: 
— Ueberfegte einiges aus dem Luclan ‚ Plutarch, Kenop 
Plato 2c, i) 

Heinrich Pantaleon, geb. den 13. Yun, 1522. zu? 
dafelbft, nachdem er zu Heidelberg und Ingolſtadt fudirt h 
Diaconug , und 1552, Lic. theol. Weil er aber wegen fein 
geſchwinden Ausfprache zum Predigtamt nicht wol taugte , fi 
te er fich auf die Medicin; wurde A. æt. 31. Doctor zu Pal 
1556. Prof Dialedtices, 1557. Phyfices, 1558. Decan der mel 
fhen Facultaͤt, und flarb den 3. Marz 1595. æt. 73. ju ? 
nachdem er 40. Fahre daſelbſt gelehrt hatte. K. Moerimilie 
dem er den 3ten Theil feiner Profopographie zugeeignet, 4 
ihn zum Comes Palatinus und gefrönten Dichter, Er war ei 
ermüdeter, munterer, liebreicher , ehrlicher Mann. — — Schr 
Profopographia virorum illuſtrium Germaniz. Bafıl. 1565. 66 
fol, mit Bildniffen; rar. Deutfch, unter dem Zitel: Heldenbr 
ib. 1568. und 1578. ILL fol. rär ;-noch beffer, als dag lateir 
— Diarium hiftoricum. ib. 1572. fol, rar. Die merfwurd 


- MWeltbegetenheiten find darin’ fonchroniftifch geordnet. — U 


graphia ecclefiz. ib. ı550. 1568. fol. — Hift.! martyrum 0: 





—— — — — 


1) PANTALEON. P. III. p. 60. — Apamı Vitæ JCtor. p. 19 - 27: ” 
fr. T. II. p. 388. — Geanss Hill. ref. T. !. p.+167+ 373 - 
ceron. 14 Ty. Pr294 - 307. — Deuter Merkur 1776 2 
p. 300 - 304. 


. . — 
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e & Italie. ib. 1563. fol. @igentlicd, der 2te Theil zu Jo. 
t. martyrum, — Hift. Johannitarum , Rhodiorum f. Meliten- 
tum, ib. 1580. 81. II. fol. — Omnium segum Galliæ vita 
legiacis. ib, 1574. 8. — KBefchreibung der Stadt und 
ft Baden im Ergow, 1578. 4. — Neberſetzte ins Deuts 
leidans Gefchichte, mit 3. Büchern Fortſetzung, 1556. 
. Jovii Geſchichte. Bel. 1559. fol Nauclers Ge 
.b 
sel Beuther, geb. ben 18. Det. 1522. zu Carlſtadt in 
Er ſtudirte zu Marburg und Wittenberg; wurde Prof. poef, 
‚zu Greifswald 1546 ; Rath bey dem Zifchof zu Wuͤtz⸗ 
8. Befuchte bernach die beruͤhmteſten Univerſitaͤten in 
d ; wurde 1552. auf den Eongreß nach Paſſau geſchickt; 
ch Italien, nahm zu Ferrara die Würde eines Doct. juris 
e fi auf Melanchthons Anrathen zu Padua auf die Me 
urde 1559. bey dem Kurfürften in der Pfalz Kirchenrath 
iothefar ; endlich 1565. Prof, hift, zu Straßburg. Er flarb 
)ct. 1587. — — Schriften: Animadverfiones hiſtoricæ & 
phicæ. Argent. 1593. 8. — Fafti antiquitatis romanz &c, 
00, 4. — FaftiHebrzorum & Athenienfium. — Hift. omnium 
rum, Regum & Pontificum rom, — Bildniffe berühmter 
[den ıc. — Animadverfiones in Taciti Germaniam. Argent, 
Comment. in Livium, Salluftium, Vell, Paterculum &c, — 
te Sleidans Gefchichte mit der Kortfeßung ıc., unter der 
t: Erneuerter Sleidanus ıc. Sranff. 1612. fol. Sie 
mach von Matth. Delius wieder aus dem Deutfchen ins 
je überfeßt: Comment, de rebus in Europa & aliis quibus- 
s terrarum illuftrioribus regnis CAroLe V. Imp. geftis Lib, 
rgent. 1568. fol. 1) | 
es Aldrovandi, geb. circa A. 1525, zu Bolognay aus 
flihen Familie. Gr fludirte anfangs 7. Jahre lang bie 
bernach die Medicin und befonders die Naturgefchichte; 
ı Sologna Prof, med. extraord, u, Log. & philof. ord. ‚auch 





ALEON. P.1Il. p.560-565. — FREVTAG Annal. litt. p. 65314, 


enz Rauric®. p. 258 - 261. 
ı Vitz philof. p. 152-157. = PANTALEON. P. I. p« 546. — 
Bibl, Fabr. P. VI. p. 248 fa. 
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216 Vierte Abtheilung. 
Aufſeher über den botanifchen Garten ; machte viele Keifen t 
‚turgefchichte gu forfihen ; unterhielt viele Künftler und Zeid 
feinem Gold , wopon er einen über 30. Jahre bey ſich hat 
jährlich mit 200 Ducaten befolbete, Er legte ein koſtbares 
raliens&abinet an, das er dem Senat zu Bologna vermachte. 
geachtet die Pqaͤbſte Gregor XIIL und Sixtus V. der Grof 
: pon Toſcana, der Herzog von Urbino, der Senat von Bologt 
zu Beftreitung feiner Koften vieles beygetragen , fo fol er de 
fih ſelbſt über 100000 Scudi aufgetvande haben. Er ſta 
4. Mai 1605. æt. 79, zu Bologna, — — Schriften: Ormith 
f. de avibus hift, Lib. XIl, Bonon. ı5991603. III. fol. ib, 164 
- fol aud) 1652. u, 1681. u. Francof. 1610-30. III. fol. dag t 
lichſte Werk. — De animalibus Inſectis Lib, VII. c. f. Bonon, 
1620. u. 1638. fol, Francuf. 1623. fol, — De mollibus Tefa 
. Zoophytis Lib. IV. Bonon. 1606. 37. 42. $4, fol. Francof. 16: 
Alle von Aldrovandi. Nach feinen Tod famen von ander 
faffern dazu: De Pifcibus Lib, V. & de Cetis Lib. J. a Jo 
VTERVFRIo, Bonon, 1613. 38. 61. fol. Francof, 1623. 29. 
De Quadrupedibus folidipedibus, ab eod. Bonon. 1616. 39. 4 
Francof. 1633, fol. — De Quadrupedibus bifulcis, ab eod, & 
Demrstero, Bonon, 1613. 21. 42. 53. fol. Francof. 1647- f 
De Quadrupedibus digitatis viviparis Lib, Ill. oviparis Lib, II. aB. 
AmBrosıno, Bonon, 1637. 45. 65. fol, — Serpentum & dra 
hift. Lib. II. ab eod. ib, 1640. fol. — Monftrorum hift, ab ec 
1642. 46, fol, — Mufeum metallicum Lib, IV. ab eod, ib. 164 
dag feltenfte unter allen diefen Werfen. Auszug Daraus vor 
vid Beller, Lipf. 1701. ı2. — Dendrologiz Lib, II. ab OvıD. 
TALBANO, ih. 1648. 65. 68. fol. — Roma Antica &c. Rome. 
8. — Lettere, Venet, 1636. 12. — Opera, Ronon, 1599 - 1667. 
fol. alle rar. m) 

Chriſtian Urftifius,, eigentlich Wuriteifen , geb. 154 
Bafel; dafelbft 1565. Prof, Marhef, u. 1585. Prof, theol, , ei 
m) IMPERIALIS Mufetm. — BayLE. h. v. — Moser h. v. | 

RON Memoires. — Porz -BLounrT. p.837fq. — MornHor |. c. 

p- 156. 403. 426. 441. — FEEVTAG Annal. litt, p. 18. — Cur 

Bibl, hit, T. I°p. 160-164 — Harrsaı Bibl. Botan, p. 40219 

Joechers Lex. yon Adelung verbeſſert. h. v. — Giov. FANT 

Memorie della vita di ill. Aldrovandi. Bouon. 1774. 8. 
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adtfchreiber. Er ſtarb den 30. März 1588. und liegt im 
begraben. — — Schriften : Ehronif. Bafel. 1580. fol, 
und big 1600. fortgefegt, ib. 1765. fel. und bis 1650. ib, 
— Epitome hiftorise Bafıleenfis, ib. 1577. 8. wieder aufs 
1752. Deutfch und vermehrt von Jac. Chriſt. Bed, 
— Germaniz hiftorici illuftres ab Hemr. IV. usque ad A, 
ancof, 2585. u. 1670, IL, fol, — Mehrere liegen noch in 
pt. n) / 
van Roo gebürtig von Oudewater, war zu Infpruf Bis 
bey dem Erzherzog Serdinand , dem Bruder 8. Maximi⸗ 
Er farb circa 1590. — — Schriften: Annales rerum 
‚cis Prineipibus geftarum a Run. I, — Car. V. Oenip, 
‚rar, teil nur 100 Eremplare gebruct wurden; Daher 
ıfgelegt,, Halz 1709. 4, Deutfch, Augfp.,1621. fol. — 
n cantorum &c, ©) 
tus Turfellin , geb. zu Mom 1545. aus einer anges 
familie ; trat 1562. in dem Jeſuiterorden; wurde Rector 
inarii zu Rom, Florenz und Loretto ; lehrte 20. Jahre 
und ftarb den 6. Apr. 1609. æt. 64, — — Schriften: 
ı cond, mundo Lib, X, usque ad A. 1598. Duaci, 1623. 
ad A, »642. Trarumi. 1718. 8. Eton®. 1775. 8. Venet. 1665: 
‚Sprache; franzöf. von Coulon , 1647. 4. Par. 1757 
— Hift. Lauretana, — Vita Franc, XAVERII. — De uſu 
um latini fermonis. Roms. 1598. 12. fehr vermehrt, opt, 
Sonr. Schwarz. Lipf. 1719. 8 Ohne Plan, ohne Ords 
ng umgeſchaffen, vermehrt und verbeflert von Chr. Botifr. 
unter der Auffchrift ; Doctrina particular, lat, L. Deſſaviæ. 
. gm. — Po&mata & tragaediz facrz &c, pP) $ 
on Schardius, geb. circa A, 1535. in Sadıfen; wurde . 
y Wolfgang , Herzog in Zweibrüden; endlich 1557. Affefa 
em Kammergericht u Speyer; farb hier den 26. Mai 1573. 
hriften: Lexicon juridicum &c, — Epitome rerum geftarum 
Rauricz. p. 34 fü. — Vossıus de fcient. mathem. p. 320. 
— Geaoes Floril. p. 362. — Beimmanns Hil. litt. 5 Th. 
)- 433. 
arıı Athenz Belg. p.2g5, — Hift. Ribl. Fahr. P. III. p. 40ſq. 
LET. T.IL p 414. — ALEGAMBE Bibl, feriptor, S. J. P. 190 
IBADENEIRA Catal, ill. fcriptor. S. J. p- 95 ſq- 


\ 
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— 
ab A. 1558: 1572. ſteht auch in ſeinen Script. rer. germ. T. IL 
— Sylloge hiſtorico - politico - ecclefiaftica. Argent. 1618. fol, 
Scriptores rerum german. Bafil. 1574, IV. Fol, wieder aufgel 
Gieffe 1673. IV. fol. Die erſte Sammlung-von diefer Art u 
den Deutſchen. Dergleichen Sammlungen veranftalteten herr 
auch Sceber , IRRE: — Dem geibnis, } 
pis x. q): 

Johann Seiefe , geb. 1505. in Grüningen, im Canton : 
rich ; fludirte mit Tone. Geßkner zu Paris; erklärte die Ceſ 
eine Zeitlang zu Bafel; wurde Lehrer am Frauenmuͤnſter jr Air 
reife 1545. 'mit einigen jungen Edellenten nad) alien; ubtt 
zu Venedig in der hebr. Sprache, brachte ſolche zu Zürich emr 
und ſtarb als Moderator der Schule 1565. Er ſchrieb: Di 
narium lat. linguæ; u. Compend. mufices univerſæ. Man verwn 
ſelt ihn oft mit ſeinem Sohn Job, Jacob Zriefe , der als! 
theol. am Ghinnaſio zu Zuͤrich 1611. æt. 64. ſtarb, und durch 
gende Schriften beruͤhmt wurde: Epitome Bibliothecæ Gelin 
nz. — Bibliotheca <ullicoram anetorum chronologica ac. Ti 
1592. 4.‘ f) 

Conrad — — Wolfhart, geb. de 
Aug. 1518. zu Ruffach im Oberelſaß; wurde 1542. Profeſſ 
Baſel, und ſtarb den 25. Marz 1561, — — Schriften: Con 
dium Bibliothecae Gefsnerianz, — Notze in Juftinum , Valer. Ma 
Plinium de viris illuftr. &o, Er fieng aud) dag Theatrum vitz | 
an, welches Cheod. Zwinger fortfegte. s) 

Johann Dubrap, aus dem Gefchleche derer von ©! 

von Piifen in Böhmen gebürtig; ſtudirte in Italien, wo © 
Doctor der Rechte wurde ; diente im Krieg ſowol, als in Geſ 
fchaften mit vielem Ruhm, und ftarb den 6. Sept. 1553. ale? a 
zu Olmuͤz. — — Schriften: Hiſt. Bohemica ab origine gent's e 
ad Feroınannı I. Imp, aufpicia, Lib, XXXIII. ſtehet in N; 
Frenerı rerum Bohem. ant, feript, Hanov, 1602, foi, und i 
gefchrieben. — Lib. de pifeinis, von Conring wieder aufgeleg 
Notæ in Mart. Capellam &c. t) 
SER — 
q) Apamı Vitæ ICtor. p.90. — Reimmanns Hiſt. litt. 5 Ch. P · 416 
r) Aeimmanns Hift. litt. 5 Th. p. 762 fqq. 
s) Apaui Vitæ theol. p. 173 fq. | 
t) TeıssıeR -Eloges, — Buperı Bibl, hift. p. 9863. 
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ann Noſtradamus, Procurator am Parlament von 
€; fchrieb : Les vies des anciens pp&tes provengaux dits Trou- 
Lyon. 1674. 8 Deſſen ‚aftecer Bruder 


jael Noſtradamus, ein berühmter Arzt und Aſtrolog, 


ı 14. Dec. 1503. 38 St. Remy, ohnweit Arles; ſtudirte 
tpellier, Zoulonfe und Bourdeaur; wohnte zu Agen, ber 
Marſeille, endlich me Salon, wo er den 2. Zul. 1566, 
Er machte fich vornehmlich beruͤhmt durch feine Centurias 
as, wovon überhaupt 12. Genturien zum Borfchein famen : 
es Centuries & propheties , ou fe void reprefente tout ce qui 
k, tant en France , Eipagne, Italie, Allemagne, Angleter- 
vec.la vie de l’autenr, Amſt. 2668. 12. worber zu Avignon, 
nd zu Lyon , 1958. 12. Gie enthalten viele aftrologifche 
ungen, Die bisweilen eintrafen, Das Diftichon deg Steph- 
sit befannt: Nofra damus, cum falfa damus; nam fallere 
et. Et cum falfa damus, nil nili woftrq damas, Doch zeig⸗ 
die K. K. Heinrich IL. und Carl IX. Merkmale ihrer Achs 
Jet leßtere ernennte ihn zu feinem Leibarzt. — — Deſſen Sohn 
e Moftradamus, auch ein Aſtrolog — denn dieſe 
var in der Familie erblich — ſtarb 1629. Er gab nicht nur 
Berfe feines Waters heraus, fondern fehrieb auch ſelbſt: 
Chronique de Provence &c, Lyon 1614. fol. Gie geht bis 
Frieden von Vervins 1601. Die Fortfegung bis 1618. 
B er in Manufeript. Alles ift Darin ohne Drönung und 
ahl in einem affectirten poetifchen Stil vorgetragen. u) 
ann Magnus , in Schwedifcher Sprache Stor, geb. 
März 1488. zu Linköping , wo er in feinem 1ı8ten Jahr Ca⸗ 
wurde. Nachdem er auf verfchiedenen Univerfitaten in 
land, und Italien, beſonders zu Loͤwen fludirt hatte, fo 
ihn P. Hadrian VI. fein vormaliger Lehrer in Löwen, als 
nad) Schweden. Hier widerfeßte er'ſich, fo gut er Fonnz 
"Reformation, und gog fich dadurch die Ungnade des Kös 
Er gieng alfo nad) Polen; ließ fih zu Rom zum Erz⸗ 
in Upfal weihen, und ſtarb den 22. März 1544. in dem 
1 zu Rom in gröfler Armuth. — — Echriften: Gothorum 
mque hiftoria, de eorum regibus , qui unquam ab initio natio- 





Long B.bl. hif, de la France ER Moxnorii Polyhiſt. 
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nis extivere &c, opera Orar Momi fr. Roms, 1554 wit! 
fchnieten; Baſil. 1558. 1617. 8. Schwediſch burch Erich, Su 
der, Stockh. 1621. fol. Yun der Altern Gefchichte iſt das ! 
nicht ſehr zuverlaͤßig. und wie wenig Die Dünen. damit jı 
den find, kann man aus des Petri Parvi ( [. LILLE), Rofzfon 
Refutatione calumniarum Jo. MAanı, quibus in hift, far Das 
gentem incellit, Hafniæ 1560. 4. ſehen. Diefem antwortete ]. 
Miıxor, (.Jon. Mxssentos in Retorfione impofturarum , quibusi 
tam 'Suecorum Gothorumque nationem P. Parvus fola calumnan 
bidine ductus impudenter admodum infeetatur. Holm, 1612. 
Hit, Metropolitane eccleſiæ Upfalienfis, curante fr. Orao, I 
1560. fol.. fehr rar. — Epiftole &c. x) Deffen Bruder 
Olaus Magnus war anfangs Probſt zu Strängnet, | 
tete hernach feinen Bruder , wurde nach beffen Tod Titular 
bifchof von Upfal; und nachdem er 1546. der Kirchenverfam 
zu Zrident beygewohnt Hatte, Canonicus zu Lüttich ben Gt. 
bert, und flarb zu Rom im Spital. Er ſchrieb: Hif, g 
feptentrinnalum &c. Romz 1555. fol, fehr rar; Ball. 156 
Deutſch, Baf. 1567. fol. Engl. Lond. 1648. 8. Hollaͤndiſch, 
1665. 8. Enthalt bey vielen guten Nachrichten viele abgeſch 
Kabeln. Abgefürst, Antw. 1558. 8. Amfl. 1586, 16. Lu 
1652 ı2. y) 
| Thomas Smith ‚ geb. den 28. März 1512. gu Saffıen 
den in Effex. Er flubirte als f. Stipendiat zu Cambridge 
er hernach Lector der griechif. Sprache und Orator academicu: 
ner nach zurückgelegten Reifen durch Frankreich und alien, 
juris und Kanzler wurde. Der Herzog von Sommerfet mad 
zum Ritter und Serretär. Ben deſſen Fall mußte er ihn « 
fangener in den Tower begleiten, doch erhielt er bald wiede 
Freyheit, und gieng mit dem Grafen von Nordhamton « 
fandtfchaftes&ecretar nad) Sranfreich. Unter der K. Maria 
er alle Bedienungen, und behielt nur 100 Pf. Jahrgeld; «a 
K. Eliſabeth erhob ihn niche nur zur Würde eines k. Se— 
und Kanzlerd vom Orden des blauen Hoſenbandes, fond: 











x) SCHEFFERI Suecia lit. — NICERoON Mem, T. 35. — Bupzk 
hit. T. IV. p. 1606 faq. 1686, 
y) Aut. ci. | 
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hte ihm auch zu wichtigen Geſandtſchaſten. Er farb den 
j. 1577. ohne Kinder. — — Schriften: De republ. Anglo- 
De recta linguæ anglicæ pronunciatione, — De recia L. gr. 
jatione, Z) 
anderer Thomas Smith , auch ein Engelänber , ber 
64 - 12710, berühmt war, ſchrieb: De Druidum moribus & in- 
Lond, 1664. ız. — De hodierno ecclelis gr. flatu, Oxon, 
‚ond. 1676, Trai, 1694. audt. ib, 1698. 8. u. de moribus ac 
;s Turcarum epiftole, — Cat, libror. MStor. Bibl, Cottonians 
a Ros. CorTTonxı. Oxon, 1696, fol, — Vitæ quorundam viror, 
& illuftr. Lond. 1707. 4. — Imfcriptiones gr- Palmyrenorum, 
6, 98- 8. engl. Nebſt andern wieder aufgelegt: Opufcula &c, 
1716, 8. — Zosımı Hift. novæ Lib, IV, gr. & lat. c. n. 
1679. 8. — Guır, CAampenı Epiflolae c. ejus vita. Lond. 
, — Ros, HuntıngaToni Epiftols c. ejus vita, ib, 1704. 8. 
ectanea de Cyrillo Lucario, Patriercha CPtano, ib. 1707. 8.8) . 
on du Derdier, Herr von Vauprivas, nach) feinem eis 
en Namen Verd, geb. den IT. Nov. 1544. zu Montbrifon in 
war f. Kammerjunfer, Kriegs⸗ und Steuerrath im Lande 
auch Generals Gontroleur der Finanzen in yon ; flarb den 
pt. 1600. und hinterließ eine gablreiche und trefliche Biblio⸗ 
- — Schriften: La biographie & profopographie des Rois de 
jusqu’a Henrı Ill, Par. 1583. 86. 8. — Bibliothegwe, con- 
e catalogue de tous ceux, qui ont Ecrit ou traduit en francois, 
85. fol, vermehrt und verbeffert nebſt des nu Mame Bihl, 
e, Par, 1772. 73. VI. fol, — Profopographie ou defcription 
fonnes infignes &c, Lion. 1573. 4. mit Kupf. u. fehr ver: 
ib. 1604, III. fol, mit Kupf, — Compend, rerum Tur« 
'; franzöf. Par, 1662. 12. — Gedichte, Sonetten, Tragoͤ⸗ 
‚ b) 
inz Ia Croir du Maine, Here von Croix, ein Edelmang 
re Provinz Maine, war circa 1581. als ein Litterator bes 





ssıeRn Eloges, — Woop Athenz Oxon. — CHAUFEPIE h. v. — 
ISELII Bibl, hift, Vol. II. P. I. p. 70. 

. Bibl. Fabr. P. V. p. 232. — FaEVYTAC Anal, litt. p. 870 fg. — 
ser. 1. c. — Saxıı Onemaft. P.V. p. 604.9. 

MAINME Bibl, Fr. = Nickzon Mem, T. 24 = Ls Long Bibl, 
de la France. 
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ruͤhmt, und ſchrieb: Bibliotheque des Auteurs, qui ont 
frangois depuis 500. ans. Par. 1584. fol. und ſehr vermehrt 
Bibl. des Detdier „ ib. 1772. 73. VI. fol. — Er ai 
Bande in Manufeript. c) 

Sieronymus Zenningee , vol eineburg,, wo e 
Superintenden war; wurde daſelbſt Archidiaconus an de 
nigficche , und flarb den 28. Febr. 1597. — — Schriften 
trum genealogicum „ oftentans omnes omnium zetatum fam 
Magdeb. 1598. IV. fol. mit Kupf; ( 100 Thlr. ) fahr var, 
meiften Eremplarien: in der Belagerung Magdeburgs vet 
— Genealogie familiarum aliquet nobilium in Saxonia &c, 
1590. fol. beffer als die erfie Ausgabe , nee 1597. fi 
fehr rar. dY . / 

Peter WMartyr vangbiera ( Anglerius ) geb. 
Acone am Lago Maggiore im Mailändifchen. Er fam 14 
Rom, wo er fi 10. Jahre aufhielt; dann füchte er fe 
am Spanifshen Hof, und diente eine Zeit lang im Srieg 3 
nach in den geiftlichen Stand ; unterrichtete den jungen 
Hof in. den fehönen Biffenfhaften, ‚und :reif’ee..ı5or, in 
fandtfchaft nach Meanpten. Nachdem er feinen gehaßten 
glücklich beforgt hatte, ſo ernennte ihn der K. Serdimand ı 
sum Mitglied in dem Rath von Indien, fondern auch 1: 
Prior an der Kirche zu Granada , und werfchafte ihm v0 
den Titel eines appftolifchen Protonotarius. Ueberdieß 
1515. eine Prabende zu Lorta bey Carthagena ; 1523. | 
Adrian VI , feinem DBertrauten, die Stelle eines Erjpri 
Ocaſta, wovon er aber nur die Einfünfte begog. Er. fiat 
fcheinlich 1525, nachdem ihn K. Carl V. kurz zudor zum 
der neuentdechten Inſel Jamaica ernennt hatte. — — € 
Opus epiftolarum &c. Compluti, 1530. fol, fehr rar; mid 
kgt, Amſt. 1670. fol. Anghiera ſtund mit feinem Freund 
bus im Briefimechfel, und hatte aus deffen Papieren fomwol, 
ben Documenten des Hofes alle Unterſtuͤtzung, bie zuve 
Nachrichten von der durch Columbus entdediten neuen 
geben. Das Werf enthalt 813. Briefe in 38. Büchern, 





0) Auf: cit. 
d) VoGTII Cat. libror. rar, 
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5-1525. gefchricben , und ſehr intereflant. find, — De re 
ıicis & orbe novo decadas III. Compluti, 1516. ful. Par, 
. Bafıl 1533. fol. Colon. ı573. 8. Dabey And auch Lege . 
ylonicze Lib, III, Das wichtige Werk wurde wieder, und 
andig, unter der AYuffchrift gebruckt:; De orhe .novo &c; 
MI. Comp). 1530. fol. Par, 1536. 1587. fol. — De infulis 
entis, & moribus incolarum earundem -enchisdion. Bafıl, 
Eigentlich ein Auszug des gröffern Wertes. e) 

tan drichom, geb. 1533. zu Deift in Holland; war 
1561. Priefter und Vorſteher des Nonnenkloſters der heil, 
‚, und flarb den 20, Jun. 1585. zu Coͤln. Er hatte ſich, 
angellfche Religion. ſich ausbreitete , zuerft nach Mecheln, 
h Utrecht, und endlich nach Eoln begeben. — — Edırif 
1} Hiegpfolyms ,» quemadmodum ea Chrifti tempore foruit, 
. Colon. 1584. 8. auct. 1588. 92. 97. 8. rar; italieniſch 
deli. Florenz, 1593. 8. und fpanifch von Dincenz Go⸗ 
Jlencia, 1603. u. 1620. 8. — Theatrum terre fand. & 
n hiftoriarum, ‘Colon. 1590. fol. oft gedruckt; zuletzt ib, 
|, niit Landcharten, und einem Chronico utriusque Teſta- 
uch Vita Jefu Chriſti. Weleslawin überfeßte dag Theatrum 
hmifche Sprache, 1592. fol. Das Bud) war zu feiner Zeit 
t; der Verfaſſer zeige zu wenige Kenntnig in der bebraif, 
u; 

rt 5018, geb. den 30, Dt. 1526. zu Nenlo in Geldern. 
ſaͤftigte ſich nebſt der Mahlerei mit Alterthuͤmern, alten 
ionen und Muͤnzen, und reif’te in dieſer Abficht durch _ 
and nach italien, wo er die berühmtefle Sammlungen 
d römifcher Bürger wurde. Er lebte theils zu Antwerpen, 
ı Brügge, und ſtarb am letzten Drt den 14. Marz 1583 
hriften: Græciæ univerf& nunifmata c. comment. Lun, No- 
tw. 1620, fol, — Thefaurus rei antiquarie, — Fofti magi« 
'& triumphatorum rom, — De origirie & ifatu populi rom, — 
s confulum, — Sicilia & magna Gr&cia ex nummis. — 











NII Bibl. Hifp. — NicEron Mem, — MEUVSELII Bibl, hif, 
II. P. I. p. 271-274. 

hers Lexic. yon Adelung verb. h,v — CLEMENT Bibl, hif. 
p 57 ſq. 
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Viva omnium imperatorum imagines a jur, CÆs Anx a 
- Itinerarium per Italiam, Galliam & Germaniam &c, — | 
Antw. 1708. V. fol, gQ) _ 
Beorg Kürner , fonft Jeruſalem genannt, we 
berold. — — Er ſchrieb: Ein ThurniersBuch, oder Ar 
forung und Herfommen des Thurniers in deutfcher Nation 
fol. Die erfle. Ausgabe, fehr rar; auch 1532. fol, u 
1566. 1576. fol. — Hennebergiſche Genealogie ıc. h) 
Dhilipp Simonis, Seeretaͤr des Domcapitels f 
ſchrieb: Befchreibung aller Bifchöffe zu Speier, 1608. u. 
Ubert Solieta oder Soglieta, geb. 1518. gu & 
* einem adelichen Gefchlecht. Wegen feiner Freymuͤthig 
er aus feiner Vaterſtadt erilirt. Er hielt ſich hernach } 
Sof des Kardinals von Eſte auf, und flarb den 5. Gept 
63. — — Schriften: Hift. Genuenfium Lib. XII. — D 
dere in Selimum Lib. IV. — De linguæ lat, ufu & preftantis 
mit des PVerfafferd Leben und einer Abhandlung de ling 
tura & neceflitate &c, von Mosheim herausgegeben. Hi 
8. — De ratione feribend:e hiftoriz. — Hiſt. rerum fuo t 
Europa geftarum. — De philofophiz ac juris civ, inter fe 
tione Lib. III. — Opera fubcifiva, und Opufcula varia { 
in einem guten Stil. 


Philoſophen | 
des ſechszehnten Jahrhunderts 


Anton Galateo oder nach feinem Geſchlechtsnamen 
auch de Serrariis , geb. 1444. gu Galatina in dem E 
Dtranto. Zu Nardo lernte er unter Der Bormundfch 
Großvaters die Philoſophie und Beredſamkeit; ; legte fich 
uebft der lat. und griechifchen Sprache , auf die Medici 
cirte , nachdem er eine Reiſe Durch Italien gemacht hatte 
pel alg Arzt, und wurde koͤniglicher Leibarzt. Daneben b 





g) Porz - Brounr. Cenf, cel. au, — SwszrrtiI Athenz 
ANDREM Bibl. Beig. — HANXE de fcript. rer. rom, 

h) Bermifgte Hamb. BIN. 3 Th. 2377. — Voss Cal, I 
p- 678 1a. 
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mit der Dichtfunft, Gefchichte und Eloquenz. Hernach 
- wegen Kränflichfeit nach Galatina zuruͤck; hielt ſich grös 
’, um die gefunde Luft zu geniefen, zu Gallipolis auf, 
5 ben 12 Nov. 1517. æt. 73, gu Lecce. — — Schriften: 
apygis. Balıl, 1958. 3. Neap 1624. 4. auch in Grzvit 
‚IX. In der Neap. Ausgabe find noch einige kleinere 
gen bengedruckt, 5. 3. Defcriptio urbis Gallipolis ; de ſitu 
rum, terrarum; de mari & fluviorum origine &c, — De 
druntino, Stalienifch, Neap. 1612. 4. — De laudibus Ve. 
‚&c. i) | 
a Aaricola eigentlich, Bauer, geb. den 24 Maͤrz 1494. 
ha in Meiſſen; ftudirte in Italien die Medicin; practicirs 
h im Joachimsthal, zulegt zu Chemniz, two er von Kurs 
eis nebſt frener Wohnung ein Jahrgeld erhielt. Er flarb 
od. 1555. als ein Katholik. Ein treflicher Naturkündiger 
tallurg , der den Neuern den Weg bahnte. — — Gchrifs 
peite; De ortu & caufis fubterraneorum; De natura fol 
Je animantibus fubterraneis; De re metallica Lib. XII. Bafıl, 
. rar. De ponderibus ac menfuris. ib. V. Bafıl. 1550, 
Parif, 1533. 8. rar. Venet, 1635. 8. rat, De fontibus me» 
c. — Opera, Baſil. 1546. rar. und 1558 IL fol. k) / 
orinus Strigel geb. den 26 Dec. 1524. gu Kaufbeuern; 
su Freyburg und Wittenberg; lehrte hier und su Erfurt; 
548. Prof. theol, zu Jena; wohnte 1556, dem, Eonvent gu 
wegen Majors Etreitigkeit bey; gerfiel 1557. mit Slacius 
er Lehre vom frenen Willen und von der Erbfünde ; mußs 
gen zu Peuchtenberg gefangen figen ; gieng von Jena nach - 
nach Amberg, endlich nach Heidelberg, wo er den 26 
569. &t. 45. am Schlag ſtarb. Ein ſcholaſtiſcher Zanfer.. 
Schriften: Hyponnemata in N, Teft. libros. Lipf 1565. 8. 











 Elog. p. 261. — Fasaicıı Bibl. lat, med. T. J. p. 3329 fg. c. 
Mansı, p.124fq. T. III. p.g-ı0. — Vossıus de hift. lat, 
fg — YVliceron. 9 Th- p.250-255. — Zeumanns Ad, philof. 

- P. 766 faq. | 
“ı V, Med. p. 34 faq. — PANTALBON. P. III. p. 169. = Popz- 
INT, p. 585-587: — Moaxuor. 1. c. T.Il. 9.403. — An. Dav, 
TERI vita Ge. Agrieole. Annzberge. 1755. 4. = CLENENT 
etit, T. I. p. 75-77: — | 
weiter Band. ) . P 
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(16 gr.) — — in Ethicam Melanchthonis, ib, 8, — 
ment. oder Hypomnemata in S. Script. libros, einzeln in 
Po&mata und einige Streitföhriften; alles wol entbehrlich. 
Chomas Morus oder More geb 1480. zu Ponden, 

Vater, Str Johann More,. ein beruhmter Nechtsgelehr 
einer: von den 4 Richtern der f. Banf war. Der Ersbifd 
Canterbury, Johann Morton, beforgte feine Erziehum 
fchickte ihm nach Oxford, wo er nebſt der Philofophie die 
Sprache lernte. Zu London ſtudirte er hernach die Rechte 
heit , und übte fie vor Gericht. Plößlich empfand er einen 
willen gegen dieſe Beichäftigung, und widmete fich 4 Jal 
der Andacht in einem Cartheuſer⸗Kloſter, Dann begab er fi 
zu feinem Freund Lolt nad) Neuhall in Effer, heyrathet 
ältefle Tochter, lies fich zu Bullersbury nieder und pracki 
Juriſt. In feinem 22ten Jahr erhielt er das Bürgerrecht ı 
Stelle im Unterhaus zu London. Weiler aber durch eine na 
liche Rede verurfachte, daß die Forderung K. Heinrichs 
worfen wurde, fo fam er in Ungnade und mufite bis nar 
Tgd als Privatmann leben. In Diefer Zroifchenzeit widmet 
ganz dem Studiren, bis man ihn zum Sherif, d. i. zum € 
des Lordmajors von London wählte. Der Cardinal Wot 
fuchte alles, ihn wegen feiner Gefchicklichkeit in des Koͤnigs 
zu ziehen. Der K. Heinrich VIII. der ihn einer vorzüglich 
de, und in der Folge einer ganz befondern Vertraulichkeit m 
ernennte ihn nach und nach zum Nequetenmeifter, zum Mit 

Hofenband, zum Mitglied Des geb: Mathe, 1520. zum & 
fir, und 1528. zum Kanzler des Herzogthums Pancafter 
da More ald Sprecher des Unterhaufes den Card. YDoIf 
digte und deſſen Rachbegierde gegen fi; reiste, fuchte if 
als Sefandten nad) Spanien zu entfernen. Aber More twı 
Cardinals Abfichten zu vereiteln, ımd behauptete ale Guͤnſt 
Königs den erften Plaz, fo daß diefer ihn bisweilen in fein 
fe zu Chelſea befuchte, ihm feine Geheimniffe anvertraute, 

Wolfey 1529. in Ungnade fiel, ihn durch — des 











I) Apauı Vitz theol. p. 199- 204. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. 1 


P.VI. p.157. — Arnolds KKhiſt. — Wale Einleit, in bie 
keiten 16. — BayvıE h. v. 
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8 zur Würde eine Großfiegelbetvahrers oder Großkanzlers 
ngelland erhob. Er wurde aud) zu den wichtigſten Gefands 
n und Unterhandlungen, beforiderg bey dem Friedensſchluß zu 
an swifchen K. Franz I. und Kaiſ. Carl V. 1529. gebraucht. 
tem wichtigen Amt zeigte er ohne Stolz, mit der gröften 
gkeit — ganz das Gegentheil von Wolſey — bie firengfte 
jeigennüßigfte Gerechtigfeitslicbe. Niemand blieb ungehört, _ 
surde lang vergeblich herumgezogen. Seine Rechtsſpruͤche 
fo billig, als wolüberlegt. Seinem Bater bewies er immer 
lichte Hochachtung. Aber bald anderte fich die Scene. 
9% Kahre behielt er dag Siegel; er gab ed den 16 Ran 1532, - 
Hande des Könige zuruͤck, und begab ſich auf fein Lands 
Chelſea nahe ben London. Yuffer den ihm vom König ges 
en Landguͤtern beliefen fich feine Einfunfte faum auf so Pfund. 
enig benußte der groffe Mann die Gelegenheit fich zu bereis 

Der König danfte ihm mit groffen Lobeserhebungen fehr 
; ben der Abgabe des Giegeld, und verficherte ihn feiner 
ernden Gnade, Damals mwohte fi) der König von feiner 
in Catharina von Arragonien trennen, und ſich mit Anna 
zouleyn oder Bolen vermählen. Um nicht ins Gedräng zu 
n, legte More feine Würde nieder, und lebte 2 Jahre in 
jeter Ruhe. Der Pabft ſollte die Ehefcheidung des Königs 
gen ; aber er verzögerte feine Genehmigung aus Furcht vor 
; mächtigen Kaifer. Zeinrich VIII. warf fich zum Oberhaupt 
gelländifchen Kirche auf. Das Parlament erflärte ihn 1534. 
h dafür, beftättigte nicht nur die Ehefcheidung und geneh⸗ 
die Vermaͤhlung mit Bouleyn, fondern erflärte auch den für 
Hochverrather , welcher die dießfalls enttuorfene Acte nicht am 
n würde. Die Acte wurde durch die Parlamentsglieder bes 
en. Man legte fie in gleicher Abficht dem More vor; 
a er fich weigerte, fie zu beſchwoͤren, teil die Ehe mit der 
"von Bouleyn für rechtmäßig erflärt wurde, fo brachte man 
die Abtei Weftmünfter , und nad) 4 Tagen in den Tower. 
hatten feine Feinde und Neider gemonnenes Epic. Der 
ı felbft Hatte feine Gnade anfangs in Kaltfinn, und endlich . 
achbegierde verwandelt, teil More durchaus nicht in die 
heidung twilligen wollte. Noch im Gefaͤngniß ſuchte er ben 
all diefes weiſen Written guerhalten. . Aber vergebens. Man 
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ſprach ihm alſo, nachdem er ı Jahr gefangen geſeſſen w 
Todesurtheil. Nach diefem follte er ale ein Hochverrät 
dem Gerichtsplag Tyburn gefchleift, Hier aufgelnünft, i 
tod der Leib aufgeriffen, die Eingeweide verbrannt, 47 
Leibes auf die 4 Stadt: Thore, und der Kopf auf die Bı 
gefett werden. Der König milderte die Strafe dahin, 
nur enthauptet werden follte. Dieß wurde an ibm den 67 
vollzogen. More gieng unerfchrocden in den Tod; aber 
diefem wichtigen Zeitpunct verlieg ihn feine Faune nicht. 
ſchon den Kopf auf den Blok gelegt hatte, richtete er 
einmal auf, und fagte zum Scharfrichter, er möchte not 
duld fichen, bis er feinen Bart in Ordnung gebracht ha 
es waͤre ungerecht, ihn abzubauen, da er feines Hod 
fehuldig ſeye. So wurde der gemwiffenhafte, redliche Et: 
in feinem 55ten Jahr ein Opfer der Tyrannei und ein 
fchen Parlaments. Seine altefte Tochter Niargaretba | 
Leichnam zuerſt in einer Kapelle, die zum Tomer gehört, | 
der Kirche zu Ehelfea begraben, mo man die von ihm b 
Grabfchrift errichtete. Den Kopf lies fie, nachdem er 14° 
der Brüfe von London ausgeſtellt war, in eine bleyerne 
legen, und verwahrte ihn als ein Heiligefum. Er wurd 
zu Canterbury in der St. Dunftangfirche beygeſetzt. M 
ein wahrhaftig frommer eifviger Katholif, der aber in ſe 
fer gegen proteftantifchgefinnte bisweilen zu weit gieng; «li 
tugendhafter , gerechter, von Stolz entfernter , ftandhalte! 


. ein Menfchenfreund. So fdhildert ihn mit Recht fein 


Eraſmus in einem Brief an Ulrich von Zutten. Nie © 
nen groflen Geift Die Gegenwart und die muntere Laune. 

te feine Gedanten fein , sierlich , lebhaft und bisweilen wiß 
drucken. Nud hätte er fich nicht in theologifche Streitigl 
laffen follen ; denn eigentlicher Theolog war er nicht, — — 
ten: De optimo reip, ftatu deque nova infula Utopia Lib. 
1518. 8. erfte Ausgabe; oft gedrudt, vorzüglich Oxon. 
Amit. 1629. 74, und 1631. 24, Trai, 1632. ı2. aber Colo 
24. iſt cafteirt, Engliſch Lond, 1557. 1630. und von 
1683. 8. Frangöfifch Paris. 1550. 8. und durch Sam. € 
Amit, 1643. ı2. Die Ueberfegung deg GuEUDEVILLE, 

1715. 12, ©, £ iſt durch pöbelhafte Scherze verunftalte. 


/ 
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Venet. 1948. 8. Deutſch, Franff. 1704. 8. (8 gr.) Das 
felbft iſt launicht und lehrreich; aber zu platonifh. Die , 
des englifchen Staats werden darin febhaft gefchildert. m) 
. Richardi III, R. A. zuerft engliſch Lond. 1651. 9. hernach 
ch, aber unvollendet und micht fo reiner Stil, wie in den 
1. Von der Regierung des Könige fagt er nicht. — Vin- 
Henrici VII. :R. A a calumniis Lutheri. Lond. 1523. 4. 
‚ niedrig , pöbelhaft , des More, derfich bier, um beſſer (hims 
 tönnen ‚, unter dem Namen Wilh. Roſſeus verſteckt, unwuͤr⸗ 
Epiſtolæ. Lond. 1642. fol. nebſt den Briefen des Eraſmus. — 
mmata. Bafıl, 1514. 4. fonft oft gedrudt; wizig. — Quod 
je mors fugienda non eft; im Gefaͤngniß verfertigt, fo wie f 2 
itio paſſionis Domini, — Ueberſetzte einiges aus Cucian./- 
pera lat. Lovanii. 1565. fol. Francof. 1689. fol. — Opera 34. 
& lat. & angl. Lond, 1679. IV. fol, (20 Thlr.) — Opera ‚47 
Lond. 1557. u, 2) Anh af — ⏑—⏑—⏑ 3— 2— 
Cornelius Agrip pa aus dem alten adelichen es 
ht derer von Nettesheim, geb. den 14 Sept. 1486. zu Eoln. 
‚elite alle Wiffenfchaften lernen , und hatte bey feinem fabigen 
guten Fortgang. Nach dem Benfpiel feiner Vorfahren nahm 
jung bey K. Marimilian I. Dienfte, anfangs als Secre⸗ 
hernach 7 Jahre als Soldat in Italien, aber unterbrochen. 
n feiner Tapferkeit erhielt er die Wuͤrde eines Ritters; bald 





LERC Bibl. ane. & mod. T. VII. p. 212 fgq. F 
bensbeſchrelbung 1. dutch feinen Urenkel Tho. More , engiifh Lond 
27. 4 tar; ib. 1726. 8. Deutſch überfeßt,, Leipz. 1741. 8. — 2. Durch 
nen Schwiegerſohn Wilh. Roper, lateiniſch verfaßt, die Quelle fuͤr 

e Biographen des More, aus der Bibliothel zu Oxford edirt von Cho. 
earne, Oxon. 1716. 8. tat, weil nur 148 Eremplare gedrudt wurden 

- 3. Durch Thomas Stapleton, fat. Duaci. 1588. 8..Colon. 1672. 8. 
eitſchweifig. — 4. Durch oh. HZoddesdon,, Lond. 1662. 8. aus 
m 3. genommen. — $- Durch Serd. de Serrera, ſpaniſch, Sevilla. 
92.8. — 6. Durch Dominicus Regi, Stalienifh. Mapland 1675, 
1. — Jovıı Elog. p. 209 fü. — Porpe£ - BLOUNT. p. 561-565. — 
MILLET. T. I. p. 144. 389. T. IV. p. so. —: Fazaıcıı Bibl. lat. 
ed. T. V. p. 269-271. — GERDES Hiſt. ref.-T. I. p.177- 181. — 
Vo0D At. Oxon. T.I. p 36. — CHaurerik h. v. — LARBEY und 
arın Tuoyras Hift. d’Angleterre. — Yliceron. 23 Th. p- 289 - 
328. — Deutfiher Merkur , 1777. 1Quart. p- 289 - 293. 








20°. ° Vierte Abtheilung. 
lies er fich auch die afademifche Würde eines Doctors Der M 
und der Argneigelahrtheit ertheilen. Immer unftat, oft auch 
gen feinen Handeln flüchtig , war er bald da, bald dort, in Fı 
reich, Spanien, Italien, Engeland x. bald Soldat, bald ! 
feffor. Zu Dole hielt er mit geoffen Benfall Vorleſungen 
Reuchlins Buch de verbo mirifico, gerieth aber darüber mit 
Mönchen in Handel, die den Reuchlin haften. Zu Göln, F 
und Pavia lehrte er Die Theologie nach fcholaftifcher Form. 
Me; wurde er 1518. Syndicas, Advocat und Redner der St: 
Aber 1520. mußte er wegen den Berfolgungen der Monche in 
Baterland fliehen. Im folgenden Jahr gieng er nach Genf; 
er als Bürger aufgenommen wurde ; ferner nach Freiburg im 
Schweiz; nad) Lyon, wo er Leibarzt bey Luiſe von Savoyen, 
Mutter K. Franz J. wurde, aber bald wieder ſeinen Abſchied 
bielt, weil er auf Verlangen derſelben kein aftrologifcher Yroy 
fie Frankreichs Schickfale feyn wolle. Er fchimpfte fogar auf 
Konigin, drohte und fchnaubte Rache. Es balf nichts ; feine D 
hungen fchadeten auch nichts, fo fehr er auch Herenmeifter f 
mochte, Man. lies ihn 1528. nad; Antiverpen sieben. Hier erb 
er 1529. zu gleicher Zeit einen Ruf von K. Seincich VII, nach ( 
gelland, von K. Carl V. und vom der öfterreichifchen Margareı 
Statthalterin in den Kiederlanden, Den legtern nahm er an, ne 
der Gtelle eineg faiferlichen Hiftoriographen. Der Tod feiner F 
ſtin 1532. veranlaßte ſeinen Abſchied > und die beiden Buͤcher 
vanitate ſcientiarum, und de occulta philoſophia hatten alles geg 
ihn aufgebracht. Er hielt ſich wegen ſeinen Glaubigern, Die ; 
zu Bruͤſſel hatten fegen Iaffen, su Bonn big 1535. in der Sti 
auf; mollte nach Lion reifen; wurde aber wegen den geaͤuſſert 
Anzüglichkeiten gegen die fönigliche Mutter unter Wegs in Verbs 
genommen; begab ſich nach erlangter Befreyung nach Grenobl. 
und ſtarb daſelbſt 1535. æt. 49. als ein Katholik. Er hatte 3W 
ber; von der letzten lies er ſich ſcheiden; mit den beiden erffe: 
zeugte er mehrere Kinder, Er verftund 8 Sprachen; seigte Ve 
ftand und Gslehrfamfeit ; aber durch feine Prahlerei, Durch fein 
Spott, durch feine Hige und Durch fein allzufrenes Betragen ſch 
bete er fich ſehr. Durch feine Liebe zu geheimen Wiffenfchaften ur 
zu der jüdifchen Kabbala fowol, als durch feine vorgegebene € 
ſcheinungen fegte er fi) in den Verdacht der Hererei, der ab 
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eſten durch feine Armuth widerlegt werden kann. Was man 
erzaͤhlt find elend erfonnene Mönchsmahrgen. Vergeblich 
er Den Stein der Weiſen. — — Schriften: De incertitudine 
icate fcientiarum, Antw. 1530, 4. fehr rar, erfie Ausgabe; 
olon. 1531, 8. 1532. 8. und mehrere ohne Ort und Jahr 
rar; die alle uncaſtrirt ſind. In den caſtrirten ſind die Wor⸗ 
gelaſſen Cap XXV. Diabolum fuiſſe primum cucullæ auctorem 
eperunt; und Cap. LXIV. nach Tales — conſultores: Jam ve- 
aureum pendant; Cap, LVII. nad) curruptus — Chriftianos: 
— adoramus; Cap. LX. nach auferri iubet: & Hermes — in- 
a; Cap. LXII. nach fed hodie: pauci inter eus boni; Cap. 
, mach ignem evafere: poffem — hiftoria; Cap. XCVII. nach 
hi tunc: fubriles angelici, feraphici & divini; und nad) dica- 
endentes: Hinc — commune ; nach poflet idololarria: ‚Tranfeo 

elatuır ; nad) lingua eorum, ſed: de iſtis — quare; Cap. XCIX. 
jwod verbum non ad contentiofos theofophiftes iſt zu leſen: 
| magiltros noftros, non ad cont, theofoph. non ad indulgen- 
; cauponatores ; nad) recepti funt: nam multa — acsidit; Cap. 
ch iudicare: nec — loquuntur; nad) fchola philofophorum; ' 
theologorum forbona , nach amatores: atque — damnantes 5; 
ragoedias: forbonicas = hypocrifes; nach hominem, five vir 
e profelytus ; nad) pertineat: quodve — celare; nach inquina- 
in — traditionum; nad) iuftitiam: ab illis — privantur. Alle 
ben, in welchen die angeführte Stellen fehlen , find ver; 
elt. Ludwig Domenichi hat es ins Stalienifche uberfeßt , 
. 1549. 8. rar; auch Deutſch, Ulm. 4. fehr rar, und fehr 
it, Eöln. 1713. 8. Sransöfifch nach einer unverfiümmelten 
ibe von Cud. Turquet, 1582. 8. 1630. 12. und nach einer 
ft verftümmelten von Buedeville, Leiden. 1726. IIL 12. 
fh von Joh. Sanfort, Gent. 1569. 4. Holändifh, Not 
1661. 8. Agrippa declamirt mit vieler Belefenheit gegen 
üunfte und Wiffenfchaften. Er will ihre Schaͤdlichkeit bewei⸗ 
und vedet gelegenheitlich fehr freymuͤthig gegen die Mönche, 
brachte die Doctoren zu Löwen gegen ihn auf. Gie verflags 
m beym Kaifer. Er follte widerrufen. Statt deſſen verfers 
er eine Apologie, die Turquet und Buedeville ins Franzoͤ⸗ 
überfeßte. Die Mönche unterliefen indeffen nicht , ihn zu vers 
1, und verftimmelten da8 Buch. — De occulta philofophia 
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Lib. OL "Antw. 153r, 8. und eod. A. Paril. 8. Zwar b 
Ausgabe, aber aus .einer mangelhaften Handfchrift und ohı 
wiſſen des Verfaſſers; die erfle, achte, vollſtaͤndige, ſehr 
ton Agrippa ſelbſt veranſtaltete, Colon. 1533. fol. auch ohn 
dung des Hrts 1541. 4. und Mecheln, 1633. 4. Fran; 
Hang. 1727. I. 8. Nach feinem Tod fioppelte ein Unbe 
dag 4te Buch zuſammen, vol Unfien, 1565. 8. Baſil. ı 
‚ alle 4 Büches Parif, 1567. 8. Wer aus dem Buch will bei 
nen, ber betrügt fh; er Iernt nur Fabbaliftifche und the 
Sräumereien. — De nobilitate & praecellentia foeminei fexu: 
8. 1632. 8. Sranzöfifch von Buedeville, Leiden. 1726. &. 
fehr ſchlecht, Leipz. 1780. 8. Agrippa hat dieſe Declamai 
. Margaretha , Statthalterin von den Niederlanden zu © 
. verfertigt. — Comment. in artem Lulli. Colon. 1533. 8. u 
| tend. — Örationes X, & Epigrammata &c. ib. 1535. I2. - 
ra, per Beroaldos, Lugd. 1531. 1580. und 1600, Il. 8. rar 
vollſtaͤndig. o) | 


Peter Domponatius geb. den 16 Sent. 1462. zu M 
einem Zwergen ähnlich aber von groſſem Verſtand; lehrte | 
loſophie zu Padua und Bologna mit folchem Beyfall; daß 
hörer oft um Mitternacht den Hörfaal befeßten, um Morger 
‚zu haben, Wegen feinem Buch de immortalitate animz M 
beynahe zum Scheiterhaufen verurtheilt worden, menn ih: 
fein Freund Pet. Bembus gerettet hätte. Er läugnete diel 
fichfeit der Seele nicht; er wollte nur eigen, daß man fie 
wenig aug den ariftotelifchen Schriften, als aug der Vernu 
weifen könnte. Dem ohngeachtet hielt man ihn, nach daı 
Gewohnheit, für. einen Zauberer und Gotteslaͤugner. € 
0) PANTALEON, P. III. p. 143. — Apamı V. Med. p. 7-% = 
Elog. p. 236 - 238, — Mosmor. 1. c. T. I. p. 113. 396. T. II. 
Hift, Bibl, Fabr. P. VI. p. 270-273. — ForPEns Bibl. Bel 
p-439 fl. — SCHELHOANII Ampenit. litt. T, II, p. 553- 
Arnolds KChiſt. 2 Th. — Agrippaͤana tc. 1772. 8. — Naur 
logie pour les grands perfonnages fauffement foupgondes de 
pP 427. - Joccher yon Adelung verb. h. v. — CLEMENT.B- I 
p- 81-95. — Yliceron. 12 Th. p.360- 386. — BaYLE h. v. — 


Srer Eloges. T. II. P. 437. — Deutiher Merkur, 177% 3 
p- 184 - 188. 266 - 272, 
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t. 64. Man ſetzte ihm die Grabſchtift: Hic fepultus iaceo. 
Nefcio; nec fi fcis, aut nefcis, curo. Si vales, bene eſt. 
valui. Fortafle nunc valeo; fi aut non, dicere nequeo. — 
e Schriften find alle ſelten, werden aber nicht fonderlich 
achtet: De immortalitate anim&, 1534. 12. — De readtione, 
ı5ı5. fol. — De nutritione. ib. 1521. fol, Venet. 1535. fol. 
n vorigen Tractaten. — De naturalium effedtuum caulis ſ. 
itationibus,. Bafil. 1556. 8. und nebft den Tractaten: De fa- 
ibero arbitriog de prxdeftinatione ; de providentia Lib.V. ib, 
&c, — Opera, Venet. 1563. fol, (4 Thlr. I2g8.) p) 


uftin Niphus geb. 1473. zu Jopoli in Ealabrien ; nennt 
) Sueflanus; weil er fich gu Seſſa lang aufgehalten und ver; 
t hatte. Den Mißhandlungen feiner Stiefmutter zu ent: 
floh er als ein junger Menfch nach Neapel. Hier wurde 
einem Eintvohner von Seſſa bekannt, der ihn als Haus; 
nit fih nahm. Er gieng bernach mit feinen Schülern nach 

und findirte die Philofophie. Er verbeyrathete fich zu 
nachdem er gehört hatte, daß fein Vater, der indeß geftor; 
r, alle Güter durchgebracht habe. Er lehrte ſchon in ſei⸗ 
ten Fahr als Profeffor zu Neapel und hernach zu Pifa und 
. Db er den an ihn ergangenen Kuf nach Bologna, Rom 
dua angenomilien habe, weiß man nicht gewiß. Der Pabft 
ertheilte ihm verfchiebene Privilegien und machte ihn zum 
alatinus. Wahrfcheinlich farb er A. 1546. zt. 73. zu Seſſa. 
feinen Tod hielt er fi) Benfchläferinnen ; war ſtolz, doch 
gang bisweilen feherzbaft und nicht unangenehm. — — 
nt: De diebus criticis. Venet, ı501. fol, — Comment. ih 
iorum analyt. Ariftotelis. Neap. 1526. fol. Venet. 1553. fol. 
ibb, pofteriorum analyt, Ariftotelis, Venet, 1553. u. 1563. 


Comm, in libb. topicorum. ib. 1555. fol. Ueberhaupt coms 


er beynahe über den ganzen Ariftoteles und Averroes 
itläufig in barßarifchem Stil, fo daß man nichtE verliert, 
jan dieſe Folianten ungelefen laßt. — De intelledtu Lib. VI, 





IT Elog. p. 164 fg. — Bauckeki hift. crit. T.IV. p. 158- 182« 
I. p.712. — Bayıs h. v. — Seumanns Ad. phil. T. II. p. 337. 
— Nova Ada erud. 1736. 9.135 -13% — PANIEHLON T. XXV. — 
Tı Cat, libr. rar. p. 541- 543. 
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& de demonibus, Venet. 1492. fol. und ib, 1527. fol, Macht 
ſes Auffeben. — De immortalitate animæ adv. P, Pompom 
Vener.:ı518. 1524. fl. — De auguriis Lib. Il. Bonon. 17; 
Bafıl. 1534. 8. Marp, 1614. 4. auch in Grevıı thel, Zum 
nig. — Opufc. Lib.V. Venet. 1535. 4. — Opufcula moralia : 
lit. Parif, 1645. 4. von NAupe‘ herausgegeben und mit ei 
ten £obrede verfehen, woraus Barurx feine Nachrichten gener 
bat. — De morbo gallico. Neap. 1534. 8. iſt nicht von ihm, 
dern von Joh. de Sefle. .ga) 


Jacob Zabarella der ältere, geb. den 5 Sept. 1533. } 
dua aus einem vornehmen Gefchlecht; wurde dafelbit 1563. 
Log. hernach von K. Naximitian I. Comes Palat, Kam al 
fanbter oft in wichtigen Angelegenheiten nach Venedig, umd 
1589. In der Philofophie, Mathematif, Phyſik und Moral 
er für die damalige Zeiten groffe Kenntniß ; doch foll er d 
fterblichteit der Sgle gelaugnet haben. — — Schriften: De 
Logicæ Lib. II. — De methodis Lib. IV. — De propolitionib 
ceflariis. — De rebus naturalibus Lib. XXX.:— Comment, ii 
phyſicor. Ariftotelis &c, — Opera. Argent. 1654. V. 4. (3Tbl 


Jacob Zabarella der jüngere, Ritter vom Gt. Gtt 
Drden, auc von Padua geburtig, lebte A. 1650. umd fü 
Aula heroum ſ. Fafti Romanorum Lib. IV. eine römifche Geſt 
— Originum Polonicarum ftemmata centum, Patav, 1650, 4, — 
gia illuftrium Pavinorum &c, ib. 1670, 4. 


Deter Ramus, eigentlich de da Ramee, ach. 1515. {u 
einem Dorf in der Picardie, von armen Eltern, die fich Ki 
lich nahren mußten. Aus Lernbegierde gieng er fehon im | 
sten Fahr nach Paris. Wegen Mangel des nöthigen Unte 
fah er fich genöthigt, die Stadt mal zu verlaffen. Da 
dag 3te mal dahin fam , fo ift es ihm etwas befler gelungen. 
Vetter unterhielt ihn einige Monate ; hernach diente er als 
lus in dem Eofegio von Navarra ; daneben fiudirte er ſeht 











4) Jovır Elog. p.215. — Fasrıcıı Bibl. lat. med. T.V. p. 4% 
Bruckerı Hiſt. cr. phil. T. IV. p. 186-190. T. VI. p.715: = 
h. v. — Yliceron. 14 Th. p- 190-156. 

r) Bruckarı Hift. cr. phil. T. IV. p.200- 203. T. VI. p. zır — 
nor 1.  T. II. 2.104. — Barzz h. v. 
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nen Wilfenfchaften, die Redekunſt und die Philofophie, In 
Aſputation pro Magifterio behauptete er ben damals ſehr 
en und unglaublichen Saz: Ale was Ariſtoteles gelehrt 
en falich. Er vertheibdigte fich fehr muthig und mit aller 
chen Kunft gegen die heftigen Angriffe der Widerfacher , 
Kaunen der Zuhörer. Doc, fchrantte er fi) Damals noch 
f Die Logik ein. Die Sache machte Auffehen. Man vers 
ya bey dem König, Ramus wurde vor das vom K. Franz 
Dnnete Gericht gezogen und 1543. verurtheilt. Doch erlaub⸗ 
1547. 8. Heinrich II. durch die Bergunftigung des Gardis 
om. Lothringen wieder zu Fcheeiben- END zu Aehren, und ers 
bu 1551. zum k. Vrofeffor der ᷣhiloſophir und‘ Biredfahls 
Bald fah ſich Ramus in einen neuen Yedantifchen Streit 
It; er wollte die bisherige fehlerhafte Ausſprache verbeflert 
man follte z. B. ftatt Kiskis und Kankam ganz natürlich 
und quanqguam fagen. Doc wurde die Zehde dadurch 
t, daß von dem Hof einem jeden freygelaſſen wurde, das 
he nach Belieben auszuſprechen. Bald darauf lenkte er 
Die Seite der Hugenotten. Er mußte bewegen entweichen, 
f£ fich unter dem Schug des Könige heimlich zu Fontaine 
uf, wo er fich mit der Mathematik befchaftigte. Er kam 
m 1563. mit den Proteftanten gefchloffenen Frieden nach 
1 feine vorige Stelle zurück, mußte aber 1567. wegen bem 
jurgerlichen Krieg die Stadt mieder verlaffen; fam, nach⸗ 
e Sriede gefchloffen mar, aus dem Lager ded Prinzen von 
von Et. Denys mieder zuruͤck; faßte aber 1568, mit Ge; 
ng Des Königs den Entfchluß, die deutfche Univerfitäten zu 
1. Er lehrte zu Heidelberg mit groffem Beyfal. Die Ba 
liebe brachte ihn zu ſeinem Ungluͤck 1571. nad) Paris; 
wurde den 25 Aug. 1572. bey der parififchen Bluthochzeit 
ie von feinem Nebenbuhler Eharpentier abgefchichte Meu⸗ 
ber in einem Reller, wohin er fich verftecht hatte, grauſam 
t. Die Studenten fchlepten feinen Leichnam unter beſtaͤn⸗ 
Beitfchen durch die Straffen. Er lebte ohnverehligt, ſehr 
md enthaltfam; mar uneigennügig und freygebig; gelehrt, 
ig und beredt. — — Schriften: Inftituriones Dialectica 
Parif, 1543. 8. und Animadverfiones in Dialedticam Arifto- . 
»,XX. ib, eod. 8, fonft oft gedruckt. Durch beide Bücher _ 
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3098 er fich obige Berdrießlichkeiten su. — Brutinæ Quæſtiones. 
8 Eine Einleitung in des Cicero Brutus. Da er die Get 
hatte, aus dem Cicero und Diegil bey feinen Vorlefungen 
nur ein Blatt zu erflären, fo gab. man ihm den Bennapıen 
rius.— Arithmeticz Lib. III. ib. 1555. 4. oft und e. Comm, Sı 
Lugd. B, 1613. 8. gedruckt. — Ciceronianus. Bafıl. 1557.8.— 
in artes liberales, ib. 1569. fo — Scholz mathematicz Iib. 
ib, 1569, 4. ‚Francof. 1599. 4 nicht erheblich. — Algebra. | 
1586. 8. unvolllommen. — De religione chriſtiana Lib, IV. 
“mi vita, ib. 1577. 8. — ‚Grammatica gr, lat. gallica &c. alle 


Deutegb. um mafherestii, mil A Gay 
* — — eneſius — Sepulveda , geb. 1491. | 
* ben Cordova. Er ſtudirte zu Alcala, Bologna unl 
hielt ſich ben 20. Fahre in Italien auf; wurde nad) fein 
funft Canonicus und Prof. zu Salamanca ; auch unter | 
k. Hiſtoriograph, und ſtarb 1572. æt. gr: — — Schrifte 
CaroLt V. — De regno & regis officio; de honeſtate rei n 
de corredtione: anni & menfium romangrum ; de juftis bel 
contra Indos fufcepti ; de bello Africo a Cxfare geſto; err 
Alcyonii in interpr, Ariftotelis, fehr var, weil Alcyon alle Ext 
die er haben konnte, auffaufte und verbrannte. — De faro 
arbitrio contra Lutherum ; Pro matrimbnio Henrıcı VIIL R. 
CATHARINA &c — Opera cum edita tum inedita, accural 
hifturi Academia. Matriti. #980, IV. 4. (28 fl. öder 63 Liv. 
gedruckt. Der hiftorifche Theil enthalt intereſſante Nach 
der polemifche und philofophifche ift nicht fo beträchtlich. 
Peter Charron, geb. 1541. zu Paris, wo fein Vate 
haͤndler war. Hier findirte er die Schulwiffenfchaften : 
Polleſophie und zu Orleans und Bourges die Rechtsgel 
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$) SammartHuanı Elog. Gallor. p. 100-103. — Porz - Brount. 
723. — Baıuser. T. Il. p. 337. 353. T.V. p. 125 fg. — Mor 
T. I. p.6. 388 ſq. T. H. p. 222-224 478. — Bruckerı Hilf. 
T.V. p. s48- 541. T.VL p. 905-909. — BayıE h.v. — ! 
18 Th. p. 207- 244. — HancK de SS, rer. rom. p. 2530-25 

, — Teıssıer Eloges. 

6) Baızzer. T. Il. p. 400. — Mornor |. c, T. J. p. 297. — Br 
c. T. IV. p. 195 - 197. T. VL p.715, = Niczrow. Mem. — 
Bibl. Hifp, — Tavanı Hit. 
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de nach vollendeten Studien Parlament&Mbuocat zu Paris; 
r, weil er Feine Beförderung vor fich fah , in den geiftlis 
tand ; legte fih anf Die Theologie und vorzüglich aufs 
n, wodurch er fi fo groſſen Ruhm erwarb, daß ihn dies 
öffe in ihre Stifter zu ziehen fi) bemüheten. Er verließ 


rflich Paris, und folgte dem Bifchof von Bazas in fein Bis 


wurde Canonicus zu Bourdeaur, Cantor zu Condom, und 
r bey der K. Margaretha; fam nach I7jähriger Abweſen⸗ 
8. nach Paris zurück, um ein Eartheufer zu werden. Weil 
zu alt war, wurde er weder von dem Prior des Ordens, 
a dem Provincial der Eöleftiner angenonmen ; er blieb al 
oeltlicher Priefter. Er hielt fih von 1589-1593. zu Bour⸗ 
uf, und machte mit Wiontagne vertraute Bekanntfchaft ; 


8 Großvicarius nach Eahors , und 1600. ale Kantor und | 


al nad) Condom, too er fich ein Hans baute, und fein 
ı befchlieffen gedachte; da er aber 1603. nach Paris reif’te, 
inffagung bey dem Bifchof von Boulogne für die ihm ange⸗ 
Ehrenftelle zu machen, fo farb er den 16. Nov. an einem 
juß plöglich auf der Straſſe. — — Schriften: Les trois 
‚ontre les Athees,. Juifs, Mahometans &c. Bourd. 1594. 8 


. 12. auch unter dem Namen des Bened. Vaillant, Brüs . 


. 8 Dagegen kam proteftantifcherfeitd heraus: Reponfe 
traite de Peglife &c.- Rochelle 1594. 8. und von Sranc. 
: Amiable confrontation de la fimple verite de Dieù &c. 


199. 4 — De la Sagefle Lib. II. Bourd. ı601. 8 Die 


d zugleich ächte, aber auch feltene Ausgabe ; in den folgen 
fonders von Jeannin veranflalteten Paris , 1604. 8. wurde 
bgefürst und geändert ; mit diefen Veranderungen wurde 
ch wieder gedruckt; Par. 1607. 1618. ıc. am beften, Leide, 
12. bey Elzevir. Charron machte noch vor feinem Tod 
rtheidigung ımter gleicher Auffchrift: Tr. de la Sagcfle. 


06, 8, die auch ben den letztern Ausgaben des groffern 
befindlich if, Einige, Die zu hart urtheilten, fegten ihn . 


feinen freyen Ausdrücken ohne Grund in die Klaffe der 
äugner, Vieles bat er aus den beliebten Verfuchen des 
ane , feines Freundes, geborget u) 

ann: 


tL Bibl. Franc. p. 79. — Bavie h. v. — Vocri Cat. libror, ıar. 
= Vliceron. 12 Ch. p. 202 - 211. 
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Jacob Sch egke, oder nach dem eigentlichen Be 

namen Degen, geb. 1511. zu -Schofndorf. Er findirte zu 
gen, und lehrte dafelbft von 1539 - 1577. die Philoſophie u 
dicin; wurde noch vor feinem Zod blind, und ſtarb den 
1587. Ein heftiger Ariſtoteliker; fchrieb Deswegen auch ge 
Ramus. — — GSchriften : Comment, in Ariftotelem ; Trac 
phyfice & medicie; de una perfona & duabus nat, in Chrifto 
‚Metaphrafis poetica Theognidis. Bafıl. 1550. 8 — Anti, 
mus &. Tub. 1573. 4. rar; werden nicht mehr gelefen. x) 
Enkel Jac. Schegk, der 1590. lebte, fchrieb Varar. lectionun 
fervationum & emendationum Pramefla. Francof, 1590. 4. ı 
GRUTERI Face lib. artium, . 

- sieronymus Oſorio, geb. 1506. zu Liffabon , ang 
anfehnlichen Geflecht. Er fludirte zu Salamanca , Ya 
Bologna die Philofophie und Theologie; lehrte zu Coimbra | 
lem Beyfall, da ex den Jeſajas und den Brief an die Roͤ 
flärte ; erhielt die Pfarrei von Tavara ; wurde hernach Ard 
nus zu Evora, endlih Bifhof von Sylves, und flarb t 
Yug. 1580, zu Tavila. Man ruͤhmt feine Froͤmmigkeit und € 
tigkeit. Ein glücklicher Nachahmer des Cicero; daher er a 
portugiefifche Eicero geneunt wird. — — Schriften: De nc 
civili Lib. 1I. & de nobilit. chriftiana Lib, III. Olyfip. ı« 
auch mit dem Buch de gloria Lib, V. Florent. 1552. 4: oft ge 
befonderg Antw. 1635. 8. woben die von feinem Neven ver 
Lebensbefchreibung des Oſorio. — De regis inftitutione & ı 
na Lib. VIIL Colon. 1574. 8. Parif. 1583. fol. wird hochg 
- — De rebus Emanuelis R. Lib. XII. Olyfiip. 1571. fol. rar. (: 
Colon. 1597. 8. und franzöfifch überfeßt von Sim. Boula 
Senlis unter der Auffchrift: Hift. du Portugal &c, Geneve, ı5 
Par. 1587. 8. Kurz, deutlich, zuverläßig, freymuͤthig, 
— De vera religione Lib. III. Olyſſip. 1567. 4. Colon, 1585. 
De vera fapientia Lib. V. Olyffip. 1578. Colon. 1582. 8. - 
| phrafis in Job, Pfalmos,, Sapient, Salomonis, Jefajam , Eccle 
Comment. in parabolas Salomonis, Ofeam, Zachariam; in F 
arationes XXI. =p, ad Rom, — Epifolz &e. In einigen di 
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x) Pauratæon. P. III. p. 336. — Baucxan |: e. T. IV. 9.292 - 3 
Moxuor |. c. T. II. 2.60. 62. 
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r die Königin sEtifabetb in Engelland zur. Annahme ber fas 
n Religion zu bewegen ; ihr Kanzler Hatton antwortete 
dig. — Opera omnia. Romz 1592. IV. fol. (10 Thle.) 
it dem Leben des Derfaflerd ; alles im reinſten zierlich⸗ 
.y 

hael de Montagne, geb. den 28. Febr. 1533. zu Peri⸗ 
f dem Echloß Montagne, das feine Familie beſaß. Sein 
Stadtfehulthei zu Bourdeaux, der gelehrter war, als es 
md Damals mit fich machte, ließ ihn forgfaltig in der lat. 
chiſ. Sprache unterrichten. unter andern batte der junge 
ine den Buchanan und Muret zu Lehrern, da er gu Bour⸗ 
on feinen Oten big ızten Jahr , nebſt den fchonen Wiſſen⸗ 
‚ die Rechte fiudirte. Hier warde er hernach Parlamentes 
ab aber daB Amt wieder auf, weil es nicht nad feinem Ge⸗ 
tar; veif’te durch Frankreich, Lothringen und Deutſch⸗ 
md begab fich auf fein Schloß Montagne, wo er anfieng 


ıfache zu fehreiben. Er gieng 1581. nach Nom, und wurs ' 


' nur mit dem roͤmiſchen Bürgerrecht , fo wie von K. 
. mit dem Michaelsorden beehrt, fondern auch , da er fich 
dig aufbielt, zum Burgermeifter oder Stadtichultheiß ven 
up getwählt, welches Amt er aufferordentlich 4. Fahre lang 
te. Er lebte von der Zeit an auf feinem Schloß in Ruhe, 
tb den 15. Sept. 1592. — Eein einziged und Hauptwerk 


‚es Eflais oder moralifche Verſuche, davon die erſte Ausga⸗ 


itvar nur die 2. erfien Bücher zu Bourdeaur 1580. 8. heraus⸗ 


Unter den vielen folgenden Ausgaben find die vorzuͤglich⸗ 


r. 1595. fol. Die ächtefte nach des Verfaſſers Handfchrift 
gelier beforgt; von Madm, GournAYs welche zugleich die 
. Tat. und italienifche von Wiontagne angeführte Stellen 
mzoͤſiſche fchlecht überfeßte, Par. s635. folm. (7 fl.) Amſt. 
I. 12. — Weit beffer von za Coste , Lond. 1724. III. 2 
+. IIL 4 fehr fchön und vollſtaͤndig. ( 10 Thlr. ) aud) Geneve 
Lı2. (4 Thlr.) Amft. 1740. III. 4. (10 Thlr.) Lond, 
1741. IV. 4. (16 Thle.) ib. 1780. X. 12. (5 fl. 24 Er.) 
berfegungen : ttalienifch durch Ginammi, Venet. 1633. 4. 


nn 


on Bibl. Hifp. — Taıssıer Eloges. — Bayız bh, v. — Cuav- 


hv, — Ylicevon. 9 Th. p. 306-314 
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Engl. durch Job. Florio, Lond. 1603. fol. Deutſch, Lip 
IE. gr. 8. (6 fl.) — Ein Auszug aus dem gröffern Werk: 
de.Montagne, propres a former Pefprit & les mœurs. Par. ı° 
ohne Zufammenhang; auch Efprit de Montagne, ou les m 
penfees, jugemens & reflexions de cet Auteur. Bert. 1753 
(1 fl. 18 97) Die Verſuche des Montagne hatten eben fo viele 
als Bewunderer. : Auf der einen Seite fand man fie miedri— 
Hrönung, mit Mitrologien und gefährlichen Säßen angefül 
Der andern , voll der feinften More) und der wigigften Gei 
voll Philofophie und Gelehrfamfeit, fo daB man den Verfa 


dem Namen eines franzöfifchen Thales und chriftlichen & 


beehrte. Beides ift übertrieben. Das Buch enthält ohnfre 
te moralifche Gedanfen und Schilderungen, aber ohne Dr 
ohne philofophifche Präcifion ; viele Trugfchlüffe, fo daß 

Saͤtze gefährlich fcheinen. Der Verfaſſer redet zu oft und 5 
herzig von ſich. Alles ift übrigens in einem angenehmen u 
ven Stil gut vorgetragen ;ı dieß verfchafte dem Buch viel 
Die Sprache wurde in den neuern Ausgaben immer mehr 
fert. — Lang nach feinem Tod kam aus feinen Handfchriften b 
‚Journal du Voyage de Mich. de Montagne en Italie avec des 
par M. pe Querton. Rom. 1774. 4. leſenswuͤtdig. D 
Keifen durch die Schweiz, Deutichland und Italien, in de 


Pi 1580. 81. aus dem Franzoͤſ. mit Zufagen, Hal. 1777. 78, 


Cı Thlr. 12 gr.) Sf nadhläßig überfegt, und durch die 


verunſtaltet. 2). 


Johann Bodin, geb. 1530. zu Angers aus einem 
Geſchlecht. Er ſtudirte zu Toulouſe die Rechte, und lehrte 
mit vielem Benfal. Da ihm aber das Schulwefen mißftel, 
gab er fich nach Paris, und practicirte, aber nicht gar gl 
Er legte fich daher mit befferm Kortgang aufs Bücherfch 
Dadurch wurde er dem K. Heinrich ILL. befannt, der ihn 

berief, und feinen unterhaltenden Umgang fehr liebte. Doc 
Feinde fchtwarzten ihn bald an, und festen ihn-aus der 


Gnade, Er trat hierauf in die Dienſte des Herzogs von All 





z) I Porz „Brounr. p.819fq. — Mornor. T. 1. p. 261. — Barı 
— SAMMARTHANI Elogia, — Texissızr Bloges. — Niceron. 
P. 189 - 202. . 
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önigs Bruders , der ihn gu feinem geheimen Gecretär , 
dequeten⸗ und Ober⸗Jaͤgermeiſter machte. Er begleitete den 
} nach Engelland , ber ſich gern mit der KR. Eliſabeth ver⸗ 
ı wollte, Damals hatten die Engelländer Bodins Buch 
ublica aus dem Franzoͤfiſchen ins Lateinifche überfegt, und 
: Darüber zu Cambrigde Öffentliche Vorleſungen. Dieß ers 
te ihn „ felbft eine lat. Neberfegung gu verfertigen. Als ein 
uter begleitete er auch den Herzog nach Flandern, und rieth 
fich der Etadt Antwerpen zu bemachtigen. Nach des Herzogs 
der bald hernach A. 1574. erfolgte , gieng er nach Laon, 
hete dafelbft , und wurde f. Procurator ; wohnte der Ners 
ung zu Blois bey , und zeigte groffen Eifer für die refor⸗ 
Religion. Er flarb zu faon A. 1596. zt. 67. an der Peſt, 
formirten Religion zugethan, und wurde bey den Franciſca⸗ 
begraben. In feinen Echriften iſt er zu wortreich; ber lat: 
it nicht rein ; feinen hiftorifchen Zeugniffen ift nicht zu trauen; 
etheilt Grotius in einem feiner Briefe von ihm. Der Zanbes 
urde er ohne Grund befchuldigt; wohl aber des Andifferentigs 
— — Schriften: Methodus ad facilem hiltoriaram cognitionem, 
566; 4. nicht gruͤndlich. — De la republique Lib, VI, Paris 
fol, verbeſſert, ib, 1578. fol, Won Bodin ing Eateinifche 
6t, ib, 1586. fol, worauf viele Ausgaben folgten; z. B. Ur- 


1601. 8m. (2 Thlr.) Amt, 1645. 12. Cı Thlr.) Lengiet 
die beſten Grundſaͤtze der Staatsklugheit darin; andere hiel⸗ 


fuͤr gefaͤhrlich, beſonders die Ariſtoteliker. Das Buch zeugt 
ieler Beleſenheit, enthalt nebft vielen guten Bemerkungen 
unnöthige und entbehrliche. — La demonomanie des forciers , 
78: 8. Die erfte und befte Ausgabe ; auch verinehrt, ib. 1587. 
in, 1593. 8. Rouen. 1604. ı2. Ins lat. überfegt durch Los 
Ihiloponus. Baſ. 1581. 4, Argent, 1591. 4 (1Thlr.) Ital. 
Ercole Cato, Venet, i589. 4. Indem Bodin dei Joh: Wier 
freiten ſich bemühte , fo kam er felbft in den Verdacht der 
rey. — Univerſæ natorz theatrum Lib. v. Lugd. 1596. 8. 
ff. 159%: Hanovie, 1605. 8. rat, Srangöfifch , durch FJou⸗ 
jes, Lion 1597. & Bol Paradorer Säge; dahet hielt man 
Buch für atheiftifh. — Noch ungedrüdt: De abditis rerum 
ium arcanis collogquium heptaplomeres Lib, VL Die Katholi⸗ 
kutheraner, Calbiniſten, mehrere Secten, Freygeiſter/ 
(Zweiter Band.) Q 
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Suden und Mahometaner unterreden ſich; überall verlier 
Ehriften ; die übrigen , befonderd die Freygeiſter und J 
behalten den Sieg. Lauter beiftifche Klopffechterey. a) O 
Cynegetica ſ. de venatione Lib. IV. lat. carmine verfi c. con 
Par, 15:5. 4. Wird nicht ſehr geſchaͤtzt, ba Bodin der griech 
Sprache nicht ſehr kundig war. b) 

Stanz Patrizzi, geb. 1530. zu Cliſſo ın Dalmatien, of 
Siena; ftudirte.nebfl der Tat. und griechif- Sprache die Philofo 
hielt fin) lang in Eypern, Spanien und Frankreich auf; lehrt 
vielem Beyfall zu Serrara und Nom, und flarb hier A. 1597. 2 
Ein Dlatoniker und Anti⸗Ariſtoteliker; haͤßlich von innen un 


fen ; ein Heuchler. — — Schriften: Nova de univerfis philofophi 
E. Venet. 1593. fol. rar. (2 Thlr.) — Difcufliones Peripatetiox Li 


Bafıi. 1581. fol. rar. (1 Chir, 8 gr.) — Dehiftoria Dial, X, Baßl. 


8. — Oracula Zoroaftri, Hermetis Tuismegiftii & aliorum, ex fi 
Platonicorum cullgfta, gr. & lat. c, comment. Hamb 1593 
— De militia rom. ex Polybio, Livio & Dion, Halicarn, i in Grevü 


T'X. &c, c) 


Tordanus Brunus von Nola, einer Stadt im Neapolieif 


ein Dominicaner. Da er nicht nur die damals fo hoch vei 


F 
7 


Ariſtoteliſche Philoſophie beſtritt, ſondern auch Saͤtze behau; 
die in der katholiſchen Kirche fuͤr ketzeriſch gehalten wurden 

ußte er zu ſeiner Sicherheit Italien verlaſſen. Erſkam cir 
1580. nach Genf, mo er ſich zur reformirten Religion beke 
Sein unruhiger Kopf brachte ihn auch von hier weg. Er 
nach Lion, Touloufe und Paris. Hier lehrte er die Philof 
aufferordentlich ; mußte aber, weil er gegen den Ariſtoteles 
zog, nach Engelland entweichen. Von da fam er nach Witten 











a) ©. Jo. Dıscmannı (Genetal⸗Superint. su Stabe) Sched. de nat 
mo tum aliorum , tum maxime Jo. Bodini. Kilon. 1683. 4. Jenz. 17 

b) Porg-Brounrt. p. 744-748. — Barnter. T. II. p.183. — Saum. 
Elog. p.224- 227. — Bayız h. v. — Mornor. T. I. p. 70. 72. 
T. II. p. 492. 521. — Cıement Bibl. crie. T.IV, p. gor -4ı 
Nachr. von einer Hal. Bibl. 3 B. p- 382-398 — Teıssıer Elog 
Niceron. 13 Ch, P. 140-158. 

c) Porz- Brounrt. p. 797-799. — Bauer. T. I, p.54 = Bay 

ve — Bruczeg. T.IV. 9.4238. — Teıssıer Eloges. T. Il. p. 41 
277 faq. — Moxuor. T. IL p. ſq. 45 ſq. 170. 216. 239 fq. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 243 


+ Braumfchtoeig, Hehmkädt und Frankfurt. Zu feinem Ungluͤck 
er den Entfchluß, nach Neapel zuruͤckzukehren. Die Inauifis 
fieß ihn ing Gefängnis bringen. Nach einer langen Gefangen; 
ſchickte man ihn zu feiner Verurtheilung nach Rom; Auch 
mußte er 2. Jahre im Gefängnis fchmachten. Endlich, da 
ine Irrthuͤmer nicht widerrufen wollte, machte man ihm ben 
ef, und er wurde deu 17. Febr. 1600. auf Dem campo Flore, 
in Reber verbrannt. Seine Schriften, die alle aufferordent; 
elten find, enthalten nebſt manchen Wahrheiten, viele irrige 
yaradore Süße, in einem dunkeln, vertvorrenen, nicht reinen 
Doch würde er weder wegen feiner Irrthuͤmer, noch iwe; 

feine? .irregulären, Sebendgrt „eben fo,guehig, als in anfern Ta; 

da man viel freer fpricht und fdjreißt, und eben fo irtegulär 

dem Scheiterhaufen überliefert worden ſeyn, wenn er nicht 
ntdürftigen Inquiſition in Die Hände geraten wäre. Bruno 

dieß harte Schickſal nicht verdient: Er kehrte: es gebe eine 
dliche Anzahl von Welten; die behaupten jegt alle vernuͤnfti⸗ 
fronomen. Er lehrte die Seelenwanderung ; eine unfchabliche 
enfängeren! Die Teufel können felig werden ; was geht ung 
; an? — Mofes und Chriſtus hätten ihre Wunder als Zau— 
verrichtet ; Säbe für daB Tollhaus! — Bruno war ein 
10sift; fo häkte man ihn ben feinen philofophifchen Traumercien, 

den Erjudben Spinofa , doch mhig können flerben laſſen. 

viele Scheiterhaufen wären nöthig , wenn man heut zu Tag 
igiofität und Zügellofigkeit mit dem Feuer ſtrafen und vertil A, an 
vollte! — — Schriften :|De umbris idearum Par. 1582. 8. Eine), 
E, das Gedaͤchtniß zu fehärfen; aber dunkel, verworren und, 2/71 
st. Man fieht darin die lebhafte und unordentliche Einbil- VE = | 
Efraft des Verfaſſers. — Cantus Circzus. ib. 1582. 8. —* 
em Inhalt — De Cauſa, principio & uno. Venet. (Lond.) * TA 
8. Fünf Dialogen; Spinoziſtiſch. — De linfinito, univerſo 
Indi, ib. (Lond.) eod, 8. Auch 5. Dialogen, darin er die ln; 
chkeit der Welt beiveifen mil. — Spaccio de la Beftia trionfan- 
Par, 1584: 8. So rar, daß man eg mit so; Piftolen bezahlte; 
Dialogen gegen den Aberglauben ; auch Die chriftlicye Meligion 
daben lächerlich gemacht ; Mofed, Chriſtus und Muhammed 
en für Betrüger angegeben. Toland , bed Bruno College, 
ſetzte die Schartefe ind Englifche. Lond, 1713. gm. — La cena 
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de laCeneri. (Lond.) 1584. 8. Fuͤnf Dialogen, Barin das ı 
fanifche Syſtem, fo wie die Mehrheit der Welten vorgetrag 
Aunfl frz — Degli heroici furori Dial. X. Par, (Lond.) 1585. 8: Kabb 
I pm ee F= De fpecierum fcrutinio & lampade com 
I} — Raym, Lulli, Prage, 1588. 8. Mnemonevtiſches Spielmerf , 
1 noch. mehrere, in welchen Brune mit der längft vergefien 
| des Lullus dag Gedaͤchtniß zu fehärfen taͤndelt. — Acrotil 
rationes articulorum phylicorum adverfus peripatetices.: W itte 
8. — De triplici minimo & menfura &c. Lib. V., Francof, 
womit zu verbinden: Demonade, numero & figura. ib. ead 


Theil in Werfen ; in en berrfcht mehr Einbildun ira 
Bere IPA UT 132 y 


pin ee 
Ar une Ra pt. — 3 


Sein Vater —— Cardan war —— med. und Prof. der 
tionen zu Mailand, und batte ihn unehelich gezeugt. Jt 
aten Jahr wurde er zu feiner Mutter nach Mailand gefd 
feinem 2oten J. Fam er nach Pavia zuruͤck, und fludirt 
fleißig, daß er nach 2, Jahren den Euklides, die Metaph 
Dialectif andern erklärte, Zu Padua wurde er 1525. Do 
‚ und vorher Nector der Univerfität. Hernach hielt er fich 3 
auf, ohnmeit Padua, verheyrathete fich daſelbſt und practi 
Arzt. Auf fein wiederholte® Anfuchen wurde er endlich : 
Das medicinifche Collegium zu Mailand aufgenommen ; t 
| theils bier, theils zu Pavia die Arzneifunft ; reif’te 15 
. Schottland, um dem Erzbifhof von St. Andre, Johann 

\ 





ton, ale Arzt beyzuſtehn; fam nad) To. Monaten nad) Mai 
ruͤck; lehrte wieder zu Pavia und von 1562. an 8. Jahre 
Bologna; gieng 1571, da er wieder von feinem Schuldenat 
war, nach Nom, two er vor ſich unter Beziehung einer pa 
Penfion lebte, und den 21. Sept. 1570. æt. 75. ftard, € 
zwe Söhne und eine Tochter gezeugt. Der ältere, auch e 
wurde deu 7. Apr. 1560. im Gefangniß enthauptet, weil er 








EEE 


—— 

d) Beverer Hilft, crit. phi. T.V. p. 12 -63. T. VI. p.809- 
Moruor. T.l. p.731q4. 355 ſq. 359. 370. T. II. p.28. 244 : 
g. — Zeumanns Ada phil. T.I. p. sor- 520, T.II. p-3 
7u2-073. — Barte lu, — CLEmEntT. Die. crit. T.V. p. 2 
— smow: Did. typogr. hit, erit. T. I. p. 139-101. — y 
13%). p. 102-120. — 
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hefrai durch beygebrachtes Gift entledigte‘; der jüngere, eiu 
sicht, wurde vom Bater fortgejagt und enterbt. Cardan war 
nderlicher,, unbeftändiger Mann. Er legte fi) flarf auf dag 
itärftelen. Nach feinen Berechnungen, die freilich oft trüg- 
nußte Ehriftug gerad an feinem Todestag gefreugigt werben. 
kimmte fich feinen eigenen Todestag; und da feine Prophezei⸗ 
nicht eintraf, ſo hungerte er fich gu tod. Oſt biß er fich in 
pen und Finger, verdrehte die Aerme, peitfchte, fich zc. 
Verdruß zu lindern, oder das wilde Fleifch zu bandigen. 
er Straſſe gieng er bald in tiefen Meditattonen, bald fchoß 
unſinnig. Dem Spiel war er aufferordentlich ergeben, fo 
- oft alles daran feßte und arm wurde. Er bildete ſich ein, 
dem befondern Schuß eines Dämons zu fiehen; entzuͤckt zu 
1, wann er wolle; alles zu fehen, was er wolle ꝛc. Er war 
chts mehr und nichts weniger, als ein aftrologifcher Schwarz 
der in feinen Schriften, um fie fürs Geld zu füllen, alles 
durcheinander warf. Er fchrieb fein Leben ſelbſt mit einer 
ohnten Dffenherzigkeit. — — Schriften: De fapientia Lib. V. 
de confolatione Lib. ITI. Norib. 1544. 4. Geneva 1624. 8. 
ren. — De utilitate ex adverlis capienda Lib. IV. Bafıl. 1561. 8. 
. 1648. 4. Amſt. 1672. 8. (1 Thlr,) zum Troft über den 
flihen Tod feines Sohnes. — Somniorum Synefiorum 
V. omnis generis infomnia- explicantes. Baſil. 1563. 4. rar. 
@onofton Lib. V. — De rerum varietate Lib. XVII. Bafil. 1557. 
fol. fonft auch in 8. De Subtilitate Lib. XXI. Norimb, 
n. 1554, fol. rarz in einigen Stellen irreligioͤs, die in’ ben 
den Ausgaben weggelaſſen wurden. f: Gom Verfaſſer wieder 


ANC. Bar. 198. 4. F- Comment, in Cl, Prolomæi Lib. IV. 
ipartitze confrudtionis &æc. Baſil. 1554. fol. rar; aftrologifch. 
fanitate tuenda Lib. IV. Romz. 1580. fol. Bafıl. 1582. fol, — 
nenis / Lib. III, Bafıl. 1564, fol — Comment. in Hippocra- 
= Opufcula medica. Lugd. — 8. — ‚Operaomnia, cur 
—R2 1663. X. fol, (30 Thlr.) e) 





apanı de vita propria lib, Amſt. 1654. 12. ſehr freymuͤthig. — 
P& - BLoUNT. p- 641-643. — Bruczer Hift, cr. phil. T. V. p. 6:- 
T. VI. 3 GIG-821. — Moruor. T. I. p. 70. 163. 265. T. II. 
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Bernhardin Telefio, geb. 1508. gu Eofenza in Dep 
fehen, aus einem abdelichen Geſchlecht. Er ſtudirte zu M 
fam 1525, nach Rom, wo er aber ben der 1527. Durch bie. 
Armee gemachten Eroberung der Stadt, feiner Habſeligke 
raubt und 2. Monate gefangen gehalten wurde. Zu Padr 
er fich hernach auf Die Mathematik und Phyſtk; fette fein 
bien zu Rom fort; lehrte zu Neapel die Philofophie , und 
Eofenza 1588. Er firitt gegen den Ariſtoteles, boch nick 
tig, wie Ramus, amd andere, Die von ihm zu Neapelg 
Academia Telefia X, zu Unterfucdhung ber Naturmwiffenfchaft 
nach feinem Toß bald wieder auf. — — Schriften: De re 
tura Lib. IX. Neap. 1586. fol. Genevx 1588. fol. rar. Di 
- Sam in den Index expurgat. — De üs, quæ in adre Kunt, 
1550, 4, — De mari &, f) 

Augufin Steuchus, von feinem Geburtsort Subio 
binur), von armen Eltern und fo haͤßlich, daß man ihn n 
aufnehmen wollte, Endlich fam er in feinem 22ten Jahr 
Canonicis regularibus S, Salvatoris in feiner Vaterſtadt, wo 
ſeinen nothduͤrftigen Unterhalt hatte, aber in der groͤſten 
tung lebte. Hier ſtudirte er 7. Jahre lang bey der Lampe 
Klofterkicche Die Lat. griechiſ. hebr. fnrifche und arabifche € 
mit unglaublichem Eifer. Er wurde circa A. 1533. Sup 
Keggio in Modena. P. Paul III. machte ihn wegen fein 
fen Kenntniß in der orientalifchen Litteratur nicht nur zum 

von Ehifamo in Eandien , fondern auch zum Cuſtos der X 
ſchen Bibliothek, und ſchickte ihn 1547. auf dag von Trie 
3 Bologna verlegte Eoncilium. Er ftarb auf der Rückreife ı 
Venedig in hohem Alter. — — Schriften: De perenni phi 
Lib. X. Bafil. 5542. 4. rar. Scaliger hieltoes nach de 
für das befte Buch. — Cofmopolia. Coſmopœia ſ. expo| 
capitum Genef. — Enarrationes in Pfalmos & Jobum. — Pro r 









"pro. 156. ch. 456. — Hift. Bibl. Fabr. P.VI. p. 275- 
Bavıe h. v. — Cuaureri£ h. v — Teissıen. Flozes. — Y 
10 Th. p. 453-490. 

F) Vita per Jo. Gs. Lorter. Lipf. 1733. 8 — Brucaer |. # 
p- 448-460, T. VI. p. 758 lg. — Mornor. T. II. p- 108. 330- 
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| chrift, Lib, Tun, adv. Lutheranos, — Veteris Teftam. ad veritatem 
\” hebr. recognitio &c. — Opera &c, Par. 1578. und volftandiger, 
Venet. 1591. TIL fol. rar; dabey fein Leben. 8) 


Paganino Baudenzio, geb. circa A. 1595. zu Pesklaf oder 
Puſchiavo, einer Heinen Stadt in Graubuͤndten. Nachdem er feine 
Studien in Deutfchland vollendet hatte, gieng ee nach Italien. 
Er biele fich einige Zeit zu Rom auf, und wurde ein, Mitglied 
der Humoriften sAfademie ; lehrte feit 1627. die fchönen Wiſſen⸗ 

fhaften,, die Politif und die Gefchichte zu Pifa. Er flarb den 3. 
Jan. 1649. zt. 53. zu Siena — — Unter feinen vielen Schriften, 
| die er in feiner eigenen Druckerey beforgte,, find zu merfen: De 
| dogmatibus & ritibus veteris ecclefise haereticorum hujus temporis, 

. prefertim Calvinianorum, teftimonia colleta. Roms 1625. 8. — 
Acdverfus Dan. Chamerü Panftratiam &c. P. I. ib. 1627. 8. — Decla- 
mationes VIII. Florent. 1630. 4. Aug der Moral und Politif. — 

Rrpofitionem jurldicarum Lib. IL quibus etiam Tacito , Suetonio 

alisqgue Jux conciliatur. ib, 1631. 8. — Orationum pars I. Pils, 

1634. 4. — P’Accademia dilunita. ib. 1635. 4. Sind 47. akademiſche 

Abhandlungen; fo wie feine Chartz palantes &c. Florentie 1638. 4. 

-- Obftetrix litteraria &c & epigrammata, ib. eod, 4. Jenz 1704, ı2. 

- De Pythagorea animarum transmigratione &c. Pifis, 1641. 4. — 

De philofophiz apud Romanos initio & progreflu, Flor. 1643. 4. — 

De candore politico &c. Pifis, 1646. 4. &c, h) 


Religionsfpötter und: Säwärmer 
Des 16ten Jahrhunderts. 


Deter Aretinus, ein natürlicher Sohn eines Edelmanns 
ud. Bacci, geb. den 20. Apr. 1492. ju Arezzo im Toſcaniſchen; 
daher er den Beynamen Aretinus führt. Er fol ein Buchbinder 
geweſen fenn , und durch vieles Lefen ſich Kenntniffe erworben has 
ben. Von 1517 - 1524. war er in Dienften bey dem Kardinal Jus, 
Ins von Miedices, unb P. Leo X. Nachher Hielt er fich zu Vene 
dig auf, und flach daſelbſt 1566. Ein eitler, nieberträchtiger, uns 
Tg - _ 
8) Nicazow Mem, T. 36. = Voarı Cat. libror, rar. p. 6 

h) Niceron. 24 Th. » 2302 244 
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nerfchämter Spötter, der weder ber Religion, noch der Fuͤrſten 
fchonte , und in feinen fatyrifchen , -ungüchtigen und muthwillig⸗ 
frechen Echriften alles burchsog; oft aber auch , wenn ihn in feiner 
Armuth der Kunger trieb, niedertrachtig fehmeichelte, um etwas 


zu erbetteln. Man hat ihn ohne Grund für ben, Verfafler des 


Buchs: De tribus impoftoribus gehalten. — — Schriften, alle rar; 
Leitere. Venet. 1042. 8. Par. 1699. IV. 8. Auch unter dem per 
Anagramma verſetzten Namen PARTENIO Erıra ( Pietro Aretino), 


. Venet. 1637. 8. — Ragionamenti, 1584. IL ‚8. und der dritte und 


I.6te Theil, s589. 12. — La Vita di Maria virgine. 1540. 8. ärger 
e lich. — Sonetti XVI. abſcheulich unzuͤchtig. Er ſoll deswegen auf 
—Befehl P. Ciemens VI. mic Ruthen gepeiſcht worden ſeyn. — 
Della humanita di Chriſto. Venet. 1535. 4. — Comoͤdien, Div 
logen x. i) | 

Lafpar Schwenkfeld, geb. 1490. auf feinem Schloß Oſſing 
im Herzogthum Liegniz, aus einem alten adelichen Geſchlecht. Er 


ſtudirte zu Coͤln, und auf andern Univerſitaͤten; hielt ſich als Hof 


mann an verſchiedenen Fuͤrſtl. Höfen auf; hielt es anfangs mit den 
Proteſtanten; ſchrieb 1524. als Canonicus zu Liegniz gegen Diefeh 
ben; mußte wegen feiner Irrthuͤmer dag Land raumen; hielt fi) 
meifteng zu Augfpurg auf, und ſtarb den 11. Dec. 1561. zu Ulm 
Er lebte unfträflich. — — Seine swar ſeltene, aber ſchwaͤrmeriſche 
Schriften, bie fi) auf 80. belaufen, wurden 1564. fol. und 1592 
IV. 4. jufanmmengedrudt. k) 

Dalentin Weigel , der Stifter einer befondern fchmärmers 
ſchen Secte, geb. 1533. zu Hayn; befuchte die Schule gu Meiflen; 
ſtudirte 9. Jahre zu Yeinzig und 4. Jahre gu Wittenberg ; wurde 
1567. Pfarrer zu Tſchopau im Meißnifchen, mo er den 10. Jun. 
1588. ſtarb. Ohngeachtet er 1580. bie Formulam Concordiæ unters 
fchrieben hatte‘ , fo kehrte er fich Doch wenig Daran. Zwar äufferte 








i) Ya per Jo. Marıa Mazzucnztci, Patav. 1741. 8. — Vie de P. Are“ 
“tin, par M, Boıspreaux. Haye. (Paris) 1750. 12. — Barvız h. v. 
CuEMENT. T. Il. p. 37-46. — Voarı Cat. libr. rar. p. 45-53. 

%) Hiterifh: Nacrigt von C. Sahwentfeld. Prenslow. 1741. 8. — AP 
noles ARbik. T. J. P. II. p. 249 ſaq. — Haucx de Silehis indigenis 
eruditis. p.81-86. — Hifb Bibl. Fabr. P. II. p. 54-57. P. V. p- 3019. 
— Schwenkfelde und feiner. Ginubensgenoflen Lehre 1. Bredl. 1776 
%. (1f.) 
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er nicht viel in feinem Lehen ; aber deſto mehr Irrthuͤmer zeigte er 
in feinen Schriften, die erſt nach ‚feinem Tod herausfamen. Daß 
‚die Herausgeber, beſonders der Eantor Weikart zu Tſchopau, 
vieles geändert und eigene Gedanken binzugeflickt haben , ift fehr 
zu vermuthen. Bisweilen ift Weigel unter dem Namen: Udal⸗ 
ricus Wegweiſer Utopienfis, verfteckt, und gröftentheils ift der 
Druort falfch angegeben. — — Hauptfchriften: Kirch und Hauss 
ſoſtill uͤber die Sonntags⸗ und vornehmſten Feſt⸗ Evangelien ꝛc. 
Neuſtadt (Magdeburg) 1611. u. 1618. fol. Darin kommen die 
meiſten und groͤbſten Irrthuͤmer vor. Der, Herausgeber nennt ſich 
. W. V. S. d. i. Volkmar Waliher von Sangerhaufen. — 
Tractat von der Gelaſſenheit ıc. Frankf. 1693. 8. — Dialogus de 
chriftianifmo &c. Halle 1614. 4. — Der güldene Griff, db. i. Aw 
kitung, alle Dinge ohne Irrthum zu erlennen.zc. ib, 1613, 4 
Frankf. 1697. 8. — Studium univerfale &c, Reuſtadt, 1618. 4. ans 
derer und 3ter Theil, oder gnothi feavton &c, ib, eod. — Theolo- 
‚gu, di. Slaubensbefenntnif xt, 1618. 1699. 8 — Dom alter 
und neuen Jeruſalem 2c. 1697. 8. — Informatorium &c, 1616. 1618, 
1695. 8. — Tr. de opere mirabili , arcanım omnium arcanorum, 
unter dem Namen Udalr. Wegweiſers. — Ob fein Aurenm vellus, 
ein adeptifches Buch , deffen Werth die Adepten auf. 100 Ducaten 
ſchaͤzen, gedruckt fen, weiß ich nicht. 1) Gr wurde, fobald feine 
Schriften herausfamen , von vielen widerlegt, 5. B. von Nic. 
‚Hunnius, Job. Berbard, Theod. Thummius, Job. Soorn⸗ 
bed x. Unter feinen Anhangern waren Eſajas Stiefel, ein Hanz 
delsmann zu Bangenfalga ; Adolph Held, Prediger zu Stade ı, 
‚con welchen Walch 1. c. p. 1065 - 1084. Nachricht giebt. 


Michael Servet, (fonft Keves), geb. 1509. zu Villanueva in 
Irragonien. Er fludirte zu Touloufe die Kechtsgelahrtheit ; bald 
darauf verfiel er auf feine Irthuͤmer im Lehrbegriff von der Dreis 
einigkeit. Zu Baſel flellte er in diefer Abficht 1530. mit Becolams 
Padius eine Unterredung an; eben fo ju Straßburg mit Capito 
und Bucer ; überall aber mit ſolcher Hartnädigkeit , daß dieſe Ge⸗ 


er 
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1) Arnolds KKhiſt. ⸗Th. Lib. XVII. C. 17. p. 222-258. — Colbergs: 
Hermetiſch⸗Plat. Chrikenthum. p. 205 fg. — Unſch. Ruhr. 1715. p. 23 
fa. — Welche Einl. in die Mel. Streitigk. 4 Dh. p. 1024 - 1065. 
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lehrte gegen ihn aufgebracht wurden. Weil ſeine Schriften, die 
indeß hatte drucken laffen, Auffehen machten, und Feine Anhänge, 
wie er es wuͤnſchte, fidh zeigten, fo gieng er nach Lion, und ſach 
te fein Brod durch die Buchhaͤndler zu erwerben ; denn mit der 
Stechtsbändeln wollte es ihm nicht gelingen. Er flubirte daher 
noch die Arzneikunſt zu ‚ und lieh fich sum Doctor machen. 
Vermuthlich kam er auch nach talien. Zu Charlieu practicirte er 
von 1540. an einige Jahre als Arzt; ließ ſich hernach wieder zu 
tion, als Eorrector gebrauchen; hielt ſich zu Vienne im Delphi 
nat auf, wo er unter dem Namen Villanovanus bie Schril 
Chriftianifmi reftitutio drucken Heß, Dadurch wurde Calvin fo ſehr 
aufgebracht , daß er feine Gefangenuchmung veranlaßte. Serum 
kam wärklich gu Bienne ind Gefaͤngniß. Cr entfiyh, Man ven 
brannte deswegen fein Bildniß und feine Schriften. Da er di 
Unvorfichtigkett begieng , durch Genf nach Italien gu reifen, I 
wurde er an diefem Ort den 13. Aug. 1553. eingezogen, und nad 
einigen Verhoͤren den 26. Oct. æt. 44. zu Calvins Schande leben 
dig verbrannt. — — Gchriften: De Trinitatis erroribus Lib. VI, 
( Hagenovie) 2531. 8. wurde wegen feiner aufferordentlichen Seh 
tenbeit mit 100 Ducaten, auch mit 50 Thalern begabte. Ins Hab 
laͤndiſche uberfeßt durch Regnier Telle 1620. 4. Server ment 
ſich Hier u. a. Orten Durch Verſetzung der Buchſtaben Keves. — 
Dialogörum. de Trinitate Lib. II, De juftitia regni Chrifti Cap. I, 
( Hagenov.) 1532. 8. auch fehr felsen und verworren. — Chrifie 
niſmi reftitutio i. e. totius ecclefie apoftolice ad ſua limina vocatio && 
(Vienne Allobr.) 1553. 8. Alle 1000. Eremplare, bis auf wenige 
wurden verbrannt; daher iR das Buch auſſerordentlich rar, fo del 
es mit 3810 Livres erſteigert wurde. — CI, Prolomzi Geographicz: 
enarrationis Lib. VIIL. &c. Argent, 15260. fol, und Viennz 1541. fl 
richtiger , ale die erfie. In jener’ fleht Die — vermuthlich von e& 
nem andern eingefchobene — Gtelle: Scias tamen, L, O. injuria 
aut jadtantia pura tantam huic terræ bonitatem fuilfe adferiptam (ſc. 
a Mofe) eo quod ipfa experientia mercatorum & peregre proficiſcen- 


tium hanc incultam , fterilem „ omni dulcedine carer“em depromit, 


Darüber wurde er von Lalvin heftig angeflagt. — Syruporum uni 
verfa ratio &o, Par. 1537. 8. rar. — Riblia S. ex S. Pagnini transla- 
tione &c. Lugd. 1542. fol, Servet machte unter dem Namen Dill» 
novanıs eine Vorrede, und nach feinen Syſtem einige Anmer⸗ 


\ 
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kungen dazu. — Einige Tleine Schriften , bie er mit Calvin . 
wechſelte, findet man in bed letztern theologiſchen Abhand⸗ 

lungen. ”) ' 


A erste 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


gieronymus Stacafor, geb. circa A, 1483. gu Berona, 
as einem alten adelichen Gefchlecht. Zu Padua ſtudirte er, nebſt 
der Philofophie die Medicin bis 1509, da wegen den Kriegsunrus 
ben die afademifche Uebungen unterbrochen-twurden, legte ſich 
iı Pordenone in Friaul auf die Dichtkunſt; practicirte als Arzt gu 
Verona mit ſo gutem Erfolg, daß er einige Väter auf der Kirchens 
verfammlung zu Trident auf ihr Verlangen befüchte und curirte, 
Einige Jahre vor feinem Tod beſchaͤftigte er fich vorzüglich mit 
der fhönen Litteratur, Mathematik und Koſmographie, und flarb 
auf feinem Landgut zu Eafi ben 6. Aug. 1553. æt. 70. plößlich bey 
Tiihe am Schlag. Bein Leichnam wurde nach Verona gebracht, 
wo man ihm 1559. eine marmorne Bildfänle errichtete. — — 
Schriften? De ftellis, und de caufis critioorum dierum. Venet, 1438. 
8. — De fympathia & antipathia , u. de contagionibus, ib, 2446. 9. 
Syphilis ſ. de morbo gallico Lib, III. Veronæ. 1503. 8. @in ſcho⸗ 
ms Gedicht, das auch ſelbſt Sannazar lobte. — Carmina cum 
iftolis, ed. II, Patevii. 1739. 4, — Dialogi &c, — Opera. Venet, 
is59. 4, ib, 15974. 4. und 1584. 4. auch Lugd. 1591. IL, 8, Geneve 
en. 8. mit des Verfaſſers Lebensbefchreibung. n) 





2) Henn. an ALLWORRDEN Vita Mich. Serveti. Helmftad. 1728. 4. Deutſch 
‚ Iberfept und vermehrt dur Joh. Kor. v. Mosheim in feinem anders 
neitigen Verſach einer vol. und unparth. Kerergeſch. Helmfdbt. 1y48. 4 
Enthaͤlt die bee Nachrichten; fo wie deſſen nene Nachrichten von mu. 
Servet. ib, 1750. 4. — Osmont Did. typogr. T. II. p. 207. — 
Bibl. raifonnee, T. III. P- 172-179. — Bibl. Angloife. T. II. p. 76. 
T. V. pe 5. — Cuaursrik h. v. — Niceron. 9 Th. p. 325- 343. — 
Voori Cat. libr. rar. p. 623-624 
)) Popz - BLount, p. sgi-584. — Baurer. T. III. p. sı fa. T. w. 
P.72-74% — Freruzrı Theatt. pe 1234. — Monuor. T. J. p. 1004. — 
Niceron. 13Th. p. 153 - 168. — Deutſcher Merkur, 1777. 4 Quart. 
p. 93- 96. — Frıp. Orro Menxe de eius vita, moribus, fcriptis me 
ritisqne in omne litterarum genus, Lipf. 1731. 4 
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verſchaͤmter Spoͤtter, der weder der Religion, noch ber $ 
ſchonte, und in feinen fatgrifchen , -unzüchtigen und muth 
frechen Echriften alles durchzog; oft aber auch ‚, wenn ihn in 
Armuth der Hunger trieb, niedertrachtig fchmeichelte, um 
zu erbetteln. Man hat ihn ohne Grund für den, Verfaf 
Buchs: De tribus impoftoribus gehalten. — — Schriften, a 
Lettere, Venet. 1132. 8. Par. 1699. IV. 8. Auch unter d 
Anagramma verſetzten Namen PARTENIO ErıRa ( Pietro Are 
. Venet. 1637. 8. — Ragionamenti, 1584. IL 8. und der brü 
1.ete Theil, 1589. ı2. — La Vitra di Maria virgine. 15340, 8. 
Ih. — Sonerri XVI. abſcheulich unzuͤchtig. Er ſoll deswe— 
Vefehl P. Liemens VIi. mic Ruthen gepeifcht worden fi 
Della humanita di Chrifto, Venet. 1535. 4 — Comoͤdien 
logen ıc. i) | 
Caſpar Schwenkfeld, geb. 1490. auf feinem Schloß 
im Herzogthum Liegniz, aus einem alten adelichen Gefchled 
ſtudirte zu Coͤln, und auf andern Univerfitäten; hielt fich a 
mann an verfchiedenen Fuͤrſtl. Höfen auf; hielt es anfangs ı 
Proteſtanten; fchrieb 1524. ale Canonicus zu Liegniz gegen 
ben; mußte wegen ſeiner Irrthuͤmer das Land raͤumen; h 
meiſtens zu Augſpuͤrg quf, und ſtarb den 11. Dec. 1561. 
Er lebte unftraflih. — — Seine swar ſeltene, aber fchwart 
Schriften, die fich auf 80. belaufen, wurden 1564. fol. un! 
IV. 4. zuſammengedruckt. k) 

Dalentin Weigel , der Stifter einer befonbern ſchw 
fchen Secte, geb. 1533. su Hann; befuchte die Schule zu PD 
ſtudirte 9. Jahre zu Leipzig und 4. Jahre zu Wittenberg ; 
1567. Pfarrer zu Ifchopau im Meißnifchen, wo er ben 1 
1588. ſtarb. Ohngeachtet er 1580, Die Formulam Concordia 
fchrieben hatte‘ ‚gb fehite er ſich doch wenig daran, Ztvar ı 






Vz 


Gi 





i) Vita, per Jo. Manın Mazzucnzuu. Patav. 1741. 8. — Vie de 
“ tin, par M. Boıspreaux. Haye. (Paris) 1750. 12. — Bayıe 
Crenent. T. U. p. 37-46. — Voarı Cat. libr. rar. p. 45 - 59. 

k) Hitorife: Nachricht von C. Schwentfeld, Prenlom. 174 1- 8 
nolco Abi. T.I. P, II. p. 249 ſaq. — Hauck de Silefis i 
ernditis. p.81-86. — Hiſt. Bibl. Fabr. P.Il. p. 54-57. p. V. 
— Eyrtyentkaid⸗ und. feiner. Glaubensgenoſſen Lehre 1. Beh 
8. (1 fl.) 
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* viel in feinem Leben ; ‚aber deſto mehr Irrthuͤmer zeigte er 
n Schriften, die erft nach feinem Tod herausfamen. Daß 
ausgeber , beſonders der Eantor Weikart zu Tſchopau, 





| | 
eandert und eigene Gedanken binzugeflidt haben , ift fehr f Il 
mthen. Bigweilen ift Weigel unter dem Namen: Udal⸗ ia - 21 
Degweifer Utopienfis, verſteckt, und gröftentheils iſt der 3 


t falfch angegeben. — — Hauptichriften: Kirch; und Haus⸗ | 
iber die Sonntags; und vornehmften Zeft: Evangelien ıc. 1 ni 
t (Magdeburg) 1611. u. 1618. fol. Darin fommen die IE} 
und gröbften Irrthuͤmer vor. Der, Herausgeber nennt fich | 
V. ©. d. i. Dollmar Walıher von Sangerhaufen. — ITS 
von der Gelaffenheit ıc. Frankf. 1693. 8. — Dialogus de II | 
mo &c, Halle 1614. 4. — Der güldene Griff, d.i.An Ä 
alle Dinge ohne Irrthum zu etfennen.zc. ib. 1613, 4 EN 


1697. 8. — Studium univerlale &c, Reuſtadt, 1618. 4. ans | » | 

d zter Theil, oder gnothi feavton &c, ib, eod. — Theolo- Li; m 
i. Glaubensbefenntniß ꝛc. 1618. 1699, 8. — Vom alten Bit 

m Gerufalem 2c. 1697. 8. — Informatorium &c, 1616. 1618, | 4 | | 

‚,— Tr, de opere mirabili , arcanum omnium arcanorum, ’ ‘Fl 


m Namen Udalr. Wegweifers. — Ob fein Aurenm vellus, 1 
tifches Buch ‚, deffen Werth Die Adepten auf 100 Ducaten | | 
gedruckt fen, weiß ich nicht. 1) Er murde, fobald feine . 

1 herausfamen , von vielen widerlegt, 5. B. von Nic. ri 
8, Joh. Berbard, Theod. Thummius, Joh. Hoorns ; 
Unter feinen Anhangern waren Eſajas Stiefel, ein Hanz IT | 
1 zu Langenſalza; Adolph Held, Prediger zu Stade ꝛc., IL 
hen Wald 1. c. p. 1065 - 1084. Nachricht giebt. | 





jael Servet, (fonft Reves), geb. 1509. zu Villanueva in IT 1 

en. Er fiudirte zu Zouloufe die Rechtsgelahrtheit; bald IH | 

erfiel er auf feine Irthuͤmer im Lehrbegriff von der Dreis I | 
Zu Bafel ftellte er in diefer Abficht 1530. mit Becolams min! 

eine Unterredung an; eben fo ju Straßburg mit Capito IEIHLL 

er ; überall aber mit ſolcher Hartnadigfeit , Daß diefe Ges | 

















a 


ds KKhiſtt. 2Ch. Lib. XVII. C. 17. p. 222- 258. — Colberge: A Nil 
rich » Pat. Chriſtenthum. p. 205 ſq. — Unſch. Nuhr. 1715. p. 23 | 1 | 
— Walche Einl. in die Mel. Streitigk. 4 Dh. p. 1024 - 1865. | 

| 
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Ichrte gegen ihn aufgebracht wurden. Weil feine Schriften 
indeß hatte drucken laffen,; Auflehen machten, und Feine Anl 
wie er es wuͤnſchte, ſich geigten, fo gieng er nach Lion, u 
te fein Brod durch die Buchhändler zu erwerben ; den ı 
Rechtshaͤndeln wollte es ihm nicht gelingen. Er ſiudirt 
noch die Arzneikunſt zu Paris, und ließ fich zum Doctor ı 
Vermuthlich kam er auch nach alien. Zu Charlie prackı 
von 1540. an einige Jahre als Arge; lieh fich hernach mi 
Lion, als Eorrector gebrauchen; hielt fich zu Vienne im ? 
nat auf, wo er unter dem Namen Villanovanus bie 
Chriftianifmi reftitutio drucken ließ. Dadurch wurde Calvin 
aufgebracht, daß er feine Gefangennehmung veranlafite. 
kam wuͤrklich zu Bienne ins Gefaͤngniß. Er entfloh, M 
brannte deswegen fein Bildniß und feine Schriften. Du 
Unvorfichtigteit begieng , durch Genf nach italien zu rei 
twurde er an biefem Ort den 13. Aug. 1553. eingejogen, u 
einigen Berbören den 26. Det. zt. 44. ju Calvins Schand 
dig verbrannt, — — Gchriften: De Trinitatis erroribus L 
( Hagenovie) 1531. 8. wurde wegen feiner aufferordentlich 
tenheit mit 100 Ducaten, auch mit 50 Thalern bezahlt. Ya 
Landifche überfegt durch Regnier Telle 1620. 4. Serve 
fich bier u. a. Orten durch Verſetzung der Buchftaben He 
Dialogorum. de Trinitate Lib, II, De jufitia regni Chrifti € 
( Hagenov.) 1532. 8. auch febr felten und veriworren. — 1 
nifmi reftitutio i. e. totius ecclefis apoftolicz ad [ua limina voc: 
(Vienne Allobr.) 1553. 8. Alle 1000. Eremplare, big auf 
wurden verbrannt; baher iR das Buch aufferordentlich rar , 
es mit 3810 Livres erfleigert wurde. — CI. Prolomzi Geog: 
enarrationis Lib. VIII, &c, Argent, 15260. fol. und Vienne 15 
richtiger , als die erfle. In jener‘ fleht die — vermuthlich 
nem andern eingefchobene — Stelle: Scias tamen, L, O. 
aut jadtantia pura tancam huic terr& bonitatem fuille adfcripta 
a Mofe) eo quod ipfa experientia mercatorum & peregre prof 
tium hanc incultam , fterilem , omni dJulcedine carer“em de; 
Darüber wurde er von Lalvin heftig angeflaat. — Syruporu 
verfa ratio &o. Par. 1537. 8. rar. — Riblia S. ex S, Pagnini ı 
tione &c. Lugd. 15342. fol, Servet machte unter dem Namen 
novanus eine Vorrede, und nach feinen Syſtem einige 2 
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dazu. — Einige kleine Schriften , bie er mit Calpin 


er findet man in bed letztern theologiſchen Abhand⸗ | 


m) 


Aerzte 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


ronymus Fracaſtor, geb. circa A, 1483. zu Verona, 


em alten adelichen Geſchlecht. Zu Padua ſtudirte er, nebſt 
ilofophie die Medicin bis 1509, da wegen den Kriegeunrus 
 afademifche Uebungen unterbrochen. wurden. Er legte fich 
enone in Friaul auf die Dichtkunſt; prackicirte als Arzt pu 
mit fo gutem Erfolg, daß er einige Väter auf der Kirchens 
mlung zu Trident auf ihr Verlangen befuchte und curirte. 


Jahre vor feinem Tod ‚befchäftigte er fich vorzüglich mit 


önen Litteratur, Mathematik ımd Koſmographie, und flarb 
ıem Landgut zu Eafi ben 6. Aug. 1553. æt. 70. plößlich bey 
am Schlag. Bein Leichnam wurde nach Verona gebracht, 
m ihm 1559. eine marmorne Bildfaule errichtete, — — 
en: De ftellis, und de caufis critioorum dierum. Venet, 1438. 
)e fympathia & antipachia ,„ u. de contagionibus, ib, 2446. 8. 
; £. de morbo gallico Lib. III. Verona, 1503. 8. Ein ſcho⸗ 
dicht, das auch felbft Sannazar lobte. — Carmina cum 
;, ed, IL Patavii. 1739. 4. — Dialogi &c, — Opera. Venet, 
ib. 15974. 4. und 1584. 4. auch Lugd. 1591. IL, 8. Generz 
3. mit Des Verfaſſers Lebensbeſchreibung. n) 





ın. AB ALıwosepen Vita Mich. Serveti. Helmftad. 1738. 4. Deutſch 
gt umb vermehrt durch Joh. Kor. v. Mosheim im feinem anders 
en Verſuch einer vol. unb unparth. Kerergeik. Helmfdbt. 1748. 4. 
it die bee Nachrichten ; fo wie deſſen neue Nachrichten won Mich. 
et. ib. 1750. 4. — Osuour Did, typogr. T. Il. p. 207 ſa. — 
raifonnee, T. III. p. 172 - 17% — Bibl. Angloiſe. T. II. p. 76. 


p. 5. — Cuaurseiä h. v. — Niceron. 9Th. p. 325 - 343- - 


ı Cat. libr. rar. p. 623-624 

‚-Brount. p. 581-584. — Bauer. TI. p- 51 (4, T. w. 
74. — Frruzrı Thcatt, pe 1234. — Moruor. T. J. p. 1064, — 
von. 13%. p- 158 - 168. — Deutfher Merkur, 1777. 4 Quatt. 
- 96. — Frıp. Orro Menxe de eius vita, moribus, fcriptis me 
ne in omne litterarum genus. Lipf. 1731. 4 
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Johann Sernel, ‚, geb. 1506. ju Amiend. Gr ſtudirt 
eis, nebft:der Medicin die Mathematik und Humaniora; 
te daſelbſt und hielt Vorlefungen uber den Zippokrates 
len; wurde Leibarzt bey Heinrich IL K. in Frankreich, ' 
groffem Aufehen ſtund, und befonders von der Königin 
na von Medices, groſſe Geſchenke erhielt. Er flarb den 
1558. zt. 62. vor Betrübniß uber feiner Battin Tod. — - 
ten, alle in einem zierlichen Stil verfaßt: Pathologia; Phy 
f. de naturali parte medicinæ. Lib. VII. Par. 1542. fol. L- 
8. — Univerfa medicina Lib. XXIII. Francof. 1574. II. 
filia medicinalia. Lugd. 1645. II. gm. (1 Thly 
(2 Thlr.) — Therapevtice, Hanov. 1610, fol, 
ditis rerum cauſis. ib, eod. fol. (1 Thlr.) — 
De luis venerex curatione &c. Antw. 1579. 8 
"1679, fol. (2 Thlr. 16 gr.) dabey fein Lebe 


. Andreas Defal, geb. 1512. zu Brüffel. 
und Paris die Medicin, und befonders die An 
noch ſchwach getriebene Kunſt, lehrte diefe th 
in Stalien zu Bologna und Piſa. - Er wurde 
Padua; ferner Leibarzt bey K. Carl V. un 
Upp 1. K. in Spanim. Durch feine Wund 
‚in den gröften Ruhm. Aus unbefannten Urf 
man dießfals erzählt, iſt ungegrandet — entfchl 
fe nach Palaftina zu thun. Er kam mürklic 
wurde aber von dem Kath zu Venedig zuruik 
Das 1563. erfolgte. Abfkerben des Sallope eript, 
dua zu befegen. Auf der Ruͤckreiſe wurde er 
bruch auf die Inſel Zante verfchlagen , irrte 
herum, und flarb den 15. Deck. 1564. æt. 52. vj 
Hülfe verlaffen. Ein groffer Anatomifer, der 
fene Kunft wieder herſtellte. — — Schriften: JF 
fabrica Lib. VII. Baſil. 1543. 1555. 1563. fol. 
fihnitten. (s Thlr.) Amſt. 1617. fol. Deutich 
menſchlichen Körpers, auf Mahlerei⸗ und Bild 

























2 Pore -BLount. p. 623-625. — Barıe. h,v. — BAMMARTH. 
— Teissıer Eloges, — BLumensachi Introl. in bi. m 
9 145 ſq. 
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wen Kupf. — Opera, Francof, 1566, fol. (2-Thlr. 16 gr.) ib. 1604 


fl, t) 
Benedict Curtius Sympborianus Campvegius, es 
dentlich Champier, war zu St. Saphorin le Ehateau im Enonifchen 


Gebiet, ang einer alten adelichen Familie gebohren; daher Sym⸗ 


phorianus. Um vornehmer zu fcheinen , nahm er den Namen 
Campegius an, weil er glaubte, er ſtamme mit den Campeggi 


von Bologna ‚ und Campifi von Pavia, aus einem Gefchlecht her. 


Zu Paris ſtudirte er Humaniora, und zu Montpellier die Medicin; 
graeticirte zu Lyon mit groffem Zulauf; wurde Leibarzt bey dem 
x Anton von Lothringen, ber ihn 1515. sum Ritter erklaͤrte; 


wieder nach Lion zuruͤck, und ſtarb daſelbſt 1539. oder 40. 


Man hielt ihn zu feiner Zeit ohne Grund für einen Polyhifter ; jetzt 
Wird er, wie andere feiner Collegen, unter bie Charlatans gezählt, 
and feine viele, zum Theil ausandern geborgte, jeßt feltene, Schrifs 
(en find vergeffien. — — Schriften: Pradtica nova in medicina de om- 
kibus morborum generibus. Balıl, 1547. 8. — Mirabilium divinorum 
kumanorumque Lib. IV, Lugd. 1517. 4. — Cribrationes medicamen- 
korum, = Cribsrationes in Galeni &c. opera, — De origine civitatis 
kegdunenfie. — De monarchia Gallorum, Lugd, 1537. fol. — Geſta 
Locharingorum, — Lib. VIT. de dialedtica, rhetorica, geometria &c. — 
Dechris medicine fcriptoribus &c. — Opufcula varia. Lugd. 1506. 4. u) 


. Johann de la Ruelle, geb. 1474. zu Soiſſons. Er lernte 


ie griechifche und lat. Sprache ohne Lehrer; lebte zu Paris mit 
üb, Budätss in vertrauter Freundſchaft; legte fich, nebſt der 
in, befonder® auf die Botanif, und flarb, nachdem er fich 
ſeiner Gattin Tod in ein Klofter begeben hatte, 1537. æt. 63. 
- — Schriften: Lib, III de natura flirpium, Paris. 1536. fol, 







4 Shlr,) — Scriptores rei veterinarie c. n. Par, 1530, fol, —- if! — 


— —— 
) Anamı V. Med. p. 76 - 81. — Pantarzon P. III. p. 306-309. — Har 
ısrı Bibi. Botan. T. I. p. 268-270. — Yliceson. 14 CH. p. 231-238. 
— Reimmanns Hik. litt. 6 Th. p. sy ld. — Brumsnsacn, I. ©. 
P- 129. 

’ Macırı Eponymol. crit. h. v. — Harzer: B. Botan. T. IJ. p. 246 fg. 
Ei. B. chirurg,. T.I. p. 196. Ej. B. Anat. T.I. p 155. Ej. B. med. 

pract. T.L p.494 - 498. — Frerrac Apparatus litterarius. T. I. 

| 5 F - 662, wo feine viele hiſtoriſche u. a. Sqriften ausfaͤhrlich er⸗ 

zäͤhlt find. 
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unter feiner Aufficht verfchiebene Werke des Galenus und { 
Prates wieder auflegen. x) 

- Matthäus Reaidus Columbus von Eremona; fut 
Mailand und Padua befonders die Anatomie unter Defal; 
1540. Prof. Log. zu Padua; hernach Prof. Anat; dafelbft, ju 
und endlich zu Rom, wo ee 1577. ſtarb. Er folk noch vor 
pm und Harveus die Eirculation des Bluts zuerft entdeckt 
— — GSchrieb: De re anatomica Lib, XV. Venet, 1599. fol. 
Francof. 1593. 8. ſehr (haßbar. y) 

Dieter Andreas Matthiolus, , eigentlich Matteolo 
1500. zu Siena. Er fiudirte zu Padua; practicirte in feiner 
fladt ; wurde faiferl. Rath und Leibarzt, und flarb 1577. 
Peſt zu Trident, wo er fich zulegt niedergelaffen hatte. = — 
ten: Epiſtolæ medicinales Lib. V. Prag 1561. fol, — Epit 
plantis , audt. a JoACH. CAMERARIO, Prag® 1596. fol, ; 
durch Be. Handſch, unter dem Titel: Kraͤuterbuch. ib. ı5 
(‚3 Thlr.) lat. Francof, 1686. 4. (3 Thlr.) — Comment, in 
zidem de materia medica, Venet. 1554. 65. 69. fol, — Conl 
dica &c, — Opera. Francof. 1598; fol. 2) 

Jacob Sylvius, eigentlich du Bois, geb. 1478. ju 4 
das te von Is. Kindern , die fein Vater, Nic. du do 
Kamelotweber, zeugte. In feinen fruͤhern Jahren legte er 
die lat. griechif. und fogar unter Anführung des Sranz 1 
auf die hebr. Sprache und Mathematik. Hernach mecht 
Yrzneitunde, Anatomie und Pharmacie zu feiner Hauptb 
gung ; lehrte mit groffem Zerfall zu Paris ; wurde end 
vielem Widerfpruch der übrigen Aerzte, da er aus Geitz 
ctorwuͤrde nicht annehmen wollte , 1548. fönigl. Profefk 
flach den 13. Jan. 1555. zt. 77. ohnverehlicht. Sein Geitz 
sroß, daß er fich im Winter, das Holz zu fparen, nicht 
und überall nach dem Geld fchnappte. Daher verfertigte il 
chanan die fatnrifche Srabfchrift : | 








x) Jovii Elog. p. 217-219. — Bauer. T. II. p. 153. 390. — | 
Bibl. Botan. T. I. p. 271. 
y) Doucıas Bibliogr, anat. — ‚ Stolle Anl Anl. zur Med. Se. — | 
BACH 1 c. p. 124 | 
2) Stolle Anl. zur Meb. ©el. — Linpen de Script, med. — B 
Icones virer. illuftr. — Haıısrı Bibl. Bot. T. I. p. 298- 308- 
mont Did, typogr. T. I. p- q61 ſq. — Brumsnsacn |. c. p. I; 


v 


⸗ 
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kvius' hic fitus eft, gratis qui nil dedit unquam. 
Mortuus et, gratis quod legis ifta, dolet. 


nachte einen fatprifhen Dialog: Sylvius ocreatus auf ihn, 
Zeinr. Stephanus der Verfafler feyn fol. Sylvius Rarb 
Pelzſtiefeln, die er im Winter zu tragen pflegte. Der Ver⸗ 
yottet Darüber und fagt : Sylvius feye geftiefelt-geftorben „ 
r den Acheron zu fommen, ohne dem Charon das Jahrgeld 
su müffen, ob. Melet fehrieb dagegen unter Dem ange 
en Namen Liaudius Burgenfis eine Apologie. — — 
n: De ratione in legendis Hippocratis & Galeni libris, Pa- 
9. fol. 1561. 8. Sylvius war ganz für den Galen; doch 
er die Aftrologie, eine zu feiner Zeit hochgepriefene Kunſt. 
oge in Hippocratis & Galeni phyfiologiz partem anstomicam, | 
555. fol. Bafıl. 1556. 12. — De Febribus, Parif 1561. 8. — 
um internorum curatio. ib. 1554. 8. — Methodus medica- 
omponendi &c. Lib, IV, ib, 1541. fol. Lugd. 1584. 8. — 
icamentorum fimpliciun deledtu, præpatat. & miftionis modo 
‚ Parif, 1542. fol. Lugd. 1584. 8. — Comment. in Galenum 
us, Parif, 1561. 8. — Contilia varia &c, — Opera medica &c. 
v. MoREAU. Genev. 1630. T. VI. fol. (2 Thlr. 16 gr. oder 
fr.) Begreift in 6Theilen alle phnfiologifche, diaͤtetiſche, 
giſche, therapentifche , pharmacentifche und vermifchte Schrif⸗ | 
in einem guten Stil, und groftentheilg gründlich verfaßt 
Roran ſteht fein Leben von Woreau. a) - 
Ibelm Rondelet geb. den 27 Sept. 1507. zu Montpellier. 
m er feine Studien zu Paris vollendet hatte, fo begab ee 
h Pertuis in der Provence, die medicinifche Praxis zu trew 
Ya ihm aber feine Kunft nicht viel einbrachte, fo unterrichs 
ie Tugend in der Sprachkunſt. Er fam wieder nach Paris, 
chiſche Sprache und Anatomie zu ſtudiren; practicirte her⸗ 
 Auvergne ; nahm die Doctorwürde zu Montpellier an, 
theyrathete fi. Er wurde bier 1545. königlicher Profeſſor, 
ıit einem (Gehalt von 600 Pf. Leibarzt bey dem Cardinal 
En — — — — — 
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Franz von Tournon, wit welchem er hernach verſchied 
che Reiſen beſonders nach Italien machte. Man errich 
durch ſeine und anderer Bemuͤhung zu Montpellier ein an 

heater, und wählte ihn zum Kanzler ber Univerfität. € 
Samilienangelegenheiten 1566. nach Touloufe, wurde dx 
. ber rothen Ruhr befallen, und ſtarb eod. A. den 20 Ju 
zu Realmont, als ein Proteftant. Er hatte einen durcht 
Berftand, nur übereilte ex fich oft in feinen Entfchliefin 
fo, wie bey Verfertigung feiner Schriften ; mar fehr freu 
beitfam, munter und enthaltfam. — — Schriften: De p 
zinis Lib, XVII. Lugd. 1554. fol, und Univerfz Aquatiliu 
pars II. c. f. ib, 1555. fol. fehr rar; Franzoͤſiſch überfeg 
II, fol. Gruͤndlich, fo daß er einem Aldrovand un 
verdient an Die Seite gefegt gu werden. — De materia ı 
tavii. 1556. 8. — De ponderibus f. iufta proportione me 
zum. ib, eod, 8. - Methodus curandorum morborum Li 
aliis tr, de Febribus, fucis, morbo gallico &c, Lugd. 
Geneva, 1608, 8. — Confilia medica &c. — Opera me 
ve, 1628. 8: (20gr.) b) " | 


Jacob Theodor mit dem. Beynamen Tabern« 
weil er zu Bergzabern im Zweibrüfifchen geboren war. 
fi) anfangs auf Die Botanik ; übte die Apothekerkunſt jı 
fenburg; fludirte die Medicin in Frankreich; wurde, 
Dort Die Doctorwärde angenoinmen hatte, Stadtphyſicus 
hernach Kurfürftlicher Leibarzt zu Heidelberg; zeugte 18 
flarb 1590, zu Heidelberg. Er liebte Die Simplicia, abe 
laͤndiſche; entdeckte den Suuerbrunnen zu Langen ;& 
arbeitete 36 Jahre an einem Herbario , brachte aber nu 
Theil gu Stand; Nic. Braun verfertigte den 2. und : 
fo kam das ganze Werf von Caſp. und Hieron. Bauhi 
unter Dem Titel heraus: Heu s vollfommen vermehrte 
buch, Bafel. 1731. fol. (6 Thlr.) — Waſſerſchaz d. i. v 
and Waſſern, fonderlich vom Sauerbrumnen zu Schwalbe 
2593. 8. (5gr.) — Confilium curandasfebris peflilential 


ON 








"») Vita per Laur. Jousert. — Sammaaınanı Elog. — Ti 
.. ges — Niceron. 21 Th. p. 30-42. — BLumansacn |. c. 
c) Avamı V, Med. p. 1404. — Stolle Yal. sur Med. Gel⸗ 





— 


B. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 259 


mas Praftus, ſonſt Liebler oder CLuͤber, geb. den 7 
1524. zu Baden in ber Schweiz. Er fludirte gu Baſel; 
544. von da nach Italien und. legte ſich 3 Jahre zu Bolog⸗ 
6 Jahre zu Padua auf die Philofophie und Medicin. Nach 


uͤckkunft hielt er ſich eine Zeitlang am Nennebergifchen uf 


urde zu Heidelberg Prof. med. Kath ‚und kurfuͤrſtlicher 
‚ bernach 1583. Prof. Ethices zu Bafel, und farb eod. A, 
Dec. Ein Haunptgegner des Daracelfus. Cr legirte ein 
von 4000 Pfund, daß 2 Stubenten zu Bafel und 2, zu Hei⸗ 
von den Zinfen folten unterflugt werben. Wegen feinen 
chen Kenntniffen wohnte er 1564. dem Eolloquio zu Maul 
en; gerieth aber mit Beza in Streit. — — Schriften: 


de aftrologia divinarrice, Bafıl. 1580. 4, rar. — Anatome. 


run Consitis Montani de morbis, ib, 1481. 4. rar. - Ex- 
Quzftionis : utrum excommunicatio &c, mandato nitatur di- 
(clavii. 1589. 4. rar. — Opufcula medica, Francof, 1590, 


Slanbensöetenuenuß ıc. vom Nachtmal, Herborn. 1605. 


x, d) 


lipp Aureolus Theophraſtus Paracelſus genannt 
ft von Hohenheim geb. 1493. zu Einſiedeln ohnweit Zuͤrch, 
Pater, der natürliche Sohn eines Deutſchmeiſters, Medi⸗ 


enciatus war, und eine fhöne Bibliothek hatte. Ben dies 


dirte er Die Medicin und Chirurgie, und bey dem Abt 
nius zu Spanheim die Chemie, von welchen er eben fo, 
ı Sigismund fugger verfchiedene Geheimniffe erlernte, 
ichte die vornehmften Städte, hohe und niedere Schulen, 
beten, berühmte Männer ıc. in Europa. Ob er nach Yras 
d Aegypten gekommen, ift ungewiß. — Auf feinen Reifen 
te er von Chymiften,, Juden, Zigeuner, Marktſchreiern, 
ern, Badweibern ꝛc. viele fonderbare Arzneimittel. Dadutch 
win Stand gefegt, Wunderkuren zu verrichten, und viele 
' Krankheiten zu heilen. Zu Baſel ward er von 1527. an 
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einige Jahre Phyficus und Profeſſor der Chemie, wo 
groſſen Zulauf von Zuhörern und Patienten hatte. Weil 
der- Sanonicus Cornelius von Lichtenfels, den er mil 
von einer befperaten Krankheit herftellte, die verſprochen 
nicht zahlte, und die Richter, da es zur Klage Fam, ibn 
gewöhnliche Belohnung zuerfannten, fo verlies er die Et: 
sieng in dag Elfaß, und irrte überall herum, big er den 
1541, ®t. 47. im Wirthshaus ˖ zu Salzburg ohnverchlige N 
ihn der Ergbifchof mit einem Denkmal beehrte. Don ein 
er ale ein wahrer Adept bis in den Himmel erhoben; bi 
als ein Prahler, Trunkenbold und Zauberer verdammt. 
mit feiner geoffen Wiflenfchaft viele Charlatanerie ver 
mehr von fich ruhmte, als er leiften fonnte, wobon | 
proprietatis geugt, wodurch er. dag Leben auf mehrere Jah 
zu verlangern verfprach; daß feine Lebensart nicht die © 
ſte war, kann man nicht laugnen. Geine Zauberkunft 
eine Magia naturalis gewefen feyn. Er bediente fich ber c 

und fompathetifchen, und verwarf die galenifche Arzı 
ruͤhmte auch feine von ihm erfundene Panaceen. Ohng 
die Goldmacherkunft fol verftanden haben, fo fammelt 
feine Schäße. Ueberhaupt mußte er das Gluͤck nicht zu 
das ihm fu Theil worden wäre, wenn ers nicht zu eigenf 
ſcherzt hatte — — Seine Schriften, ( Alle ſehr vermwor: 
fel, unordentlich in einem harten Stil) wurden von 30 
auf Verlangen des Kurfürften zu Coͤln in einer deurfchet 
lung herausgegeben zu Straßburg f6ı6. II. fol. Dazuf 
der 3te Tom, der die noch ruͤckſtaͤndig geweſene chirurgif 
begreift. (10 Thlr.) und Bafel. 1589. XI. 4. rar, — Ope 
opt. ed. Genevæ. 1658. III, fol. (6Thlr.) — Einzelne 
Schriften: Lib, de occulta philofophia; Chirurgia magna; 
minor; Theſaurus thefaurorum &c. — Expofitio imaginum 
rimbergæ repertarum, ex fundatiflimo veræ Magix vaticinic 
1570. 8. Far, — Drey unterfchiedene Tractätlein ı, Comm 
die ep. Jud&. 2. Sermones in Anti. Chriftum, 3. Ueber di 
Surfum corda. Francuf. 1619. 4. Noch feltener , ale feil 
nifche und chymifche Schriften. — Yusführlicher Unter: 
Limbe &c. ib. 1644. 4. rar. — Diele find noch ungedri 
unter en Comment. ia omnes fere N. T. libros merfiw 


N 
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e fam , fo lang er lebte, in Drud. e) — — Sein Hauptgegs 
Thom, Eraſtus, fehrieb Disputat, de mova medicina Paragelfi, 
‚ Batıl, 1572. 8. 


ieronymus Mercurialis geb. den 30 Sept. 1530. zu For⸗ 
udirte zu Padua; practicirte hernach mit gutem Erfolg zu For⸗ 
vurde, 1562. Leibarzt bey dem Card, Aler. Sarnefe su Rom; 
‚Prof. med, prim, gu Padua; 1587. zu Bologna, endlich mit 
jährlichen Gehalt von 2000 Ducaten zu Pifa. K. Maximi⸗ 
IL. den er 1573. von einer gefährlichen Krankheit herſtellte, 
‚ihn in den Ritterſtand, und befihenfte ihn kaiſerlich. Diele 
in wollten ihn zu ihrem Leibarzt haben; aber er lied fich Das 
mifche Beben beffer gefallen. Kurz vor feinem Tod begab er 
ach Forli, und ftarb dafelbft Den 9 Nov. 1596. (1606.) am 
. Man feste ihm eine Ehrenfäule. Er foll 120000 Ducaten 
laffen haben, — — Schriften: De arte gymanaflica Lib. VL 
t. 1587. 4. 1601.-4. (2 Thlr.) Amft. 1672. 4. (3 Thlr.) — 
impolitione medicamentorum, Venet, 1601, 4. — Praledt, in 
eratis Aphorifmos &c. ib. 1525. fol. (2 Thlr.) Lugd. 1620, 
- Confilia & Refponfa medicinalia. ib, 1624. IV. T. fol. (2Thlr.) 
üiones vari®, Lib. VI, ib, 1598. 4. —' De potionibus & edu- 
terum, ſteht auch in Gromovzı Theſ. T. IX, — Mehrere 
liche Tractate z. B. De venenis & morbis venenoßs &c, die 
nedig 1644. fol, zufammengedruckt wurden, — Hippocratis 
‚ gr. & lat, c. n. Venet; 1588. II. fol, — Opera medica, 
of, 1602, II. fol, (4 Thlr.) f) j 4 
ne. Befiner geb. 1516. zu Zuͤrch. Da er feinen Vater 
‚, als feinen. Wolshäter Job. Jac. Ammian, Prof. eloqu. 
sch, in feinem ıisten Jahr verloren hatte, fo begab er fich 
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nach Straßberg, und famulirte ben Wolfg. Fabric. 


Doch kehrte er nach einigen Monaten wieder nach Zuͤrch 


und erhielt ein Jahrgeld. Bald darauf reiſſte er nach Fra 
und ſtudirte zu Bourges und Paris. Don Straßburg, ivı 
länger aufhalten mollte, wurde er in feine Vaterſtadt zur 
fen, um ein Schulamt zu übernehmen. Schon in feine 


Jahr verbenrafhete er ſich, und feßte fich in noch bürftig 


flände. Daher faßte er den Entfchluß, fich mit aller Ma 


| bie Arzndunft gu legen; denn bisher hatte er fich mit der 


und lat. Literatur vorzüglich befchäaftigt. Er fieng nun ai 
Mebenfiunden auf die Lefung mebdicinifcher Buͤcher anzut 
fludirte, mit Beybehaltung feines Jahrgeldes, die Medic 
lich zu Bafel, und machte fich noch vollkommener in der gri 
Sprache, um die Schriften der Klaffifer beffer verſtehen zu 
Hierauf Ichrte er diefe Sprache 3 Jahre lang zu Laufanne 
auf furge Zeit nach Montpellier, und von da nach Bafel 
wo er bie Doctorwuͤrde annahm. Er practicirte hernach $ı 


wurde bier 1341. Prof. philof, und ſtarb den 13. Dec. 1565. 


an der Per, ohne Nachkommen zu hinterlaffen. Man ru 
Hecht feine weitläufige Gelehrſamkeit, und nennt ihn eheil 


‚feinen vielen Schriften, theils wegen feiner Naturfunde t 


vo und Dlinius ber Schweiger. — — Schriften: Lexicot 
lat. Bafıl, 1537. und befler 1560. fol, (1 Thlr. 8gr.) & 
Bubdaͤiſchen nach. — Bibliotheca univerfalis f, catalogus omni 
torum &c, Tiguri. 1545. fol, (6 Thlr.) rar. Daß erfte 
Diefer Art, ben allen feinen Unvollkommenheiten und Fehle 
bar. 8) Einen unbrauchbaren Auszug daraus machte dx 
coftbenes unter dem Titel: Elenchus fcriptorum omnium € 
1558, 4 Die Bücher find ohne Format, Ort und Yahı 
ben. Beffer Joſias Simler: Epitome Bibl, Conr. Gef 
Tiguri. 1555, fol, rar; vermehrt ib. 1574. Fol, rar, Am bef 
Job. Jac. Sriefe ib, 1583. fol, (9 Thlr.) rar, ſehr 
und berichtigt. Man ſucht diefen Auszug mehr, ale die 
ſche Bibliothek. Zu demfelben lieferte Ant. du Verdier 
Bibl, Francoife 1585. einen Anhang ; auch Joh. HZalleı 
feiner Bibl. curiofa, Regiomontii. 1676. 4. — Pandedarum 


De. Oben more Me. 5. V. 
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m univerfalium, qui fecundps Bibliothecz univerfalis tomus eft, 
XIX. Tiguri. 1548. fol, rar, und Pandedarum ‚Liber XXL 
49. fol. mır go Blätter, (3 Chlr.) Das 20te Buch, welches 
ie medieinifche Schriften beflimmt war, kam nicht heraus, . 
ie Bandecten ſowol, als für die Bibliothek verfertigte Rob. 
antin einen guten Inder unter der Auffchrifts Nomenelator 
ium fcriptorum „ guorum libri extanc vel manufcripti vel, im- 
ex Bibliorthecis Gallie & Anglie; Indexque totius Bibliothecee 
Pandedtarum C, Gefneri. Paril, 1555. 8 — Hifterie anime 
Lib, 1, qui eft de quadrupedibus viviparis, c. f. Tiguti. 1551. 
ib, Il, de quadrup, oviparis, ib, 1554, fol. Lib, Ill, de avium 
„ib, 1545. fol, Dazu gehören: Icones avium, que in hift, 
 deferibuntur, ib. eod, fol. 33 Bogen. Hift, anim, Lib, IV. de 
15 & aquatilibus c, f. ib. 1558. fol. und Jcones animalium 
lium &c, ib. 13560. fol, Lib, V, de ferpentum natura. ib, 1587. 
Alles wieder aufgelegte Tiguri. 7631, IIL fol. und Francof. 
IL, fol. Cı2 Thlr.) auch Deutſch, Branff. 1669. TIL fol. 
Ir. 16gr.) Geßner gab fich ben diefem wichtigen Werk alle 
65 er ftellte „ fo meit fein Vermögen reichte, Reifen an nach 
em u, a. Gegenden, um juberläfige Nachrichten gu ſammeln. 
Baſil. Saber bat man Epitome hift, animalium Gefseri, Lipf 
‚fol, — Catalogus plantgrum &c. Tiguri. 1542. 4. — Delade 
eribus lactariis, ib, 1543. 8. Lipf. 1779. 8. — De thermis & 
us medicatis Helvetie & Germanis Lib. II, in ber Sammlung 
ermis, Venet, 1553. fol. — Enchiridion rei medicz &c, Ti» 
1855. 8. — De raris & admirandis herbis &c, ib. eod, 4. 
Hafnie, 1669. 8. — Sanitatis tuende præcepta &c. Tig. 1556. 
‚8. — Mithridates ſ. de differentiis linguarum &c., ib. 1565. 
et, und c, comm. Casp. WAsErr, ib, 1610, 8. rar. Sollte 
tfindung einer allgemeinen Sprache den Weg bahnen. — De 
‚rerum foflilium genere, gemmis, lapidibus, metallis &c. ib. 
‚8. rar. — Phyfice nıeditationes & fcholia in aliquot libros 
stelis Lib.V, Tig. 1586. fol. (1 Thle.) — Epiftolse medicina- 
ib, III, ib. 1577. 4. (12 gr.) Liber IV. Witteb, 1584. 4 — 
fe Joh, Stobzi collectanea f. loc, commun, ib. 1543. fol. Be- 
1659. und Lugd. 2608. fol. — Ambr. Calepini Dietionarium. 
. 1544, fol, — Ovidii Halierticon, Tig, 1556. 8. — Aeliani 
2, ıb, 1556, fol. &c. &c; = Gasmerı opera Bataniga, Cur& 
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vit Casım. CARISTO, SCHMIEDEL, Norimb, 175% 9, IL 
(28fl.) wobey deflen Leben. h) 

Tobann Crato son Kraftiwim, geb. den 20 Nob I5It 
Breßlau. Er fiudirte anfangs die Theologie zu Wittenberg, 
war 6 Jahre Luthers Tifhgenoffe ; auf deffen Anrathen leg 
fi) bernach auf die Medicin; beaab fich nach Peipzig, #8 
nach italien; lehrte gu Verona ; practicirte zu Nugfourg und? 
lau; murde Leibarzt bey den K. Ferdinand 1. Max. IL md 
dolph II. die ihn adelten und zum Pfalzgrafen erklärten. & 
den IMov. 1585. zu Breßlau. — — Schriften: Ifgoge mei 
Venet ı560. Hanoviz. ı59<. 8, (Iogr.) — Conlilia&e 
 medicınales Lib. VII. Francof. 1654. 71. 8. (2 Thle. 1698.) 
Deutſch ib, 1690. 8. — De morbo gallico, — Comment, in? 
libros Galeni &c. 1) | 

Babriel Salope oder Sallopio aeb. 1523. zu Me 
aug einem alten adelichen Gefchlecht. Er legte fich ben feinem & 
chen Genie mit allem Fleiß auf die Philofophie, Medicin, X 
und vorzüglich auf Anatomie, in welcher er wichtige Entded 
machte, 3. B. die Mutters Trompete, Die pon ihm den Nam 
ba Fallopiana hat. Er durchreif’te einen aroffen Theil von 
pa; ermeiterte feine Kenneniffe ungemein ; übte die Argneiku 
fo gluͤcklichem Erfolg, daß er fich den Ruhm eines der gefcht 
- Merzte erwarb; lehrte mit groſſem Benfall von 1548, zu Pill 
von 1551. zu Padua, mo erden 9 Det. 1563. mt, 40, flarb. 
Schriften : Institutiones anatomic®, oder de hum, corporis | 
me compendium. Patavii. 1585. 8. — Obfervationes anatomi 
net, 1562, 8. vermehrt Helmftad. 1588. 5. — Obflervatione: 
nis, — De partibus Gmilaribus hum, corporis, Norimb, 15 
Ih) Vita per Josıam Sımterum. Tiguri. 1566, 4. — Pantarsons 

p.481 fg. — Avamı V. Med. p. 64-76. — Porz -Brount, 

664. — Bauer, T. II. p 5. 165. 321. 400. — Harters Bibl 

T. I. p. 282-292, Ej. Bibl. med, pract. T. Il. p. 52-56, I 

chirurg. T. I. p. 210. — Moruor. T. I, p. 197-199. 261, 762. 

Keimmanns Hif, litt. 5F Ch. p. 756-762. — CUremenr B 

T. IX p. 145- 168. — Yliceron. 13 Ih. p. 22r- 248. — Brun 
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medicamentis fimplicibus, Venet, 1566. 4. — De thermali. 
vis Lib, VII, und De metallis atque-foflilibus Lib, II, ib, 1464. 
De medigamentis purgantibus, ib, 1566. 4. — De ulceribus; 
bus; de vulneribus capitis. ib. 1571. 4. — De cauteriis, ib, 
4. — De tumoribus ; de offibus; de compofitione medicamen- 


&c, — Üpera omnia tam pradtica, quam theoretica, Venet. 


1606. III. fol. Darin vorfiehende Werke enthalten find- 


diefer Sammlung: Opufcula, Patavii. 1566. 4. Enthält 


ndere Abhandlungen. k) 

hann Wier oder Weyer auch Pifeinarius, geb. 1515. gu 
in. Brabant aug einer adelichen Familie. Er lernte die Phis 
ie unter Anführung des Heine. Corn. Agrippa; fludirte 
zu Paris und Orleans; reiffte Durch Deutfchland, auch nach 
und auf die Inſel Candia; wurde nach feiner Kückkunft 
t ber dem Herzog von Eleve, und bey mehrern deutſchen 
t, und ſtund in groffem Anſehen. Da er einſt nach Teklen⸗ 
eiſſte, den Grafen von Bentheim zu beſuchen, fo ſtarb er 
t 1588. plöglih. In feinen Schriften behauptet er fehr ver; 
3, daß diejenigen , die man der Zauberei befchuldige, oder 


h einbilden, ein Bundnig mit dem Teufel gemacht zu ba - 
melancholifche, mehr mitleidenswürdige, als frafbare Pers 


fenen. Dagegen trift man doch auch Spuren vom Aberglaus 


vom MWahrfagen, von Erfcheinungen, von Geiſterbeſchwoͤ⸗ 


ı 2c. an; daher bat ihn Bodin felbft der Zauberei befchul; 
— — Schriften: De praftigiis demonum, Baſil. 1556. 77. 4. 
[r.) — De lamiis, — De pfeudomonarchia demonum, — 
rbuto. — Obfervationes medic# rariores &c, — Opera &c, 
1660, 4. (2Thlr. 8 gr.) 1) J 

wodor Zwinger, ſonſt Speiſer, geb. den — 1533. 
ſchofszell im Thurgaͤu, wo ſein Vater, ein Kuͤrſchner, ihn 








p=-Brount. p.sg6 A. — Hauurxi Bibl. Annat. T.I. p. 338 ſq. Ej. 
l. med. pra&, T. IT. p. 143-146. Ej. Bibl. chirurg. T. I. p. 217- 
— Caavrerir h. v. — Niceron. 5 Ch. p..139- 143, — Brumen- 
Hl. c. p.ı21fa. 


amı Vite Med. p. 82 fg. — Teissıer Eleges. - Stolle l. c. — 


cerriı Athene Belg. — Forezus Bibl. Belg. T. II. r. 254 ſa. 
t. Bibl. Fabr. P, III. p. 473 fq. 
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em Handwerk beſtimmt hatte. Nach deſſen Tod, — er ver⸗ 
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Ior ihn im sten Jahr — forgte Tein Stiefvater, Come. £y 
nes, und feiner Mutter Bruder, Job. Oporin ober du 
für fein Studiren. Er fludirte von 1548. an gu Bafel, € 
ſich hernach 3 Jahre bey dem Buchdrucker Beringer zu & 
Da er fich bier etwas Geld gefammelt hatte, fo begab‘ 
. nach Paris, und fludiete 2 Jahre unter Det. Ramus die 
fophie. Kaum war er 1553. in fein Vaterland zutuͤckgelor 
fo reif’te er auf Anrathen feiner Freunde nach Jtalien ya 
fi) da, befonders zu Pabua und Venedig, 5 Jahre auf. | 
nach Bafel. gurück , verehlichte ſich; wurde 1565. Prof. gr. 
nach ı571. Pr. Ethic. endlich 1580. Pr, med. theoret, um 
"den 10 Märg 1588. Ein frommer, gelehrter., rechtſchaffen 
eigennügiger Mann. — — Gchriften: Theatrum vite | 
Lib, XIX. Bafıl. 1565. 71. 86. und 1604. IV. fol. (8 Thle 
te Collectaneen, von verfchiedenen , befonderg philofophikt 
moralifchen Materien. Lorenz Beyerling S! J. der als 
fiee an ber Cathedralkirche zu Antwerpen 1627. æt. 49 
bat das Werk umgearbeitet und fehr vermehrt. Eysodben 
den Anfang gemacht; und Zwinger feßte es fort. — Epit 
tius medicine. Lugd. B. 1712. gm. (2fl.) — Näutileum fi 
Bafıl! 1560. 4. — Comment, in artem medicinslem Geleni 
1561. fol. — Morum philofophia poetica, ib. 1575. II, 8, 
- in Hippoer. & Ariftotelis aliquot libros &c. &c. m) 
Jacob Dalehamp eigentlich de la Champ, a 
adelichen Gefchlecht von Eaen in der Normandie gebürtig 
als Prof. med. zu Grenoble und auf andern franzöffehen 
mien; practicirte endlich gu Lion , und ftarb daſelbſt 1587. 
auch ein guter Humanift. — — Schriften: Scholia in Az 
Lib. VII, de re medica, — Lib. IIL de peſte. — Hift. gene 
plantes in 18 Büchern, auch Iateinifch ; aber andere Gelehr 
auch Theil daran. — CorLır Aurerıanı Lib. de tards 
tis paflionibus c. n. Lugd. 1567. 8. — Ebdirte Prıwu hit. ı 
mit zu willführlichen Veränderungen und Berbefferungen- - 
feste Arnenzı Deipuofophiftica ing Lateiniſche. n) 
m) Anamı V, med. p. 135 ſqq. — Athenz Rauriex. p- 208 - 211. 
zerı Bibl. Annat. T. I, p. 222. Ej. Bibl. med. pract. T. I. ꝑ 
Monuor. T. I. p. 241. 482. — Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 45 


n) Baivurr. T. II. p. 197. = Masırı Epanym, h. v. = Hari 
Botan. T. I. p. 311 ſq. | 
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Mathbematifer 
des ſechszehnten Jahrhunderte, 
kcolaus Copernicus geb. den 19 Febr. 1493. zu Thoren. 
te fich nebft der griech. Sprache, Philoſophie and Medicin 


ers auf die Mathematik und Aftronomie; machte verfchiedes 
ehrte Reifen; hielt ſich lang gu Bononien auf, und lehrte die 


ematif zu Rom. Seiner Mutter Bruder, Lucas Wazels 


Bifchof zu Wermeland, gab ihm ein Eanonicat an feiner 
, Er machte nun fein aftronomifches Lehrgebäude bekannt , 
aus den Schriften des Pythagoras, Ariftarchus von Sa⸗ 


und des Gardinals von Cuſa zwar genommen, aber durch 


s Nachfinnen mehr in Ordnung gebracht und verbeffert hatte, 
; man ihm die Ehre der Erfindung zuſchreibt. Er lehrte nach 
ı neuen und nun allgemein angenommenen Spftem, daß die 
‚ Merkur, Venus, Mars, Aupiter und Saturn um die 
et ale ihtzu Mittelpunct; die Erde aber um ihre Axe, und 
Nond um die Erde ſich bewege. Er ſtarb den 24 May 1543. 
- Schriften: De revolutionibus orbium cœleſtium Lib. VI. Ba- 
566. fol, (3 Thlr.) auch unter der Auffchrift: Aftronomia re- 
ta. Amft, 1617. 4. (4 Thlr.) — Einige Manuferipte liegen 
in Polen in den Bibliothefen. 0) 

wontius Sinee (Finaus) geb. 1494. zu Briancon. Er ſtu⸗ 
zu Paris; mußte hernach, weil er das zwiſchen Stanz IL 
dem Pabft gemachte Eoncordat nicht annehmen wollte, von 
- 1524. im Gefängniß harren; wurde endlich 1532, f. Prof. 
‚und ftarb den 6. Det. 1555. in groffer Dürftigfett. Als ein 
ichter Mechaniker erfand er verfchiedene brauchbate Inſtru⸗ 
en; nur war er der Aſtrologie zu hold. — — Schriften: Pro- 
theſis, ſ. de Arithmetica pract. Lib, IV; de Geometria Lib. II; 
ofmographia Lib. II; de folaribus horologiis & quadrantibus 
IV; de rebus mathematicis hadenus defideratis Lib, IV. Parif. 





ore - BLount. p. 609-611.— Banızer. T. VI. p. 167 ſq. — Brucks- 


ı Hift. cr. phil. T, V. p. 627-629. — Monrtucıa Hift. Mathef. T.L 


s37: — Beimmanns Hif. litt. 3 Th. p- 660 fgg. — Deutſcher Mer 
it. 1776. 4tes St. p. 169-179. — Vita per Peın, GassEnpı — 
»ssıus de fcient. mathem. p. 65. 187 ſq. — 
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1535. fol. (2 Thir. 16gr.) — De mundi Sphæra ſ. Coſm 


V. auch Sranzöfifh, ib. 1551. 4. — De. re & praxi ge 


Lib, II, — De guadratura circuli. ib. 1544. fol. (3 Thlr. 
Opera. ib. 1552, fol. (4 Thlr.) p) 

‘ Tyco de Brabe geb. den 14 Der. 1546. zu Kundfl 
weit Lunden in Schonen, two fein Vater Herr des Drted n 
den Sohn, der dag 2te von Io Kindern war, dem Soli 
widmen wollte. Aber fein Obeim, Be. Brahe, lies i 
ren. Er.fchichte ihn, nachdem er genug vorbereitet war 
nach Koppenhagen, die Philofophie und Redekunſt zu lern 
Gelegenheit einer 1560. eingetrettenen Sonnenfinfterniß | 
junge Brahe groffe Neigung zur Aftronomie. Er follte d 


ſtudiren, und wurde in diefer Abficht 1562. nach Leipzig 


Aber die Aftronomie blieb feine Hauptbefchäftigung. Er di 
te ganze. Nachte, den Lauf der Geftirne zu beobachten. 

feines Oheims veranlaßte ihn, 1565. in fein Vaterland zu 
ren. Er eilte aber dag folgende Jahr nach Wittenberg. 

trieb ihn nach Roſtot. Hier verlor er in einem Zweikampf 
von der Naſe, die er mit einer Compoſition von ld uı 
mußte ausflicken laffen. Er hielt fic) von 1569 - 1571. zu 
auf, und fehrte nach Danemarf zurüd. Auf dem Schlo| 
vad, das feiner Mutter Bruder gehörte , machte er nut 


u mifche Beobachtungen und chymifche Proceſſe. Er eutdei 


einen neuen Stern in der Eaffiopea. In eben diefem Jahr 
er zum Verdruß feiner adelichen Familie, aber mit fönigl 
nehmigung, ein Bauernmädgen von Kundfirup, mit w 
2 Söhne und 4 Toͤchter zeugte. Im Winter 1574. erfla 
Kopenhagen auf Verlangen des Könige und feiner Freund 
tegungsgefege der Planeten. Im folgenden Frühling 
nad) Deutfchland , ſich einen Ort gu feinem beftändigen 9 
zu wählen. Er$ieng über Eaffel und Frankfurt nach Bafı 
ihm fehr wol gefiel; von da durch die Schweiz nad) Jtal 
fich einige Zeit zu Venedig auf, und fehrte nach Deutf 


ruͤck. Er wohnte 1575. zu Regenſpurg dep Krönungss$ 


ten des Roͤmiſ. Könige Rudolphe II, ben; eilte nach H 








p) Sammarınanı Elog. Pe as q. — Vossivs l c. P. 65. 2 
375. 415. — Baste h, v. 
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in Ordnung zu bringen, Damit er feine Familie bald nad) Bas 
ingen möchte. Die Anftalten waren getroffen. Sobald ee K. 
rich IT, vernahm, ließ er ihn zu fich kommen, und machte ihm 
Vorſchlaͤge, die fi Brabe , ohne fi) lang zu bedenfen, 
gefallen ließ. Der König fchenkte ihm auf feine Lebenszeit die 
Huen oder Ween im Sund, , ließ ihm da die Sternwarte 
nburg für 100000 Thaler bauen, und gab ihm ein Eanonicat 
child, dag 1000 Thlr. eintrug , nebft einem Jahrgeld von 
Shalern, Hier war er In feinem Element. In den 21. Jah⸗ 
as er ſich daſelbſt aufhielt, machte er die herrlichſten Beob⸗ 
igen zu Derbefferung der Aftronomie;-er verfertigte die ſchoͤn⸗ 


jnfirumente , und erfand fein aftronomifches Lehrgebaude , 


melden fich die Sonne und der Mond um die Erde, alle 
Maneten aber um die Eonne bewegen. K. Jacob VI. von 
tland , da er fich mit der Schwefter Frideridhe II. vermählte, 
te und beſchenkte ihn reichlich und fchrieb fogar eigenhandig eis 


ıt. Verſe zu feinem Rob. Alles diefeg zog ihm, wie gewöhnlich, 


eju, unter welchen der k. Hofmeifter von Dalfendorf ber 
fe war, Bald nach dem Tod des Königs 1588. brachen die 
(gungen aus. Man mußte den neuen K. Ehriftian IV. ge 
srabe einzunehmen , fo daß der gute Mann 1596. feines Ca⸗ 
8, Jahrgelds und Lehepgutd beraubt wurde. Nun war er 
Stand, fich auf feinem lieben Uranienburg zu verweilen. 
eng nach Kopenhagen, und fegte dort, fo gut er Fonnte, 
hymiſche Verſuche und Beobachtungen fort. Aber auch die 
urde ihm von Dalfendorf im Namen des Königs unterfagt. 
begab er fich mit allen feingn Habfeligfeiten und mit den 
ten, die er bisher unterrichtet hatte, nach Roſtok; von da, 


ie Peft graſſirte, nach Holftein auf das Schloß Wanderss 


ohnmeit Hamburg , dag Heinr. Ranzaw gehörte. K. Rır 
) IL ließ ihn 1599. zu fich nach Prag fommen, nahm ihn gnas 
af, gab ihm ein bequemes Haug in Prag, und nebft einem 
ld von 3000 Thalern, aud) die Berfprechung gu einem Leben: 
ur ibn und feine Nachtommen ; ernennte ihn überdieß zu ſei⸗ 
Rath und Mathematicus. Brahe, der mit Repler eifrig ar: 
&, genoß fein Gluck nicht lang. Denn da er ben 13. Oct. 
bey einem Herrn von Kofenberg fpeißte , und aus Beſchei⸗ 
it zu lang den Urin verhielt, fo flarb er den 24. Oct. zt, 55. 
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unter den beftigfien Schmersen an ber Strangurie, de 
ſchen Religion zugethan. Man ſetzte ihm ein prächtiges, 
nes Grabmal in der Hauptkirche zu Prag. Er war der 
zu fehr ergeben, dabey abergläubig , hartuädig, zornmi 
ſcherzhaft. — — Schriften: De mundi ætherei recentiaribı 
menis f. Progymnafmatum liber I, Uraniburgi. 1489. 4. Li 
1687. 4. Francof. 1610. 1648. 4. tar. (2 Chlr.) Handel 

Cometen 1577. und von dem neuen Stern, den Brahe ı 
deckte. — Epiftolarum aftronomicarum Lib. I. Uranib, 159€ 
Francof. 1610. 4. Es folgte fein weiterer Theil, obnge 

Oruck deg zweiten fchon angefangen war. — Aftronomis 
tz mechanica. Wandesburgi 1598. fol» rar. Norimb, 160 
Hiftoriz colefis Lib, IV, Aug. Vind. 1666. II, fol, (5 %h 
haͤlt die Beobachtungen von 1582-1601. — Tabule Ro 
Ulm& 1627. fol, Kepler, der mit daran arbeitete, fab | 
und beförderte fie zum Druck. Die Auffchrift wurde | 
fer zu Ehren gemacht. — Einzelne Briefe und Gedid 
Opera omnia &c. Francof. 1648. 4. rar. Euthbalten ı 
Progymnafmata. q) 

Chriſtoph Clavius aus Bamberg gebürtig, ein I 
| Profeſſor der Mathematif zu Rom ; farb dafelbfi. den 
‘7.1612. 86,75. Er arbeitete mit 1581. am gregorianifchen 

— — Schriften: Comment, in Euclidis elementa. Mogut 

fol. (3 The.) — Geometria pradtica, ib. 1606. 4, (1 
‘ Algebra, Aurel. Allobr, 169. 4. (ı Thlr.) — Sinuum u 

& fecantium ratio, — Arithmetica pradtica, = Gnomices Lib. 
—- Opera. Mogunt. ı6ı2. V.T. fol, (25 Thlr.) 1) 
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q) Vita per PErxR. Gassenoı. Pariſ. 1654. 4. — Wırreu Men 
lofophorum &c. p.s. — Porz -Brounz, p. 789 - 791. — 
T. VI. 9. 170-173, — Berucker l.c. T.V. p. 629 -63 
p- 914- 916. — Vossıus de fc. math. p. 193. — Monrtucuia | 
T. I. p. 557- 521. — Crement Bibl. hiſt. T.V, p. 182-185. : 

J.* reri£h.v. — Niceron. 11 Th. p. 217- 239. 

u. x) PorE-BrLounr. p. 821 fg. — Vossıus L c. p. 69. 197. 9a 
BaYEa b. v. | 
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Rechtsgelehrte 
des fehszehnten Jahrhunderts. 


ib Zaſtus, geb. 1461. zu Coſtniz. In feinee Jugend 
er durch fchlechte Gefellfchaften verführt, daß er feine Zeit 
dingen, wo er die Philologie und Philoſophie fludiren ſollte, 
vol anmwendete, Nachdem er fich in feiner Vaterfladt als No⸗ 
aufgehalten hatte, fo fam er als Syndicus nad) Freyburg im 
au Erſt in feinem zoten Jahr fieng er mit allem Ernft 
ie Mechtsgelahrtheit zu fudiren, und brachte es bald fo 
daß er nicht nur mit Beyfall lehrte , fondern auch 1506. 
or, ord, und Faiferlicher Math wurde, Er flarb 1535. æt. 75. 
Biederherfteller der Achten und eleganten Jurisprudenz ; ein- 
tet Gefelfchafter ; ein groffer Freund des ERraſmus; auch 
Luther , deffen Schriften er begierig las. Sobald aber Lus 
1519. mit Erafmus zerfiel, und die pabftliche Hoheit vers 
wurde er fein heftiger Feind. Seine Meinungen vertheidigte 
tmadig. Er verfaßte 1520. dag Frenburger s Stadtrecht, 
die Badifche Erbordnung und dag Landrecht ; gab viele Gut⸗ 
zum Kammergericht, und fund in groffem Anfehen. “Sein 
war mit einer verflimmelten linken Hand gebohren; daher 
er fromme Großvater alles Vermögen den Geiftlichen gu Eos 
weil er glaubte, der Sohn würde feine Nachkommen zeu⸗ 
Co wurde Zafius enterbt. — — Schriften: Comment. in 
[, de origine juris. — De fubftitutionibus. — De reftitutione in 
um. — Methodus juris &c. — Die pofthuma werden nicht fo 
tet, — Opera. Francof. 1538. 80. 90. VI, T. fol. (8 Thlr.) — 
lz ad viros ætatis ſuæ dodtiflimos , quas partim ex autographis 
m edidit, partim hinc atque illinc difperfas collegit , illufr. & 
ent, de illius vita pramifit Jos. Ant, DE RıEGGER, Eg. Ictus 

. Umz 1774. 8. s) Sein Sohn, Job. Ulr. Zaſius, der 
“ ju Bafel, und hernach Staatsrath bey R. Sr I. und 


— — 





AMI Vitz ICtor. p. 15 - 19.— PanraLeon. P. III. 9.14. — Pıncı- 
’L de clar, leg. interpr, p- 252-254. — Fıcuarpı vitz ICtor. re- 
nt. p. 439 ſqq. — Heimmanns Hiſt litt. 6 Ch. p- 126 Sg. — Juglers 
it. zur juriſt. Biogr. 3B. p- 227 - 293. 
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Mar. Il. war; farb 1565, und fchrieb: Comment, in | 
Catal. legum antiquarum &c. 

Andreas Alciaro, geb. den 8. Mai 1492. zu Ma 
fein Water ein reicher Kaufmann war. Er findirte u 
Bologna 6. Jahre lang ; advocirte 3. Jahre in feiner ? 
lehrte hernach zu Avignon die Rechte mit aroffem Benfall 
DVortheilen, da ihm der P. Leo X. den Titel eines Comes 
legte; weil man ihm aber feing Befoldung nicht richtig 
kehrte er 1521. nach Mailand zuruͤck, und advocirte. 

diefes nicht mehr gefiel, fo begab er fich wieder nad) 
Beförderung zu fuchen. Er erhielt aber nur leere Nerfi 
vom pabftlichen Legat. Indeß machte ihm der Magiſtra 
ges vortheilhafte Vorfchlage. Er nahm fie auf 2. Jahre 
aber von 1527. bis 1532. fu Bourges, weil er zu feinen 
Fefoldung noch 300 Thlr. Gnadengehalt vom König erhie 
Sforza von Mailand erhob ihn 1532. zu der Würde ı 
Jandifchen Rathsherrn, und berief ihn mie einem € 
1500 Thalern , als Prof. jur, nad) Pabia. Der Krieg m 
1537. nach Bologna zu gehen; bier lehrte er 4. Jahre; 
Navia zurück; verließ dieſe Stadt 1543. zum 2tenmal i 
Krieg; lehrte 4. Jahre zu Ferrara, und Fehrte 13547. I 
zurück, wo er den 12. Fan. 1550. xt. 58. ftarb, und in 
des heil. Epiphanius beygefegt wurde, Er feßte, ie 
Kinder in der Ehe gezeugt hatte, den jungen Franz Ale 
mweitlaufigen Anverwandten, zum Erben ein, der 1580 
dinal ſtarb. Geiß, Stolg und Unmaͤßigkeit waren fei 
fehler ; fo wie fein Hauptverdienit, daß er die Barbarı 
Kechtegelahrtheit verbannte , und fie in Verbindung d 
Fitteratur sierlich und gründlich vortrug. — — Schriften 
borum fignificatione Lib, IV. Lugd, 1542. fol, ib. 1548. & 
borum & rerum fignificatione comment, in tit, Pandedt, mi 
vorhergehenden nicht verwechfelt werden, — Difpundtic 
Lib. IV, Mediol, 1527. u. 1529. fol. — Comment. in Di; 
von einige gedruckt find ; einige aber noch handfcheiftl 
rin und Paris liegen. — Comment, in aliguot Cod, Juft 
Bonon, 1513. u, Argent, 1515. fol, auch unter dem Titel: 
ad refcripta Principum. Lug.d. 1530. fo, — Paradoxorui 
Lib, VI, ib, 1529. fol, — Parergorum juris £, obiter dietorun 
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78.8. — De magiftratibus civilibusgue & militaribus. officiis ; 
andern Sractaten ; oft gedruckt. —” Emblemata ; anfangs nur 
bernach auf 212, vermehrt; im mehrere Sprachen üf wfest , 
br oft gedruckt, - Erfie Ausgabe... Mediol, 1522; fehr rar; 
framzöf. Paril. 1597. 12. rar; ſpaniſch, Lyon. 1548. 4. und 
8. var; ifalienifcy; ib. 1549. 8. rat, Einige der beiten lat; 
ben. Amt, 1608. 8. (16 gr.) Lugd, 1600, 8. (1 Thlr. f2 gr.) 
18. c, f. 8. (2 She) u, c. comment, Cr, MıiGnAUT, Franc. 
eiı & Laur, Pıaworti, ed, Jo. Taurtıus, Prof. Friburg, 
. 1621. u. 1661. 4. Das Buch) verdient Diefen Bevfall nicht. 
mubilder find nicht immer richtig und wohl ausgeſonnen; fo 
 bengefetsten elegifchen Verfe nicht rein und wohlklingend ind. — — 
iefe, und noch mehrere, Schriften find im folgender Samm⸗ 
ubalten: A. ALcıarı omnes, qui in hunc usque diem predie- 
in utramque jus, civ» & canonicum, commentzrii; quibus 
ur Emblemata &c, Lugd, 1560. V.fol, Baſil. 1571. VE fol; 
fr, ) überhaupt 8. Ausgaben: — Auffer diefer find noch eins 
druckt: Refpunfa. Lugd. 1561. fol: Baſil. 1582: fol, (2 Thlr.) 
lia. Venet, 1566. IL. fol. Bafil, 1582; fo — De formula 
mperii, ib, 1559. 8. rar. — Hit. Mediolanenfis Lib. IV, 
. 1625. 8. rar. — Epigrammata, Baſil. 1529. 8. — Not 
t. fam, Ciceronis. Par, 1557. fol, — Lexicon Plautinum ; Epi- 
ic, et) 


ans Connan, Herr von Coulon und Rabeſtan, geb. 1498. 
18; fludirte zu Orleans und Bourges; practicirte im Parlas 
u Daris; würde Nequetenmeifter, und flarb 1551 , ehe er 
wie ers vorhatte , dag Corpus juris in eine methodifche Ord⸗ 
fingen konnte. — — Er fehrieb: Comment. in Jus civ. Lib. X; 
1566, fol. (2 Thlr. 16 gr.) Neap. 1734, IL, fol, (4 Thlr.) 0) 














io fumebris ab Alex. Grimaldo habita, Papix. ı$50. 4. — Vita per 
son. Carpanum &Cı. Misnaur. — PanciRor de clar. leg. 
pr. p. 279. — Porz -Bröunr. p. 57-989. — Baucıer. T. IV, 
1» T,V. p.a1 fg. — ImrsrıaLıs Mufeum hiſt. p. 51. — Bayiz 
— ugler 1. c. 3B. p. 14-43. — Joecher vom Adelung verb. 

, P- 507 - 513. — Yliceron. a3 Tb. p. 33-52: — HANCX de fcript; 

rom. p- 281-215: 348-350. — CLEMENT L c. T. I. p. 138- 240 _ 

MuAeTE. Eleg. p.a3 fg. — Moauor. T. III. p. 577. 

Zweiter Band. ) 
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Andreas Tiraquell, oder nach dem fraugöfifchen 3 
Tirsquau , von Zontenad in Poitou gebürtig; wurde Cit 
nant in feiner Vaterſtadt; hernach Parlamentsrath zu Bou— 
endlich erfter Parlamentsrath zu Paris, und flarb 1558. in 
hem Alter. Er zeugte mit einer Zrau 30. Kinder. — — &c 
Comment. in Alex. ab Alexandro Dies geniales, Lugd. 16 
(3 Thlr.) ib. 1673. IL. 8. — Tr. de legibus connubi 
pr&fcriptionibus ; de jure primogeniturz ; de retradtu Lib, 
De nobilitate &c, — Opera. Francof. 1574, 1597. 1616. VII. 
(5 Thlr. 12 gr.) Lugd. 1617. VII. fol. (8 Thlr.) Gut 
aber ohne Ordnung. Bon den Juriſten wurde er fleißig 
ſchrieben. x) 


Franz Duaren, geb. 1509. zu St. Brieux in Bretag 
ſtudirte unter Budaͤus die roͤmiſche Alterthuͤmer und die 
-Sprache, und unter Alciat die Rechtsgelahrtheit fo gri 
daß er ſolche hernach mit groſſem Beyfall zu Bourges 
Sein Gedaͤchtniß war aber fo ſchwach, daß er alle Vort: 
leſen mußte. In feinem Herzen befonnte er fich zur pre 
| fehen Religion, ſcheute fich aber es öffentlich zu fagen. 
1559. ohnverehligt. Seinem Lehrer Alciar folgte er darin. 
die Rechtsgelahrtheit von der barbarifchen Schreibart der 
toren reinigt. — — GSchriffen:: De facris ecclefiz minilteri 
neficiis Lib. VIII, Par, 1551. 4. (16 gr.) — Comment, i 
Digefti & Codicis titulos. — Difputat. anniverfar. Lib, IL, - 
ment, in Confuetudines feudorum, — De plagiariis &c. — 
Lugd. 1584. IL fol, (2 Thlr. ı2 gr.) Francof. 1542. | 
Genevz 1608. fol, y) 


Matthaͤus Wefenbec, geb. den 25. Det. 1531. zu 
pen, wo fein Vater, Peter, der ältere Senator und ein 
ter Juriſt, 1562. æt. 75. ſtarb. Echon in feinem 14ten Io 

de er nach Löwen gefchickt,, bier zu fludiren; A. zt. 19. prı 
er aufferordenelich mit groffem Ruhm ſetzte feine St 
Sranfreuh bis 1552. fort ; befannte fich , aber mit groffen 








x) PorE-BLouNT. p. 671 - 673. — BAMLLXT. T. 1], p. 123. - 
MARTH. Elog. p.58 fg. — BayLEh, v. 

y) kurE- BLouNT. p. son - — SAMMARTE. Elog. p. 61, — 7 
Eloges. — BavrE h. v 
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Güter, zur proteflantifchen Meligion ; wurde bernach Prof; 
Jena, und 1569. zu Wittenberg, wo er den 5. jun. 1586; 


Der Kurfürft hatte ihm den Titel eines geheimen Appella⸗ 


Rath beygelegt, und K. Marimil. 11. feinen alten Adel bes 
Er jeugte in feiner Ehe 13. Kinder, und lebte fromm. — 
riften: Paratitla juris f. Comment, in Pandectas & Codicem; 
. 1630, fol. (3 Thlr.) Amſt. 1665. fol, Lugd. B. 1642. 4. 
.) auch Colon, 1659 , woben fein Leben befindlich, Vor⸗ 
‚ kurg, deutlich) und gründlich. - Daher haben aud) ‚Die neuere 
gelehrte häufig Daruber commentirt. — Oetonomia juris. Ha 
ja. ı2, — Refponfa juris. Bafıl, 1675. fol. (2 Thlr.) — De 

Witteb, 1616. 8. — Papinianus c. aliis mifcell. ib, 1576. 8. 
ıofura de contributionibus, Francof. 1585. 4, (2 Thlr.) — 
. Witteb, 1601: VI, fol. (zo Thlr.) ib, 1633. VII, fol 
le.) zZ) 


inz Balduin, eigentlih Baudouin ; geb. ben 1; San; 


u Atras, wo fein Bater, Anton, k. Procurator mar; 


irte zu Loͤwen; hielt ſich hernach am Hofe Carls V. auf; 
tach Frankreich ; nach Straßburg und Genf, mo er die refors 


Religion annahm ; nad) Paris, wo er wieder katholiſch; 


jehf, too er wieder reformirt war. ' Er lehrte von 1544 


u Bourges, wo er fich zwar äufferlich zur fatholifchen Kir⸗ 
inte, aber doch unter dem erdichteten Namen Peter Ros 
einen vertrauten Bricfwechfel mit Calvin unterhielt , der 


ya er wieder nach Genf fam, diefe Mameluferei bitter vers 
Er lehrte hierauf 1. Fahr zu Straßburg, und 5. Jahre zu 


erg, wo er die Iutherifche Lehre annahm; aber endlich, da 
Frankreich zuruͤckkam, zur fatholifchen Kirche zuruͤckkehrte. 
. Anton von Navarra machte ihn zum Hofmeifter feines nas 
n Sohnes , welchen er nach Zrident begleitete, aber bald 
nach Franfreih fam. Er begab fich hierauf in die Nieder⸗ 
die Rechte zu Douay zu lehren,! und wurde vom Herzog 
Mmaͤdig em: pfangen. Dat er ‚aber sen Blutgericht über d die Gras 











‘TALEONG: F. UI. p55> — Apamı V. JCtor. p. 123-126. — 
:ierıı Athene Belg. p. st. — Forrens Bibl. Belg. T. It. 
Wi — GUNDLINGII Otia, T. Ill. p.214-374. — ZIUMERI 
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fen Horn und Egmont, als Richter beywohnen follte, 
er, unter. dem Vorwand, feine Frau und Bibliothek ab 
nach Paris. Er Ichrte hier und zu Angers die Nechte; ı 
Profeſſor zu Cracau beſtimmt; wurde aber den 24. Dit. 
Paris vom Tod ubereil. So veränderlich und eigenfint 
duin war ſo betvundert man doch an ihm feine vorzgüg 
lehrſamkeit und Beredſamkeit, und fein groſſes Gedachtr 
aber gröffer, als die Urtheilskraft, war. In feinen vieler 
ten, die zum Theil auch die Firchlichen Alterthümer erläw 
alles in einer reinen fchönen Cchreibart vorgetragen. — — 
ten: Juftiniani Imp, leges de re ruflica &c. gr. & lat, c 
Lovan. 1542. 4. Balıl. 1543. 8. — Comment. in Lib. IV, | 
- num, Par, 1546. 1554. 8. fol. (3 Thlr.) Lugd. 1659; fol, ( 
- Comment. ad’ leges XII. tabb, Par. 1554. fol. (1 Thlt 
“= Juris civ, Catecheſis. Bafıl, 1557. 8. Hals 1723. 8. 0. | 
Juris Ante-juftinianei atque Juftinianej. Erford, 1747. el 
ad edieta veterum principum rom. de Chriftianis, Baſil. 155 
ſehr beredt für Die Tolerang. — Conftantinus M. ſ. de Ce 
legibus ecclefiafticis atque civilibus. Baſil. 1556, 8. Hals 
— Juftinianus f. de jure novo Lib. IV, Bafıl, 1560, 8. Hala 
(8 gr.) — De pignoribus & hypothecis, Colon 1598. 8. fei 
bar. — Comment, ad leges majeltatis ſ. perduellionis, Par, 
- De inftitutione hift. univerſæ & ejus cum iurisprudentia c 
ne Lib, 11, Par, 1561, 4. rar. Halæ 126 8. (6 gr.) lefe 
— Comment, ad leges de famolis libellis & de calumniatori 
-2562. 4. rar. Gegen Calvin; worauf noch Reſponſio 
ib, eod. 8. folgte. — Mmucıı Fericıs Octavius reſtitutus. 


1560. 8. &c. a) 





Philipp Decius, eigentlich Derio, e ein natürlicher ı 
Triftans von Dexio, geb. 1454. zu Mailand. Er ſtudi 
via ;. wurde fihon A. æt. 21. Prof. jur. zu Piſa, hernach $ 
auch 1490, unter P. Innocentius VIII. Auditor Rotz : 





' — 








&) Eloge &c. von Papirius Maſſon; ausfuͤhrlich — SAMMAn 
pae 107-109. — ADpaat V. ICtor. p: 90 ſqq. — PorE-Brouv: 
ſq. = SWEERTII Athene Belg. p. 239 fg. — FOrPEnsS | 
T.I. p. 281-284. — CLEMENT Bibl. hit. T. II. p. 568 fg. 

L E. 2 B. p. al- 78. — Niceron. 22 Th. p. 149 - 166. 
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a viele Streitigkeiten; gieng daher 1502. als Prof, jur. nach 
a, und 1505. nach Pavia. Auf der Kirchenverſammlung zu 
hielt ers mit dem franzoͤſiſchen Hof gegen den Pabſt; ſchrieb 
deswegen einen befonbern Tractat, der von Clemens VIII. 
u Index libr. prohih. geſetzt wurde. Ueberdieß that ihn Ju⸗ 
I. in den Bann , und bey Eroberung der Stadt Pavia wur⸗ 
1512. aller feiner Güter beraubt. Jetzt begab er fich gu feis 
Sicherheit nach Frankreich , und lehrte eine Zeit lang zu Va⸗ 
Der König ernennte ihn zum Parlamentsrath zu Grenoble. 
0 X, der fein Schuler zu Pifa war, befreyte ihn vom Bann‘, 
berief ihm als Prof. jur. nach Rom. Er nahm aber den Ruf 
fo wenig an, als den nach Piſa. K. Franz I. ſchickte ihn 
Pavia, das Jus canon, zu lehren. Weil aber die kaiſerl. Voͤl⸗ 
erade Damals Mailand belagerten, fo gieng er nach Piſa, und 
endlich den 13. Det. 1535. zu Siena, nachdem er 65. Jahre 
echte gelehrt hatte. Vor feinem Tod hat ihn das Gedaͤcht⸗ 
anz verlaffen. — — Schriften: Conſilia. Aug. Taurin, 1579. II, 
(3 Thlr.) — Comment, in PandeCtas & — in Decretales; 
Fulis juris &c. b) 
ſoachim Hopper, geb. ben 11. Nov. — zu Sneck in 
land; fludirte zu Löwen, Paris und Orleans; wurde Prof. jur. 
on: hernach K. Kath zu Mecheln und Brüſſel; endlich 
K. Dbilipp HI, der ihm, nebſt dem Adel, die Herrſchaft 
eu fihenfte, Groß; Giegelewahrer, und flach den 15. Dec. 
zu Madrid, = — Schriften: Comment, ad Pandedtas, Lo- 


1555, 4. — Elementa juris civilis, Colon 1580, 8. (12 ge.) = 


nandus f, de inftitutione principis, ed. Conring. Brunfuic, 1656. 
ti Shle.) — : Seduardus f. Ifagoge in veram jurisprodentiam 
XI. Culmb, 3728. 4. (Io gr.) zum Andenken feines fruͤh⸗ 
| berftorbenen Sohnes Seduards. — De jure publico Lib. IV. 
e arte juris Lib. M. Lövan, 1555. 4. &q. c) 

Inton le Conte , geb, 1517. zu Noyon in der Pieardie; 


e mit groſſem Beyfall zu Orleans und Bourges, und farb | 


assıcı Bibl. lat, med. T. II. p. 52-54 = Pancızor de cl. leg, 

iterpr. p. 140, — Jovii Elog- p. 20719, „ FıcHarpI Vitz ICter. 
427 — BaytEh v. 

* “ı Vitæ ICtor. p. ai > sSvriarii Ath. Beig. - MoxRHor. 
II, p. 599. e 
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bier 1586. (1577.) = — Schriften: Leetiones fubfecivz 
Par. 1559. 8. Hanov. 3607. 8, — Comment. in Infitr 
‚Comment, in Codicem. — Scholia ad Corpus jur. cir. — 
Zractate. — Opera. Par. 1616, 4. (I Thlr. 16 gr.) — € 
pus juris 'civ. & canmici. Par. 1526. X. & Lugd. 197 
(20 Thlr.) Lugd. 1618, VL fol, (go Thlr.) d) 
Anton Govea ( Goveanus), geb. 1505. fu Bei 
salz; fiudirte zu Bourdeaux; lehrte zu Toulouſe, Cahors 
Avignon, Valence im Delphinat und Grenoble; begal 
wegen ber 'innerlichen Kriege nach Piemont ; wurd 
Herzog von Saboyen geheimer Nach und Mequetenme 
farb zu Turin 1565. Er mar ber jüngfte und gelchrtef 
Brüdern; Der ältefte, Martialis, ein guter lat. Dicht 
zu Paris eine lat. Grammatik; der zte, Andreas, Pt 
Collegio St. Barbara zu Paris, hernach ans Eollegio zu 
yon 1534-1547. brachte die Univerfitat gu Coimbra in 
und flarb bafelbft 1548. æt. 50. Alle 3. wurden von ihr 
Andress Boves, Principal des Collegi St. Barbara 
erzogen. Antons Sohn, Manfred, in den fchönen 9 
ten fowohl, als in den Rechten, wohl erfahren, flarl 
Staatsrath zu Zurin. — — Schriften: Comment. de ſ 
bus, — De jurisdidtione Lib. II. — Variz ledtiones. — ( 
in Virg, & Terentium, — Opera iuridica, Lugd. 1562. ı 
fol. rar. = Opera, ed, Jac. won VAAssEN, c. vil 
1766. fol, €) | 

Carl du Moulin (Molinaus) , geb. 1500. zu 
fein Bater, Johann, Parlaments + Aboocat war. Hier 
Die fchönen Wiffenfchaften und die Philofophie; zu O 
Poitiers die Rechtsgelahrtheit bis 1521, 7. Jahre; nt 
Parlaments: Adsocat ; weil er aber durch einen getoiff 
fehler gehindert wurde, fo arbeitete er im Gabinet, ı 
mit aufferordentlichen Fleiß. Er faßte den Entſchluß, 











2) Saumarrn. Blog p- 103 (4. — Teıssıea Eloges, — 
Theatr. erudit. — Hınex de SS. ter. rom. p. 369 ſq. — 
38. p. 52-60. 

e) PorE-BLouNT. p. 466 ſq.. — Antontı Bibl. Hip. — E 
— FagHers Theatt. — CLumenT Bibl hit T.IX. p. 2 
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verbenrathen, noch eine Öffentliche Bedienung anzunehmen, um 
defto ungehinderter mit Studiren und Bücherfchreiben beſchaͤf⸗ 
nn zu können, In diefer Abficht fchenfte er 1531. feinem jüngern 
ider , Ferry, fein gefammtes Vermögen. Doch nöthigten ihn 
Umftande, fich 1538. eine Ehegattin beyzulegen; und da er 3. 
Der geseugt hatte , 1547. die Schenkung: gu widerrufen. Wer 
feines Commentars über dag Edict contra parvas datas fam er 
jroffe Werdrüßlichkeiten und. Gefahr, da der aufgemwiegelte Poͤ⸗ 
fein Haug ſtuͤrmte und pluͤnderte; er begab fich Daher 1552. 
Bandgrafen von Heffen;Kaffel; von da nach Bafel; bald darauf 
der nach Paris, um fich vor dem König zu rechtfertigen. Er 
je aber gleiches Echickfal, und wurde zum jmweitenmal geplün; 
ent gieng er nach Genf; bald darauf nach Straßburg, 

Yin er als Math und Profeffor berufen worden war. In gleiz 
Würde fam er 1554. nach Tübingen , mußte aber die Univer⸗ 
das folgende Jahr wieder verlaffen , weil feine eiferfüchtige 
egen ihn der ubiquifterei befchuldigten. Auf der Ruͤckreiſe nach 
8 hielt er fich zu Straßburg , Mömpelgarb und Dole auf; 
F überall Vorlefungen ; wurde aber auf Befehl des Grafen von 
pelgard, weil er nicht in deffen ungerechte Abfichten willigen 
fe, aefanglich eingesogen; und ohngeachtet er an daß Faiferl. 
imergericht zu Speyer appellirte , nad) Blammont gebracht, 
erit nach 4. Monaten 1556. freygelaffen. Er lehrte noch eine 
fang zu Dole und Beſancon; gieng 1557. nach dem Tod feiner 
ı nad) Paris, mo er fein Haus zum Drittenmal geplündert ans 
Doc, blieb er bie 1562. in Ruhe. Sobald die Religions; 
hen ausbrachen, mufte er, nachdem fein Haus zum vierten 
geplundert worden war, die Stadt mit feiner Familie verlafz 
Er bielt fid) zu Orleans, Alone und Lyon auf, und fam 1564. 
er nach Varis, Megen feinem Bedenken über die Unterneh⸗ 
gen der Zridentinifchen Kirchenverfammlung wurde er auf Bes 
des Parlaments aefanglich verhaftet, aber durch einen K. 
denbrief bald wieder befreyt. Er flarb den 27. Dec. 1566, 
56. inn Schos der Fatholifchen Kirche, da er vorher bald der 
miſchen, bald der lutherifchen Lehre zugethan war. Einer der 
hmeteften Mechtsgelehrten in Frankreich, zwar für fich zu ſehr 
nommen, daf er Eeinen MWiderfpruch vertragen konnte; aber 
ichtig , uneigennuͤtzig, wahrheitliebend. Seine lat. und franzöf. 
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ESchreibart ift flieffend und rein. — — Schriften: Comme 
ſuetudines Parifienfes. Paris. 1539. fol. vermehrt 1358. fal. 
fol. (6 Thle.) — Tr. contractuum & uſnrarum &c, Par, 
Lugd 1572. 8. auch unter dem erdichteren Namen Cafp 
nus de Lingulo , weil feine Bucher unter der erften 
verbottenen waren, Venet. 1576. fol. franzöffeh, aber 
Puriſ. 1547. 4. 1556. 12. — Comment, al edidum Hr 
contra paryas datas & ubufus curie rom. &c. Lugd, Ist 
— Confilia & refponfa. Par. 1560. 1611. 4. — Confgil 
‚, da Cuncile de Trente &c. Lyon 1564. 8. — De origine 
& excellentia regni & monarchise Francorum. Lugd. ı5 
Comment. in VI. priores Lib. Codicis, 1604. 4, — Ann 
Canon. in dem Corpore juris Canon, 1550. 53. 59. auch 
Paris. 1603. 8. &c. — Opera, ib. 1612. II. fol. (16: 
beften, ib. 1681. V. fol. (30 Thle.) mit des Moulin 
Zulian Brodegu , twelches auch befonders gebrudt 
1654. 4. f) | 
Stanz Hotmann, urfprünglich aus Breslau, 4 
Aug. 1524. zu Paris, der aͤlteſte unter 11. Kindern. € 
_ war Forfimeifter und hernach Parlamentsrath. Er lud 
kang, und legte fich vorzüglich auf Die ſchoͤnen Wiffenfe 
- auf das römifche Recht; lehrte anfangs zu Paris, be 
er die proteflantifghe Lehre zum groffen Verdruß feine | 
genommen hatte , zu Raufanne. Hier heyrathete er eit 
aus Drleang, die auch wegen der Keligiog fich geflüd 
und zeugte mit ihr 11. Kinder. Nach 2. fahren wurde € 
zu Ctraßburg ; 1561. Kequetenmcifter am Hofe bed X 
Naparra; lehrte zui Balence ; 3. Jahre hernach zu Di 
1572, ba er, um der Gefahr des Parififchen Blutbader 
ben, nach Genf floh, wa er auf Verlangen der Obrigkeit 
Borlefungen bielt, fo wie hernach zu Baſel. Hier gli 
fo wohl, daß erden Ruf nach Leiden ausſchlug. Die P 
fe ihn, Bafel zu verlaffen und fich nach Dompelgard $ 
Weil er aber hier ducch den Verluſt feiner Frau in gi 
$) Pors-BLouNT. p. 618-620. — SAMMARTU. Elog- Te! 
TEISSIEM Eloges, — MorHor. T. Il. p. 590. — vucer 
p. 165-191. " 
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t wurde , fo gieng. er wieder nach Genf und von ba nach 
, wo er ben 12. Febr. 1590. an ber Wafferfucht larb, fehr 
theild weil er durch feine Religionsberaͤnderung fein ganzes 
ögen verlohren, und eine groſſe Bamilie gu verforgen hats 
heils weil er ſich durch Laboriren ‚bereichern wollte. Man 
t feine Gelehrſamkeit, Aufrichtigkeit und Froͤmmigkeit. — — 
ften: Epitomatorum in Pandedias Lib. XXIL — De fponfali- 
- De ritu nuptiarum & jure matrimoniorum. — De veteri jure 
rum, = De dotibus. — De padtis & tranfadionibus. — De 
&c. Alle zuſammengedruckt. Lugd. 1469. fol. — Brutum ful 
Lugd, B. 1586. 8. Eine Inflige Satyre gegen ben pabftlichen 
ſtrahl, der den Heinrich K. von Navarra und den Conde traf. 
fervationum & emendationum Lib, XIII, Geneva 1589. fol. — 
ent, de verbis] juris, Lugd. 1569, fol — Jurisconfultus f. de 
0 genere juris interpretandi. Genev. 1589. 8. Pefensdwärdig. — 
rent, in Inftkutiones, Lugd. 2488. fol, (2 Thlr. 12 gr.) — 
ent, in libros Feudorum. ib. 1573. fol. — Conilia, Genevz 
fol, (1 Thlr.) — De jure regni Galliz Lib, III, Genev. 1588. 8. 
tiquitatum, rom, Lib. V. Par. 1586. 8. — Anti. Tribonianus [. 
ıdio legum, Hamb, 1647. 8. 1705. 8. — Commest, in oratio» 
iceronis, Par. 1594. fol, — Notz in J. Cæſ. Francof. 1606. 
ic. — Opera, Genevz. 1599. IL. fol. (10 Zhle.) 8) 


scob Cujacius, eigentlich Cujas, geb. 1529. zu Touloufe, 


iedriger Herkunft. Er lernte ohne Lehrer Die griechiſ. und lat. _ 


che, und hernach fi die Rechte mit folcher Fertigkeit daß ee Gera 


im Stande war, andere zu unterrichten. In feiner Dalch _ 


bewarb er — * — eine Profeſſorſtelle; aber Forcadel wur 747 
m vorgezogen. Daher verließ er Toulouſe auf immer. Man Hr, 


te den Fehler und wollte ihn in der Folge zuruͤck haben; aber 

6 an den Senat bie Lafonifche Antwort : Fruftra abfenten re- 
queim Pre m neglexiflis. „yet Cujas lehrte gu das 

CR urges 

eurges, wo er den 4. Oct. 1590. æt. 69. ſtarb. Man darf 

iber die Lobſpruͤche nicht wundern, : die dieſem groſſen Rechts⸗ 








oPE-BLounrT. p- 773 K — RAtLLET. T. II. P. 181. T. v1. P. 162- 
‘+ = Hanck de St. rer. rom. p. 249-252. 385-388. — Athenæ 
aurez p. 134-236. auren VNic. ron. 9 Th. p- 212-231. aut Bayı.E h. Ve 


alence; feine zu Turin, und endlich wieder 88Y. Sg | | | | n 
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lehrer beygelegt wurden Er Drang in den Geiſt ber Ge 
u - und verbefferte durch feine ‚Erlauterungen und Einfichter 
'' alle Theile der Rechtsgelehrſamkeit. Alles wußte et grim 
in einem gefalligen Stil vorgutragen. Auf feine Vorleſu 
wwand er 7. bis 8. Standen zur Vorbereitung ; und eben 
- lich verfaßte er feine Schriften; daher auch felbft die pofth 
\ geſchaͤtzt werden. Dabey war er fehr arbeitſam, freygebi 
fertig und licbreih. — — Schriften: Notze ad Lib. IV 
‘Colon, 1583. 8: Par. 1585. 4, — Notze ad Ulpiani tituk 
-Par. 1555. 8. ib, 1585. 4. Lugd, 1610. 4. — Confultati 

Colon, 1590. 9, —/Paratitla in-Lib. L. Digeſtorum. Par, 
Aureliæ 1625. 8. — Comment. in quosdam Pandettaru: 

1,79. 28 Francof, 1598. 8. — Paratidla in IX. Lib. Cod. Par. 
E Aureliæ 1625, fol. wird fehr gelobt. — Comment. ad tres 
,. Lib. Cod. Lugd. 1562. 8. Colon. 1592. 8. — Expoßitio N 
\ —2RX —— Lugd. 1570. fol. ſehr gelehrt. — De Feuc 
| Ä i —2 RI ZLugd. 156 Wr “Colon, 1592. 8. — Obfervationum & emeı 
F 9242 Lib, XXVIII. Halæ 1737. qm, (2 Thlr. 12 gr.) Sein bei 
Die 4. legtern Bücher -Famen nach feinem Tod dazu. — 
| *5. nes Papiniani. Francof. 1595. 4. — Comment. in libro: 
I /28. “Pauli &c. — Comment, in IX, Lib. Cod. &c. — Opera, I 
Hs IV. fol, Francof. 1595. Hanov. 1602. Lugd, 1606. IV. 
ner, Par, 1619. Lugd. 1637. VI. fol. und am vollſtaͤndig 
Carl Hannibal Fabror, Per Mh X, fol, (50 SHlı 


"1727. Thlr.) u IL. 2) AG U AA 
vi. erg eioenel nelich BER * 


‚ Ion au der Saone, aus einer anfehnlicyen Familie. 

bandhıngen feines firengen Lehrers fchröcdkten ihn vom L 
fo groß auch fein Eifer war. Er wollte nichtd mehr von. 
ke wiffen, big fein Vater ihn im Spaß an den Schweit 
verdingen die Anftalt traf. Er verdoppelte nun feinen € 
Dirte zu Touloufe und Bourges, wo er 1551. als Profeſſ 
sen anfieng, und fein Amt bis 1572, fortſetzte, da er al 
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h) Pors-BLouUNT, p. 752-755. — Bauer. TI. p. 1 
p- 153 ſq. — Pancıror de cl leg. int. p. 304 - 306. — Su 
Elog. pe 199- 202. — Moruor 1. c. T.1. p.924 a. T. 
583 Sq. 586 fg. — Tirceron. 18 Th. p. 185 - 209, 
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fit wegen des Patififchen Blutbads nach Genf zn flichen genös 
t wurde. Hierauf lehrte er einige ahre zu Heidelberg. Da 
der Kurfurſt Ludwig IV. Die Bröteflanten verfölgte , fo bes 
ſich Doneau 1573. nad) Leiden. Weil er ich 1597. in die 
hwoͤrung des Grafen von Keicefter mifchte, der Holland dem 
ſhen Staat umterwerfen twollte, fo mußte er nach Deutichs 
‚entweichen. Endlich wurde er nach Altberf berufen, wo ee 
sroffem Beyfall bis an feinen Tod den 4. Mai 1591. lehrte 
serband Die fchönen Wiſſenſchaften mit der Rechtsgelahrtheit, 
wußte die trockene Materien auf eine eben fo gefällige ale 


Dliche Art vorgusragen. Sein Gedaͤchtniß war auffecordentlich. . 


ſollte er nicht aus Reid bey jeder Gelegenheit von andern veracht> 
aforochen haben. in feinen Schriften bat er die Lehre von 
Teftamenten dm gründlichften erörtert. — — Schriften: Com- 
in tit, Pandedt. de ufuris, Par. 1556. 4. — Comment, ad tit, 
t, de rebus dubiis. Antw. 1584. 8. — Comment. ad tit. Cod. 


dis & transadtionibus. Colon 1574. 8. — Comm. ad tit. Digefl. . 


welcriptis verbis, "Heidelb. 1580. 8. — Comment. ad tit. Inſtit. 
@ionibus, Lugd. B. 1620. 8. — De pignoribus & hypothecis, 


1 1569. fol. — Comm. ad tit. Digeft. de rebus creditis &c. 


of, 1626, fo — Comment. ad Cod. Juftin. partes quasdam, 
LB. 1587. fol. = Comment, ad tit. Digeft. de diverfis regulis 


antiqui ; de verborum obligationibus, Francof. 1599, fol. — 


ment, de jure civ. XXVIIL Francof. 1594. 96. V. P. III. VoL 
(8 Thlr.) — Opera poftums. Hanov. 1604, 8. — Comment. 
od, & Digefta. Colon, 1599. fol. (4 Thlr.) — Comment, in 
edtas, Francof, 1599. fol. (4 Thlr. ı2 gr.) find obige Abhand⸗ 
en zuſammengedruckt. i) 

Sarnabas Briſſon, geb. 1531. zu Fontenay in Poiton, 
kin Bater, Franz, Lientenannt bed k. Gerichtd waa. ‚Durch 
n Ruhe, den er fich als Parlaments; Aduocat zu Paris ers 
); wurde er X. Heinrich II. befannt, der ihn 1575. zum 


eraladvocat, hernach zu feinem Staatsrath und 1580. zum Pr& 


— — 


ten des Parlaments ernennte, und als Abgeſandten nach En⸗ 





“AB, 8BB. ZEIDLERI Vitæ profeflorum iitgis. Acad. Altdorf. Norimb. 
770. 4. 63-103, — MoRHOr |, c. Tell. p. 584: — BaYıE.h.v. 
Niceron. ar Th. p- 62 - 68. 


— 
— — 
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gelland ſchickte. Da 1589. die Stadt Paris ſich gegen 1 
empoörte, fo blieb er zu ſejnem Unglüd unter allen Darlaı 
‚ bern allein in der Stadt , vielleicht aus Treue gegen db 
Die Aufruͤhrer bemächtigten fich- feiner Perſon, und lie 
nebft 2. andern k. Rathen ‚. den 15. Nov. 1591. an ein 
"der Rathsſtube aufhangen. Der Verluſt dieſes gelehrtei 
mannes war für den Staat und Die Gelehrſamkeit gleich 
big. — — Schriften: Seledtarum ex jure civ. antiquitatum 
Antw, ı585. 8. Lipl 1741. 8. mit Erefells Anmerkr 
mehrt. — De ritu nuptiarum & jure connubiorum Lib, 
2564. 8. ib. 1605. 4. auch in Gravır Thef. Ant. rom. T 
De adulteriis. Heidelb, 1664. 8. — De folutionibus & lib« 
Lib. II. Lugd. 1558. 4. Antw. 1585. 8. — De fpedacu 
B. 1712. ız. — De regio Perfarum principatu Lib. IIl..P: 
8. rar; vermehrt und verbeffert von "Job. Heinr. Lede 
gent. 1710. 8. zur Verſtaͤndlichkeit der Claſſiker fehr | 
Alle dieſe einzelne Schriften find in folgender Sanımlung ; 
gedruckt: Opera varia. Parif. 1606, 4. tar. — De formulis 
aibus populi rom, verbis Lib. VIIL Par. 1983. fol. mit 
rungen von franz Carl Conradi. Hale 1731. fol. ( 
and von Joh. Aug. Bady, Lipl. 1755. fol. (5 fl.), n 
Leben befindlich. Sehr nuͤtzlich, obgleich manche Form 
— De verborum , qu& ad jus pertinent, fignificatione | 
Francof. 1547. 1578. fol. fehr vermehrt von “Joh. Gx 
neccius, Hala 1743. fol. (5 Thlr. oder 9 fl. ı2 gr.) Q 
riſten fowohl, ale für die Lefung ber lat. Klaffifer unentbe 
Notæ in Livium, 1588. fol. k) - 


Aubert Gifanius, eigentlih Huyffert van Gil 
3534. zu Buren, in Geldern; fludirte zu Löwen und. Pa: 
te , nachdem er 1567. zu Orleans die Doctorwürde ang 
hatte, nach Italien; wurde bernach Profeflor zu Straf 
Altdorf und Ingolſtadt; endlich, nachdem er bier gu di 
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%) PorE-BLouNT. p.791-793. — SAMMARTH. Elog. p. 21 
"Hanck de SS, rer. rom. p. 161- 166. — Moruor Il. c. T 
— Hif. Bibl. Fabr. P. UI. p. 313-315. 524, P.IV, p. 181. 

 »aEPIE. h. V. — CLENENT lc. T.V. p. :39-246. — YI 
KH. p. 174-183. | 
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Kirche übergetretten war , kaiſerl. Rath, und flarb den 26. 
1604. ja Prag. — — Schriften: Oeconomi@juris. — Antino- 
uris ſ. Difput. XI. Francof. 1606. ‘4. (10 gr.) — Explanatio- 
Hieilioram legum Cod. ib, 1614. 4. ( ı Thlr. 12 gr.) — Com- 
de regulis juris; de jure feudorum. — Comment, ad Inftituta, 
olia in Homeri opera, Argent. 1564. II. 8. — Lecturæ Altor- 
Francof, 1605. 4. — Obfervatianes lat. lingus fingulares, ma- 


partem emendandis aucteribus , denuo recenfuit , auxit CHRIST, 


Oruo, Altenb,. 1762. 8. 1) 

idacus (Diego) de Covarruvias geb. den 25 ul. 
su Toledo; lehrte das Kirchenrecht zu Salamanca; wurde 
zu Burgos, Rath in dem Obergericht zu Granada, end⸗ 
ziſchof zu Segovien und Praͤfident im Kath von Caſtilien; 
te der Kirchenverſammlung zu Trident bey, und ſtarb den 27 
‚1586. zu Madrid. — — Schriften: Interpretatio de teſta- 


s; De pactis; De iuramento; De ſententia excommunicationis; 


gulis juris; Reſolutionum Lib. IV. Quaftiones practicæ &c. — 
', Lugd. 1661. DI. fol. Colon, 1734. DI. fol (5 Thlr.) m) 
ohann Fichard geb. den 23 Jun. 1511. zu Frankfurt, wo 
zater Stadtfchreiber war. Er fludirte zu Bafel und Frenburg ; 
ich in der Prari bey dem Reichsgericht zu Speyer; lehrte zu 
a und Bologna; wurde 1538. Syndicus in feiner Vaterſtadt, 
arb dafelbft den 7 Jun. 1581. æt. 7% — — Schriften: Vi- 
sentiorum Jureconfultorum &c. (ab Irnerio ad Zahum) Patavii. 
4 tar. Lipf. 1721. 4. — Virorum, qui fuperiori noftroque 
 eruditione & do@trina illuftres atyue memorabiles fucrunt, vitæ. 
of, 1336. 4. fehr rar. —. Conſilia. ib. 1598. u. 1677. 11. fol. 
lv.) wobey fein Leben. — Elenchus omnium audtorum ſ. ſcri- 
N, qui in jure tam civ. quam canonico claruerunt, ib. 1579. 4. 
ractatus autelarum &c. vorzüglich. 





PE-BLOUNT; p. 838-890. — BaILLET. T. Il. p. 200. 415. — 
“EERTII Ath. Belg. p. sg6 ſqg. — Forrens Bibl. Belg. T. II. 
928 fg. — ZEIDLERI Vitz profefl. iuris. p. 37-63. — Moanor, 1. 
T. I. p.859fq. 905. T.III p. 105. — Bayız h. v. 

intoni Bibl. Hifp. — Pantıror 1. c. p. 379. ‘ 
Adauı V. ICtor. p.113 fg. — PANTALEON. P. IJI. p. 442. — Baıı. 
ET, T. II. p. 70. = Pancızor I. c. p. 298. — Deutſcher Merkur. 
17%. 26. p210fag, — ELEMENT. h « T, VIIL p. 310-312. — 
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236 Vierte Abtheilung. 
.. Man hat djefen Frankfurter Job: Fichard oft mit de 
burger Jahann Hiſchart ( genannt Menzer) verwechſelt. 
ren Zeitgenoſſen, und beide Doctoren der Rechte; aber der! 
dabey ein wiziger offener Kopf , ein Belletrift und ein 
Dichter , der aber das Grotegfe und Abentheurliche I 
pflegte ſich bisweilen Huldrich Ellopofcleron Reznem 
zu nennen. Wahrfcheinlich überlebte er den Frankfurter 
6 Jahre; denn vor 1597. war er tod. Man hat von ihm: 
berſetzung des Rabelais, die von 1552. big 1626. eilfnal « 
wurde, und worinn er fich ald Driginalgenie geigte. — Af 
„se , NRaupengeheurliche Gefchichtsklitterung von Thaten 2 
den und Herrn Grandgofchier ‚, Gorgellantua ıc. und Pan 
Gedrudt.zur Grenflug im Gänfereich, 1575. u. 1600, 8. 0 
Dractif Großmutter ıc. 1593. — Floͤh Haz, Weibertrag ıc 
1594. — Podagrammifch Troftbüchlein:c. 1577.8. — Eine Ue 
des Marnixiſchen Bienenforbs, unter ber Auffchrift: Bien: 
heil. römischen Immenſchwarms ıc. Gedruckt zu Chriſtlingen 
1601. 8. — Das philoſophiſch Ehegezuchtbuͤchlein ec. eine Ue 
aus dem Plutarch, Kraſmus und Guevara ꝛc. Straßb. ı 
Das gluͤckhafte Schiff, welches (1576) in einem Tag von3 
Straßburg fuhr, und einen Topf voll warmen Hirsbrey uͤberl 
Johann Sich ard geb. 1499. zu Biſchofsheim in 
ſtudirte zu Erfurt und Ingolſtadt; lehrte von 1525. zu Ba 
re die Rhetorik; durchſuchte die vornehmſte Bibliotheken in 
land, und brachte manche verborgene Schaͤze ang Licht. 
1531. Dodt, iuris zu Freyburg; 1535. Prof. Cod. zu 3 
wo er 1552. flarb. K. Earl V. wollte ihn 1548. zum auf 
lichen Affeffor des Kammergerichts haben; aber der He 
ihn zurück, und machte ihn zum geb. Kath. — — € 
Comment. in Codicem. Francof. 1686. Il. fol. (3 Zhlr.) 
gefchägt. — Conſilia & refponfa, ib. 1599. fol. (3 Thlr. ) 
led. in Novellas. Edirte Epiftolas pontificum & Conftanı 
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Leonard Meiſters Eharasterifiit deutſcher Dichter. Zuͤrch. 17 
p. 93 102. 
o) Man hat nun: Gargantua und Pantagruel, umgearbeitet nach 
und Fiſchart, von Dv. Eckſtein. Hamb. 1785. 86. II. g. ſeh 
p) Ueber die Neiſe des Zürcher Vreptopfes nach Straßburg vom 9 
Bayreuth. 2787: 8. P-s1t=83._— Aufores not, m. cit. = Jo 
6 
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fionem cum Clementis recognitionibus, valon, 1526, fol, Auch 
s Alaricianum. ib. 1528. fol. 9) e 

larcus Mantua Benavidius,' auch Bonsskus; geb. 
zu Padua, wo er 60 Jahre laug.mis groſſem Ruhm Ichrte, 
en 28 März 1582. æt. 93. flarb. Er verband die fchönen: 
ifchaften mit der Rechtsgelahrtheit. — — Schriften: Ima- 


lluftrium 1Ctorum. Romæ. 1566, fol, rer. — Dialogus .de. 


o, Venet. 3540, 4. rat. — Epitome virorum illuftrium, qui. 
ipferunt, vel iurisprudentiam docuerunt in fcholis, ord, al. 
&c, Patavü, 1553. 8. rar. — Obfervationes legales. Venet. 
8. rar. — Polymathise Lib. XIL ib. 1558. 8. rar. — Col- 
a fuper ws cæſareum. — Conlilia &o, &c. r) 


jarianus Socinus der ältere geb. 1401. zu Siena. Er: 


n der griech. und lat. Spradje fowohl, als in den fchönen 
iſchaften, Geometrie und freyen Künften, vorzüglich aber in 
bitlichen Rechtsgelahrtheit wohl erfahren; lehrte hernach zu 
und Siena , und wurde von P. Pius 11 der ihr befonderg 
zum Confiftorial - Adoocat ernennt. _ Er farb den: 30 Sept. 
— — Schriften: Comment. in librum quintum Decretalium, 
arm. 1575. fol, P. II. ib. 1574. fo. — Comment, in ali- 
ngulares titulus Decretalium. Francof, 1583. fol. — Contilia ſ. 
ıa Mariani & Bartholomai. filii. Venet, 1571. IV, fol, s) 


Sohn, Bartholomäus, lehrte auch auf verfchiedenen Uni⸗ 


ten als Mechtslehrer mit Ruhm, und flarb 1507. zt. 70, 
Enfel, Marianus, geb. 1482. zu Siena, lehrte bier und 
a, Padua und Bologna, und farb 1556. 
uftus Socinus, — ein zweiter Enfel des ültern Ma⸗ 
8, deffen Vater, Wlerander, ein Rechtsgelehrter, wegen 
Sg Entderfuugen. Princeps fubrilitatum genenne 
r — geb. den 5 Dec. 1539. zu Siena. In feiner Jugend 
er — Luft zum Studiren. Da er die Schriften des Laͤ⸗ 
Socinus, feines Vaters Bruders, nach deffen Tod zu Zuͤrch 








amı lc, p.gofga. — PahTaceon. P. II. p.217fg. — Pancı- 


L lc. p. 285 ſq. — Athenz Raur. p. 308-310. — Boͤts Gedichte 


: Univerf, Tübingen. p. 82 ſq. 
INCIROL 1. c. p. 27819, — CLEMENT 1. e. T. III. p. 121 - 123. 
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in Empfang genommen hatte, fo fafite er nach deren D 
deſn Eutſchluß, dag von feinem Better . entworfene Sy 
/ weiter auszubilden. Er begab fich nach Florenz, und « 
dem Großherzog, bey dem er fih in Gnaden fegte, (« 
Ehrenſtellen. Nach ı2 Jahren verlied er 1574- das Hof 
“ feine ausgebrüteten Lehrſaͤtze deſto frener verbreiten zu koͤ 
hielt ſich 3 Jahre gu Bafel auf, und legte fich auf die 
Blandrara verlangte ihn 1578. nach Siebenbürgen, Diet 
Davides erregte Unruhen bensulegen. Das folgende ° 

er nad) Polen; hielt fih A Jahre zu Cracau, und nor 
unter dem Schuß einiger Magnaten bald da bald dort 
“in die Geſellſchaft der Unitarier aufgenommen zu werd 
denm Tod des Großherzogs von Florenz, Franz de Mer 
lor er nicht nur ſeine Guͤter, ſondern auch 1598. in einen 

da man ihn kaum der Wut des Poͤbels entreiſſen konnte, 
geraͤth und einen Theil ſeiner Handſchriften, deren Berk 
ſchmerzte. Zur Sicherheit begab er fih za Abr. Blanı 
Dorf Luclav, wo er ben 3 Maͤrz 1604. ſtarb. In feinen 
welche die 2 erſten Baͤnde der Bibliothecæ fratrum Polonor 
und haͤufig von den Proteſtanten widerlegt wurden, he 
Spitzfindigkeit, aber wenig Urtheilsfraft. — Opera omr 
1612. VI. 8. rar. t) Die Hauptlehre der Gecinianer 
ſogenannten Racauer Catechiſmus enthalten : Catechelis e 

qu& in regno Poloniz &c, unum Deum Patrem confitent 
1609. 8. rar; auch Catechefis & confeflio fidei cœtus pe 
Congregati &c. 1574. 12. rar. Exed. Oxperı. Francof. 1 
Kälius Socinus, des jüngern Marianus Sof 

altern urenfel, geb. 1525. zu Siena. Er lernte nebſt d 
gelahrtheit auch Die Theologie, die griech. hebr. und arabi 
che; .verlied 1547, um bie Lehre der Proteftanten kennen 
Stalin; reif’te nach Frankreich, Engeland, Holland 
land und Polen; lieg fich zu Zürch nieder, und flarb d 
"16 Maͤrz 1562. Da er die H. Schrift ganz nach deu Ein 
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t) Sein Leben engliſch durch Joſua Toulmin. Lond. 1777. 8. 
Bibl. Fabr. P. II. p. 57—74 — MosmorlL,c. T. Ill. 
Bavyız h. v. 

w) Frın. Sam. Bock Hif, Autiteiitarioram maxime Socinia 

ziomont. 75 U. sm. 
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zetnunft erklaͤren wollte, fo verfiel er in die befannten Irrthuͤ⸗ 
daß er nicht nur die Gottheit Chriſti, ſondern auch alle Ge⸗ 
iſſe der Religion laͤngnete. Er hatte eine beſondere Gabe ſich 
chmeicheln, und dabey die Klugheit, ſeine Meinungen ſo viel 
ch in der Stille zu verbreiten, zumal da er durch die Hin⸗ 
ig des Servers eine ſtarke Warnung vor ſich ſah. Was er 
mgen hatte, fuͤhrte ſein Better, Fauftus Socinus, weiter 
Man hat wenige Schriften von ihm , Die aber alle rar find; 
Fauiti & Lælii Socini Tractatus aliquot theologici. Eleutherop; 
12. 

glius Z — em, ſonſt viglius van Aytta van Zuichem/ 
en 19 Deck. 1507. zu Barthuſen in Weſt⸗ Friesland, aus einer 
men Familie: Er ftudirte zu Depenter ‚ Reden, Eöwen , 


und Avignon; lehrte zu Bourges, Padua, Avignon und Ju⸗ 


be mit groffenn Beyfal ; wurde Hofrichter bey dem Biſchof 
Rimfter ; ferner von K. Carl V. in den Kitterftand erhoben ; 
ser des Kammergerichtd zu Speyer, Senator in dem hohen 
von Mecheln, Präfident des hohen Raths in Brüffel, Kanj⸗ 
8 Drdeng vom goldenen Vlies, endlich Abt des Bavonsſtift 
nt, und ſtarb den 8 May 1577. zu Bruͤſſel. Weil er ohne 
war, fo ſtiftete er eine Schule, und lies ein Collegium für 
dirende Jugend zu Löwen erbauen. Ein treflicher Humaniſt 
Ichtsgelehrter. — — Schriften: Epiftole politicæ. Leovärd. 
. — Comment. ad tit, XII. Inſtitut. de teſtamentis. Lugd. 
hd. 92, 8. — Comment. ad tit. de rebus Creditis, ib, 1692, 
Edirte Theophili Paraphr. ad Inſtitut. iuris civ, Bafıl. 1534. 
van, 1535. 4. bie er aug Beffarions Bibliothef ————— 
x) 
lius Taurellus, eigentlich Torelli, geb. 1489. zu San 
brien; findirte gu Ferrara und Perugia; wurde Prafert gu 
ıbrune in Umbrien, und hernach Mitglied des höhern Raths 
er Vaterſtadt; ferner Statthalter von Benevent; fam nach 


naten nach Zano zuruͤck, mußte .aber wegen den Berfolguns 


iner Feinde 1535. nach Florenz fliehen, mo er nicht nur zu 


turde eines Kanzlers und erſten Secretaͤrs befoͤrdert , ſondern 
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Janı V. ICt. p. 102 - 107. — PANTALEON. P. III. p. 316 (4. — 
cıwor Le. p. 287 ſq. = ForPpEns Bibl Belg. T. II. p. 1152- 1156. 
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auch sum Mitglied der Akademie, und endlich in den 

gsger aufgenommen wurde. Ueberall zeigte er groffe 
Geſchicklichkeit; daher wurde er noch mit dem Bürgerred 
und feine Nachkommen befchenft, und nach feinem Tod 

gemeine Koſten begraben. Am meiften: wurde er berühmt 
Codex Pandectarum Florentinus , den er 10 Jahre lang « 
faltigfte conferiete ; ex kam unter-feiner und ſeines Sohne 
heraus Florent. 1953: HL fol rar. y) 


Johann Paul Lancellot geb. 5IL. su Perugia 
| hernach als Prof, iuris Canon, lehrte, und 1591. æt. 80. 
— Sthriften: Inftitutiones i iuris Canon. Tolofe, 1670. 4. 
die er auf Befehl des Pabſts nach Art der Juſtinianiſche 
tionen verfaßte. Caſp. Ziegler commentirte daruͤber, 
1710. 4. Auch ſtehen ſie bey der Lancellotiſchen Ausgabe 
poris iuris Canon. c. n. var. Halæ. 1717. U. 4. (2 Thlr. 
De ſubſtitutionibus. — De regulis iuris. — Breviarium pra 
curiale. — De decurionibus &c, Z) | 


Augerius Gislen von Busbef geb. 1522. zu €: 
in Slandern, des Aegidius Gislen, Herrn von Busbe 
Schloß an der Lys, unebelicher Sohn, den er mit einem 
niedern Standes zeugte. Doch lied man wegen feiner | 
nichts ermangeln. Er fludirte zu Löwen, Paris, Venedig 
na und Padua; reifte 1554. nach Engelland ; der Vermäl 
K. Maria mit Philipp II. K. in Spanien beyzuwohnen. 

dinand fehickte ihn 1555." als Gefandten nach) Conſtantinopel 


aber, meiler von Soliman II. nur einen 6 monatlicher 





ftilftand erhielt, bald wieder nach Wien zurüd. Bey fe 
‚ Gefandfchaft dahin 1556. war er gluͤcklicher. Er hielt ſick 
zu Eonftantinopel auf; und ſchloß einen Waffenſtillſtand a 
ve; ſammelte zugleich Infchriften und feltene Pflanzen, u 
Handfchriften. Nach feiner Ruͤckkunft begab er fi ch 1562 
Kaiſer, der eben einen Reichstag zu Frankfurt hielt; hatt 
die Aufficht über die Prinzen Maximilians II; er begleitet 
ſabeth von Defterreich ale Braut K. Carls IX, nach Fr 
a En n 
‚Y) Sein Leben bat Dominicus Naria Manni italienifch beſchrie 


zent. 1770. 4. — BRENKMANNI Hift. Pandedar. p. 78 - 83- 
3) Hift. Bibl. Fahr. P. I. P- 248. P. IV. p. 156- 158. ° 


- 





! 


3. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 291 


burde hernach kaiferlicher Gefandter am franzofifchen Hof. 
ner Reife nach Flandern mißhandelten und pluͤnderten ihn eis 
Inhänger von der Ligue in dem Dorf Cailly; er ließ fih auf 
hloß Mailloc bringen, und flarb nach 11 Tagen den 28 Oct. 
&1 70. Er foll 7 Sprachen volfommen verftanden haben, 
Schriften : Itinera Il, Conftantinopolitanum & Amafianum, 
1581. 8. (129%) Deutſch, Nürnb. 1664. 12. (16 gr.) — 
onis turcicae epiltolae IV, Parif. 1595. 8. Franzoͤſiſch, ib. 1648. 
uch, Frankf. 1596, 8. Die Itinera find bier auch enthalten. 
‚te militari contra Turcas inftituenda confilium. — Epittolse 
ad Rud, II. Imp, Lovanii 1630, 8. Bafıl. 1740. 8. Srangöfıfch ‚ 
1748. IIL 12. — Omnia qua extant &o, Lugd, B. 1633. 24. 
1660, 12. gut Latein. a) 

regörius Haloander fonft Hofmann, von Zwitan ge⸗ 
hielt ſich meiſtens in Italien auf, wo er fich ganz mit der 
gelahreheit beſchaͤftigte. Er verbefferte die Pandecten nach 
lorentinifchen Codex, auch) andere Theile des Corpus iuris 
uten Handfchriften; gab folhe, auf Koften des Raths, der 
ihlich belohmte, auch zuerft die Novellen in griechifcher Spra⸗ 
ft einer beffern lat, Ueberſetzung zu Nürnberg heraus; ging 
wieder nach italien, und ftarb 1532, zu Venedig. b) 
klaus Reufner, geb. den 2. Febr. 1545. zu Lemberg in 
hen; Mudirte zu Wittenberg und Leipzig ; wurde anfangs 
und Profeffor zu Lauingen; hernach, nachdem er Die Doctors 
gu Bafel angenommen hatte, Affeffor des Kammergerichts zu 
7; ferner Vrofeffor zu Straßburg , endlich 1589, zu Jena, 
m Hofrath®: Character , wo er den 12. Apr. 1602. zer. 5% e 
Er war auch K. gefrönter Dichter und Comes palatinus. - 
heiften: Icones virorum literis illuftrium &c. Argent. 1587. 8 


——— — 








amı V, ICt. pı 145 fa. — FreHgRı Theatrum, p. 931. — Panta- 
on: P. III, p.487. — PoreE-BLouNrT. p.786 f.. — SWERRTIt 
ieneBelg. pı 147.— ForrewsBibl.Belg. T. L. p. rıı fg. — Bavıa 
= Yiceron. 16 Th, p. 411-421. — MEUSELII Bibl. hiſt. Vol. Il, 
l. p. 246 fg. 

emoria Greg. — per Gz. Lau. Habseaiz. Norimb. 1736; 
— Apamı V. ICt. p.25. — Keimmanns Hi. litt. 6 Th. p. 1273 
1. — Macıeı ne erit. h. v. — Hanck de feript. rer, rom; 
21064. 248. — Terzassox Hilf, inrisprud. p. 395 fq. : Ä 
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tar; wieder aufgelegt, Francof. 1719. 8. mit 100 Bilbniffe 
nes literis cl. virorum Italiææ, Grecie, Germanis, Gallix , 
Ungarie, Bafıl. 1598. 8. rar; bat 91. Bildniſſe. — Jcon: 
& eledtorum Saxonie. = Monarcharum Lib, VII. — Jcon 
pum Germani® Lib, III. — Jcones principum & Cxfarum A 
Jcones principum Palatinorum & Bojorum. — Jcon, ducum 
sum, — Elegis lat. & gr. Lib. V. — Odz; Epigrammata Li 
Philotefiorum. Lib, II. — Heroica &c, Lib. Il. — Aur 
Lib. XXXV. = Faftorum facrorum Lib. XIL — Chriftiados 


— Cynofura juris, Spire 1588. 8. Eine Sammlung von 


fcriptoribus juridicis Ifagogicis. — Svmbola Imperatoria, 


1598. 8. von Jul. Edfar an, bis Rudolph IL. — Select 


orationum & confultationum de bello Turcico variorum & d 
audtorum volutmina Il]. Lipf, 1595, 96. III 4. rar. — Ei 
Turcicarum variorum auctorum Lib. XIV. Francof, 140 
III. 4 rar. c) 


Eonrad Peutinger, geb. den 15. Oct. 1465. gu 9 
aus der alten adelichen Familie von Peutingau, Er fi 


| echte zu Padua; wurde 1493. Syondicus zu Augſpurg, 
Maximil. 1. und Carl V. zum Rath ernennt, erhielt für 
terſtadt mehrere Privilegien , für fich und feine Familie bi 


ciat; wohnte 1520. dem Keichstag zu Worms bey, und | 
28. Dec. 1547. æt. 8% Wr war in ber Gefchichte un 
Deutfchen Alterthumern fehr erfahren ; lernte noch im 40 
die griechif. Epradye. — — Schriften: Romanze vetuftatis 
ta in Aug. Vind., auch unter der Auffchrift: Infcriptione 


romame &c. von Marcus Welfer vermehrt herausge— 


Germani@ ex variis feriptoribus brevis explicatio u. Sermt 
vivales de finibus Germani& , beyde in SCHARDII Script. r 


T.L.— Er befaß die Tabulanı Geographicam Theodoſian 


che auch Peutingeriana genennt wird. Conr. Celtes fd 


ihm: (S. oben Ceites). Sie kam hernach in die Biblir 
“ Bringen Zugens von Savoyen, und mit deſſen Bücherf 


in die faiferliche Bibliothek nach Wien. Hier. wird fie auf 
gamenthaͤuten Wie iufansniengeflebt ı und aufgerollt find 





) Avamı Vitæ ICtor. p. 174 ſaq. — Neimmanns Hik. kit. 4 
59. 6 Th. p.ı132fg.. — MEVSELII Bibl. hiſt. Vol, IL, P. 1. 


’ 
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t. Eigentlich ift Re cine groffe Keifecharte, die gu Ende des 


Jahrhunderts unter Theodos dem füngern verfertist wurde, 
ie Marſchroute des römifchen Heers Durch Die Provinzen vom 
jaifchen Gebirg an bis nach Indien enthalt. Marcus Wels 
efi fie 1591. zu Venedig drucken, und franz Chriſt. von 
vb, mit gelehrten Bemerfungen und erlauternden Zufägen 
hön in Kupfer ſtechen, Vindeb, 1753. reg. fol, d) 


Gelehrte Buhdruter 
des fehsgchnten Jahrhunderts. d. 


obert Stepbanus, oder Etienne, Heinrichs I. Sohn, 
1503. zu Paris. Er fernte die fhönen Miffenfchaften , be: 


s die lat. griechif. und hebr. Sprache vollfommen. Nach. 


Tod feines Vaters verheyrathete fich die Mutter an Simon 
"olines , der dem Robert, ohngeachtet er erft 19. Fahre alt 
die Drucerei zur Aufficht anvertraute. Kine Tat. Ausgabe, 
een Teſtaments 1522 , fo mie der groffen lat. Bibel 1532, 
e ihm bey der Sorbonne vielen Verdruß. Zu feinem Druck 
te er fich anfangs der römifchen, hernach ber italienifchen Buch⸗ 
Er unterhielt 10. Gelehrte als Eorrectoren. K. Franz L 

° ihn 1539. zu feinem Buchdruder. Da er fich nach deſſen. 
547. gegen feine Verfolger nicht mehr gefchust fah, fo bes 


- fich 1552. mach Genf, wo er mit feinem Schwager Conr. 


15, beffen gelehrte Schwefter er zur Ehe hatte, gemeinfchafts 
ruckte, auch mit Calvin, Beza und River eine vertraute 
dfchaft errichtete. Er ftarb den 7. Sept. 1559. xt. 56. und 
lich, nebſt 1. Tochter, 3. Söhne, Heinrich II. Robert und 
. — — Schriften: Biblia lat, vulgata, ad exemplaria vetera 
. Par. 1528. fol. ib, 1532. fol. 1540. 1546. u. 1557. fol. — 
ingus Thefaurus, ib, 1531, Il, fol. vermehrt 1536. u. 1543. 











6GE. Lorrseı Hiſt. vitæ atque meritorum C. ——— Lipſ. 


9. 4. Aug. Vind: 1783. 8. auch in Sam. Mussınna Biographia 
T. I. p.364fgg. — PanTargon. P. III. p.29. — ADAMI V 
or. p.35 fg. — Macızı Eponym. h. v. — CHaurgeiß. h. v. 

babe von dieſen ſchon bey der Geſchichte der Buchdruckerkunſt geredet; 
bemmen fie al$ Echtiftieller vor, 


& 
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ne, fueceflione, ætate & doctrina, in Gnonovn Theſ. am 
Sein Bruder Johann, auch ein gelehrter Buchdrucker, 
wegen der reformirten. Religion ins Gefaͤngniß; ſtarb dei 
1559. und wurde wieder ausgegraben und verbrannt. 
Morel, aus’ Champagne, k. Buchdruder zu Paris, 
7. Jul. 1583. æt. 60. — Schrieb: Comment, in Statium; 
zum; Pindarum ; Strabonem ; Libanium &c. — Opuſcul 
Sohn, Fideri ſtarb als k. Buchdrucker zu Varis, de 
, 1630. æt. 78. Schrieb: Notas in Libanium, Baſilium, Th 
Gelenum, Philonem Judzum &c. i) 
Hieronymus Commelin von Douay, flach 150 
delberg; ſchrieb Notas in Euripidem Hefiodum , Apollo 
necz tragoedias &c. 

Chriſtoph Plantin druckte fehr ſchön und correct 
1589. æt. 75. in groffen Schulden gu Antwerpen. Das 
welches aus feiner Druckerei kam, iſt bie Polyglotte | 
Montanus, indgemein Opus regium genennt, weil fic 
K. Philipps 11. in Spanien gedruckt murbe, 1569. VII 
Franz Rapheleng, Plantins Tochtermann , g 
Febr. 1539. zu tanoy ohnweit Ryſſel; fiudirte gu Paris 
Cambridge die griechiſ. Spracht; half hernach zu Ani 
Plantins Druckerei, deſſen Tochter er 1565. beyrathei 

„die Druckerei 1585. nach Leiden ; wurde bafelbfl Prof. 
flarb den: 20, Jul. 1597. Er ſchrieb: Varias lectiones & 
nes in chald, biblior. paraphrafin ; Grammat. hebr. — Dietie 
— Lexicon arab. &c. half auch an der Polnglotte. 1) 





> Mamrane ll. e. — aorit Rponymol. erit. h. v. — 
k) BAILLET. T.1. p. 215- 212. — FABRICIH Bibl. lat. T. 
9— T. III. p. 200 fq. - Forpens Bibl. Belg. T. I. p. 160 ſq. — 
Eloges. P. II. p. yo» 92. — MAITTAIRE Annal. typogr. T. il 
» Anami V. philol. p.196 fe. - SWEERTII Ath. Belg, | 
 Teıssıua Eloges. — Forrens Bibl. Belg. T. I. p. 305. - 
Eponymol. er. 1. ve — Maitratar Annales typogt. T. U 
” BAYLE. h. v. 
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Anfang Drang Sachrſamt. 
-,.LIV. 


Neuerrichtete Untverftäten 
des ſechszehnten Jahrhunderts. | 


au Mirtenberg, von Rurfürft Friderich IIL dem Wellen, 
2, dermuthlich auf Erinnerung des K. Mar: 1. geftiftet, und 
18.04. e.a inauguriet. Gedachter Kalſer fowohl, als bie vpaͤb⸗ 
Aender VI. Zulius II. und Leo X. verſahen fie mit Privile⸗ 
, Jobann Staupis und Martin Polli.bius von Miellers 
IE, toelcher der erfte Rector, fo wie Bofwin ron Örfey ber 
' Eanzler War, machten die Einrichtung nach det Untverfität se 
ingen, von da man unter andern den Hieron. Schurf, Am⸗ 
f Dollandus, und 1518. den Phil, Melanchthon berufen 
t. Eben fo wurde fchon 1508. Mart. Luther, als Profeſſor 
Dialectif von Erfurt berufen, der 1512. die theologifche Dos 
wirde erhielt, und 1517. feine Glaubensverbeſſerung anfieng- 
£ hatte die Univerfität anfangs 4. Theologen, $. Juris 
3. Medicog und Io. Philofophen , unter welchen Die Lehrer 
unft, Dichtkunft , der griechif. hebr. und orientaliſ. Spras 
ie: Logik und Metaphyſik, der Phnfif, Mathematik, pras 







Philofophie und Hiftorie begriffen waren. Die Iromotios * 
in allen Facultaͤten wurden die erſten 3. Jahre frey zugeſtan⸗ 
rderich der Weiſe ſtiftete 1514. die Bibliothet. Johann 
ch ſchenkte der Nniverfität 9. Dörfer , vermehrte die Beſol⸗ 
den, und erzeigte jhr viele Wolthaten. Joh. Georg UI. ſchaf⸗ 
1661, den Pennalifmug ab. ie fam 1547. durch den Herzog * 
u von Sachſen, nebft der Kurwuͤrde an die Albertiniſche dr mo. 
3 Murde 1527. und®1535. nach Jena, und 1552, nad): Torgau. — 44 
jen der Peſt verlegt; durch die-Belagemungen 1547. und, beſon⸗ IE 
8 Em; da viele Häufer abbrannten , die lang in ihren Rumen u 
M, eben fo, wie durch viele Unruhen, hart mitgenommen; fie si | j 
Olte ſich aber immer wieder, und blühete gleich in- den erſten "+ 0 
ten fo fehr, daß Mielandyrhon oft 2500. Zuhörer hatte. Jetzt 
ltman überhaupt etwa 30% Seudenten. mE — II. Zu frank; 
a Be ee 
| Paneiaorus de Europx Academiis. p. 390. — Hzunannı Bibl. hi. 
Kal, p. 254-210, — SEnNErtı Athene Wittenh. ed. IL 1681. ed. 














» 
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furt an der Oder von Kurfür Joachim I. 1505. geſti 
ber Leipziger eingerichtet ; "und nachdem K. Mari 
Patk Julie N und Leo X. die Privilegien theils gegeb 
Beftättigt hatten, den 26. Apr, 1506. inaugurirt, Eonr. Ü 
der fehr mit der Einrichtung befchäftigt war, wurde der 
ctor, unb der-Bifchof non Lebus der erfie Kanzler. Man 
Gtudivenden in 4. Nationen, in die Markifche, Fraͤnkiſch 
va che und Preußiſche. Bon 1538. an big jebt twaren luthe 
in? So fehr fich die nachmalige Kurfürften und König 
Ä — un dee Unlverſitaͤt lieffen angelegen ſeyn, fo erreichte 
| — wicht immer ihre Abſicht. n) — — III. Zu Alcala des Hen 
| Complutum in Spanien, vom Kardinal und Ersbifchof 
do, franz Kimenes 1508. angefangen, und 1515. oder 
Gtande gebracht. Es waren überhaupt in dem Königrei 
be Schulen, mehr oder weniger berühmt, die zum Theil 
13. und 14ten Jahrhundert angelegt waren. Weberdie fi 
noch K. Phdipp II. 1573. die gu Mexico in America. 9 

aber ſchon, daß die Gelchrfamfeit in Spanien wegen 
Berrfchenden Aberglauben , wegen ber Bigoterie und J 
I We mie ſtark aufblühen kann. 0) — — IV. Zu Marburg, von 
£ Magnanimus 1527. geftiftet, der auch eine Communitat fü 
mie Landetinder anlegte. Erſt 1540. gab, nach vielen € 
Reiten, 8. Earl V. die Privilegien. Johann Serrarius v 
burg, insgemein Monsanus , wurde der erſte Rector. Unter d 
graf Moriz bemaͤchtigten ſich 1605. die Calviniſten der Un 
da Winkelmann, Mienzei u, a. aufdie neuerrichtete Univer 

| En ſich begaben,” Unter Ludwig Vi. wurde fie 1653. 
ww” « zeformirten: theologifchen Sacultät wieder fenerlich eingetoe 
eruhmte Freyhr. von Wolf brachte fie durch feine Gegen 
Ya 1724-1740. in Aufnahm. ) —— V. au Kopenhagen, von 

*⸗ — — — 

IIT. 1699. 4. und «ie zortſebung! GEORGII Annaler Aoad 


1775. 4. — Sabricii Abriß einer allg. Hiſt. der Gel. 3 B. p-6 
a) HEUMANN |. c. p. 51-53. — Bibl. hiſtoriæ litterariz ſelecta 











Jugleriana. T. II, p. 1919 ſ9. — Jo. CHRISTO. BECMAN! 
univerfit. Francof. ib. 1707. fol. — Sabricii Abriß ıc. 3®- f 
oa) Heumann. Il. c. p. 41-43. — Bibl. .Struvie - Jugleriana. 


p- 910. — Sabriz op. 2564. 
p) Heumann. L cr p. 116-118. m Bibl. Struvio- Jugler. T. III. 


zo ar us 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 299 


ı HI. der "1537. die edangeltſche Lehre in Daͤnemark einfuͤhrte, 
u Stande gebracht, nachdem fie ſchon 1478. von Chriſtian kb 
ftet und ben 1. Jun. 1479. eingeweibt war. Durch bie Frer⸗⸗ 
gfeit der Könige ſowohl, als durch die milde Stiftungen eini⸗ 
Privatperfonen. wurde fie fehr bereichert. .. Chriſtian IV. vers 
te die Einkünften, und Fiftete 1618. das k. Collegium; Fri, 
b 11. vergröfferte folche mit yomoo Thalern, und fegse zugleich 
ahl der Alumnen auf so. Der Kanzleirath Olaus Borri⸗ 
s bermachte 1691 ,. 26300 Thlr. gu Unterhaltung 16. armer 
jenten. Der Dberhofmsifter und. Reichsrath Chr. Walfens 


von Glorup ſchenkte 159%. Haus und Garten, nebſt feine 


isthef, und 6100 Thlr. Einfünften für 16, Studenten. Dass 
1691. daB Vermaͤchtniß des Staatgrath Ge. Elers von 
o Thlen. für 16 Studenten. Krieg und Feuersbruͤnſte, beſon⸗ 
1728, den 20-23. Oct., verurfachten geoffen Schaden. q) — 
J 3u Lauſanne, 1539. vom dafigen Kath anfangs nur für die 
mirte Theologen geſtiftet. Auſſer der Theologie wurde her⸗ 
auch die Nechtsgelahriheit und Philofophie gelehrt. - Sonft ka⸗ 
auswärtige Fuͤrſſen, Grafen und Lords dahin, ſich in den Wiſ⸗ 
haften ſowohl, als in der frangöflfchen Sprache zu bilden, r) — 
1. zu Roͤnigsberg, von Markgraf Albrecht, dem erſten Herr 
in Preuſſen, der 1541. ſchon ein lutheriſches Gymnaſium any 
1544. geſtiftet und den 17. Aug. inaugurirt. Eben dieſer 
tgraf ordnete 4000 Mark zu Unterhaltung ber Profeſſoren, und 
nem Convictorio für arme Studenten, fliftete eine fchöne Biblio⸗ 
Der erfle Rector war Georg Sabinus. - Nachher wurds 
zahl der ordentlichen und aufferordentlichen Lehrer auf 59 
ehrt ; jetzt mag es kaum die Helfte fen. Noch 1704. zählte 
5000 Stubenten; jet etwa 500-600, meiſtens Landsfinder, 
u na ee En 





- Diliche heffifche Chronik. Weſel. 1617. 4. — Winkelmanns Beſchr | 


er Firftentd. Helen und Hersfeld, Bremen. 1711. fol. — Sabriz 1. o. 
B. p. 66 Sy. ® | 
IEUMANN. 1. & 9.73 -75. — Bibl. Struv. Jugler. T. II. p. 1920. 
923. — Casp. BARTHOLINI tr. de ortu, progr. & increm. academiz 
afnienfis. Hafn. 1620, 4. Wistebi 1645. 4. — Sabris 1. c. 38. p.49 
4. 726 fg. — Wilb. Tore Reife durch Polen, Rußland, Schweden unb 
Dänemark, 2 B. p. 351 ſq. | 
HEUMANN L ©. p.34fq. 103. — Auch Europ. Helicon. p. 395 — 
Ruchar Hif. litteraire de l’academie de Lauſaune A 





| 
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Nasländer mögen kaum 100-156 fich basefniden. Krieg 
logiſche Zaͤnkereien waren der Univerſttaͤt fchadlich.s) — - 
Dillingen von Otto von Weldburg, + Bifchof zu Aug 
Des H. R. R. Truchfes 1549. geftiftet , und 1563, di 
übergeben, die fich mit ben Proteſtanten tapfer herum 
und viele grobe Schriften und Schartefen gegen fie deu 


Der Zufand der tiniverfitat blieb immer fchlecht. An 


Aufklaͤrung wurde nie gedacht. ' Erſt 1787. erhielt fie di 


liche DVerbefferungen, welche der Kurfürfi von Trier, 


Wenzeslaus, veranſtaltete, eine meue Geflalt. Di 
ſoll in Verbindung der Moral rein, biblifch, mit Wed 


ſcholaſtiſchen Plunders, ohne Polemik, ſyſtematiſch; 


ohne Moͤnchs⸗Caſuiſtik; Die Polemik, ohne Erbittern 
Schimpfen, hiſtoriſch; das Kirchenrecht in vermunftig 
chen, nicht - hierarchiſchen Lehrſaͤtzen; Die Paftoraltheo 


getik, Kirchengeſchichte, Grundſprachen ꝛc. in beſonder 


deutlich gelehrt werden. Jede Facultaͤt ſoll, ſtatt des 
tus, ihren eigenen Decan haben, unter welchem die Sti 
hen. Die alten Statuten wurden nach den aufgeklaͤrtern 
geformt sc. t) — — IX. Zu Jens; anfangs wurde Dur 
sen des Kurfürft Joh. Frideriche, der nach dem unglüd 
fen bey Muͤhlberg den 27. Apr. 1547. feine Sreyheit ı 
verlor, 1548. in dem daſigen -Dominicanerklofter ein € 


angelegt. Der Kurfürft wollte diefes hernach zu einer 


erhebenz konnte aber die Privilegien von K. Carl V. nid; 
und flarb darüber 1554. Erft ben 15. Aug. 1557. ert 
vielen Schwierigkeiten, K. Ferdinand J. die Erlaubnii 
Joh. Schröters Bemuͤhung, der den Kaifer zu allen 
einer gefaͤhrlichen Indigeſtion curirt hatte. So wurde 

Umiverfität den 2. Sehr. 1558. fenerlich eingeweiht ; und € 
m —ñ —— — 


| ) HEUMaAnNN I. ec. p. 170 ſq. — Bibl. Struvio-Jugler. T. IN. 


— GE.: CHaRısto. Pısanskı Hif.. litt. Pruſſiæ. P. I. p. 
.29. = Don. ZSeinr. Arnoldi ausführliche Hiſt. der koͤn 
Univerfität. Khnigsh, 1746 - 1759. III. gr. 8. (3fl.) Geht bi 
aber zu weitläufig. Kuaͤrzer und swemäßiger find: J. 8. 
Nachrichten von der 'f. Univerfitdt su Königsberg und der dafel 
den Yehrs Schul s und Erziehungs» en faiten, ib. 1782: $. 
t) HEMANN. 1. c. p.44lg. = ucà. 1. c. p.— 2 


— 
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billig, zum erſten Rector gewählt. Die Univerfität erhielt bes 
heliche Schenkungen und Vermaͤchtniſſe. Die Herjoge Fride⸗ 
Wilhelm und Joh. Caſimir, uͤberlieſſen ihr Die Buzbergiſchen 
ſe und die Vicarei Raſtenberg ; eben ſo, wie die Herzoge zu 
mburg und Weimar die Herrſchaft Remda mit ihren Zugehoruns ' 
; Johann Wilhelm, Herzog zu Sachſen, unterhielt 6 Tifche 
me Studenten, deren jeder twochentlich nur 3 Grofchen zu 
en hatte. Mars Gerftenberger , Kanzler zu Weimar, ſtif⸗ 
mit 4000 fl. im Jahr 1600, einen Tifch im Convictorio für 12 
e Bandsfinder; Dorothea Maria, Witwe des Herz. Johann 
Beimar, vermachte 1617. der Univerfität 20000 fl. ‚-und Doro⸗ 
Sophia, Aebtiffin zu Quedlinburg, ſchenkte jeder Facultaͤt 
fl. ueberhaupt betrugen alle Stiftungen für Stipendien an 
ital 35200 fl. Durch Eluge Verordnungen und gute Auſtalten 
de. die Univerfitat immer mehr in Aufnahm gebracht, fo daß 
zu der Zeit, da man noch nicht fo cilfertig zu ſtudiren pflege 
srößentheil® 3000 - 4000 Eitudirende da aufbielten, befonderg 
man ba wolfeil Ieben.fonnte. Der Pennaliſmus wurde 1661, 
auf allen Univerfitaten , abgefchaft, und Die Duelle verbotten, 
Kim H. z. S., ließ auf Weigels Angeben ein Obſervato⸗ 
bauen, und den eiſernen Globus coͤleſtis auf Das fuͤrſtliche 
bh bringen. Der jetztregierende Herzog zu Weimar verbot in 
eften Befehlen alle Unorönungen , Duelle, Kandsmannfchafr 
Orden, Luͤderlichkeit in Sitten ı. Er kaufte die Büttnerifche 





hothef und Das Walchifche Naturaliencabinet, und laßt es vers | | 


tn; perbefferte die anatomifche Anftalten ; errichtete ein In⸗ 
für die Hebammen, und ein kliniſches Inſtitut, mo arme 
Ur verpflege und junge Aerzte zum Practiſchen gebildet. werden, 
Pyen waren der Univerſitaͤt fchadlich die Welt 1578. und 1636 , 
ke nach Saalfeld, Kahla und Buttſted verlegt würde; die uns 
rm faiferlichen General Goͤtz 1637. gefchehene Plünderung; 
Zünkereien der Lehrer ; die Tumulte der Studenten, befonderg 
h den Herzog Wilhelm in eigener Perfon mit Mannfchaft und 
Boca ſtillte. Jetzt belauft fih, aller guten Anftalten obngeach; 
de Anzahl der Studirenden auf 500-600.u) — — X. Zu Genf 
PER 


Hatnanu. 1. c. 88-96. — Bibl. Struvio- Jugler. T. III. p. 1927. — 
LLC Schuids, Weimarifchen Geheimenraths, zuverlaͤſiger Untere - 
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im Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel, jetzt Julia Carolina, vom 
"Julius geſtiftet, der, nachdem er 1368; fein Land reform 
ju Gandersheim 1370. ein Gymnaſium anlegte‘, folcher 


mach Helmſtaͤdt verlegte und ben 15. Oct. 1376. gu einer 


rtuaͤt eintveihen hieß. K. Mar. IL ertheilte 1575. die Pr 


Joach. Mynſinger von Srundef und Joſias (Marcus 
den Plan, und Mart. Chemniz Hielt die Einweihun— 
‚Der Herjog verwendete gleich anfangs 200000 Thaler, ı 
nem Condictorio von etwa 12 Tifchen noch 100000 Thaler 
ligte die Einkünfte von Dem Egidienklofter zu Braunſchn 


in der Folge noch vermehrt wurden; und beſtinnnte fein 
und Nachfolger Heinrich Julius zum erfien Recton 4 


‚te den Grund zu dent prächtigen Univerfitätsgebäude \ı 
vum, das 1612. zu Stande kam. - Herzog Friderich U 
Rudolph Auguft ſchenkten ihr 1619. und 1702. zwo ſchoͤ 
thefen. Ueberdieß vermwilligte bie Landſchaft 100000 Gold 
ihrer unterhaltung. Unter diefen Umſtaͤnden war fie fo 
dañ ſchon 1585 , nebft 8 Prinzen, viele. Strafen bier 
‘Aber in der Folge waren ihr der zo jaͤhrige Krieg, die 
Hofmanniſche, Ealirtinifche, Spneretiftifche ic. Setreitigl 
Factionen der Studenten ꝛc. nachtheilig. Sie fam 16: 
dem Abgang der altern Wolfenbüttelifchen Linie, an Dis 
Gen Herzöge von Braunſchwẽig / welche in der Recto 
jaͤhrlich abwechſelten; ſeit 1745. iſt fie aber dem Brat 
— Haus allein uͤberlaſſen. c) — — XVEZ 
oder Vilna in Lithauen 1576. von Stephan Bathori, 

"Jen gefliftet.: Anfangs war fie beruͤhmt; hernach wurde f 
ſuiten eingeraumt , und endlich von den Ruſſen verheert. 


XvMV. Zu Altdorf 1575. vom Reth zu a Nürnberg gegründ 








Niederlande. Leipj. 1783. gr. 8. p. 204-214. — Stans von 
ſchreib. der Stadt Leiden, in bull. Spr. 1762. fol. m. &. 


* 


G ) Hzumann. 1. c. p. S1-87. — Bibl. Struvio-Jugler. T. III 


— CoNRINGII. Antiquit. acad. p. 377 - 385. wo das Diplo: 

Hzur. Meısom de Acad. Juliz primordüs & incrementis, ı 

Hift. narratio de intredudione univ. Juliz &c. Helmf. ı€ 
Ganu. Tueop. Mixer memorix prof. theol. & inris.-ib. 16 

Just. Curısto. Boenmer Menor. prof. med. Wolfen. 171 

Mem. prof. eloqu. Gottingz. 1732. 4 - Sabriz I. c. p. 71 
d) Hzusann, L. c. P. 200. 


* 
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m K. Rudolph IL ‚mit. Privilegien verſehen und eingeweiht, 
v erft 1623. fo zu Stande gebracht, daß in allen Facrultaͤten 
höchfte Würde ertheilt werben durfte. Der erſte Rector war 
lent. Erythraͤus, und der erſte Prof. theol. job. Picardus, 
‚auch den 29. Jun. 1578. die Einweihungsprebigt hielt ; der ers 


Profanzler Joach. Camerarius.. Sie hatte viele beruͤhmte Leh⸗ 


‚+3. Wagenfeil, Schwarz, Heiſter, Koeler ıc. Jege 
m etwa 120 Stubdirende da ſeyn. Die Beſoldungen der Leh⸗ 
find nicht groß ; Die Lebensmittel wolfeil. e) — — XVII. Zu 
mefer 1585. von Wilh. Ludwig, Prinzen von Naffau, oder 
mehr auf deffen Veranftaltımg von den Staaten in Friefland ge 
tet. Cie wurde vormals von den Polafen und Ungarn fleißig 
ıht. Die Lehrer werben gut befoldet; unter Denfelben find vors 
lich berühmt: Vitringa, Witfius, Drufius, Amefius :c, 
' Anatomie wurde durch Campers:trefliche Präparate bereichert, 
Bibliothek, welche immer vermehrt wird, enthält fchöne Werke. 


ın hat ein Verzeichniß davon, das 1656, fol. und hernach in 4, 


tuftwurde. £) — — XIX Zu Paderborn 1592. angelegt, aber 
6. unter dem Biſchof Theodor erſt zu Stande gebracht; hatte 
etwas zu bedeuten. g) — — XX. Zu Edinburg in Schottland, 


0, von K. Jacob VI. geftiftet. Das Univerſitaͤtsgebaͤude, wel⸗ 


33. Höfe hat und ſchlecht iſt, wurde 1582. von der Stadt aufs 


ihet, Der Kanzler iſt der Lord⸗Provoſt, nnd der Vicekanzler 
‚Mitglied vom Stadtrath. Unter den 21. Profefloren hat ders. 


gt, der das Naturs und Völkerrecht lehrt, die gröfte Beſol⸗ 


— — 





Heumann. I. c. p.22-38. — Bibl. Struv. Jugler. T. III. p. 1911 fq. 5 


— Seid, Nicolai Beſchr. einer Meife durch Deutichlend. = Th. p. 323 + 
33. — Toh. Jac. Baiers Belchreibung von Altdorf. 1714. 4, == Arı- 
xı vitæ & effigies procancellar. Altorf, 1721. 4. Vitz prof. philof. ib. 
1728. 4, — Baıserı Biograph. prof. med, ib. 1728. 4. — .. ZELTNMERI 


Vitz & & effig. theologor. ib. 1722. 4. 1742. 4. — RoTuschoLz Jcones - 


CXXVII. eruditorum Altorf. 1723. foL — Fabris L. c. p. 71. 742. 
Heumann. 1. c. Pr 53. = Emonis Lucıı Vriemonr Athene Frifaca, 


Leovard. 1758. 4 — Volkmanns nenefte Meifen Durch die vereinigten j 
Niederlande. Leipz. 1783. BE. 8. p. 406 ſq. — Series profeflorum &c, 


Franek, 1746. 8 — Hanr. Ant. Nerpent Initia acad. Eranecg. ib, 
1613, 4. — Benthems Hol. Kirchen - und Schulenſtaat. 
Heumanm, L. c. p. 246 — Monumenta Padurbosnenlia. | = 
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dung ‚, uemwlich 150 Pf. Sterl. Der geringfte kommt 
Doc werden die Collegia gut bezahlt. Man zählt etwa 
Studenten, unter denen aber , befonders unter den | 
viele Unorbuung herrfcht , ‚weil fie ſich ſelbſt überlaffen ſi 
Fach der. Medicin, das aber erft 1726. errichtet wurd 
beſten beſtellt. Die Bibliothek hat ohngefähr 30000 Baͤnd 
ter wenig ausländifche , am wenigften Deutfche Bücher vı 
Das Raturalien s Eabinet iſt beynahe zu Grunde geric 
— XXI Zu Zamofcie in Hein Polen, 1594. vom Großla 
Sario Zamosky, einem gelehrten Maͤcen, geſtiftet, 
Sohn Thomas mit neuen Collegiis verſehen, aber du 
und Unruhen. in Zerfall gerathen; hat, wie andere Polı 
verfitäten , wenig zu.bedeuten. i) —— XXI. Zu Rom 
gunmafium oder die Sapientia ; 1513. von P. Leo X m 
tert und beſſer eingerichtet , nachdem Bonifactus V 
den rund zu einer Univerfitat gelegt hatte. Die % 
lius HI. und Gregor XIII. ertheilten 1553. und 157. 
Privilegien. Auch Alerander VII. unt Clemens XI. v 
die Anftalten; und Lucas Wadding fliftete 1625. daı 
(che Eollegium. Ihre Bibliothek ift zahlreich, begreift 
ſtens didactiſche Werte. k) 


Auffer dieſen hoben Schulen wurden noch zu Befoͤr 
Selehrfamfeit viele Gymnaſien angelegt, von welchen | 
Geſchichte des folgenden Jahrhunderts im Verbindung 
errichteten, Schulen reden werde. 


h) Volkmanns neueſte Reiſen durch Schottl. und Irland. p. 75 - 

i) Sabeiz 1. c. p-47- 7259. 

k) Heumann. L. c. p.175. — Ava. Oupoını Athenzum rom, I 
4+ — Faauc. Maczpı Defcr, Archigymn. rom. Romz. 16 
Miſſons Ital. Reifen. — Sabriz 1. c. p. gofg. 722. — 1 
Rah, von Stellen. U. p- 439 fga. | 
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Neuerrichtete Bibliotheken 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


l. Die Däbftlibhe zu Rom im Vatican; wozu ſchon im gten 
Ahrhundert Pabſt Hilarius einige Handfchriften fammelte; doch 
ihr erfter Stifter eigentlich BY. Nicolaus V. der 1450. überal | 
Üihrte Beute ausfchichte, und 3000 Bücher sufammenbringen lies. im J 
u Nachfolger Dius II, ſonſt Aeneas Sylvius, Sirxtus IV. 4 IR 
—— — lieſſen fich Die Vermehrung derfelben fehr anges Let N | 

in fen. Der leßtere fol 40000 Ducaten auf griechiſche Manu⸗ 








J berwendet haben, die er ‚gröftentpeilg aus Eonflantinopel r» J | 
dit, da die Stadt von den Türken erobert war. Eben fo eifrig ARE 
le fich Leo X. der für die 5 erftern Bücher des Tacirus aus AL I Pal 
Klofier Corvey 500 Kronen zahlte. Aber unter Clemens VII. ie ul | 

| 





de fie beynahe zu Grund gerichtet, da Mom 1527. durch das 
$-Carls V. erobert und geplündert wurde. Girtus V. vers \ 
tfie weiter, und wies ihr theild zu Anfchaffung neuer Buͤ⸗ - 73 a 
‚ theils zu Unterhaltung der Bibliothefare groffe Einkünften an, N | N 
#Öregor XV. erhielt fie die gröfte Vermehrung durch die Hei⸗ —9000 
enger Bibliothek, die 1623. nebſt dem mit ihr vereinigten Buͤcher⸗ TR, SER It 
Kah des Luthers nach Rom gebracht wurde. Auch andere EA 
e Bücherfammlungen famen in der Folge dahin, 5. B. die . 40— 
Mithef des Herzogs von Urbino, des Card. Quirini, der nl 
oediichen Königin Chriftina, die noch aus 1900. Bänden Manu⸗ (Mi 
Ihten befteht ; (vormals warens 2145. Bande, die nach und nach IE RT 
freut wurden) und befondere 1749. des Marchefe Aler. Greg. KEAREERRI | 
Mponi zc. Unter Clemens XI. famen 125. morgenländifche, | | { 
77. foptifche , arabifche, aͤthiopiſche; auch unter Benedict | | | | 
. 3300. Handfchriften dahin. Man ſchaͤtzt nun die Manufcripte INDEM BIN 
1000 , und die gedruckten Bücher nur auf 30000. Immer 1 
fie gelehrte Eardinalvorfleher und Bibliothefare. inter den | u) 
em gab der Maronite Fof. Simon Affeman das Verzeichnif 17 1 
tientalifchen Handfchriften unter dem Titel heraus: Bibl. ori- | | EI 
jalis Clementinovaticana, Rome, 1719. IV. fo. &. Denis l c. | 9 
„166 faq, Auch 1756. machte man den Anfang mit einem voll⸗ IE ET NG 
digern Catalog unter der Auffchrift: Bibliorhece apoftolicz Va- | IN 
Enz cod, MSS. catalogus &c, Rome. 1756. 111. £ol. — alle 
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Eremplare , auffer denen wenigen, die man fchon verſche 
te, giengen ben dem unglücklichen Brand im Baticah den 
1768. im Rauch auf, und die ganze Unternehmung gerieth 
ten. Daher kann man nicht wiffen, was für gelehrte S 
Diefer weltberühmten Bibliothek verborgen liegen. Der Ha 
in welchem die Bücher in bemahlten Schränken verſchloſſ 
iſt 196 Fuß lang und 48 breit, Immer ift ein Cardinal Bi 
der monatlich. 100 Scudi zum Gehalt, und: 2 Gibliothef 
mehrere Euftoden unter fich hat. Auch werden 7 Eopiften ( 
“30 verfchiedenen "Sprachen unterhalten , deren jeder n 
x. 5 Sceudi bezieht, und wenig arbeitet. ) — — II. Zu heit 
. von Kurfürft Otto Heinrich angelegt und durch Ulridy 
vermehrt, hatte die koſtbarſten Manuferipte , welche zu 

Ylic. Eifner in Frankreich und italien aufgekauft hatte. 
kaiſ. General Tilly die Stadt einnahm, fo fam die Biblioth 
Haͤnde des Herzog Maximilians von Bayern, der fie 
—* 2) ‚Gregor XV. ſchenkte. Sie wurde alsdenn 1623. du 
2 —* 7 Allarius auf Too 200. Maulthieren nad) Kom gefchleppt 
7 —. Im Vatican in 30. verfchloffenen Schranfen abgefondert 
Vο dem bayerifchen Wapen bezeichnet, aufbewahrt wird. — — 
H —— Bodlejaniſche zu Oxford, von Thom. Bodlei 1597. mit 
| VODL vi  hern Angefangen und 1602. mit 2000. vermehrt. f Sie ivu 
PL — fo fehr vergroͤſſert, daß man ſchon 1612. ein neues 
F he fh de errichten mußte ; und fo famen immer mehrere Bücherfi 
us 129.0 Y VAL, hinzu, z. B. die Baroceianifche, des Digby, Laud, © 
A⸗ "Junius °c. Bon den Manuferipten lieferte Edw. Bern 
Br ..4. Verzeichniß Oxon. e Theatro Sheld. 1697. II. fol. wo zug 
1 2 „Nachricht von allen Manuferipten Engellands und Irlands 
> AR w „wird. Dasneuefte und vollfländigfte Verzeichniß fam 1738 
— heraus. m) — IV. Die Mediceiſche zu Florenz, von € 
| \ mr 0A) Volkmanns Nachr. von ‚Stellen. 2 B. p. 140-147. — Jac. G 
|| Te I/II, ſti. Adlers bibliſchkritiſche Reife nach Rom: p. .80 - 87. Altona. 














— Denis Bücerfunde. ı Th. p. 1921. — Miſſons Reiſe 
a cn en. p. 620-624. — VAGENSEIIII Pera iuvenilis. Loculam. I 
| Im mil [he p. 691. — Birſchings Verſuch einer Beſchreibung fehenswärbig 
ji wer hg pe “3. theken Deutichlauds ıc. ı B. p. 1a -157. — Jucızaı Bibl. hii 
.1.C.2.6.XX 


I om) ——— l. c. p. is1 fg, - Sabre Abriß. 3 Th. p. 111 ſq. 84 


[) 
' 
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1 wieder errichtet, nachdem vorher viele Bücher theils nach 
m, theild durch die Carbarina von KTiedias in die f. Bi 
be mach‘ Baris gekommen waren, da die Mediceiſche Kam 
ju Anfang des ı6ten Jahrhunderts verjagt, und ihre Güter 
freut wurden. Gebdachter Großherzog ſowohl, als fein Sohn 
er md befonders fein Enkel Laurennius fammelten mit vielen 
fen; und der leßtere fchichte den Joh. Laſcaris zweimal in den 
nt, Handfchriften zu Faufen ; der auch 200. zuruͤckbrachte. 
zähle jetzt überhaupt 4697. Manuferipte, darunter die Pan⸗ 
im und ein Zacitus von wenigftens 1200. Jahren nebft einem .“ 
gl son sten Jahrhundert die foftbarften find. Der Bibliothefat — ge; 
Selus Maria Bandini hat ein Verzeichniß von den griechifchen " 
Muferipten Flor. 1764. 69. 71. III. fol. und von den lateinifchen 2* 
1774. V. fol. herausgegeben, Auch hat man: Bibliotheez Me- * 
-Laurentianz Catal, ab Ant, Manta Bıscıowıo &c, Florent. [en | 
1 fol. und Bibliotheca hebr, & gr. Florentina, ib, eod. 8. n) 52 4 | 
- V. Die Ambrofi aniſche zu Mailand vom Cardinal und Erzbis wen 
f Sriderih Borronieo geſtiftet. Sie enthält, uLooo. : Manu⸗ 

fe und 60000. gedruckte Bücher. Ihr erſter Bibliothekar iM. ex | 
ul Boſcha gab davon eine Befchreibung heraus. unter der Aus > —X * 4— 
ft: Hemidecas de origine & ftatu Bibl. Ambroſ. Mediol, 1672. 4. Ca 4 
— VI, Die Marcusbibliothek zu Venedig, wozu ſchon Pe⸗ 
b 1362. den Grund legte, wurde 1468. Durch den Card.“ “ 
ſerion mit 800 Manuſcripten vermehrt. Man zählt jetzt 1286. 

8. Der Bibliorhefar Ant. M. Zanetti lieferte Davon ein 

jichnif Venet, 1740. 41. fol. In dem Schatz des H. Marcus 

das vorgebliche won digfem Evangelifterr auf: aͤgyptiſchem Pas 

4. gefchriebene lateinifche , jet unleferliche, Eoangelium .' ...' 
abet, wovon K. Carl IV. die 2Icgten Quaternionen in die „= 
Khöfliche Bibliothef nach Prag bringen lieg. ©. Denis I, c. 

04. — Dolfmann l.c, Il. p. 530 fg. — Bernoulli Le. I,“ 

= 574. mo ein Auszug aus des Jac. Miorelli Abhandlung 

I publica Libreria di S. Marco &c, Venet. 1774. 8m. ſteht. — 






1 
4 
9 








Lc p. 166g. — Sabeis 1. c. p. 114. 856 fg. — Volkmanne 
t. von Stalien. I. p. zauſq. Bernoulli Sufäge. I. p. 220-225. 
Denis 1, c. P.170., — Sabris 1. c. p.857 fg. — Volkmann L c. I, 
248-253, — Bernoulli L c. I. p.72 lm. 
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Vi. pa NL. üeberdieß find noch in Yealien merkwuͤrdig: Die 
Bibliothek zu Modena, welche über 30000 Bände ged 
cher und 1500, Eodice bat; die Bibliothek des marfigli 
| tuts zu Bologna, in welcher über 1O0000 Bände find; 
zen, bliothek zu Turin , welche der Herzog Carl Immanuel 
erweiterte umd mit der Tabula Iſiaca aus des Der. Bemb 
ſammlung vermehrte; Diefe Tabulam befchrieb KLaur. | 
Amft. 1669. 4 Sonſt if die Bibliothef nach dem zu⸗ 
Il, fol berausgefommenen Verzeichniß an gedruckten umd 
⸗ 2 ten Werfen ſehr betrachtlich. p) — — VIII. In Fran 
u S Bibliothek zu Paris, weiche K. franz I. anlegte. Er 
? 7, / 390.3 amaligen Vorrath zu Fonteinebleau dem Wilh. Bud 
mr Pape; rauf. Heinrich IV, lieg die ganze Sammlung unter i 
| M —2XRX Bibliothekars Jac. Aug. de Thou nach Paris bri 
| * Ewermehtte fie mit 800 ob, welche Catharina de Medi 


/ 2 gran Unter Ludwig XIV. flieg, durch Colberts mm 
7% © 

















96 Borforge, die, Vermehrung von/6ooo, aufsAIHL Hi 
lt man FA Eodices und gegen Mooo. gedrud 
DUIB. t, e ' ⸗ 


Fodicihus kam dag Verzeichniß 1739⸗44. IV, fol, und 
bvickten, aber nur theologiſchen, juriftifchen und hu 
am Buͤchern 1739. Vi. fol, heraus. 9) —: Mach der Fünie 
III Ang. — Die Sammlung bey den Benel 
St. Germain des Pres, die 8000. Eod. und wenigfi 
Bande; und jene im der Abtei zur H. Genovefa, me 
Bande begreift. #- — x, Im Eſcurial ftiftete K. F 
die laurenzianiſche Bibliothek. Bened. Arias Mont 
£ * ar erfter Bibliorhefar, Cie bat fehr viele griechiſche um 


u... —2 Codices, Man nahm dem Maroccanifchen König Zidan 


„pre er mit 70000 Ducaten loͤſen wollte. E Die meiſten 
| Eodices wurden bis auf 1851. den 7 Yin. 1671. durch 
9 % *— "EAN verzehrt. Der Maronite Mich Caſiri hat fie rece 
IE) Ur Gun ART Bibl. Arabico - Hifpana Eſcurialenſi Madridi, 1760, ° 
u /77/ TTTT——— —ñ— 


pP) Dolfmann 1. c. 1, p. 363 fq. 390ſq. 


a) Geihihte der Parifer Vibliother von ihrem erſten Urſpruug ai 
Gramm. mit Unmerfumngen, Quebiinb. 1778. 8. Die Nacht 
ber nur Bid 1737. — Sabriz 1. c. P.841 fg. — Denis I # 
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hade ! daß diefe Eoflbare Sammlung unbennutzt und beynahe us 
änglich bleibt. Ron der Föniglichen zu Madrit: Regie Bibl, ‘ ho 
dritenlis Codices greci MSti, per Jom. IRIARTE, eius cuftpdem, LIE 
„1. ib. 1769. fol. 2) — — X, Das brittiſche Muſeum in ill UNE | 
don, in 3 Abtheilungen. Die erfie enthält die vom K. Georg un „en CH 1 
und andern Patrioten gefchenften Sucher , befonders bie Bü/,z, A AdE u 
thef des vormaligen Präfidenten der f. Soriefät, Hans —** 
welche über 40000. Bände beträgt, und die königliche, bi v9 IE 
‚90000. befteht, wozu Heinrich VII den Grund legte. Zum or I TR: 
eine alte Befchreibung davon: The royal Library. Lond. 1659. 8f* J * | 
der zwoten Abtheilung find über eine Million Naturproducte; e 4. 
in der zten gegen 30000 Codices und Urkunden, nemlich die fr man TH 
leyiſche, unter welchen nach dem 1759. II. fol gebruditen Vers nahe va u 
ji 7618. Codices von den Iateinifchen Klafifern, zwar nich ACC AAN IE 
‚ aber gut gefchrichen, find; die Birchifche, Sloanifche, Koͤ⸗ Br 
iche und Eottonifche. Unter den Eottonifchen ift der berühmte, AL nd 
tandeiniſche Coder, ober die. griechifche Ueberfegung ber 70. As" 
Imeticher , ohne Aceente und Spiritus , von einer edeln Aegyp⸗ p — by INER 
Chefla ins gten Jahrhundert gefchrieben, und von dem Pas WAR, ER 
chen zu Conſtantinopel Cyrillus Lufaris dem K. Carl. 4*5 |, 
Befhent übermacht. Er ift nebſt dem Vaticaniſchen ber ältes 94. 
koder. Joh. Ernſt Grabe lies ihn zu Oxford 1707. e th. me Ph la 
4. IV. fol. und XII. 8. ſehr fchön abdruden, und J. It ul 
itinger beforgte eine neue mit dem Vaticaniſchen Kober vers 20000.{ ns 
jene Ausgabe Tiguri. 1730. IV. 4. Auch wurde durch die Vers A Aue IA Hi 
altung des Bibliothefars Woide das Driginal nach feiner ga Püah FI dit | 
Form, mit allen Luͤken und Abbreviaturen , nach befondern da⸗ — *— ne 
egoſſenen Lettern und Schriftzugen , ganz und ſehr fhön abges » „0 / ZU "Wi 
ft: Nov. Teft gr. e Cod. MS. Alexandrino , qui Landini in —*—* 7 19374 | 
heca Mufzi Britannici affervatur, defcriptum a Car. Godofr. * * ur: 
de, Th. Dod. &c. Muſæi Britann, Bibliothecario, Lond, 1786 SA | | Hu08 
. (2 Euineen.) Der Eoder fängt an mit Match, XXV. Ê. IR: | 
endigt fich mit Apoc, XXIL 21. Bon den Foniglichen Manız 1a 
ten lieferte Dav. Caſley Lond. 1734. 4. fo wie von dem cotto⸗ 
en Tho. Smith Oxon. 1696. fol, ein Verzeichnif. Von den 
em giengen 1731. mehrere im Feuer auf. Zu Beſtreitung der 
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nöthigen- Sumnten fit das Muſenm wurden Toooon. % 

hoben. Das Parlament kaufte 1752. die floanifche Natura 

| ‚lung für 20000 Pf. St. und von den Grafen von Orfort 
N timer die barleyifche Handfchriften für 10000 Pf. Et. 

Bi. or a Zinfe des Hauptfonds nicht zureichen , fo ſchie 

Ä lich fur Unterhaltung 1000. Pf. St. zu. "Die Aufficht if 

„ Borfteher getheilt, unter welchen der Erzbifhof von €: 

"der Großfanzler und der Sprecher des Unterhauſes die 

‚gen allein vergeben ; doch müffen aus den Familien SIo 

| 2" 0. zone und des Grafen von Drfort.6. ober aus jeder 2 

— gewaͤhlt werden. Die ganze Sammlung im Muſeo iſt 

— “ bar, aber für das Aug lang nicht fo fehön geordnet, 1 

4 nigliche zu Paris, theild meil manches durch die daͤn— 

"eb Herdorben, theils weil der Raum zu eng und alles zu vo 
mi... iſt, ohngeachket die ganze Sammlung 13 Simmer , und 

No fhef 12 Zimmer mit 100000 Bänden füllt. s) — Zu £ 
„xt Cambridge Bat jedes Collegium feine eigene Bibliothef; 

EX ift Die Boldlejanifche die beruhmtefte, fo twie unter den 

„ bridge die Univerfitarsbibliothet. Diefe enthalt nebi 

- Sammlung, 24000 Bücher bes Bifchofs von Ey Th 

. „welche Beorg I kaufte. Bon den beträchtlichen Handfe 

— en Edw. Bernard in feinem Catal. libr. MSr. Angliae &H 

| “ Oxon. 1697. II. fol. Nachricht. — — XI. Die zu 
2 7 WMaeeh. Corvinus 1476. an , der nicht nur in Afien 
— Genland fammeln lies, fondern auch 4,Schreiber zu { 
30 bey fich unterhielt. Die ganze Sammlung, welche 
Büchern beftund , wurde von Ehriften und Türfen zerſtre 
" pebareft (290. meifteng befchadigte Bande) kam 168 
” Bibliothet nach Wien. t) — — XII. Die Faiferliche 
‚ 40 Wien wurde eigentlicy von K. Max I. durch Conr 
“gründet , beffen Bücher mit den von Rudolph 1. a 
Er. Sammlungen dahin kamen. . Durch die Bücher des Lazı 
bducus zc. befonders durch die fuggerifche Bibliothek 

Bänden, die man für 15000 fl. kaufte, und des Per. £ 
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) Denis L. e. p 180 fq. — Voltmanns neueſte Reifen buch 
x p- 375 - 586. 
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fie zuerſt in Ordnung b brachte, erhielt ſie ſolche Vermehrungen, 
; ſich Die Anzahl der Bande auf 8Soooo belief. Zu dieſen kamen 
nach 1720. die hohendorfiſche Bibliothek aus Holland von 6731 — 
chern und 252. Handſchriften für 6ooco.fl., bie Gardonifhe —— 
; Spanien von 4000 Büchern , die foflbare Sammlung bes Prin⸗ 
Eugens von 15000 Büchern und 237 Handfchriften. Nach den. 
rmehrungen mit der Bibliothek des k. Medaillenauffehere He⸗ .- 
6, K. Carle VI, , bes Bibliothekars Garelli, der 1739. flarb, . 
) von Swietens :c. enthält fie nun 300000 Bände, darunter” 
00 Handfchriften find. . Lambecius wollte die ganze Biblios 
f, fo wie fie zu feiner Zeit war, in 25 Büchern befchrieben; ed 
en aber nur 8 Bücher heraus: Commentarii de Augufta Bibliothe- 
(æſarea Lib.I-VIII, Vienn®, 1665-1676. VIII. fol. Weil das 
erk fehr felten und durch die gemachte Vermehrungen der k. Bi 
het undollſtaͤndig wurde, fo bearbeitete es der nachmalige Bub 
othefar Adam Franz Roller aufs neue und gab ed mit zu 
en und Berbefferungen heraus Viennz, Lib. 1. 1766 — Lib. VIL 
2. VIIL fol. (44fl.y wurde aber an der Fortfeßung durch den 
d 1783. gehindert. Von der garellifchen Bibliothek, die abge⸗ 
dert fieht und 11000 Bande enthalt, lieferte der Bibliothefar 
ih. Denis die Merkwürdigkeiten, Wien. 1780. gr.4. u) — 
h find zu Wien merkwürdig: 1. Die Rathsbibliothek, welche 
t alten feltenen Ausgaben reichlich verfehen ift, (S. Bibliotheca 
iqua Viennenfis civica &s. P. I. libros theol, complectens. Viennz. 
5o. 4. vom Bibliothelar Phil. Jac. Lambader.) 2. Die - 
indhagifche,, von ihrem Stifter Joach. Grafen von Windhag, 
ther im Privatfiand Enzmuͤller. Sie ift feit 1678. Öffentlich 
dibegreift jeßt 30000 Bande. (S. Bibl. Windhagiana. Viennæ. 
33. 4.) 3. Die Geſchwindiſche, vom k. Feldmarſchall von 
eſchwind, feit 1723. offen, aber nicht fo beträchtlich. Sie hat 
va 12000 Bande. (S. Cat.B, Gefchwindianz. Viennz, 1732. 8.) 
Die neue Univerfitätsbibligehef, die ans den Bibliotheken der Je⸗ 
ten zufammengefeßt , und beträchtlich iſt — — XIUL Die kur 





Denis 1. c. p. 197-205, = gabriz L c. p. 119 q. 865. — Nicolai 
Reife durch Deutſchland. 4B. p. 814-845: — Richanoi Hiſt. Bibl. 
Vindob. Jenz. 1712. 8. = SCHURZFLEISCHII notitia Bibl. Vindob, 
Witteb, 1712, 8. 
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. fürflliche gu Drefden, 1588. von Kurf, Auguſt angelegt 
durch die Taubmanniſche, Befferifche, Die 15000, groͤſter 
‚  tene Bücher haste, vorzüglich aber durch die groſſe um 


Et Bünauifche und Brühlifche Sammlungen vermehrt. De 


1 
I | Bibliothefar J. Ehrifti. Goͤtze gab ihre Merkwuͤrdigkeite 






. Y 


| | „Dreßden, 1744. IIL 4. und son der Bimauifchen liefer 
N! 14 liothefar Sranfe ein meiferhaftes Vergeichuif: Car. B 
Ya. ık el,nz. Lil. 1750-56. VL. — — XIV, Die kurfuͤrſtliche 
| | Em ven batte Bi 1595. ohngefehr 11000 Bände, und ert 

| Sa, die Fuggeriſche u. a. Sammlungen groffe Vermehrung, 
| 3 PP viele hebr. griechifche, chaldäifche, arabifche und lateiniſc 
Sendfehzifien enthält. Bon den griechifchen bat man ein 
Bi ngolft, 1602. 4. x) — — XV. Die Univerfitätsbi 
un Nah Keiden, wozu Ant: Thyfins den Grund legte, er 
— Augfpolmanne und Iſ. Voſſius Bibliothef, welche letztere 
| ee 72 9036000 fl. faufte, von Jof. Scaliger 208. orientalifche Co 
nu warn dig —— und von ‚ber Riemersmanniſchen Familie 160 
dh 7 en als ein Legat. Die Handfchriften belaufen fich nun i 
I! — Von ihr ſowohl als von den Bibliothe ken zu Franeker, € 
| und Utrecht, die’ aber ben weitem nicht fo beträchtlich f 
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eh Sog: X 

ee’, Auf won vollftandige Verzeichniſſe: Cat. B. Lugd. bat, L B. ı 
= 4, fol. Cat, B. Franeker. 1656-1713. fol. Cat. B. Groeni 
‚fol. Cat. B. Ultraiect. 1670. fol, — 2. zu Leipzig, auf 
| Me oriz Verordnung von der Beute der herumliegenden £ 
In your x tet, Die Anzahl der gedruckten Bücher belauft fich « 
WBANdE ı und der Handfchriften auf 1600. — 3. Zu Pı 
rn 422. einen von den Huffiten angelegten Brand erlitt, abe 
; —* eh böfonders durch die Buͤcher des Hofkanzlers Grafen von Sı 
einen beträchtlichen Zuwachs erhielt. Sie beſitzt einen 3 
alten Eoder von dem Evangelio Marci, der zu Venedig 
aufbewahrt wird. — — XVI. Die Stadt: und Rathsbibl 
1. Zu Augſpurg, entſtand 1537. unter der Aufficht des 
Berulejus oder von Birfen, Der Kath lies die gr 
Manufcripte des Bifchofs zu Corfu fir 800 Ducaten. in 
kaufen. Hernach überlies ihm Marc. Welfer feinen ge 
Vorrath. In der Folge wurde fie beträchtlich vermehrt. 
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ten zu verfchledbenen Zeiten gefertigten Verzeichniſſen iſt das Ehin; 
ifche von 1633. fol. und des Anton Reifers 1675. 4. (von den 
ruchten Büchern) das vollſtaͤndigſte. — 2. Zu Bafel, zwar 
gedruckten Büchern nicht zahlreich ; fie befist aber nebſt einer 
'üchtlichen Sammlung von den Klaſſtkern aus ben erflen Zeiten 
Druckerei ſchoͤne Handfchriften, Oporin fchenfte von allem, 
3 er druckte, ein Eremplar. — 3. 3u Bern, eutflund aus den 
jejogenen Klöftern. Cie hat den Borzug vor allen Bücherfamms 
gen in ber Schweiz in Abucht auf Die gedruckten und ungedruck⸗ 
Bücher. Bon ai rg J. R. Sinner 1764. em Berzeichniß ; 
‚diefen hat Codd, MS. B. Bern, 1760 - 72. Ill. 8. — 4 
franffart am Mayı, wozu Ludwig von Marpurg 1484. 
feinen Büchern durch ein Vermaͤchtniß den. Grund legte. Her⸗ 
) wurde fie durch des J. Max. sun Jungen in 116 Bänden 
thende politifche Sammlung fowohl, als durch Job Ludolfe‘ 
talifche und feitene Bücher vermehrt, fo daß ſich die Bände, 
dem 1728. 4. von I. I. Lucius gefertigten Catalog, über 
00 beliefen; Jetzt ſchaͤtzt man Die Anzahl gegen 30000 Bände. 
5. 3u Nuͤrnberg 1538. ans einigen Kloſterſammlungen errich; 
‚ hat mehrere typographiſche Seltenheiten und Hamdfchriften. 
ige Merkwuͤrdigkeiten find in Job. Saubirts Hi. B, reip, 
imb 1643. ı2. und J. Jac. Leisnitiı Memorab, inclutz Bibl, 
imb, 1674. 4. am beften und vollfländigften aber in Christo. 
eopH, DE Murn Memorab, bibliochecar. publ. Norimbergenf. 


univerfitatis Altd 86.8 K. ver; 
F no af antinpel V. 129. ee 


Denis 1. c. p. 185- 191, — RE Belchreib. der ſehenswuͤrdigſten 
Bibliothefen Deutſchlands; von Augſpurg, 2 Ch. p. 35-73: — Bon Nuͤrn⸗ 
erg, Ziefching l. c. 3 Ch. p 15- 102. — Don Prag, ib. p. 211-2617, 
- Don Eranffurt, Gerkens Reifen, 4Ch. p. 174-179. 
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nn U 
Geſchichte 
des ſtebenzehnten Jahrhunde 


Je mehr wir und den neuern Zeiten naͤhern, deſto tori 

* der wird vor und das Feld der Gelehrfamteit, Wenn 
vorigen Jahrhunderte zurückblicken und fehen, wie ſich 
ſchenverſtand aus feinem Schlummer langſam erhebt, 
fortfchreitet, wankt, fo fiehen wir traurig da und feufje 
was ift der Menſch! Wenn wir aber nun feine groffen 
te betrachten und ſehen, zu welcher Höhe fich bie m 
Kenntniffe auffchteingen, wie fich alles zum glücklichen 
der Miffenfchaften und Künfte vereinigt, mit welchem € 
Lehrte Menfchen für dad Wohl ihrer Brüder unermuͤdet 
fo ftehen wir freudig da, und fegnen die Vorwelt, und! 
Nater ber Mernunft, der folche Weisheit den Menfch 
hat. Seit den Zeiten der Neformation, welche gluͤcklie 
derungen und Berbefferungen für die Gelehrfamfeit nach ı 
Theilen! Vorher Aberglaube und Barbarei, jeßt vermün 
heit zu denfen; vorher Fabeln, Tandeleien und Vorurt 
mannliches Beftrebennad) Wahrbeit; vorher Dammerung, 
Und wenn wir vollends die Summe der Schriftfteller. 
die durch. ihre gelehrten Werke fich einen unfterblichen 
worben haben, fo werden wir ‘gewiß an dem Vorzug mich 
den ſchon das 17te Jahrhundert behauptet. Wir meri 
noch mehr überzeugt, wenn wir die einzelnen Wiffenfchaf 
laufen. Doc damit wir ung nicht die neuere Zeiten 
erleuchtet und von allen Fehlern gereinigt vorftellen, fo m 
weil Doch Weisheit und Thorbeit immer nebeneinander ge 
an die Hinderniffe denken, die fich dem Fortfchreiten bei 
des in den Meg legten. Noch trife man Spuren des 
bens an, noch den Glauben an Hererei und Gefpenfter, 
ketzerungen, Partheigeift, noch Pufendorfianer, Carteſie 
minianer ꝛc. noch Pedanterei, Charlatanerie , Freigeifterei, 
merci 2c. Religionsverfolgungen und Streitigkeiten, Krie 

. welchen der breißigjährige ber verheerendfte war, Wer i 





— 
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ter den Menſchen ein ungeſtoͤrtes Glück‘, oder ununterbrochene 
Nfommenheiten erwarten? Genug für diefe Zeiten, daf fie im _ 
nen gewonnen haben, und daß der Menfchenverftand , flatt 
uchzufinfen, immer weiter fortgefchritten if. — Mit groffem Ei 
wurde noch das philologifdhe Studium getrieben. In der bes 
ifchen Litteratur ſtunden unter den Ehriften die Job, Burtorfe, 
d» Cape, Joh. Leusden, Tho, Erpen, Jac. Golius ꝛc. 
n an, ber vielen jüdifchen Lehrer nicht zu aedenfen. Man ver/ 
igte um Die Wette Sprachlehren , und Wörterbücher; man bez 
te fich in brauchbaren Bibelausgaben, mit und ohne Erflärun: 
. Doc tändelte man auch unter Juden und Chriften mit kab— 
ſtiſchen Traumereien. Die arabifche u. a. orientalifche Spra— 
wurden fo wenig ale die griechifche vernachlaßigt. So viele 
groſſe Griechen zeigten fich aber nicht, mie im vorigen Jahr— 
dert, Dan. Heinfius und Claud. Salmaſius nebft ihren Au 
gern sanften fich uber die helleniftifche Sprache, fo wie Ff. 
fius mit Humphrey Hody und Rich. Simon wegen dem 
ſchen der 70 Dolmerfcher vor dem hebraifchen Text. Erſt um 
helfte dieſes Jahrhunderts erwachte mieder der Eifer für Die 
ciniſche Litteratur, da vorher der gute Geſchmack durch die einz 
ſſene Barbarei des philofophifchen Lateins beynahe verdrungen 
. Man fchrieb Grammatiten und Wörterbücher, man unterz 
te die Gefchichte der Iateinifchen Sprache ; man bearbeitete Die 
n Klaſſiker philologifch und kritiſch, und beforgte fchöne Ausga— 
+ beionders in Holland und Frankreich. Doch fehlte e8 an 
füglich guten Stiliften. Buchner, freinsbeim, Grotius, 
aſenins, Minellius, Thuan ıc. mögen noch eine Ausnahme 
hen. Um die deutſche Sprache machten fich mehrere verdient. 
ö gröfte.Verdienft hat die Fruchrbringende Gefellfbaft. Sie 
dand den 24 Aug. 1617. durch Beranlaffung des damaligen Hof 
fers von Teutleben zu Weimar, der auch ihr erfter Vorſteher 
de, Don 1617-1668, wurden 1Koͤnig, 3 Kurfuͤrſten, 49 Herz 
t, „Markgrafen, Io Landgrafen, 8 Pfalsgrafen, 19 Kürften, 
Grafen, 35 Freyherrn, und 600 Edelleute und Gelehrte, auch 
ürffinnen aufgenommen. Alle verbanden fich, die deutfche Spra— 
ju unterfuchen und zu verbeffern. Der Fuͤrſt Ludwig von An: 
t war 36 Jahre dag Oberhaupt; auf ihn folgte Herzog Wil; 
m von Weimar ; auf diefen, Herzog Auguſt, poſtulirter Nds 
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wahren Sonnenlauf in 365 Tage 5 Stunden und 49 Min 
Diefer gregorianifche Calender wurde in der -Fatholii 
eingeführt. Die Proteftanten hieltem ſich noch an d 
fchen , big fie zu Ende des ı7ten Jahrhunderts ihren e 
. befferten zu Stande brachten, der aber von dem Gr, 
nur in Abficht auf das Dfterfeft abweicht. - Man erfan 
und nügliche Mafchinen , verbefferte die erfundenen ; 

foftbare Gebäude auf, unter welchen die Peterskirche zu 
dag gröfte Meifterftuck bewundert wird, wozu man ı 
lius II. 1506. nad) dem Plan des Lazaro Bramante 
1443. zu Eaftel Durante; er fiarb 1514. zu Nom ) eines 
chitectd und Dichters eigentlid) den Grund legte, De 
de unter 9. Leo X. und hernach unter Paul III. eifrig 
und zwar unter dem legtern nach dem von Michel An 
dertem vortreflihen Plan, der ben feinem Sterben 15 
Hol; verfertigted Modell zurück ließ, damit man nad 
fortarbeiten konnte. Bis 1621. beliefen fich die Koſten 
dergebaudes auf 47 Millionen Scudi oder 64 Millionen 
den Thurn, Der den 9. Urban VIII, 100000 Geudi 
und Innocentius X. 12000 Scudi abjutragen koſtete. 

manns Nachrichten von Sjtalien. 2. DB. p- 34-95. — 
Reiſe nach Ytalien., p. 607-615. Man erfand dag Geft 
fen und die feurige Kugeln , die Wrangel zuerft vor Bre 
te; man verbefferte die Cchiffsbaufunft und umfchiffi 
nachdem ferd. Magellan 1519, diefe gefährliche Reiſe 
fen zuerfi gewagt hatte. — — Sin der Theologie wurt 
mik am beftigften getrieben. Protefianten und Katbo 
gegen einander, und blieben ihrer Kirche getreu, ed 
partei blieb bey ihrer hergebrachten und angenommene 
Man tummelte fich auf dem Kampfplatz rüftig herum. 
tigfeit geugte Die andere... Wer nicht nach dem eingefüh) 
dachte, wurde noch verfeßert. Die edle Freyheit zu 
bier verfage. Man mußte glauben , was die Kirche. od 
te Theil Der Lehrer, oder gar was der heil, Water zu N 
ben gebot. Nach dem Religionsfnftem mufite fich die ( 
“zung bequemen. Man erflärte ohne die nöthigen Hül 
‚ Kritif. Die Homiletif gieng im alten Gleis fort. M 
oft gar ju gelehrt, undentfch und fchematifch. Weder 
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hichte, noch Moral, oder irgend ein anderer Theil der theolos 
hen Gelehrfamfeit erhielt eine befondere Aufklärung ‚, obgleich 
e Theile in vielen , oft gelehrten und brauchbaren Schriften bes 
Kite wurden, Man mifchte noch ın die Dogmatifche Theologie 
(ed vom der feholaftifchen Lehrart ein ; prüfte nicht genug die 
hen Beweißſpruͤche; fonderte Moral und Caſuiſtik nicht gehös 
ab, und polemifirte überal , mo man nur einen Gegner auf 
fe Eeldft Fob. Gerbard , deſſen Loci theologici eine wahre 
d vollftändige thetifche Bibliothek der damaligen Zeiten find., 
von diefen Fehlern nicht frey; und des Muſaͤus u. a. pros 
cher Theologen Schriften find ganz fcholaftifh ‚ aber doch 
ih. Ganz unerträglich find hingegen die Schriften der ka⸗ 
lichen Lehrer in diefem Sach, barbarifch s fcholaftifch, mit gros 
Schmähungen gröftentheils angefüllt, oft ohn? Menfchenfinn, 
Scharfſinn, ohne Mahrheitsliebe. In der Kirchengefchichte 
en fid) unter ihnen aus, aber freylich nicht ohne den Vor⸗ 
der Bartheilichkeit , Caͤſ. Baronius, Tilemont, Ylar. Ale 
der und Fleury zc., fo wie unter den Neformirten: Dalläus, 
Binger, Spanbeim zc. In der reformirten Kirche erregten 
harten Schlüffe der Synode zu Dordrecht 1618, befonderg in 
w, aroffe VBermwirrungen, Verfolgungen und Streitigfeiten. 
franten oder Arminianer und Eontraremhonftranten zc., theil⸗ 
Die Kieche-in verfchiedene Partheien, die einander ald abges 
& Feinde verfolgten. Der gröfte Theil vertheidigte mit aller 
gfeit den unbedingten Rathſchluß, der von unfern Theologen 
4 beftritten wurde. Die englifche Kirche blieb ben ihrer eiges 
pilcopalifchen und Preabyterlanifchen Berfaffung. — — Durch 
tur⸗ und Dölferrecht ſowohl als durch die Philoſophie wurde 
Die Rechtsgelehrfamkeit merklich verbeffert. Auf den proteftans 
Miniverfiraten hatte das fanonifche Recht fein Anfehen gröftens: 
8 verlohren ; dagegen brachte man das Roͤmiſche und Pros 
daleecht immer in mehrere Hrbnung, Der groffe Verbefleres 
Thomafius verbannte viele Vorurtheile. Er gab Anlaß, daͤß 
Herenproceffe abgefchaft , und alfo die alten Weiber vor bem 
fiterhaufen gefichert wurden, Doch galt noch tn Criminal⸗ 
teffen die von R. Carl V. eingeführte peinliche Halsgerichtsords 
14, Rechtsverdrehungen Chikanen, Rabuliſtereien und Par⸗ 
lichkeit wurden noch nicht von den Gerichtsſtellen verbannt, 
— Band.) X 
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wahren Sonnenlauf in 365 Tage 5 Stunden und 49 Minu 
Diefer gregorianifche Calender twurde in ber latholiſe 
eingeführt. Die Proteftanten hielten ſich noch an be 
fchen , big fie zu Ende des 17ten Jahrhunderts ihren ei 
 befferten zu Stande brachten, der aber von dem Greg 
nur in Abficht auf dag Oſterfeſt abweicht. - Man erfan 
und nüßliche Mafchinen , verbefferte die erfundenen; | 
foftbare Gebaude auf, unter welchen die Peterskirche zu 
dag gröfte Meifterflück bewundert wird, wozu man im 
lius Il. 1506. nach dem Plan des Lazaro Bramante 
1443. zu Caftel Durante; er ſtarb 1514. zu Nom ) eines 
chitects und Dichters eigentlich den Grund legte, Der 
de unter P. Leo X. und hernach unter Daul III, eifrig 
und zwar unter dem legtern nach dem von Michel An 
dertem vortreflihen Plan, der bey feinem Gterben 15 
Hol; verfertigted Model zurück lieh , damit man nad 
fortarbeiten konnte. Big 1621. beliefen fich die Roften ? 
dergebaudes auf 47 Millionen Scudi oder 64 Millionen‘ 
den Thurn, der den P. Urban VIII. 100000 Gcudi 
und Ynnocentius X. 12000 Scudi abjutragen Foftete. 

manns Nachrichten won Sftalien. 2. B. p- 34-95, — 
Reiſe nach Stalien., p. 607-615. Man erfand das Gefl 
fen und die feurige Kugeln, die Wrangel zuerft vor Drei 
te; man verbefferte die Schiffsbaufunft und umfchifft 
nachdenr Ferd. Magellan 1519. diefe gefährliche Neife ı 
fen zuerft gewagt hatte. — — In der Theologie wurd 
mik am beftigften getrieben. Proteflanten und Kathol 
gegen einander , und blieben ihrer Kirche getreu. Jede 
partei biieb bey ihrer hergebrachten und angenommene 
Man tummelte fih auf dem Kampfplag rüftig herum. 
tigfeit zeugte die andere... Wer nicht nach dem eingeführ 
dachte, wurde noch verfegert. Die edle Freyheit zu 
bier verfagt. Man mußte glauben, was die Kirche ode 
te Theil Der Lehrer, oder gar was der heil. Vater zu Nı 
ben gebot. Nach ˖ dem Religions ſyſtem mußte fich die € 
" zung bequemen. Man erflärte ohne die nötbigen Hüll 
Kritif. Die Homiletif gieng im alten Gleis fort. M 
oft gar zu gelehrt, undentfch und fchematifch. Weder t 
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hichte, noch Moral, oder irgend ein anderer Theil der theolos 
den Gelehrfamkeit erhielt eine befondere Aufflarung , obgleich 
e Theile in vielen , oft gelehrten und brauchbaren Schriften bes 
eitet wurden, Man miſchte noch ın die dogmatifche Theologie 
ed von der feholaftifchen Lehrart ein ; prüfte nicht genug bie 
lichen Beweißſpruͤche; fonderte Moral und Eafuiftif nicht gehoͤ⸗ 
ab, und polemifirte überall , wo man nur einen Gegner auf 
ft, Eelbft Fob. Gerhard, beffen Loci theologici eine wahre 
) volftändige therifche Bibliothef der damaligen Zeiten find, 
F von diefen Fehlern nicht frey; und des Muſaͤus u. a. pros 
antifcher Theologen Schriften find ganz fcholaftifch , aber doch 
lich. Ganz unerteaglich find hingegen die Schriften der fas 
lichen Lehrer in diefem Fach, barbarifch s fcholaftifch , mit gros 
Schmähungen gröftentheils angefült, oft ohne Menfchenfinn, 
e Echarflinn , ohne Wahrheitsliebe. In der Kirchengefchichte 
hen fid) unter ibnen aus, aber freylich nicht ohne den Vor⸗ 
der Partheilichkeit, Caſ. Baronius, Tillemont, Ylar. Ale⸗ 
der und Fleury zc., fo wie unter den Keformirten: Dallaͤus, 
Ringer, Spanbeim ꝛc. Sn der reformirten Kirche erregten 
harten Schlüffe der Synode gu Dordrecht 1618, befonderg in 
land, aroffe Berwirrungen, Berfolgungen und Streitigfeiten. 
monftranten oder Arminianer und Eontrarerhonftranten ıc., theil 
Die Kieche-in verfchiedene Partheien , die einander ald abges 


fe Seinde verfolgten. Der gröfte Theil vertheidigte mit aller 


figfeit den unbedingten Rathſchluß, der von unfern Theologen 
ig befteitten wurde. Die englifche Kirche blieb ben ihrer eiges 
Epifcopalifchen und Presbyterlanifchen Verfaffung. — = Durch 
Matursund Dölferrecht ſowohl als durch die Philoſophie wurde 
die Nechtsgelehrfamkeie merklich verbeſſert. Auf den proteftans 


Sen niverfiräten hatte das fanonifche Recht fein Anfehen gröftens 


8 verlohren ; dagegen brachte man das Nömifche und Pros 
Naltecht immer in mehrere Hrönung, Der groffe Verbefferes 
e Chomafius verbannte viele Vorurtheile. Er gab Anlaß, daͤß 
Derenpeoceffe abgefchaft , und alfo die alten Weiber vor dem 
fiterhaufen gelichert wurden, Doc galt noch tn Criminal⸗ 


ſen die von K. Carl V. eingeführte peinliche Halsgerichtsord⸗ 


14. Mechtsverdrehungen , Chikanen, Rabuliſtereien und Par— 


lichkeit wurden noch nicht von den Gerichtsftellen verbannt, 


(Zweiter Band.) 
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teil man die Menfchen nicht in Engel umfchaffen kann. 
fehen der Lehrer galt noch mehr, als der gemeine Menfch 
Die Gewaͤhrsmaͤnner ‚ deren Schriften und Ausſpruͤch 
fel galten, waren Carpzov, Schilter, Struv , &ı 
Brunnemann 2c. Durch gehäufte Gefege , Friedens! 
unter welchen der Weftphälifche ein deutfches Grunde 
murde Die Rechtsgelahrtheit immer mehr erweitert, a 
verwirrt und gemifcht, daß fie aus dem Kömifchen, 9 
KRaiferlihen und befondern Landrecht, aus Machtſpruͤt 
fommen und den Drafelfprüchen der Lehrer zufamme 
Ceit der Reformation und dem Weftphalifchen Fried: 
proteftantifche Kirchenrecht immer mehr in Ordnung. D 
recht Iehrte Fac. Kampadius zuerfi öffentlich zu Helm 
In der Arzneigelahrtheit wurden durch die Philoſopl 
da die Vorurtheile verdrungen ‚, und durd) die Naturleh 
funde , Chymie und Anatomie wichtige Verbeſſerung 
Dazu trugen die gelehrte Gefellfchaften, beſonders die 
der „Naturforfcher vieles bey, fo wie die Echriften ein 
hanis, Swammerdams, Malpighi, Baubins, 7 
Zwingers, Sanctorius, Aarräus ıc. Dernün 
forfchten Die Natur, folgten ihrem Wink, und curirten 
blinde Ohngefehr, eurirten ficher und glücklich. Aber 
hatte noch zu wenig Nückficht auf dag Medicinalmwefen 

Man ließ noch einen jeden pfufchen und wurgen; man 
Medicafter , Landflreicher, Marktſchreier c. Man fü 
wie jetzt, für die Bevölferung und dag Leben der Bü 
Deſto mehr gewann die ſchöne Kitterarur und vorzüglii 
lerei und Dichtkunſt. - Unter den italienifchen Maler 
ſich einen unfterblichen Kubm Annibal Caraccio, M 
lo, und die Meiſter der berühmten Schulen: Cign 
Maratta, Srancefdint, und Joh. del Sole ; in | 
Mart. Friminet, Sim, Douer, Jac. Blandard, 
verfallene Malerei unter ihren Landsleuten wieder empo 
nach diefen Ylic. le Pouffin, Earl le Brün, ! 
Sueur ze, und noch mehrere, die aug der zu Paris 
Akademie kamen; in Holland : Lucas von Leiden, 

Rubens, Ant. van Deif, Rembrand de Ryn :c.; 

land : Jogch. van Sandrart, Paul und Job. Juven 


* 
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\raßler 2c, u. a., deren Kunftiwerfe bewundert und hochgefchäge | 


erden, Für die Dichtfunft ſowohl, ale die übrigen Theile der ſchoͤ⸗ 
mn Wiffenfchaften war die Regierung Ludwigs XIV. K. in Frank 
ich ein goldeneg Zeitalter, das die viele claffifche Schriften ber; 
orbrachte, welche dem griechif. und roͤmiſ. Altertum an Die Seite 
ſſetzt zu werden. verdienen. Aber daß eben biefer König 1685: 
18 Edict von Nantes widerrufen, und Darauf die Hugenotten 
aufam verfolge und aus feinen Reich vertrieben hat, macht die; 
n fonft gepriefenen Zeiten keine Ehre. — — Endlich die Ge 
bihte und Rritif; jene durch viele, bald mehr, bald weniger 
'agmatifche Schriften gründlich beleuchtet, wovon die claffifchen 
derfe eines zn Sefendorfs, Bayle's, Dupins, Gar: 
8, Goldaſts, Cave ⁊c. und die 1682. als das erfle gelehrte 
vurnal zu Leipzig herausgekommene Adta eruditorum zeugen; dieſe 
ie noch trockene, unphilofophifche Bariantenfammlung und Worts 
berei, unter vielen pöbelhaften Sciopifchen Zänfereien, noch 
ine nach Regeln geordnete Willenfchaft. a) 


/ 


Yu Beförderung der Gelehrfamfeit trugen auch vieles bey, theild 


t Beförderer derſelben, theild die neuerrichteten Univerfitaten 


d Gymnaſien. Ich will von den erftern einige der vornehmften . 


führen; denn alle zu nennen ware zu weitläufig, da der gelehrs 
Eifer fehr ur eleht 


Maͤcene 
des ſtebenzehnten Jahrhunderts. 


Leopold, Kaiſer Ferdinands III. Sohn, geb. den 9. Jun—⸗ 
io, Er wurde 1655. zum K. in Ungarn, 1656. zum K. in Boͤh⸗ 
%, und 1658. den 18. Juli zum römıfchen Kaiſer gewählt, und 
tb den 5. Map 1705. eine langwierigen und meiftens glück 
hen Rriege mit den Türken und mit Frankreich hinderten ihn nicht / 
die Aufnahme der Gelehrfamkeit gu forgen. Er war nicht nur 
Dgebig gegen die Gelehrten, ſondern ließ auch die Faiferl. Biblios 
E zu Wien durch gelebrte Bibliothefase in Ordnung bringen, 





 Heumannı Pacike, T. L p. sızfgg. — Wirrsii Orat, de felici rei 
litterar, Sec. XVI. & XVIL fatu, — Sabticii Abrißıc. 3 B. p. 647-TA1sa 





% 
* 











⸗ 


324 Vierte Abtheilung. 


und mit koſtbaren Werken bereichern. Ein Liebhaber di 
famteit und billig denfender Fuͤrſt. b) 

Ludwig XIV. K. in Frankreich, mit dem Beyn 
Groffe , ein Sohn Ludwigs XII. und der Anna vi 
reich, geb. den 5. Sept. 1638. nach einer 23 jährigen Un 
feit feiner Mutter. Unter ihrer Bormundfchaft Fam er de 
1643. jur Regierung , und wurde 1651. für volljährig erkl 
dem der Gardinal Mazarini , fein vormaliger Lehrer 
Meich entfernt war. Er vermählte fich 166p. mit der ( 
Sinfantin Maris Thereſia, 8. Philippe IV. Tochter 
nerlichen Unruhen fowohl, als die Kriege mit Spanien, 
Engelland, Danemarf , Algier , Deutfchland , Sttalien : 
darauf erfolgten Friedengfchluffe: der Pyrenaͤiſche 165: 
zu Nachen 1668. mit Spanien; der gu Nimwegen 167! 
land und Spanien, und 1679. mit Deutfäyland; der 
1697. mit Spanien, Engelland, Holland, mit dem ! 
Neich, durch welchen der Rhein zur Grenze zwifchen 
und Deutfchland beſtimmt war 5 der gu Utrecht 1713. 
land, Portugal, Savoyen, Preuffen und Holand, ı 
Naftatt und Baden 1714. mit den: Kaifer, wodurch der 
Tod Carls II K. in Spanien veranlaßte Spanifche € 
krieg geendigt wurde; — bie vielen Eroberungen und | 

gen, welche leßtere befonders 1689. die Pfalz und die 
fchaft Baden jammerlich empfinden mußte; — die Zud 
wodurch er Genua, Corfica und felbft den Pabſt demuͤ 
die Aufhebung des Edictd von Nantes, den 22. Dit. 
Die damit verbundene heftige Verfolgung und Vertreibu 
genotten , welche man durch geharnifchte Dragoner jı 
ſuchte; — Alles dieſes machte die lange Regierung 
merkwürdig. Er hatte an Turenne, Dendome, Catin: 
fe Feldherrn; und an Mazarin und Colbert eben fo a 
fier. Durch die Bemühungen der letztern bluͤheten 
— und Kuͤnſte. Man legte Manufacturen 


b) Sein Leben Italieniſch durch den Abt Galeazzo Gualdo. a 
4. III. fol. rar; Deutſch dur Rink. Leipz. 1713. II. g. m. : 
16 gr.) aud durch Menken. ib. 1707. 8. (ısgr.) Englif 


4 8 — Lateiniſch durch Stanz Wagner. Aug. Vind, 





V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamt. 325 


an, und ermunterte in und auffer. Sranfreich-die Gelehrten 


ch Penfionen und Belohnungen ; man fliftete gelehrte Gefenfchafz 


Frankreich brachte damals die vortreflichften Dichter, Ned: 
und Gefchichtfchreiber hervor, fo daß diefes für Die Gelehrſam⸗ 
die glangendfte Periode mar. Auf Anrathen des Herzogs von 
ontaufier ließ der König die Ausgaben der römifchen Elaffiker 
| Gebrauch des Dauphing (in ufum Delphini) in 62 Quart⸗ 
den drucken. Er wollte fogar den Ruhm haben, der gelehrten 
t die noch mangelnden Bücher der Linifchen Gefchichte zu er; 
sen. In dieſer Abficht mußte fein Geſandter Feriol zu Eons 
tinopel alle® verfuchen , den Schag aus dem GSerail, mo er 
a verborgen liegen möchte, zu erhalten. Man bot fogar dem 
felmannifchen Bibliothefar 100000 Thaler , wenn er dazu -bes 
lich ware. Aber entweder fand diefer nichts, oder fein Kopf 
‚ihm lieber, als Geld. Endlich ftarb Ludwig den 1. Sept. 
5. zu Verfailed, der Krone und des Lebens fatt. c) 

Ehriftina Alexandra, Königin in Schweden, Guſtav 
olphs Tochter, geb. den 8. Dec. 1626. Schon im oten Jahr 
or fie ihren Water , der den 6 Nov. 1632. im Treffen bey Luͤzen ohn⸗ 
tkeipzig getöbee wurde. Sie fund unter der Bormundfchaft ihrer 
ter, Maria Kleonora von Brandenburg, nebſt des Groß 


— — 


Gann. Danıer Hiſt. de France. &c. Paris. 1725. III. fol. (30 Xhlr.) 
fer Amft. 19793. XVI. T. 4. c. f. (40 Thlr.) und Paris. 1759. XVII. 
. vom. Jahr 486 - 1643. Deutfh, Närnb. 1756 - 65. XVI, gr. 4. (56 fl.) 
-Larrey Hift. de France fou le regne de Louis XIV. Rotterd, 1718- 
2. I. 4. (6 Thlr.) — Marrinsere Hift, de la vie & du regne de 
ouis XIV. Haag. 1740. V. qm. m. K. (36 Thle.) — Membires poli- 
ques & militaires pour fervir a l’hift. de Louis XIV. & XV. compo- 
‘s für les memoires recueillis par Anrıen Maurice, Duc de Noast. 
*s &c. par ’Abbe Mırror. Par. 1775. 77. VI. 8. (3 fl.) 3war der 
Durheit getreu ; nur ein wenig Robredner , und gegen die Proteflauten 
idt ganz billig. — Hift. du fiecle de Louis XIV. Paris. 1739. 8. Ber- 
in, 1752. II. ı2. (1Thlr. 16 gr.) Deutſch, Drefden 1752. II. 8. Cıfl. 
oft,) — Lauserr Hiſt. litteraire du regne de Louis XIV. Par. 1752, 
Deutſch, Leipz. 1759 - 61. III. gr. 8. (a fl.) — Hift. de Louis XIV. par 
Mir. de la Hope, ib. VI. qm. m. &. (zı fl.) par Rasauusr. Avignon, 
744. III. 4m. (a1f.) — oe Limisrs Hift. du zgegne de Lonis XIV, 
Anſt. 1717-19. X. 12. (1afl.) — Hiſt. de France par l’Abbe Verıv 
& Virrarer. Paris. 2769. XXI. 12. (30fl.) continue par l'Ahhé 
Sarnen, ib, 1778. XXVI. 12. (a3Livg bis Heinrich II, — 
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fanzlerg Axel, Grafen von Orenftierna und anderer 4Meid 
big fie 1644. die Megierung übernahm. Sobald dag Sch 
Meich von allen Seiten in Ruhe gebracht war , theils dı 
1629. auf 6. Jahre mit Polen gefchloffenen , nun aber auf 
re verlängerten Etillftand , theilg durch den 1648. zu Et 
brachten Weftpbälifchen Frieden — nad) welchem Schwede 
s Millionen Thalern ganz Vorpommern und die Inſul 
überdieß einige Derter in Hinterpommern , die Stifter 
und Merden, und das Amt Wildehaufen erhielt — fo lie 
den 77. Det. 1650, feyerlich frönen , und beftattigte ihre 
Carl Guftav , ihres Vaters Schweſterſohn, zum Ihr 
So mie fie ſelbſt gelehrt , und für eine Königin nuk $ 
war, fo ſchuͤtzte und beförderte fie die Gelehrfamteit. € 
mit vielen Koften und unter foniglihen Belohnungen die 
tefte Gelehrten an ihren Hof, unterhielt fich oft nur zu 

fend mit ihnen, und ließ fie, wenn fie nicht bleiben wol 
reichen Gefchenfen von fich ; z. B. den Hugo Grotius, 
Salmafius, Cartefius, der vorzüglich in Gnaden fund, 
ihrem Bert oft uber phnfifalifche Gegenftande philofopbi 
Bayle, Aeinfius , Ylaude, freinsheim, Böfler, U 
Bourdelor , ihren Leibarzt und Liebling ıc. Sie ftiftete 

Univerfität zu Abo in Finnland ; verwendete viele Millionen 
Erfindungen und Bücher, und ertheilte reichliche Penfion 
durch haufte fie groffe Schulden. Diefer Umſtand ſowoh 
eine Geringfchaßung ben ihren Nnterthanen befürchtete , 
Umgang mit den Katholifen, befonderd mit dem pabftlic 
cius, die ihr groſſe Vortheile vorfpiegelten, brachte fi 
mißlichen Entfchluß , die Krone niederzulegen, und zur fe 
Kirche überzutretten. Aller grundlichen und patriotifchen % 
gen ohngeachtet , übergab fie den 16. Yun. 1654. an € 
Sich die Regierung, zu einer Zeit, ba fie dem höchften € 
Ruhms als Regentin entgegeneilte. Gie verlieh das Rı 
eilte , nachbem fie ihrer väterlichen Religion zu Ynfpruf 
entfagt hatte, nach Rom, mo fie B. Alerander VIL 
Ehrenbezeugungen empfieng. Ihm gu Ehren nahm fi 
men Alcffandra an. Zu Rom lebte fie in ihren gelehrte 
tigungen. Durch die Alchymiſterei fuchte fie ihrem © 
abzuhelfen ; denn die Duelle des Jahrgeldes aus Schw 


” 
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verſprochenen päbftlichen Penſion gieng verfiegen, ohngeachtet 
ſolche wieder zu Öfnen, 1660. und 1666. nach Schweden ges 
men war. Nach Franfreich durfte fie nicht mehr fommen, 
I fie 1656. ihren Stallmeiſter Monaldeſchi, der gewiſſe Gunſt⸗ 
gungen unvorfichtig ruͤhmte, in der Galerie zu Fontaineblau 
ch ihren Scharfeichter jaͤmmerlich hatte hinrichten laffen. Nun 
b fie immer gu Rom; errichtete ein Müngcabinet, fammelte 
her, bie nach ihrem Tod in den Vatican kamen, fliftete eine 
demie der Dichtkunft , wodurch der Grund zur Akademie der 
adier gelegt wurde, und farb den ˖ 15. Apr. 1689. arm und vers 
ft. Sie fol ihre Krone von 100000 fl. am Werth der Marie 
poretto verehrt haben. Ihr Leib mar nicht ordentlich gebaut ; 
ihr Verſtand durchdringend und lebhaft ; ihre Anfehn manns 
B, ibr Umgang einnehmend ‚, leutfelig und ungestwungen ; ihr 
racter offen und großmuͤthig. Man muß fi) wundern, baf ei 
Königin, die fo ruͤhmlich undj mit vieler Klugheit ihr Reich 
errſchte, fich felbft nicht rathen und ihre Leidenfchaften beſie⸗ 
fomte. d) 

Jacob IL K. in Engelland „ und vorher als K. in Schottland, 
ob VI. der Sohn Heinrich Stuarts und der ungluͤcklichen 
aria, welcher die K. Elifaberh nach einer 18 jährigen Gefan⸗ 
fhaft den 18. Febr. 1587. den Kopf abfchlagen ließ; geb. den 
Sun. 1566 , kam 1603. auf den englifchen Thron , und ver; 
ste Engeland , ‚Schottland und Irland unter dem Namen 
ehrittanien ; verbannte das folgende Jahr die Pfaffen und 
Inche aus dem Meich, noch ernftlicher 1605, da den 5. Mob. 
Parlament mit dem K. Haus durch die beruchtigte Pulvers 
ſchwoͤrung ſollte in die Luft gefprengt merden. Unter ihm ent 
den 1621. die Partheien der Torys und Whigs, jene für den 
ig , diefe für das Voll. Sein Lehrer Buchanan unterrichtete 
‚in den fchönen Wiffenfchaften. Er mifchte fich fogar in die 





Arkznuorz Memoires concernant Chriftine, Reine de Suede &c. Amtt. 
1754- 60. IV. 4. Deutſch: Hiforifche Merkwürdigkeiten dee K. Chriſtina 
von Schweden. ib. 1751 - 60. IV. gm. m. 8. (8 fl.) — Schröths Als 
gem. Biogr. 3B. pP. 171-184. 2B. p-ı-208. — Geſchichte berähmter 
Franenzimmer. > Th. p. ı57-ı71. — BarıE h. v. — Purenporr 
Comment. de rebus Suecicis. Utrecht. 1676. fol. — Hilft. des intrigues 
galantes de la Reine Chriftine. Amft. 1697. 12. 
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Theologie, und befchäftigte fich mehr ‚mit den Büchern‘, a 
Regierungsſachen; daher nennte ihn. Heinrich IV. R. in 
reih den. Maitre Jacques ; daher der. Berg: Rex fuit Elif 
nunc eft regina Jacobus. Eliſe abeth wußte ihre Ehre und 
lands Macht und Anſehen zu behaupten; Jacob, der feine 
fen Degen ſehen fonnte , lichte bey feinen unberufenen ge 
Beſchaͤftigungen, Ruhe und Frieden, -und mußte ſich na 
politiſchen Raͤnken bequemen, die man ihm fpielte. Er fc 
8. Apr. 1635. auf feinem Schloß Thiboud. Man bat feine 
su London 1619. und Francof, 1689. fol. zufammengedruckt 
welchen Comment in, Apocalyplın, Hift. confpirationis pulv 
D&monologia; Comment. de Anti - Chrifto; Apparatus epiftola: 
ſtehen. eine Unthatigkeit brachte dem Reich der Geleh 
wenig Vortheil. e) 

Carl J. K. in Engelland, Jacobs I. ungluͤcklicher So 
den 19. Nov: 1600. zu Dumfermling. Er folgte feinen 
1625. in der Megierung , da er fich in feinem 24ten J— 
Henriette, Ludwigs XIIL K. in Sranfreidy Schweſter, v 
hatte. Durch die den Katßolifen erzeigte Begünftigung ſowe 
durch Die gewagten Eingriffe in die Freyheiten der Nation 
ſich die allgemeine Abneigung zu. Das Parlament ergriff d 
fen. Der König wurde 1645. bey Naͤsby aufs Haupt geft 
von den untreuen Schotten, zu denen er floh, ausgeliefert 
Cromwels Anftiften din 3. Jan. 1648. feiner Würde entfei 
den 30. Jan. vor dem Palaſt yon Whitehall öffentlich ent 
Jetzt fenert man noch diefes traurige Andenken in Engelas 
einen allgemeinen Bett: Buß, und Faſttag. Milton ver 
. diefen Königsmord in feiner gedoppelten Defenfione pre 
Anglicano, theils gegen des Salmafıi defenfio regia, theil 
des Petr, Molinæi Clamor regii fanguinis ad coelum fo gu 
man dayon zu fagen pflegte: Miltonus rem peflimam optir 
mafius optimam rem peflime defendit. Milton wurde aud) 
ne unglüdliche Bemüuhung von Cromwell und dem Parlanıı 
lich belohnt. Earl verdiente diefes harte Schickſal nicht. 
ein guter, aber nicht Eluger Fuͤrſt, der fi) von feinen Lich 
fehr beherrfchen ließ. Seine Werke, unter welchen Eınov 








€) Larrey Hilft. d’Angleterre, 
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Imago Carorı I, das meiſte Auffehen machte, famen 1649. uns 


' dem Titel Bibliotheca regia, und 1662. unter der Auffchrift : 
ıroL I, opera, am beften aber englifh 1735. zu London heraus. 
* brachte den berühmten Alerandrinifchen Eoder ber 70 Dolmet⸗ 
er in die k. Biblioehef. f) 


Olivier Cromwel, geb. 1603. gn Huntington, aus einem 
fehnlichen Gefchleht. Er fludirte die Theologie zu Cambridge ; 
at bernach in Kriegsdienſte; biele fich bey dem Parlamentsheer 
gen K. Carl 1. fehr tapfer; ſchwung ſich zum ⸗ Generaliffimug , 
ıd fogar zum Protector von Engelland empor, nachdem er den 
ten König durch feine Raͤnke zur Schlachtbanf geliefert hatte, 
1d ftarb den 3. Sept. 1658. im Palaft zu Whitehbal. Man bes 
ub ihm mit königlicher Bracht in Heinrichs VII. Kapelle in Weſt⸗ 
unfter ; aber nach einigen Jahren, da man aus. dem Schlums 
er erwachte , murden feine Gebeine zu Tyburn am Galgen atıf 
ehenft. Cromwel war kuͤhn und tapfer, ſtaatsklug und unters 





ehmend ; unter feiner despotifchen Regierung bluͤheten Handlung 


nd Wiſſenſchaften. Er wurde von ganz Europa gefürchtet; wuß⸗ 

° feine Abfichten zu verbergen, und fpielte die Rolle des gröften 

De Ceine Briefe gab Joh. Milton 1690. 12. heraus. 
er fchrieb auch gegen R. Carl l. g) 


Urban VIII. Pabſt, vorher Maffeo Barberini, — den 26. 


Marz 1562. zu Florenz; folgte ale Pabſt auf Gregor XV. den 


5. Aug. 1623. Er war vor fich gelehrt, befonders ein guter Dich⸗ 
er , und beförderte. die Gelehrſamkeit eben fo, wie die Ehre feines 
Haufes und feiner Kirche. Er zog viele Gelehrte nach Rom; leg: 
te eine eigene Bibliothek an; ließ die Heidelberger mit der Vatica⸗ 
nifchen Bibliothef vereinigen ; überließ die Regierung feinen Anz 
perwandten, die er theilg mit Cardinalshüten , theils mit meltlis 
hen Bedienftungen vorzüglich verforgte ; machte 74 Tardindle, und 
farb den 29. Jul, 1644. — — Schriften: Pontificale romanum; 
Breviarium romanum; Paraphrafes in aliquot Pfalmos & cantica V. & 











{3 Lanrrer |, c. 
£) Sein Leben, Italieniſch durch Greg. Leti; Framdũſch, durch den Abt 


Kaquwenet Amft. 1703. 11. 8. Engliſch durch James Seath; Deutſch 
durch Viſchet Hamb. 1710. 3. — Woon Athenæ Oxonienſes. 
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Innocentius XI. ein 1 löblicher pabſt, vorher Ben 
calchi, von Como im Mailändifchen ; geb. 1611. Erf 
pähftlichen Thron den 21. Sept. 1676. nach Tlemens X 

durch ‚feine Freundin Olympia Maldachini, die ihn 
Thron verhalf, ganz beherrfchen; bob die Quartiers⸗Fre 
und zog fich dadurch bey dem franzöfifchen Hof Verdrie 
zu ; wurde durch die vier gegen das pabftliche Anſehen 
Saͤtze, die von der franzöfifchen Beiftlichkeit auf einer a 
Berfanmlung 1682. angenommen wurden, fehr gekraͤn 
Rügte den Kaifer und die Venetianer gegen die Türken; 
te 1687. wider feinen Willen, auf Mnftiften der Jeſuiten 
übrigeng nicht getvogen war , den Molinog und die £ 
und flarb den I2. Aug. 1689. Er fuchte den Nepotifmu: 
le mißbrauche der Mönche abzufchaffen. i) 


Ernft der Fromme, Herzog zu Sachfen, bei 
vater des Gothaifchen Haufes, geb. den 25. Dec. 1601. 
burg. Er ließ auf feine Koften die fogenannte Weimari 
und Goncordang , dag Compend. hift, ecclef. Gothanum 
Sefendorf , Böcler und Artopoͤus 1666. verfertigten 
prian fortfegte bis 1723. 8. Ferner die evangelifche 5 
Die deutfchen Locos communes theologicos , ein biblifd 
buch ıc. Drucken ; verbeſſerte das Gymnafium zu Gotha for 
die übrigen Schulen, und flarb den 26. März 1675. | 


Morimilian von Berbune, Herzog von Sully 
13. Dec. 1560. zu Rosni, wo fein Vater, franz von : 
Freyherr von Rosni lebte. Er wurde bier mit aller St 
alten Eitten erzogen, ländlich gekleidet und genährt, üb 
jenem groffen Manne gebildet , der als Kiebling Hein 
Sranfreich erobern und regieren, und dag Gleichgewicht | 


n —— 








h) Sımonını Silve Urbanianz f. gefta Urbani VIII. Antw. 16. 
Bowers Leben ber Paäbfte. 
e Bower I. c. — Grec, Lerı vita di Donna Olymp. Maldadl 
k) Vita per Er. Mart. Evrınaıum. Lipf. 1704. 8. — Exrn. Saı 
xı Confecratio Ernefti Pii. Gothæ. 1729. fol. 
J 
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a in der Wagfchale halten follte. In dem fchrödlichen Blutbad 
ı Paris, am Bartbolomanstage 1572, verbarg ihn ein katholis 
her Prieſter vor der Wuth der fchtuärmerifchen Mörder. Das 
als war er.ı2, Jahre alt. Im zöten J. fieng er an, ſich herr 
rzurhun, da er durch Erlernung der Gefchichte und Mathema⸗ 
feinen Ruth zu Nachahmung groffer Thaten gefkärkt, und feinen 
erſtand zum richtigen und gefchtwinden Denken gewöhnt hatte. 
ie graufamen Beyſpiele der Bigoterie flößten hm Duldung ger 
n Die Neligionsbefenner ein. Nachdem der König von Navarra 
76. feine, Freyheit erhalten hatte, fo begleitete ihn der junge 
osni auf feiner Flucht, und fchwur ihm ewige Treue. Ueber: 
[ war er in den blutigften Schlachten und in den gröften Gefah⸗ 
n feinem König zur Seite, fchugte und :rettete das Leben dee 
onigs ; fchlug Die Feinde; eroberte Städte und Feſtungen mit 
eldenmuth ; feste endlich Heinrich IV. auf Frankreichs Thron, 
d machte dem Blutvergieflen der Bürger ein Ende, Er wurde 
so. Rammerherr bey dem König von Navarra , mit 2000 Livr. 
efoldung ; 1594. Staats s Eecretär ; 1596. Mitglied des Finanz 
thes; 1597. Gouverneur von Meaute; 1599. Oberaufſeher der Fi⸗ 
ansen, die er in Ordnung brachte; auch der Feſtungswerke, 
straffen, der Artillerie; 1601. Gouverneur der Baftille ; 1603. Ge: 
indter nach Engelland, und Stafthalter von Poitou; 1606. Herzog 
on Eullig, Pair von Kranfreich ; 1634. Marfchall von Frankreich. 
ya heinricdh IV. den 14. Mai 1610. im Louvre zu Paris durch Ras 
sillac ermordet war, und der Hof feine Geſtalt veränderte, fo 
gab ſich Sully 1611. auf fein Schloß zu Villebon in Kühe. Hier 


arb er den 22. Dec. 1641. zt. 81., und er wurde gu Bethune bey⸗ 


efebt , wo man ihm ein Grabmal errichtete. Seine Gemahlin , 
jelche 1659. t. 97. zu Paris farb, ruht ihm zur Seite. Gully 
moß, wie cr es verdiente , imunterbrochen dag unbegrenzte Zu⸗ 
sanen feines Koͤniges. Deffen Sohn Ludwig XII. gog den ab 
m erfahrnen Erminifter noch zu Rathe. Richelieu und Colbert 
efolgten , ohne eg zu fagen, feine patriotifchen Plane. Unermübet 


rbeitete er für den König und für den Staat. Nichts entgieng 


einen feharfen Blicken, Ueberall befampfte und beſiegte er den 
Betrug und die Chifane. Immer ſchaͤtzte , ermunterte und belohn⸗ 
e er Talente und Tugend; unerbittlich [verfolgte und beſtrafte ex 
as Palter, Induſtrie, Handlung, Sinanzen, Gerichtshof, Kriegs: 
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weſen, Schulanflalfen ꝛc. alles brachte er in Ordnung, 
dete dadurch Frankreichs Gröffe und Macht. Wenn he 
nicht ermordet worden bare; wenn Gully nody 30. © 
Staatsruder geführt hätte, was waͤre Sranfreich, ti 
pa geworden ? 1) -- Sn feiner Ruhe fchrieb der grof 
Oeconomies royales de !’Etat de HENRI le Grand. Par. 


- VOL ı2. Sie find auch unter dem Titel: Memoires de 


Lond. #®8. X. 12. (8fl.) gedruct. 0.7.3. Au 
Armand Johann du Pleffis Duc de Ride 
dritte Sohn des franz du Pleſſis, Heren von Riche 
ter8 des f. Ordens und Grand Prevot von Sranfreid), 
5 Sept. 1585. zu Paris. Man wand alle Sorgfalt au 
ziehung. In feinem 22ten Jahr kam er in die Eorbont 


. hielt 1607. das Biftum Lucon. Die Kegentin Maria 


dicis machte ihn zu ihrem Grosallmofenier, und 1616. 
- Staatsfecretär. 9. Gregor XV. gab ihm 1620. ben 
hut, und 1624. fam er durch Mitwuͤrkung der König 
Geheimenrath. Man erklärte ihn hernach zum erflen & 
fer, zum Präfidenten der Gollegien, sum Großmeifter ı 
auffeher des Seeweſens ind der Handlung, zum Pair 
menbeur der f. Orden. Bald berrfchte er durch den $ 
über den König Ludwig XIII. "Er entgieng den von fi 
den gelegten Fallen , gernichtete ihre Verleumdungen, lie 
Rache empfindlicy fühlen ; herrfchte unumfchräntt ; fuͤh 
ſchloß Bündniffe und Frieden, und mußte immer fei 
glücklich zu erreichen. Gleich im Anfang feiner Peinifterfi 
er fich vorgenommen, theils die Hugenotten aussurotte 
Defterreichs Macht zu demuͤthigen. Beides brachte er $ 
dag erftere durch Die Eroberung von Rochelle den 26 £ 
dag letztere durch dag den 23 Yan. 1631. mit Buftav 
K. in Schweden gefchloffene Buͤndniß, wodurch er den Kr 
in Deutfchland zu fpielen, und den hernach fo rühmlich gef 


7 





1) Man leſe ded Thomas verfertigte Lobrebe auf iyn ; aus bei 
überfegt in Hoffe Biographien merkw. Perfonen ıc. 4 B- p. 
E;prit * Sully, oder Auszug aus den Nachrichten des Herzogs | 
nebft des Thomas Lobrede anf ibn, aus dem Franzöf. Dretd 
3. (1 fl. 15 er.) Alle Guam 2 y u 
vegQl. 88, | | 


— — — — 


— 
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eftphälifchen Frieden su bewirken fuchte. Auch die Künfle und BT I ulem« 
tiffenfchaften- fanden an diefem groffen Staatsmann ihren Beſchuͤ⸗ | | 
r. Er lies gu Paris den f. Getwächsgarten anlegen, Bent. Bar 
ft ſowohl, ald das prächtige Gebäude der Sorbonne, deren Pros 
for er war, auf feine Koften herſtellen, und fliftete Die Academie 
angoife, Er flarb von Gefchäften abgezehrt den 4 Dec. 1642. 
Paris, und Hinterlied fein Teftament politique, dag handſchrift⸗ 
h in der Bibliothek der Sorbonne verwahrt iſt. Er übergab das 
n ein Exemplar dem König, und ein anderes der Herzogin Ais 
sillon ; es murde auch gedruckt Amſt. 1696. 12. Ueberdieß 
jeieb er: Methode des controverfes fur les principaux points 
: la foi; De Pinftitution chretien; Defenfe de l’Eglife catholi- 
e &c, m) _ 
N k = 

Julius Mazarini geb. den 14 Jul. 1602, zu Pifcina einem | . 
orf in Abruzzo. Er ſtudirte in Italien und Epanien ; bildete ſich da 
ne Zeitlang bey dem Kardinal Sacchetti in der Staatsfunft ; 
id half an dem den 6 Apr. 1631. zu Ehirafco zu Stand gefommes 
m Frieden arbeiten. Da er als Nuncius nach Frankreich fam, 
gewann er die Freundfchaft des Eard. Richelieu und zugleich 
e Gnade 8. Ludwigs XIII, der ihm bey PB. Urban VIII. 1641. 
nm Gardinolshut verfchafte. Nach des - Eardinald Tod ernannte 
n 1643. der König zu feinem Staatsminifter, und überlics ihm 
e Bollziehung feines Teſtaments. Während der Minderjährigkeit 
udwigs XIV, fas Mazarini nebft der Königin Anna von Des | 
rreich am Gtaatsruder. Aber in den innerlichen Unruhen, bie | 
49. und 50. dauerten , mußte er entweichen. Dan fette einen 
reis auf feinen Kopf, und feine vortrefliche und aufferordentlich 
bireiche Bibliothef, welcher Babr. Naudaͤus als Bibliothekar 
eitund , wurde den 27 Dec. 1652. zu Paris Öffentlich verfleigert. 
er Cardinal fam den 3 Febr. 1653. an den Hof zuruͤck, und übs \ 


— — 





) La vie du Card, Richelieu &c. par Jean ze CLuRC. ( Cologne) Amſt. 
1724. Il. 12. (1 hie. ggr.) — Memoires ou Hift, du Card. Riche- | 
lien &c. par Lovis Ausser. Parif. 1660. III. fol. (20 Thlr-) ib. 1664. 
X. ı2. (8 Thle. ) Amft. 1667. V. 12. (4 Thlr.) — Hilft. du minift£re „ 

Sc. fous le regne de Louis XIII. Paris, 1663. III, 12. — Batuurr 
Jugemens &c. T. IV. p. 228 ſq. ‚+ Frauapı Theatr. T. I. 2.70. — 
Mo aHer, T. |]. P. 146 a 
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te num gröffere Gemalt, als zuvor. Er begab ſich 16; 
Safaneninfel, und fchloß mit Spanien den für Frankreid 
gen Pyrenäifchen Frieden, eim Meiſterſtuͤck der Me 
Staatsflugheit, wodurch er ſich das Verträuen des fi 
mehr erwarb. Durch feine anhaltende Arbeitfamfeit 
ftarb er den 9 Marz 1661. zu Bincenned, Er war immer 
ohne Heftigkeit und Rachfucht, fühn, verwegen, gelind 
waltfame Mittel zu gebrauchen, als wenn es die Noth 
ein Freund und Befchüger der Künfte und Wiffenfchafte 


ris fliftete er das Collegiunt der vier Nationen, mo feiı 


han 


ſteht. Mehrern Gelehrten verfchafte er Penfionen. ( 
ment ift untergefchoben, dag in verfchiedenen Geftalten | 
lateinifch : Richeli & Mazarini minifterium cum obferva 
Herbip. 1662. $. und Breviarium politicum &c. Colon 
auch Deutſch: Kluge Staats : und Lebensregeln. L 
8. Sonſt hat man von ihm eine Sammlung franzöfifd 
die befonders den re Frieden betreffen, P 
II. 8. n) 


Johann Baptiſta Colbert geb. den 31 Aug. 
Paris, 0) wo fein Vater, Nicolaus, anfangs mit $ 
nach mit Tuch, und zuleßt mit Seidenwaaren handelte, 
war auch zum Handel beftimmt; er legte fich herna 
Screiberei, und kam zu dem Staatsminifter Micha 
Diefer überlieg ihn dem Cardinal Mazarini, der i 
wichtigften Gefchaften gebrauchte, und flerbend dem 


n) Hift. du Card. Mazarin par Lovıs Ausenrv. Rotterd, ı 
(ıTblr. ggr.) Amſt. 1718. III, 12. (ı Zblr. ı2gr,.) ib. ı7 
(zX&hle. 12 gr.) ib. 1751. IV. ı2. (3 Thlr. ger.) — Frei 
T.I. p. 71. — Moruor. T. II. p.496. — Daxter Hilft. de 
und Abrege de l’hift. de France. Paris. 1717. VI. 4 (16 
1724. 31. Xl. ı2. (sXble.) — Lanrrer Hilt. de Fran 
1738. IX, 12. (6 Thlr.) — Jugement de tout ce qui a 
contre le Card, Mazarin &c. von Gabr. Naudé, opt, ed. 
und Jahr; man findet befondere Anecdoten barinn. 

0) Der Verfaſſer von Colberts Lebensbefchreibung: La vie de J. 
&c. a Cologne. 1695. 12. laͤßt ihn zu Rheims 1625. im 
werben, und do ben 6 Sept. 1693. nach der Angabe bed 
— Lebensjahr ſterben. Ein offenbarer Fehler gegen bie € 
rege * | . 
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pfahl. Ludwig XIV. übertrug ihm die Beſorgung feiner Einkuͤnf⸗ 
te, die vorher Ylicolaus Foucquer beforgt hatte ; er. machte ihn 
ferner zum Staatsrath, zum Generalcontrolleur der Finanzen, 
um Oberaufſeher der k. Gebaude , endlich zum Staatsfecretär und 
Staatsminifter. Colbert war.an groffen und nüglichen Planen 
merſchoͤpflich. Er errichtete die Handlung nad) beiden Indien; 
Iegte den Ganal in Languedoc an, wodurch das Atlantifche mit 
dem mittellandifchen Meer vereinigt wurde; beforderte die Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Künfte ; lies viele neue prächtige Gebäude auffühs 
en; ftiftete 1663. Die Academie des Infcriptions, Medailles & Belles 
ettres und 1666. die Academie des Sciences ;r errichtete ein Laboras 
orium und Dbfervatorium zu Paris; vermehrte die k. Bibliothek, 
nd verfchafte den berühmteften Gelehrten in Europa reichliche Pens 
onen. Er ftarb den 6 Sept. 1683. zu Paris am Nierenflein, 
Jucch viele Arbeiten geſchwaͤcht. Er befaß eine koſtbare Bibliothek, 
nd hatte fich Die Marquifate Seignelai Blainville, nebſt einigen 
daronien und Gütern erkauft. Unter feinen 6 Soͤhnen trat der 
itefie Joh. Baprifta, (geb. zu Paris 1651. er farb 1690.) im 
die meiften Bedienungen feines Vaters; der te "Jacob Ylicolaus, 
Doctor der Sorbonne, Abt du Ber und Ersbifchof zu Rouen, 
farb den 10 Dec. 1707. Die beiden andern dienten im Krieg, 
ind die 2 jüngfte traten in ben geiftlichen Stand. — Man hat auch 
on Colbert ein Teftament politique , dag ind Deutfche überfege 
durde, Seine Briefe find intereffant. p) | 

Johann Zamoffy, ein Sohn des Stanislaus, Caſtel⸗ 
ans von Chelm. Zu Paris fiudirte ec die Redekunſt, Philoſophie 
md Mathematik; zu Padua, wo er feine Studien fortſetzte, wählte 
gan ihn aus Hochachtung zum Rector der Univerſitaͤt. Nach feiner 
Nudfunft befleidete er die gröften Ehrenftellen in Polen. Er wurde 
Sroßfanzler und General des Reihe, und man bot ihm fogar 
1586, nach des Stephan Barbori Tod die Krone an. Er fchlug 
ſe aber aus, und verhalf dem ſchwediſchen Prinzen Sigismund 
uf den polnifchen Thron. Er fchügte nicht nur fein Vaterland 
gen die Angriffe des mofcomitifchen Ezaars "Iwan Bafılides, 





1)La vie de M. Colbert, Cologne; 1695. $. — Epitaphes fur la-mart de 
M. Colbert. ib, 1684. 8. — Morzrr Die. h. v. — Die oben angefuͤhr⸗ 
m Geſchichtſchreiber von Frankreich. | 
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fondern beförderte auch ale ein Gelehrter die Gelehrſamkel 
viele gelehrte Eollegia an; zog durch Belohnungen viele 
nach Polen; errichtete Bibliotheken , und fliftete in der 
neu erbauten Stadt Zamoff 1594. eine Univerfität. Er f 
vielen rühmlichen Thaten den 3 Jul, 1605. æt. 63. — — 
ten: De Senatu ro'mano, in Grevıı Theſ. ant, rom, T.!| 
perfedto fenatore. — Epiftole, fehr fhön, in Lunıcı 
“ procerum Europz. 4) 


. L} 


Neuerrichtete Univerfitäten 
des fiebengehnten Jahrhunder 


, 
1. Zu Gieffen, von Ludwig, Landgraf von Heffen 
geftiftet, der das 1605. angelegte Gymnaſium 1607. zu 
verfitat erhob, das folgende Jahr dag herrliche Collegiu 
te, und su ihren Einfünften die Vogteien Gieffen, Grim 
Alsfeld beſtimmte. Wegen der Streitigkeiten mit Heffenc 
de Die Amiverfität 1625. aufgehoben, und erft, nachdem 
gelegt waren, 1650. den 5 May wieder fenerlich erneuert. 
te berühmte Lehrer, aber nie eine groffe Anzahl von Stud 
—— II. Zu Öröningenin den Niederlanden , 1614. von dei 
aus der daſigen Schule. errichtet, und mit guten Gefeßer 
‚ner Bibliothef, Communitat für 40. bernach für 60 arme € 
aus den vormaligen Kloftereinfünften, auch mit einem ana 
Theater ıc. verfehen. Ubbo Emmius, vorher Rector | 
le, toar ihre erfier Mector. Sonſt hatte fie berühmte 
Mark, Alting, Barbeyrac, Croufas zc. Da der B 
Münfter 1672. die Stadt-mit 22000 Mann belagerte, | 
die Studenten viele Tapferkeit, und wurden zur Beloh 
einee Medaille befchenft, die man auf diefen Vorfall, | 








q)> Sein Leben durch Adam Burfius. — Staravouscıı Scriptort 
centuria. — Ej. Lib. de bellatoribus Sarmatiz. Cap. 120. — 
Bibl. do&grum militum. p. 475 fg. — Solignac Geſchichte 
Halle. 1763. 65. II. 4. (6fl.) 

x) Heumann: Hiſt. acad. p. 5-61. — Wintelmanns Belhr, t 


f 


landes. — Cucaͤ Europ, Helicon. 
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m Commandanten Rabenhaupt zu Ehren, prägen lied, mit der 

uffhrift: Befreyer des Vaterlandes. Jetzt find faum 100 Stu⸗ 

ten da; und dag Univerſitaͤtsgebaͤude, vormals ein Kloſtet, iſt 
jlecht, s) —— II. Zu Rinteln, von Fuͤrſt Ernft von Schaum⸗ 
ing 1621. aus dem 1610. zu Stadthagen aus einem Francifcas 

llofter angelegten Gymnaſid errichtet. Kurfürft Friderich V. 

in der Pfalz ertheilte dazu 1619. als Reichsvicar die Privilegien , 

DR. Ferdinand 11. beftattigte fie 1621. Durch den weſtphaͤ⸗ 

hen Frieden kam fie an Heffencaffel, da Wilhelm VI: fich ihre 

nahm fehr angelegen feyn lies. Im dreißigjahrigen Krieg tours 
fie 1623. 33. und 44. durch die Plünderungen’der Kaiferlichen 
de hart mitgenommen. Ahr erfter Rector war Joh. Eichrod, 
of. Cod, & iur, feud, Ohngeachtet dag Collegium Wilhelmianum, 

je medieinifche Garten, die Bibliothef ꝛc. wohl eingerichtet find , 

wurde doch Die Univerſitaͤt nie ftarf befucht. Die Familien : Dros 

forate mögen ihr zu Feiner geoffen Empfehlung dienen. t) — — 

Zu Salzburg, 1622. von dem Erzbifhof Paris Graf von 

ron aus dem von Marcus Sittich Graf von Hohenems 

617. angelegten Gymnaſio errichtet , wozu K. Ferdinand II. 

My. Urban VIll, die Privilegien gaben. Die Benedictiuet bes 

beten die Lehrſtellen. In den neuern Zeiten wurde die medicis 

Hr Bacultat berähmt: u) — — V. 3u Bamberg von Fürff 

ior Otto (Voir von Salzburg ) 1648. geftiftet, daher 

Moniana; aber nur die theologiſche und philofophifche Facultaͤt. 

Mi 1739, fügte Fürft Frideridy Carl, Graf von Schönborn ‚ 

jurif iche und medicinifche hinzu; und 1773: ließ Fuͤrſt Adam 
erib, Grafvon Seinsheim, das anatomifche Theater bauen. 

IR Stadt liegt ſehr angenehm. x) = — VI. 3u Ofnabrüf 1632, 

Heumann l. c. 2.69. — Effigies & Vite profefl. acad. Gröning. 1659, 
hl tar, — Benthems Hol. Kirden: und Schulenſtaat. — Volkmanns 
Beute Reifen durch Holl: p. 4231. 

Mevmansı 1. c. p. ıy2- 175: = Bibl, Struvio-Jugler. P. III: p. 1936 
.— Winfelmanns Beſchr. von Helen. = Kestnerı Rintelium cre- 
Kens & Jecrefcens. Rint. 1703. 4. — Sabeicii Wbriß ı0. 3 Ch, p- 745 fq- 

Heumann 1. c. p. 18704. — Bibl. Struv. Jugler. P. III. p. 1939. — 
Pseex Mezcer Hilt. Salzburg, 1692. fol. — Hift. univerſit. Salzburg, 
Francof, 1728. 4. — Sabriz. 1. c. p. 746. 

) Domus apiemiz, h. e. Academia Ottoniana Bamberga fundata. Bamb; 
1049 Nicolai Beſchr. einer Reife dur Deutſchl. 1 B. p. 141 iq9. 
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von Bifchof Franz Wilhelm‘, Graf von WDartenberg, e 
-aber 1633: ſchon wieder von den Schweden aufgehoben, u 
dem weftphalifchen Frieden in ein Jeſuitencollegium vert 
Schon im sten Jahrhundert hatte bier Carl der Groffe 
ruhmte Schule angelegt. y) — — VII. Zu Lima oder Lo 
1621. von den Jeſuiten angelegt , von keiner Bedeutung 
die zu Quito, Guatimala und St Domingo. franz Piz 
baute Lima 1535. in Peru, und nannte fie Los Reyes, we 
3 Königtag den Schluß faßte, fie zu bauen. z) — — ' 
Doͤrpt in kiefland 1632. mit Genehmigung K. Guſtav 2 
von Ich. Skytte, Kitten, Reichsrath und Statthalter de 
Difchen Provinz Eſthen, angelegt, der auch ihr erfier Kanı 
Sie wurde 1656, aufgehoben; 1690. zum ztenmal errichte 
von Carl XI. nach Pernau verlegt. Sie dauerte big 177 
wurde 1935. wieder in ein Gymnaſium vertvandelt , fo ſeh 
fe —— Oſtermann aufgubelfen ſuchteFa) — — IX. Zu 
ya “Ungarn,-eigentlich ein lutheriſches Gymnafium academ; 
i GR 7/2635. aber durch die Jeſuiten vormals fehr bedrängt. b) - 





7 PEWEL, Utrecht in den Niederlanden, 1636. von den Staate 
tet; flieht unter dem Magiftrat. hr erfler Nector war | 
Paoetius. Sie ift mit einem medicinifchen Garten, Labo 
Theatrum anatomicum , das 1768. neu erbaut wurde, O 

rium, Bibliothek sc. wohl verſehen; hatte immer berühmt: 

z. B. Leusden, Reland , Gräv, Maſtricht ze. In de 

söfifchen Krieg 1672. ſtund file 12 Monate unter feindlid 
maßigfeit. Sonſt wurde fie von Deutfchen befucht; jet 

200; 300. Studirende da ſeyn. Man fieht Dafelbft dad 

des Calomonifchen Tempels, 16 Schritte lang und ıo br 











u y) Academia Carolina Ofnabrugenfis &c. 1650, fol. = Jac. Bi 

BE de Germaniz fcholarım a Caroli M. temporibus usque ad ſæc. 
eh tationibus. Jenz. 1715. 4. — Sabris L c. p. 746 ſꝗ 
z) Heumann 1. c. p. 102. | 

’ a) Dan. Esernarp Dorpatum litteratnm. 1698. 8 — Gasr 

Pernavia litterata. 1703. 170. 4. — Mullers Sammlung 

Bad. 9B. 2. 3. St. 1764 — FSabris l. c. p. za — |] 


1, C P. 45. . 
b) Huumann 1. c. P. 195 ſq. — Bibl. Struv. Jugler. P. II. p. ı 
Czwittinger Specimen Hungariæ litteratz. p. 301. D 


J 
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den Dav. Mill 6000 fl. koftete. e) —— XL Zu Harderwyk in den 
Niederlanden, aus einem Gymnaſio, auf Anrathen des dafigen 
Bürgermeifters Job. von Wynbergen, eines groffen Schulfreuns 
ed, 1648. errichtet, der auch der erfie Director und Obercurator 
war; hernach auf Anrathen K. Wilhelms Ill: 1692. aufs neue bes 
Rattigt. Sie hat, wie alle übrige Univerfitäten in den Niederlans 
den, weder Eriminals noch Eivils Gerichtsbarkeit, und iſt, wie 

die andern der reförmirten Lehre zugethban: Die Profefforen has 

ben geringe Beſoldung, und man zahlt nur etwa 1590 Studenten; 

1) =— XII. Zu Abo in Finnland 1640. von der Königin Lhrijtin« Da fin 
geftiftet. Kitienböf, Statthalter in Pommern gab Anlaß, und der. 
Brof Pirer Brahe, Adminiſtrator von Finnland, gab den RathK7⸗ 
dazu. Dieſer letztere war auch ber erſte Kanzler. Elias Tilland „., wg 
Profeffor der Arzneigelahrtheit, machte fie 1699. durch feine Besfednh 
jehtſamkeit fehr berühmt und frequent. In der Folge kam fie in/I2X A; 
Abnahm. e) — — XII. Zu Lunden in Schonen , 1668. den 28 Jans 
von 8. Carl XL gefliftet. Sam. Pufendorf, der von Heidellr 
berg dahin berufen wurde, machte fie als der erfte Lehrer des Na⸗ 2 IVO, 
tirrechts fehr berühmt. Die Stadt wurde 1677. von ben — 
ind hernach wieder von den Schweden erobert. N — — XII. 
Duisburg im Herzogthum Cleve 1655. von Friderich Wilhelm, FR 
Lurfuͤrſt in Brandenburg gefiftet. Er beſtimmte beträchtliche Ein⸗ 

künften, und fette 4 Euratoren, unter welchen Job. von Dieſt 
der erſte, und Job. Elauberg der erfte Rector war. Bey dem 
1673. gefehehenen Einfall der Franzoſen in den Niederlanden wur; 
‚de fie hart mitgenommen. Die Anzahl der Studirenden blieb im: 
‚er gering. 8! — — XV. Zu Riel im Holfteinifchen , 1665. von 





Ha 





6) Hsumanı 1. c. p. a0o ſq. — Bibl. Struv. Jugler. T. III. p. 1944. — 
Benthems Hollaͤnd. Kirchen » und Schuienflaat. — Case. Burmannt 
Traie&um eruditum. Tr. adRh. 1738. 4. — Voltmann 1. c. p. 43 fg. 

) Heumann 1. c. 2.78. — Bibl; Struv. Jugletiana, P. III. p. 1924. — 

Benthem 1. cs — Jo. Scurassert Hardervicum antiquum. 1730, 4.— 

volkmann 1. cs p- 531 fa. 

) Hrusansı 1; c. p.21 ſq. — Srıensannı Aboa litterata, Holmiz. 715: 
4 — Sebris 1 c; p. 729 

) Par. Wınsrrup de academia Carolina. Lund. 1668. 4; - Andr; Joach 

| von Zenel florirendes Schweden. Luͤbek. 1729. 4. — Sabriz L. c. p. 723 

ſq. = Heumannı Bibl. hiſt. acad, p. 115. 

) Lues Europ. Helicon. pa 595. — Sabriz 1 ©. 9.747. = Hsumanz . 


\ 







$ 


340 \ Vierte Actheilung 


Chriſtian Albrecht, Herzog von Holſtein⸗ Gottorp geftif 

erfier Prorector war Der. Muſaͤus. Cie hatte berühmt 

z. 3. Opiz, Daſſov, Morhof, KRorthoit ıc. aber imu 

Studenten. h) — — XVI Zu Halle 1694. pon Kurfuͤrſt. 

dem Weiſen von Brandenburg, nachmaligen erſten Koͤnig 

fen, geſtiftet, und den 1 un. an deſſen Geburtstag fer 

augurirt, nachdem K. Leopold 1693. den 19 Det. die % 

ertheilt hatte. Chriſti. Thomafius und Aug. Herm 

- Samen, um den pietifiifchen Streitigkeiten auszuweichen, 

. .. big bieber. Ihnen folgten viele Studenten, fo, daß no 

Sfnauguration 700, fi) da einfanden. Dieß gab eigent! 

* . 30 Errichtung diefer berümten Univerfität. Ihr erfter X 

Deit Ludw. von Sefendorf ; der erſte Prorector jo 

= ». Bayer, Dodt. theol, Der erſte Decan is der theologifd 

ne taͤt Joach. Breithaupt; in der juriſtiſchen Sam. Str. 

. mebdiciniſchen Frid. Hofmann; in ber philofophifchen 

.  Cellarius. Sonſt tvaren immer beruͤhmte Lehrer da, | 

» son, Michaelis, Lange, Baumgarten, Gundling 

... „,, mer, Heineccius, FJunfer, Wolf, Semmler zc. Di 

"re Ghreitigfeiten, mehrere Tumulte ꝛc. fchadeten den Muf 

a" wurde bald wieder durch kluge Anftalten die Ordnung | 

Pre Vormals belief fich die Anzahl der Studirenden auf 20 

jegt faum auf 800. Hier wurde nicht nur die erſte Pre 

deutſchen Beredfamteit fowohl, als der Oekonomie errichte 

auch das Studium der orientalifchen Pitteratur, befo: 

‚gen ben getroffenen Miffionsanftalten’ mit borgüglichem 
trieben. i) 


.. . 








Bibl. hift. Academien. p. 46. — Bibl. hif. litt. Struvior 
T. III. p. 1917 fa. 

h) Hazunann. }. c. p. 100-105. = Theatrum Europ, T. IX. p. 
Sabriz 1. e. p. 747 a — Gorres. HEuR. ELEMD Vitæ ICtor. 
1734. 4. 

i) Anpu. Luppii relat. de fundat. acad. Frideric. 1694. 4. — 
zarıı Hift. inaug. acad. Halenſis. — Huck Europ. Helicon. 
'ssarnı Bibl. hiſt. academica. p. 95-77. = Saxıı Onan 
p. 450. 
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LVI. 


Die Schulen werden in hohe, mittlere und niedere getheilt. 
Fene find die Imiverfitäaten , die daher ihre Benennung haben, 
weil alles darauf gelehrt und gelernt wird, was zür gelehrten Kennts 
niß gehört. Zugleich haben fie dag Privilegium , die hoͤchſte Würde 
in den Wiſſenſchaften nach den bekannten 4 Facultäten zu ertheilen. 
Bon den Akademien find fie darin unterfchieden, daß auf diefen 
nicht gelehrt, fendern die Wahrheiten von den Mitgliedern näher 
unterfucht, mehr beftättigt, deutlicher ins Licht gefeßt, und wo 
möglich neue erfunden werden. Zu den mittleren Schulen gehören 
die Guymnafien ; zu den niedern die Trivialſchulen. Jene find ents 
weder afabemifche und Fürftenfchulen (Gymnaſia academica & il- 
joftria)-oder Elaffifche ( alpflica ). Die erftern fommen den Univer⸗ 
Häten am nächften im Unterricht und in den Sreyheiten der Studis 
enden; nur daß feine gelehrte Würden ertheilt werden. In den 
nach Klaffen geordneten wird Die Jugend Klaffenweis befördert 
ind vorzüglich in Sprachen unterrichtet. ZTrivialfchulen, die ihren 
Kanten von Trivio d. i. Grammatik, Rhetorik und Dialectif , bey⸗ 
behielten , befchaftigen fich blog mit den Anfangsgrunden der Spra⸗ 
hen, Hiftorie, Geograpbie ꝛxc. Vormals, da die Gymnaſien noch 
gar nicht, oder nicht zweckmaͤſſig genug eingerichtet waren, mußs 
fein fick Die afademifchen Pehrer noch mit dem Sprachunterricht abs. 
jeben. So erflärte Eobanus Heſſus zu Erfurt den Virgil und 
Deid, und hatte oft ber 1000 Zuhörer; fo Melanchthon und 
Taubmann zu Wittenberg ; Chyträus zu Roſtok, theils die gries 
hifche und lat, Grammatik , theilg den Dirgil, Acfop und Plaus 
us, Jetzt find zwar die Sprachen nebft der Gefchichte, Rhetorik 
md folche Miffenfchaften , die das Gedächtniß befchaftigen, auf 
he Gnmmafien zurüchgewiefen, wohin fie hauptſaͤchlich gehören ; 
iber man übertreibt die Sache auf der andern Seite , daß die fo; 
enannte Wiffenfchaften, die für das reifere Judicium gehören, 
m weitläufig vorgetragen, und dje Jünglinge dadurch) an Sprach⸗ 
kudinm gehindert, und ftatt gruͤndlicher Kenntnig mit gelehrtem 
Wind angefüllt werden, daß fie dag fchon gelernt zu haben fich 
inbilden, was fie erſt noch lernen ſollten. Ueberdies find hie und 
da die Lehrftunden (gegen den vernünftigen Grundfaß: Non mul- 
ta, fed multum) fo gehäuft, daB dag borgetragene nie gehörig 
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verdauf , und durch Privatfleiß bearbeitet werden fann. Wer 
lich der auffere Mechaniſmus ftoft, die Triebraber nicht in 
der greifen ; die Lehrſtunden bald leer Durchfallen ‚ bald vert 
werden; wenn nicht nach einem feiten Plan ohnausgefeßt , 
zu langfam, noch Yu currirmaßig fortgearbeitet , wenn viele 
Willkuͤhr Preiß gegeben wird; wenn unfere Juͤnglinge ſch 
16: 18ten Jahr (nicht wie vormals erſt im Zoten) auf U 
taͤten nicht genug vorbereitet eilen , ihe bisgen Verftand verli 
nicht wiſſen, wie? und mag fie ftudiren folleun ; wenns hoch £ 
fürs liebe Brod ftudiren, und nad) 1 oder 2 Jahren geſchwin 
Der zurücfeilen; dann vor dem firengen Examen mit Schande 
feicht beftchen, aber doch aus Barmherzigkeit in die Cand 
rolle eingefchrieben werden: mag hat das Vaterland zu 
oder zu fürchten? Was fann man anderggerwarten , als em 
Dfufcher mit funerficieller Gelchrfamfeit, oder gar Schöpf: 
Schurken ? Wohleingerichtete Gymnaften find Pflansftätte um 
zen für den bürgerlichen fowohl, als für den gelehrten Staat, 
werden die Bürger zu gufen Unterthanen, zu vernünftigen H 
fern und Gefellfchaftern ; bier wird die ftudirende Jugend 
Weisheit und Tugend gebildet und zu den hoͤhern Schulen po 
fe, Wer bier den Grund gut gelegt hat, wird feiner Beſtin 
gemas die von Gott verlichene Gaben wohl anwenden, jede 
genheit benugen feine Renntniffe zu erweitern, und dem Bat 
nach jeden Berhaltniffen brauchbar zu werden fich beftreben. — 
fange, da man die Gymnafien anlegte, wurden die Rectoren 
fchulmeifter genennt; denn dieſer Name war eben fo ehrt 
als Burgermeifter, Stallmeifter ıc. noch nicht fo verachtlich 
nachher, da man den Schulftand mit muthwilligen Schimpf 
belegte. Am meiften war der Name Schulfuchs im Gang, 
ein gewiſſer Profeſſor der griechifchen Sprache zu Jena und t 
liger Schulrector, Juſt Ludw. Brißmann, 1580. durch fi 
Dantifches Betragen Anlaß gab; denn da diefer einen Mamt 
Fuchspelz gefüttert trug, fo nennten ihn die Studenten einen 
fuche. Im ı7ten Jahrhundert wurden die meiften Gymmafie 
Mittelfchulen errichtet; vorher waren die Schulen nur gramm 
d. i. man machte die Grammatif zur Hauptfahe. 
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Gymnaffen 
des ısten ırten und ıgten Jahrhunderts. 


Zu Altenburg 1527. angelegt; und 1529. aus dem bafıgen | 


francifcanerflofter von Kurf. Johann auf Be. Spalatins An; 
athen völlig eingerichtet. Der erfte Rector war Andr. Meſſe⸗ 
8. Es hat mit der felecta 8 Elaffen. Hier legte auch 1705. Her: 
og Friderich fir 12 ertwachfene und 20 junge Fraͤulein ein Frauens 
ft an. — Zu Bremen 13528. ein reformirtes Gymnaſium illuſtre, 
nb 1639. eine lutherifche Schule, welche 1681. in dag k. Athes 


um Garolinum vertvandelt wurde. — Zu Cronſtadt in Sieben: 


ürgen 1530. evangelifch ; erfiee R. Fob. Hunter. — Zu Berlin 
um Grauenflofter, das. älfefte in der Märf Brandenburg, 1574. 
on Rurf. Jobann Georg gefliftet, und durch milde Stiftungen 
ereichert , befonders von einem proteflantifhen Kaufmann in Bes 
dig, Streit, einem gebornen Berliner , der vor mehrern Jahren 
0000 Thlr. dahin ſchenkte. Man machte. 1767. eine neue Einrichs 
ing; man vereinigte mit Diefem Gymnaſio die obern Klaffen vom 
Somnafio in Köln. Es bat einen Director, 4 Profefloren und eis 
on franzöfifchen Sprachmeifter. Die untern Klaffen ſowohl bier, 
Is in Köln bleiben abgefondert; jede Schule hat 4 Lehrer und eis 
en franzöfifchen Sprachmeifter und Zeichenmeifter. k) — ZuDans 
ig Gymn, acad. 1558. vom Rath geftiftet ‚ beruͤhmt; Der erfle 
Joh. Hopp. (©. Ernr, PRETORII Athenz Gedanenfes. Lipf. 
13. 8.) — Die Kreuzſchule zu Drefden 1557. von Herzog "eins 
ich geftiftet, hat 7 Lehrer; zugleich wurde in der Neuſtadt 1727. 
ine Ritterakademie angelegt, wo junge Adeliche in den Sprachen 
nd Kriegsmiffenfchaften, im Fechten, Zangen, Reiten, in ber 
heichichte,, Geographie, Beredſamkeit, Logik, Phyſik, Jurispru⸗ 
en; und im Chriſtenthum unterrichtet werden, Auch iſt bier eine 
Malerafademie feit 17. — — Zu Durlady in der untern Marks 
rafichaft Baden 1583. von M. Ernft Friderich auf Anrathen 








— — * 


Säammlung aller Schriften, welche bey ber iwoten hundertjaͤhrigen Jubel⸗ 
fever des Berliner Gymmaſiums sum Grauentlofter ſind gefchrieben wor⸗ 
den. Berlin. 1774. 98.8. — Nicolai Beſcht. der I. Nefibenskädte Berlin 
und Potsdam. 1779- Il 8 . 2tet B. p. 536 - "541 
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des Ranjlers D. Martin Achtenyt oder Amelius, bed 
fuperintendenten D. Dürrs,, und des Job. Piftore vr 
errichtet und 1586. eingemenht. Es hatte nebft dem 
6 Klaffen. Der erfie Rector war Martin Blanf, und 


CLorenz Schyrius oder Scheuerle, der zugleich Hofpre 
‘und dem Golloquio zu Emmendingen 1590. benmohnt 


Schoͤpf, der erfte Profeſſor der Eloquenz. und Dichtfun 
die Lectionen an in dem Einweyhungsprogramm. Chriſti 
Hofrath und Ephorus unter M. Friderich V. ſammelte 
Gefetze. Auſſer den Praͤceptoren fuͤr die Klaſſen waren 4 


‚ren und I Rector angeſtellt. Vorher wurden 12 Etipend 
einem Famulus gu Baſel unter der Aufficht des D. Sim 


und zu Tübingen unter Aufficht de Erhard Cellius , 


Koſten unterhalten. Das Gymnaflum tar in der Fe 


eingerichtet ‚ baß wer fich der Theologie twibmete, feu 
Yige Univerfltäten befuchen durfte, wenn er nicht etwa 


- Gaben hatte, ober ein Profeflorat am Gymnaſio zu erl 


fe. zu Diefem Ende wurden ihm, fo lang er auf U 
ftudirte , jährlich 100 Gulden oder Kthir. gereicht. 

Studenten vermachte M. Georg Sriderich 1614. de 
1000 fl. jahrlich. Mach der fihmedifchen Niederlage be 
gen 1634. hatte fich der römifche König Ferdinand bi 
gelagert. Auf Vorbitte des nachmaligen Kirchenrath U 


ſchuͤtzte er das Gymnaſium durch einen Freyheitsbrief 


Mißhandlungen. Aber da die Franzoſen 1689. die bad 
de jaͤmmerlich verheerten, fo wurde auch Durlach mit 
nafi io eingeäfchert. M. Friderich Magnus tolle 
wieder in Stand ſetzen aber der ſpaniſche Succeffion 
derte ſein Vorhaben. Indeß wurde der unterricht in ei 
beſtimmten Haͤuſern, ſo gut es geſchehen konnte, fortge 
gute Fuͤrſt empfahl noch ſterbend das Gymnaſſum feinem 
Nachfolger Carl Wilhelm. Diefer erbaute 1717. die R 
Carlsruh, wozu den 17 Jun. 1715. der Grundflein g 


und verlegte 1724. das Gymnaſium dahin: Hier war 


Prorector Joh. Caſpar Malſch. Zu Durlach warer 
Lehrer berühmt Joh. Fecht, der 1689. als Prof. theol 
gendent und Conſiſtorialrath nach Roſtock; Mich. For 
2695. als Prof, theul, nach Tübingen, und 1705. in gle 
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e nach Jena; Joh. Heinr. Majus, der als Prof. hebr. L. nah 


Sieffen kam. Unter unſerm guten und weiſen Fuͤrſten Carl Fride⸗ 


ſch wurden 1764. und in den folgenden Jahren durch Mitwuͤrkung 


'iner klugen Miniſter, beſonders des um die badiſchen Lande ſo⸗ 
zohl, als um das Schulweſen unſterblich verdienten Geheimenraths 
nd Prafidenten Auguft Johann Freyherrn von Hahn, neue 


inrichtungen getroffen; mehrere Lehrer angeftellt, ihre Befolduns . 


en vermehrt 5 koſtbare mathemathifche und phyſikaliſche Inſtru⸗ 
inte auf herrfchaftliche Koften angeihaft; ein eigener betrachts 
cher Fond für das Gymnaſium angelegt , der fich durch gute 
jerwaltung immer vermehrt; das Privilegium zu einer Druckerei 
ttheilt; ein neuer Schematifmug für die Studirenden enttvorfen ; 
ie die Mealiften, d. i. füt Diejenigen , die nicht fludiren, eigene 
Stunden auggefeßt, in welche auch die Judenſoͤhne zugelaffen wer⸗ 
en, damit fie einen ihrer Beſtimmung gemafen Unterricht empfans 
en; ein befondered Redinſtitut angeordnet, in welchem die Aus 
end im Lateinreden geübt und in nüglichen Kenntniffen unterrich⸗ 
et wird, Das Stipendientwefen wurde in Ordnung gebracht, 
ab nun mehrere Arme fich der Unterfiugung zu erfreuen haben. 
Eine beträchtliche Stiftung machte Frau Dorothea Friderica Lu⸗ 
reis von Pelfe, geborne von Bernbold in Efchau, welche den 
May 1768. æt. 85. zu Durlach ſtarb. Das Gymnaſium, der 
Bitwenfiscus der weltlichen Dienerfchaft und das Waifenhaug zu 


Norzheim erhielten miteinander über 36000 fl. fo daß ein Theil 


2039 fl. 44% kr. erhielt. Die Zinfe von dem erflern Antheil wer⸗ 
en theilg zu Stipendien, theild zu dem bey dem Gymnaſto errich- 
ten Schulfeminarium , theilg zu gelehrten Reifen verwendet. Kei⸗ 
em (ol nach dem Willen der Wohlthäterin jahrlich weniger alg sofl. 
nd weder unter 3, noch über 6 “jahre gereicht tverden. Das 
Imnaſium Hat nebft Dem Auditorio 6 Klaffen, gegen 200 Lehrlins 
et, und 20 fehrer, davon 8 in den Klaffen arbeiten, und 13 mit 


m Studenten theild ordentlich, theild aufferordentlich ſich beſchaͤf⸗ | 


gen; auch Lehrer für die englifche und franzöfifche Sprache und 

ur das Echönfchreiben find angeftellt. 1) — — Zu Bifenach in Thuͤ⸗ 

FERIEN — 
GSachs Einleit. in die badiſche Geſchichte. 4 Ch. p. 199 - 209. 5 Th. 
P. 373-378. = FECHTIT Colloquium Emmend. p. 41 fq. — ScHoerr.- 
Lını Hiſt. Zaringo - Bad. T. IV. p. 74-77. 371. 422. — Abhand⸗ 
lungen dey der Jubelfeyer ber ER. Fuͤrſtenſchule. Durlad. 1787. gr. 8 


q 
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ringen 1532. eine Provinzialſchule, und 1707. ein G ymn 
fire. —— Zu frankfurt am Mahn 1528. aus einem Barfuͤ 
bat 7 Klaffen; der erfte Rector war Jac. Mycill. —— : 
1565. aus einem Moͤnchskloſter; der erfte R. Perer Dir 
‚es wurde durch feine Lehrer befonders durch den Rei 


Baumeſſter berühmt. — — Zu alle in Gachfen 1565. v 


mund, Erzbifchof zu Magdeburg, Adminiſtrator zu $ 


- und Markgraf zu Brandenburg aus dem Franciſcaner 


ſtiftet. Eben daſelbſt wurde auch 1711. dag k. Symnaflı 
aus der reformirten Schule; ferner 1695. von Aug. "er 
Das weltberuͤhmte Waifenhaus und Pädagogium angel 
Legtere erhob der Körtig 1702. zu einem Pædagogio regi 
"Anftalten find von einem geringen Anfang zu einer wun 
digen Gröffe angewachſen, fo daß das Waifenbauß fe 
Drucerei, einen eigenen Buchladen und eine eigene Ap 
Nur haben die Zöglinge in diefem fonft vortreflichen In 
befondern Geruch der Heiligkeit, und eine zu ängftliche 
gerechte Frömmigkeit affectirt. Es war gröftenthellg d 
der Hppochondrie. m) — — Zu Hamburg Die auf Ber 


Joh. Bugenbagens 1529. aus dem von Adolph IN 


. 4 


von Holſtein und Schauenburg 1238. geſtifteten Dominicı 
zu St. Johannis, errichtete, nachher beſonders durch d 
Joh. Hübner berühmte Johannisſchule. Dazu kam dag 
fche fehr berühmte Gymnaſium, welches den 12 Aug. 
geweyht wurde. Es erhielt nicht nur 1650. eine Biblio 
1739. durch Die 24000 Bände aus ber Berlaffenfchaft 
Chr. Wolfs fomohl, als durch ein Vermaͤchtniß von 70 
tionsbänden vermehrt wurde, fondern hatte auch ımmer 
£chrer, 3.2. den Pet. Lambecius, Aeg. Gutbier, d 
de, den 3. A. Fabricius, Jo. Chr. Wolf, Mid), 
Reimarus 2c. — — Zu Kübek wurde 1530, das Eathari 
der" Srancifcaner auf Anrathen des Joh. Bugenhage 
Gymnaſium verwandelt. Der erfte Rector war Herm 


m) A. 4. Scante fegensvolle Fußtapfen von dem Waiſenhaus su 
Halle. 1709. 8. — Gotth. Aug. Franke Bericht von ber 
des Pädagogii R. zu Halle. 1734 8. — Uunſch. Nachr. 170 
3709. p. 103. | 
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ucenſis. Unter den folgenden waren Mart. Lipenius und Job, 
tinr. von Seelen berühmt. n) —— Zu Augſpurg 1531. Dee 
fe Kector war Gerh. Beldenhauer. Es wurde in ben neuern 
iten beffer eingerichtet. — — Su Anſpach 1529. von Markgraf 
org angelegt, ba der erſte Rector Vincent. Obfopdus war ; her⸗ 


id) 1542, und 1582. vollkommen zu Stande gebracht. — — Zu Brefs 


das Gymn. Elifabethanum 1562; der erfie Recter Elias Wink⸗ 
1 — — ZuBrieg 1564. Der erfie Rector Lorenz Bepler. Es 
te von 1609- 1678. reformirte Rectoren. — — Zu Caſſel das Col. 
gium ill, Mayritianum 1599, aus dem Kloſter zu den Brüdern ers 
htet ; aber 1637. mit ber Univerſitaͤt zu Marburg vereinigt. An 
fin Statt legte der Landgraf Carl das Carolinum an. — — Zu 
ormftade von Landgraf Georg I. errichtet, der von 1567 - 1596. 
Hlutherifche Schulen anlegte. — — Zu Deventer 1320. aus der 


figen Schule errichtet. Hier ſtudirte Defiderius Erafmus. — — 
Dortmund 1543. das fchöne Intherifche Archi⸗ Gymnaſium. —— 


Elbingen 1536. und feit 1588. ein afademifches Gymnaſium. — 
du Erfurt 1561. indem dafigen Auguſtinerkloſter. — — Zu Görs 
gen die Schule Domus Ariftotelis 1494. vom Math geſtiftet; feit 
B5: ein Gymnaſium unter dem erfien Rector Heinr. Petreus; 
mad 1734. in eine Univerfifät verwandelt, und dafür eine neue 
ule angelegt. — — Zu Gotha 1524. aus dem Auguftinerflofter 
Nr dem Herzog und nachmaligen Kurf. Johann angelegt, aber 
mac, immer beffer eingerichtet, fo daß es fehr berühmt wurde. 
— Zu Hannover 1534. unter Herzog Erich, der durch Urban 
“gius die Reformation veranflaltete, qus der 1313. angelegten 
ule. — — Zu Heilsbrunn 1582. aus einem von Bifchof Otto 
N kamberg 1132, geftifteten Eiftercienferflofter, ein beruͤhmtes 
jan. ill, Es wurde aber 1736. aufgehoben, und theilg zu dem 
Imnafiig zu Bayreuth und Anſpach, theils zur Univerfität Erlan⸗ 
agejogen. — — Zu Heilbrunn anfangs eine Trivialichule, aber 
0, vom Rath in ein Gymnaſium vertvandelt und mit einer Klafle 


mehrt. — — Zu Herborn ein teformirte® Gymnaſ. academicumg 


N 1585. Durch feinen erfien Rector Joh. Piſcator fowohl, ale 
ic) die folgenden Lehrer Alıfted, Pafor, Gürrler zc. berühmt. 


"Qu Jlefeld 1543. aus einem Praͤmonſtratenſerlloſter ein Fuches 


J —— ————— 
E. vow SEELEN Athenz ‚Lubecenfes. Lubec. 1723. 8, 











ui. 
L 
\ 


348 . Wiierte Abteilung. 


riſches Gymnaſtum; bier mar 1550. Mich. Yleand 
Hector. — — Die Thomasfchulezu Leipzig, an welcher 
tholom. Heynemann der: erfie evangelifche Rector w 
den neuern Zeiten die groſſen Schülmaͤnner (Befner ı 
Ichrten. Auch ift Die Nicolaifchule von 1524. an Herühm 
London die Schule an der Paulskirche 1510. von d 
Joh. Coler ; und das Greshamcollege 1596. von Tho 
geſtiftet, wo 7 Profeſſoren Ichren ; anderer befonders i 
ſter errichteten Schulen nicht zu gedenfen. Mozu no: 
‚ Sreyfchulen in Engelland kamen, da zu London allein 
146. für 3426 Knaben und 2049 Mägdlein; und in 
Theilen von Engeland und Wallis 1329. für 23421 8 
220 wälfche fir 5881 Kinder errichtet waren. In Stel 
3499. Kinder ; unb in Schottland 131. für 4881 Kinder 
haupt 2015 Freyſchulen, in welchen 43119 Kinder im 61 
Lefen, Schreiben und Rechnen wohl unterrichtet, in. 
dung und Wohnung frey unterhalten und zu Handwe 
Lehre gebracht werden. Die Koften trägt die Geſellſch 
Ausbreitung der Erkenntniß Ehrifti (183 Glieder) di 
vom 23 Apr. bis den 3 Jun. auf 788 Pf. St. beliefen. — 
neburg 1532. das Athenzum Johanneum ‚durch Urb: 
in Ordnung gebracht. Hier legte auch 1655. Herzog 
Ludwig eine Nitterafademie an, die mit gelchrten 
Pfeffinger, Gebhardi, Zuglerxc. befett var. — — 7 
burg, two Luther fchon 1497. die Stadtfchule als Eu 
befuchte, wurde diefe 1524. durch ben erften evangelife 
Caſp. Eruciger recht eingerichtet, zumal da auch 1551 
füfferflofter dagu gesogen war. Die Klofterfchule di 
1591. an; auch find die Domfchule, die Schulen i 
und Neuſtadt befannt. — — Die Klofterfchulen gu 1 
und Bebenbaufen, die eben fo, tie die niedere € 
Blaubeuren und Denfendorf zur ‚Zeit der Meform 
Herzog Ulrid von Würtenberg, aus Klöftern doch fo 
wurden , Daß man vieles von der Flöfterlichen Nerfaffung 
Aus den lateinifchen Landfchulen, Deren man über go. i 
bergifchen zählt, werden tährlich 25 Lehrlinge nach einer 
au Stuttgard gehaltenen Prüfung ein Jahr um dag an 
‚beiden niedere Klöfter aufgenommen, in allem, and ü 
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ng frey umterhalten ; nad} 2. Jahren in die obere Kloͤſter, und 
8 dieſen abtwechjelnd in dag Stipendium nach Tübingen befoͤr⸗ 
t, wo fie, die Kleidung ausgenonmen, wieder alles frey has 
. Wenn einer wegen groben Verbrechen rejicirt wird, fo muß 
jedes Jahr, das er im Klofter $ugebracht hat, mit 50 fl. vers 
en. Ueber das Klofter gu Tübingen, das reichliche Einfünften 
', find 2 Euperattendenten und ein Ephorus gefeßt. Unter Ans 
rung der Mepetenten treiben die Novizen im erften Jahr noch 
Schulſtudien; im zweiten ftubiren fie ald Eandidaten die Philps 
bie; im dritten werden fie, nach der legten Location, mit der Ma⸗ 
erwuͤrde belegt , und zu den theologifchen Vorlefungen gelaffen, 
fie 3 Jahre lang befuchen; alsdem nach ausgeflandenem rigos 
en Examen, zu den Pfarrgeichaften gebraucht, und in ihrer 
dung befördert. Eine vortrefliche Einrichtung, bey der man 


‚ mehr Darüber wundern muß, wenn einer nichts lernt, ald wenn 


gelehrt wird. Indeß lauft auch bier viel menfchliches mit un; 
. Bon 30 Köpfen in einer Promotion find oft nur 4-6 vorzügs 
); die übrigen nur mittelmäßig, manche fehr ſchwach. — — Zu 
ierfeburg 1543. oder 1545. eine Fürftenfchule , die aber nach 
fimme verlegt und 1575. nach den Vorfchlägen des Joach. Ca⸗ 
Farius recht eingerichtet und mit Stipendien verfehen wurde. — 

Ju Flaumburg 1542, eine Domfchnle , Deren erfter evangeliſcher 
cor Joh. Streitberger mar. Unter andern Rectoren machte 
hier Zoh. Gottl. Bidermann durch feine Acta ſcholaſtica bes 
int. 0) = — Zu Nürnberg bag Gymnaſ. Egidianum 1526. ange⸗ 
t und son Melanchthon eingeweiht. Joach. Camerarius und 
banus Heſſus waren unter den erfien Lehrern. Es wurde 1575. 
h Altdorf verlegt, und gab gu Errichtung der dafigen Univerfis 
Anlaß ; kam aber 1633. nach Nürnberg zuruͤck. p) Sonſt find 
& hier die Gebaldfchule, die Laurentiusfehule , die Waifenhauss 
le, die Kacobsfchule c. — — Die Schulpforte bey Naumburg 


43. von Herzog Moriz auf Anrathen des Joach. Camerarius 


d Fob. Rivius, aus dem zu Schmoͤllen 1132. geftifteten Eis 
ttienferklofter errichtet. Der erſte Kector hieß Job. Gigas; uns 
andern Lehrern war Frid. Gotth. Freytag berühmt. 4) — — Zu 





| Jo. MırT. SCHAMELH Numburgum litteratnm. Lipl. 1777. 4 
' Jo. Heıoıı Hift. de gymn. Egidiano. Norimb. 1673. 4. 
) Juitin Pertuch Pfortifhes Epronicon. Leips. 1734- 4 
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Pregburg ik Ungarn 1556. ein evangelifches Gymmaſu 
immer in gutem Stande blieb. Auſſ er Diefem find noch bei 
Gymnaſten zu Dedenburg, Raab, Leutichau, Neufohl, $ 
and Schemnis ; alle mit 6 Claſſen. r) — — Zu Ouedlind: 
von der erften evarigelifchen Aebtiffin Anna, Gräfin von ( 
aus dem dafigen Francifcanerklofter errichtet. — — Zu Ru 
1538. vom Kath gegründet. Lafp- Vaͤvius war der er 
— — 21 Schleufingen 1577, wo Wolfg. Moller dere 
mar. — — Zu Soeſt ein Archigymnaſtum 1572. —— 3 


“1543. ein Gymnaf,.academ. und zu Yleu + Stettin 1640. dal 


Gymnaſium — — Zu Sora oder Soroe 1586. unter 
rich II. ang einem Kloſter. K. Ehriftian IV. fügte | 
1623: eine Akademie bey, die aber nur big 1655. dauert 
derich V. errichtet: 1747. wieder eine Ritterafademie. — — 
fund 1560, vom dafigen Rath angelegt. — — Zu Chorer 
naſium zu St, Marien 1568. s) = — Zu Ulm 1524. ind 
ruͤhmt. — — Zu Weimar bald nach der Reformation 
1712. befler eingerichtet. —— Zu Wolfenbüttel 1584. 
tete auch Herzog Rud. Auguſt und Ant, Ulridy 1687. 
Akademie, die aber nicht lang dauerte. — — Zu Zerbſt 
Stiftsfchule zu St: Bartholomäi 1521. u. 1582. das Gyı 
deſſen erfter Kector Be. Bersmann war. — — Zu Züri 
mifches Gymnaſium 1521. auf Veranlaffung des Ulr 
welcher auch der erſte Rector war, vom Dafigen Rath 
sholifchen &Stiftern errichtet. Es hat reichliche Einf 
war immer mit berühmten Lehrern verfehen; z. BD. 
Hottinger , Heidegger, Breitinger , Bodmer : 
Gymnaſien des ı7ten Jahrhunderts: Zu Altona 10 
eine Iateinifehe Schule, deren erſter Rector Dan. & 
war ; bernach 1725. ein Lyceum, und 1738. ein Gomn 
erft 1744. den 26. Mai eingeweiht. — — Zu Amfterda 
akademiſches Gymnaſium für die Remonſtranten aus 
St. Agnes vom Kath geftifte. Es wurde durch feine Le 
Job. Voſſius, Eafp. Barldus, Dav. Blondel, 








r) MATTH. BEL Notit. Hungariz,. T. I. p. 604, Viennz. 173: 
s) Jac. Heinz. Zerncke Thorniſche Chronik. Berlin. 1727. 4. 
t) Hzumannı Hift, acad, p. 90, > uch Europ. Helicen, 
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8, Phil. Limborch, Job. Elericus, Der. Burmann II. x. 
berühmt , daß die holland. Univerfitaten eiferfüchtig waren. 
berdieß ift noch hier eine groffe Schule, deren Rector If. Ders 
rg und nad) ihm Otto Arnsenius war. u) —— Zu Bayreuch 
51. von Martgraf Chr. Ernft angelegt ‚. und von Friderich 1742. 


cin Gymnaf. acad. verwundelt, woraus hernach 1743. die Univer⸗ 
it zu Erlangen entftund. — — Zu Breslan 1643. errichtet. — Zu 
rlin dag Friderichgwerder Gymnafium concordiæ 1681. von Kurs 


ft Friderich Wilhelm geftiftet und mit Intherifchen und vefors 
ten Lehrern befege. Das Coͤlniſche Gymnaſium dafelbft machs 
Chr. Tob. Damm ; und das Friberichftädtifhe Chr. Andr. 
inemann, als Rector berühmt. Das Noachimsthalifche reformirte 
‚nnafium von Kurf. Joachim Friderich geftiftet und 1607. eins 
veiht. Im zojahrigen Krieg wurde es ganz aufgehoben und 


t 1650. wieder hergefielt. Seitdem «8 1717. ein neues geraͤu⸗ 


ges Gebäude erhielt, wurde es fehr berühmt. Es bat auffer 
1 Rector 6 Profefforen, 4 Collegen, ein befonderes Schuldirec⸗ 
jung , und eine betrachtliche Bibliothek. Auch das franzöfifche 
pmnafium für die Reformirten feit 1689. unter Kurf. Friderich III. 
t einen Director, nebft 5 Eollegen. Mit demfelben if feit 1770. 
 theologifches Seminarium verbunden. x) — — Zu Coburg das 
fe Gymnaf, acad. von Herzog Johann Eafimir 1601 - 1605. 
ichtet. Es erhielt 1677. von K. Leopold einen Srepheitsbrief, 
Jes in eine Univerfitat erhoben werden darf. y) — — Su Gefle, 

ed von den II groffen Gymnaſien in Schweden, 1669. — 
rl XI. von Stockholm dahin verlegt und 1671. feyerlich einge⸗ 
iht; fo mie dag gu Gothenburg 1648. unter K. Chriſtina errichs 
. Die meiften famen unter diefer Königin und unter ihrem Das 
Guftav Adolph z) gu Stande, — — Zu Gera 1608, hernach 
r beruhmt. — — Zu Hanau einreformirteg Gymnaf, ill. 1608, von 
af Phil. Ludwig IL gegründet, aber erfi 1680. den 18. Aug. 
ter Frid. Lafimir eingeweiht. — — Zu Lingen ein reform. Gymnaf, 





 Dolfmanns nenefte Reifen nah Holl. p. 325 faq- 

Von diefen u. a. Berliniſchen Schulen ©. Ylicolai Beſchreib. der Staͤd⸗ 
ie Berlin und Potsdam. 283. p. 529-55o. 

) GBottfr. Ludwig Hi. des Gymn. Cafimiriani gu Coburg 1725. 8. 

' @. das Leben Guſtav — &. in Schweden. Leipj. 1760. Bi. 4 
m. K. (8 fl.) 
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acad. 1687. unter K. Wilhelm 1IL von Engelland geftiftet, id | 
1702. von. Friderich I. in Preuſſen beſtaͤttigt. — — Zu Mid 
burg das afademifche Gymnaſtum 1610. errichtet; der erfte Re 
ctor war Franc. Bomarus. — — Zu Ylimwegen einGymnaf acd, 
1651. errichtet. — — Zu Riga die Domſchule, und das groſſe Stadt 
Gymnaſium, welches 1631. den 18. Apr: dag erfiemal ‚ und den 
10. Aug. 1678; aufs neue eingeweiht wurde. — — Zu Rotterdam 
dag berühmte Gymn, acad mit 8 Profeſſoren. — — Zu Stargardu 
Pommern 1633. das erflemal, und 1668. zum zweitenmal einge: 
weiht. Pet. Bröning , der dafige Burgermeifter,, „Riftete 1631. 
mit 20000 fl. dag Collegium Greningianum, — — Zu Stregnäß dad} 
erfte von den 11. groffen Gymnaſien in Schweden, 1626. von Fr} 
Guſtav Adolph geftiftet ; die übrigen find: Daß zu Weſtere 
1628 ; zu Linkoping; zu Gothenburg; zu Skara 1690; pi 
Calmar; zu Werid; zu Carlftade; zu Gefle; zu Hernoͤſand 
zu Borgo. — — Su Stuttgard, den 13. Sept. 1080. fees u 
gempiht, wo Joh. Ge. Eſſich der erſte Rectorwar. — — Zu Surf 
burg, aus dem Wilhelmskloſter errichtet, wo Job. Jac. Chef 
fih durch nüßliche Schriften beruhmt machte. — — Zu Weiſſenfel⸗ 
1664. ein Gvmnal. acad. —— Zu Windsheim 1667. — — Zu Wil 
. mehrere Mittelfchulen , die .aber alle den Jeſuiten, und nad der 
Aufhebung den Piariften übergeben wurden. Der Profeffor J. M 
von Heß, machte zwar einen vernünftigen Entrourf zu deren Ved 
beſſerung; a) er wurde aber verworfen, und die lat. Schulen blic 
beſn in allem Betracht fchlecht beftellt. b) Zu Ende des ı7ten Jahr 
hunderts errichteten die Niederoͤſterreichiſchen Landſtaͤnde mit Ge 
nehmigung K. Leopolds, auf Angeben des Grafen und 84 
Geh. Raths, Otto Ehrenreich von Traun und Abensberg ein 
Kitterafademie,; in welche nur adeliche aug Niederöfterreich gegei 
300 fl. follten gufgenommen werden, mit der Erlaubniß, den Kal 
Hof zu frequentiren; c) fie wurde aber ben Errichtung des There 
fionum aufgehoben. — — Die Therefianifche Nitterafademie 17404 
von der Kaiferin Maria Thereſia mit groffen Koſten errichtet / 
































a) Entwurf zu Einrichtung der Gymnaſien in ben K. K. Erblindern. Bi: 
1775. 40. 8. 

b) Yıicolai Reife durch Deutſchland. 4. p. 677 - 681. 

©) Auchelbeckers Beihreibung von Wien, — Such Europ. Helicon. — 
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und anfangs den Jeſuiten, hernach zum Theil den Piariſten übers 


geben. Mit derfelben wurde die Savoyiſche Ritterakademie, wel⸗ 
che die Herzogin von.Savoyen, Therefia, für 70 arme Hfficiers 
ſohne ftiftete, vereinigt. d) In beiden waren 1781. dag Perfonakt 


89 Köpfe für 170 Zöglinge. Diele prächtige und ſehr koſtbare 


Anftalt wurde 1784. aufgehoben. e) Auch fliftete die Kaiferin 1752 
die Militairafademie für 200 Kadetten; und 1770. eine Handlungs; 
Akademie, in welcher junge Leute, die über 15 Jahre alt find, jur 
Handlung und zu Kalızleibebienungen vorbereitet werden Ferner 
die orientalifche Akademie feit 7753, in welcher 10 Zöglinge, nebſt 
der türfifchen, perſiſchen, arabifchen , italienifchen und fransöfifchen 
Sprache , das Staatsrecht, Tanzen, Fechten ze. lernen, und zu 
Gefandefchaftspoften , befonders bey der Pforte, vorbereitet wer⸗ 
den. Nach diefer Vorbereitung fommen fie entweder als Greng 


dolmerfcher ins Bannat, oder als Sprachtnaben nach Eonflantinos 


pel, wo fie fi) unter der Aufficht des K. Gefandten in den Ges 
fhäften üben. In diefem in feiner Art einzigen Inſtitut wird uns 


fer der Aufſicht Franz von Bleszl, die neu verbefferte Auflage 


ton Meninski Lex. Arabico - Perlico - Turcicum auf faiferfiche Koſten 
‚Deforgt, wovon 1781. det erfie Band in gr.fol. erfchien. Fremde⸗ 
Werden bier nicht aufgenommen. Endlich wurde auch 1779, dag 


Inſtitut für Taubſtumme von dem Erjefuiten und Abbe Stork eröfß . 
net, den der Kaifer Joſeph H. auf feine Koſten nach Paris in . 


die dafelbit von dem Abbe l'Epee errichtete Schule geſchickt hats 
ie. f) — — Das Gymnaſium zu Anfpach wurde 1732, nach Einzies 
bung der Heilsbrunnifchen Fuͤrſtenſchule, unter dem Rectorat Ges 
Ludw. Oeders eingeweiht. — Zu Braunſchweig 1744. dag Col- 
ler. Carolinum oder afademifche Gymnaſium von Herzog Corl ers 
ichtet, und blieb bis jegtinblühendem Zuftand, — — Zu Hildburg⸗ 
uſen 1714. von Herzog Ernſt errichtet. Gottl. Stolle mar 
rerfte Director. Jetzt iſt es mur eine Stadtſchule. — — Zu Mei⸗ 
lungen 1705. ein Lyceum, wo Job. Hug. Krebs der erfie. In⸗ 













2 1779- 4 
ee) Nicolai I. c. p. 779-186. 
#) YTicolai l. « p. 766 - 814, 
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) Nachricht von den zuſammengeſetzten wienerifchen Mitteralademien Wiek: 
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ſpector war. g) — Zu Moſcau 1756. unter der Kaiſerin Kliſu 
berh angelegt. — Zu Peking 1733. angelegt. h) 
Dieß find nur die vornehmſte Gymnaſien, von denen id % 
was beflimmtes zu fagen mußte. Ich hatte noch eine weit größe | ! 
Menge anführen können, da nicht leicht eine Hauptſtadt if, in, 
welcher nicht eine folche Mittelſchule errichtet wurde, der Padagr 
gien und ZTrivialfchulen nicht zu ‚gedenken ; aber was hätten hit 
mit Anführung der bloffen Namen geivonnen ? Nur noch einiger | 
merfungen muß ich hinzufügen. Gleich nach der Meformation if ' 
man fich die Derbefferung des Schulweſens fehr angelegen fon 
Aber bey allen diefen Löblichen Bemühungen fehlte es entweder ar, 
guten Planen, oder an Ausführung derfelben. Auf hohen und mie 
dern Schulen blieben noch viele Mißbräuche. Pedanterei und die 
Yusgelaffenheit der Lernenden , der Stolz und die Unwiſſenheit der 
Aufſeher, der Neid und die Disharmonie der Lehrer ıc. bereiten 
die guten Anftalten. Man zog die Stiftungen und Kloftergutt 
ein, gab den Schulmännern für ihre mühfame Arbeit wenig Gattet 
und ließ fie oft in der Armuth ſchmachten; man verfolgte und u 
jagte fie. : Die war noch der Fall im I6ten Jahrhundert. Im fh 
genden Jahrhundert gieng es weit beffer. Die Zucht murde frng 
Die Zöglinge wurden lang und gründlich auf den Gpmnafien# 
den Schulmwiffenfchaften ‚vorbereitet, daß fie nicht, wie vormals, 
nöthig hatten , fich darin auf Univerfitäten unterrichten zu laſſen 
An den neuern Zeiten hat man die Univerfitätsftudien auf die Gym 
naſien gezogen zum groffen Nachtheil der Schulmwiffenfchaften. Di 
Philoſophie, Gefchichte, Mathefis und Phnfif werden zu weitlan 
fig vorgetragen, dagegen das ſo noͤthige Sprachſtudium vernach 
laͤſſigt. Die Zoͤglinge lernen nichts in gehoͤriger Ordnung, * 
durcheinander, und kommen mit leeren und verwirrten Koͤpfen 
Die-Univerfität, glauben in ſtolzer Einfalt das ſchon gelernt zu fl 
ben, was fie erfi noch lernen follten, fliegen ohne Flügel, 
Pfuſcher und Halbgelehrte , Audiren immer ohne Drbnung , * 


— — — — — — he—— 
£) Nachricht von den milden Stiftungen am dieſem Lyceo. 1743. 4. 
h) Von allen find noch nachzuſehen: Ada Scholaftica. — Ada hift. eccleſ.- 
Agenda fcholaftica. — BuRXHAMD de varüis Germaniz ſcholarum » Cat, 
. M. usque ad Sxc. XVI. mutationibus. Jenz, 1715. 4. — uch mw 
paiſcher Helicon. Franff. 1711. 4. der aber viele Fehler bat. — Sabriel 
Abriß ꝛc. sc P- 74 - 106. 794 - 839. nicht vollſtaͤndig genug. 
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kommen mit alademifchen Wind zurüd. Woher diefe Zerrüttung ? 
Die Lehrer bequemen ſich nicht nad) den Fahigfeiten der Schüler 5 
fie wollen alles übertreiben, und fchämen fich oft dag gu fenn, was 
fie ſeyn follten; wollen gelehrter fcheinen; geigen nach eitelem vers 
gänglihen Ruhm, und forgen mehr für ihren Nuten und für ihre 
Bequemlichkeit , als für die richtige Bildung ihrer Zöglinge. ' Die 
Vorficher fünften an Verbefferungen, freuen fi über die Erweite⸗ 
tung des ihnen anvertrauten Inſtituts, wenn fie alles mit vielerlei 
Stunden vollgepfropft und den academifchen Wind dahin gebracht, 
oder deutlicher zu reden, wenn fie Die Anordnung getroffen haben, 
daß das auf der Mittelſchule gelehrt werde, was den hohen Schw 
Im vorbehalten if. So wird bey diefer Neberfpannung der Zweck 
verfehlt; und ben allem Meberfluß der angelegten Echulen dürfen 
wir auf die Aufflärung unferer Zeiten nicht ſtolz ſeyn, fo logg ho⸗ 
be und niedere Echulen mit ihren Lehrern und Vorſtehern nicht 
das find, mag fie feyn folten — Werlſtaͤtte des Weisheit und 
Lund — Vaͤter. . | 


| LVIL | 
Neuerrihtete Akademien 
des ı7ten und ısten Jahrhunderts. 


Zu Beförderung der Gelehrfamfeit wurden auch im 17ten Jahr⸗ 
hundert gelehrte Geſellſchaften oder Afademien errichtet, Schon 
Im entfernteften Altertum findet man einige Spuren Davon. Go 
hetten die Negnpter ihre gelehreen Berfammlungen in dem Tempel 
dei Vulcans zu Memphis, und in dem Muſeo zu Alerandrien; die 
Magier ben den Derfern ; die Gymnoſophiſten bey den Indianern ; 
die Aethiopier ihre Collegia fapienti@; die Griechen ihre Eympos 
iin oder Verfammlungen in dem Tempel der Minerva ; die Römer - 
Ihre Seceſſus sc. Aber alle kommen gegen bie heutigen in Feind 
Betrachtung. -i ) Zu diefen gab Franz Baco von Derulamio Ans 
hf, der in feinem Buch Atlandis und de augmentis fcientiarum 
gute Vorfchlage machte. k): Nach diefen entflund zuerft die koͤnig— 
CE — 
?) Mozuorıır Polyhiſt. T. I. p. 123- 138.— Obferv. Hal. T VII. Obſ. 4- 
x) Bon den neuern Academien giebt Nachricht Moxuor 1, e. p. 199-150 
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lihe Geſellſchaft der Wiffenfdyaften zu London, von welcher 
ho. Spraat ‚, der gelehrte Bifchof zu Rocheſter und Mitglied 
derfelben ‚i die befte Befchreibung lieferte : Hifory of the Royal. 
Society &c. Lond, 1667. und Ed. II, 1722. 4. auch franzoͤſiſch ſchlecht 
überfeßt, Genev. 1665. 8. Anfangs beftund die Gefellfchaft aus 
einigen gelehrten Freunden , die fi nad) dem Tode Carls L in 
dem Haufe des D. Wilfins , Vorſtehers des Collegü zu Orford, 
der Erommelld Schwager war, und 1672. ale Bifchof von Ehefic 
farb, verfammelten, und fich über wichtige Materien aus dr 
Philofophie und Naturgefchichte unterhielten. In dieſer gelehrten 
Verfammlung waren unter andern Rob. Boyle, Goddardı 
Bathurſt, Hook zc. Eie wurde aber 1658, da bie Staatsange— 
legenheiten ein anderes Anfehen gewannen , zerſtreut. Diejenigen 
Mitglieder, die nach London famen, fegten ihre Verfammlungen 
im Eollegio von Gresham mochentlich zweimal fort. Dhngeadtt 
neue Staatsunruben fie wieder trennten, fo erhielten fie doch end 
lid) 1663. den 22. Apr. unter K. Earl Il. ihre Privilegien. Did 
König ernannte die erfien Mitglieder, und mollte die Verdieniit 
‚auch auf den niedrigfien Stand ausgedehnt wiſſen. Die Geil 
ſchaft beſteht nun aus einem Praͤſidenten, 20 Beyſitzern, ein 
Schatzmeiſter und 2 Secretaren. Jedes Mitglied zahlt beym Ein 
£ritt 5 Guineen, und vierteljährl. 13 Schillinge Beytrag, oder went 
man will , ein für allemal 20 Guineen. Ihre Bibliothek beficht 
ang 4000 Banden. Colwall fchenfte ihr 1677. feine Naturalien 
fammlung , die aber ‚feitdem ſechsfach vermehrt wurde. Big ieh! 
behauptete die Gefelfchaft ihren Ruhm. Nur. vorzüglich Gelehrte 
jeder Nation und Religion werden als Mitglieder aufgenommen 
D. Bird) feßte Spraats Gefchichte fort, und fammelte die M 
Bandiungen , welche von 1660 - 1664. eingefchickt wurden , alt 
nicht in den Transactionen fiehen, Lond, 1756. IV. 4. mit Ku 
in erfglifcher Sprache. Heinr. Oldenburger, Secretaͤr der Grit 
fchaft , lieferte zuerſt Die Philofophical Tranfadtions oder die gelch i 
ten Abhandlungen, von 1665-1676. Lond. XL 4. Sie wurd 
ing Lateinifche uͤberſetzt von 1665 - 69. Francof. 1671. 8. Lipſ. 167% 
+ Diefe Tranfactionen wurden hernach vom Jenner 1678-8. 


















— Jou. REısxE Pinacothecz, cimeliothecz & focietates doctorum is 
Europa, Guelferb. 1685. 4. — Fabricii Abtiß ıc. 18. p. 771-783: 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamf. 347 
unterbrochen. In dieſer Zeit lieferte Hockes die Philofophical 


Colledtions ‚und fegte fie big 1691. fort. Seit 1693. werden die 


Transactionen ordentlich fortgefegt , und begreifen nun bis 1782. 
LXXII. Baͤnde in 4. In Wittenberg fieng man 1768. an, ſie gut 
nachzudrucken; — erſte Band begreift die Jahre 1751. und 52. 
- oder den arten Band der theuern Originalausgabe; 1775. fam der 
rte Band heraus , oder Vol, LV. pro 1765. Seitdem ruht das 
MWerf im Rachdrud. Premond uberfeßte 6 Bände ins Franzoͤſiſche, 
Par. 1738-40. VI. T. IIE Vol, 4. mit Kupf. Auch deutfch: Aus⸗ 
erlefene Abhandlungen practifchen und chirurgifchen Inhalts aus 
den philofophifchen Transactionen und Sammlungen der fahre 1699 
1720. gefammelt und überfeßt von Nath. Gottfr. Leske, ı. Th. 
tubet 1774. 8. mit Kupf. HD Die philof. Tranfadtions im Auszug 
bon 1665 - 1700. (engl.) Lond. 1701. IH. 4. biß 1720 , durdy 
Benj. Motte, ib. 1721. II. 4. bis 1732, durch Grey und Reid, 
ib. 2734. III. 4. alle 3 Auszüge zuſammengedruckt, ib. 1734. VIIE 


4% Ferner von 1743-1750, durch Joh. Martyn, Prof. Botan, fu 


Gambridge, ib. Il. 4. Auſſer der Königlichen iſt noch eine andere 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu London , in welche Mechaniker, 
Künftler und Gelehrte von geringerm Caliber als Mitglieder gar 
leicht aufgenommen werben. Man muß fich nicht täufchen laflen , 
wenn Diefe etwa mit ihrem Titel prahlen. Das Wort Föniglidy 
macht hier den groffen Unterſchied. — Eben fo entfiund auch 1635. 
unter dem Echuß des Kardinals Richelieun zu Paris die Academic 
ancoiſe, oder: de FEloquenco, nnd des beaux Efprite, für die 


Ausbildung und Verfeinerung der franzöftfchen Sprache und der, 


Beredſamkeit. Schon vorher 1629, verfammelten fich in: Diefer Abs 
fiche einige Gelehrte, 5.3. Godeau, Chapelain, Des; Tlarers „ 


Meziriac ꝛc. bis Die Academie 1637. den 10. Jul. ihren foͤrmlichen 


Anfang nabm. Gie hat ihren Director oder Prafidenten, Kanz⸗ 
ler , Secretar und Buchführer , und go Mitglieder. Ihre Vers 
fammlung gefchieht ordenelich dreimal wochentlich im Louvre. Bes 
redfanıteit und Dichtfunft find die Hauptgegenftände der Berath⸗ 










) Bibl. Angloife, T. XI. P.I. p. 1-74. — Ada erdit. 1703. — Mor- 
}  &urıı Polyhit. T.I. p.148 fa. — Benthems Eugell. Kirchen: und 

Schulenſtaat. p. 108-113. — Volkmanns neueſte Reifen durch Eugell, 
-  ı8.p.130 fg. un nn = 
| 
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ſchlagungen. Gleich 1637. nahm man den Bedacht, ein neues vers 
beffertes Wörterbuch zu bearbeiten; und To fam dag Dictionnaire de 
P’Academie frangoife , Par, 1762. II. fol. und Eitrait du Did. de 
Acad. frang, Amſt. 3764. II. 8, auch le grand Vocabulaire frangois, 
Par. 1776. XXX. 4, (130 fl.)-gu Stande. Für die beſte Ausarbeis 
tung der vorgelegten Aufgabe in der Eloquenz und Dichtkunſt find . 
200 --300 Livr. in einer Medaille zum Preis beflimmt. m) — — Die 
Academje des Iuferiptions & des beiles Lestres wurde unter Lud⸗ 
wig XIV. auf Colberts Beranftaltung 1663. gegründet und den 


36. Jul. 1701. eröfnet, Sie hat 4 Arten von Mitgliedern, 12 Eh⸗ 


renmitglieder + 209 Befoldete, 26 Mitgenofien, unter welchen 8 Au 
Jander find, und 13 Adjuncten, Die Verfammlungen werden Mit 
woche und Sonnabends im Louvre gehalten. Ihre Gefchichte and 


Abhandlungen find gefammelt in den Memoires de Litterarure tires des 
- Regiftres de l’Acad. des Infcriptions & belles Lettres, Par. 1717-1780. 
XWLI. 4.c.f,auch a la Haye, 1718-1773. LXXIV. ı2, c. f. (rofl) 


Deutſch überfet von ber Gottſchedin, Leipz. 1755. X. 8, und I. Hand 
Zuſaͤtze und Regifter, Weit beffer unter Auflicht des Hofrath Heyne 
von Eichhorn, Schweighäufer und Hißmann, mit Anmerkum. 
gen, abernur I Band, Leipz. 1781. 8. n) — — Die berühmtefte ik. 
Die Academie des Sliences , welche auch auf Colberts Berankab: 
tung „1666. mit pielen Koſten errichtet wurde, Gie hat, wie die: 


vorige, ihre Ehrenmitglieder, Befoldete, "Mitgenoflen ( Aflocies} 


und Adjuncten, welche vorzüglich die Mathematik bearbeiten. Die: 
Verſammlungen gefchehen auch im Louvre. Sie erhielt 1699. eint 
gene Einuichtung durch den Abt Bignon. Ihre Abhandlungen find 
enthalten in Hift. & Memoires de l’Acad. roy. des fciences &c, dey 
puis fon etabliffement en 1666. jusqu’en 1698. Par. 1699. XXIIEy 
an. c. fi (115 Thlr.) 1699 - 1751. XCVI. T. XLVIII. Vol. 4 
(240 Thlr.) Amſt. 1733. XLVI. 4 (230 Thlr.) ib.. 1706- 5 
XLVIII. T. 12. (96 Thlr.) Fuͤr dag Jahr 1772. II. qm. — füg 
3779. fam der: Band 1782. und für das Jahr 1785. Der Band 17881 
heraus, Bote vermehrte und verbefierte Ausgabe: Hift. & mai 
moires de l’Acad, des fciences depuis 1699-1777.“ Par. 1714- 178Q 








m) PauL PELISSON Hift- de l’Acad. Franquiſe. — Srauvır Introd, im 
notit, rei litterar. — MORERI v. ACaD. FRANC. 


n).Hik, de l’Acad. roy. des Infer. & belles lettres. Haye. 1740: IL 3. — 
Mxusxurr Bibl. bill. V. I. Pl. p. 324 - 327. 
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LXXXVII. 4m. c. f. Dazu gehören noch: Memoires de l’Acad, roy, 
des Sciences cgntenant les ouvrages ndoptes avant fon renouvellement 
en 1699. Amſt. 1736. VI. gm, c. f. und Table alphabetique des ma- 
tieres contenues dans l'hiſt. & les Memoires de PAcad. roy, des 
Sciences, par Gopın. Par, 1734-74. -VIII. 4m. Nouvelle Table &e, 
par l’Abbe Rozıer, ib.’ 1775. IV. 4, auch Memoires de Mathema- 
tique & Phyfique &c.ib, 1755-74. VI. 4m. c. f. o) — — Yeberbieß find 
noch su Paris die beiden K. Academien de peinture & de fculpture 
und d’Architedture; jene 1648, und diefe 1671. geftiftet. Die Mei 
ferftüche der Maler und Bildhauer find in 3 Saͤlen im Louvre aufge, 
ftelit. Beide Akademien find noch im blühenden Zuftand. — — Sonſt 
find noch in Sranfreich die Akademien oder vielmehr gelehrte Ges 
feltfchaften zu Bourdeaur von 17145 zu Montpellier von 1706; 
ju Lion von 1712; zu Marfeille von 1716 ; zu Soiſſons von 
1674; zu Toulonfe von 1694; zu Pau von 1722; zu Caen von 
1705 ; gu St. Germain von 1729. ıc. theilg zu Beförderung ber 
Kümfte, theils für die Medicin. — Die Acadenria Leopoldisa na. 


ture Curioforum wurde 1652. durch D. Job. Borenz Baufdy, 
-Bhnfiens zu Schweinfurt veranlaßt.. Diefer gab ſich vorzuͤgliche 


Mühe, die medicinifche und phnficalifche Wiffenfchaften zu erwei⸗ 
fern. Er ermunterte dazu die beruhmteften Aerzte in Deutfchland, 

Man entwarf Gefete für die gelehrte &efellfchaft, und Bauſch 

wurde ihr Prafident. Sie beflund anfangs aus 10 Mitgliedern, 

und bieß Collegium nature Curioforum. Der Kaifer beflättigte fie, 

nahm fie hernach 1677. in feinen befondern Schuß , und ertheilte 
ihr groffe Vorrechte, 3. B. daß der Prafes und Director für fich 

‚ind ihre Nachkommen im Amt, die Würde als Kaiferl. Leibärzte, 

| dof⸗ und Pfalzgrafen, und als Edle des H. R. Reichs erhielten, 
Nun: nannte fich Die Gefellfchaft Cafaren- Leopoldina natur Curiofo- 
mm Academia. Im Prafidio folgten nacheinander: Fehr, Dolfas 
er, Schröf, Baier, Blichner , der 1768, su Halle flarb. Auf 


on folgte Baier in Nürnberg, und als Director auf den Rath und. 


ibargt Treu in Nürnberg, der Geh. Kath Esch emeie. Die me 





) Jo. Bapr, bu Hans Hiſt. regia fcientiarum Academiz &c. — 


1598. und 1701. 4. — FONTENELLE Hiſt. du renouvellement de 


l’Acad. roy. des ſeiences. ib. 1708. II, 8. — Nexeſter gelehrtet Staat 


Re Te 


— 
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dieiniſche, phyſiſche, anatomifche , botanifche, chymiſche, chin: 
aifche 2c. Abhandlungen der Mitglieder find in Decutien geſammeh. 
Der erfte Jahrgang wurde unter der Yuffchrift : Mifcellanes curic- 
fa ımedico phylica 1670, gedrudt, und Die erfte Decurie 1679. ge 
endigt, Lipf. ed. II. 1684. VII. 4. c. f. (I0 Thlr.) Decuria IL 
Annus I-X, c, ind, Norimb. 1683 - 95. XI. 4. c. f (13 Thlk.) 
Dec. III, c, ind. ib, 1693 - 1906. VII. 4. c. f. (8 2hlr.) Hernach 
folgten X. Centurien in 5. Baͤnden; Norib. 1712 - 1722. V.. 
Es Thlr.) Kellner gab über dieſe und jene einen Inder heraus; 
Norib. 1739. 4, Hernach folgten die, Adta Phyfico- medica &c. ib. 
1727-54. X, 4. cf (33 fl.) Alsdann Nova Acta Phyfico- media 
ib, 1757-85. VII. 4. cf (33 fl.) überhaupt alfo. 57. Bande bi 
1783. Man überfeste die Ephemerideh ing Deutfche unter dem de 
tel: Der-R. K. Arademie der Naturforfcher angerlefene media 
fche, irurgif. anatom. hymifche und botanifche Abhandlung: 
Nuͤrnb. 1755 - 1768. XVII. am. mit Kupf. (34 fl.) p) — ye 
lien zahlt man über 200 gröftentheils nichts bedeutende Aladımik 
oder gelehrte Gefellfchaften. Jede Stadt ift mit einer verfehm- 
Pie aber oft fo wenig befannt ift, daß man in der Etadt (ef 
nichts davon weiß. Sie führen prächtige, zum Theil laͤcherlich 
und abgefchmachte Namen; Immobili , Offufcati, Occulti , Otiok, 
Intronati, "Humorifti, Infiammati, Lincei, Difcordanti &c. ZM 
meiften wurden theils zu Ede des ı6ten, theils im folgenden "abe 
hundert geftiftet; die meiften befchaftigen ſich mit den fchönen Vi 
fenfchaften, gröftentheils mit der Dicht: und Redekunſt. Die Mi 
glieder —— ſich weder zu gewiſſen Zeiten noch an ein 
beſtimmten Ort. Die Arcadier zu Rom, die bekannteſten unter d 
len, fommen nur ben aufferordentlihen Gelegenheiten zuſammen 
wenn etwa ein neues Mitglied aufgenommen wird. Auf deſſen dal 
werden einige Dden oder Sonetten hergelefen, uud die gel 

Derfammlung hat ein Ende. Aug allen italieniſchen Akademien | 
ich nur diejenigen herausheben,, die noch etwas jur Aufklare 
pder Verbeſſerung der Wiffenfchaften beygetragen haben. unter di 
fen ftehen oben an, und verdient der — und Londner Geſel 
ſchaft an die Seite geſetzt zu werden. I. Die Alademie der Mi 
» Die Serie der atademie u von Andre. ine Büchner. Hals. 175 

4. — Heimmanns Hift, Litt. V. P» 809 fq. 





— — 
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ienfhaften oder bes Inſtituts zu Bologna. Zu biefer gab der 
junge 16 jährige Euſtachius Manfredi circa: 1690. die erſte Ver⸗ 
anlaffung, ben welchem ſich einige Juͤnglinge wochentlich verſam⸗ 
melten, und fi) über gelehrte. Materien befprachen. Der Graf 
Marſigli verlegte fie 1705. in fEinen Palaft, und beachte fie, nach; 
dem er mit Beyhuͤlfe des Senats das Inſtitut eingerichtet hatte, in 
das dazu beflimmte Gebäude. Erſt 1714. eröfnete fie ihre Per; 
fummlungen, und feßte folche unmterbrochen fort. Man hat ihre 
gelehrte lat. Abhandlungen in 6. Quartbänden. Die Akademie if 
mit dem Inſtitut vereinigt ; aber beibe find von der Univerfität un: 
terihieden , auf welcher , nebfl der Grammatik, Rhetorik, und 
Philofophie , Die Theologie, Mebicin und Aurigpruden; gelehrt 
werden. Das Inſtitut hat ein praͤchtiges Gebäude, das der Ser 
nat 1714. faufte ; eine Bibliothek von 100000 Banden; eine bequeme 
Sternwarte mit den koſtbarſten englifchen Sinfteumenten ; ein vor: 
liches, aus allen 3 Naturreichen aufs befte angeordnete Natura⸗ 
bencabinet; ein groffes, chymifches Laboratorium; einen fehönen 
betanifchen Garten; die beften phufifalifche Inſtrumente; ein herr; 
liches Antiquitätencabinet und eine beruhmte Maleracabemie, oder 
- Diefogenannte Academia Clementina q) — — II, Academia del Cimen. 
to, oder von den Verfuchen, und della Crufca zu Florenz. Jene fam 
1657. zu Etande, dauerte aber nur bis 1667 ‚, da die fchone Samm⸗ 
lung von den angeftellten Verfuchen herauskam: Saggi di naturali 
- elperienze fatte nel Academia del Cimento &c, fol. ing Pateinifche 
Jüberfegt 1731. von Muſchenbroef. Die Academia della Crufca 
| (von der Kleye) wurde 1582. von Ant. Franc. Grazzini errich: 
kt, und heißt Regina e moderatrice della lingua Ikaliana, Gie be; 
(haftige fich mit der Verbefferung und Reinigkeit der italienifchen 
| Sprache, und halt ihre Verfammlungen in einem Saal des Univer; 
ſtaͤtsgebaͤudes, in welchem die ganze Einrichtung vom Ackerbau 
I bergenommen iſt; 5. B. der Katheder hat die Form eines Korbeg, 
die Stufen find Mehlfäde, der Sitz des Vorftehers cin Mühl; 
kein ; die Sitze der Academiften find umgekehrte Huͤnerkörbe :c. 


— ————— — 





| 4) Del origine e d6 progrefli dell’ Inftituto delle feienze di Bologna. 1751. 

| &. — Storia dell’ Academia Clementina Bologna. 17350. Il. 4. — 

| nenne Nachr. von Stalien. I, p.387- 401. — Bernoulli Aufäße. 
B.159-173. - 
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Gelten wird ein fremdes Mitglied aufgenommen. Bon ihren 96 
Iehften Bemühungen hat man Vocabulario della Crufca, Florent. 
1729. VI. fol. Neap, 1746. VI. fol. und Vocabulario degli Acade 
mici della Crufca compendiato. Venet, 1714. 4. auch Italieniſch⸗ 
Deutfches und deutfch. ital. Wörterbuch nach den Werfen der Acad, 
della Crufca , von Nic. Caftelli, Lipf. 1782. IV. ge. 8. r) — IL A 
demia filico - critica zu Giena ift durch ihre phyficalifche Abhandlun 
gen berühmt. — — Zu Berlin find mehrere Akademien und ge 
lehrte Gefelifchaften , und zwar: I. Die Fönigliche Akademie der 
Wiſſenſchaften, oder PAcademie royale des Sciences & beller le 
tres, welche nad) Keibnizens Plan, der auch der erfte Praͤſdent 
war, von K. Friderich I. den 10. ul. 1700. geftiftet, aber wo 
gen dem Krieg erſt 1710. ganz zu Stande gebracht wurde, ſo 
daß den 19. Jenner 1711 , nachdem der Bau der Sternwarte 96 
endigt war , die erfle feyerliche Verſammlung gehalten wurde. 
Man theilte gleich anfangs die Mitglieder in 4 Elaffen. Die et 
follte fich mit der Naturlehre, Argneikunft und Chymie; die zweit 
mit der Mathematik, Aftronomie und Mechanik; die dritte mi 
Verbeſſerung der deutfchen Sprache und Landesgefchichte ; die viert 
mit der Literatur, und befonders mit der orientalifchen befchaftigen. 
Jede Elaffe folte ihren Director und ihre befgadere Verſammlun 
gen haben ; nur bey aufferordentlichen Fäden ſollten fie alle zu 
fammenfommen. * K. Friderih Wilhelm, der ihr nicht gunfig 
war ertheilte ihr erſt 1717. Die Beftattigung. Er befchenfte ſie 
hernach 1735. mit einem betrachtlichen Buͤchervorrath aug der 8 
Bibliothet. Da aber K. Friderich II. diefer gelehrte Beſchuͤzer 
der Willenfchaften, 1740. den Thron beftieg, fo lebte fie von neuem 
auf. Sie erhicht, in Verbindung einer vom König genehmigten 
gelehrten Gefellfchaft, den 14. Jenner 1744. neue Statuten. Jede 
der 4 Glaffen, nämlich der Phyſik, Mathematik, Philoſophie und 
Philologie ſollte 6 Mitglieder, und die Freyheit haben, auswar⸗ 
tige Ehrenmitglieder, deren Zahl nicht beſtimmt iſt, waͤhlen zu 
daͤrfen. Jaͤhrlich iſt ein Preis von 50 Ducaten auf die beſte Schrift 
der von den 4 Claflen abwechfelnd vorgelegten Preisaufgabe geſeßzt. 
So ertheilte fie den 31. Mai 1745. den erften Preis, Geit dem 
300 des Maupertuis 1758. wurde fein Präfident ernennt. Die 
r ) Dollinamm L c. J. p. 549 - 546. Bernoulli Zuſaͤhe. 1. 21249 725% 
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orbentlihe Berfammlungen find jeden Donnerstag in der Woche, 
Ber von einem Mitglied eingeführt wird, bat hier den Zutritt, 
Deu öffentlichen Berfammlungen am Donnerstag nach den 24. Jen⸗ 
ner, als dem Geburtstag des Königs, und am Donnerstag nach 
dem 31. Mai, als dem Regierungsantritt des Königs, darf jeder: 
mann beymwohnen. Bou den Abhandlungen der Akademie fam 1710. 
der erfie, 1723. der zweite Theil, und bie folgenden big auf den 
fiebenten und legten 1743. unter dem Titel: Milcellanea Berolinen. 
fia &c. heraus. Dann folgten bon 1745 - 1769. die Memoires &c, 
in 25 Bänden 4. Serner Nouveaux Memoires &c. von 1770-1784. 
XIL 4 s) —— U. Des mediciniſch⸗chirurgiſche Collegium, 
1717. zuerſt veranftaltet, und 1724. zu Stande gebracht. Bong Profeſ⸗ 
foren wird die Anatomie, Phyſik, Chirurgie, Hebammenkunft . 
Botanik, Medicin und Chymie öffentlich und ohnentgeldlich gelehrt. 
Veberdieß werben auch auf Berlangen Privatvorlefungen gebal: 
ten.c) — — III Die Akademie der Rünfte; zuerft 1690. nur Privat; 
Geſellſchaft einiger Künftler ; hernach 1694, nach dem Plan des 
berühmten Malers Auguſtin Terweſten und des Hofbildbauer 
Scläters vom Kurfürft zu einer Akademie erhoben , und als 
eine ſolche den ı. Jul, :699. eingeweiht. Durch einen unglicklis 
chen Brand 1743. wurde das Gebäude mit allen Gemälden und Zus 
gehörungen zerftört, Doch alles gleich wieder hergeftellt; und die 
Anſtalt dauert feit 1770. ohnunterbrochen fort. u ) —— IV, Die Ritz 
terafademie 1705; für junge Fürften, Grafen und Edelleute errich- 
tee, die im Meiten, Fechten, Boltigiren und Tanzen, dabey in 
ber Moral, Bolitit, Gefchichte, Philofopbie, Mathematik, in vers 
fhiedenen Theilen der Rechtsgelahrtheit und in verfchiedenen Spra— 
hen ſollten unterrichtet werden. Weil aber der Blan des Franjo; 
ſen Iſ. Briand zu hoch geſpannt und unuberlegt war, fo gerierh ' 
die Anflalt 1712. in Schulden und in den aͤuſſerſten Zerfall, Briand 
mußte fliehen. Man fuchte dem Inſtitut wieder aufzubelfen; aber 
es hatte fein Gebeihen. Geit 1722. iſts eine Neitafademie. Aber 











s) Hit. de l’Acad. roy. des Sciences depuis fon origine julqu’a prelent. 
Berl. 1752. 4. - Nicolai Veſchr. ber k. Reſid. Staͤdte Berlin und Pot; 
dam. 1 Th. p. 505-5S11. — Das Leben Friderichs 1. K. im Preuſſen 16, 
von Guͤtthern. Breßl. 1750. gr. 4. er 

t) Nicolai 1. c. p. 511- 516. 

w) Nicolai 1. c. P 517-520, 
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1765. fliftete der König eine neue Mitterafademie ober Academie ni. 

litaire für junge Edelleute, von welchen 15. auf Fönigliche Koſten 
fren unterhalten werden. Andere, wenn fie nicht unter 12. fahren 

find , werden gegen eine jährliche Penfion.von 400 Thlr. aufgenom; 

men.x) —— V.Die Geſellſchaft der Naturforſchenden Freunde 

nach dem’ Plan des D. Martini 1773. errichtet, und vom König | | 
genehmigt. Sie hatte 1779. fehon 140. Mitglieder , und lieferte 

1775 - 77. 3. Bände ihrer Schriften unter dem Titel: Beichaftigum ! 

gen der Berlinifchen Gefelfchaft Naturforſchender Freunde. “ 
fammelte auc, ein betrachtliches Naturaliencabinet und eine Biblio i 
thef.y) —— VI. Auffer biefen vortreflichen Anftalten werden noch fur | 
die Liebhaber der Gelehrfamfeit öffentliche und Privatvorlefiangen . 
gehalten über die Forftwiffenfchaft, Botanit und Naturgeſchichte, 
Baukunſt, Bergwiſſenſchaft, über das Juſtitzweſen ze. , fo, wie 
auch eine Artilleries und YJugenieurfchule angelegt if. z) — Die 
Atademie zu Petersburg ftiftete K. Peter I. 1724. und widmete 
zu ihrer Unterhaltung jährlich 24912 Rubel, welche die Kaiſerin 
Eliſabeth 1755. bis auf 53298 Rubel vermehrte , und neben ber. 
Akademie zugleich die Univerfität anlegte. Jene beſteht aus 4 Elf 
fen: I. Aug der aftronomifchen und geographifchen ; II. phyſiſchen, 
wozu die Botanik, Anatomie und Chymie gehört; III. phyſiſche 
mathematifchen A die sugleich die Mechanik , Bazıkunft und erfahs 
rende Naturlehre begreift ; IV. höhern mathematifchen, von meh: 
cher die Aufgaben ans allen Elaffen geprüft und entwickelt werden. # 
Die Akademie hat ro ordentliche und Io auswärtige Mitgliedte-f 
Die legtere beziehen eine jährliche Penfion von 200 Rubeln. ei 
des von den. ordentlichen hat feinen Adjunct. Alles wird = 







einem Prafidenten dirigiert , aber unter Faiferlichem Schug uedt 
Dberherrfchaft. Das eigentliche Gebäude der Akademie mwurdel 
1747. durch eine Feuersbrunſt eingeäfchert und nicht wieder he 

ſtellt. In den jegigen Gebäuden befindet fich Die Kanzlei , bie faisd 
ferliche Bibliothek, welche nach dem 1742. gedruckten Verzeichuii 
III. 8. 2699 Folianten, 3410 Duartanten, 8078 Octad⸗ und Duodep 
baͤnde, überhaupt alfo 14187 Bände begriff, aber unter Rarhars ı 








x) Nicolai L c. p. 520-521 
v) YTicolai l. Co 523 ſq. 
z) Ylicolai 1. c. P.524 - 529, | j) 
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m IL fehr. vermehrt wurde; ferner die herrliche Kunſt⸗ und Naturas 
lienkammer, die koſtbaren phyfifalifche und mathematifche Inſtru⸗ 
mente, Die Buchdruckerei, der Buchladen, die Buchbinderei, 
Schriftgieſerei, Kupferftecherei, Malerei zc. und der beruͤhmte Es 
pferne Globus, der 1714. von Gottorp dahin gebracht, aber 1747. 
im Feuer befchädigt und hernach wieder verbeffert hergeflellt wurde; 
ec hat 11 Zuß im Durchfchnitt, und zeigt von innen die Bewegung 
der Sternen. Die Abhandlungen der Akademie ſtehen in den älter 
und neuern Commentariis , Petrop. 1728-51. XIV, Novi Comment. 
bb. 1750-76. XX. 4m. mit Kupf., two Die Novi Commentarii aufs 
hören, und mit 1777. die Adta Academiæ Petröpolitane anfangen. 
(Jeder Tom 6 fl. 30 Fr.) — Noch iſt merkwürdig das Inſtitut für 
‚das adeliche Cadertencorps , welches die Kaiferin Anna 1731. 
in.dem Menſchikowiſchen Palaſt für 240 Ruſſen und 120 Deutfche 

michtete. Sie ſind in 3 Compagnien, jede zu 120 Koͤpfe ge⸗ 
theilt, üben ſich in den Waffen; lernen nebſt der rußiſchen, 
deutſchen, franzoͤſiſchen und lateiniſchen Sprache, Reiten, Fech⸗ 

ten, Tanzen, Zeichnen, Hiſtorie, Geographie, Mathematik, Mor 

tl, Logik, Politif und dag natürliche und bürgerliche echt. 

„Keiner fol) vor dem ı2ten Jahr aufgenommen werden; und fie fob - 
0 5686 Jahre bleiben. Das Inſtitut hat 65000 Rubel Einfünfs _ 

% Ein anderes. für das See⸗Cadettencorps befteht aus 360 
Cadetten, und hat mit jenem gleiche Einrichtung in des Gras 

* Münde Pallaſt. — Endlich ſtiftete Catharina IL eine Ruffi 
ſhe Akademie zu Beförderung und Bildung der Ruſſiſchen Spra 
Mt. Sie wurde den 21 Det. 1783. eröfnet; bat 30 Mitglieder, 
Bd zu ihrem Director und Prafidenten die gelehrte Fuͤrſtin Dafdys 
pw. Die Mitglieder follen eine ruflifche Sprachlehre und ein 
Vorterbuch verfertigen. a) — In Schweden find die f. Afade, 
Bin der Wiflenfchaften zu Stockholm und Upſal berühmt. Jene 
parde 1739, errichtet; dieſe 1728. Beide haben gelebrte Abhands 
ringen geliefert. Die von Stockholm wurden bis 1779. in 40 
den gefammelt, und heiffen die alten Abhandlungen; feitdem 
meiden fie Die Neuen genennt. Kaͤſtner hat fie aus dem Schwer 


nenne 


2) 6. Die Veſchreibungen von Rußland, Petersburg und von Peter I. bie 
| 8 angeführt werden. — Wu Core Meile dur Polen, MRußlaud ur 
| -D82-110. ⸗ 
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diſchen uͤberſetzt: Der k. Schwediſchen Akademie der Wiſſenſch. 
Abhandlungen aus der Naturlehre, Haußhaltungskunſt und Me, 
chanif. Leipz. 1784. XLI. gr. 8. nebft Regiſter über die legten 16 
Bande ; und neue Abhandlungen x. I. 2. Band. ib. 1784. gm‘ 
ter B. 1786. (a 16gr.) Die Schriften , welche den Ackerbau be 
‚treffen, bat man unter der Auffchrift: Oeconomica adta &c. and 
befonderg gedruckt. — Sonſt ift noch zu Stockholm feit 168. 
das f. Collegium medicum, ein Laboratorium chymicum und me 
chanicum, eine Malersund Bildhauer »Afabemie, und bie .% 
bliothef. Auch wurde den 20 Mars 1786. eine aus 18 Mitghieders 
beftehende Akademie zu Verbefferung der ſchwediſchen Sprache m 
richtet, und die verfallene Akademie der ſchoͤnen Wiffenfchaften u 
Anfchriften wieder hergeftelt. — — Die f. Akademie der Wiffenfheh 
ten zu Roppenbagen wurbe 1743. geftifte. — Die Afademit pa 
Mannheim, welche aus der phnfifchen und hiſtoriſchen Klafie bei 
fieht, nahm den 15 Det. 1763. ihren Anfang, und tourde durf; 
Schoͤpflin, der den Hof von Straßburg aus oft beſuchte, verol 
laßt. Er gab den Plan,’ und wurde der erſte Priefes honorariax, 
Man hat daher: Hiftoria & Commentationes Academiz Eledori 
feientiarum & elegantiorum litterarum Theodoro - Palatine. Mani® 
mii. 1766-1784: VIII. am, (gofl.) Man bat auch dafelbk 
1775. eine deutfche gelehrte Gefelfchaft; feit 1757. eine Acad 
der Zeichnung + und Bildhauerfunft ; feit 1765. eine chirargi 
Schule ; feit 1766. eine Hebammenfchule ; feit 1754. das anatom 
(che Theater ; feit 1772. die Sternwarte; feit 1763. dag Antiqu 
täten: Gabinet ; feit 1776. bag phnfifche und mathematifche Gabi 
feit 1765. das Naturalien : Cabinet; feit 1777. den botanif 
Garten c, — Zu München wurde durch die Bemühung ded 
Mathe von Ofterwald die Akademie der Wiffenfchaften 1759. 
ftiftet, Gefchichte oder vielmehr Geſchichtkunde beſonders v8 
Bayern, und Philoſophie, wozu hernach noch die ſchoͤnen Bifl 
fchaften Ffamen, waren die Hanptgegenflände , die Aufklär 
Bayerns, dieſes bigotten Theild von Deutſchland, zu befördern, 
und Vorurtheile und Aberglaube zu vertreiben. Sie hat ein Ra 
turaliencabinet, eine Sammlung von phyfifchen,, optifchen sc. In 
firumenten und von mechanifchen Modellen. Sie lieferte bis 17% 
Monumenta Bnica in 14 Bänden 4.'m. H. welche fehr viele «ul 
ben Klöftern und Archiven hervorgezogene wichtige Urkunden ei 
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halten. Die kurfuͤrſtliche Bibliothek begreift goo00, und die ihr 
einserleibte Jeſuitenbibliothek ohngefehr 23000 Bände. b) — Von 
Portugal und Spanien läßt fich nicht viel fagen. Zu Liffabon 
iR die hiſtoriſche Gefellfchaft und die Gefellfchaft der Applicatorum 
fit 1720, auch eine medicinifche Gefelfchaft sc. Zu Madrid eis 
ne fönigliche von K. Philipp V. 1715. geftiftete Geſellſchaft. Aber 
was lann man für die Aufklärung erwarten, wo noch Aberglaube 
und Bigotterie herrſcht? — Ich könnte noch von den vielen Deuts 
(hen, Iateinifchen, öfonomifchen, philoſophiſchen ꝛc. ꝛc. Geſell⸗ 
ſchaften in Deutſchland reden. Es wuͤrde mich aber von meinem 
Zweck abführen. Von vielen gilt, mag ich oben von Italien bes 
‚merkt habe; viele find Nachäffungen, Spielwerke, gelehrter Wind, 
Dan folte denken, da fo viele gelehrte Anſtalten gemacht find, 
alles müffe nun auch von Gelehrten wimmeln. Vieheicht wird man 
wir Beyfall geben, wenn ich behaupte, folche gelehrte Spielwer⸗ 
e - ich nehme die eigentlichen Afademien, befonders Die zu Lons 
hen, Paris, Petersburg und Berlin auß, die alle Hochachtung 
derdienen — ſeyen der wahren gründlichen Gelehrſamkeit mehr 
‚Siuberlich ‚ als beförderlich. Die Erfahrung fpricht laut genug. 
Sobald der Juͤngling ein Mitglied ift, fo glaubt er ein Gelehrter 
ipen der erften Sröffe zu feyn , und verfchließt fich Dadurch den Weg, 
welcher zu werden. Den würklichen Afademien hat man vieles zu 
fen. Sie zeigten, was der menfchliche Geift thun fann, wenn 
ft fich auf gewiſſe Gegenftände firirt. Vorzüglich bat die Naturs 
Wire und Mathematik durch fie getvonnen. In vielen Wiffenfchafs 
en find wir noch zuruͤck; wir waͤrens nicht, wenn man mit eben 
vielem Aufwand und Eifer für die Gefchichte, Theologie, Me⸗ 
kin und Jurisprudenz gearbeitet hatte, Hier hatten wohleingerichs 
e Alademien noch ein groffes Feld vor fich, wo fie durch vers 
iges Forſchen und Prüfen vieles entdecken und berichtigen 
en. Man müßte aber freylich nicht mit Hypotheſen fpielen , 
Rdern die Wahrheit gründlich und ohne Vorurtheil erforfchen. c ) 











) Ylicolai Reife durch Dentihland. 6B. p. 611- 618. 
Bon obigen gelehrten Gefellfchaften &. Fabricii Abriß sc. 3 Th. P-752-794- 
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XVIII. 


Schriftſteller 
des ſiebenzehnten Jahrhunderte. 


Mehrere denfende Philofophen waren in diefem Jahrhunt 
die das ſtlaviſche Joch ber fholaftifchen Grillenfaͤngerei abſchit 
telten, ohne einer Parthei anzuhangen und nachzufchtwäßen, die ll 
dachten und andere felbft denken lehrten; verehrungswuͤrdige M 
ner, die den Borurtheilen muthig entgegenarbeiteten , ein me 
Licht aufiteften,, eine neme Bahn betraten, und für bie Phile 
phie ſowohl, als für andere Theile der Gelehrfamteit Epoche m 
gen. Ich will fie mit Ehrfurcht nennen. 

Renatus Cartefius eigentli Renner Descartes geb, N 
sr März 1596. zu Haye, einer Fleinen Stadt in Touraine, 
Vater, Joachim Descartes, war Parlamentsrarh von Dretagt 
Seine Gefundheit war von Jugend auf fehr ſchwaͤchlich; de W 
de fie mit zunehmenden Jahren geftärkt. Zu Fleche in Anjout 
te er die lateinıfche und griechifche Sprache , die fchönen Wit 
fchaften, ein wenig die damals ſehr verunftaltete Philoſophie, 
mit vorzüglicher Luft die Mathematif. Er gewoͤhnte fich Morgen 
wenn er vom Schlaf erwacht war, zum Nachdenken, und 
fich darinn groffe Fertigkeit. Nachdem er fic 5%; Jahr auf die 
Schule aufgehalten hatte, fo kehrte er 16r2. zu feinen Daten 
ruͤck. Diefer ſchickte ihn 1614. nad) Paris, die groffe Welt fan 
su lernen. Hier legte ſich Anfangs der junge Descartes aufl 
fellfchaft und Spiel, in welchem er fehr glücklich war, Aber Dt 
änderte er , auf Zureden feiner Freunde, diefe Pebensart; ern 
thete ein abgelegeneg Haus, fiudirte in der Einſamkeit, befomdt 
bie Geometrie und Anglytik. In feinem zıten Jahr reif’te er m 
Holland, und begab fich, aber nur zum Schein und auf eigene f 
fien in die Kriegsdienſte des Prinzen Moriz, ohne je zu Felde 
zogen zu fenn. Nach 2 Jahren, Die er zu Breda in Garnilon 
gelehrten Befchäftigungen gugebracht hatte, beaab er fich 1619, M 
Franffurt am Mayr, wo er ber Krönung K. Ferdinands IL Dt 
‚ wohnte. Nierauf diente er als Freymwilliger unter der Nrmee Di 
Herjogs von Bayern; hielt fich gu Ulm auf, und wohnte dem Te 
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fen bey Prag bey, in welchem der ungluͤckliche Winterfönig, Fri 
derib von der’ Pfalz, den 8 Nov. 1620. aufs Haupt gefchlagen 
wurde, Auf gleihe Art trat er in die Dienfte des Grafen von 
Bucquoy in Mähren. . Aber bald darauf verlieg er wegen gemifs 
fon Derdrießlichkeiten den Feldzug, reiffte in die norbifchen ans 
der, und kehrte nach Holland, bald darauf aber 1622, nach Ren⸗ 


nes zu feinem Vater zurück, der ihm dag in Poiton gelegene muͤt⸗ 


terlihe Gut Parron in Beſitz gab. Er verkaufte ed 1623. nach 


feiner Ruͤckkunft von Paris; reifte in eben diefem Jahr bey Gele⸗ 


genbeit des zu Rom gefenerten Jubiläums durch die Schweiz nad) 
italien, befonders nach Venedig, Kom, Florenz, Genua und Tus 
rin; hielt ſich hernach 3 Jahre lang zu Parig auf, und entfchloß 
ſch nun in Holland fich niederzulaflen, und ſich den Wiffenfchaften 
ganz zu widmen. Er gieng 1629. nad) Amfterdam, und von da 
Mach Franeker, und wieder nach Amſterdam zurück, wo er fich auf 
die Anatomie und Chymie, fo wie zu Deventer auf Die Aſtrono⸗ 
legte. Bon Deventer gieng er wieder nad) Amfterdam ; that 
ber, vermuthlich 1631. eine Reiſe nad) ‚Engelland, und 1634, 
furze Reife nach Dänemarf. Lebte wieder zu Deventer, dann 
(Beutwarden, twieder zu Amfterdam, hernach zu Leiden , zu Utrecht, 
Egmont, zu Harderwyk, wieder zu Leiden , ferner zu Amersfort, 
er feine zärtlich geliebte 5 jährige natürliche Tochter 1640. vers 

e5; wieder zu Lenden, gu Egmont, und nad) einem jahr noch 











. vom König durch die Bemuͤhung feiner Freunde ein Gnadens 
balt von 3000 Livres, die er big zu feiner Reife nach Schweden 
bielt. Auf inftändiged Verlangen der K. Chriſtina, an welche er 


fe er endlich 1649. nach) Stodholm, mo er im Anfang des Des 
ers anfam, und mit aufferordentlicher Diffinction bey Hof em⸗ 
ngen wurde. Die Königin lies fich von ihm unterrichten. Er 
arf auf ihren Befehl den Plan zu Anlegung einer Akademie, und 


ichnam follte in der k. Gruft bengefegt, und mit einem marmors 
Grabmal beehrt werden; er rubete aber auf dem Kirchhof des 


en, und den 24 jun, 1667. in der Kirche der H. Genoveva mit 
Mer Pracht beerdigen lied. Auf dem marmornen Grabmal liedt 
(Zweiter Band.) U a 


al zu Leiden. Er reiſ'te noch 3mal nach Frankreich, erhielt 


Abhandlung von den Gemuͤthsbewegungen geſchickt hatte, 


5 den 11 Febr. 1650, æt. 54. am einer Lungenentzuͤndung. Sein 


ſenhoſpitals, bis ihn der König in Frankreich nach Paris brins - 


2 
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man Die von Alibert verfertigte frangöfifche Inſchrift. Carteſus 
hatte einen fanften, friedfertigen Character, und mar ein angench 
mer Gefelfchafter. Sein Grundfaß : De omnibus eft dubitandın, 
ift nur dem blinden Vorurtheil und den Ariftotelifchen Qualitälibes 
occultis entgegengefegt, und verlangt, durch veknuͤnftiges Forſchen 
die Wahrheit zu prüfen. Dem ohngeachtet hatte er viele geinde, | 
die Denfelben mißdeuteten ‚und für gefährlich hielten. Der Hab | 
verfolger war Jac. Kevius oder de Reves, Prof. theol. in = 
Man brachte e8 dahin, daß die Staaten von Holland 1656. Die 
unfchuldige Carthefanifche Philofophie unterfagten. Das, made | 
wa fehlerhaft fenn möchte, hat Per. Dan. Huetius in Ceahn 
philofophie Carthefianz Parif, 1689. 1694. ı2. am vernuͤnſtigien 
widerlegt. Dieſem antwortete aber Joh. Schotanus in Cerlun 
Huetiana, Franek. 1691. 8. Amft, 1702. 8. Det D. Daniel ſach 
te den Carteſius lächerlich zu machen in Voyage du monde de 
des Cartes, Paris, 1691. II. ı2. Amft. 1694. 8. (20 gt.) (E. Ine 
MAsıı Hift. fapientiz & Aulcitie. T. 11. p. 123.) — — : 
Compendium Muficz. Ultrai. 1650. 4. Amft. 1656. 4 au) * 
liſch Lond. 1653. 4. und Franzoͤſiſch durch den P. Poiffon, fr 
tis, 1668. 4. Carteſius ſchrieb dieſen Tractat fchon 1618. hielt | 
aber für zu unvollkommen, als daß er gedruckt merden möchte. 
Difcours de la methode pour bien conduire fa raifon , & chercher h 
verit€ dans les fciences, Plus la Digptrique, les Meteores & la be® 
metrie, Leide, 1637. 4. hernach Lateinifch mit Verbeſſerungen: 
Specimina philofophie, ſ. Diff, de methodo recte regendz rations? 
Dioptrice & Meteora, Amft. 1644. 4. 1656. 4. Geometria, eX — 
lico latine, c. n, Franc. A SCHOOTEN. Lugd. RB. 1649. 4 
Tr. de la Mecanique &c. Paris. 1668. 4. auch lat. in den * 
poſthumis. — Meditationes de prima philoſophia, ubi de Dei exi 
ſtentia & anime immortalitate agitur. Pariſ. 1641. 8. Amſt. 1642. 126 
vermehrt Amft, (Neapoli) 1719. 8. (12 Er.) auch Franzoͤſiſch d 
Clerfelier, Paris. 3649. 4 1661. 4. am beften ib. 1673. oe 
zöfifche Ueberſetzung ift beffer , als das lateinifche Original; dem 
Carteſius verbefferte ſich Hier ſelbſt. Ueberall find die Einwuͤrſi 
des Hobbes, Arnauld, Gaſſendi 2c. nebſt deren Beantwortung 
beygefügt. — Principia philofophix. Amſt. 1644. 4. Franjoͤſiſch 
durch den Abt Picot, Paris, 1647. 51. 54. 4 Engliſch Lond. 
1653. 4, — Tr. des Paſſions de l’ame. Amſt. 1650. 12. Paris. 166% 
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9. 12. lat. Amft, 1656, 64. 8. Cartefius erflärte Diefen Tractag 
feiner Iernbegierigen Schülerin, der Princeſſin Eliſabeth, Tochter 
friderichs V. Kurfürften von der Pfalz und nachmaligen Winters 
fonigs in Böhmen. — Lettres &c. Paris. 1667. IIL 4. Clerſelier 
gab fie heraus, Mteiniſch uͤberſetzt Amſt. 1668. 4. (3fl. 45 kr.) 
Cie enthalten merkwuͤrdige, beſonders die Carteſtaniſche Streitig⸗ 
keiten, betreffende, Nachrichten. Ob fie aber ganz richtig aus den 
hinterlaffenen Handfchriften gefammelt worden find, laͤßt fich zwei⸗ 
fein. — Opufcula poſthuma, phyfica & mathematica. Amſt. 1701. . * 
Sie enthalten theils ſchon gedruckte aus dem hollaͤndiſchen und. 
frangöfifchen überfegte kleinere Schriften , 5. B. Mundus; tr. de, — X 
Nechanica &c. theils einige geſammelte Fragmente. — — &c,. S- _ 
Paris, 1724-29. XII. ı2. franzöfifch; am vollſtaͤndigſten lateiniſchN — 
Anit, 1668, VII. 4. u. 1677. u. 1692-1701. IX, 4. (12 Thlr.) d) ut a 
Franz Baco, Her von Verulamio, Vicomte von St. Als“ 2 - 
dan, k. Procurator, Groß; Siegelbewahrer und Kanzler von Ens — 
gelland, geb. 1560. den 22. Febr.; ſtarb den 9. Apr. 1626. æt. 66, — RR 
Einer der gröften Geifter feiner Zeit; in der Philofophie, The a 
gie, Gefchichte, Jurisprudenz und Dichtfunft wol erfahren; das — 
bey leutſelig, aufrichtig und freygebig. Weil er aber aus Nach⸗· 
ht feinen Bedienten geſtattete, von den Partheien Geld anzuneh⸗ N 
mn, fo wurde er bey dem Parlament angeklagt , feiner Würden * 
entſetzt, in den Tower gebracht, und feiner Guter beraubt. Gr; : 
lam zwar wieder in Srenheit, lebte aber fo dürftig, daß er den X. - 
Jacob I, in einem demüthigen Schreiben um Benfleuer anfprechen 
mußte, — — Schriften: Novum organum fcientiarum, Lond, 1625, 
fol, Lugd. B, 1650. ı2. (12 gr.) — Sylva fylvarum f. hift, natura. 
ls cent, X, Lond. 1638. fol. — Hill, vitæ & mortis, ib, 1623. 8. — 
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äy La vie de M. Descartes, par Baıtter. Paris. 1691. II. 4. (3Thlr.) 
iche vollſtaͤudig, aber auch milrologifh ; daher Reflexions d’un Academi- 
cen (P. LE Terrier, S. I.) fur la vie &c. Haag. 1692. 12. — La 
vie &c. reduite en abrege,, par BaILLET. Paris, 1693. 12. = PoPE« 
BLounT. p. 1014-1017. .— Moruorii Polyhif. T. II. p. 111-116. 
164-260. — Stolle Unleit. sur Hi. ber Bel. p. so2fgg. = Bauckk- 
æt Hi. cr. phil. T.V. p.200-334 T. VI. p. 843-857. — Montu 
ea. T. II. p. 831g: — CHaurerik h. v. — Niceron. 19 Ch. p. 207- 
243. = GAILLARD Eloge de * Garten: dar „ 1765. 8. md von 
Tomas, ib. eed,’ 8. 
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De dignitate & augmentis fcientiarum. ib, 1645. 12. (16 gr.) Amt. 

1652, ı2. (18 gr.) Wirceb, 1779. II. gm. (3fl.) — Hift regni 

Henrıcı VII, R. A, — Colle&tion of Apophtegms new and old. Lond. 

1674. ı2, und beffer, ib. 1625. 16. rar. — Opera &c. Lugd.B./1696. 
69%. VL ı2, (2 Thlr. 16 gr.) Amft. 1730. VII 12.004 Thlr.) Lond, 
1620, 38 * (6 Thlr.) opt. ed. curavit Tno. Birch. ib, 1740. IV. fol, 
L, — Thlr.) dabey ſein Leben von Mallet. e) Aal 


MR * Vaulao Galilaͤni, der natuͤrliche Sohn eines Edelmanns 
— di Michelangelo Galilaͤi, eines groſſen Tonkuͤuſlers 
ABI IN berühmten Lautenſchlaͤgers, geb. den 15. Febr. 1564. zu Pit. 
—* ‚ie Er zeigte von Jugend auf einen fähigen Verſtand, und groffe Rei 
—— — zur Mathematik. Zu Florenz lernte er, nebſt den Anfange⸗ 
* AAfgruͤnden, die griechiſche Sprache, die Logik und Muſik, und zwar 
Wr SEEN ie legtere fo fertig , daß er es im Elavierfpielen und Lautenfhle 
‚gen zu einer bewundernswuͤrdigen Bolltommenheit brachte. Dabey 
——— er ſich im Zeichnen, und erhielt den Beyfall der beruͤhmteſien 
Maler. Zu Piſa Mudirte er von 1581. an, 3. bis 4. Jahre die 
Medicin und Philoſophie; lag die Schriften des Ariſtoteles, Po 
ur cæreto x. fleißig, Dachte nach, und erwarb fi), da er den hergebrady 
| fen Meinungen widerſprach, den Namen eines Zaͤnkers. Bub 
| * — ließ er ſich von Ricci einige Saͤtze aus dem Euclid ers 
Pur ‚ und fand daran groffes Vergnugen. Aber fein Vater unten. 
Fer fagte dem Lehrer die weitere Bemühung des Unterrichts, weil ern 
dem Sohn durchaus einen Arzt haben wollte. Endlich, da er den 
unmiderftehlichen Eifer deg Sohnes, der indeß den Kuclid vom 
sten Buch an, vor fi, heimlich mit dem beften Erfolg = 
ftudirt hatte, bemerkte, fo widerfegte er fich nicht mehr. 
legte fich der junge. Baliläi mit vollem Ernft, ohne einige Kinder’ 
niß auf die mathematifche Wiffenfchaften , las die Schriften * 
alten Griechen, machte einige wichtige Erfindungen, ergaͤnzte 


























e) Barzıer. T. II. p. 95. ſq. — Porx-Buouur. p. 903- 906. — Mo 
„or. T. ], p. 9. fq. 223. 349. 393. 404. T. U. p. 124 - 135. 291.3 
557. — Hiit. Bibl. Fabr. P. IIl. p. 206 - 211. — Freuesı Theatt 
P. IL, p. 773-775. — Baucker L c. T.V. p. 90-106. T VI. p- 08 
824. — Ueber die Philofophie des Kanzler Scans Baco, voran fein 3 
ben, aus dem Franzöfifchen von Joh. Zeinr. Seid. Ulrich. Verl. ı7 
8 — Barız, h. v, — Bivmsnsach Introd. in hift. med. Litteras 
p- 281. Sg. 
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Bert des Commandini von der Bewegung, und machte mit Dem 
groffen Mathematiker Buidubaldo vertraute Frenndſchaft. Diefer 
empfahl ihn dem Großherzog Ferdinand I, daß er 1589. et. 26. 
zum Lehrer der Mathematif nach Pifa berufen wurde. Als ein 
ehrlicher Mann. Machte er fich es nun zum Gefchäft, die falfche, 
vom Ariftoreles angenommene Meinungen , laut und augenfcheins 
li) durch angeftellte richtige Nerfuche zu widerlegen. Dadurch em⸗ 
pfahl er ſich den fchulgerechten Philofophaftern nicht. Man ver . 
leumdete ihn aus Neid. Er begab fich , feinen Feinden zu entweis 
hen, 1592. mit Genehmigung des Großherzogs auf 6. Jahre nach " 
Padua, Hier lehrte er mit groffem Benfall, fehrieb mehrere nuͤtz⸗ 
liche Bucher, und erfand viele wichtige Mafchinen, befonders die 
Thermometer , den Proportional ; Eirkel; entdeckte 1604. in der 
Schlange einen neuen Stern; machte viele noch unbefanute Berfuche 
mit dem Magnet 2c. Man beftättigte ihn 1599. auf weitere 6. Jahre 
in feinem Amt; eben fo 1606, und jedesmal mit einer beträchtlichen 
Befoldungsvermehrung. Da er 1609. zu Venedig hörte, daR ein 
Hollander dem Moriz, Grafen von Naffeu, ein Fernglas übers 
richt habe, fo dachte er nach, fobald er nach Padua zuruͤckgekom⸗ 
men war, und war auch in diefer Entdeckung glüdlih. Er übers 
reichte fein von ihm erfundenes und neuverfertigtes Fernglas der 
Republif zu Venedig, die ihn deswegen den 25. Aug. 1609. lebens; 
langlich in der ihm übertragenen Profeffion mit einer dreimal größ 
fern Befoldung , als die vorigen Lehrer hatten, beftättigte. Nun 
erfand er auch , ben weiterm Forſchen, die Mikrofcopia oder Ders 
göfferungsgläfer. Ben feinen angeſtellten aftronomifchen Beobach- 
tungen entdeckte er Die Trabanten des Jupiter, mehrere den Alten 
inbefannte Fixſterne, die via ladtea, Berge und Thaler im Mond, 
Sonnenflecten , welches er alles in feinem Nuncius fidereus der 
kehrten Melt befannt machte. Der Großherzog Coſmns berief 
Ihm durch ein eigenhändiges Schreiben den 1a. Jul. 1610. nad) Pis 
ſa zuruͤckk. Im folgenden Jahr reif’te Balildi nach Kom, und 
überzeugte viele Cardinaͤle und gelehrte Wrälsten im Quirinalgar⸗ 
tm von feinen aftronomifchen Entdeckungen. Die ganze Zunft der 
deripatetiter empörte fich gegen den neuen Aſtronom, der dag alte* 
Enftem über den Haufen zu mwerfen drohete. Ein ganzes Heer 
von Streitfchriften flog aus allen Druckereien auf ihn log, welche 
aber fein Schüler Caſtelli gründlich abfertigte. Galilaͤi gieng feis 
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nen Gang ruhig fort. _ Nicht genug, daß er in ber Philoſophie und 
Aſtronomie ein neues Licht aufgefteckt hatte ; er Dachte nun auch baranfı 
die Meeredlange zu finden, Aber durch die Verfolgung feiner Feinde 
wurden alle weitere Unterfuchungen des groffen Mannes unterbrus 
chen. Je mehr er fi) ber Kopernifanifchen , von der Kirche odet 
pon dem Pabft gerdammten Hnpothefe näherte , defto gefährlichen 
Fallſtricke wurden ihm gelegt. Die Eongregation des H. Officiuusf 
eitirte Ihn nach Rom. Er war gehorfam , und fam den 10. Febt. 
1632. da an, Aus befonderer Vergünftigung hielt man ihn m 
Pallaſt des Tofcanifchen Gefandten in Berhaft. Er mußte wider 
rufen, und fein Dialog von den Sonnenſyſtemen wurde in dei 
Verzeichniß der verbottenen Bücher gefeßt. Nach 5 Monaten fan 
er wieder in Freyheit; doch mußte er noch zur Zuchtigung bey dat 
Ersbifchof Piccolomini zu Siena, hernach auf feinem Landeati 
ohnmeit Florenz, fi) aufhalten. Durch allzuvieles Anftrengen ! 
Yugen wurde er in feinem 74ten Jahr blind. Doch war er immi 
noch gefehäftig, feine Theorie von der Meereslänge ju Stande MM 
bringen, zumal da ihn die Staaten von Holland, denen er das Be 
heimniß entdedte , durch Belohnungen und, Verfprechungen dan 
ermuntert hatten. Mitten unter diefen Befchäftigungen endigte ein 
verzehrendes Fieber fein Leben, den 8. Jenner 1641. im 7rte 
Jahr, , auf dem Landgut Arcetri. Sein Leichnam wurde nach Flo⸗— 
ren; in die Kirche des H. Kreußes gebracht, mo ihm der Groß 
herzog ein prachtiges Grabmal fegen ließ, Galilaͤi war von mittel 
maßiger Gröffe , leutfelig , munter, befcheiden , nicht geißig, nicht 
verſchwenderiſch, gegen Nothleidende frengebig; oft murde er von 
bupochondrifchen Zufallen geplagt, und hatte gefährliche Kranke 
ten zu leiden, die er fich durch anhaltendes Arbeiten und durch 
vieles Nachtwachen zuzog. Durch ihn wurden groffe Mathemati 
fer, unter andern auch Toricelli, gebildet. Einige von fen 
Schülern Iehrten als Profefforen zu Rom , Pifa und DYologm 
Sein Ruhm hatte fich durch ganz Europa verbreitet, und ad 
hielt von gefrönten Häuptern koſtbare Geſchenke. — — Schriften 
Dialogo fopra i due maflimi fiftemi del monde Tolmaico e Copeı 
nicano, In Firenze, 1632. 4. fehr ran, weil das Buch auf paͤbſt 
hen Befehl confifcirt und in ben Index libror. prohib. gefeßt wurd 
Pateinifch ı Syntagma mundi, Amſt. 1637. 4, Lugd. B. 1699. : 
(3 zb.) — Opere &c. In Bologna. 1656. 4. rar. opt. ed, | 
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'&c, Amſt. 1674. ı2. tar. — De ovo. — New principles of philo- 
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n Delft, wo fein Vater, Johann van Groot, Burgermeiſter 
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Firenze, 1718. III. 8. doch fehle der in Syftemata mundi, _ 
Padova. 1744. IV. 4. (ı2 fl.) f) Fi 2 Tach — —V —— 8 — 
Wilhelm Harvey, geb. den‘ 2. Apr. 1577. gu Follmar in G, Galli Pi 
der Graffchaft Kent. Er findirte gu Cambridge und 5. Jahre zu ru 
Padua; wurde Dritglied bey dem mebicinifchen Collegio zu London ;/ 27H, 
hernach öffentlicher Kehrer der Anatomie und Chirurgie ; endlich 744 PR 
Ptaͤſdent und Leibarze ben K. Jacob I. und CarlL Er entdeck⸗ 
te zuerft Durch viele angeftellte Verfuche den Umlauf des Bluts DE —* 
mußte aber vielen Widerſpruch von feinen Gegnern. erdulden Beine 
antwortete feinem, und feßte feine Beobachtungen ruhig fort , * 
an feinen Tod, den 3. Jun. 1657. æt. 80. Das Collegium zu gon? —* 
don erhielt von ihm ein groſſes Vermaͤchtniß. — — Schriften: 


llberiv 
Exercitatio anatomica de motu cordis & fanguinis in animalibus! 


Francof. 1628. 4. die erſte und zugleich Achte Ausgabe. Luzd. —— 


37.4 (3 fl. 45 kr.) — Exercitat, II. anat. de circulatione fan 

vuinis. Cantabr. 1649. ı2. Par. 1650. 12. Glasg. 1751. 12. — 
Exercit, de generatione animalium &c. Lond, ı651. 4. Lugd. B. 
ed. 12. — Obfervationes & hiftorise omnes ex Harvæi lib. excerptx 


—— | 
— — 


ſophy &c. — Opera præcipua &c, Lugd, R. 1737. III. 4. = Opera 
omnia &c, Lond, 1766. II. 4m. g) 
Auge Grotius ober van Groot, geb. den 10. * 1583. 


nd Curator der Univerſitaͤt zu Leiden war. Durch ſeine groffe 








» Vita per — Vıvıanı „ der fein Schuͤler war, 1717. 8. und in 
Sarvını Fafti confulares Academiz Florentinz. 1718. 4 P- 397 - 43. 
- Porz.Brounr. p. 897 - 899. — Vossıus de fcient. mathem. p. 197. 
- Moruor 1. c. T. Il. p- 364. 473. — Monrtvcra. T. II. p. 220- 
Rn — Fazusrı Theatr. P, IV. p. 1536. — Bruckaa |, c. T. V. 

P. 634-638. T. VI. p. 916. — Cuaurepif h. V. — Cıament Did. 
kit. T. IX. p. 31-36. — Arumanns Ada philof. T. III. p. 261 - 282. 
400 - 423. 467 - 484. Iſt die obige Lebensbeſchreibung des Viviani. — 
Auczıı Fasronı Vitz Italor. do&rina excell. Vol. I. p. 31-250. — 
Geſchichte des Lebens und der Schriften des Gallien Galli, von C. J. 
Jagemann. Weimar. 1783. 8. ausführlich. 

2) Wie p. 987-990. — Monrnor Le. T. I. p. 221. T. II, 

436. = Brucker 1. c. T. V. p. 624. fq. T. VL p. 913. — Cuau- 
in v. — Haızzrı Bibl, Anat. T. I. p. 363-366. Ej. Bibl. 
med. pract. T. II. p. 552. ſq. — Heumanns Ad. phil. T. II. p. 616 
31, = Brunsusacuı Introd. in hiſt. medicinz litt, pe 198. faq. 
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Faͤhigkeiten ſowohl, als durch den gruͤndlichen Unterricht ſeiner Rh 
rer, wurde er fo weit gebracht, Daß er fchon im gtem Jahr Verſe 
"machte, und im I2ten die Univerfitat befuchte. Zu Leiden ſtudit⸗ 
te er 3. Jahre die Philofophie, Mathematik, Theologie und Rechte 
gelahrtheit, fo grumdlich , Daß er im 16ten Jahr feines Alters zum 
Doctor der Rechte ernennt wurde. Da der Generaladbocat Ib. 
Barnevelt 1598. ald Gefandter nach Frankreich gieng, fo mar | 
Grotius in ſeinem Gefolg. Schon damals mar fein Ruhn f 
groß, dag ihn K. Heinridy IV. mit einer goldenen Kette und Mi 
feinem Bruftbild beehrte. Nach feiner Ruͤckkunft führte er (ae. 1): 
„ale Advocat, mit groffem Benfall, die ihm anvertrauten Recht 
‚handel vor Gericht , daß er (zer. 24.) zur Würde eines Generab 
advocaten oder Generalfifcald von Holland , Seeland und Beh 
friesland befördert wurde. Im Jahr 1613. übernahm er das int 
eines Penfionairs zu Notterdam , unter der Bedingung, daß tt 
wider feinen Willen vom Magiftrat nicht abgeſetzt werben konntt. 
Diefe Vorficht war wegen den damaligen theologifchen Fartionm 
nöthig. Nach einiger Zeit nahm man ihn in die Verſammlung der 
Staaten von Holland auf. Da er fein Huch de mari libero geſchtict 
ben hatte, fo fchichte man ihn nach Engelland, um die Handlum 
beyder Nationen in Ordnung su bringen. Bey diefer Gelegenheit 
erwarb er fich nicht nur die Gnade K. Jacobs |], fondern errich⸗ 
tete auch mit If. Caſaubon eine innige Freundfchaft. Indeß nah | 
men in Holland die Streitigkeiten zwiſchen den Gomariften wi 
Arminianern fo uͤberhand, daß der berühmte Barnevelt den K 
darüber verlohr. Grotius fah fich als ein Arminianer bald dareis | 
verwickelt. Er wurde 1618. im Yuguft gefangen geſetzt, und di 
75. Mai 1619. zur ewigen Gefangenfchaft und zum Verluſt ſeinet 
Güter verurtheil. Man brachte ihn den 6. un. auf dag © SF 
Loͤwenſtein. Hier genoß er nur den Umgang feiner Gpegai 
Maris Reigersberg, und den Gebrauch feiner Buͤcher. Diefer 
Umſtand gereichte zu feiner Befreyung. Man pflegte ihm in eine | 
Küfte Bücher und Wafche zu ſchicken, und dag Gebrauchte 
zunehmen. Das liftife Weib packte einft, da die Wächter Are 
mehr getvohnt waren, dag’ Eingepackte zu befichtigen, ihren sc 
ten Grotius in die Kiſte, im welche fie vorher einige Loͤchet ge“ 
bohrt hatte, Damit der liebe Darm Luft fchöpfen konnte. So mir | 
de er sth zu einen feiner Freunde nach Gorkum gebracht. N 
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verkleidete er fich als einen Tifchler ; gieng mit Hobel und Lineal 
über den Markt, und reif’te mit der ordentlichen Zuhr nach Ant: 
werpen. Dieß gefchah im März 1621, nachdem er gegen 2. Jahre 
in der Gefangenfchaft zugebracht hatte. Man lachte, und lobte 
die Treue ber liftigen Sraiı. Bon Antwerpen begab ſich Grotius 
nad Sranfreih, und fam den 23. Apr. 1621. nach Paris. Der 
König Ludwig XIII. gab ihm ein Jahrgehalt von 1000 Thalern, 
ſo fehr fich die Holändifche Geſandten bemühten ihn anzufchwärzen. 
Er hatte auch dieſe Unterftugung nöthig. Denn obgleich Moriz, 
der ihn verfolgte , geftorben , und beflen Bruber und Nachfolger, 
Heinrich Friderich, dem erulicenden günftig war , fo fonnte er 
doch nicht zum Befig feiner Güter gelangen, weil die Gegenparthei 
ju mächtig war. Nach 10. Jahren, da man ihm 1631. das Gna⸗ 
dengefchenf entzogen hatte, mußte Grotius Frankreich verlaffen. 
Er fehrte nach) Holland zuruͤck, weil er glaubte unter Dem Schuß 
des Prinzen von Dranien, Heinrich Friderichs, der ihm feine 
Gewogenheit Fchriftlich zuſicherte, vollfommen fi cher zu feyn. Aber 
‚die Begenparthei mußte die Sache fo einzuleiten, daß Grorius 
mit einer ewigen Landesvertveifung verbannt wurde. Er gieng nach 
Hamburg, in der Abficht, feine Dienfle der Krone Schweden zu 
: widmen. Die Königin Ehriflina ernannte ihn zu ihrem Kath und | 
ordentlichen Abgefandten in Frankreich, fo ungern es der Kardinal 
Kichelieu ſah, daß. ein Mann diefen wichtigen Poſten an einem 
Hof befleiden ſollte, wo man ihm kurz vorher den Unterhalt vers 
Kate. Aller gegenfeitigen Bemühung ohnerachtet blieb der Kanzler 
: Örenftierna feft auf feinem Entſchluß. Grotius hielt alfo 1635. 
| fine fenerlichen Einzug in Paris, und verwaltete fein Amt mit als 
kr Klugheit. Nach 11. Jahren bat er um feine Zuruͤckberufung, 
die er auch erhielt: Ehe er nach Schweden reif’te,; gieng er nach 
' Neland , wo ſich nun die Scene geändert hatte, Man bejeigte 
ihm zu Amſterdam alle Hochachtung. Nun begab er ſich nach 
Eteckholm, und wurde von der Königin, die ihn ſchon lang zu 
ſehen wuͤnſchte, gnädig empfangen. Nachdem er von feiner Ge⸗ 
ſandtſchaft Die gehörige Rechenſchaft abgelegt hatte, fo Bat er um 
Minen Abfchied. Die Königin ertheilte ihn fehr ungern ; denn fie 
Wollte ihn gern bey fich behalten. Grorius wollte fih zu Schiff 
Sach Holland begeben; er wurde aber durch einen Sturm an bie 
dommeriſche Küften verſchlagen ‚ kam krank nach Noſtot ‚und 
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ftarb dafelbft nach wenigen Tagen unter dem Beyſtand des D. und 
Prof, theol,, ob. Quiftorps, ben 28. Aug. 1645. et. 62. in ri 
licher Faffung. Sein Leichnam wurde nach Delft gebracht, ud 
bey feiner Familie bengefegt. Er hatte 3. Söhne und eine Toch 
ter gezeugt. KLornelius, ein guter Dichter , war eime Zeitlang in 
Orenitierns Dienften , aber nachläßig und lichte Das Vergnügen, 
Dietrich, Page und nachmaliger Adjutant ben dem Herzog Berm 
bard von Weimar , wurde in einem Wirthshaus von feinem Div 
ner ermordet. Peter, der zte Sohn, war Staatsbedienter in Hob 
land, und Gefandter in Seanfreich und Schweden. Die Tochter 
Cornelia war an den Herrn von Monthas verhenrathet , der aber 
in den Fall der Hrn. von Wit verwidelt, und 1672. aus Holland 
verbannt. wurde. Grotius war ohnſtreitig einer. der gelehrteſten 
Männer, ein groffer Staatsmann , ein gründlicher Theolog, th 
licher Ereget und Humanift. Alle feine Schriflen verdienen immer 
wegen ihrer Gruͤndlichkeit, und angenehmen zierlichen Schreibart ge 
leſen zu werben. — — Schriften: Poëmata &c. Lugd. B. 1598. 8, 
Die erſte Jugendprobe; auch Poëmata collecta &c, ib. 1617. 173% 
8. — Marrıanı CarELL® Satyricon ſ. de nuptiis philologiz & 
Mercurii Lib. II & de feptem artibus liberalibus Lib. II. o. n. ib, 1% 
1601. 8. Durch die Erflärung dieſes ſchweren Schriftfiellers graw 
dete Grotius feinen Ruhm. — Syntagma Arateorum gr. & lt. am 
ib, 1600, 4. tar. Die gebundene Ueberfegung des Cicero if hie 
erganjt. — Poemata facra, Hagæ C, I6or, 4. — Chriftus patiene: 
tragedia Lugd, BR. 1608. 12. Lond, 1713. 8. Amft. 1635. 4 deutſch 
in Verſen von Triller. Leipz. 1723. 8. Hamb. 1748. gr. 8. (Ih: 
15 fr.) engliſch von Ge. Sandys. Lond. 1640. 8. auch hollaͤn 
diſch 2c. — Epiltel® ad Gallos. Lugd, B. 1601. 24. 1651. 12. Anke. 
1650. ı2. — Mare liberum ſ. de jure, quod Batavis competit ad Im. 
dica commercia, Lugd, B. 1609. 8. (8 gr.) fonft oft — ah 
hollaͤndiſch überfest, Leiden 1614. 12. Amſt. 1681. fol, Joh. Sch 
ben feßte ihm entgegen, Mare claufum f. de dominio maris. 

1635. fol. Dagegen fchrieb Theod. Graswinfel Vindiciz maris b 
beri, Hage C, 1652. 4. und Dagegen Selden: Vindiciz maris auf 
Lond, 1653. 4,— De antiquitate rei public® Batavicz. Lugd. B. 161% 
4 und ©; n. Amft, 1633. 12. auch holländifch und frauzofiſch üben 
feßt, — Chronicon Hollandiz &c, Lugd. B. 1011. 1630. 4. — Luca 
ns Pharfalia <, n. ib, 1614. 4 — Defenfio fidei catholicz de Satu- 
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fatione Chrifti adverfus F. Socinum, ib. ı6r7. 8. auch hernach ie 
ar, 4. Lond. 1661. 12. Lipf. 1730. 8. (30 fr.) Dagegen von Herm. 
Ravenfperger,, Jodicium de lib, Grotii &c. Groning. 1617. 4. OR 
Gerb. Fob. Doffius widerlegt. Crells Schrift: Refponfio ad Lib, 
Grotii de Satisfadione Racov. 4. wurde von Ed. Stillingfleet u. a. 
widerlegt. Grotisss Anderte feine Meynung nie, die er in dem 
Buch gegen die Soeinianer geäuffert hatte, ob er gleich in feinen 
eregetifhen Schriften den Verdacht des Sociniſmus gegen fich ers 
echte. — De Jure belli & pacis. Par. 1625, 4. bie erſte, aber nicht 
fehlerfrene Ausgabe, auf welche weit beffere in groffer Menge folgs 
ten; vorzüglich Amft. 1631. fol. und 1632. 8. mit den Verbeſſerun⸗ 
gen des Verfaſſers; hernach mit deſſen Anmerkungen, ib. 1642. 8. 
aber auch mit vielen Druckfehlern; endlich nad) feinem Tod, ib, 
1646. 8. von welcher die folgenden abgedruckt, und mit Fehlern 
bermehrt wurden, (I Thle. 16 gr.) Die befte iſt des Job. Barbeys 
föcs c. n. Gronovii, Amft, 1920. 8. (2 hir. 16 gr.) Lipl. 1758 
I, gm. Ca fl.) und c. comment, WıLHn, VAN DER MUELEN & 
‚alior. Amft. 1696- 1703. III. fol. (8 Thlr. 16 gr.) eben fo c. n. v. 
curavit Jon. Curıto. Beckmann. Francof. ad V. 1691. 99. 4. 
(1 Thlr. 16 gr.) auch c. n. auctoris & J. F. Growovrı, Laufann® 
ı751. V. 4m. (2ofl.) Aber c. comment. Jon. TesmAarı & ULr. 
"OsrecHTtı. Francof, 1696. fol. (7 fl. 30 fr.) iſt die elendefte Com⸗ 
pilation. Das unfterbliche Werk des Grotius , welches das erfie 
in diefem Fach iſt, und mit allgemeinem Benfall aufgenommen 
Murde , und immer Hochachtung verdient, wurde in mehrere Spras 
then überfest ; frangöfifch von Courtin, Par. 1687. IL 4. aber fehr 
leche; weit befier von Joh. Barbeyrac, mit gelehreen Anmer⸗ 
kungen und Erläuterungen, Amſt. 1724. II, 4. (5 Thlr. ı2 gr.) 
9. 4. (8 The.) ib. 1746. 11. 4. (4 Thle. 16 gr.) Laufanne 1750, 
Ih a. (8 fl. 30 #.) engl. von Wilh. Evat, Lond. 1682. fol, zu 
fren und nachlaßig ; eben fo fchlecht, ib. 1715. TIL. 8. ohne Vers 
hand. Deutſch von D. B. Sinoldus, genannt Schüs, Leipz. 
1707. 4. (2 Thle.Y fchleppend ; auch mit Anmerk. gel. Maͤnner. 
Franff. 1721. fol. (4 Thlr.) Hollaͤndiſch, Harlem 1635. 4. Amſt. 
1654. 4. Endlich ließ es auch K. Guftav Adolph ins Schwediſche 
Gen. Einige polemifche und Erläuterungefchriften: Jon. Fxi- 
penı Annotata in H, GroTzum de J. B. & P. Amſt. 1653. ı2. twibers 
Kst von Theod. Graswinfel: Stridture ad cenfuram Jos, FELD 
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. nı &c, Amft. 1654. ı2. bende ohne Scharffinn und beftig. Jon. 
Borcrert Differtat. V. ad Grortıum de J. B. & P, Argent. 166). 
4. nicht genau und richtig im Urtheilen. Beſſer find CAsp. Zıec- 
Lerr, Note & animadverfiones in H, G. libros de J, B. & P. Wi- 
teb. 1666. 8. Jom. An. Osranmorı Obfervationes &c, Tub, 1611, & 
find zu polemifch und theologifch. Won Heinr. Henniges hat mn 
gute Obfervationes politico- morales in H. Grorrum. Solisbaci, 
1673. 8. und von Joh. Ge. Kulpis_Collegium Grotisnum ſ. Sy 
nopfis operis GRoTIAnT &c. Alle diefe Commentaforen fann mar 
bey des Heinr. und Sam. von Coeceji, GroTıus illuftratoi & 
Comment. in Hus, Grorıt de J. B. & P. libros II], Uratisl. 174- 
52, IV. fol.m, (20 fl.) fol.min. (15 fl.) entbebren. — De veritate 
religionis chriftiane, Lugd. B. 1627. ı2. die erfte Ausgabe, nad 
dem Grotius dag vortrefliche Werk aug der hollaͤndiſchen, in web 
cher er eg zuerft verfaßte, in die lat. Sprache überfegt hattt. 
Zuerft mit Anmerfungen, Par. 1640. ı2. Die beften von den vie 
len Ausgaben find c. n, Jor. Crerıcı, Amft, 1709. 1717. 3724 & 
(12 gt.) und.c. n. v, cura Jor. Cur, KoEcHErı. Jenz 1727. % 
Hale 1734-39. III. 8. (7 fl. 10 fr.) Wegen feiner ‚Bortreflichtek 
hat man dieſes gründliche Buch in viele Sprachen überfebt ; from 
zoͤſiſch, am beften von Peter le Jeune, Amſt. 1724. 8. (2096) 
und vom Abt Goujer, Paris 1724. 8. Engl. von Sim. Paris 
Biſchof von Eln. Hollandifh, Harlem 1667. 8. Deutſch, kibel 
1631. 8. (6 gr.) beſſer von Chr. Dav. Hohl, mit Anmerkungen⸗ 
Chemniz 1768. 4m. (2fl.) und in deutfchen Werfen von Job. Op% 
1631. 4. Schwediſch 1637. 8. Danifh, Koppenhagen 1678. 12 
Arabifch von Ed. Docof, Lond. 1660, 8. auch griechifch , und mie 
man fagt, fogar perfifch, chinefifch und malaifch. — Annotatione 
in libros evangeliorum & varia loca $. Scripturæ. Amit. 1641. fol 
Annot, in epift. ad Philem. ib, 1642. 8. 1646. 4. — Annot. in V. Tel, 
Par. 1644, III. fol, mit Dogels und Döderleins Vermehrung 
Hal& 1775. 76. III. am, (1o fl.) wozu noch gebraucht werden fan 
Jos. Christo. DoegverLeıy Audarium Annotationum GRroTII iM 
V,T, Hale 1779, am. (2 fl.) — Annot, in N. T. Par. 1644. IL fol, 
nachgedruckt, Erlange 1755. 57. Il. 4m. (2fl.) Diefe vortrefliche 
Auslegungen ſtehen auch in den Criticis ſacris Anglicanis. Nur fd 
fie zu gelehrt mit den Ausfprüchen der heidniſchen Schriftfteller 9% 
mifcht , und bie und da arminianiſch doch nicht polemiſch, wi 
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in Aun. Carovıı Bibliis illuſtratis &c. der ihn widerlegte und feinem 
Dicken Werk gang einverleißte. — Hiftoria Gothorum, Vandalorum & 
Longobardorum partim verfa , partim in ordinem digefta. Amfl. 1655. 8. 
tar. (1 Thlr. 8 gr.) — Annales & hiftoriz de rebus Belgicis ab obitu Phi. 
lippi regis usque ad inducias anni 1609. Amſt. 1657. fol, auch ine Frans 
zoͤſiſche, Amſt. 1662. fol. und ine Holländifche, Amſt. 1681. fol, uͤberſetzt 
(4 Thlr.) treflich, nur su fehr Nachahmung des Tacitus, Daher dunkel, 
— Epiftole, Amft. 1687. fol, begreift mehr als 2500 Briefe , nach ber 
Zeitfolge geordnet, und mit vielen wichtigen und merkwürdigen 
Nachrichten bereichert. (5 Thlr. 12 gr.) — Opern theologica. Amſt. 
1679. III. fol, 1697. IV. fol. (24 Thlr.) nachgebrudt, Baüıl 1731. 
W. fol. (16 Thlr. zo fl.) Inden 3. erflen Bänden find die bibli⸗ 
fche Auslegungen, und im 4ten die Fleinere theologifche Werke. h) 
Thomas Hobbes, geb. ben 5. Apr. 1588. zu Malmesbury, 
einem Flecken in der .engeländifchen Grafſchaft Wilt, wo fein Bas 
tee Prediger war. Schon in feinem ıgten Jahr überfeßte er Die 
Medea des Euripides in lat. Verſe. Zu Oxfort ludierte er, von 
1603. an, 5. Jahre lang die Ariftotelifche Philoſophie. Nach dies 
fen wurde er Hofmeifter bey dem älteflen Sohn des Wilh. das 
vendish, Barons von Hardwik, nachmaligen Grafen von Des 
vonshire. Er begleitete feinen Eleven 1610. durch Frankreich und 
Stalin. Weil man ihn wegen feiner philofopbifchen Pralerei oft 
verlacht hatte, fo entfchloß er ſich, mit Benfeitfegung ber Philoſo⸗ 
phie, fih ganz mit der lat. und griechiſ. Sprache und mit den 








k) Gxrorn Manes ab iniquis obtreftationibus vindicati. (au@. Per. Amsn, 
Lzumann.) Delphis, 1727. gm. (ı Thr. 16 gr.) Lipf. 1732. 8. (10 gt.) 
— Das Leben des Grotius, hollaͤndiſch von Caſp. Brand und Adr. 
Cattenburgh. Dordredt. 1727. II. fol. wieder aufgelegt 1832. fehr aus: 
führlich — Vie de Grorrus avec Thift. de fes ouvrages, par lui meme. 
Par, 1752. II. 12. Deutſch, Zeips. 1775. 8. (48 fr.) — Porz-Brounr. 
p. 945 - 950. — Bairrar. T. II. p. 226. ſq. 419. T. VI. p. 237 - 239. 
T. V. p. 70-73. — Freussi Theatr. p. 1103. [g. — Sweertu Athenz 
Belg. p. 353. fg. — Forrans Bibl. Belg. T. I. p. 492-495. Hift. Bibl. 
Fabr, P. I. p. 316. ſq. P. Ill. p. 396. fq. P. IV. p. 122-129. — Mor- 
sor L. c. T. 1. p. 779. fg. 291. fq. 294. 297. 306. 1060. 1069. 1072. 
T, I. p. 496. 537. 542. 553. 558. 597. — Heimmanns HiR. litt, 6 Th. 
p- 5-32. — Barız h, v. — Brauckze I c. T. V. p. 730-747. T. VI. 
p. 928-933. — Obferv. Hal. T. VII. p. 329-350. — Crement.1.c. 
T. IX. p. as1 - 283. — Schröthe Abbild. und gebensbefcht. der Gel. 
2. B. p. 257- 376 — Ylicaon. I. Th. p. 31- 86. 
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fchönen Wiffenfchaften zu befchäftigen. Er las nach feiner Ruß 
Zunft in dem Haufe feines Wohlthaͤters die griechifche Geſchicht 
fchreiber und Dichter; er überfeßte in den Nebenſtunden den Thuq⸗ 
dides in die englifche Sprache. In dieſer Zeit hatte er Gelege 
beit, mit dem. Kanzler Baco , mit Ed. Herbert Baron vos 
Cherbury, mit Johnſon zc. Sreundfchaft zu machen. Da er aber 
feinen Eleven und deffen Vater Durch den Tod verlohren hatte, fo reiß | 
te er mit dem jungen Gervais Clifton nach Frankreich. Auf dieſer | 
Keife wurde er mit Kuclids Elementen befannt. Er las fies 
gierig, und wurde dadurch veranlaßt , ſich noch in feinem au 
Jahr auf die Mathematik zu legen , um richtiger benfen und Sin | 
diger fchlieffen zu lernen. Die Gräfin von Devonshire vatraute 
ihm 1631. die Aufficht über ihren dreischnjährigen Soha. 14 ı 
niit diefem reif’te er nach Frankreich und Italien. Zu Paris legte 
er fi) 1634. auf die Naturlehre ; und in Italien machte er mt 
Baliläo vertraute Sreundfchaft. Bon 1637 - 1640. hielt er ſich win 
der in Engelland auf, Weil er aber den bürgerlichen Krieg vorab 
ſah, fo ſuchte er in Paris Sicherheit. Hier unterrichtete er da 
Prinzen von Wallis.in der Mathematik, und fchrieb fein Buch de 
Cive, und feinen Leviathan. In dieſem letztern Buch zeigte er ſich 
gegen die katholiſche Geiftlichkeit fehr heftig. Dieß noͤthigte ih, 
nach Engelland zuruͤckzukehren, 100 er bey feinem Grafen von De 
vonsbire in der Stille lebte, feine gelehrte Arbeiten fortfegte, und 
den 4. Dec. 1679. æt. 92. an der Strangurie und am Schlag farb. 
K. Carl II, dem er zu feiner Thronbefteigung Glud wuͤnſchte/ 
hatte ihm ein Jahrgeld von 100 Jacobus verwilligt. In ſeinen 
juͤngern Jahren war er dem Wein und ber Liebe ergeben; im ge⸗ 
fetstern Alter lebte er ordentlicher; und vom 46ten Jahr an hatte 
er eine dauerhaftere Gefundheit: Nie wollte er beyrathen, damit 
er nicht an feinen pbilofophifchen Betrachtungen gehindert wurde. 
Uebrigeng war er ben feiner tieffinnigen Gemuͤthsart redlich, freund‘ 
fchaftlich‘, liebreich, gegen Die Armen wohlthätig und freygebig, ge 
gen jedermann bilig und dienftfertig. Nur in der Religion konm 
te er fich nicht über alle Zweifel wegfegen- Man thut aber det 
Sache zu viel, wenn man ihn unter Die Gotteslaͤugner zählt. Per 
muthlich hat er fich diefen Verdacht zugezogen, weil er ber Geil 
lichkeit zunahe getretten und in feinen Ausdruͤcken nicht behutſan 
und beſtimmt ie gewefen if. Daß er z. B. Gott einen Kr 
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ger zuſchreibt, laßt ih, wenn man will, dahin erklaͤren, daß Bott 
als eine Subſtanz dem Nichts entgegengefegt werden mülfe; denn - 
er längnet ausdruͤcklich, daß Gott ausgedehnt fen. Durch dem 

Gag: daß der Naturfland ein allgemeiner Krieg fey, will er nur 
den Vorzug eines monarchifchen Staats vor einem bemofratifchen 
zu erfeımen geben. Doch trägt er in feinen Schriften viele paras 
dore ımd für Die Moralität gefährliche Meynungen vor, die ſich 
nicht entſchuldigen laſſen. — — Schriften: Thucydides, ing Engs 
liſche uͤberſetzt, Lond. 1634. und 1676. fol. Er wollte feine Landes, 
kute durch dag Beyſpiel der Athenienfer uͤberzeugen, wie fchädlich 
die Demofratie fene. — Elementa philofophica f. politica de cive, 
i. e. de vita civili & politica prudenter inftituenda. Par. 1642. 4, 
(16 gr.) rar; vermehrt Amft. 1647. ı2. (8 gr.) Lond. 1656. ı2, 
(16 gr.) frangöfifch durch feinen Freund Sorbiere, Amſt. 1649. 8. 
(16 ge.) auch hollaͤndiſch. Er wollte vermuthlich darin den Engels 
lindern die königliche Gewalt anpreifen. Doch fommen auch viele 
Abfurditäten Darin vor. — Leviathan f. de republica ; guerft engl. 
Lond, 1651. fol, hernach von Hobbes ing Lateinifche uͤberſetzt, und 
wit einem Appendix herausgegeben, Amſt. 1668. 4. 1670, 4. 
(5 The.) rar; hollaͤndiſch, ib. 1678. 4. Er will beweitn, daß 
ohne Frieden Feine Sicherheit im Staat feye; daß ber Friebe nicht 
ohne Herrfchaft, und daß diefe nicht ohne Waffen beſtehen fönne ; 
daß die Waffen nicht nuͤtzen, wenn fie nicht einem Monarchen ans 
dertraut feinen; Daf die Kurcht vor den Waffen durch Religions⸗ 
freitigleiten gehindert werde ıc. Durch ben Namen Leniathan beg 
teichnet er den Staat. Man bat die hier vorfommenden Irthuͤmer 
haufig und gründlich widerlegt. — Humane nature , or the funda- 
‚mental elements of Policy &c. Lond. 1650. ı2. rar. — De corpore 
‚Plitico , or of the elements of the Law. ib. 1650. 12. ranzöf. 
Ant, 1653. 12. Par. 1672, ı2. (8 gr.) — Letter about Liberty 
ad Neceflity. Lond. 1654. ı2. veranlafte einige Streitſchriften. — 
Dalogus Phyficus f. de natura aeris. Lond, 1661. 4. Amft. 1668. 4, 

Nach den Srundfägen des Epifurs. — Hiftorical narration of He- 
Tely and the Punishment, 1680, fol. — Hift, ecclefiaftica , carmine 
elegiaco concinnata. Auguftz Trinobantum. 1688. 8. fehr rar und 
gefährlich ; verwirft alle geoffenbarte Religion, und giebt fle für 
Vetrügerei der Prieſter aus. — "Behemoth , the hiftosy of the civil 
"Wars of England from 1640; to 1660, Lond. 1679, 8. oft gedruckt. 
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— Homers Yliade und Odyſſee in englifche Verſe überfegt, Lond. 
1675. 77. 8. aber nicht mit popifchem Geifl. — Mehrere geomette 
ſche Abhandlungen ıc. — Opera philofophica Aniſt. 1668. IL « 
(16 Shle,) — Works &c. Lond, 1957. fol. i) 

Robert Boyle, Richards, Grafen von Eork, 4ter Sohn, 
geb. den 25. Jenner 1627. zu Lisbore in Irland. Er fludirte zu 
Beiden; reif’te durch Frankreich, Schweiz und Italien; fam 1657. 
nach Drford; wurde 1668. Doctor Medicinz ; trieb fein Liebling 
ftudium , Die Chymie, mit groffen Koften ; wurde unter die erfien 
Mitglieder der k. Gefelfchaft zu London aufgenommen ; errichtete 
bier ein trefliches Laboratorium ; ließ das N. Teſtament und Grotu 
Lib, de veritate rel, chrift. auf feine Koften ine Arabifche uͤberſetzen, 
machte ein reiches Legat zu Beſtreitung Der Atheifterei in getoifen 
Predigten, die von einem der vornehnften Theologen jährlich muſ 
fen gehalten werden; und flarb den 36. Sept. 1691. ohnvereh⸗ 
ligt. Er lebte ſehr einfoͤrmig, entfernt von den gewöhnlichen Luſt 
barfeiten der Welt, und von allen gewinnſuͤchtigen und ehrgeißi ' 
gen Abfichten liebreich,. demüthig, befcheiden, frengebig , dienſt⸗ 
fertig. — — Schriften: Tentamina phyfiologica, Genev. ı66r. 4. 
(10 gr.) Lond, 1661. 4, (18 gr.) Amt. 1667. ı2. (I2 gr.) — No- 
va experimenta de vi a@ris elaftica, Lond, 1665. ı2. (16 gr.) Rot- | 
terd, 1669, ı2. (12 gr.) — De coloribus, Amſt. 1671. ı2. (12 sc 
— Paradoxa hydroftatica, ib. 1650. s2, (Io gr.) — Experiments . 
phylica, Lond, 1630. 8. (1Thlr.) — Inftitutiones phyſicæ. Gener. 
1664. III, 4. c, £. (3 Thlr. 8 gr.) — Summa theologiæ chriſtianæ- 
Dublin, 1682. 4. (2 Thle.) — Exercitatinnes de atmopheris corpo-:: 
rum confiftentium. Lugd. B. 1676. ı2. (24 fr.) — Exercit. de uti- 
litate philoſophiæ naturalis experimentalis. ib, 1679. 4m, (I fl.) — 
Apparatus ad hift. naturalem fanguinis hum, Lond. 1684. 8. (30 fr.) 
— De plantis; de igne; de frigore &c. — Opera philof. & med. ed, 
Rıcn. BouLrton, Lond. 1699. 1700. IV. fol, und Opera theol. ib.: 
1715. III. fol, alles in englifcher Sprache. Die vollſtaͤndigſte und 


i) Vita carmine lat, exprefla ab ipfo Hobbefio. Lond. 1680. 4. audy in u 
gebumdbenem Stil. ib. 1681. 12. und engl. ib. 1680. fol. — Woop Athe- 
nz Oxon, T. Il, p. 641-648. — Porz - BLount. p. 1043 - 1050. — 
Bauer. T. V. p. 58. — Freuer 1. c. P. IV. p. 1559-1562. — 
Bruce 1, c. T. V. p. 145-199. T. VJ. p. 830-843. — Barısh.v. 
—Cuaurerik h. v. — Haas Memor. philofophor. — Nachr. einer Halli⸗ 
[hen Bibl 3. B. pı 482- sog, ſas. -Niceron. 4 Th. p. 240-355. 
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draͤchtigſte Ausgabe aller Werke beforgte Tho. Bird Lond, 1744. 
-V, fol. woben fein Leben befindlich if. k) 

Derer Baffendi, geb. den 22. Sjenner 1592. zu chander⸗ — 
fir, einem Flecken in Der Provence, von geringen Eltern. f Er 5 Ffm 
dirte, nebft den Sprachen, vorzuglic) die Aftronomie und epituri np 
ſche Philofophie ; lehrte in feinem 16ten Jahr die Rhetorik / 9 An 
Digne; wurde 1617. Prof, philof, gu Aix; reifte 1628. nach) * 
land; wurde 1645. Profeſſor der Mathematik im k. Collegio —R 
Paris, Canonicus und hernach Probſt der Kathedralkirche zu Digne, — 
und ſtarb dem 24. Det. 1655. et. 64. Ein tugendhafter, beſcheide⸗ 
ner und fanftmüthiger Mann, der fich durch feine Gelehrſamkeit Nee! > 
eigemeine Hochachtung erwarb; — — Schriften: Exereiarionea * 
pradoxæ adverſus Ariſtotelicos. Haag. 1659. II. 4. rar. — —* 3 kr 
fitio metaphyfica Anti-Cartefiana &c. Trai, al Rh. 1691. 8. (20 3), 4. iy A, 
— Inftitutio aftronomica juxta hypothefin taın veterum, quam Copet- 
nici & Tychonis, Par, 1647. 4. (I Thlr. 8gr.) — Devita & mori- . 
"bus Epicuri. Lugd. B. 1647. 4. (16 gr.) — Animadverfiones WI 
librum X. Laertii &c. ib. 1675. fol. (6 Thle.) — Syntigma philo- 4 Y Zi 
ſophiæ Epicuri &c, Haag. 1659. 4. Amft, 1684. 4: CI Thlr. 12 gr:) 
— Vita .Tychonis, Copernici , Peirefcli, Peurbachii, —— — 
Par. 165 5: 4. (1 Thlr.) — Calendarium rom. copioſe expoſitum, 
in Grzvır Theſ. T. VIII. — Opera omnia, Lugd. 16598. VI. T. 
‚fol rar: (30 Thlr.) Florent. 1728-37. VI. T. fol. franz Bernier, 
‚Mitglied des Colleg: med, zu Montpellier, brachte fie in einen 
Auszug: Abrege de la philofophie de Mſt. GASSENDI, Par. 1678 
VIL 8. rar. (5 Thle. 16 gr.) 1) 








k) Woop Aruenr Oxon. — Burnggı Hife. ſui temp. — Koznıc Bibl. , 
V. & N. h. v. — Bavcrsrı Hifl. crit. philof. T. V. p. 622 - 624. — 
Moruor. T I. p. 97. 994. II. p. 29. 117. 130. 142. 155. 186. 190, 
202. 253. 258. 275. 288. 298. 311. 333. 345.‘ 348. 353. 356. 369. 
413: — Haııseı Bibl Botan; T. 1. P 517. Bibi: Anat. T. 1. 

Pe 601- SoS. 

1) La vie &c. par P. Bouckası. Par. 1737. t2. auch von Sorbiere bey 
feinen Werfen. — De Comsürart Abrege de la vie de P. Gassunviı. 
Par. 1770. 8. — Porz - Btount. p. 964 - 966. — Vossıus de fcient, 
math. p. 356. 389. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. p. 263... — Mon- 
zucu. T. II. PD» 237- fq. = Moruer |. c. T. I. p. 220. T. II. p. 26. 
fq. 67. iq. 222. 473. — Baucxea 1 c. T. IV. p. sı0-529. T. Vi. 
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Johann Hevel, geb. den 28. Jenner 1611. zu De, 
wo fein Vater Kaufmann war. Er follte auch die Kaufmannſcheft 
erlernen ; legte ſich aber hernach auf dem Gymnaſio ja Danzig a 
die Mathematik, aufs Zeichnen und auf Die mechamiſche Künft; 
fudirte die Mechte zu Leiden ; reif’te Durch Engelland, Frankreich 
und Deuefchland ; wurde nach feiner Ruͤckkunft anfangs zu Dani 
in die Schöppenbanf , hernach in den Rath gezogen. Er hat 
auf feinem Hans verfchiedene Dbfervatoria , verfertigte zu feines 
‚ afteonomifchen Beobachtungen, in melchen ihm feine gelehrte Frak 
unterftüßte, eigene Tubos; entdeckte zuerft Die Libration im Now, 
auch viele Firfterne, die er dem König in Polen zn Ehren dad Eu 
bieskyſche Firmament nannte. Ale feine trefliche Beobachtungen 
und Zeichnungen , die er mit eigener Hand verfertigte, gingen, 
nebft feiner fchönen Bibliothek, mit den Mafchinen und Manuferie 
ten 1679. im Feuer auf. Colbert ſchickte ihm wegen feinen Bro 
Dienften im Namen 8. Ludwigs XW. eine groffe Summe Geld, 
und verfchafte ihm ein Jahrgeld, dag er big an feinen Tod bee 
- Eben fo erhielt er auch von andern Potentaten anfehnlihe &e 
fchente. Er flarb den 28. Jenner 1687. und hinterlich 15 Fol 
ten an ihn gefchriebener Briefe, aus welchen Oloff 1683. eina 
Auszug lieferte. Man prägte ihm zu Ehren zwei ſchoͤne Cam 
münzen mit feinem Bruftbild. — — Gchriften: Machina cœleſie. 
Gedani. 1673. 79. IL fol. mit Kupf. rar, teil der 2te Theil, bu 
auf wenige Eremplare , verbrannte. (150 Thlr.) Er beſchteit 
darin die Inſtrumente, deren er ſich ben feinen Beobachtungen Dr 
diente. — Selenographia f. Lunz defcriptio. ib. 1647. fol, (8 Thlt.) 
. — Prodromus cometicus. ib, 1665. fol, (1 Thle. 12 ge.) — fr 
dromus Aftronomiz. ib. 1690. fol. (6 Thlr.) — Cometographü L 
. de natura Cometarum, ib, 1668. fol, (10 Thlr.) — Epiltolz de mo- 
tu Lunæ. ib, 1654. fol, (6 Thlr.) nu) 


Samuel von Pufendorf, fonft Pufendörfer , geb. 1632 
den 8 Jenner zu Flöhe, einem kleinen Dorf bey der Stadt Chem 
nis in Oberfachfen, wo fein Vater, Elias Pufendorf, Prediger 
war. Er fludirte zu Leipzig und Jena, aber wegen feiner 
nn nn 
zn) Vosstus I. c. p. 391. — Monrucıa T. II, p. 586. fg, — Monuof 

l. c. T. Il. p. 327. 467. — Ossont Dict. typogr. T. 1. p. 346. ig. = 

Koznıc Bibl. Vet, & nova, — Kilienthals erläntertes Preuſſen. 
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- auf Koften eines fächfiichen Heren, der feine Fähigkeiten kennen 
lernte. Anfangs war er der Theologie gewidmet; hernach folate er 


| feiner Neigung , und wählte die Nechtägelgbrtbeit , und vorzüglich 





386 Vierte Abtheilung. 
Johann Hevel, geb. den 28. Jenner 1617. zu Deang, 


wo fein Vater Kaufmann war. Cr follte auch die Kaufmannſchaft 
‚ erlernen ; legte ſich aber hernach auf dem Gymnaſio zu m af 
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Auf Koften eines fächfifchen Herrn, der feine Faͤhigkeiten kennen 
lerute. Anfangs war er der Theologie gewidmet; hernach folgte er 


ſeiner Neigung, und waͤhlte die Rechtsgelahrtheit, und vorzuͤglich 
Staatsrecht, womit er zu Jena unter Weigel das Studium 









als Hofmeifter in den Dienft des am dänifchen Hof angeftellten 

edifihen Abgefandten Coyet. - Aber bey dem zwifchen Schweden 
ad Danemarf ausgebrochenen Krieg fam er zu Kopenhagen mit 
ganzen Zamilie des Abgefandten in das Gefaͤngniß, und wurde 


aus Dem, was er in den Schriften de Grotius und Hobbes ges 
tiefen hatte, einen Entwurf zu feinen Elementis iurisprudentix uni- 
‚verfalis, die er bey feinem Aufenthalt in Holland 1660. im Haag 
drucken lies. Der Kurfuͤrſt von der Pfalz, Carl Ludwig, dem 
‚er daß Buch durch eine Zufchrift empfohlen hatte, dankte ihm nicht 


in einem gnädigen Danffagungsfchreiben, fondern berief ihn -"- 


bauch 1661; ale Prof. iuris nat; & gentiunr nad) Heidelberg. Dieß 
Bar Damalg in Deutfchland bie erſte Profeffur in dieſem Fach. Das 
Ben wurde ihm der auflerordentliche tinterricht des Kurprinzen übers 
r agen. Der Kurfüurft verlor ihn fehr ungern, da er 1670. von 



























unter ſehr anfehulichen Bedingungen berufen wurde: Der 
Rönig ernannte ihn nach einigen Jahren 1686. zu feinem Kath 


eng er 1688. nad) Berlin, die Gefchichte Kurfürft Friderich Wil 
helms des Sroffen zu fchreiben, und erhielt Die Würde eines brans 
enburgifchen geb. Raths und Hifloriographen , auch 1694. vom 
onig in Schtweden die Würde eines Barons. Er flarb aber bald 
w rauf den 26 Det. 1694. æt. 63. an einer Entzündung, die er fich 
ıcch das allzutiefe Befchneiden der Nägel an den Zuffen zugezogen 


Haez C. 1660. 8. und cum Append. de fphzra morali, Jen&, 1669; 


RACIFICI A LAMDE (PrıiL; ANDR. ÜLDENBURGERI) 1671, 824 
). (1 Thlr.) au 8. Lipf. 1708. 8. Amſt. 1680. 12. 
‚10 gr. ) Deutfi 
nd ER 





£/m. [sn 


K» 


ee Mathematik verband. Nach vollendeten Univerfitätsjahren trat : 


> Gefchichtfchreiber zu Stockholm. Mit Bewilligung deſſen 


ei nach 8 Monaten frengelaffen. Sin feiner Einfamfeit machte ee . . 


Karl XI: 8. in Schweden auf tie neugefiftete Univerſitaͤt zu Buns- 


hatte, — — Schriften: Elementa iurisprodenti@ univerfalis Lib. IR "'-* ° 


} — SEVERINI DE MONZAMBANDO (I. € Pufendorfii ) de ftatu ' , 
Amperii Germanici Liber. Genevz. 1667. ı2. Cum not, & ftrieturig ” 


rol, | 2 
* 8. Engliſch durch Edm. Bohun. 
ranzoͤ — Hang ww Be 12, (18 gr): 


4 
I er 
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Das Buch ſelbſt fand viele 
| fogar an eini and vielen Widerſpruch 
| se. Thite Hrten verboten. Zulpi und ber Verfauf mund 
> Ä c. fehrieben dagege is, Scharſchmid 
5696. \"". mein, Dia De Jurz Nature & m Pu: 
| aa Mi Amt, 1715. * uch c. n. Jo. Nic. Herrıı Franck, 
> Hertius ſind in der Eil 3 Thlr. 8 gr.) Die Anmerkun | 
/P39. cof. 1749. IL, a. sufammengeraft. Ed, M gen des 
* anı. (8 fı Stan BR „ Mascovı, far 
g, . 4 gen und Berichti gun zoͤſiſch treflich uͤberſetzt 
5 II II. am. gen, burch Joh t/ mit Anmer 
2/7 1734. ( (4 Thlr. 16 gt.) 1712. ob.” Barbeyrac. Amlt, 170 
er. 1734. (8Thlt.) nachgedrud (5 Thlr. 12gr.)/ 1732 (7% 
| a te (öf. ach. Bl, 1750 A 4. (4 6 ; 
a 17 " : x N Shir. 1088. 
| RE RE en ren fr 
VOR f. 1711. 4. (4 Thlr.) mi . Driginal vorgugiehen. Deutf 
| J ⸗ kungen, abe e ) mi Hertius ch 
11789. lerOx r verflummelt. Engli 2 und Barbeyracs Anme 
| — —* 1703. 4 F Das safado durch Renner, Percival 
——ñen entlicher und mehr durch rfiſche Merk iſt noch vollſtaͤndi 
re re wurde eg von _ ale des Grorius . | 
von Mic. Becman ielen Gegnern beftri — 
ARTE n, der eſtritten, hauptfechli 
24; Der ee —— — And * 
| vunse eden 
ph fan Auſammen gen des Pufendorfs find i 
f hg! 6. ve Eris Scandica — folgender Sammlu 
——— * —— qua adverſus libros de I. N 
167. —— ‚ib, U, Lundini, 1673, 8 86. 4. — De officio hominis 
Ar ; Ag WEBERL, Francof (6 gr.) c. n. GeRscHovu. Luin 
11678 16% * * aliorum, Trai. 170 — 1714. 8. (8 gr.) cn — 
nett, Tırıı , ib. 1726, gm 5 ragt.) mo.n. 1740 er | 
IHTEHN enc,n. TREUERI, B — bir. 12 gr.) Am vollkkändi 
Nolmias ri und cn F 2.2 ugd, B. ı 6 
| SCHE: mie Anmert, J. Lom 1769. II. gm. (224 
solid KAU. W | 
(689. 1693, - fch , mit Anmerkunge arfovie, 1767. 4 (IM 
. ER 8. ib, 1918, II. 8 — Joh. Barbeyrac — 
93722 — N “ 7. 
BE als us dem 9 eh Be 
— ic; Auszug aus dem gröffer ſelbſt iſt ein deutlicher und orde 
7 8 ge darüber einen Som em Werk. Andr. Ad » — n 
Be. ib. de O. H. & C. XI. menfar : Collegium Pofendorfi ochſte 
IRRE. STE. Differtationes exercirationibus infti orfianm IP} 
4 FR ri SHuffcheift: Analech d. ſelectiores. Lundini, — Tub. 1710. 4 
AR, ä X ale .e E 1 — 
RT a Lib en ‚&c. Amſt. 4 — — 
gt Y* 6* VI. ab expeditione — Comment © 
! » — Guftavi Adolphi &6, 
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abficationem usque Chriſtinæ. Ultrai, 1696, fol. (8 Chlr. ) Francof. 5 
1705. fol, m. (7 Tblr.) FR 


) Beimmanns Hiſt. lit. T. VI p. 34-43. = Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. 
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| Be Buch ſelbſt fand vielen Widerſpruch, und der Verkauf wurde 
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baicationem usque Chriſtine. Ultrai. 1076. fol. (8 Thlr. ) Francof. 


wog. fol. m. (7 Zhir.) Für feine Belohnung erhielt der Verfaßs? 


) 
Ada, 
tr 12000 Thlr. — De rebus a Carolo Guflavo, Sueciz rege, geftis„Adler 


ib. VIIf.Norib. 1696, DI. fol.|(8 Thlr. oder 15 fl.) Deutfch, ib. 
ps. II Fol, m. 8. (8 Thlr. 1297.) Auch dafür wurde er mit 
“ TShirn, belohnt. — De rebus geftis Friderici Wilhelmi Mag- 
‚„.El, Brand. Lib. XIX. Berol, 1695. Il, fol. rar, ib. 1733. II, 


7 (8 Thlr. oder 12fl.) Schr gruͤndlich aus den Archiven. Er 


wfieng auch dafür 12000 Thlr. Dazu erſchien: De. rebus gelti⸗ 
id, HI. EI, Br. poſt primi Boruffise Regie, comment, Lib, III. 


hmplettentes A. 1688 - 1690, fragmentum pofthumum ex audtoris 


togr. ed. Berol, 1784. fol. — De habitu religionis chriſtianæ ad 
am civilem, Bremæ. 1687. 4. ib. 2698. 12, 1727. 12. (6gt.) 
Br beſtimmt darinn Die Grenzen zwiſchen ber. geifttichen und bürs 
klihen Gewalt. — Jus feciale divinum , f. de confenfu & diffenfu 
roteftantium, Lubecæ. 1695. 8. ib. 1705. 8. (8 gr.) Er will bie 


Religionen vereinigen, — Diflertationes acad, Upfalie, 1677. 8. . 


—* 


Bit. und polit. Beſchr. der geiſtlichen Monarchie des Pabſtes, Hamb. 


679. 12. Halle. 1714. 8. Lateiniſch überfegt Francof. 1688. 8. hol⸗ 
Undiih mit Thomaſens Anmerf. Amft. 1724. 8. Dufendorf gab 
IB Buch anfangs unter dem Namen Bafllius Hypereta heraus. 


—* 


» Einleit. zur Geſchichte der vornehmſten Reiche und Staaten in Æſ 
kuropa. Fraukf. 1682. 8. Fortſetzung. ib. 1686. 8. Zuſatz zu dieN 2 
—2 


kr Fortſetzung, zur Beantwortung des Varillas. ib, 1687. 8. Ue⸗ 


# 


kehaupt 3 Theile, Franff. 1733. 8. Dazu fam noch der 4te vonZmgedıs 
EI. der Aſia, Afrika und Amerika begreift. ib. 1731. 8.942374 a 
nd⸗⸗ —22 


3Thle.) ib. 1746-50. IV. 8. von Ohlenſch lager fortgeſetzt, u 
dieder aufgelegt, ib. 1763. IV. 8. (6fl. 45 fr.) Lateiniſch, durch 
amer, Francof, 1688. 1704. 8. Franzoͤſiſch, durch Martiniero 
md bis 1732. mit einigen Meränderungen fortgefeßt:, Amft. 1732. 
X. ı2. 1743-48. X, 12. (7 The.) ſehr vermehrt, mie Charten, 
wis 1753-59. VIII. 4. Holländifch, durch Simon von. Uries. 
684. 8. Engliſch Lond, 1706. 8. Sie wurde auch in die ſchwe⸗ 
ſiſche und ruffifche Sprache überfeßt. Erläuterungsfchriften harz 
m: Joh. Der. von Ludwige Erläuterungrüber Dufendorfe 
Einleitung x. Halle. 1695. und 1500. 8. auch Nic. Bier. Bund; 
ings Diſcours daruͤber. Frankf. 1737. 4. ſchlecht. n) 


e . —— —— — 
1) Reimmanns Niſt. lit. T.VIL.p 34-43 = Hilf. BibL Fabr. P. IV. 
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Chriſtian Thomaſius, ber aͤlteſte Sohn des Jacob Tho 
maſius, Rectors der Thomasſchule gu Leipzig, geb. den 1 Jer 
ner 1655. zu Leipzig, wo er findirte, und hernach lehrte, nachdem 
er von Sranffurt an der Dder zurückgefommen war. Gebalh « 
fi) den Vorurtheilen widerfeßte, und Öffentlich die Parthei der 
“ Pufendorfs ergriffen batte, fo wurde er, befonberg son Earpım 
und Alberti, verfolgt, fo Daß er 1690. Leipzig verlaffen, und fd | 
nach Halle begeben mußte, Dort hielt er denen Studenten Von 
lefungen , die ihm thoils von Leipgig in groffer Anzahl aefolgt, 
theild von andern Orten bergefommen waren. Der Kurfürk, M | 
er bey einer. Durchreife die groffe Anzahl der " Studirenden wahe⸗ | 
genommen hatte, befchloß eine Uniserfifät zu errichten. Den dern 
Einweyhung 1694 , wurde Thomafius nebft der. Würde amd 
Mathe, die er ſchon vorher hatte, zum ordentlichen Lehrer de 
‚ Rechte ; ferner 1709. zum Gebeimenrath, und 1710. nad) Sets 
Tod, zum Director der Univerfität ernennt. Er farb den 36M | 
1728, Man fann nicht laugnen, daß er zwar wand eigene, 22 
teilen zu freymüthige Meinungen , aber auch groffe ! Merdienfe um 
die Gelehrfamteit hatte, Er bereicherte Die Deutfche Sprache ducch 
feine viele bentfche Vorlefungen und Schriften; er beſtritt bie ale 
gbgelebte griſtoteliſche Philofophie, und vermechfelte fie mit ei 
vernuͤnftigern eclectiſchen; er verbannte die Furcht vor dem ſchnar 
dzen gehörnten Teufel, Die Hexentaͤnze vom Bloksberg, bie dae⸗ 
proceſſe von den Gerichten, und andere Alfanjereien; er fuchte du 
Aberglauben zu flürgen, und eine vernünftige Freyheit zu beai 
wieder berzuftellen; er ſetzte das Recht der Natur in befiere DW 
nung ‚und lehrte eine populäre Philofophie. Auf der andern SB 
fe beguͤnſtigte er den Concubinat, und ſtellte ſolche Meynungen af⸗ 
die den Theologen mißfallen mußten. Naſius, der unter den DW 
ien Gegnern war, brachte es dahin, daß einige feiner Schriften 
öffentlich verbrannt wurden. — — Bon feinen fehr vielen Schriß 


— —————— — —— — — 


P. 133 Fe — Yiieeron. 14 Th. p.239-267. — Zeumanns Adı 
phil. T.IH. p. 6g1 faq. 770 faq. 949 faq. — Meuseri Bibl. hik. J. 
1. P. I. p. 196-280. = MaGiIrt EPonym. h. v. — Baucztai Hik 
erit. philof. T. V. p.749-776. T. VI. p.933-938. — Moauor. T. 1b 
p. 487. 503. 55819. 561. = CHaureriß hi v. — Saxii Onomak 
T.V. p.61-64. — Pütters Litteretur des deutſchen Stanter. ı © 
pP» 234 - 240, 
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ten merken wir folgende: Inftit. Jurisprudentix div. Ed, VI. Halæ. 
1717. 4. (20 gr.) ib. 1730, 4 (2fl. 30 fe.) Deutfch, ib. 1709. 4 
(1Zhle.) — Introd. ad philofophiam aulicam , f. primz line libri 
de prudentia cogitandi & ratiocinandi. ib. 1702, 8. (5 gr.) Deutfch 
keipj. 1710. 8. (6gr.) — Hit. fapientie & ſtultitiæ. Halæ. -1693. 
II. P.8. Cıogr.) Deutfch Leipz. 1693. 8. (20 ge.) enthält vers 
mifchte, zum Theil Hiftorifche, Abbandiungen. — Fundamenta Ju- 
tisnat, & gentium ex fenfu communi dedudtı. Halz. 1718. 4. (8 gr.) 
- (autelæ circa precognita Jurisprudentiz. ib. 1710. 23. 4, (16gr.) 
Deutfch ib. 1713. 19. 4. (10 gr.) = Caut, circa præc. iuris ec- 
def. ib. 1712. 4. (12 gr.) Deutfch ib. 1713. 8. (8 gr.) Beide ib, 
1929. IL 8. (2098) — Notz ad fingulos Inftitut, tit, Halz, 1712, 
+ (ia gr.) — Notæ ad fing, Pandect. tit, ib. 1713. 4. (18 gr.) 
- Notz in Lancelloti Inftit, iuris Canon, ib. 715-17. V. 4 
(3%. 16 gr.) — Hiſt. iuris naturalis, ib, 1719. 4. — Hill, con- 
tentionis inter imperium & facerdotium. ib. 1722. 24. 8. (12 gr.) 
— Monatliche Gefprache. Leipz. 1688-90. III. 8. (3 Thlr. 12 gr.) 
Davon wurde 1 Monat auf Beranflaltung bes Maſius zu Koppens 
hagen durch den Henfer verbrannt. — Einleitung zur Bernunftichs ' 
tt; und Ausübung ber Vernunftlehre. Halle. 1719. 8. (6 gr.) 
‚Yateinifch überfeßt. ib. 1694. 8. (8gr.) — Einleitung in die Sit 
tenlehre. ib. 1726. 8. und Ausübung ber Sittenlehre, (16 gr.) — 
Das Recht evangelifcher Fürften in theologifchen Streitigkeiten. 
». 1714. 8. (10 gr.) — Deutſche Feine Schriften. ib. 1701. 2ı. 
&. (1ogr.) — Gedanken über gemifchte philofophifche und juriftis 
(he Händel. ib. 1723-25. IV. 4 (1 Thlr. 18 gr. oder af.) — 
Anmerk. über allerhand juriflifche Handel, ib, 1720. 21. IV. 8. 
(2 hie.) — Vollftandige Erlauterung der Kirchenrechts⸗ Gelahrts 
heit. ib. 1740. II. 4. Cıfl. gott.) — Obfervationes ad rem litterar, 
hectantes. ib. 1700- 1905. X. 8. und Additamente. (4 Thlr.) — 
Dıhpar, iurid. Lipſ. 1691. 4. (1 Thlr. 8 gr.) — Diſſert. varii inpr, 
ioridici arg. Halz, 1774-80. III. 4m. (33 fl.) 0) 








*) Beimmanns Hif. litt. T. VI. p.43-46. 71-77. — HIß, Bibl, Fabr, 
P.IV. p. 190-144. P. V. p. 177-182. — Zeumanns Ada philof. T.I. 
P.609 ſq. — Leporins Lebensbefchreibungen ber Gelehrten In Deuiſchlaud. 
Pi. Buucrxs Hiſt. crit. philoſ. T. V. p. 447 - 520. F. VI. 
P 859-868. — CHAUFEPIE h, v. — — Von Jac. Thomaſius: Mor- 
Nor. T. J. p. 826. 892. T. Il. p. 23. 42. 194. 213. sgı ſq. 432. — 
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Johann Locke geb. den 28 Aug. 1632. zu Wrington ohnweit 
Briſtol. Sein Vater war Hauptmann unter den Voͤlkern des Par 
laments, , und verlor in den bürgerlichen Unruhen unter Carl L es. 
nen Theil feiner Güter. Der junge Locke findirte theilß zu ons 
don, theils in dem Eollegio der Kirche: Ehrifti gu Drford. Aber 
bier mißfiel ihm Die peripatetifche Lehrart, und das befkändige 
Schulgezaͤnk; erſt Durch Leſung der cartefianifchen Schriften bildete 
‘er feinen philofopbifchen Geſchmack, ohne den darin geaufferten 
Meinungen blindlings benzupflichten. Neben.der PBhilofophie legte 
er fich auf Die Medicin, Die er zwar gründlich erlernte, aber wegen 
feiner geſchwaͤchten Geſundheit nie ausübte. Als Secretär beglei⸗ 
tete er 1664. den englifchen Gefandten, Wilh, Swan, an den 
Brandenburgifchen u. a. fürftlichen Höfe. Nach einem Yahe ſetzte 

er zu Drford fein Studiren fort, und befchaftigte fich vorzuͤglich 
mit der Raturlehre. Lord Ashley, der nachmalige Graf Shaftes 
bury und Großtkanzler von Engelland, mit welchem er hier in ge⸗ 
naue Verbindung trat , uͤbergab ihm hernach ſeinen Sohn und 
Enkel zur Aufficht. Mit deſſen Genehmigung gieng er auf kurze 
Zeit 1668. mit dem Grafen und der Gräfin von Northumberland 
nach Frankreich. Hierauf wurde er 1672. Secretär bey den Praͤ⸗ 
fentationen der Beneficten und bald bey einer fehr einträglichen 
Eommerzconmiffion , die aber nicht lang ‘dauerte. Wegen Gefahr 
der Schtwindfucht reifte er 1675. nach Montpellier und Paris, 
wo er mit einigen Gelehrten Freundfchaft machte. Da Shaftes⸗ 
bury nad) Holland flüchtete , fo folgte er ihm 1682. nach, umd 
kam in Limborchs und Clercs Betanntfchaft. Nach einem Jahr 
Befchuldigte man ihn, daß er ber Berfaffer einiger gegen die Regie⸗ 
rung herauggefommener Schriften ſeye. Er verlor darüber feine 
Stelle im Chriſtcolleglo zu Oxford, und erhielt fie nicht wieder, 
fo fehr feine Unfchuld erwiefen war. K. Jacob II. wollte ihn 1685. 
. vom ben’ Generalftaaten ausgeliefert haben, weiler glaubte , Lode 

- babe an der Verſchwoͤrung des Herzogs von Monmouth Antheil. 
Er mußte ſich einige Monate verborgen halten, bis das Ungewit⸗ 
ter vorüßer gieng. Endlich kehrte er 1689. nach Engelland auf der 
Blotte zuruͤck, welche den Prinzen von Oranien dahin beachte. Ans 
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fangs erhielt er eine Stelle bey dem Mppellationsgericht, bie ihm 
sooo fl. einbrachte; hernach wurde dr 1695. Commiſſarius der Eoms 
merzien und englifchen Eolonien, wovon er jährlich 1000 Pf. St. 
bezog. Er verwaltete dieſes Amt mit allee Klugheit big 1700, 
da er fih, weil ihm die Luft in London bey feinen Bruftbefchtwers . 
den nicht suträglich war, nach Dates zu feinem Freund, dem Kits 
tee Marsham, begab, und den 28 Det. 1704. dafelbft flarb. Er - 
wor in feinem Umgang fehr angenehm, gegen die Armen ſehr gut⸗ 
thätig, in feinen Handlungen gewiſſenhaft, und ohne alle Beleidi⸗ 
gung. Seine lebten Jahre brachte er mit Leſung ber H. Schrift 
in. — — Schriften: De Intelledtu humano ; Lib. IV. zuerſt in engs 
liſcher Sprache, am beften zu London gedruckt 1700. fol. Die 
note Ausgabe, ib. 1735. 11. 8, Ins Lateinifch uberfegt von Burs . 
riöge, Lond, 1903, fol. (3 Thlr.) Lipf. 1741, 8. (ı Thlr.) Fran⸗ 
hie fehr richtig, unter den Augen des Derfaffers, von Cofte, 
Anſt. 1700. 1750. 4m, (3 Thlr.) Basle, 1723. + (1Thlr. ı8 gr.) 
Deutich, mit Anmerkungen non Heinr. Engelh. Doleyen. Altenb. 
1737. 81.4 (5fl.) Auch im Auszug sin der Bibl. univ. T. VI, 
und Englifch von Vynne, Bifchof zu Aſpah, von Locke felbft ges 
biligt; ins Srangöfifche überfegt Durch Boſſet, Lond. 1720. 8. Ge- 
Bere, 1740. 8. CIfl.) Das Werk ſowohl, als ber Aussag werden 
hochgeſchaͤtzt. — Epiffela de Tolerantia ad Limborchium. Goudæ. 
1689. ı2. Deutſch, Altona. 1714. 8. (8 gr.) auch tvegen feiner 
Bortreflichkeit ing Englifche, Zranzöfifche und Hollaͤndiſche überfegt. 
— Gedanten von Erziehung der Kinder, Englifch Lond. 1694. u. 
9. 8. Srangöfifch durch Coſte, Amft. 1695. ı2. und 1721. 8. 
Lagfanne, 1760. I. 8. Cı fl. ı5fr.) Deutſch, Leipz. 1761. gm, 
(Ff.) Schr brauchbar, ob es gleich zunachft für Engelland ver 
faßt I. — Reafonablenefl of Chriftianity , ( Bernunftmäßigkeit der 
chriſtlichen Religion.) Lond. 1695, 8. Franzoͤſiſch durch Eofte, 
Amſt. 1095. 0. 3731. II. gm. (1 Thlr. 8 gr. oder 2fl. 30 kr.) 
Deutſch, Berlin. 1758. 59. II. 8. Cıfl.) Locke wurde von Joh. 
Edward heftig angegriffen, und des Sorinifchen Irrthums beſchul⸗ 
digt; er vertheidigte fich gründlich und Coſte überfegte auch diefe 
Vertheidigungen ins Sranzöfifche. Amſt. 1703. 8. — Paraphraftis 
(he Erflarung der Briefe an Die Galater, Eorinther, Römer und 
Sheſet, engliſch, Lond. 1706, 9. 1I. 4. Deutſch, Frankf. 1769. 

1.4 (Sfl.) — The Works uf John Locke, Lond, 1714, III. fol, 
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md Die nachgelaffenen Werke, englifch, ib. 1706: 8. Franjöiq 


Durch Elerc: Oeuvres diverfes &c, Rotterd. 1710, 12. Am. ı12 


IL. 8. Die vorzuͤglichſte und am meiſten berichtigte Ausgabe alt 
Werke erfchien gu London 1977. IV. 4m, ib. 1779. fol, (50 fl) 
Dabey des Verfaſſers Leben. p) 

Gottfried Wilhelm ven Leibniz geb. den 4 Jul. 1646. u 
Leipzig, wo fein Vater, Friederich Leibniz , Profeffor der Bord 
.. und Actuaring der Iniverfität war, den er aber ins oͤten Jahr ver 

lor. Schon in feiner frühern Jugend übertraf er durch feine groft 
Faͤhigkeiten ımd anhaltende Lernbegierbe die Hofnung feiner Lehre: 
Er las gegen das Verbot derfelben die Tateinifchen Klaſſiker, vor 
züglich den Livius und Dirgil, fo begierig und aufmerkſam, dei 
er noch in feinen Alter ganze Stellen berfagen konnte. Don feimm 
ısten Jahr an fludirte er zu Leipzig und hernach zu Jena die Phö 
Iofophie , Mathematik und Rechtsgelahrtheit. Nach feiner Reh 
Punft lag er zu Leipzig die Schriften der griechifchen Philofopkn, 
befonderg des Plato und Ariftoreles, Die er zu vereinigen fuck 
Im aoten Fahr wollte er Doctor der Mechte werden; man fhleg 
ihm aber fein Geſuch zu Leinsig ab, unter dem Vorwand feine 
Jugend, wahrfcheinlich aber, weil er kein Freund der arifintelifchen 
Philofophie war, die Damals noch hochgeachtet wurde. Er lies ſch 
alfo diefe Würde 1666. zu Altdorf ertheilen,” wo man ihn als auſſet⸗ 
ordentlichen Profeffor Der Rechtsgelahrtheit beybehalten wollte. 24 
Nürnberg, mo eine alchymiftifche Gefellfchaft war, mollte mar 
ihn im die Zahl der Adepten aufnehmen. Durch Wermittelung ded 
Baron von Boineburg, Furmainzifchen erfien Miniſters, mit dem 
er zu Nürnberg befannt wurde, ernannte ihn der Kurfürft zum Rath 
der Reviſionskammer, da er erfi 22 Jahre ale war. Der Herr von 
Boineburg fchickte iin 1672. nach Paris, um deffen Sohn in den 
fibertragenen Gefchaften zu unterftügen. Leibniz benupte biefe Re 
fe durch die Befanntfchaft mit den Gelehrten, und durch Erweite⸗ 
rung feiner mathematifchen Kenntniſſe. Da aber fein Gönner im 


folgenden Jahr farb, fo reiffte er von Paris nad) Engelland. Er 





J 1 
p) Bruckerı Hiſt. er. phil. T. IV. p. 602-611. VI. 911. — 
Ada phil. T. I. p. 972- 1031. — Bavıih.v. — Yiceon. i Ch. 
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Bam bald wieder nach Paris zurück, weil er bie Nachricht von bem 
Tod des Kurfürften zu Mainz und von dem Verluſt feiner Beſoldung 
vernommen hatte. Nun empfahl er fich fchriftlich Dem Herzog von 
Sraunfchweig Lüneburg, Johann Friederich, der ihn auch zu 
feinem Hofrath mit einer Befoldung ernannte, und zugleich bie 
Freyheit ertheilte, in Paris fo lang zu bleiben, bis feine neuerfuns 
dene arithimetifche Mafchine zu Stande gebracht wäre. Er reifte 
1674. zum ztenmal nach Engelland; und von da durch Holland 
noch Hannover, wo er hernach die fürftliche Bibliothek mit koſtba⸗ 
ten Büchern bereicherte und in Ordnung brachte. Der nachfolgens 
de Herzog, Ernſt Auguſt, ernannte ihn 1679. gu feinem gehels 
men Juſtizrath, und trug ihm auf, die Gefchichte des braun⸗ 
ſchweigiſchen Hauſſes gu befchreiben. In dieſer Abficht Durchreif'te 
er Deutfchland und italien, um die dazu gehörige Materialien gu 
ſammeln. Da er von Venedig ganz allein auf einem Kleinen Schiff 
nach Mefola fuhr, und der Schiffer bey einem entflandenen Sturm 
im, als einen Kezer, in das Meer zu werfen drohete, fo zog 
Keibniz einen Rofenfrang hervor, und rettete fich das Leben. Er 
kam 1690. glücklich nach Hannover zurüd. Nach dem Tod P. 
Innoctntius XI, reif’te er nad) Rom, und mal nad) Wien, 
Er wurde 1700. zum Mitglied der Akademie ber Wiffenfchaften zu 
Paris; vom König in Preuffen, Friderich L zum Prafidenten der 
Berliner Alademie ; vom Czaar Peter J. zum geh. Rath mit einem 
. Gehalt von 1000 Ducaten; vom K. in Engelland zum geb. Rath, 
und vom Kaifer 1711. zum Baron und Meichshofrath ernennt. Die 
Gicht und Steinſchmerzen tödeten ihn den 19 Nov. 1716. zt. 70 
da er chen in des Barclai Argenis gelefen hatte. Erſt in feinen 
Soten Jahr wollte er heyrathen; da aber die Perfon, auf welche 
fine Wahl gerichtet war, fich Bedenkzeit ausbat, fo bedachte er fich 
auch, und blieb ohnverehligt. In feinen jüungern Jahren hatte er 

einen unehelichen Sohn, Wilh. Dinninger, gejeugt, den ex in 
ſeine Dienfle nahm und fehr liebte. Er war von mittelmäfliger 
Seöffe, und angenehmer Gefichtsbildung; tvar im Umgang höflich 
umd angenehm; lebte mäffig; mäfigte feinen Zorn Durch Vernunft; 
ſtrebte nach der Gunſt der Groſſen, und nach dem gelehrten Ruhm, 
Er blieb immer bey der Iutherifchen Religion; wollte fich aber we⸗ 
der mit den Predigten noch mit den Predigern, und mit Befuchung 
des Öffentlichen Gottesdienſtes abgeben. Er hinterlied ohngefehr 
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(oooo Thaler, die feiner Halbſchweſter Sohn, Loͤfler, ein In 
diger ben Leipzig, erbte. Das meifte Geld hatte er ben fih in 
Kornſaͤten verwahrt. In der Philofophie, Mathematik, Geſchich 
te, Rechtsgelahrtheit und in den ſchoͤnen Wiffenfchaften mar er gleih 
fiarf. Seine Monadenlehre war nur ein wigiges Spiel, und fein 
neue Erfindung: Seine vorherbefiimmte Harmonie fegte er dem 
Carteſius entgegen. Auf feine arithmetifche Mafchine fol er 
24000 Thlr. vertvendet haben, ohne fie zu Stande zu bringen. N), 
er, gder Newton die Differentialrechnung erfunden habe, wird 
beftritten. Ob er gleich in der Philoſophie fein eigentliche Syſtem 
baute, fo machte er doch Epoche für die Philoſophie, die ducch 
ihn eine ganz andere Wendung befam. Gröftentheils befchaftigte 
er fich mit feinem gelehrten Briefwechſel. Sin allen feinen Schriß 
ten zeigt er die Gröffe feines Geiftes. — — Schriften : Specimin 
juris &c, Eine feine Sammlung von Difputationen, bie er hick. 
— Nova methodus diſcendæ docendaque iurisprudentiz, Franodk, 
1668. ı2. — Corporis iuris, reconcinnandi ratio. Mogunt. 1668. 12. 
— Marıı Nızorıı de veris principiis & vera ratione philofophan- 
di contra pfeudophilofophos ; c. n. Francof. 1670. 4. Gegen den 
Ariftoteles und deſſen Anhänger. — Sacrofancta Trinitas per nov 
inventa logica defenfa. 1671. 8. Gegen bie Socinianer. — CEsa- 
RINI FÜRSTENERII de jure ſuprematus ac legationis principum Ger 
maniæ. 1677. ı2. auch fürger Sranzöfifch : Entretien fur ke droit 
d’ambaffade des Prince. d’Empire. Duisb, 1677. v2. Wegen den 
Kangftreit zwiſchen den Gefandten bey bem Sriedensgefchaft IM 


Nimwegen. Das Bud) machte viel Auffehen,, und veranlaßte meh⸗ 


rere Schriften, die Putter 1. c. anfuͤhrt. — De arte combinatork 
Francof, 1690, 4. — De la tolerance des religions, Paris. 1692. 1% 
Gegen Peliffon , der gegen die Dulbung ſtreitet. — Coder juris 
gentium diplomaticus &c, Hannov. 1693. fol. ( 3 hr.) Guelphefb. 
1743. II. fol. (7fl. 30 fr.) — Mantia codicis iuris gentium diplom 
Hannov. 1700. fol. Das vortrefliche Werk enthält die Urkunden 
0019 1096-1499. — Seriptores rerum Brunfuicenfium &c. ib. 1707- 
1711, IT. fol. (18 Thle.) — Acceffiones hiſtoricæ, quibus ıeälia 
fuperiorum temporum hiftorits iluftrandis fcripta , monumentaque 
nondum edita, inque iis fcriptores diu defideratt contfhentpr. Lip, 
1698. 1700. II. 4. (3 Chir.) — Colledtanea etymologica. Hannor. 
1917. 8. — Otium Hannoxeranum, Lipſ. 1718. 8. — Efais de 
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Theodicee für la bonte de Diew, la libert€ de ’homme & l’origine 
du mal, Amſt. 1710, Ik ı2. am beften ib. 1534. II. 8. und 1347. 
H 8. (2fl.) daben fein Leben von Yleufville; Lat. durch den Abe 
fontenelle. ib. 1710. 8. verbefiert Tubinge. 1739. und 1771. Il. 
3. (2fl. 30.) Deutfch durch Gortfched mit Anmerf. feips. 
‚1744. gt. 8. Hannov. 1763. gr. 8. (2 fl. 45 fr.) Dabey iſt zu bes 
werten: Joach. Böldifens abermaliger Verſuch einer Theodicee. 
Berlin. 1746. gr: 8. Cıfl..asht.) Das Buch felbf iſt, auf Vers 
enlaffung der Königin von Preuffen , die fich mit Leibniz über 
mehrere philofophifche und theologifche Wahrheiten unterhielt, ge; 
gen Bayle fehr bündig verfaßt, obgleich der Verfaſſer mit feinem 
Gegner, wie Pfaff u. a. verfichern, gleiche Meinung gehegt haben 
fol, — Recueil de divers ecrits &c. fur les principes de la phyfique 
'& de la religion naturelle. Lond, 1717. 8. Deutſch durch Heinr. 
Bihler, Sranff. 1720. 8. — Recueil de diverfes pieces fur la phi« 
lofophie, la religion nat, Phiftoire, mathematique &c. Amft, 1720, 
N, 8. — Diele Abhandlungen in dem Journal des Scavans, in den 
keipjiger Adtis erudit. in den Nouvelles de la republ, des lettres, in 
der Hit. des ouvrages des ſqavans, in ben Memoires de Trevoux &c. 
— Epifole ad diverfos c. n. Kortuorrı. Lipf, 1734 - 42, IV. gm, 
(af. 3ofr.) auch Jo. Dan. GruBERI Commercium epiftolicum 
leibniziannm. Hannov. 1745. II. 8. (2 Thlr.) — Ejus & J. Ber- 
‚noalli Commercium philofophicum & mathem, Lipf. 1745. II. 4m, 
(8f.) darin die mit Joh. Bernoulli gewechfelten Briefe vorkom⸗ 
hen. — Protogza f. de prima facie telluris &c. Deutfch, Leipz. 
1749. gr. 8. (12 fe.) Ex edit, ScHXIDII. Goett. 1749. 4m. (1 fl. 
30 f£,) — Oeuvres philofophiques , latines & Francoifes de feu MSr. 
leibniz ; tires de fes MSts, qui fe confervent dans la Bibliotheque 
toyale a Hannovre, publices par Run. Erıc. RAspe. Amft. 1765. 
m. (5fl.) Deutfch durch J. 5. Ulrich. Halle. 1780. II. 8. (©. 
Gött. Anz. 1765. p.25lgg.) — Opera &c. ftudio LuD. DUTEns, 
Genevz, 1768. VL 4m. (36fl.) — Geift des Herrn von Leibniz, 
oder auserlefene Gedanken über die Religion, Moral, Sprachen 
and Geſchichte, aus allen feinen Werken zuſammengetragen, aus 
dem Franzoͤſiſchen, Wittenb. 1777. IV. 8. (1Thlr. 6gr.) Die 
Urfhrift begreift 2 Bande, die hier abgetbeile find. Das Buch an 
ſich iſt für diejenigen, die fich Keibnizens koſtbare Werte nicht 
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anfchaffen tönen, fehr brauchbar; nur follte ein Bracfte benter⸗ 
der. Patriot der Verfaſſer ſeyn. q) | 


LIX. 


An den Benfpielen dieſer groffen Männer lernen wir, theils wie 
hoch die vernünftige Freyheit zu denken dem menfchlichen Geiſt m 
bebe, theild wie fehr Defpotifmus, Aberglaube und Tyrannei da 
zu feiner Höhe fich aufſchwingenden Geift zuruͤckhalte und fehle, 
theils wie ſchwer es halte, fich von ſtlaviſchen Voraptpeilm ey 
reiſſen, und ein einmal angenommeneg tief eingepragtes Syſten 
zu verlaſſen. Leibniz wurde Durch feine kleine Verfolger groß, 
die weit unter ihm waren; Sie blieben ihrem alten verjahrten 
Ariftoteles getreu, und er forfchte ohne Sklavenjoch die Wahr 
heit, und flellte der Vernunft ihre Rechte her. Bald hatten wit 
Durch ihn eine neue, nicht fchulgerechte , vernünftige Philofophi: 
Hobbes hatte diefe Geiſtesſtaͤrke nicht ; dachte, aber nicht in der 
Drdnung, viel Gutes, mifibrauchte die Freyheit zu Ausfalm 96. 
gen die Religion, oder gegen die Diener derfelben. Golilä lee 
te die Bewegung der Erde um die Sonne, und er mußte gegen 
feine Ueberzeugung eine Wahrheit widerrufen, die man heut zu Taz / 
ohne von allen Vernünftigen verlacht zu werden, glauben mu: 
Durch die Inquiſition abgeſchroͤckt, hielt er, um nicht weiten 
Mißhandlungen ausgeſetzt zu feyn, mit feinen Entdeckungen zu 
ruͤck. Was hatte dieſer denkende Kopf noch ans Licht gebracht / 





q) Zißmanns Verſuch über das Leben des Freyherrn von Leibniz. Mint. 
1783. 8. (20fe.) — Brucksat Hilf. crit. phil. T.V. p. 335-4 
T. VI. p.897-859. — FONTENELLE Oeuvres div. T. ill. p.400 — 
Sein Leben, won Lamprecht. Berlin. 1740. 8. — Niceron. = 
p. 281-319. — Moanor. T.1. p. 360. T. II. p. 80 fq. 148. 258. 289 
297. 581. — Banpurı Bibi. nummar. p. 131 fg. — CHaurapik bh." 
 GERDES Scrinium antiquarium. T.V. part. I. p. 187. P. =. p.368- 
379. — Montucra Hift. Mathef, T. II. p. 337 ſq. 350-359. — Es 
ge &c. par MSr. BAILLV. Berlin. 1768. 4. — Lobſchrift ıc. von 4.6 
Raſtner. Altenburg. 1769. 8. — Saxır Onomall, T. V. p. 143- 144. 
von Murr Journal sur Kunfigefchichte. zter B. — Geld. des Heun 
von Leibniz und Verzeichniß feiner Werke, aus dem Frauodſiſchen bes Ri 
ters von Jaucourt. Leip. 1757. 8. — Pütters Litt. des D. Stactet. 
a Ch. p. 249 - 253. 
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wenmn ihn nicht Die Furcht vor dem Scheiterhaufen zurück gehalten 
haͤtte! Sobald Pufendorf feine neue nichtarikotelifche Moral lehr⸗ 
te, fo fielen die Arifiotelifer uber ihn her. Und wie viel hatte - 
Thomaſius mit den Vorurtheilen zu kämpfen, der doch fo mancher 
alten abgelebten rau dag Leben rettete, und den Nichtern Die Muͤ⸗ 
he erfparte, daß fie nicht, wie vorhin, über den Hexenproceſſen 
ſchwitzen dürften; obgleich nicht zu laͤugnen iR, daß er den Theo⸗ 
logen, vielleicht aus Rache, einige zu gewagte Meinungen entges 
" genfegte. it der Freyheit zu denfen ift immer das Gluͤck der Wiſ⸗ 
ſenſchaften vesunden. — — Athenund Rom fanf von feiner Höhe her 
“ab, fobald es feinen Naken unter den ſtlaviſchen Scepter feiner Th⸗ 
rannen beugen mußte. In Engelland und Holland flog der Geiſt 
: zu feiner Höhe auf, fobald Bigotterie und Despotifmus verbrungen 
' waren. In Deutfchland blühen die Wiffenfchaften, ſeitdem man 
: ohne Werbrechen frey fagen darf, was man denkt. Die Univerfk 
- at Halle brachte dieſes Vorrecht der Menſchheit zu erft wieder in 
Bang ; und die Beherrfcher der Preußifchen Staaten ſchuͤtzten eg 
bis jetzt. JZoſeph II. führe in feinen Staaten die Toleranz ein, 
and alles iſt für die Forſchung der Wahrheit thätig. In andern 
: Zandern und Reichen, wo noch Pfafferei den Meiſter ſpielt oder 
. Defpotismus druͤckt, liegt der Geiſt in Zeffeln, und Dunfel um; 
: Hüfte noch die Völker. Man vergleiche diefe mit jenen, fo wird 
s man finden, Daß fie ihnen weit nachſtehen. Freylich muß man 
neben der Denkfreyheit die hberfpannte Vernunft dulden. Aber mag 
ſchadets ? Engelland brachte die flarkften Zweifler, Freydenker, 
Deiſten, Naturaliften ꝛc. — aber auch weit flärfere Verteidiger. 
"Ser Wahrheit hervor. Nie wurde Die Wahrheit Durch Zweifel vers 
drungen. Es if weit beffer, vernünftig forfchen und frey denfen ‚ 
‚als dumm und fllavifch glauben müffen, was die Kirche, d. i. was 
der Pabſt zu glauben gebietet. 


LX. 


Daß es Polyhiſtorn, d. i. Gelehrte gegeben habe, und noch ges 

Be „ bie in mehrern Hauptiiffenfchaften gleich ſtark, oder Die zus 
| gleich vollkommene Philofophen, Theologen, Arzneisund Rechtes 
gelehrte genennt zu werden verdienen, glaube ich um fo weniger , 
weil ein jeder von ‚biefen Haupttheilen der Gelehrſamkeit von fol 
chem Umpfang iſt, Daß er gewiß von einem Mann nicht erfchöpft 
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oder vollfonımen erlernt werben Tann. Verſteht man aber unit 
einem Polyhiftor einen folchen Gelehrten, der in mehrern Fachern 
bewandert iſt, und in Beziehung auf andere mehr weiß, deſſen 
Kenntniffe nicht auf einen Theil eingeſchraͤnkt ſind, fo wird,die Ya 
zahl derer, "die diefen Namen verdienen, im ı7ten Jahrhundert 
nicht gering fenn. ch werde die vornehmſten davon anführen. 
Iſaac Caſaubon geb. den 18 Febr: 1559. zu Genf, wohl 
fich fein Vater, Arnauld, ein Prediger aus Bourdeaux, wege 
der Unruhen begeben hatte. Durch deffen Unterricht zu Crefſt, 
einer Heinen Stadt im Delphinat ‚.murde er fo weitsgebracht, 2} 
er fchon im gten Jahr die, lat. Sprache fertig reden und fchreibes: 
konnte. Wegen der 3 jährigen Abmwefenheit feines Vaters vergaß 
er alles wieder ‚und mußte im ı2ten Jahr wieder von neuem za 
lernen anfangen. Zu Genf, wohig er 1578. gefchickt wurde, je 
Dirte er die griechifche Sprache fo eifrig, daß man ihn, ohn 
tet er erſt 23 Jahre alt war, für wuͤrdig hielt, feinen * 
Franz Portus von Candia, in der Profeſſorſtelle nachzufelge 
Er heyrathete 1586. die Tochter ber Heinrich Stephanus ot 
Etienne, mit welcher er 20. Kinder zeugte. In den 14 Jahren 
da er die griechifche Sprache lehrte, legte er fich theils auf d 
morgenländifcehe Sprachen, theils auf die Vhilofophie und Mecht 
gelahrtheit. Er verlied 1596. Genf und trat die ihm angebotten 
weit beträchtlichere Lehrſtelle als Brofeffor der griech. Sprach 
zu Montpellier an. ber bald wurde er unzufrieden , weil man ih 
feinen verfprochenen Gehalt flreitig machte. Auf den Ruf K. Hein 
richs IV. begab er fi) 1599. nach Paris, die fchönen Wiffenfchaf 
ten zu lehren. Der Neid der übrigen Profeſſoren und feine protg 
ftantifche Religion twaren ihm hinderlich, daß er Die ihm zugedad } 
te Stelle nicht erhielt. Nach verfchiedenen Verdrießlichfeiten ermanss 
fe ihn der König, der ihm fehr getvogen war, 1603. zu feinen: 
Bibliothefar. Man verfuchte es oft, ihn zu. Annehmung ber * 
tholiſchen Religion zu bewegen; er blieb aber ſehr ſtandhaft, und⸗ 
ſetzte ſich dadurch den Verfolgungen aus, die ihn auch endlich, 
zumal nach Ermordung K. Heinrichs IV. ſeines Beſchuͤtzers; 
zum Entſchluß brachten, auf Einladung K. Jacobs I. nach Engel⸗ 
land zu gehen. Erfam 1610. mit demenglifchen Gefandten wuͤrklich 
bahin, wurde fehr wol aufgenommen; erhielt vom König 2 Praͤ⸗ 
benden zu Ganterburn und Weſtmuͤnſter, nebſt einem Jabrgelb 
von 
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don 2000 Pfund , farb aber den ı Zul. 1614. æt. 55. und wurde 
zu Weſtmuͤnſter in London begraben. Gein Hauptfach war die 
griech. Sprache, Die Kritit und die Humaniora. Sonſt ruͤhmt 
man an ihm bie Aufrichtigkeit und Befcheidenheit. — — Schrif⸗ 
tm: Notæ in Diogenem Laertium, unter dem Namen Waar Hor⸗ 
sibonus; denn in der Sprache de8 Delphinats heißt Caſau ein 
Garten. — Ledtiones Theocritic® , Genev. 1584. ı2. unter gleichem 
Kamen. = Strasonıs Geograph. Lib, XVII. gr. & lat: c, com- 
ment. Genev, 1587. fol. vermehrt Parif. 1620 fol. — Nov, Teſt. 
gi. c. ü, Genev. ‚1587. 16, Die Anmerkungen ſtehen auch in dett 
Criticis facris. — Anirhadvetfiones in Dionyſium Hälicarn. Genev, 
1588. fol, nicht überlegt genng. — PoLvanı Strategem; Lib, VIII; 
er; & lat. c. n. Lugd. 1589. 16. — ARısTorELıs opera gr. & kat: 
c.n. Gener, 1605. fol. mit nicht viel bedeutenden KRandgloffen. — 
TueornunAstı charadtered gr. & lat. c. tomment, Lugd. 1592. ı12+ 
beſſer ib. 1812. 12. vorzuglich, noch gefchägt. — Arrenazı Deipno- 
fophiftarum Lib. XV. ge & lat. c, animadv. Lugd. 1605. II, fol. 
ib, 1612, II. fol. (3 Thlr.) treflih. — PoLveıı operagr, & lat; 
Parif, 1609. fol, Die Zueignungsfchrift iſt ſehr ſchoͤn. — Priwit 
Ppiſt. Lib: IX, c. n. Genev. 1591. 12, ib, 1614. ı2, — SuEronit 
opera c.:n. Gen. 1596. 4. vermehrt Pariſ. 1610. fol. fehr gut. — 
Hiſt. augufte fcriptöores c, comment; Parif. 1603. 4. Parif, 1620, 
fl, Lugd. B. 1670, IL. 8. — Persur Satytae c, comment. Parif, 
1606: 8. Lond, 1647. 8. vortreflich. — De fatytica Gtæcorum poëſi 
& Romanoruın fatyra Lib. I. Parif. 1605; 8. rar; auch c. not, 
CRENII, Hal, 1974: gm. (2fl.) — De libertate ecclefiaftica, ad 
viros politicos , qui de controverfia inter Paulum V. P; R. & remp. 
Venetam edoceri cupiunt. 1607. 8; aufferordentlich rar, weil eins 
rich IV. den meitern Druck unterfagte, und nur wenige Exempla⸗ 
re den Freunden bes Caufaubons, von dem, mas würklich abs 
gedruckt war, zugeſchickt wurden. — Corona regia; i. e. Panegyri- 
cas &c. Lond; 1615. 12. fehr rar. — Exercitationes contra Baro- 
nium. Lond, 1614. fol; Genev: 1665. 4. (1 Ehlr. 160gr.) Nur biß 
auf das Jahr 34, weil ihn der Tod übereilte. Da er nicht genug 
it der Theologie und Kirchengeſchichte bewandert war, fo begieng 
er viele Fehler. — Epiftole & refponfa. Hagæ C. 1678. 4. Die beſte 
und fehr vermehrte Ausgabe Rorterd. 1709. med, fol (8 Thlr, 
oder 12 fl. zo kr.) von Almeloveen beſorgt; Me enthält 1059. 
(Zweiter Band.) Cc 
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Briefe, chronologifch geordnet , aber alle find nicht intereffant genug, | 
und ohne Geſchmack. Das befte if fein Leben, das Almelovecn 
befchrieb , und der Sammlung vorfegte. — Cafanboniana, f. L. 
Calauboni varia iudicia, obfervationes &c. ed. Jo. Curısto Wor- 


° gıus Hamb ızı0o. „ Ein fchlechte® Gemiſch; bat das fabe Ge 
praͤge der Bücher inana. r) 


Mericue Esfaubeon, des vorigen Sohn, geb. den 14 Aus. 
- 1599. zu Genf. Er fludirte zu Seben und Orford, wo er 1616. 
in dem Ehriflcolegio zum Mitglied aufgenommen wurde, und in 
feinem zıten Jahr die Doctorwürde in der Theologie erhielt. Gier 
lehrte er von 1635. an als Profeffor die <heologie, und war ‚Dabey 
Canonicus zu Canterbury; verlor aber, weil er dem König getren 
blieb, in dem bürgerlichen Krieg alle feine Stellen, bis K. Carl 
1I auf den Thron kam, der ihn wieder in alle feine Würden eins 
fegte. Er lebte in einer gelehrten Ruhe, und flarb den 14 Yal 
1671. et. 72. In der Stiftskirche zu Canterbury, wo er begraben 
liegt, fieht fein Grabmal. — —. Schriften: Pietas contra maledicos 
patrii nominis & religionis hoftes, Lond. 1621. 8. Gegen Scioppius, 
Boulenger u, a.; beylaͤufig führt er mehrere Lebensumſtaͤnde fein: 
Vaters an.'— Oprarı Lib. VIL de fchifmate Donatiftarum, c. n, 
& emend, Lond. 1631. 8. — M. Aur. AnTonini de vita fua me- 
ditat. Lib, XII, gr. & lat. c. n. ib. 1643. 8., Er überfegte auch 
dieſes Buch in die engliſche Sprache mit Anmerkungen. ib. x63:. 
4. — Persıı Satyrz c..n, ib. 1647. 8. — TERENTIUS cn. ih 
1651. ı2, — Hıerocıes de providentia & fato, gr. & lat. c. * 
ib, 1653. 8. und 1673. 11. 8. — Epidteti Enchiridion gr. & lat. / 
n. ib, 1659. 8. — Notæ in Polybium. Amft. 1670. 8. — De quatuar.| 
linguis &c. Pars I. Lond. 1650. 8. rar. — Epiftoke &c cur. Tuxon, 
JAnson AB ALMELOVEREn. Roterod, 1709. med. fol. (12fl. 30&.) 
Bey den Briefen feines Vaters. — Er überfegte auch den florus; 
in die englifche Sprache, Lond. 1659. 8. und fchrieb in eben Diefer. 


1 
4 
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x) Vita per Mıric, Caſaub. fil. ſub tit. Pietas &c. — Porz - BLouNT. 
582-885. — BaAiäLLET. T. II. p. 210-312. 416. — Macaaı Ep 
nyınol. crit. h. v. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. I, p. 32249. P. lil. p. 388 - 
992. P. VI. p. 100-102. — Moanor. T.I. p. 26 ſq. 168. 285 {q. 929% . 
1014. T. II. p.sıc. — Cnavrspikh,v. — CLIMEINT. T. VI. 
P. 353-355. — Yliceron. 14 Ch. p- 107 - 132. | 
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Sprache einige gelehrte Abhandiungen, 4. B. von ber Leichtglau⸗ 
bigkeit und Unglanbigkeit; von ber Eunthuſiaſterei; won Der Ge⸗ 
wohnhet c. 8) _ 

Janis Grauter insgemein Gruytere, geb. ben 3 Der. 1560, 
zu Antnerpen, wo fein Vater Burgermeiſter war Seine Mutter 
Catharna Tishem, eine geborne Engellaͤnderin, verſtund nebſt 
der engiſchen, franzoͤſiſchen, und italleniſchen, auch die lateiniſche 
und grechiſche Sprache ſehr fertig. Er kam im feinem 7ten Jahr 
nach Eigelland, wohin fich feine Aeltern begeben hatten, nachbent 
fie wegen Unterzeichnung ber Bittfchrift Der Geuſen von Der Herzogin 
von Para des Landes verwieſen worben waren. Die gelehrte Mutter 
untercchtete ihn zu Norwich, bie er nad) Cambridge, feine Stus 
dien firtzuſetzen, gefchickt wurde, Won ba begab er ich nach einis 
gen Aahren nach Leiden, die Mechtsgelahrtbeit zu Audiren , die er 
aber in der Folge mit den ſchoͤnen Wiſſenſchaften verwechſelte. Er 
that herauf mehrere Reifen, befonders nach Frankreich at, und kam/ 
aber nur auf einige Monate, als Profeffor nach Wittenberg; dem 


weiler das Eoncordienbuch nicht unterfchreiben wollte, fo mußte 


er fener erfl angenommenen Bedienung entfägen: - Hierauf lehrte 
er zu Roſtok, endlich zu Heidelberg, wo er 1602. die Aufficht über 
bie deruͤhmte Bibliothek erhielt, die 1632. nach Eroberung ber 
GStadt nach Rom fam. Mit dieſer verlor er auch feine eigene, 
die ihn 12000 Thlr. gefofter hatte: Ben der allgemeinen Plündes 
rung, und bey ber Zügellofigfeit Der Soldaten fonnte nichts gerets 
piet werden, fo fehr man fich theils bey Dem pabfltichen Eommiiffar 
thals bey dem Beneral Tilly Mühe darum gab: Während dies 
* Unrnhen hielt ſich Gruter bey feinem Schtwiegerfohn Smen⸗ 
Nıs, in Bretten auf, und farb auf deffen Landgut Berhelden, 
eine Meile von Heidelberg, den 20 Sept: 1627. æt. 67: Er liegt 
in der Peterskirche zu Heidelberg begraben. Den Ruf nach Frane⸗ 
Ber, Gröningen, Padua und Dänemark hatte er ausgefchlagen: 
war fer arbeitfan, twoven feine viele Schriften zeugen; fehr 
eigennügig und freygebig; aber auch in gewiſſen Dingen fehe 








) Bastızt. TIL. p. 28. — Hi, Bibl. Fabr. P. II. p. 37 ſaq- — Woo® 
Athenz Oxon. — CHaurEpiK h. v; = Moxuor, T. 1. p. 742: T.U. 
p- Sı6, - Niceron. 14 Th. p. 132 - 140. 


elun Der Verluſt feiner 4 4 Sattinnen ſchmerite thn wenis⸗ 


| 


404 Vierte Abtheilung. 


Mies bezog fich bey ihm auf die Luft, vielzu willen — — Shrik 
ten: Pericula poẽtica. Heidelb, 1587. 8. von verfchiebenem Werth. 
— Sufpicionum Lib. IX, in quibus varia foriptorum loca , pracipot 
vero Plauti,. Apuleii & Senec® phil, emendantur & illuftrautur. ib, 
2591. 8. Hie und ba fehr gründlich. — Animadverf, in Senecz ope- 
m. ib, 1594. fol. Werden von Scaliger wicht fonderlich gelobt; 
mehr aber Animadverliones in Senecæ tragpedias. Heidelb, 160. & 
Lugd. B. 1621. 8. — StArtııopera, ex rec. Grut, Heidelb 100 
S. — Marrtıauıs Epigrammata c. n. ib. ı600. 8. Lugd, B 1619, 
8. — Comment. ad aliquot infigniora loca Taeiti. Heidelb, 110. 4 
Francof, 1607. 8. Amf. 1673. 8. Der Tert in der Franffurte Aus 
gabe ift fehr richtig, und der weitlaufige Inder fehr brauchlar. - 
Discurfus politiei in C, Tacitum, & notæ in T. Livium &c. Lpl. 
1679. + (2 fl.) — Notæ ad Florum. Heidelb, 1997 8. — Sat 
sTıı opera c. n. Francof. 1607. 8. — T. Livius caftigarus ad ſden 
MSt. cod. ib, 1609, 1634. 8. u. 1628. fol. — Ver. PATERcILUS 
ex rec, ib, 1607: 12, — Notz in PLND epiftolas, ib 1611, 8, cur 
que Panegyricum, Lugd. R. 1675. 8. — Panegyrici veteres . 
Francof. 1607. 12. — Hiſt. auguſtæ Scriptores c. n. polit, ib. 1609, 

1613. foh — Uiceronis opera c, n. Hamb. ı6ıg. II. fol. Lod, 

z681. fol: Wird hochgeſchaͤtzt; mus iſt in der Londner Ausgabe 

die Eintheilung der Gapitel veränderte. — Comment, in Onosar 

prum: Heidelb; 1600. 4, Francof, 1604. Helmft. 1619, 4 — Ir ' 
fcriptiones antiquæ totius orbis romani. Heidelb. 1601. fol, Mn 

tin Smetius vn Bruges hatte auf feiner fechsjährigen Reiſen 

alien ſchon eine Sammlung gemacht. Diefe kam' nach deſſen ir 

in Die Hände des Janus Doufa oder van der Does, da ca ſih 

als Abgefandter der Gencralfiaaten in London aufhielt. Juſtis 
Kipfius, dem er fie gab, lies fie gu Leiden 1588. fol. drucken 
Gruter , von mehrern Gelehrten aufgemuntert, und vorzügli | 
von dem damaligen gelehrten Burgermeifter zu Augsburg, Mas 

cus Welfer, unterflügt, vermehrte Diefe Sammlung um ein mer}, 
liches. Scaliger verfertigte zu Dem Wert 24 Regiſter, umd begles 
tete ed mit Anmerfungen. K. Rudolph IL wollte den Gruter 
wegen dieſer mühfamen und wichtigen Arbeit sum Comes Palatinus 
ernennen, und ibm ein Privilegium auf alle feine Bücher ertpeilen. 
Der Tod des Verfaſſers vereitelte aber diefe Gnade. Endlich lie 
ferte 3. G. Grävius die vollſtaͤndigſte und praͤchtigſte Samm 





— — — — 








| 3. Anfang. Fortgang d. Gelchrfamt. 4or 


iu, wobnrch bie Gruterifche verdrungen wurde: Infcriptiones an- 
cuquæ totius orbis romani, in abfolutifimum corpus redactæ olim 
'sulpiciis Joſ. Scaligeri & Marci. Velferi, induftria autem Jani Grute- 
ri, nunc notis Marquardi Gudii emendate &o. cura J. G, GravIL, 
c, indieibus XXV. Ami, 1707. IV. fol. (25 Thlr.) Dabey find Tı- 
Bons & SENEC® note ſ. characteres, quibus utebantur Ramani ve- 
teres in feriptura compendiaria, welche Gruter Francef, 1603. fol, 
herausgegeben hatte. — Lampas ſ. Fax artium liberalium, h. e, 
Thefaurus criticus, in quo infinitis locis theologorum, ICtorum, 
medicorum, philof. &c. fcripta fupplentur & illuſtrantur. Francof. 
1602. VI. 8. und 1663 VII. 8. (8 Thlr.) Palermo. 1334, fol. Flo. 
reat, 1737. IL fol. Eine herrliche Sammlung bes beften Fritifchen 
Khandlungen aus bem fechszehnten Jahrhundert; der 7te Band, 
mihen Dan. Pareus binzufügte, if von geringerm Werth. — 
Florilegem ethico - politicum. Francaf. 1610. I 8. Eine Samm⸗ 
lung von finnreichen Denffpeüchen und Sprüchtwörtern , aber ohne 
Dednung und ohne Wahl. — Florilegii magni f. Polyanthez Tomus 
I. Argent. 1624 fol, Eine Zortfegung von bes Joszrmı Lamcıı 
Polyanchea Lib.XX. Francof. 1617. fol. barin die innreichen Spruͤ⸗ 
he der Alten, Beichreibungen, Gleichniſſe, Beyſpiele ıc, nach ges 
wiffen Titeln gefammele ind. Gruter wollte noch ben 3ten und 
sten Band liefern. — Chronicon chronicorum ecgleliaftico politicum, 
‚unter dem angenommenen Namen Jos. GUALTERI, Francof. 1614 
W. 3. "Die Chronik geht von Chriſto an big 1613. enthält aber 
diele unnüge Dinge. — Unter dem Namen Ranutıı GHeERI De. 
klcig poẽtarum Italorum. ib. 1608. II. 16. auch Deliciee poët. Gallo- 
tm. ib, 1609. IIL 16. und Deliciz poët. Belgicorym. ib, 1614. IIL 
‚15 Sauter Sammlungen. t) 
Deter Cunäus inggemein van der Cun, geb. 1586.. gu 
fingen in Seeland , wo fein Vater ein Kaufmann war. Bon 











19) Vita, per Feio. HERM. FLAYDERUM. Tub. 1628, 12. und per - BÄLTE. 
Venaroasm in HENNING. WITTEN Memorüs &c. ju panegprifch 
wd zu weitldufig. — PorE- BLOUNT. p.922-925. — Bauer. T. II. 
"118-220. T. IV. p. 183-192. — FREHERI theatr. P. IV. p 1521 ſq. 
-$weBaTI5 Athenz Belg. p. 380. — Forpuns Bibl. Belg. TI. 
P. Sa q. — Moxrnor. T.L p. 164. 242. 726. 918. T. 11. P. 497. — 
Maciei Eponymol, crit. n. v. — Hif. Bibl, Fabr. P. IM. P- 90-52. 
— Bırze.h.v, — Niceron. 10 Ch p. 253-271. — MEUSsLÄ 
Bibl. hit. V. I. P. I. p. 113 ſqq. 
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feinen ısten Yahr an wurde er theild won einem PYrivallcheer m 
Middelburg, theils in dem Haufe eines Predigers zu Harlen ws 


- serrichtet. Im 1gten Jahr fchickte man ihn nach Leiden, we « 


die griechifehe und bebräifche Sprache vorzuͤglich ſtudirte. Mit fer 
nem Anverwandten, Dem er hier anvertraut war, that er 160% 
eine Reife nach Engelland, und wendete Die Zeit während feine 
langen Aufenthalt dazu an, ben Hemer ſowol, als die meißen 
griechifche Dichter, zu burchlefen. Er kam nach Seiben junifı 
und legte fich neben den fchönen Wiffenfchaften auf Die Theologie 
und Nechtsgelahrtbeit. Zu Franeker lernte er unten Antweifung des 
Drufius die hebräifge , chaldaͤiſche und ſyriſche Sprache md 
gründlicher. Die Univerfität Leiden machte ihn 1611. sum Profeſſoe 
der fchönen Wiffenfchaften und ber Politik ; hermach 1615. zum Perf, 
der Rechtsgelahrtheit. Daben fludirte er noch Die Kirchengeſchich 


. te und die Gefchichte der Juden, fo fehr er auch durch rechtkiche 


Anfragen zerſtreut wurde. Gegen das Ende ſeines Lebens cmame 
ten ihn die Staaten von Holland zu ihrem Math im Ruͤckſecht ed 
Handlung und Seeweſen, und bie Staaten von Seeland zu ihten 
« Sefchichtfchreiber. Er farb 1638. æt. 53. zu Leiden. — — Cdrik 
ten: Sardi venales f. Satyra Menippes in fzculi huius komines pie 
rosque inepte eruditos, Lugd. B. 1018. und 1616. 24. 2686. 1% 
(8 ge.) iſt auch feinen Neben beygedruckt. Cine beiſſende Satyee 
auf die Aftergelehrten, die ſtatt der Wahrheit nach Kabeln und kr 
vom Wind haſchen, und alles überfpannen. — De republica Hebtæo- 
rum Lib. II. ib. 1617, 8. 1624. 12. opt. ed. c. n. Jom. NıcoLAL 
ib, 1903. und 1732. 4. (1 Thle. 12 gr. oder afl.) auch in Udori- 
nı Thef. ant. hebr. T. III. Ins Franzoͤſiſche überfegt durch Baſna 
ge, Amſt. 1903. und 1913. 8. (1 Thle, 12 gr.) umd ind Holloͤ 
Difche durch H. W. Goeree, mit einer nicht beträchtlichen For 
fegung, Amft. 1685. 1704. II. 8. Keine zuſammenhangende uth 
vollſtaͤndige Geſchichte der juͤdiſchen Staatsverfaſſung, fondernmt 
einige Hauptveraͤnderungen und Bemerkungen über die wichtigen 
Gefebe und Kirchengebrauche der Juden; beſſer, alg Siam! 
Lib. de rep. Judzorum, über welchen er commentirte; abet 
nicht ganz fehlerfrey. — Orationes varii argum, ib, 1640. 12: (? +h.) 
e. n. CHRISTo, CELLarı. Lipf. 1693. 8. (18 gr.) — hiſtole 
CVIII. ib, 1683. 12. (8 gr.) und 1732. 8. (18 gr.) Beide leſens⸗ 
werth, im guten Stil verfaßt. — Juzianı Jmp. Cadare © gra- 
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eo vesli. ib. 1612. 8. In der Vorrede vergleicht er den Tulian 
mit den gröften Helden. u) 

Gerhard Voſſius, oder wie er auf feiner Grabfchrift ges 
nennt wird, Voſſius a Berdloon , war nicht von Bortelo im 
kuͤttichiſchen, fondeen von Haſſelt gebürtig; ein Better des Johann 
Voflius; war pabftl. Protonotarius und Probſt zu Tongern; in der 
griechif. und lat. Sprache fo, mie in der Patriſtik wohl erfahren ; 
ſtarb den 25. Maͤrz 1609. gu Lüttich, — — Schriften: Rhetoricæ 
artis metbodus. — Gefta & monumenta GREG IX — Comment in 
fomnium Scipionis, — Er edirte ben Ephrem Syrus, Colon 1603. 
fl, und GREGORII Neoczfarienfis opera. Mogunt 1604, fol x) 

Gerhard Johann Doffius, ein Sohn des Johanu 
Vous, der ein Prediger ohnweit Heidelberg mar 5 daher er 
fih eigentlich nach hollaͤndiſcher Gewohnheit Gerhard Johannis 
(Sohn) nennt; geb. 1577. auf einem Dorf bey Heidelberg, nicht 
aber, wie einige vorgeben, zu Ruͤremond in Geldern woher fein 
Bater gebürtig war... Er fam im 6ten Monat mit feinem Vater 
nach Leiden , der bie Pfalz verließ, weil er auf Befehl des Kurf. 
Iudwigs, wie andere reformirte Prediger, die lutherifche Lehre 
amehmen follte. Im sten jahr verlohr er feinen Vater, und hat 
te von ihm fo weniges Vermögen , dDaf es zu feiner Erziehung 
kaum jureichte. Zu Dortrecht fludirte er die Philoſophie, nebſt der, 
fat. und griechif. Sprache. Zu Leiden, wohin er 1595. fam, feste 
er dieſes Studium fort, und legte ſich noch auf die Mathema'if, 
Teologie und auf die hebr. Sprache. Er wurde 1600. (fehr jung) 
Director der Echule zu Dortrecht, und 1614. Director des von 
den Staaten von Holland geftifteten theologifchen Collegii zu Leis 
den; aber 1620. ernannten ihn die Guratoren der Univerfität zum 
Drofeffor der Beredfamfeit und der Zeitrechnung. Ohngeachtet er 
es öffentlich mit den Sontraremonftranten hielt, fo wurde er doch 
gar.bald in die damalige heftige Streitigkeiten verwicket, w il 
it im feinen Schriften zu gelind von den Remonſtranten geurtheilt 
— — 
}) Porx-BLoumr, p. 938-940. - Barıten. T. U. p. 414. — Freuert 

theatr. P. II. p. 1085. = Swserri Ath. Belg. p- 611. — Forrens 

Bibl. Relg. T. IL. p. 970. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. I. p. 331. ſq. = Mon. 

nor T. I. p. 977. T. II. p. 562. — Wırren Memoriz ICkor. — 


Niceron. 6. Th. p. 255. 361. , 
were Ath. Belg. — Auorem Bibl. Belg. 
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hatte. Beſonders wurde man durch feine pelagianiſche Hiſterie 
aufgebracht; man verbot ihm, öffentlich und insgeheim gu lehren; 
er mußte 1624. das verlangte Stillſchweigen verfprechen. Die Ger 
mariften gu befriedigen, und fein Amt nicht zu verlieren, bemm et 
hatte eine zahlreiche Kamilie ; rebocirte er in feinem Buch von den 
lat. Geſchichtſchreibern; ; er verwirft die Lehre der Semipelagiauer, 
und billigt, ſo ſehr er auch vom Gegentheil überzeugt wear, bie 
Meinung des Auguſtins. Wegen feiner pelagianifchen Gefchichee, 
die ihm in Holland fo vielen Verdrufl verurfachte, erbielt er durch 
Die Yemühung des Erzbiſchofs su Canterbury, Wilhelm Kauds, 
ein Ganonicat zu Canterbury , dag ihm jährlich 100 Pf. Sterl. ein⸗ 
brachte , mit der tönigl. Erlaubnifl ‚ die Einfünften auch aufkr 
Lande beziehen zu dörfen. Bon Leiden kam er 1633. als Profeffer 
der Geſchichte auf Dag.neuerrichtete Gymnafium illuftre nach Yaw 
fterdam, und fiarb 1649. xt. 72, ba bie Bücherleiter mit ihm brach. | 
Er geiste fo ſehr auf die Zeit, daß er feinen Befuch länger, als 
eine Viertelſtunde dauern lieh. Seine Frömmigkeit war ungehew : 
chelt, und feine Gelehrſanikeit gründlich; denn er liebte Die Wahr⸗ 
beit, und fuchte nicht zu prablen. Auch war er {ehr friedlichend, | 
befcheiden und dienſtfertig. Er hatte ſich zweimal verheyrachet. 
Mit der erften Seartin geugte er 3 Kinder ; mit ber zweiten, einer 
Tochter des Franciſcus Junius, 5. Söhne und 2. Töchter. Ams 
ter allen überlebte ihn fein Cohn Iſaac, und eine Tochter. — — | 
- Schriften : Opera Amft. 1695- 1701. fol. (40 Thlr.) Cie werben | 

noch billig hochgeſchaͤtzt, wegen der groſſen Gelehrſamkeit und Bes’ 

leſenheit des Verfaſſers. Nur iſt er bisweilen mit feinen Nach⸗ | 
richten zu frengebig, und im Schließen nicht immer bündig genug. | 
Im erften Theil ſtehen: Etymologicon linguæ lat. Amſt. 1662. fol. 
vermehrt von Iſaac Voſſius, Lugd. B. 1664, fol. (3 Thir.) zwar 
brauchbar, aber nicht genug ausgearbeitet. — Im zweiten Theil: 
Ariſtarchus ſ. de arte grammatica Lib. VII, Aniſt. 1635. 4. II. 
Cı Thlr. 16 fr.) ib. 1662. Il. 4. und 1695. IL . (4 Zhlr.) Di 
'erfte Ausgabe führt den Titel Ariftarchus nicht ; iſt auch nicht fo 
vollſtaͤndig, tie die legtere. Das Werk ift aber fehr gelehrt, umd | 
begreift alles, was Sanctius, Scioppius u. a. über die Sraw 
- matif gefagt haben. — De vitiis fermonis & gloffematis latino- bæ- 
baris Lib, IV. Amft. 1645. 4. und Libri IX. in den operibus. (2 ThE.) | 
Enthalt manche Kleinigkeiten. — Am dritten Theil: Commentrü 
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rhetorici £, Inftitut, orstorier. Lib. VI, Lugd. B, 1606, 8. ib. ven 
mehrt, 1643. 4. Sehr gut; nur gu gelehrt und gu weitlaͤnfig. Ein 
Anszug daraus für Die Schulen: Rhetorica contradta ſ. partitiones 
‘oratorie „ Lib. V. Lipſ. 1708 8. (30 k.) ſonſt oft gebrudt, — 
De Rhetoricæ natura & conftitutione, & antiguis rhetoribus, fophiftis 
sc oratoribus. Lugd. B, 1622. 8. vermehrt, Hagz C. 1648. 4, Amt, 
1697. fol. fehr gelehrt und vortreflih. — De artis poötice natura 
& conftitutione. Amft. 1647. 4. (1 Thlr. 16 ge.) Eben fo gelchrt 
and gründlich. — Posticarum inftitut, Lib, IIL. ib, 1647. 4. (1 The.) 
Nach dem Ariftoreles, in kurzen Sägen mit Erfiärung — De 
veterom po&tarum temporibus, Lib. II. ib. 1652. 1664. 4. Bon 
den griechif. und lat. Dichtern. — De philofophia & philofophorem 
fectis. Hage C. 1658. 4. (16 gt.) Am meiften von Pythagoras. — 
De quatuor artibus popularibus, Grammatice, Gymnaftice, Mufice & 
Graphice. Amft, 1650. 4. De Philologia. ib. 1650. 4. De natura & 
conftit. Mathefens. ib. 1650. a. De nat, & conftit Logices & Rheto. 
fies, Lib. II. Hage C. 1658. 4. (1fl.) Iſt alles in der Samm⸗ 
fing vereinigt und nebft dem Tr. de philofophia in 5 Bacher abges 
Geile, — Im vierten Theil: Ars hiftorica ſ. de hiftorie & hiftorices 
natura, hiftorieque ſcribendæ preceptis. Lugd. B. 1623. 4. beſſer 
und vollſtaͤndiger ib. 1653. 4. (12 gr.) srdentlich und gruͤndlich. 
- De’hiftoricis graecis Lib, IV. ib. 1624. 4. vermehrt, ib. 1651. 4; 
anch Francof, 1697. 4. (1 Thlr. 16 gr.) De hiftoricis latinis Lib, IITI. 
ib, 1627. 4. vermehrt, 12651. 4. Francof. 1677. 4. (1 Thle. 16 gr.) 
Beyde Schriften enthalten zwar viele gute, muͤhſam sufanmenges 
tragene Nachrichten ‚ aber auch viele Fehler ; baber fchrieben Zus 
füge und Verbeſſerungen: Cmrıstorn. SAN DIUs in notis & animad- 
verfionibus in G. J. Vossı, Lib. IIL de hift, lat, Amſt. 16499. ı2. 
beging aber neue Fehler; Berns. MALLINcHoT in paralipom, de 
hit, gr. ib. 1656. 4. ımd Jo. Aus. Fasxıcıus in Supplem, & ob- 
ferr, ad Voflium de hift. gr. & lat, Hamb, 1709. 8. (36 fr.) auch 
in Hiſt. Bibl. Fabr. T. Il. p. 478-sor. — Epiftole &c. Lond. 1690, 
Al, nachgedrudt , Aug. Vind. 1691. fol. (4 fl. 30 .) under 
Sammlung der Werke wurden Die unerheblichſten weggelaſſen. Auch 
ind bey Diefem Theil noch einige Hiftorifche Abhandlumgen und Mes 
den. — Im fünften Theil: De theolugia gentili & phyliologia chri- 
fana, f. de origine & progreflu Idololatrie &c. Lib. IV, Amſt. 1041. 
II. 4. und vermehrt, Libri IX, ib. 1668. II. fol. u. 1700. med, fol. 
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(3 Sr. ed, 12-fl.) Francof. 1668. 4. (4 Th.) Nur bie 4 an 
‚Bucher gab Moffius in Druck; die 5 letztern kamen nach feinen 
Tod heraus, und find nicht fe vollſtaͤndig und ausgearbeitet, wie 
jene. Das Werk enchält gu viele unnuͤtze Materialien, die der Den 
fehler. zu geitzig ſammelte, und gu unsebentlich zuſammenſtelie; 
‚gar gelehet, aber nicht ahilefephilch genug. — wm fecheten Tel: 
‚Magoge chronologie $. [._de ultimis mundi antiquitatibus ac inprims 
‚de temporibus rerum hebraearam Diff, VII. Hatæ C, 1659. 4m 
(1687. 4. — Diflert. II, de J. Chrifti genealogia &c. Am. 1641. + 
— Harmonie evangelice de paflione, morte, reſurrect. & affenlone 
J. €. Lib. III, ib. 1656. 4. — De baptifmo Difp. XX. ib. 1648: + 
. Mes für Die Gefchichte der Glaubenslehre gut. — Diflert. UL, & 
tribus fymbolis, Apoftolico, Athanafiano & Conftantinopolirane. il 
2642. und 1662. 4. gründlich. — Hifl. de controverfis, quss fe 
lagius ejusque roliquiæ moverent Lib, VI. Lugd. B. 619. 4 ua 
ein Drittel vermehrt, Amft. 1655. 4. Da er die Abſicht hatte In 
ben heftigen arwinifchen Streitigkeiten in Holland beyde Partheit 
zu vereinigen, fo kam er Darüber ſelbſt ind Gedraͤng x. — — Unit 
feinen 6 Söhnen merken wir: L Dionyſius, der ſehr jung Rardı 
und Everarpı Rzınanı Belgarum aliarumque gentium annakt» 
Lugd B. 633 fol aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetzte. — 
heraus Jur. Casar c. n Amſt. 1697. 8. II. Matthias, I 
1621. als Hiſtoriograph der Gsaoten von Holland ſtarb, ſchrieh 
‚Annalivm Hollandiz Zelandizque, Lib. V. Amf. 1635. 4. Vou 89 
1299, beruach bis 1432. fortgefeht , ib. 1680. 4. wurde auch von MX. 
. Borremanne ind Holländifche uͤberſetzt, 1677. 4. y) Vocnehmich 
Heac Doffius, geb. 1618. zu Leiden. Er genoß, mie ſein 
Brüder, dem Unterricht feines Vaters ; that von 1639-1644 8% 
lehrte Meifen nach Frankreich, Engelland und Italien, und las 
von Mailand über Paris, wo er den Grotius kennen lernte, mA 
— — — — — 
y) Porz-BLouNT. p. 969 - 971. — Batuurr. T. II. p. 59. 62. ſa. o 
fa. 92. 228. 299. 303. 312. fq. 338. T. III. p. 56. 75. — Swasurl 
Ath. Belg. p. 287. ig. — Forrsns Bibl. Beig. T. I. p. 351-354 
Moxuor. T. I. p. 208. fq. 242. 817. 826. ſq. 833. 1019. 1025. T. 
D-14- 405: 464. 476. soß. — Hif. Bibl, Fahr. P. IL. p. arı -215. in 
sor. P. III. p. 427. ſq. P. IV. p. 306. — Heimmanns Hik. litt. T. W. 


9. 299. V. 811. — Barıe bh. — CHaurEpIE h. v. nicetron 
x. Th. p. 86 - 118. 







3. Anfang u. Fortgang d. Selehrſamk. 411 


viden Handſchriften und HQeuumiſſen bereichert in ſein¶ Vaterland 
ad, Die Königin Chriſtina von Schweden, welche nit ihm 
een Verießwechſel underhbielt, ließ ihn 1648. nach Schweden kom⸗ 
men, und lernte unter feiner Arweiſung die griechiſche Sprache. 
Aber 1652, mußte er Schweden verlaſſen, weil er. gegen Saumaiſe 
(Salmaſius), den Die Kaoͤnigin vorzüglich ſchaͤzte, geſchrieben 
hatte. Colbert uͤbermachte ihm. 1663. im Namen des Königs eine 
groſſe Geldſumme als ein Geſchenk, und begleitete Diefeg mit eines 
mbinblichen Schreiben. Man bat dem Voſſius, bie nach feines 
Baters Tod erledigte Profeflorfielle su Leiden an; er ſchlug fie 
wach dem Auftrag der Generalfianten , Die Gefchichte des holland. 
od emgL Krieges zu fchreiben , fo verlor er fein Jahrgeld. Dieß 
keachte ihn auf den Entichluß., 1670. nach Engelland zu schen. 
Nr warbe er zum Doctor ber Mechte, und 1673. von R. Carl IL 
pas Canonicus zu Windfor ernennt , wo er fich groͤſtentheils aufs 
fi, und den 21. Febr. 1689. et. 71. ſtarb. Sein Character, wie 
in des Maizeaur in dem Leben des St. Evremond fehildert, 
Bat nicht der beſte. Er verfiund brynahe alle europälfche Spra⸗ 
den, aber er konnte Feine von allen gut reden. Ohne Citten, 
chae Feinheit, frey und obſcoen in feinen Reden und irreligioͤs, 
leichtglaͤubig fire Das auſſerordentliche, unglaͤubig für die Bibel, 
daredox in feinen Meinungen bie au fein Ende, alſo ganz Das 
Gegentheil von feinem. frommen Vater. Seine koſtbare und zahl⸗ 
reiche Buͤcherſammlung kaufte Die Univerſitaͤt Leiden für 36000 fl. 
= — Schriften: Periplus ScyLacıs Caryandenfis , gr. & lat, c. n. 
Anſt. 1639. 4. Diefe Anmerkungen ftehen auch in Jac. Growovir 
Geographia antiqua, Lugd. B, 169%. 4. — Jusrimi Hi c. n. 
lagd, B. 1640, ı2. — Ianarıı & BarnAB“ epilolz, gr. & lat, 
Amſt. 1646. 4. Lond. 1680. 4, Die Anmerkungen fichen aud) in 
Corzırzr Patribus apoftolics. — Pomronsus MxıA de fitu or- 
bs,c.n. Hagæ C. 1658. 4, Franek, 1701. 8. Appendix obſer- 
vationum. Lond, 1686. 4. Die Anmerkungen find gegen ben 
Saumaiſe zu polemiſch. — Diſſert. de vera ætate mundi &c, Hage 
6. 1659. . (12 gr.) Er bemüht fih, die Chronologie und dag 
Anſehen der 70 Dolmerfcher auf Unkoſten des hebr. Textes zu bes 
feftigen ; Daher fehrieb Be. Horn unter gleicher Auffchrift gegen 
ihn, Lugd. B. 1659. 4. und fo dauerte ber Federnfrieg noch etwas 
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“fort. — De LXX. interpretibus. Hage C. ı66i. 4. Lond. 166.4 
und Appendix. HageC. 1663. 4. (1 The.) — De poämatum can 
'& viribus rhytmi, Oxon. 1673. 8. Leſenswuͤrdig. — De Sibylins 
-aliisque oraculis, ib, 1679. 8. Lugd. B. ı6go. 12. (12 ge) mb 
"bey feinem Lib, variar. obfervat. Lond. 1685. 4. = CATULLUSCHh 
‘Lond. 1084. 4. jiwar gelehrt, aber voll umfiätereien , zumal di 
er des Hadr. Beverlande tr. de proftibulis veterum mit ein 
‚ rädt hatte. — Varisrum obfervationum Lib. II. Lond, 168. 4 
(2 Thlr.) Sehr parador und mit Borurtheilen fir Das Nieren 
angefuͤllt. z) 
Eonrad Hornejus, geb. den 25. Nov. 1590, zu Bram 
ſchweig; wurde Prof. Log. & Ech., hernach D. und Prof. theol. ja 
Helmſtaͤdt, und farb den 26. Sept. 1649. — — Schriften: Mb 
‘Jofophie moralis Lib. IV: Francef. 1631. 65. 8. (10 gr.) — init 
logicæ. ib. 12653. 64. 8. (8 gr.) — Compend. hift ec. Il. 
Sec. Brunfw. 1649. 4. (10 gr.) — Expoſ. in VII. epift, cxl. 
ib. 1654. 4. (1 The.) x. Mes zu feiner Zeit gut; jett KR 
entbehrlich. =) | Ä | 
Georg Ealireus oder Kalliſon, geb. ben 14. Det:150 
gu Medelbn , einem Dorf im Holfieinifihen, wo fein Vater 
so Fahr Prediger war. Er flubirte 6 Jahre zu Helmfläbt: 
nach zu Jena, Gieffen, Zübingen und Heidelberg ; reif’tt 
Dberdeutfchland ; und nachdem er eine Zeitlang zu Gieffen Pi 
vorlefungen gehalten hatte, nach Hollandy Engelland und 
reich; wurde 1614. nach feiner Ruͤckkunft Prof. theol. zu 
und 1636. Abt zu Königslutter. Weil er nicht mun in feinem 
trag und Schriften von der damals angenommenen Lehrform 
gieng , fondern auch eine Bereinigung zwiſchen unferer , bet 
mirten und katholiſchen Kirche zu Riften-fuchte, fo gerieth ® 
ber mit andern Theologen, befonders mit Calov, Menzer, 
mann ıc. in Streitigkeiten. Er ftarb den 19. Maͤrz 1656. 
unferer gründlichfien altern Theologen. — — Unter feinen vi 





















2) Banuer. T. Il. p. 260-262. — Forrens Bibl, Belg. T. Il. p- 
fq. = Mornor. T. I. p. 1016. T. II. ꝓ. 339. 348. 358. 366. 537. 
Chaurerik h. v. — Niceron. 23. Ch. p. :9-76. 

a) Fretisrı theatr. P. I, p. 548. fq. — Hilft. Bibl. Fabr. P. IV. p- 54 

— Moruor. T. IL p. 485. — Baucksrı Hi. crit. phil. T. I 
P 322 - 324. . 
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zum Theil polemifchen Schriften merken wir: Apraratus 1. Introd, 
in ftudium & difciplinam theologix, cum fragmento hift. sccl, occid, 
Helmft. 1656. und ı661. 4. (10 dr.) Das Fragment zeigt ſehr 
Deutlich die Zunahme des Pabſtums som sten bis 11ten Jahrhunu⸗ 
Dert. — Scholz propheticz in IV. prophetas majores Quedlinb. 1713. 
4. (12 gr.) — Expolitio litteralis in Adta apoſt. Brunsvigz 1654. 4 
Expof. litt. in X. priores epift. Pauli. Heimft. s642- 54. 4. und Jenæ. 
1731. 4 (2-8 gr.) in 15 Tomen. — Expof. in quosdam V, T, 
Hbros. Helmft, 1665. 4. (12:98.) — Compend, oder Epitome theo- 
logie. Goslar. 1619. 8. beffer, Helmft. 1661. 8. (6 gr.) — Difpp, 
XV. de przcipuis religionis chriftianz capitibus. Helmfl, 1648. 4 
Epitome theologiz moralis, ib. ı662. 4 Zwar unsollfiommen , aber 
Die erſte abgefonderte,, foftematifche,, theologifehe Moral, — Via. 
ad pacem inter Proteflantes reftaurandam, ib, 1700. 4. Hier zeigt ed: 
fich ale Ireniker. Confideratio de tolerantia Reformatorum, ib, 1697. 
4, wobey ein Berzeichni feiner geſammten Schriften iſt. — Meh⸗ 
vere theologifche Tractate und Differtationen. b)_ 
Abraham Calov ber ältere, geb. den 16. Apr. 1612. zu Mo⸗ 
rungen in Breuffen. In feiner Kindheit mußte er wegen Krieg und 
Deft oft herumziehen. Er fludirte zu Königsberg und Roſtok; wurs 
de am erfiern Ort 1637. Abjunct der chenlogifchen Facultaͤt; 1640. 
Prof, theol. exır., hernach 1643. Nector am Gymnaſio und Predi⸗ 
ger zu Danzig; endlich 1650, Prof. theol. Paflor primarius, Confi⸗ 
ftorial; Afieffor und Generals Superintendent gu Wittenberg , wo er 
auch ben 25. Febr. 1686. Hard, nachdem er fich ſechsmal verchlicht 
hatte. Ein heftiger Polemiker, beſonders gegen die Socinianer. 
Er fol täglich gebetet Haben: Imple me, Deus, odio haereticorum! 
— — Schriften: Biblia illuftrata, Francof. 1672-76. V. fol, und 
Dresd, 1719: V. fol. (14 Thlr.) Des GroTıt Annot, in V. & N, 
Teft. find ganz eingeruͤckt, und oft gründlich, aber auch zu bart 
widerlegt. Das ganze Werk, fo fehr ed von Pfaff u. a. anges 
riefen wurde, if zu polemifch, und reicht nicht an Grotii Ars. 
beit, — Die deutfche Bibel mit Luthers, aus beffen Schriften 
gesogenen, und mit eigenen Gloffen. Wittenberg, 1682. IL. fol, 





b) Frzusaı L c, P. I. p. 586-538. — Hiß., Bıbl. Fabr. P. IV. p. 47- 51. 
53. ſq. 294-316. — Monuor T. II. p. 81. 5385. = Jeimmanns Hiſt. 
litt. T. IL. p. 150. Sq. V. p. 709. ſa. — Nachr. yon feinem Tob. 

Helm. 1657. 4 | — 
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Wurde durch Die Weimariſche Bibel veedunkelt. — Criticus’ far 
biblicus. ib. 1673. 4 gelehrt und brauchbar. — Syfema loconz 
theologicorum. "ib, 3645-1677. XL, T. 4. (10 Thlr.) Nach deu 
alten methodo IV. chufarum , zwar biblifh , aber zu weitlaͤufig md 
zu polemifch, Die 3 erflern Tome find beffer ausgearbeitet, als die 
folgenden. — Theologia pofttiva, C Compend, ſyſtematis theol, ib, 
2682. 8. entbehrlich. — Apodixis articulorum fidei. Lüneb, 1684 4 
ſehr gut. — Theologia naturalis &sırevelata de Theognoßa, Lipf. 144% 
4 Begreift die Lehre von Gott mb von der Dreyeinigkit.— 
Synopfis controverharum, Francof. 1688. 4. (2 fl. 30 fr.) — Har 
monia evangelica &c. in feinen Bibliis iluftratis, — Comment, ii 
Geneſin. Witteb. 1671. 2 (1. Thle. 12 gr.) iſt nicht zu verachten 
-— Hift. Syncretiftica, d. i. Bedenken über Den Kirchenfrieben.. Bis 
truberg, 1682. 4. ſehr rar; deswegen nachgebrudtt 1685. 4 
(1 Thlr. 12 gr.) — Syncretifmus Oalixtinus, ib. 1655. 4 (10) 
 Socinianilmus profligetuß, ib, 1646. 4. ( 1 Thlr.) — Scripte and. 
Sociniana, Ulmæ 1684. IL fd. (5 Thir.) Ealov zeigt ſich ald der 
heftigen und gruͤndlichſten Yolemifer gegen die Socinianer. - 
Confiderstio Arminisnifmi, Witteb. 1655. und 1671. 4. (16 ge.) E 
zeige fich bier nicht fo ſtart. — Anti- Boehmius. ib, 1684. 4 (5 
— Sehr viele Difputatienen und andere meift polemiſche “ 
bandimgen. cd) . 

Jacob Sirmond, geb. den 12. Oct. 1559. fu Kiom in 9 
vergne , 100 fein Bater Rathsherr war. Er ſtudirte von | 
zcten Jahr an in der Jeſuitenſchule zu Billon in Nieder s Auperget 
und trat 1576. in ihren Orden. Zu Paris lehrte ee hernach 
Kedekunft und die. fchonen Wiſſenſchaften. Erſt von 1586. an 
Dirte er 4 Jahre die Theologie, und die Kirchenvaͤter. Der Gm 
ral feines Ordens ließ ihn 1590. nach Rom kommen, und br 
te ihn 16 Jahre lang als feinen Serretär. Während fenem 
enthalt in Italien unterfuchte ee Die Alterthümer , en die 
Bücherfammlungen und machte mit den daſigen Gelehrten , beſon⸗ 
ders mit Bellarmin, Baronins , ben er bey Berfertigung fie 
Binnalen unterflügte, Perron u 0 Bekanntſchaft. Er kam 1608. 








e) Hik. Bibl. Fabr. P. IV. p. gıe fa. 354-357. P. V. p. sı5. ſq. — Pımıs- 
eıı Memoriz Theol. noftsz ztatis. Dec. I. p. 108, ſꝗq. — Neimmans 
Hiß, litt. T. IV. p. 64. faq. — Stolle Anl, zur Hiſt. der theol. el - 
‚ CLamaur Bibl, crit, T. VI. p. 59, faq. 
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nach Paris zuruͤck; lebte 4 Jahre im Profeßhauſe; begab ſich 1613. 
in das Collegium, deſſen Rector er nach 5 Jahren warde. Der 
König Ludwig XIU. nahm ihn 1637. zum Beichtvater an. Er 
verwaltete Diefeg wichtige Amt mit aller Kingheit und Uneigennuͤtzig⸗ 
keit. Nach des Könige Tod 1643, entfernte er fich von Hof, 
und begab fich wieder in feine gelehrte Einfamfelt zuruͤck. Cr that 
3645. noch eine Reife, nach Rom, als Abgeordaeter Der Wahl eines 
neuen Generals beyzuwohnen, und flach den 7 ‚Oct. 1651. zt ga, 
- Seine gröfte Starke zeigt er im der Kirchengeſchichte und in Den 
chriſtlichen Alterthümern. Alles ift in feinen gelehrten Schriften, 
wohl überlegt und Durchgedacht. Er tvar arbeitſam, fanft, befcheis 
den und fromm, ohne ein Sonderling zu ſeyn. — — Schriften: 
Jacosı Cosmz Fasrıcıı, (fo nennt fich hier Sirmond) nor 
ſtigmaticæ ad magiftrum triginta paginarum. Francof. 1612 4. Ges 
gen Edmund Richer , deffen Buch non der geifts und weltlichen: 
Gewalt 30 Seiten hatte. — — SoLLIl ÄPOLLINARIS SıDonlı 
opera c. 0, Par. 1614. 8. 1652. 4. — PascHasıı RADBRERTI 
opera recenlita. ib, 1618. fol, — Concilia antiqua Gallie &c, c. n.: 
ib. 1629. III fol (14 Thlr.) und Supplementa per Per. uw LaLan-' 
DE. ib. 1866. fol. (4 Thlr.) Die Sammlung geht von Conftans 
sin bis auf Das 1ote Jahrhundert. — THEODORETI opera, gr. & 
lat. ib, 1642. IV. fol. — Euszssr opufcula XIV, ib, 1643. 8. — 
Hıscaharı Rnemensıs opera. ib. 1644. 11. fol. — Hift. præde- 
ftinatiana &c. ib, 1648. 8. — Opufcula varia. ib, 1680. IIL g. 
€3 Thlr.) — Opera &c. ib. 1696. V. fol. (24 She.) Venet. 1928, 
V. fol, Dabey feine Lebensbefchreibung von dem Jeſuiten Jacob 
de la Baune, der die Sammlung beforgte. d) 

Claude de Saumaiſe, oder getvöhnlicher nach dem lat. Nas 
men Elaudius Salmaſins, bisweilen auch verfiedt: Alexius . 
Maſſalia oder Walo Meſſalinus, geb. den 15. Apr. 1588. (nicht 
1593.) zu Semür en Auxois, wo fein Vater Benignus, Lieutes 
want von der Kanzlei war, hernach aber Parlamentsrath zu Dijon 
wurde. Unter deſſen Anweiſung erlerute er Die griechifche und las: 
teinifche, vor fich aber die hebraͤiſche arabiſche und koptiſche Spra⸗ 





d) Pors-BLouur. p. 966 - 968. — BAILLET. T. U. p. 85. 235. fq. 420, 
T. VI. p. ı90. fq. — Hift. Bibl. Fabr. P. I. p. 199. fq. — ou pım 
Bibl. des Anteurs eccl, — Schroͤth Abbild. und Lebensbefchr. der Gl 
1. 3. p. 301-313. — Yliceron. 13. Th. p. 59 - 82. 
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che. Er kam bag. mach Paris, die Philofophie und ſchoͤnen ih 
ſeuſchaften zu fiubiren; zu Heidelberg, wohin er ſich 1606. begab, | 
legte er ſich, nebſt der Rechtsgelahrtheit, auf die Kritif und auf die | 
griechif. ſowohl als lateinif, Eitteratur. Aber durch feinen ubertrie 
benen Fleiß, da cr son 3 Nächten 2 auf das Studiren verwew 
dete, gog er fich eine tödtliche Serankheit gu, von welcher er aber 
doch wieder hergeſtellt wurde. Zum Schein und aus Gefalligfeit 
gegen feinen Vater, ließ er fich 1610, unter Die Anzahl ber Parks 
wents⸗Advocaten zu Dijon aufnehmen, befchäftigte fiih aber, ohne 
Rechtshaͤndel zu führen, mit der Kritif. Er hielt ed mit Den No 
formirten , und heyrathete 1623. ein boͤſes, ſtolzes und geitziges 
Weib (Juno Salmalıana ) Anna Mercier, die Tochter des Joſias 
Mercier, ern von Bordes, der damals unter den Proteflanten 
in Branfreich, einer der angeſehenſten war, und ein ſchoͤnes kands 
gut Grigny ben Paris hatte. Hier hielt ſich Sclmejrus wir fer 
. ner lieben Ehefrau auf big 1629, da er nach Dijon zuruͤckkam, feine 
Sreunde zu befuchen. Sein Vater wollte ihm feine Bedienung 
abtretten ; aber der. Giegelbeiwahrer Marillac, ein abgefagter 
Feind der Proteſtanten, willigte nicht darein. Da Salmafına 
feine Hofnung vereitelt ſah, fo überließ er fich ganz feiner gelches : 
ten rufe. Zu Padua und Bologna bot man ihm die Stelle eines 
Öffentlichen Lehrers mit einer groffen Befoldung an. Aber er bie 
die Würde eines Profeſſors für gu gering, und nahm Den 
nicht an. Don der Univerfitat Leiden ließ er fich erbitten, 
ihm 1631. angetragene fehr einträgliche Ehrenftelle, welche Scalt 
ger bekleidet hatte, aber ohne ben Titel eines Profcfipris ho 
anzunehmen. Er follte nur die Kirchengefchichte lehren, und 
Annalen des Baronius widerlegen. Bald nad) feiner Ankunft 
Leiden empfand er die Folgen der gröbern ungefunden Luft. 
verfiel in eine Krankheit, die ibm mit der Waſſerſucht drohte 
und begab fich 1635. nach Paris und nach Dijon. Der König ne 
nannte ihn zum Staatsrath und beehrte ihn mit der Ordens 
bes heil. Michaeld. Der groffen Hofnungen und vielen B 
chungen ohngeachtet, bie ihm befonders ber Prinz von Eonag 
machte, fehrte ex 1636. wieder nach Holland zuruͤck. Nach 
Tod feines Vaters kam er 1640. twieder nach, Dijon, feine 
fehaft zu beforgen. . Der Eard. Richelieu fol ihm 12000 fi 
Jahrgeld angebotten haben, wenn er in Frankreich bleiben, mi 
| deſſen 
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beffen Leben befchreiben würde. Er wollte aber fein gedungener 
Schmeichler ſeyn, und kehrte 1645. nach Leiden jurüd. Schon lang 
wollte die Königin Chriſtina in Schweden den berühmten Salma⸗ 
ſius bey ſich haben. Er willigte endlich, wiewol ungern, 1650. in 
iht Verlangen. Er erſchien zu Stockholm nicht in der gewoͤhnlichen 
Lleidung eines Gelehrten, die er zu tragen pflegte, ſondern wie 
es feine ſtolze Gattin haben wollte, in der Tracht eines Hofmanns 
und Soldaten. Dadurch ſetzte er ſich dem Geſpoͤtt aus. Die Ko⸗ 
nigin bezeigte ihm aber bey jeder Gelegenheit ihre vorzuͤgliche Ach⸗ 
tung, ſo daß ſie nicht nur den Voſſius, der ihn beleidigt hatte, 
ſeines Bibliothekariats entſetzte, ſondern auch den Salmaſius 
12 Monate bey ſich behielt, da er nur auf 6 Monate von den Cu⸗ 
tateren Erlaubniß hatte, und ihn beym Abſchied mit ihrem Bild⸗ 
niß beſchenkte. Da er feinen Ruͤckweg durch Daͤnemark nahm, foı 
wurde er von K. Friderich III. zur Tafel gezogen, mit deſſen und 
der Königin Bildniß und andern Geſchenken beehrt, und bis an 
die Grenzen auf Fönigliche Koften gebracht. Geine Durch Die Gicht . 
fehl, als durch diefe Schwediſche Reiſe zerruͤttete Geſundheit 
hatte eine Erholung noͤthig. Er begleitete ſeine Frau nach Spaa; 
wvurde hier von einem Fieber befallen, und flach ben 3. Sept. 
1653, Man brachte feinen Leichnam ohne Gepräng in die Johannis 
Brche nach Maſtricht. Er hinterließ 5 Söhne und eine Tochter, 
di er vorzüglich liebte. So groß feine Verdienſte um die Kritik mas 
m, und fo fehr man ihn wegen feiner groffen Gelehrfamteit ſchaͤz⸗ 
ft, fo ſehr ſchadete er feinem Ruhm durch Grobheit und Stolz, 
er einen jeden empfinden ließ , der ibm widerfprah. — — 
tiften: Nili de primatu Papz Lib. II, c, n. gr. & lat. Hanovias 
WoR. 8. Amſt ‚684° 4. (2Thle.) — Florus c. n. Par. 1609. 8. 
mh in mehreren Ausgaben. — Hit. auguftz fcriptores &c. c. n. 
Par. 1620, fol, (4 Thle.) Lugd. B. 1670. II, 8, — Plinianz eXerci« 
tiones in C, Jul, Solini Polyhiflora , & C. J, SoLını polyhiftor ex 


Yet. lib, emend, Par, 1629, II. fol, (15 Thlr.) Trai. 1689. IL, fol. 
(12 Thlr. und ge. fol. 15 Thlr.) Sehr fehön. — De ufuris, Lugd, 
R 1638. 8. (1 Thle.) und de modo ufürarum, ib. 1639. 8. wo⸗ 
er ſich einen groffen Streit mit.den Theologen fomohl, als mit 
den Rechtsgelehrten jugog. — Funus linguæ helleniftice &c. ib, 
1.8. (1 Thlr.) Auch eine Streitfchrift. — Defenlio regia pro 
Garoto I. R, A. Lond. 1649, 12. Lugd. B, 1650. 12. Amſt. 165 2- 
(Zweiter Band.) . D d 
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12. (1 Thlr.) ſeicht, gegen Milton, der Defenſio pro popolo Angli- | 
cano, Lond. 1651. 4. ſchrieb; worauf Salmaſius antwortete: | 
Refponfio ad Miltoni defenfionem &c, Lond. 1660. 8. (I Thle.)— 
De re militari Romanorum. Lugd. B. 1657. 4. (20 gr.) auch in ' 
Grevü Thef. ant. rom. T. X. hatte wenig Beyfall. — Notz in Ari 
ſtæneti epiftolas ; in Arnobium, Plautum, Virgilium, Vitruvium, 
Martialem , Horatium, Juvenalem & Perfium, Hefychium , Plinium, 
Suetonium, Valerium Maximum, Sulp. Severum , Lactantium, Cur- 
tium, Strabonem &c, — Epiftole. Lugd. B. 1656. 4. &c. e) 
David Blondel, geb. 1591. zu Chalons an der Mars. 

Den der 1614. gehaltenen Kirchenverfammlung von Isle de Traun, | 

wurde er anfangs Prediger, hernach ben diefer ſowohl, als bey den 

Nationalfpnoden Secretaͤr, und hielt fich zu Houdan nahe bey Pu 

ris auf. Die Propinzialfynode von Charenton ernannte ihn 1645. 

zum Prof, honorarlus, mit einem anfandigen Gehalt, und mit der 

Bedingung‘, daß er zu Paris bleiben, und die dafige Bibliothefen 

zn Kath ziehen follte. Nach dem Tod des Gerb. “Job. Doflius, 

fam er 1650. als Drofeffor der Gefchichte an dag Collegium zu Ar - 
fierdam. Durch feinen aufferordentlichen Fleiß zog er fich einen 

Fluß in den Augen zu, daß er erblindete; und da der Fuß fh 

auf die Bruft zog, ben 6. Apr. 1655. zt. 64. flarb. Er hatte en 

groffes Gedaͤchtniß, groſſe Belefenheit, Scharffinn und Accurateffe. | 

Seine Schriften , die mit befonderm Fleiß ausgearbeitet find, | 

erapfehlen fich nicht fomohl wegen des Stils, der wegen der vier 

len Stoifchenfägen dunkel ift, als wegen ber Sründlichfeit und Zus 
verläffigfeit. — — Schriften : Pfevdo-Ifidorus & Turrianus vapu- | 
lantes, Genevz 1028. 4. (I Thlr. ) rar. Darin er gegen den 

Spanifchen Jeſuiten Franz Turrian, gründlich zeigt, daß die ale 

ten Decretalen untergefchoben find. — De la primaute en P’Eglife. 

ib, 1641, fol. (2 Thlr. 12 gr.) Gegen den Eard. du Derron. — 

De Johanna Papiſſa. Amſt. 1657. 8. auch franzöfifch, ib. 1647. 8. 

(12 gr.) rar. Er zeigt, daß die Erzählung von der Pabflin Jos 

—— ——— — 9 — — — — ——u — 

e) Pors- Brount. p. 1025-1028. — BaArrurr. T. II. p. 230-235. T. V. 
p- 76-90. — Freneri theatr. P. II. p. 1122-1127. — Hauck de Script. 

» rer. Font. p. 289-295. 413-4 9. — Hit. Bibl. Fabr. P. I. p. 161, ie. 
— Forrens Bibl. Belg, T. I. p. 185-187. — Moruor. T. I. p. 26, 
ſa. 54 65. 155. 239. fa. 290. 583. 891. 907. 910, 927. 956. T. I. | 
p. 100. 151. 331. 457. 549. 564. = Yliceron, 2. Th. p. 381 - 464- 
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hanna (zwiſchen Leo IV. und Benedict IIL) fabelhaft fen. — 
Des Sibylies celebrees tant par Pantiquite, que par les S. Peres. Cha- 
renton. 1649, 4 (1 Thlr.) rar. Er beweißt, daß die den Sibyl⸗ 
im bengelegten Drafelfprüche faifch fenen. — Genealogie Francicz 
pleniör affertio &c. contra Jo. Jac. Cuirr LETIUM. Amſt. 165$. Il. fol, 
(10Thlr.) Er vertheidigt darin die Mechte Frankreich ıc. f) 
Johann Daille oder Dalläns , geb. ben 6. Jenner 1594. 
zu Chatelleraut, aber zu Poitiers, wo fein Vater Einnehmer war, 
erzogen. Er findirte an dieſen beiden Orten und zu Saumur. 
Hier fam er 1612. in das Haus des Herrn du Pleſſis Mornay, 
Goiverneurs der Stadt, deffen Enkel zu erziehen; und ber flebens 
jährige Umgang mit diefem gelehrten Manne brachte ihm vielen 
Vortheil. Er reif’te mit feinen beiden Zöglingen 1619. nad) Ita⸗ 
lien; verlor aber zu Padua einen Davon, den Herrn von St. Gers 
main, Durch dem Tod. Nm den Nefereien der Inquiſition zu ents 
schen, fchichte er ben Leichnam ale einen Ballen Bücher eingevackt, 
nit 2 Yedienten nach Sranfreich, daß er in feinem Familienbegraͤb⸗ 
niß beygeſetzt werden konnte. Mit dem noch lebenden feßte er feine 
Reife durch die Schweiz , Deutfchland , Holland und Engelland 
fort, und kam 1621, glüclich nach Sranfreich zurüd. Er wurde 
Prediger 1623. zu Foreft, einem dem Mornay gehörigen Schloß ; 
1625. u Saumuͤr, ‚und endlich zu Paris ‚ und flarb dafelbft den 
15. Ypr. 1670. et. 76. Gein einsiger Sohn, Adrian Daille, 
den er 1628. ehrlich zeugte, und der 1690. als Prediger zu Zürich 
Rarb, fchildert ihm in der von ihm gemachten Lebensbefrhreibung 
‚ohne Schmeichelei, als einen fehr aufrichtigen, liebreichen, mun⸗ 
tern und gründlich gelehrten Mann. Er war in der Kirchengefchichs 
te vorzüglich beiwandert. — — Schriften: Trait& de I’Emploi des 
S. Peres, pour le jugement des difierens de la religion, Geneve 
1632, 8. auch fat. überfeßt durch Mettayer, Prediger zu St. Quen⸗ 
im, ib. 1656. und 1686. 4. (16 gr.) und engl. Lond. 1651. 4. ſehr 
gumdlich. Der Verfafler seigt, daß die Kird;enväter in Religions⸗ 
freitigfeiten nicht Nichter fenn koͤnnen, da fie felbft dem Irrthum 
erworfen waren. Matthias Scrivener wollte den Daille wis 


a — —— —— 






) Porz -Brownt. p. 1012-101. — Bauer. T. Il, p. 89. NHiſt. 
Bibl. Fabr. P. III. p. 392-399. — Mornor. T. II. p. 517. 569. 589. 
Barıe bh. v. — Cremene Bibl. crit. T. IV. p. 397 - 310, — Niceron. 
8. Th. p. 75-84 
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derlegen in feiner Apologia pro S. Patribus, Lond. 1672. 4. aber et 
wurde von Whitby widerlegt in Differt. de S. Scripturarum inter- 
pretatione fecundum Patrum commentarios &c. ib. 1714. 4, — Apo- 


logie des Eglifes Reformces 1633. 8. lat. Amft. 8. engl. durch The. 


Smith, Lond, 1653. 8, — De poenis & fatisfadtionibus humann 
Lib, VIL Amſt. 16499. 4.[2,2hlr. 12 gr.) — De pfevdepigraphis 


apoftolicis: Hardervici. 1653..8. (I Thlr.) — De jejuniis & quadr- 
'gelima. Daventr. 1644. 8. (I Thlr.) — De confeflione auricuları. 


Genevz 1661. 4. (1 Thle.) — De confirmatione & extrema undtions 
ib, 1669, 4. — De religiofi cultus objedto adverfus Latinorum tradi- 
tionem. ib, 1654. 4. und de cultibus religiofis Latinorum Lib, IX. 
ib. 1671. 4. (2 Thlr.) — De feriptis, quæ fub Dionyfii Areopagitz 
& Ignatii Antiocheni nominibus circumferuntur. ib. 1666. 4. — r 
Imaginibus , Lib. IV. Lugd. B. 1642. 8. Amft. 1652. 8. (1 Shlr.) 


— Sermons fur le Catechifme des eglifes reformces. Genev. 1701. | 


III. 8. — Sermons &c. ib. ı701. XVII. 8. Alle zierlih. = 
Oeuvres diverfes, Paris. 1634. Vi. 8. — Opera theol, Antw. 
1700, fol. 8) 


Samuel Boch art, geb. 1599. zu Rouen, wo fein Vater 
Prediger war. Er fiudirte zu Paris, Sedan und Saumur; feßte 
bernach zu London und Leiden feine Etudien fort, da er fid hier 


unter Erpen, befonders auf die arabifche Sprache legte. Hernach 


wurde er Prediger zu Caen, wo er, nach einer mit Huet 1652. a 


Verlangen der ‚Königin Chriſtina nach Stockholm gemachten Kt 
fe, den 16. Mai 1667. zt. 68. plößlich ſtarb. Mon feiner nefet 


Gelehrſamkeit und Kenniniß in den orientalifchen Sprachen zeugen 


ſeine gelehrten Werke. Mit diefer verband er eine vorzugliche Be⸗ 
fcheidenheit und Leutfeligfeit , fern von Stolz und Streitſucht. 
Daher‘ er fich einen bleibenden Ruhm erwarb. — — Schriften: 
Geographia facra f. Phaleg , de difperfione gentium & terrarum diri- 
fione fadta in zdificatione turris Babel, & Chanaan ſ. de coloniis & 
fermone Phoenicum. Cadomi, 1646. fol, (4 Thlr.) Amt. fol, 


—_ — 





— 


g) Porz-BLounrT. p. 1017 - 1019. — Du-Pın Bibl, des Auteurs eccl. - 
Bavız h. v. — Abrege de la vie de Mir. Daıuık. Par. 1670, 8. Def 
feinen Sohn. — Yliceron. 3. Th. p. 154-169. — Bartıer. T. 1. 
p- 90. — Koznıc Bibl. V. & N. h. v. — Hift. Bibl. Fabr, P. DI 
p- 430. ſq. P. VI, p. 511. fq.  Mornor. T. Il. p. 535. 548. 55% 
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(6 Thlr.) Francof, 1674. fol. (3 Chir.) ib. 1681. 4, — Hierozoicon 
f. Hifl, animalium S. Scriptur&. Lond. 1663. 11. fol, ( zo Thlr. ) 
Francaf, 1675. II. fol. (6 Thlr.) und im Auszug von Stepb. 
Decfei. Franek, 1690. 4. (2 Thlr.) Beide Werfe ſind mit erſtau⸗ 
nender Gelehrſamkeit, Doch mit mehrerer Belefenheit, als Urtheils⸗ 
fraft verfaßt. Man merke zu Berichtigung des Bochart: Hiero- 
zoici eX SAM. BOCHARTO, itinerariis variis aliisque dodtifiimorum 
‚rirorum commentariis compofiti Specimen I-III, Tub. 1784-86, 8. 
won Frid, Jac. Schoder, Diacon zu Laufen; fehr brauchbar. Der 
Verfaſſer ſtarb 1786, ohne etwas weiteres in Manufeript zu bins 
kerlaffen. — Sermons. Amft. 1711. III. 12. Eine Erflärung des ı. 
und 2, Gap. Genel, — Opera omnia &c. ed. Stern. MoRıN. opt. 


“ed. Lugd, B. 1712. II. med. fol. mit Kupf. (16 Thlr. oder 24 fl.) 


In dem erften Theil Geogr. S. auch von Bocharte Leben und Schrif 
ten, und Mehrere gelehrte Tractate und Differtationen; im 2ten 


‚Hierozoicon, h) 


Jacob Uffer, eigentlich Uſher, geb. den 4. Jan. 1580. zu 
Dublin in Irland. Sein Vater war einer von den 6. Schreibern 
bey der Kanzlei; auch hernach in den Parlamentern unter Maria 
und Elifabech Sprecher im Unternhaus. Da bie Univerfitäe zu 
Dublin 1593. errichtet wurde, fo war Usher einer von den erften 
Studenten. Schon damals, und von feinem ıgten Jahr an, —* 


er eine auſſerordentliche Begierde zur Geſchichte. Dieſes Studium? EA . 


verband er mit der Theologie. Seines Vaters Bruder, Heinr.G, % 


- Usher, Erzbiſchof gu Armagh, weihte ihn 1601. tr. ar. zum NT; 


fer. Bon diefer Zeit an predigte er mit vielem Eifer und Nach ⸗ 
druck, und lehrte zu Dublin. Zweimal reiſſte er nach — * 


fuͤr die Univerſitaͤts⸗Bibliothek Bücher zu kaufen; hernach kam er 


fuͤr ſich alle 3 Jahre dahin. Er wurde 1607. Stiftskanzler bey der n4 ln 
Domkirche, und Profeffor der Theologie; 1621. Bifchof zu —* Fahr 


. ferner Staatsrath; endlic 1625, Erzbifchof zu Armagh. Da bie * 


Katholiken in Irland 1641, mit gewafneter Hand ſich der meiften Az, 
Staͤdte bemäachtigten, fo verlor Usher auffer der Bibliothek fein 
ganzes Vermögen, und wurde dadurch in fo Dürftige Umſtaͤnde vers / 


h) Porz - BLount. p. 1036-1039. - Baıtcer. T. V. p. 99. — Hi, Bibl, ® 
Fabr. P. II. p. 38-47. — Mornor. T. I, p- 926. fq. T. II. p. 436. 
441. — Barıe h. v. — Coromastı Galli orientdlis. p. 235. 243. 261, 
„ Niceron. 21. Th. pı 251 - 361. 
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fest, daß der König, um ihn zu unterſtuͤtzen, ihm noch das Bifkum zu 
Carlisle ertheilee. Zu Diefer Zeit hielt er fid) zu London und Ip 
ford auf. Er wohnte der Enthauptung des unglüdlichen Carlel. 
bey; fkonnte aber den Anblick nicht aushalten, und fanf m eine | 
tödliche Ohnmacht. Er lebte noch 6 Jahre, ohne von Eromwdi 
wegen des erlittenen Verluſtes je Entſchaͤdigung zu erhalten, und 
farb den 20. Mars 1655. æt. 75. zu Rygate, einem der Grafn 
von Peterborough , in deren Haufe su London er fich aufgehalten 
hatte, gehörigen, in der Graffchaft Gurren gelegenen Landgnt 
Eromwell ließ ihn zu Weftmünfter in der Eapelle des Erafm 
Öffentlich benfegen, Seine aug mehr ald 10000 Bänden befichende 
Bücherfammlung murde 1661. auf Befehl KR. Carls II. mit ve 
Univerfitats ; Bibliothek gu Dublin vereinigt. In feinen gelehrten 
Merken zeigt er viele Kenntniß in der Kritik ſowohl, als in den 
Firchlichen und profanen Alterthümern. — — Schriften: ‘De chri- 
ftianarum eccleliarum in occidentis praefertim partibus, ab Apofolics 


‚temporibus ad noftram usque ætatem, continua fucceflione. Lond. 
‚2613, 4. fehr vermehrt, id. 1687. fol. dabey Antiyuitates eccleſa 


rum Britannicarum, (6 Thlr.) Beide gründlich. — Gonesnaucı & 


‚pr&deftinatianz controverfix ab eo motæ hiftoria. Dublin. 1631. 4 
‚Hanov, 1662. 8, — PoLycarrı & IGNATII epiftolae gr. & lat c 


Diſſert. de eorum fcriptis, deque apoftolicis canonibus & conſtitutio- 


nibus Glementi trihutis. Oxon, 1644. 4. und Appendix Ignatianz. 


Lond. 1647. 4. darin Die achten Briefe des Ignatius mit ritifchen 
und antiquarifchen Erläuterungen vorfommen. — Annales Vereris 
& N. Teitamenti. Lond, 1654. II. fol. Par. 1673. tol. (9 Thle.) 
am beſten, Genevæ 1722. II. fol. Veronæ 1741. Il. fol. (12 Thlr.) 
dabey fein von Tho. Smith befchriebeneg Leben; auch Veronz 1741. 


. 2. fol. (10 Thle.) Eine volffandige , allgemeine, mit Scharfhm 
und Genauigkeit verfaßte chronologifche Gefchichte. Der Genfer 


Ausgabe ıft auch feine Chronologia facra , ein noch unvollendetes 


“ Merk, bengedruct; vorher Oxon. 1660. 4. (2 Thlr.) Die Annalen 


wurden auch wegen ihrer Vortreflichfeit ing Englifche uͤberſetzt. — 


‚De LXX. interpretum verfione, Lond, 1655. 4. (1 Thlr.) — Epi- 


ftole , ed. Rıch. ParR, c. vita. Lond. 1686. fol. rar. Ueber 
300 Briefe, alle fehr merkwürdig , in englifcher Sprache. i): 
—_— a pe 


i) Pors- Brouyr. P- 999 - 1005. — Baırrer. T. II. p. 89. ſq. 241. T. V. 
P. 88. — Hiſt. Bibl. Fabr, P. I. p. 337-339. — Bavız h. v. — Cuaorseil 


%. 
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Johann Heinrich Boecler geb. 1611. zu Cronheim in Fran⸗ 
fen. Er fludirte zu Straßburg, und wurde daſelbſt Profeſſor der 
Beredſamkeit und 1640. Canonicus an der Thomaskirche. Die Koͤ⸗ 
nigin Chriftina berief ihn 1648. als Prof. eloqu, nach Upſal, und. 
ernennte ihn zu. ihrem Hiſtoriograph. Weil er fich aber in die 
fhwebdifche Luft und Köpfe nicht finden fonnte , fo gieng er alg 
Prof, hit. nach Straßburg zuruͤck. Er erhielt von der Königin ein 
Jahrgeld von 800 fl. fo, wie von K. Ludwig XIV. 2000 Livres, 
und vom Kaifer die Würde eines Comes Palatinus, mit dem beſon⸗ 
derů Vorzug, daß folche ben dem ältefien Sohn der Familie erb⸗ 
lich verbleiben folte. Er flarb 1672. xt. 61. vom allzuvielen Ge⸗ 
brauch des Rauchtabaks. — — Schriften: Comment. in Taciti an- 
nales & hiſt. Argent. 1643. 4. (Io gr.) ib. 1664. 8. ( I6gr. oder ı fl.) 
- Notitia S. R. Imperi, ib, 1670. 4. 1721. 8. (8 gr.) — Hilft. uni. 
verfalis, ib. 1680. 88. 8. (16 gr.) — Inftitur, politice c, n. Lynke- 
ni, ib. 1688. 1704.‘ 8. (& gr.) — Mufeum ad amicum, ib, 1672. 8, 
tar. — Commentationes Pliniane, — Note in Terentium, Suetonium, 
Virglium, Corn. Nepotem, Herodotum, Herpdianum, Polybium, 
Manilium &c. — Notz in Grotii de J. B. & P. Lib. I. II. — Arbei⸗ 
tete nebft Deir. Ludwo. von Sefendorf am Comp. hift. eccl. Go- 
than, — Differtationes , progranımata, orationes, welche “Joh, 
Alb. Fabricius zuſammendrucken lied, Argent, 1712. IV. 4. (4 Thlr, 
oder 7fl.) k) 


Hermann Conring geb. den 9 Nov. 1606. zu Norden, eis 
ner Stadt in Oſtfriesland, wo fein Vater Prediger war. In fels 
nem sten Jahr wurde er von der Peſt fehr heftig befallen, Die feis 
ne Kräfte lang gurüchfeßte. Durch eine Satyre, die er im Igten 
Jahr auf die gefrönten Dichter verfertigte, wurde er dem Cornes 
kus Martin, Prof. philof. zu Helmſtaͤdt befannt, der ihn 1620, 
m fih in fein Haus nahm. Nach deffen Tod 1621. hielt er fich 
2 Jahre bey Rud. Diepbold, Prof. gr. L. auf, der in der Ge— 











h. v. — Vita &c, per Tuo, Smith, in Vitis quorundam eruditifl. vi- 
tor, Lond. 1707. 4. und bey ben Annalen. — Yliceron. ı. Th. p. 1-31, 

k)HiR. Bihl. Fabr. P.V. p. 227-229. — Mornor. T.I. p. 473. 79% 
855. 976. 979. T. II. p. 497 ſq. 553 fq. 595. — CLEMENT. Bibl, hiſt. 
T. IV. p. 417-421. — Macızı Eponymolog, h. v. — Pütteys Litte 
Mb D. Staater. 1 Ch. p- 24 fag- 
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ſchichte und Erdfunde eine vorzügliche Stärke hatte. Zu Leiden, 
wohin er fich 1625. begab, ſtudirte er 5 Jahre lang neben der Ary 
"neigelahrtheit die Theologie. Hernach murde er 1632. Prof. phil, 
nat. zu Helmftäbt ; ferner 1634. Prof. medicinz , und legte ſich ne 
benher auf Die Rechtsgelahrtheit, befonders auf das deutfche Nedt; 
wurde 1649. Leibarzt und Rath ben der Regentin von Oſtfriesland, die - 
er gluͤcklich Furirt hatte; auch Die Königin in Schweden ernennte iha 
zu ihrem Leibarst und Rath, und verfprach ihm 1600 Rthlr. Jaht 
geld, wenn er zu ihr fommen würde. Weil er aber gu Helmfalt 
blieb, fo erhielt er die Profeſſur der Staatswiſſenſchaft, und it 
Herzog vermehrte feinen Gehalt, und gab ihm 1660. dag Pradit - 
eines gch. Raths. Schon vorher hatte ihn Carl Guſtav, Kin 
in Schweden, zu feinem Rath und Leibarzt, und der K. in Dam 
mark 1669. zum Staatsrath ernennt. K. Ludwig XIV. lied ihm 
von 1664. an, bis der hollandifche Krieg ausbrach, jahrlich 1000 
Livres zahlen. Er hatte mit feiner Gattin , Anna Maria, eintt 
Tochter des Job. Stuck, Prof, iur, fo Hein er dem Leibe nah 
tar, 17 Rinder gegeugt. Seine viele Sefchäften, und einige bins 
yiche Verdruͤßlichkeiten verzehrten feine Kraͤfte, daß er den 12 DE 
1681. zt 75. flach. Ein Mann, von ausnehmender und weitaus 
gebreiteter Gelehrſamkeit, deffen Schriften alle, auch ſogar die 
Diſſertationen, befonders die das Necht erläutern, mit Genau 
keit verfaßt find, ohngeachtet er Feine Gollectaneen , wie man fonft zu 
thun pflege, geſammelt hatte, weil er ſich auf fein aufferordentli 
ches Gedaͤchtniß verlaffen konnte. Heinr. Meibom feste ihm fol 
gende Grabfchrift: Hoc tumulo clauditur regum principumque conf- 
liarius, Juris naturalis gentium publici Doctor, Philofophiz omnM 
peritifimus practicæ & theoreticz , Philologus infignis , Orator, Pok- 
ta, Hiftoricus, Medicus, Theologus. Multos putas hic conditos 
Unuseft Hermannus Conringius, fzculi miraculum, Conring wat wuͤrl 
ich einer der gelehrteſten Maͤnner feiner Zeit, und wenn man wil, ein 
wahrer Polyhiftor dem Wortverftand nach. — — Schriften: Ta- 
cıtus de moribus Germanorum, c. n. crit. Helmft. 1652. 8- (ögf.’ 
auct. 1689, 4. In der langen Borrede handelt er vom Nuzen de 
Sefchichte und von der Kenntnif des deutſchen Reiche, — Inh 
in naturalem philofophiam, ib, 1638. 4. — De fanguinis generaticn® 
& motu naturali. ib, 1643, 4. (ı2gr.) Lugd, B, 1646. 8. (2 
oder a5 fr.) — ‚De origine jurig germanici. ib, 1643. 49, 65. 4 Sb 
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Jenæ. 1719. 4. (10 ge.) — De imperio Germanorum romano, Helmft. 
"164%, 4. aut. 1694. 4. — De habitus corporum germanicorum an- 
tiqui ac novi cauflis. ib, s646. 4. auct. 1652. 4. multo audt. 1666, 
4. und c. n, Jo. Psıt. BursarAvır, Francof, 1727. 8. (30 ft.) 
— De Alıe & Aegypti antiquiflimis dynaftiis. Helmft. 1648. 4 165 5. 
4.(20 gr.) Trai. ad Rh; 1701. 4. — De hermetica Aegyptiorum 
vetere & nova Paracelficorum medicina, ib. 1648. 4. auct. 1669, 4 
(14 9.) — De antiquitatibus academicis , Differt, VI. ib, 1651. 4. 
auct. 1674. 4 (16 gr.) cum fupplem. Gottinge. 1739. 4m. (1Thlr, 
oder 2 fl.) Handelt von Schulen und Afademien der Alten. — De 
finibus Imperii Germanici Lib. II Helmft. 1694. 4. Libri III. Lipf. 
1680. 4. Libri IV, Francof, 1693. 4. Das 4te Buch ift nicht von 
Conring. — Exercitationes acad. de republ, Imperii German. auct. 
Helmft, 1674, 4. Lipf. 1677. 4. (1 Thle.) — Comment, de fcripto- 
fibus XVI. poſt Chriftum natum feculorum , c, continnat, & not, 
GortLog Kranzıı, Wratisl, 1727. 4. (8 gr. oder 36fr.) Die Ans 
merfungen des Kranz find um fo fhägbarer, da die Echrift felbft 
blofe Namen enthalt. — Introdudtio in univerfam artem medicam. 
Helmft, 1687. 4. (16 gr.) Hal. 1726. 4. (209r.) — MacHıA- 
VELLI princeps c, animadverfionibus politicis. Helmft, 1686. 4. — 
Colledio opufculorum , quibus cum alia multa docentur, tum necef- 
ſitas reformationis eccleſiæ rom. fimulque confıilüi Tridentihi iniquitas 
oſtenditur; apch unter dem Titel: Ge. WICELIT via regia &c. 

weil dieſer Tractat, den Wicelius auf Verlangen ber KK. Ferd. 
I. und Mar IL 1546. fchrieb, die erfie Stelle einnimmt. Helmft. 
1650. 4. fehr rar. — Epiftolze. ib. 1666. 4. leſenswuͤrdig; und Epi- 
Rolarım Syntagmata duo. ib. 1694. 4. Daben fein Leben und das 
Verzeichniß feiner Schriften. — Conringiana ſ. animadverfiones va- 
nz ex epiftolis nondum editis libatz, cura Cnrısto. Her. Rrr- 
MEIERI, ib. 1708, ı2. audt. Lipf. 1719. 8. — Opera philofophica. . 
Helmft, :1668. 4. (3 Thlr.) — Opera omnia &c. ed, Jo. WıLH. 
Goxser. Brunsvigz. 1730. VII. fol. (21 Zhlr. oder 36. fl.) Der 


7te Som ift Inder; Conringe twolgefchriebenes Leben ift vor⸗ 
gedruckt. 1) 


,; 





}) Razer. T. VI. p. 1529. 1 Hif. Bibl. Fabr. P.IV. p.202 - 207. 
P. VI. p.19-27. — Brucueai hifl. cr, philof. T. IV. p. 324 - 333. 
T.VL ꝓ. 741 ſq. Ei. Ehrentempel der Deutfchen Gelehrſamleit. p. 159- 
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Jacob Thomafius, ber Bater des beruͤhmten Chrifiin | 
Zhomafius, geb. den 25 Yug. 1622. zu Leipzig ; findirte Dafeii 
und zu Wittenberg; wurde 1650. Conrector ber Nicolaiſchule p 
Seipzig, 1670. Rector; 1653, Prof. philof. mor, 1646. Prof, Diak&, 
1659. Prof. Elogqu und 1676. Rector der Thomasfchule Cr Rah 
den 9 Sept. 1684. Leibniz, der fein Schider war, hatte im 
gegen den befcheidenen , gelehrten,, und arbeitfamen Dann gioſe 
Achtung. — — Schriften: Philofophia practica. Lip. ıpa 
(6 gt.) — Philofophia theoretica. ib. 1705. 8. (10 gr. oder sk.) | 
— De Stoica mundi ezuftione. ib. 1678. 8. (45 fr.) babey Dillen. | 
varii argumenti , inprimis ad hift, ſtoicæ philofophiz facientes, — | 
Origines hiftorie philof. & eccleſiaſticæ. ib. 1699. 8. — Oratam 
&c. ib. 1683. 8. (45 Rt.) — Viele Differtationen, die fein Seha 
zum Theil zuſammendrucken lieg, Halæ. 1693. 8. (12 gr.) m) 

Daniel Georg Morbof geb. den 6 Febr. 1639. zu Wins 
im Meflenburgifchen, aus einem angefehenen Gefchleht. Erw 
Dirte zu Stettin die Philoſophie und Sprachen, und von 1657. @ 
Die Rechtsgelahrtheit zu Roſtock, two er 1660. Profeſſor der Dicht 
funft wurde. Erſt im folgenden Jahr trat er fein Amt an, weile 
die Erlaubniß erhielt, eine Neife durch Holland und Engelland j 
machen. Im Jahr 1665. erhielt er Die Stelle eines Profeſſors det 
Heredfamfeit und Dichtfunft auf der neuerrichteten wmiverfität IR | 
Kiel; that 1670. eine zwote Keifenady Holland und Engelland; mar | 
de 1673. Prof: hift. ferner 1680. Untverfitats s Bibliothekar ı und 
ftarb den 30 Jul. 1691. et. 53. zu Luͤbek, auf dee Ruͤckreiſe von 
Pormonter Brunnen. — — Schriften: De Patavinitate Liviana. Ri 
lon. 1685. a. (6 gr.) Er handelt von den Provinzialiſmen des 
Livius, ſehr gelehrt. — De ſcypho vitreo per certum humanz ! 
fonum rupto, ib. 1672. 4. 1703. 4. (8gr.) Beide ſtehen auch iR 
der Sammlung feiner Differtationen, Hamb. 1699. 4. (2198.) — 
-Polyhiltor f. de notitia auctorum & rerum commentarii, Lubet 
1688 4. oder Polyhiftor litterarius. (1 Thlr.) Iſt Die erfie Auegar 
— — — — — — — 
163.— Moauor. T. I. p 20. 138. 171. 177. 184 ſq. 294. T. II. 264 
253. 441. 460. Polyhiſt. pr. p. 494. 513. 5996 ſq. 601. — Hartl 
Bibl anat. T.I. p.359 {q- Bibl. chir. T. I, p. 347. Bibl. med. pr. T. II. 
pP. 625-626. — GEBpES Florileg. 2.983 lg. — Niceron. 15 X 
p- 214-244. — Puͤtters Litteratur des d. Etaatsrechts. ı Th p. 203 - 30% 
‚ m) Sofmanns Lexicon. — Wırzz Diarium biogr. Ä 
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he, die nur dag Ite und 2te Buch enthält; das zte Buch fam 
1692. dazu; alle 3 Buͤcher wurden 1695. zufammengedruct; aber 
erſt volftandig durch Joh. Moller, Kectos zu Flensburg, Lube- 
cæ. 1708. und 1714. II. 4. am vollfländigften mit den Ergaͤnzun⸗ 
gen bes Joh. Frifs und Frid. Bened. Carpzovs von “Job. 
Ab. Fabricius, ib, 1732. und 47. II. 4. (3Thlr.) Doch blieb 
es ein unordentliches und unvollkommenes Werk, ob es gleich vie; 
le gelehrte Nachrichten enthalt. — Collegium epiſtolicum. Lipf. 1693. 
12. (4 gr.) fehr fehlerhaft; weit richtiger und beffer unter der Aufs 
fhrift: De ratione confcribendarum epiftolarum, Lubecz. 1694. 8. 
und vermehrt von “Job, Burc. Mai, ib. 1915. 8. (30 ft.) — 
Unterricht von der deutfchen Sprache und Poefie. Lübef. 1702. 8. 
Kiel, 1682. 8. (16 gr.) gelehrt und gründlih. — Opera poetica, 
Lubecæ. 1697. 8. (12 gr. oder ıfl.) — Orationes & programma- 
fa, Hamb, 1698. 8. (16gr.) rn) 


Friderich Spanbeim geb. den ı San. 1600, zu Amberg in 
der Oberpfalz, too fich fein Vater, Wigand, D. th. und pfaͤlzi⸗ 
fer Kirchenrath aufhielt. Er fudirte zu Heidelberg und Genf die 
Theologie; wurde 1621. eine Zeitlang um feinem Water die Koften 
zu erleichtern, Sofmeifter in bem Haufe des Joh. de Bonne, 
Statthalterg zu Ambrün in Dauphine ; reifte nach Paris und 1625. 
nad) Drford; und wegen der Peft nach 4 Monaten wieder nach 
Paris, wo er die chalbaifche und forifche Sprache erlernte; wurde 
1626. Prof, philof. und Prediger gu Genf, und 1631. Prof, theol, 
an Turrerins Stelle; ferner, nachdem er den Kuf nach Lauſanne, 
Bröningen und Heidelberg abgelehnt hatte, 1642. Prof. theol. zu 
keiden, wo er den ‚30 Apr. 1649. æt. 49. flarb. Unter den 11 
Kindern, bie er zeugte „ waren feine beiden Söhne Friderich und 
Lzechiel berühmt. Ben feiner groffen Gelehrfamfeit und Arbeits 
fümfeit zeigte er zu viele Hige und Neigung zum Zorn: — — 
Schriften: Dubia evangelica difcufla & vindicata. Genevz. 1634. 4 
Pas II. & III. ib. 1639. 4. und 1700. 1, 4. (2 Thlr. 16 gr.) 
Die in den Evangeliften vorfommende Schwierigkeiten und Echeins 





a) MoLLErı Cimbria litterata. T. II. p. 458-484. T. III. p. 560 ſqq. 
auch im Polyhiftor. — Yliceton. 2 Ch. p. 224- 238. — KoEniG Bibl. 
V. a N. h. v. — Hif. Bibl. Fabr. P.V. p. 418-428. P. Vi. p. 290- 
293. — SAXII Onomaſt. T. V. 2.39 ſq. 
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widerſpruͤche ſind nicht immer bündig aufgeloͤßt. — Exercitations | 
de gratia univerfali, Lugd, B, 1646, TI. 8. (3 Thlr.) Gegen Mo 
fes Amirald ; dazu gehören: Vindiciz harum exercitt. Amſt. 144, 
4. (a Thlr. oder ı fl.) — Panftratie catholicæ epitome ſ. Chamiens 
contractus. Genev&, 1643. fol. (2 Thlr. ) Ein Auszug aus dem 
gröffern Werk, welches Dan. Chamier angefangen, und I. 
Heinr. Altftede vollendet hat unter der Auffchrift : Panſtrata a 
tholica ſ. controverlise de religione adverfus Pontificios, opt ed 
Genevz. 1629. V . fol. (12 The.) — Einige Reden, Briefe J— 
Abhandlungen. 0) 
Friderich Spanheim, des vorigen Sohn, geb. den ıRa 

1632. zu Genf. Er kam im Joten Jahr mit feinem Vater nad 
Leiden; ſtudirte dafelbft die Theologie, predigte hernach mit go 
ſem Benfall, und wurde durch feine Gelehrſamkeit fo beruht, 
daß ihn der Kurfurft von der Pfalz, Carl Ludwig, 1655, 0% 
geachtet er crft 23 Jahre alt war, als Profeffor der Theologie ach 
Heidelberg berief. Durch die viele Gnadenproben dieſes Such 
‚lieg er fih nicht abhalten, fich deſſen Ehefcheidung ohne einige 
Srenfchenfurcht zu wiederfegen. Nachdem er den Ruf ale. * 
der reformirten Gemeinde zu Lyon, als Profeſſor nach Hardertnt: 
gaufanne, Sranffurt an der Dder, und Franeker ausgeſchlagen 
hatte , fo gieng er endlich 1670. als Öffentlicher Lehrer der Gottes 
gelahrtheit und Kirchengefchichte nach Leiden, wo er ben IE RM 
1701. et. 69. flarb. Inter feinen vielen Kindern „ Die er mit} 
Gattinnen zeugte, überlebte ihn fein Sohn Friederich, der a 
Rechtsgelehrter im Haag angeftelt wurde. Er behauptet immet 
‚feinen Ruhm als einer der vorzuͤglichſten Gelehrten feiner Kirche. * 
— Schriften: Opera. Lugd. B. 1701- 1703. III. fol, (18 Shle.) 
Die Sammlung wurde von Spanbeim angefangen, und von df 
fen Schüler und nachmaligen Mitarbeiter, Job. Mark, vollen 
det. Im erfien Theil ſtehen: Geographia facra & ecclefiaftica ; vH 
ber unter der Auffchrift: Introd, ad Geugr. S, Lugd, B. 1679. & 
C16gr.) gedrudt, - aber hier fehr vermehrt ; auch Deutſch durd 
Hieron. Dicelius, Leipz. 1704. 8. — Chronologia facra ; kurz abet 








e) Porz-Brounr. p. 1028 ſg. — Hilf. Bibl. Fabr. P. III. p. 396. — 
. FREHERI Theatr, p. 543. — BayıeE h. v. — Niccron. 19 Rh 
pP: 244- 352. 


— 
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genau; mit folgender Schrift gedruckt: Introd. ad. Chronologiam & 
Pit. ſactam ac precipue chriftianam, ad tempora reformationi pro- 
ıma, L. B, 1683. 4. und der 2te Band, ib. 1687. 4. der das 7ie 
u. Iote Jahrhundert begreift; bis auf die Reformation fortgefegt: 
Summa hifteriz eccl. a nato Chr. ad Sæc. XVI. inchoatum. ib. 1689. 
12. Alles wieder aufgelegt: Amft. 1694. 4. (2 Thlr.) Lipl. 1698. 
+ (1Thle.) Hale, 1770. gm. (40 kr.) gründlich. — — Im 2ten 
Shal: Hiftoria Jobi f. de obfcuris hiftorix eius comment. Genevz, 
1670. 4, Lugd. B. 1672. g. Amſt. 1694, 8. (20 gr.) — De auctore 
epiſtolæ ad Hebræos. Heidelb, 1659. 8. auch in den Criticis S. T. X. 
P.733 gg. — De papa femina inter Leonem IV. & Bened. III. Lugd. 
B. 1691. 8. (1 fl.) — Mehrere Differtationen, kleinere Abhand⸗ 
lungen und Reben. — — Am ten Theil: Vindiciarum bibl. ſ exa- 
minis locorum controverforum V. T. Lib, III. Heidelb. 1663. II. 4 
Ingd, B. 1685. III. 4. (3 Thlr.) Gründlich. — Elenchus controver- 
fırım &c. L. B. 1687. ı2. Amft. 1694. 8. ib. 1701. und 1719. 8. 
Ball, 1914. 4 (2fl.) — Andere Eleinere Abhandlungen. — — 
Huffer diefer Sammlung find noch gedruckt : La philofophie du chre- 
tien, Geneve. 1676. 12. — Difputationes theol. Genevæ. 1652. 4 
= Differtat, hiftorico - theol. trias, Heidelb, 1664. 8. — Diſſ. hiſt. 
@aternio, L. B. 1679. 8, — Catalogus Bibl, publ, Lugduno - Bata- 
@.L,B, 1674. 4. &c. p) 


Ezechiel Spanhei m, des vorigen Bruder, geb. ben 7 Der. 
1629. zu Genf. Er fam 1642. mit feinem Pater nach Leiden ; 
Rudirte daſelbſt nebft der Iateinifchen und griechiſchen, auch die her 
bräifche und arabifche Sprache, die Humaniora und die Rechtsge⸗ 
hörtheit. - Nach feines Vaters Tod 1649. gieng er wieder nach 
Benf, und erhielt dort das Prädicat eines Profeſſors der Bered⸗ 
ſamleit; Die nicht erledigte Stelle aber fonnte er nicht antretten. 
Eon in feinem 25ten Yahr war er fo berühmt, daß ihn der Kur 
ft von der Pfalz, Carl Ludwig als Lehrer feines Prinzen 
nech Heidelberg berief. Durch feine Klugheit erhielt er’ die Gnade 
des Rurfürften und deſſen Gemalin , fo fehr beide unter fich zerfal⸗ 
nn 
») Triglands Trauerrede, bev Spanheims Werken. — Niceron. 18 X. 

P- 252-265. — KoenIG Bibl. V. & N. h. v. — Hif. Bibl. Fabr. P.V. 


B 269-271. P.VI. p.as5fg. — Moauor. T. II p.sı7 la. sat — 
CHAUFEPIE h. v. 
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len waren. Alle ſeine Nebenſtunden verwendete er auf Das Stubine 
der fchönen Wiflenfchaften , auf die Lefung der lateiniſchen un 
griechifchen Klaffiter fo wohl, als folchee Bücher , twelche dag Denis 
- fehe Staatsrecht erläutern. In den Gefchäften feines Here reife 
er nach Italien, wohin er fchon lang zu reifen wuͤnſchte, beſonders 
nach Florenz, Mantua, Parma , Modena, Rom, wo ihn die Li⸗ 
nigin Chriftina fehr gnadig aufnahm ; nach Neapel, Sicilien und 
Malta, und kam über Rom 1665. nach Heidelberg such It 
den darauf folgenden Jahren wurde er an den lothringiſchen Hef⸗ 
nach Mainz, Sranfreih, Holland und Engelland geſchickt. 2% 
eondon trat er 1679. mit Bewilligung feines Kurfürften an di 
Stelle des zuruͤckberufenen Brandenburgifchen Gefandten ; und balb 
darauf nahm ihn der Kurfürft von Brandenburg ganz in feine Dien 
ſte. Diefer fchichte ihn 1680. als aufferordentlichen Gefandten nah 
‚Sranfreih. Er hielt fih 9 Jahre, und nach dem Ryswiliſchen 
Frieden von 1697-1702, zu Paris auf. Der neue König von Pruf 
fen machte ihn zum Baron , und fchichte ihn 1702. als Gefandten 
nach London, wo er den 7Mov. 1710. zt. 81. flarb. Man ſagt 
mit Recht von dieſem gelehrten Miniſter, daß er die ihm aufgetro 
gene Staatsgefchaften fo genau beforgte, als ein Mann mur immer 
thun kann, der fonft auf nichts zu denken hat ; und daß er dancben 
feine gelehrten Werke fo pünktlich verfaßte, als man es von einen 
Mann erwarten fönnte, der fonft nichts zu thun hat, ale auf fü 
ner Studirfiube ungeftort feiner Mufe zu pflegen. Gr lied fich wei 
der durch feine wichtige Berufsgefchäfte, noch durch das Hofe 
ben vom Studiren abbringen. Er wollte nirgend gelehrt ſeya⸗ 
als wenn er es feyn mußte. Und fo zeigte er fich immer zu rech 
ter Zeit als Gelehrter, als Hofmann und Minifter. — — Ehril 
ten: Thefes contra Lud. Cappellum pro antiquitate literarum hebt 
Lugd. B. 1645. 40 Er vertheidigte folche in feinem ı6ten Jahrt / 
und bielt fie in der Folge für eine ungeitige Frucht. — Difert, & 
prieftagtia & ufu numilmatum antiquorum. Romz. 1664. 4 20% 
Parif, 1671. 4. opt. ed. Lond. 1706. und Amft. 1717. IL fo. 
(20 Thlr.) Ein Schaz von Gelehrfamfeit; nur nicht vollſtaͤndig 
— De numo Smyrnxorum ſ. de Vefta & Prytanibus Græcorum; bi 

mebrt in Gravis Thel. ant, rom. T. V. p. 659 - 704. — Obie 

“ tiones in Callimachum. Tr. ad Rh. 1697. II. 8. Ein Meiſterſti 
— Orbis romanus ſ. ad conftitutionem Imp, Antonini Digelt. L. In 
| 
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exercit. II. 1697. und vermehrt. Lond. 1704. 4. (3 Thlr. 20 gr. ) 

aisch in Gravur Thef. T.X. — Obfervat; in III, priores Ariftopha- 

nis comeedias; in Büfters Ausgabe, Amft. 1709. fol, — Juzianı 
Imp. opera, c. n. v. Lipf, 1696. fol. Nur die Vorrede und Anmer⸗ 
tungen über die eiſte Rede find von Spanheim. — Les Cefars de 
PEmp. JoLrer , traduits du grec, avec des remarques, Heidelb, 

1660. 8. Parif. 1683. und Amft, 1728. 4. Die eberfeßung iſt 

genau; bie Aumerbungen find gelehrt und erläutern viele Stel 

im x. q) ; 

Johann Ehriftoph Wagenfeil geb. den 26 Nov. 1633. zu 
Nürnberg, wo fein Vater ein angefehener Kaufmann war. Er bes 
gleitete feinen Vater nach Stockholm, Greifswalde, Roſtok und 
Prüurnberg. Hier befuchte er das Gymnaſium 3 Jahre; fludirte 
alsdeun von 1649 an, 5 jahre zu Altdorf ; unterridytete als Hofs 
meifter die jungen Grafen von Avensberg und Traun, auch zu⸗ 
legt einen Grafen von Hardek, mit welchem er 1659. nach Hei⸗ 
delberg und Straßburg gieng. Mit dem Grafen von Traun reifte 
er 1661-1667. nach Frankreich, Spanien, Holland, Engelland, 
Deutfchland und Italien 6 fahre lang; wurde 1667. Profeſſor deg 

Sta atsrechts und der Geſchichte zu Altdorf; 1673. vertauſchte er 
die Geſchichte mit der Profeſſion der orientaliſchen Sprachen Der 
Pfalzgraf Adolph Johann uͤbergab ihm 1676. ſeine beide Prin⸗ 
zen zum Unterricht und ernennte ihn zu feinem Rath. Bey einer 
Keife nach Wien und Ungarn 1691. hatte er amal beym K. Leo⸗ 
pold gnädige Audienz. Man wollte ihn 1694. ale Prof. LL. OO, 
nach Leiden berufen; er fchlugs aber aus; und erhielt 1697. bie. 
Profeſſion des fanonifchen Rechts und das Bibliothefariat. Er 
ſtarb den 9 Det. 1705. æt. 72. nachdem er ſich amal verheyrathet, 
und in der erſtern Ehe 4 Kinder gezeugt hatte. Geine gelehrte 
Tochter, Helena Sibylle, war die Gattin des Dan. Wilh. 
Mollers, Prof. Metaph, & hift, zu Altdorf. — — Schriften: 
Sota h. e. Liber Mifchnicus de uxore adulterü ſuſpecta, lat. verfus 
c. comment, Altorf. 1674. 4. (2 Thlr. 8 gr.) — Tela ignea ſatanæ. 
ib. 1681. II. 4. (2 Thlr. 16 gr.) Eine Sammlung von Schriften, 








4) BAILLEET. T. II. p. 268 ſq. 460. — Hilft. Bibl. Fahr. P. III. p. 227 ſq. 
- — Morior. T.I. p. 930, 1019. — CHaur&pIk. h. v. — GERDES 
- Fleril p. 327. — Ada erud. 1711. p. 522. — Tlicerom. 38h. pP. 78-87. 
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welche die Juden wider bie cheißliche Religion verfaßt haben, 
nebft derfelben gründlichen Wiederlegung. — Pera librorum inveni- 
kum &c. ib, 1695. VI. 8. (3 Thlr.) Ein Auszug der ganzen Ge 
Ichrfamfeit,, aus der Grammatik, Rhetorik, Dichtkunft, Geogre⸗ 
ꝓhie, Philofophie. Nechtsgelahrtheit und Theologie. — Exercita- 
tiones VI, varii arg. ib, 1687. und 1719. 4. Ben ber aten Ausgabe 
ift des Verfaffers Leben von Rothſcholz. — Benachrichtigung we⸗ 
gen einigen Die Judenſchaft angehenden wichtigen Sachen ꝛc. Leipp 
1705. 8. vermehrt unter der Auffchrift: Hofnung ber Erlöfeng 
Iſraelis. Altdorf. 1707. 4. — Viele Differtationen x. 7) 


Gabriel YIaude geb. den 2Febt: 1600, zu Paris. Hier fin 
Dirte er die fchönen Wiffenfchaften, die Philofophie und Arzueige 
lahrtheit, und feßte Das legtere Studium zu Padua for. Er wur 
de hernach Bibliothekar und Secretär bey dem Cardinal Bagni; 
nach deffen Tod 1641. bey dem Card. Barberini ; ferner bey den 
Cardinaͤlen Richelien und Mazarini. Der leßtere verfchafte ihm 
2 Heine Pfruͤnden, nemlich ein Canonicat von Verduͤn und die Prie⸗ 
rei von Artige, etwa 1200 Livres Einfunften. Da er burch die 
Verbannung des Mazarini ohne Bedienung war, fo berief ihr | 
die K. Chriftina als Bibliothekar zu ſich nach Schweden. Det 
Aufenthalt mißfiel ihm; er eilte nach Frankreich zurück, und farb 
auf der Ruͤckreiſe den 29 Jul. 1653. æt. 53. zu Abbeville. Ein ver⸗ 
ſtaͤndiger, freymuͤthiger, maͤßiger, regelmaͤßiger, gelehrter Mann; 
ein groſſer Buͤcherkenner und Buͤcherliebhaber, der zu einem Bi⸗ 
bliothefar geboren war. — — Schriften: Inſtruction fur la verité 
de l'hiſt. des freres de la Rofe-Croix. Paris. 1623. 8. rar. ib. 1624. 
4. Er zeigt, daß die fogenannten Kofenfreuger Betrüger find. — 
Le Marfore , ou Difcours contre les libelles, ib. 1620. 8. ſehr rar. — 
Apologie pour les grands perfonnages fauffement foupconnes de ma- 
gie. ib, 1625. 8. rar. Haag, 1652. 8. und Paris. 1669. II. 8. Amft, 
1712. 8. (12 gr.) Deutfch in einer freyen Ueberfegung : lieber deu 
Zauberglauben u. a. Schwärmereien ıc. Leipz. 1787. 8. mit treffen 


Te U * — 





x) Vita & confignatio fcriptorum per Faın. ROTHSCHOLZ. Nerimb. 171 
4. — Ada erndit. 1706. p. 47. — Niceron. 2 Th. p. 340-354. — 
Aeimmanns Hift. litt. s Th. p. 617 fg. — Koznic Bibl, V. & } 
h. v. — Hif. Bibl. Fabr. P. I. p. 252. P.V. p.346- 352. P. Vi. p. 56 
58. 416, - Mosuos. T, I, 2,768. 774. T. I. p.486. 505. 542. 56: 
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den Anmerkungen und unterhaltenben Nachrichten von Schwedens 
borg, Schroepfer, Gaßner ıc. — Addition a l’hift. de Lopis 
XI. &c, Paris, 1630. 8. und im 3ten Theil der Memoirs des Phi. 
Comines. Brüffel. 1713; 8. Enthält viele Merkwuͤrdigkeiten und 
gelehrte Nebenabhandlungen. — Bibliographia. politica, Venet, 1633. 
12. Cantabr, 1684. 12: (6 gr.) Wittenb, 1640, 16. Amſt. 1645, 
12. Franzoͤſtſch, Paris, 1642. 8. Nicht mis gehöriger Genauigkeit 
serfaft. — Syntagma de ftudio militari, Roms. 1634. 4. Leſens⸗ 
würdig. — Maſcurat, ou Jugement de toyt ce, qui a été imptimé 
sontre le Card, Mazarin depuis le 6 Janvier jusqu’au 1. Arril 1649. 
ohne Drudort 1650. 4. und ate vernichrte Ausgabe von 717. Geis 
ten 1650. 4. Eine [höne und gelehrte Vertheibigung des Kardis 
nals, fehr felten. — Pentas quefiionum Jatro - philologicarum, Ce- 
nevz. 1640. 8. Sie wurden vorbes einzeln gedrudt: L An- magnum 
homimi a venenis periculum ? ID, An vita hominum hodie quam 
olim brevior? III. An matutina Audia vefpertinis falubriora? IV; 
An liceat medico fallere zgrotum? V. De fato & fatali vitæ termi- 
no, — Confiderations politiques fur le coup d’Etat: Rome, 1639. 4 
ſehr rar; Amſt. 1669. 12. (10 gr.) und unter Der Auffcheift: "La 
ſcience des princes avec des reflexions hift. morales & politiques, Ge. 
nev. 1673. 8. (1 Thle.) — Jugement de ce quifeis imptime contre 
le Card, Mazarin &c. opt. ed. 4. ohne Ort und Jahr; enthält bes 
fondere Anecdoten. — Epigrammata, Roma, 1641. 8. und Epigram- 
matum Lib, Il. Pariſ. 1650. 8. — Epiftole. Genevæ. 1667. ı2. Res 
ſenswuͤrdig. — Vita & Syllabus operum Th, a Kempis &c, Patif, 
1668. 8. "&c. - -g) 

Dionyſius Petau (Pato) geb. den 21 Aug. 1583. zu Hrleans, 
wo ſein Vater, ein Kaufmann, mehr die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
als die Handlung trieb, und feinen Kindern fein groſſes Vermoͤ⸗ 
gen binterlies ; aber doch für ihre gute Erziehung aufs Befte forgte. 
Seine,6 Söhne und 2 Töchter mußten die lateinif: und griechif. 
Sprache lernen. Vorzüglich lernte der 2te Sohn, Dionyſius, 





nn 








s) Porz - BLoOUNT. p. 1022 f, = Baurısr. T. IL, pP: 68. 85. — Nau: 
daasıa &c. Amfts 1703. u. 1705. ı3, ed, II. auf. (12jr.) — Gabr. 
Naudzi Tumulus. Paril, 1659. 4. — Moruor. T. J. p. 11. 15 [q. 156, 
187 ſq. 297. 417. T. II. 2.458. 461. 490 ſq. soo, — Euaurgris h. 
1. — Nictron. 9 Th. p. 84-115. 
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toelhe die Juden wider bie chrißliche Religion verfaßt habe, 
nebft derfelben gründlichen Wiederlegung. — Pera librorum iuver 
kum &c. ib, 1695. VL 8. (3 Thlr.) Ein Auszug der ganzen 66 
lehrſamkeit, aus der Grammatik, Rhetorik, Dichtkunſt, Gene 
phie, Philoſophie, Rechtsgelahrtheit und Theologie. — Exec 
tiones VI. varii arg. ib, 1687. und 1719. 4. Ben ber ten Ausgek 
iſt des Verfaſſers Leben von Rothſcholz. — Benachrichtigung we 
gen einigen die Judenſchaft angehenden wichtigen Sachen ıc. ki 
1705. 8. vermehrt unter der Auffchrift: Hofnung der Erliiug 
Iſraelis. Altdorf. 1707. 4. — Viele Diſſertationen ıc. r) 


Gabriel Naudé geb. den 2 Fehr! 1600, zu Paris. Hier fo 
dirte er die fchönen Wiffenfchaften, die Philofophie und Arueige 
lahrtheit, und feßte dag legtere Studium zu Padua fort. Ermw 
de bernach Bibliothekar und Secretär bey dem Gardinal Basti; 
nad) deſſen Tod 1641. ben dem Card. Barberini ; ferner ben da 
Cardinaͤlen Richeliew und Mazarini. Der leßtere verfchafte ihn 
2 fleine Pfrunden, nemlich ein Canonicat von Verbin und die prie⸗ 
rei von Artige, etwa I200 Livres Einkuͤnften. Da er durch di 
Verbannung des Mazarini ohne Bedienung war, fo berief in 
die K. Ehriftina als Bibliothekar zu fih nach Schweden. Da 
Aufenthalt mißfiel ihm; er eilte nach Sranfreich zurück, und farb 
auf der Küdreife den 29 Jul. 1653. zt. 53. zu Abbeville. Einven 
fländiger, frenmüthiger, mäßiger, regelmäßiger, gelehrter am; 
ein groffer Bücherfenner und Bücherliebhaber, der zu einem 3 
bliothefar geboren war. — — Schriften : Inftrudion fur la verits 
de !'hift, des freres de la Rofe-Croix. Paris. 1623. 8. rar. ib. 162% 
4 Er zeigt, daß die fogenannten Roſenkreutzer Betrüger find. — 
Le Marfore, ou Difcours contre les libelles, ib, 1620, 8. ſehr rat. - 
Apologie pour les grands perfönnages fauffement foupconnes de 74 
gie. ib, 1625. 8. rar. Haag. 1652, 8. und Paris, 1669. II. 8- Ant, 
1712. 8. (12 gr.) Deutfch in einer freyen Meberfeßung : aber den 
Zauberglauben u. a. Schwärmereien ıc. Leipz. 1787. 8. mit treffen 
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z) Vita & confignatio feriptorum per Frın. RoTHSCHoLZ. Nerimh. 171% 
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ben Anmerkungen und unterhaltenben Nachrichten vor Schweden⸗ 


borg, Schroepfer, Gaßner ıc. — Addition a P’hift. de Lonis 
XI. &c. Paris, 1630, 8. und Im 3ten Theil der Memoirs des Phil. 
Comines. Bruͤſſel. 1713: 8. Enthalt viele Merkwuͤrdigkeiten und 
gelehrte Nebenabhandlungen. — Bibliographia. politica, Venet. 1633. 
12. Cantabr, 1684. 12. (6 gr.) Wittenb. 1640. 16. Amſt. 1645, 
: 33, Franzoͤſtſch, Paris. 1642. 8. Nicht mit gehoͤriget Genauigkeit 
 Serfaßt. — Syntagma de ftudio militari, Roms. 1634. 4. Lefends 
- würdig. — Malcurat, ou Jugement de tout ce, qui a été imptimé 
contre le Casd. Mazarin depuis le 6 Janvier jusqu’au 1. Avril 1649. 
ohne Druckort 1650. 4. und 2te verniehrte Ausgabe vo 717. Geis 
im 1650. 4. Eine fhöne und gelehrte Verteidigung des Kardi⸗ 
nals, fehe felten. — Pentas quæſtionum Jatro - philologicarum, Ge- 
eræ. 1640. 8. Sie wurden vorher einzeln gedruckt: I. An- magnum 
homini a venenis periculum ?_ II, An vita hominum hodie quam 
delim brevior ? III. An matutina Rudia vefpertinis falubriora? IV. 
“An liceat medico fallere grotum? V, De fato & fatali vitæ term» 
ao. — Confiderations politiques fur le coup d’Etat: Rome. 16359, 4. 
fie var; Amft. 3669. 12. (10 gr.) und unter Der ANuffcheift: "La 
kience des princes avec des reflexions hift. morales & bolitinues, Ge. 
mv. 1673. 8. (1 Thle.) — Jugement de ce quifeis imptime contre 
‘"% Card, Mazarin &c. opt. ed. 4. ohne Ort und Jahr; enthält bes 
 fondere Anecdoten. — Epigrammata. Roms, 1641. 8. und Epigram- 
* Lib, II. Pariſ. 1650. 8. — Epiftole. Genevæ. 1667, 12. Le⸗ 
baswuͤrdig. — Vita & ſyllabus operum Th, a Kempis &c, Patif, 
'l6sı. 8. "&c, - -$) 


-Dionpfius Petau (Pato) geb. den zı Aug. 1583. zu Örleang ; 
‚vo fein Vater, ein Kaufmann, mehr die ſchoͤnen MWiffenfchaften , 
als die Handlung krieb, und feinen Kindern kein groffes Vermoͤ⸗ 
‚gen hinterließ ; aber doch für ihre gute Erziehung aufs befte ſorgte. 
&ine 6 Söhne und 2 Töchter mußten die lateiniſ. und griechif. 
Sprache lernen. Vorzuͤglich lernte der zte Sohn Dionyſius, 











s) Porz- BLOUNT, p. 1022 ſa. + BaiLLeEr. T. IL, P: 68. 85. — Nau- 
dzana &c. Amft; 1703. u. 1705. 13. ed, II, au. (12 Jr.) — Gabr. 
Nandzi Tumulus. Paril, 1659. 4. — Moxuor. T. I. p. 11. 15 ſq. 156, 
197 (q. 297. 417. T. IL p. 458. 461. 490 ſq. soo, — Euavrzris h. 
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auf welchen der Vater wegen feiner groſſen Faͤhigkeit alle Gorgfük 
wendete, die griechifche Sprache wit aufferordentlicher Fertigkei. 
Er fludirte zu Orleans und Paris die Philofophie und Machematil, 
In feinem z9tem Jahr wurde er Prof. philof. zu Bourges; trat 1605. 
zu Nancy das Noviciat ben den Jeſuiten an; findirte 3 Johre die 
Theologie in dem Eollegio zu. Pont a Mouflon; lehrte 3 Jahre die 
Redekunſt zu Rheims, und eben fo lang zu la Fleche in Anjon, 
nachher zu Paris, und zulegt die Theologie. Er ſtarb den 11 Der. 
1652, et. 69. im Sjefuitens&ollegio zu Paris. Zwar gelehrt, be; 
fonders in der Gefchichte und Chronologie, aber dabey ſtolz, mw 
ros, bigott und zaͤnkiſch — — Schriften: Syuzsıı opera omnia, 


.— ma 


gr. & lat. c. n. Parif. 1612. fol, ib. 1631. und richtiger 1640. fo, 
(6 Thlr.) auch nad) diefer Jegtern Ausgabe in BibL Patrum. T.VI. 


2.67- 163. Lugd. 1677. fol, — Tuemustıs Orationes XX XII. gr. & 
lat. c. n. Pariſ. 1686. fol. (6 Chir.) prächtig. — NiczrnorıBre- 


viarium bif, &c. gr. & lat. c. n, ib, 1616. 8. 1648. fol Vene 


1729. fol, — ErmwmAanı» Opera, gr, & lat, c. n. Parif. 1622. L. 
fol. Colon. 1682. U. fo, — JuLıanı Imp. opera, gr. & lat. c. 
n, Parif. 1630. 4. Lipf. 1696. fol. — Opus de do@trina temporum, 
Parif, 1627. IL fol. (12 Thlr.) auft. Amſt. 1703. LIE. fol. (16 Zhlr.) 
Verenz, 1734. IIL, fol. (15 Thlr.) Nicht ohne Fehler. — Uranob- 


— — — 2 


gion ſ. Syſtema variorum auctorum, qui de ſphæra ac fideribus eo- 


rumque motibus grece commentati funt ; quod effe poteft Iuculentif- 
fimum audarium operis de dodtrina temporum. Paril 1630. fol, 
(5 Thle.) Dazu gehören: Variarum Diſſertat. ad: Uranologion Lib. 


VII: welche eben fo , wie das Uranologion den 3ten Band der Yu 


ſterdamer und Veronefer Ausgabe des Werks de dodtr. emp. 
ausmachen. — Rationarium temporum, in quo ztatum omnium ſa- 
cra profanaque hiftoria chronologicis probationibus munita fummatim 


traditur. Parif. 1633. ı2. audt. ib. 5703. IV. ı2. fehr fehlerhaft; 


weit richtiger und von Jac. Derizonius gut fortgefeßt Lugd. R 
710, gm. (2 Thlr.) von Ant. MAurıce, Prof. theol, Genev. bis 
1718. ib, 1724. u, 1745. 11. 8. (2 Thlr. 12 gr. oder 6. fl.) Colon, 
1720. Il. 8 (2 Thlr.) Venet, 1719, III. 8. ib. 1733. U. 8. Eng 
liſch mit einer Fortfeßung, Lond. 1659. 8. Sranzöfifch, gu frep 
und nachläßig, Parif. 1682, III. 12. beffer ib. 1690. IL 12. noch 


beffer, ib. 1704-15. V. 12. m, und 1730. II. 8. Mit den ange : 
‚brachten Verbefferungen bleibe es eines der beflen chronologifepen 


& 
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Novendien. — Theologica dogmata. Pariſ. 1644 III. fol. Tomus 
IV. ib. 1650, fol. opt, ed, Antw. (Amft.) ‚1700, VI. fol. ‚Florent, 
722. VI. foh (34 Chir.) Zwar brauchbar für die Gefchichte der 
Lehrſaͤe, aber noch lang nicht vollfiandig. — Opera poëtica. Pa- 
nl, 1620. 1624. 8. audt, 1642. 8. (16 gr.) und Græca carmina. ib. 
1641. 8. — Orstiones XX. ib. 1620, 24. 8. audt. Orat. XXV, ib, 
3653. 9. — Epiftolarum Lib, ID ib, 1652, 8. — Differt. eccleſiaſt. 
LUb. II. ib, 1641. 8. auch im 4ten Band der dögmat, theol, &c. &c, 
— De ecciefiaftica hierarchia Lib. V. ib. 1643. fol. &c. t) 

Paer Daniel Auer geb. ben 8 Febr. 1630, zu Caen. Er 
wollte fich ber Kechtögelahrtheit widmen; da er aber bes Cartefius 
Principia philofophica und Bocharts gelehrted Werft, Geographia 
ſæra, gelefen hatte , fo änderte er feinen Entfchluß, und legte fich 
auf die Philoſophie und Mathematik, auf die hebräifche und gries 
chiſche Sprache, und auf die Alterthuͤmer. Er begab fich in Diefer 
Abſicht nach Paris; reif’te nach 2 Jahren 1652, mit feinem Freund 
Bochart zur Königin Chriftina nach Stodholm ; kehrte aber nach 
3 Monaten, Da, er bie veränderliche Gemuͤthsart der Königin hatte 
kennen gelernt, wieder nach Eaen zuruͤck. Hier befchäftigte er fich 
16 Jahre lang ganz mit der Gelehrſamkeit, wozu ihm theils die das 
ſige gelehrte Geſellſchaft der fchönen Willenfihaften, theils die von 
ihm zur Aufnahme der Naturlehre geftiftete Akademie noch mehr 
Anlaf gab.. Hernach kam er 1670. ale Unterpräceptor des Dau⸗ 
phins neben Boffuer, der die erfte Lehrſtelle befleinete, an ben 
fiöfifchen Hof, und blieb big 1680., da fi der Dauphin ver; 


wählte In Diefer Zeit machte er den Plan su den Ausgaben in . 


vum Delphini, und half ihn ausführen ; auch nahm man ihn 1674. 
zum Mitglied der k. Afademie auf. Erſt in feinem 46ten Jahr lieg 
st fich zum Prieſter einfegnen; erhielt 1678. Lie angenehme Abtei 
von Aunoy in der Normand:e, und 1685. das Biſtum von Soif 
ſons, welches er aber mit Dim von Avranches vertauſchte. Wegen 
dr Stoiftigfeiten zwiſchen dem franzöfifch.n und pabftl.chen Hof 











t) Porg-BLOUNT, p. 979-981. —- BAILEET. T. II. p. 2362 8, 420. 
T. IV. p. 254 ſq. T. V. p. 74. — Hiſt. Biol, Fabr. P. I. p. 83 ſq. — 
MoxBor. T. 1. +. 1603. 907. 975. T. II. p. 512. 539 ig, = Stoll Anl. 
me HA. der Gel. und Anleit. zur Hiſt. der theol. Gel. — Niceron. 
th. p.139-264. = Baysch,y. — Mavsauıt Bibl. hiſt. Vol, I, 
P.]. 9.1930. 
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konnte er erſt 1692. Beſitz nehmen. Er legte es 1699. wieder 


und erhielt vom Koͤnig zur Entſchaͤdigung die Abtei von Sof 
ben Caen. Weil er fich aber in verdruͤßliche Rechtshaͤndel verteis 


kelt ſah, fo begab er ſich in dag Profeßhaus der Jeſuiten, den 


er fehr ergeben var, zu Paris, lebte hier noch 20 Sabre, und 
flarb den 26 Jan. 1721. æt. 91. nachdem er demfelben feine ſchoͤn 
Bibliothek erblic) uberlaffen hatte. Bon 1681 - 1712. wendet m 
taͤglich 2 bis 3 Stunden auf Die Lefung des hebräifchen Eoder nd 
anf deſſen Vergleichung mit andern morgenländifchen Ueberſchur 
gen, fo, daß er diefen Theil der Bibel 24mal durchlas. Noch af 
feinem Sranfenlager fchrieb er Die Huetiana oder einzelne vermiſch 
te Gedanken, da er nicht mehr zufammenhängend denken font. 
Sein Verfiand , feine Frömmigkeit und Redlichkeit waren eben fe 
groß, als feine Geſundheit ben anhaltendem Studiren immer bar 
haft, und fein Gemüth heiter war. — — Schriften : De .interpre 
. tatione & claris interpretibus Lib. II. Parif, 1661. 4. Hage C, 168). 


— — —— — — — — — 


8. (12 gr.) Gelehrt, ſcharfſinnig, Im guten lareiniſchen Ei. — 
ORGENIS Comment. in S. Scripturam, gr. & lat. t. n. Kothomgi, 
1668. IT. fol. Colon. 1635. IH. fol, Mit vielem Fleiß gearbeite. 
- — Demonftratio evangelica. Parif, 1679. fol, Diefe Ausgabe wid 


wegen ihrer Vollſtaͤndigkeit fehr geſucht; ib. 1687. 90, fol, (4T5lr) 
Amſt. 1680. II 8. ib. 1694, 4. (2 Thlr. 12 gr.) Lipf. 1694. 170% 
1722. 4. (1 Thlt. 18 98.) Schr gründlich, und gelehrt, nad mw 
thematifäher Lehrart. Manche haben ihn geplündert, und, um 

ihren gelehrten Diebſtahl zu decken, angegriffen. — Quæſtioner Al 
netanz de concdrdia rationis & fidei, Cadomi. 1690. 4. Paril, 1690. 
4. (1 Thlr. 12 gr.) Lipf. 1692. 1709, 4. (18 gr.) Sind gelehrte 
Unterredungen, Die er In Dem anmuthigen Aunai, wohin er ef 
reif’te, gehalten hat, fo wie Cictro Die Quasftiones Tufculanas auf 
feinem Zuftulum gu Stande brachte. — L’örigine des Romans, Pa 
tis 1698. ı2. vermehrt ib. 1709. 2411. 22. lateiniſch, Hayz (C. 
1683. 8. Englifch, Lond. ı882. ı2. Hollaͤndiſch, Amſt. 1679 13, 
— De la fituation du Päradis terreftre, Paris, 1691. 12. Lateiniſch, 
Lipl. 1694. 12. Amft, 1901. 18. (16 gr, ) Hollaͤndiſch, Amſt. 1716, 


ı2. — Hifl. du commerce & de la navigation des anciens, Paris 
1716. 12. Gelehrt. — Tr. de la fotbleffe de l’efprit humain, Anl, 


1723. ı2. Lateinifch, ib. 1738. 8. (16 gr.) Deutfch, Fraukf. 174 
8. (30 fr.) mit wiederlegenden Anmerhingen. Skeptiſche Kinde 
% a 


x 
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reien, bie Huet in feinem gefchwächten Alter träumte, — Carmina 
kat, & graca. Daventr, 1668. 8. Amſt. 1672, ae. Parif. 1709. 28. 12. 
— Nanicıı Afttonomicon in ufum Delph, Parif, 1679 4 — Dif- 
fertations. Haye, 1714, ı2. audt. ib. 1720. IL 8. (30 ke.) — Com⸗ 
meat. de rebus ad eum pertinentibus, Amft. 1718. ı2. Eine von 
ihm ſelbſt verfertigte kebensbeſchreibung. — Huetiana ou penſees di- 
verſes de M. Huet. Paris, 1722. 12. Amſt. 1723. 12. cs gt.) Wie 
ale Die unbedeutenden Vuͤcher in ana, &c, u) 

Peter Lambecius ober Lambeck geb. 1638. zu Hamburg, 
wo fein Vater, Heino Lambeck, ein ehrlicher Bürger und Re 
chenmeiſter an ber Jacobsfchnie war. Nachdem er ven Grund su 
feinem Stubiren auf der Johannisſchule und auf dem Gymnaſio in 
ſeiner Vaterſtadt gelegt hatte, fo begab er ſich auf Aurathen bed 
Lucas Holſteins, der feiner Mutter Bruder, und auf feiner ger 
Ichrten Laufbahn fein Mentor war, 1645. nach Amfierdam ; ferner 
auf eben deſſelben Koften und Anrathen nach Frankreich, wo er mit 
den gelehrteſten Maͤnnern, befonderd nit Huet und Naudé, Yes 
tanntichaft machte, und die beruͤhmteſten Bibliotheken beſuchte. 
Aus Franfreich gieng er nach Italien; reifte Durch Ligurien und He⸗ 
trurien nach Rom, wo er fich ben Holſtein im Barberiniſchen Pas 
If aufhielt. Nach einem zwenjährigen Aufenthalt reiſſte er nach 
Frankreich, und über Amferdam nach Hamburg zurüc. Hier pur⸗ 
de er 1652, ale Profeſſor der Gefchichte am Gymnaſio angeftelit, 
und 1660, zum Rector gewaͤhlt. Diele Verbrießlichkeiten, da er 
die Lehrlinge nicht in gehöriger Ordnung zu erhalten wußte‘, da 
man ihn der Heterodoxie befchuldigte; beſonders feine zwar reiche , 
aber geijige Ehegattin, welche er 1662. heprathete, und der Zw 
ſoruch der Königin Chriftina brachten ihn auf den Entfhluß, Ham⸗ 
burg zu verlaſſen, nach Wien zu gehen, und daſelbſt die Religion 
zu aͤndern. Er machte ſich IS Tage nad) feiner Verheyrathung 
heimlich auf den Meg , Fam den 13 May 1662. nach Wien, und 
Wurde von K. Leopold, der ihn mit einer goldenen Kette befchent, 
— — —— —— — — — —— — 
0) Baucxerz Hiſt. cr. phil. T. IV. p. 592-574. T. VI. 2.774 fg. — 

Niceron. 1 Th. P. 331-346. — Kornis Bibl. V. &N.h.v. — 

BMLLET. T. II. p. 13. T. IV. p. 264 ſa. — Moxuor. T. l. p. 5. 
\ 1067. 1069. 1072. T. II. p. ata4, — Hiſft Bibl. Fabr. P. I. p. 832 ſ. 

F. III. p.370. P. IV. p. 30-33. — FaEVTAG Anal. litt. p. 473. - 

CHAUFEPIE h. v. — Saxıı Onomaſt. P.V. p. 596 faq. 
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te, gnaͤdig aufgenommen. Schon 1647. wurde er von Sirmond 
und Zolſtein zu Annehmung der katholiſchen Religion vorbereitet, 
die er nun oͤffentlich bekannte. Nach einem kurzen Aufenthalt ja 
Wien reiſ'te er noch in dem nemlichen Jahr nach Venedig , wo er 
11 Zage lang die Merkwürdigkeiten fab; von da nach Kom, wor 
‚vom 9. Ylerander VII. ſowohl, als von der 8. Chriftina fehr gub 


dig eınpfangen wurde; von hier nach Florenz, wo er vom Großken' | 
zog Ferdinand II. den frenen Zutritt in der mediceifchen Bible | 


thek erhielt; von da kehrte er über Inſpruck nach Wien zuruͤck. Hier 


wurde er den 27 Nov. 1662. zum Bices Bibliothekar ben Der k. Bu 


bliothef, und bald darauf zum f. Kath und Hifloriographus .en. | 


nennt: Sobald fein Vorganger, Matth. Mauchter, fein Amt 


niedergelegt, und er nun freye Hand hatte, fo lies er ſichs ſehr 
angelegen ſeyn, die in aufferfte Verwirrung gebrachte Bücherfamme 
fung in Ordnung ju bringen, die Bücher aus dem Staub herder⸗ 
zuziehen, und ihre Anzahl zu vermehren ; alles zum hoͤchſten Wohl⸗ 
‚gefallen des Kaiferd, der ihn einigemal mie feiner Gegenwart bes 


ehrte. Er arbeitete unermuͤdet; brachte ben wenigen Nefl der now | 


treflichen Bibliothek, welche der Ungarifhe König, Matth. Con | 
Binus , angelegt hatte, von Dfen nach Wien, und flarb 1600. zr. | 


52. an ber Peſt. Seine Bibliothef, die aus 3000, gedruckten, umb - 


soo.sgefchriebenen Büchern beftund ‚hatte er für 2300 Thir. am den | 
Kaifer verfauft. Die Gelehrten entdeckten manche Fehler in feinen 


Schriften, fo groß auch feine Gelehrſamkeit und fo meitläufig feine 


Belefenheit war. — — Schriften: Prodromus Iacubrationum cri» | 


ticarum’in A, Gellii Noctes Atticas, Parif, 2647. 8. auch ih Gronovs 
Ausgabe vom Gellius, Lugd. B. 1706, 4. Schaͤtzbar! — GEoR- 
GII CoDINI excerpta de antiquitatibus Conftantinopolitanis, gr. & 
lat. c. n. Paril. 1655. fol. Codin, Curopalates zu Conſtautinopel, 
in der Mitte des ısten Jahrhunderts, fchrieb auch de curie & eo 
clefie CP, officiis & officialibus; de forma urbis Conftantinopolis; de 
fignis, ftatuis, & aliis ſpectatu dignis conftantinopolitanis; de ſtructu- 
ra templi S. Sophiæ &c, — Origines Hamburgenfes ab U, C. [, A, 
808-1225; &c Hamb, 2652, 4. und Rerum Hamburg. Liber II, 
ab A. 1225-1292, ib. 1662. 4, (1 Thlr. 16 gr.) auch durch die 
Veranftaltung des I. A. Fabriciue in ErroLpı LINDENBROGIT 
Scriptores feptentrionales. ib. 170°. fol. (3 fl.) Die Gelchichte ifl 
mit Treue und Genauigkeit verfertigt. — Prodromus hiftorize litrera- 
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size, Hamb, 1659. und neu 1740. med. fol. (3fl.) LambeP wollte 
eine vollfkändige Gefchichte der Gelehrſamkeit von ber Schöpfung 
an bis auf feine Zeiten ausarbeiten ; ; er liefert aber „hier nur das 
erfte Buch , oder die Gefchichte Bis auf ofen, und dom 2 Bu 
die 4 erften Kapitel ‚ oder bis auf das 13te Jahrhundert vor Chri⸗ 
ſto; das übrige iſt Skelet, ober bloſe Anzeige ber 29 Kapitel, die R 
mit jenen Das te Buch ausmachen follten. Wenn ex noch fo lang 
selebt Hätte, fo würde er Doch den entworfenen groffen Plan, ben 
feiner gewohnten Weitfchweifigfeit und Zerfireuung, auszuführen 
nicht ine Stande gewefen fenn. Er zeigte überhaupt mehr Verſtand 
und Belefenheit, als Beurtheilungstraft. — Commerit, de Augufta 
Bibliotheca Cxfarea Vindob, Lib. VIII. Vindob, 1665-76. VII. fol, 
(80 Shlr.) Neu herausgegeben mit Zufagen und Verbeſſerungen 
von Adam Franz Rollar Viennzs. 1766 -.1782. Lib. VIN, fol, 
(55 fl.) Die Fortfegung wurde duch Kollars 1783. erfolgten 
Tod unterbrochen. Das ganje Werk follte 25 Bücher faflen. Dan. 
Heffel, der auf Lambek als Bibliothekar folgte, machte einen 
mbedeutenden Auszug aus ben 8 gedruckten Buͤchern: D. Daw. pe 
Nesser Breviarium & fupplementum commentariorum Lambeciano- 
rum &c. Vindob. 2690. fol, Aus diefem ſowohl, ale aus dem groß 
fen Werk lieferte Reimmann einen furgen Auszug: Bibliotheca 
scroamatica &c. comprehendens recenfionem fpecialem omnium co» 
dicum MSt, Bibliothecz Cxfarex Vindob. &c. Hannov. 1712. 8. — 
\Dierium facri itineris Cellenfis, quod Imp. Leopoldus A. 1665, fufce- 
pt. Vindob, 1666. 4. auch bey der Fabrisifchen Ausgabe des Pro- 
dtomus. Hamb, 1710, fol. Die nach Marienzell angeflellte Wall; ° 
fahrt gefchah , Bott für den bey St. Gotthard über die Türken 
erfochtenen Sieg zu danken. Die Befchreibung enthält viele littera⸗ 
riſche Bemerlungen. — Orationes und 'Programmate. — Catalogus 
hbrorum a fe compofitorum & editorum ab A, 1647-1673. Vindoh, 
1673. 4. Er redet auch von Schriften , die er noch herauszugeben 
Villens war. x) 


x) Faszıcız Memorie Hamburgenfes, T TIL pP. 1075. — Aeimmanns 
Hiſt. litt. T. V. p.776-78> — Bavre. h. v. — Yliceron. 19 Th. 
P-1-30, — Lebensbeihreibung ıc. Hamburg. 1724. 8. — MoRHOr. 
TI. p.rofg. 185 fg 192 4. — Hi. Bibl, Fabr. P. III. p. 929. — 
Cnauserik h. v. 
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Leo Allatius, eigentlich Allazzi, geb. 1586. auf bee Jud 
Chios, (jet Chio oder Scio) aus einem Gefchlecht ſchismatiſcher 
FR Sn feinem gen Jahr kam er nad) Calabrien unter bee | 

des Hauſes Spinelli, und 1600. nach Rom, wo er m 
0 der Griechen nebft den fchönen Wiſſenſchaften umd dee 
—— Die Theologie ſtudirte. Zwei Jahre blieb er hernach 
als Grofivicarind bey dem Biſchof von Anglsna, und veif'te zu Kb 
nen Anvertvandten nach Chio zuruͤck; ward auch bier eine Zeillang 
Großvicarius, und fam wieder nach Rom. Hier fiudirte ex dr 
Arzneigelahrtheit, und erhielt Die Doctorwurbe. Er legte fich aber 
vorzüglich auf Die fchönen Wiflenfcheften , und lehrte die griechiſche 
Sprache im Eollegio ber Griechen. Doc, um ungehindert Red 
ren zu koͤnnen, entfagte er aller öffentlichen Bebienflung. P. Orc 
gor XV. ſchickte ihn 1622. nad) Heidelberg , die Eurfürflliche Bi 
bliothef nach Rom zu bringen. Statt der gehpften Belohuumg, 
die ihm Der indeß nerflorhene Pabſt sugebacht hatte , warf mar 
ihn ind Gefangniß, teil man ihn befchuldigte , er babe nom dem 
gelehrten Schatz einige Buͤcher quf Die Seite gefchaft, Er wurde 
. aber nach gefchehener Vertheidigung bald wieder frey; gieng a 
GWibliothekar in dag Haus des Cardinals Biſcia (nicht Bichi), 
umb nach defien Tod 1638. sum Eard. Franz Barberini, deſſen 
Dibliothefar er bis 1661, war, da ihn P. Alerander VIE jew 
. Bibliothefar des Vaticans an die Stelle des Lucas Holſteins m 
nannte. Er flach zu Rom 1669. at. 83. ohnverehligt. Er war 
ehr arbeitfam und in vielen Theilen der Gelchrfamfeit erfahren; - 
- zeigt in feinen Schriften , die oft ohne Noth wortreich und weit 
laͤufig, aber in einem remen und fliefenden Stil verfaßt find, mehr 
Beleſenheit als urtheilsfraft; (denn er hatte ein groſſes Gedaͤchtniß;) 
und gegen feine Gegner Bitterkeit. — — Schriften: Catena S. Pa 
trum in Jeremiam, gr. & lat, Lugd. 2623. fol, — De Piellis & eo 
zum fcriptis. Roms. 1634. 8. auch in -Fazrıcı Bibl, gr. Vol, V. 
— De patria Homeri, Lugd. 1640. 8. auch in Gronovır Thel, anı 
gr. T. X. Er will den Homer zu feinem Landsmann haben, und 
giePt viele Schmähungen gegen den Zul. Scaliger aus. % 
emplis Græcorum recentioribus, Colon. 1645. 8. (16 gr.) fehr lo 
ſenswuͤrdig. — De menfura temporum antiquorum & pragcipue Græ- 
vorum. ib. 1645. 8. zwar lefenswürdig, aber zu heftig gegen de 
Seeliger. — - De eccleſue occid, atque orientalis perpetua conſenſi-- 
IV 


— 
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ne Lib.TII. ib, 1648. 8, gelehrt, — Græciæ orthodoxze fcriptores 
&c. Roms, 1642. 59, 11.4. (6 Thlr.) — Symmidta f. Opufculorum ° 
gr. & lat, vetufliorum & recenuorum Lib. IL Colon. 1653. 8. — 
De Simeonum fcriptis, Par. 1664. 4. (2%hlr.) — S Virr 'Epiftolarum 


Lib. I. gr. & lat. c. n. & Diatriba de Nilis & eorum ſcriptis. Ro- 


mæ. 1668.-fol. &c. Alle sat. y) 


Lutherifſche Theologen 
des ſtebenzehnten Jahrhunderts. 


Aegidius Sunniusfgeb. den 21, Dec. 1550. zu Winnenthal 
oder Winneben im Herzogthum Wuͤrtenberg. "Er fludirte gu Tuͤ⸗ 
Bingen; wurde 1576. Doct. und Prof. theol. gu Marburg; hernach 
Prof. theol. und Guperintendent zu Wittenberg ; wohnte 160r. Dem 
Neligionsgefpräch zu Regensburg, auch andern Colloquiis bey; 
polemifirte mit den Reformirten und Flacianern, und flach den 4, 
Apr. 1603. Ein gründlich gelehrter Theolog, deſſen Schriften ges 
fchägt und gelefen zu werden verdimen. — — Schriften: Articulus 
de SS.-majeflate &c. Scripturse facre. Witteb, 1605. 8. (391.3 
ſehr gründlich. — De ecclefia. ib. 1604. 8. (5 gr.) — De SS. Tri- 
nitate, ib. 1607. 8. (3 gr.) — De juftificatione hominis, ib. 1608, 
8. (5 gr.) — De providentia Dei & pradeftinatione, ib, 1603. 8. 
(18 gr.) — De lege & evangelio. ib. 1607. 8. (2 gt.) — De lie 
bero arbitrio, /Lubecz. 1603. 8. ($ gt.) — De peccato. Witteb, 
603. 8. (6 gr.) — De perfona Chrifti, Urfellis. 1685. 8. (12 gr.) 
— De facramentis, Witteb. 1595. 8. (10 $r.) alles nach ber orthos 
doren Lehrform. — De verbo Dei fcripto adverfus Bellarminum, 
Francof. 1600. 8. (6 gr.) — Tiiefaurus evangelicus ſ. Comment, in 
IV. Fvang. Witteb, 1706. fol. (4 Thlr.) — Theſ. apoftolicus ſ. 
Comment. in omnes epiftolas N, Tell. & Apocalypfin, ib. 1705. fbl. 








M Du - Pim Bibl, des Auteurs ecclef. — Lonenz Crassı Elogii d’huomi- 


ni letterati, Venet. 1666. 4. — Yliceron. 8. Ch. p. 126- 146. = CLE- 
MENT Bibl. hiſt. T. I. p. 187-196. — Fasuar: T. IV. p 1937. — 
BAILLET. T. II. p. 250. I 421. fg. — Fasaıcıı Bibl, gr, T. IV. 
p- 409. ſq. T. VI. p. 704 - 707: T. X. p. 405-414. — Mosnuor T. 1. 
p- 78. 176. 955. T. Il. p. 544. — Macıaı Eponym, h. v. — BaYLE 
h. v. — Joͤchers Lex. son Adelung verbeflert, h. v. 
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(4 Thlr.) — Predigten, Streitſchriften x. — Opera omnia. Wit 
teb. 1607. V. T. IIL Vol. fol. (ro Thle.) ib. 1706. (8 Thl.) z) 

Ylicolaus Junnius, der ältere Sohn des vorigen, geb. 
den 11. Jun. 1585. zu Marburg; flubirte zu Wittenberg ; tourde 
dafelbft 1604. Adjunct ber philofophifchen Facultaͤt; 1612. Super 
intendent zu Eulenburg; 1617. Prof, theol. zu Wittenberg ; endlich 
1623. an Hutters Stelle Superintendent zu Luͤbek, und ſtarb, nach⸗ 
dem er fein Gedaͤchtniß ganz verlohren hatte, den 1. Det. 2643. 
Auch ein grügdikher Theolog. — — Schriften: Diafcepfis theol, 
de fundamentali diffenfo doctrinæ evang. Lutheranorum & Calvinianı- 
sum Witteb. 1663. 8. (12 gr.) — Apoftafia ecelefie romanæ. 
Vratisl..1665. 8. (18 gr.) Deutſch, Luͤneb. 1676. 8. (16 gr.) 
= Ecclefia rom. non chriftiaena. Witteb. 1665. 8. (6 gr.) — Pel- . 
lis ovina romanz ecclefie detracta, oder chriflliched Eramen bed 
Ruhms und der Scheinheiligkeit, womit die römifche Kirche faͤlſjch⸗ 
lich pranget. Luͤbek. 1684. 8. (16 gr.) — Examen errorum Photi 
manurum. Witteb. 1618. 8. (6 gr.) — Harmonia evangeliorum de- | 
miniculium. Lubecz. 1643. 8. (8 gr.) — Epitome credendorum, 
oder Innhalt der ganzen chrifllichen Lehre. Witteb. 1683. 8. 
. Cıogr.) Alle fehr leſenswuͤrdig. — Einige Gtreitfhriften und 

Differfationen x. a) 

Aegidius Hunnius, der ate Sohn des Altern Aegidius, 
geb. den 19. März 1594. zu Wittenberg ; fiudirte daſelbſt und zu 
Gieffen und Straßburg; wurde 1622. Superintendent gu Sander 
haufen, und 1624. Generals Superintendent zu Altenbıng , 

er den 29. April 1642. Rarb. Man bat von ihm einige Difke 
tationen. b). 

Ulrich Helferich Hunnius, ber 3te Sohn des aͤltern A⸗ 
gidius, war Prof. juris zu Marburg, nahm die katholiſche Reli⸗ 
gion an, und wurde 1631. Rath und Vice⸗Kanzler bey dem Kur⸗ 
fürften ju Trier, Seine wenige, zum Theil polemiſche Schriften 
mögen ungelefen bleiben. 





z) Anamt Vitz theol. p. 344-347. — Baızıer. T. VI. p- 51. ſa. — 
HiR. Bibl. Fabr. P. II. p& 24-31. P. IV. pr 253. — Bavız h. v 
a) Stolle Anl. mr Theol. Gel. p. 653. — Startens Luͤbekiſche Kin 


iſt. p. 741 - 884. 
b) Wirrx Diar. biogr, — FREUERT theatr. 
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Andreas Ofiander, rigehtlich Hoßmann, iſt ber Stamm⸗ 
Sater der berühmten. Dfiandrifchen Familie, von welchem oben uns 
ver ben Theologen bes 160ten Jahrhunderts Nachricht ſteht. 
. Kurcas Oſtand er, ber ältere , bed vorigen Sohn, geb. den 
16. Dec. 1534. zu Nürnberg. Er ſtudirte hier und gu Königes 
berg; wurde 1555. Diaconus zu Göppingen; 1558. Superintendent 
md Stabtpfarrer zu Blaubeyern; 1560. Marrer zu Se. Leonhard 
md Superintendent gu Stuttgarb ; 51567. Eonfiftorialrath und Hof⸗ 
Prediger, auch eine Zeitlang Stiftsprebiger ; 1596. gu Adels 
berg, Generalfuperintendent umb Sandfchaftsafleffor. Da er aber 
in de Herzogs Ungnade fiel ,! weil er in die Aufnahme der Juden 
wicht willigen wollte, fo gieng er 1598. als Pafter honorarius nach 
Ehlingen; doch kam er nach einem Jahr nach Stuttgard zurüd, 
ad farb Bier den 17. Sept. 1604. Er wohnte ben Colloquiis zu 
Menlbrunn 1964 » zu Mömpelgard 1586 , zu Kegenfpurg 1594. 
bp, tar auch bey der Formula Concordie fehr befchäftigt. — — 
Schriften: Biblia lat. ad fontes hebr. textus emendatı, cum brervi 
& perfpicna expolitione. (vulgo id ef.) Tubinge 1573-78. VIL 4 
(13 She.) ib, 1589. HI. fol. (15 Thlr.) entbehrlich, Ba man weit 
beffere bat; iſt mehr nach der Vulzata, als nach dem Grundtert 
iberfegt. Deutſch, Luͤneburg, 1650. fol, — Epitome hiſtoriæ ecclef. 
Centorie XVI. Tub. 1592-3613. III. vol. 4. (8 Thlr.) Deutſch 
unter der Auffchrift: Kurzgefaßte Kirchenhiftorie, ib. 1597. u. 1630. 
4 (2 Thir.) Ein Auszug aus den Centuriis Magdeburg , mit der 
dortſetzung bis 1601. nicht nach den Materien, fondern chronolo: 
sifch geordnet , verdient nicht groffen Beyfall; doch ift das Werk 
m Theil Brauchbar. — Inftitutio religionis chriſtianæ. Montisbelg. 
1591. 8. faßlich und ordentlih. Den Eoncubinat im alten Teſta⸗ 
ment erklaͤrt er für eine rechtmäßige Ehe. — Poftile über die Evans 
gelien und den Eatechifmus. — Bauern PoRill. Tübingen 1597. . 
81.4 — Gtreitfchriften. sc. c) 

‚ Andreas Öfiander, der jüngere, des vorigen ältefler Sohn, 
sch. den 26. Mai 1562. zu Blaubeyern im Würtenbergifchen. Er 
fudirte zu Tübingen ; wurde 1584. Diaconus zu Urach ; 1586. Mars 
ret zu Büglingen; 1589. Hofprebiger zu Stuttgard ; 1592. Doc 


aus: 











e) Baer. T. VI. p. so — Hilfe, Bibl, Fahr. P. III. p. 431 - 453. 
P. VI. p. 397. fg. — Stolle Anl. zur theol. Gel 
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tbeol. zu Tübingen ; 1598. Abt zu Adelberg und 1599. Generalſaper 
intendeut ; endlich 1605. Kanzler und Probſt zu Tuͤbingen, wo a 
den 21. Apr. 1617. flarb. Er zeugte 18. Kinder, vom welchen ihe 
9. überlebten. Er wohnte ben Eolloguiis 1589. zu Baden, m 
1601. zu Regenfpurg bey. — — Schriften: Biblia cum obfervationi« 
bos ex Patrum orthodoxorum & noftri feculi theologorum lucubn 
tionibus. Tub. 1600. 1611. 1618. fol. (3 Thlr.) Enthält bieweilen 
gute Bemerkungen. — Papa non Papa. Francof. 1610. 12. (6 fi.) 
grimdli. Tr. de omnipr=fentia Chrifti g. — Difput. XIIL i 
Libr. —** &c. andere Diſſertationen und Predigten. d) 
Johann Oſiander, des aͤltern Lucas ater Sohn, ſtarb ba 
16. Det. 1616. æt 63. als Gencralfuperintendent und Abt zu Adelberz. 
Lucas Oſtander, der jüngere, Lucas des aͤltern zun 
Sohn, geb. den 6. Mai 1571. zu Stuttgard. Er ſtudirte in der 
Herzogl. Kloͤſtern und zu Tuͤbingen; wurde 1588. Magiſter; 159 
Repetent; 1591. Diaconus zu Göppingen; 1597. Pfarter zu Schw 
berbingen ; 1601. Superintendent zu Leonberg, und 1606. jR 
Schorndorf; 1612. Abt zu Bebenhaufen; 1616. Abt zu Maulbrum, 
Herzogl. Rath und Generalfuperintenbent ; 2619. Prof. theol. ord. 
und Superattendent des Herzogl. Stipendiumg zu Tübingen; end 
lich 1620. Kanzler der Univerfitat und Probſt ber Kirche, Er ſtach 
den 10. Aug. 1638. Einige Jahre vor feinem Tod wurde er Mk] 
einem Schwärmer mit bloffem Degen auf der Kanzler, doch hm 
Schaden angefallen. Sonſt 309 er ich wegen Des heftigen Streith 
über Arnds Buch vom wahren Ehriftenthum , groffen Beubruf ir 
Er war überhaupt ein zwar gelebrter , aber zu heftiger Yolmile. 
— — Schriften: Enchiridion controverfiarum religionis. Francd. 
1613. 8. Deutfch, 1608. 8. — Enchiridion controv. contra Anabıp 
tiſtas. Tub. 1605. 8. (6 ge.) — Enchir. controrv, c. Papiflas. 
"1603. 8. (6 gr.) — Einchir, controv. c. Calvinianos, ib, 1603: 
(6 gr.) — Enchir. controv, inter theologos A. C, & Pontißcios q 
Calvinianos, Witteb. 1607. 8. (12 gr.) Hamb, 1611, 4. — Eodıit. 
eontrov. c, Schwenkfeldianos &c, Differtetionen ıc. e) 


a C— Ye — 


&) Anpanı Vitz theol. p. 409. N — en Memoriz theologena 
— Fıscurinı. Memor. P. Il. — Stolle L c. — Bots 
der Univerk, Tübingen, p. 80- 5* 

8) Fıscarını Memoria theologorum Wirtembergenfinm.. P. II. pet 
— Boͤcks Geſch. der Univerf. Tabingen, p. 107. 
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Johann Adam Ofiander, der ältere, ein Sohn des Joh. 
Balthaſars, Superintendenten zu Banhingen, und Enfel des aͤl⸗ 
tem "Johann Ofianders ; geb. den 3. Dec: 1622, zu Vayhingen. 
Er wurde 1642. Magiſter zu Tübingen; 1647. Repetent in dem Her⸗ 
soglichen Stipendio ; ferner Diaconus zu Göppingen; 1653. Diacos 
aus su Tübingen ; 1656, Doctor theol., auch Prof. gr. L, extraord, 
und 1660, Prof. theol. ord. und Gtabtpfarrer ; endlich 1680. Kanz⸗ 
fer und Probſt. Er flarb den 26. Oct. 1697. Ein fehr arbeitſa⸗ 
mer, gründlicher und fcharffinniger Theolog. — — Gchriften: 
Difpofitionum evangelicarum fafcic, XIV. Tub 1669, 4. (5 Thlr.) 
— Theologia pofitiva ſ. Syftema theol. ib. 1679. u. 1691. 4. (3 Thlr. 
12 gr. oder 2 fl.) — Collegium fyftematicum, Stutg. 1686. IX. T. 4 
(3 Thlr.) — Theologia moralis. Tub. 1678. 4. (1 Thlr.) — Them 
logia cafnalis. ib. 1680. VI. T. 4. (5 The.) — Pralediones if 
przcipua N, T. loca. ib, 1686. I. 8. (20 gr.) — Comment, in 
Pentat, Lib, Jofux, Jud. Ruth, Samuelis, ib. 1676-87. IX. T. fol. 
(8 Zhlr. oder ı2 fl.) — Animadverliones in Turretini theologiem 
elenchticam, ib. 1643. 4. (20 gr. oder ı fl. 15 fr.) — Obferr. in 
H. Grorss, Lib, de J. B. & P, ib, 1679. 8. (1 Thlr.) — Exerci 
tat. Thummiane. ib. 1664. 4. (10 gr.) deren Ausgabe er beforgte. 
- De Afylis Hebrsor. gentilium & chriftianor, ib 1673. 4. — 
Biele Differtationen; alles gründlich und gröftentheils noch leſens⸗ 
wuͤrdig. F) Er hatte 2. gelehrte Söhne, Johann und Jo⸗ 
hann Adanı. 

Johann Bfiander, des vorigen älterer Sohn , geb. den - 
2. Apr. 1657. zu Tübingen. Er fludirte hier Die Theologie, und 
legte fich mit allem Fleiß auf die orientaltfche Sprache. Hernach 
reiſte er vor ſich durch Deutſchland, und begleitete den jungen 
Scqhwediſchen Freyherrn von Horn auf feinen Keifen durch die 
Schweiz, Elſaß, Frankreich, Holland. x. Nach feiner Ruͤckkunft 
Wurde er Prof, extraord. der hebr. Sprache und Geographie, bald 
darauf ordentlicher Lehrer der griechifchen Sprache; 1688. Herjogl, 
Rath; 1689. Mector des Eontubernit 5" 1690, Kriegsrath; 1691: 
Oberfriegscommiffarius ; 1692. Ephorus des Herzogl. Stipendii 3 


f) Pırringiz Memoria theologorum, p. 690. ſ9. — FiscuLin Il. c. - 
BuDDEI Ifagoge theol. — Stolle Anl. zur theol. Bel. p. 686. Iy. — 
Koenıc BiblL V. & N. h. v. —, Moanor. T. II. p. 73. 383. 559. 
561. — Boͤcks Geſch. der Univerſ. Tübingen, p- 128. 
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1693. bey dem franzöfifchen Einfall, Commendaut der Stadt u 
Feſtung Tübingen; 1697. Abt ju Königebronn , und nach 2. Jah⸗ 
‚zen Abt zu Hirſau, auch Bormundfchaftlicher Kath Der Friderichkarme 
linifchen Prinzen und Princefinnen ; 1702. Landfchafte: Aſſeſſer; 
1708. Confifiorialdirector ga Stuttgard; 1713. wuͤrklicher Geheimen 
Kath. Er ſtarb den 18. Oct. 1724, nachdem er die wichtigfer 
Gefandifchaften beforgt hatte. Der König in Polen und Schwe 
den hatten ihn 2703. gu ihrem Kicchenrath ernennt. Deſſen eis 
sigee Cohn 

Johann Rudolph Oſiander, geb. den 21. Mai 169. 3 
Zubingen ; wurde 1708. Magifter; 1711. Repetent; nach vollende 
ter gelchrten Reife 1715. auflerordentlicher , und das folgende Jahı 
prdentlicher Lehrer der morgenländifchen Sprache, auch Paͤdage 
garch der Schulen ob ber Staig; 1720. Prof. theol, ord. und ups 
attendent beym Herzogl. Stipendio. Er ſtarb den 21. Oct. 17% 

Johann Adam Ofiander, des ältern Joh. Adam ae 
Sohn, geb. den 9. Nov. 1659. u Tübingen. Hier und zu Echafi 
haufen ſtudirte er die Medicin; murbe 1685. aufferordentlicher keh⸗ 
ver der Arzneifunft und Stadtphyſicus zu Tübingen ; 1690. Beibarit 
des Markgrafen von Bayreuth, Chriſtian Ernſt, dem er in vie 
Feldzuͤgen folgte ; nach deffen Tod Leibarzt bey Herzog Frid. Carl 
von Wirtemberg ; dabey verfah er Die vacante Profeſſion der Natun 
Jehre zu Tübingen, bis cr den 23. Mai 1708. flarb. Deffen Sohe 

Johann Adam Ofiander, geb. den 15. Aug. ızoı. & 
wurde 1717. Magifter; 1728. Diaconus zu Calw; 1730. zu Zühie 
gen; 1732. Prof, philof, extraord, ; ferner 1739. Prof. gr. L. ord.; en 
lid) 1747. Ephorus bes Hersogl. Stipendii und Nüdagegarc od 
der Staig zu Tübingen, und flarb den 20. Nov. 1756. — Inte 
allen diefen Gfiandern waren Die beiden Lucas, und ber alten 
Joh. Adam die gelehrieiten und für dag theologifche Zach die be⸗ 
rühmteften. g) 

Dolycarp Lyfer, geb. den. 18. Maͤrz 1552. zu Winneden iM 
Mürtenbergifchen. Er fiudirte zu Tübingen ; wurde Pfatrer A 
Goͤllersdorf in Deflerreich ; hernach 1576. Doct. und Prof, cheok 
Eonfiftorialaffeffor und Guperintendent zu Wittenberg; 1588. Eoa⸗ 
jutor und Superintendent zu Braunſchweig; gieng aber 1593. wis, 
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| 5) Boͤcks Geſch. der U. R. p. 378.! ir. 
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Der nach Wittenberg zuruͤck; endlich 1594. Oberhofprediger zu 
Dresden, wo er den 22, Febr. 1610. ſtarb. Er arbeitete 1579. mit 
an der Formula Concordiz, — — Schriften: Hift, paflionis & refur- 
redtionis J. C. Lipf. 1597. 4 (10 gr.) — Hifl. Abrahami. ib. 1606, 
4. (16 gt.) — Hift. Ifaaci. ib, 1608. 4. (16 gr.) — Hifl. Jofephi. 
ib. 1609. 4. (18 gr.) — Hilft, Jacobi. ib, 1609, 4. (16 gr.) — 
Harmonia evangel; Francof, 1600. 4. (I Thle. 12 g5.) Eine ſchlech⸗ 
fe Fortfegung (bis Job. XI, oder vom 52 - 141. Cap.) der von 
Ebemniz gründlich angefangenen , und von Gerhard eben fo 
srundlic) vollendeten Harmonie. — Decad, IL de facramentis. Wittch, 
1613. 4 — Mehrere Streitfchriften. h) 

Polycarp Kyfer, bes vorigen älterer Sohn, geb. den ao, 
Ron. 1586. zu Wittenberg ; wurde Dodt. und Prof,‘ theol. zu Leipzig 
und Eanonicug zu Zeiz; ferner Probft im Eapitel zu Wurjen, Se 
nior Des Merfeburgifchen Eonfiftorii , auch Superintendent zu Leip⸗ 
ig; er flarb den 15. Yan. 1633. Man zog ihn in den damaligen 
Religions⸗Zwiſtigkeiten oft zu Rath. — — Schriften: Centuria 
quæſtionum theol. de articulis chriſtianæ concordiæ. Witteb. 1611. 
4 (12 gr.) — Comment, in Aug Confefl. & Formulam Concordise, 
ib. 1612. 4. (I4 gt.) — Praledtiiones acad. in Propheras minores, 
ib, 1709. 4 (3 fl.) — Diſput. Predigten , Streitſchriften x. 
Deſſen Sohn 

Johann Lyſer, geb. den 30. Sept. 1631. zu Leipzig, wurde 
1664. Inſpector und Paſtor in der Schulpforte; aber hernach ab⸗ 
geſetzt, weil er mit gar zu ſchwaͤrmeriſchem Eifer behauptete, die 
Polygamie ſeye nicht nur erlaubt, ſondern auch nad) allen Rechten 
gebotten, und zur Seligkeit noͤthig. Er iret® hierauf in Deutfchs 
land, Danemarf, Schweden, Holland, Italien und Frautreich in 
elenden Umſtaͤnden herum, und flarb 1684. auf dem Wege von Vers 
faille® nach Paris, ohmverehligt und arm. Unter feinen Schriften, 
die er unter verfapten Namen berausgab, ift die berüchtigfle: 
Tbeopbili Aletbei (i. e. Jo..Lyserı) Discurfus politicus de Polyga- 
mia, Friburgi. 1674. 12. auch deutſch unter der Auflchrift: Das 
önigfiche Mark aller Länder. ib. 1676. 12. Vermehrt und latei⸗ 

ch wieder gedruckt c. n. Atbanafıi Vincentii (i. e. Lyferi)‘ mit 

Aufſchrift: Polygamia triumphatrix. Londini Scanorum, 1682. 4. 











) 
h) Anauz Vitz theol. p. 379-381. = Bayız h, v. 
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fehr rar. (7 Thlr.) K. Ehriftian V. in Dänemark lieh das Yad 
durch den Scharfrichter verbrennen, und den Berfaffer aus feinen 
Staaten verbannen. Dagegen ſchrieb Brunsmanfl, ein Prediger 
zu KRopenhogen : Polygamia triumphata unb Monogamia vidtriz. i) 

Leonhard Hutter, geb. 1563. zu Nellingen im Ulmiſchen, 
mo fein Mater Prediger war. Er fludirte_ 10. Jahre gu Streb 
burg, hernach zu Leipzig, Heidelberg und Jena; wurde Prof. tbeol 
zu Wittenberg , und ſtarb den 23. Det. 1616. Man namte ihr, 


- wegen feines Eifers für die Kirche , Lutherum redivivum. — — 


Schriften: Analyfis Aug. Confeffionis. Witteb, 1602. 8. — Compenl. 
locorum theolog. Lipf. 1736. 8. c. n, Junkeri, (12 gr.) Witte, 
1751. 8. (24 fr.) Deutſch, Gotha. 1731. 8. Es wurde in gan 
Dberfachfen eingeführt. Fridem. Bechmann verfertigte weitläufigt 
Annotationes barüber , Jenæ 1703. 4. — Concordia concors. Wit- 
teb. 1614, fol, Lipf. 1690, 4. (2 Thle.) Iſt des Rund. Hofpiniesi 
Concordia discors. Tiguri. 1607. fol. entgegengefett , und grundüh 
verfaßt. — Loci theolögici. 'Witteb. 1619, fol. (2 Zhlr. 12 gt.) 
ib, 1661. fol. (3 Thlr. oder 3 fl: 30.) — Irenicum vere hr 
ftianum , ſ. de unione evangelicorum non fucata concilianda, ib. 1616 
4. (16 gr.) ib. 1618. fol. Gegen des Parei Irenicum, - Die 
tationen und Streitfehriften x. K) 

Conrad Schläffelburg, geb. 1543. gu Altendorf ins Schauen 
burgiſchen. Er ſtudirte zu Wittenberg, wurde aber 1508, Mt 
hier magiftriren wollte, relegirt, weil man fein Glaubens 
niß für flacianifch ‚ er felbft aber den Peucer u. a. Profeſſore 
für Sacramentsſchoͤnder erklaͤrte. Zu Jena erhielt er 1573. die 
giſterwuͤrde; wurde das folgende. Jahr zu Koͤnigsberg Diaconn⸗ 
und 1579. tvegen feines Streits mit Heshuſius abgefegt; ft 
SHofprediger zu Gadebuſch, hernach zu Wiſmar; Superintendent 
Nazeburg, und endlich zu Stralſund, wo er den 5. Di. 16 
farb. — — Schriften: Catalogus hæreticorum, Lib, XIIL F 
1697-99. und 1621. III. Vol. XIIL T. 8. rar. Er if, nach 





i) BxucxxxI Hiß. crit. phil. T. V. p. 768. — Bavız Did. b. v. 
Nouvellcs de la republ. des lettres, 1685. p. 370. faq. = Voori 
Hb, rar. pe 23. fg. 425. fg. — CLEnENnT Die. hi. T. I, p. 3790-17 
— Fatvyrac Anal. litt. p. ı8. iq. 

5) Hift. Bibl. Fabr. P. II. p. 169-175. — Bayız h. v. - Stoll 
sur Hiſt, der theol. Gel. 


N 
. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 449 


iieliger Gewohnheit, mit feiner Ketzermacherei zu freygebig, und 
legte manchem durch Eonfequenzen vieles zur Lafl. Nur die von 
anferer Kirche abtweichen „ kommen bier vor. — Theologig Calvi- 
niftarum Lib. IV, .&s, ib. 1640. 4. — Decifiones quæſtionum theol, 
ib. 4, — Epiftole quorundam theologorum ad ipfum directæ. Roftoch, 
3624. 8, rar. (I8 gr.) Wegen den bamaligen Streitigkeiten intes 
seffant. — Etreitfchriften und Predigten, 1) 

Jacob Heilbrunner, geb. den 15, Aug. 1548: zu Ebertin⸗ 
gen, einem Dorf im Wärtenbergifchen. Er fludirte zu Maulbrunn 


und Tübingen ; wurde 1575. Hofprediger zu Zweibrüden ; 1581. - 
General: Superintendene gu Amberg in der Oberpfalz 1588. Hofr 


prediger zu Pal s Neuburg ; überall aber wegen der Religion, 
theils abgeſetzt, theils vertrieben; endlich‘ 1616. Prälat zu Beben⸗ 
hauſen im Wuͤrtenbergiſchen, General⸗Superintendent und Lands 
ſchaftsaſſeſſor. Cr ſtarb den 16. Nov. 1619, und war ein frommer 
Mann. — — Unter feinen groͤſtentheils polemifchen Schriften if 
zu merken: Unkatholiſches Pabſtum ıc. Wittend; 1607. fol. (6 The.) 
Frankf. 1617. fol. (8 Thlr.) gegen den Jefuiten Keller. m) 
Johann Arnd, geb. den 27. Dec. 1555. zu Bellenſtaͤdt ins 


Anhaltiſchen, wo fein Vater Jacob Hofprediger war, Er legte 


fich anfangs auf die Medicin, hernach nach einer gluͤcklich uͤber⸗ 
Randenen fchweren Krankheit auf die Theologie, zu Helmfläßk, 
Straßburg und Bafel; wurde 1582. Lehrer an der Schule zu Bel⸗ 
leuſtaͤdt; 1583. Prediger zu Paderborn; und nachdem er von dem 
Eolvinifientwegen des damaligen heftigen erorciflifchen Streites vers 
trieben war, 1590. Prediger an ber Nicolausfirche zu Quedlin⸗ 
burg; 1599. an der Mattinskirche zu Braunfchweig ; 1608. Paſtor 
m Eifleben und Aſſeſſor des dafigen Eonfifloril ; 1617. Supers 
intendent gu Zelle, und flarb den ız. Mai 1621. Ueberall arbeis 
‚tete er mit groſſem Segen ‚, und erbaute eben fo fehr durch fein 
ungebeuchelt frommes eremplarifches Leben, als durch feine reine 
fapliche kehre. Bey ſeinen vielen widrigen Schickſalen und harten 





1) Hift. Bibl. Fabr. T. IV. p. 255. — SaGkTTarız Introd. in hiſt. eccl. 
T. I, p. 814.  — Bavur h. v. — Btolle Anl, me thesl. Gel, 
Pe 261» — GERDES Flotileg. p. 315 - 318, 

m) Wırrz Memor. theologorum, > FISCHLINI Memor. theo!l. Wir: 
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450 Wierte Abthtilung. 
Verſolgungen, die ex theils wegen ſeines Eifers im Nur, thein 
wegen ſeiner Schriften, beſonders wegen ſeines Buchs vom wah⸗ 


ren Chriſtenthum, auszuſtehen hatte, zeigte er theologiſche Ling 


heit und chriſtliche Sanftmuth. Gegen die Armen war er ſo fra; 
gebig, daß er oft mehr an fie vertheilte, als feine Beſoldung be 
trug. Kein Lehrer fkiftete leicht Durch feine geiftreiche Schriften fo 
viele Erbauung und fo vielen Nugen, ale Arnd. — — Schriften: 
Hier Bücher vom wahren Ehriftenthum , Davon die erſte Ausgabe, 
1. B. Braunſchweig 1605. 12. und 2, 3. 4. B. theils zu Eißleben, 
theild zu Magdeburg 1607. 12, auch alle 4 Bücher zu Magdeburg 
1610. 8. und ımter der Auffchrift: Der Tod Adams umd das leben 
Ehrifti, zu Steina in der Schweis, 1615. 8. gedruckt, aufferordents 
lich rar find. Das vortrefliche Buch wurde, einiger Widerſpruͤche 
ohngeachtet , mit allgemeinem Beyfall aufgenommen, unzapligmal 
aufgelegt, und in viele befannte Sprachen überfeßt. Unter den 
Gegnern , die viele Yrrthümer darin wahrnehmen wollten, war 
ber Kanzler zu Tübingen, Lucas Oſiander, der heſtigſte. Die 
fer wollte in einem 1624. herausgegebenen Bedenten den unfchub 


- digen Arnd zu einem Papiften, Ealviniften, Flacianer, Schwenl— 


felder , Weigelianer zc. durch feine Sophiftereien machen. Arnd 
vertheidigte nicht nur fich felbft gegen die falfchen Angriffe kin 
Fände in der Repetitio apologetica , oder Verantwortung feine 
Lehre vom Chriſtenthum, Magdeb. 1620. 8, fondern er wurde auch 


Heinr. Darenius Apologie sc. twider Luc. Oſiander. 8. Apolog 
Arndiana. Lipf, 1706, 8. GortL. Wernsporrı Difert, Arndianos 
de vero chriftianifmo libros examinans. Viteb. s714. 4. Adam 


Bernds chriſtliche Sittenlehre , p. 258. faq. Unter den vielen 


Ausgaben und Ueberfegungen , will ich nur einige anführen: ZW 


bingen 1734. gr. 4. mit Kupf. (2 Thlr. 16 gr.) Zuͤllichau. 1733 


gr. 4. mit Kupf. (4 fl.) Halle 1760. gr. 8. Cx fl, 45 fr.) ib, 176% 
‚gr. 8. mit Kupf. (2 fl. 45 fr.) Being. 1764. gr. 4. mit Kupf. (4 1) 
Sranff. 1776..4. mit Kupf. (3 fl. 30 fr.) ꝛc. Lateiniſch, gend 
1708. 8. (1 Thlr. 12 gr.) Magdeb. 1735. 8. Franzoͤſtſch, BR 
tenb. 8. Cı fl.45 fr.) Hollandifch, Amfterdam, 1732. 4: mit Kupf. 
(2 Thlr. 16 gr.) Wendiſch, Banzen, 1738. 8. (1 fl. 45 ft.) 
Auch merfe man: ac. Frid. Fedderſens Betrachtungen und Go 
bete über dag wahre Chriftenthum, darin Arnds wahres Chriſten 


ev 


— — —— — 


von andern Theologen gründlich vertheidigt. Dahin gehoͤren: 





2 Anfang u. Avigang d. Gelehrſamk. 451 


thai geändert‘, neu umgenrbeitet‘ und mit Huſaben · vermehrt find, 

Sranff. 1777 - 79. IIL gr. 8. (3 fl. 30 &.) — Parabiesgaͤrtlein. 

Leipz. 1762. 8. (45 fr.) Ein erbauliches Gebetbuch, ſehr oft 

gedruckt. Was man von deſſen wundervollen Rettung aus Feuer⸗ 

und Waſſersnoth erzaͤhlt, mag fuͤr den Poͤbel erbaulich ſeyn. — 

Reformatio Papatus juxta Confeſſionem Auguſtanam &o. Gaoslariæ. 

1621. 3. rar. — Evangelien⸗Poſtill. Frankf. 1675. und 1733. fol, - 

(6. fl.) Bresl. 1734. fol. (6 fl.) Hof. 1737. DL 4. (4 Chir.) — Er 

Härung der Pfalmen und des Eatechifmi. Luͤneb. 1710, gr.fol’C6fl.) 

— Mehrere Erbaunngsbücher , die sufammengebrucht wurden: 

. Geiftreiche Schriften. Brest. 1734 - 36. III. fol, (160 fl.) — Fälfchs 

lich toerden ihm beygelegt: Informatorium biblicum , und Mylte- 

rium de Incarnatione verbi &. n) 

Balthaſar Meißner, geb. den 3. Febr. 1587. zu Dresden, 
@r findirte zu Wittenberg; wurde bier Prof, moral,, hernach Doct. 
und Prof. theol, und Aſſeſſor Confiftorii, und ftarb Den 29. Dec, 1626, 
— — Schriften: Philofophia fobria, P. I, Giefie, 1615. P. IL Rin- 
tel, 1617. P. UI. Wieteb, 1623. IIL 8. (22hlr.) Jene 1655. 4. 
(2 Thle. 8 ge.) Witteb, 1663. 4. (2 Thlr, 8 gr.) Die vernunfs 
tige Quinteſſenz aus der fcholaftiichen Philoſophie, auf Die Theolos 
gie vernünftig angewendet. — Anthrepologia facra. Witteb, 1663, 
4 Cı Shlr. 16 9.) — Chriktologia facra, ib. 1624, 8. 167. 4. 
(12 gr.) — Collegium Adiaphorilticum, ib, 1663. 4. (8 gr.) — 
Quæſtiones 'vezatz. ib, 1625. 4. (8 gr.) — Difputat, XL, de 8. 
Scriptura. ib. 1620, 8. — Difput, XX, de (acramentis V. & N. Teſt. 
ib. 1615. 1625. 8. &c, 0) 

Johann Meißner, geb. den 4. Apr. 1615. gu Torgau. Er 
wurde, nachdem er zu Wittenberg fludirt hatte, Rector der Schus 
le zu. Torgau ; ferner Doct. und Prof. theol, zu Wittenberg, Probſt 
der Schloßfirche Dafelbft; endlich Aſſeſſor Conliftorii ‚und. ſtarb 1681, 
— — Schriften : Synopfis controverfiarum papiſticarum. Witteb, 
1656..4. (5 gr.) — De origine & progreflü Arianifmi, ib, 1653. 4 
— — — — 

a) FREEERI Theatr. P. I. p. 409. ſa. — nin. Bibl, Fahr. T w. p. 200. 
993. — CHAUFEPIE bh. v. — VoGrI Cat- libr. rar. p. 54. fy. — Crr- 
“Ent Bibl, hiſt. T. II. p. 1234-130. — Gtolle Anl. aut Hiſt. der 
theol. Gel. p. 504 Tg = Arnolds KK. Hiſt. 16. 

a) Farner 1. c. P. I. p. qa8. fq. — Hiſt. Bibl, Fahr, P. V. p. 35% fg, 
Stolle l. c. = Wirte Memor, thealogorum. 
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. == Compendium therlogie Difp. XXIL ib. 1648. 4. (396.)— En 


men Catechifmi Palatini. ib. 1669. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — vice Qi 
fertationen. p) 

Balsbafar Menzer, der ältere, geb. deu 27. Febt. 1565. 
zu Allendorf, einem Heſſiſchen Stadtlein. Er findirte zu Marberg, 
and wurde daſelbſt, nachdem er von 1589. au 7. Jahre lang bie 
Pfarrei zu Kirtof verfehen hatte, wider feinen Willen Prof, chen, 
ordin. und. Ephorus der Stipendiaten, auch eine Zeitlang zu Gieß 
fen, bis die dortige Univerſitaͤt nach Marburg verlegt wurde. € 
farb den 6. San. 1627. — — Schriften: Exegefis Auguftanz Con 


. feflionis. Francof. 1685. 32. Witteh. 1706. 8. (8 gr.) 4 Bik. 


Differtationen und Etreitfchriften , befonders in dem Streit mi 
den Tühingifchen Theologen vom Erniedrigungsſtand Ehrifi. - 
Opera lat, Francof, 1669. DI. 4. (4 Thle.) wobey fein Leben q) 
Defien Sohn 

Balthaſar Menzer, geb. den 11. Mai 1614. zu Gieſen. 
Zu Marburg, wo er ſtudirt hatte, wurde er 1640. Prof. thed. 
extraord. und 1641. Prof, moral, ord.; ferner 1646. Prof. theol. ord. 
zu Rinteln; 1650. Prof, theol. & hebr. L, ord. und Ephecus da 
Otipendiaten zu Gieſſen; enblich 1651. Oberhofprebiger und Ev 
perintendent zu Darmfladt, und Rarb ben 28. Jul. 1679. Mes 
braͤuchte ihn, wegen feiner Klugheit und Einficht in Gtantefahen, 
zu verfchiedenen Gefandtfchaften. Unter feinen wenigen Gchrifter 
iſt Compend, theologiæ chriftianz gu merfen, Das aber jest entbehe 
lich if. Deſſen Sohn 


— — — 


Balthaſar Menzer, geb. zu Rinteln, ſtudirte zu Gieſſer; 


wurde bier 1695. Prof, matheſ. und zulezt bekleidete er gleiche Lehr 


fielle am Gymnaſio ju Hamburg, nachdem er tvegen derweigertet 


urterſchrift in Ruͤckſicht auf das in dem pietiftifchen Streitigleiten 
erlaffene Edit , feine Dimiflion erhalten hatte. Seine wenig 
Schriften find nicht bebeutend. Deſſen Sohn 


Balthaſar Menzer, geb. den 12, Yan. 1679. zu Bid 


Er ſtudirte bier, zu Hamburg, Wittenberg und Leipzig; nit 


durch Deutfchland , Holland und Engelland ; wurde 1714. Prid⸗ 











p) Wirre Memor. theol. 


49) Frenzz IL. c. P. LB. 433. fg. — Hiſt. Ribl. Fabr. x. W. Bin 
BR. V. . 217% ı 
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Ser der Iutherifchen Gemeinde in London ; 1724 Eonffkerialrarh 
und Hofprediger zu Hannover , zugleich 1726. Generals Superintens 
Deut des Fuͤrſtenchums Galenberg , auch 1732. Superintendent zu 
Jemſen, ımd 1737. bey Einweihung der Univerſttaͤt Göttingen , 
Doctor der Theologie. Er farb den 20. Dee. 1741. zu Hannover. 
Bon feinen wenigen Schriften iſt feine merkwaͤrdig. 

Wolfgang Franz, geb. 1564. zu Plauen im Vogtland. Er 
ſtudirte zu Frankfurt an dee Ober und Wietenberg; wurde sie 
Prof. hift., hernach Guperinteudent zu Semberg ; endlich Prof. thool. 
und Probſt der Schloßlirche zu Wittenberg, und ſtarb den 26. Oct. 
2628. — — Schriften: Hiſtoria animalium ſacra. Witteb. 16059. 8. 
(12 gr.) Dresdæ 1687. 8. (12 gr.) cum fupplem.-Cyprisni, ib, 1688. 
8. (12 ge.) mit Karten Bermehrungen bes Cyprians, ib, 1912. 
ll. 4. (3 Thlr. oder 7 fl. 30 fr.) . Bochart wird darin hie ımd da 
verbeffert. — Tr. de interpretatione Scripture S. maxime legitima, 
Witteb. 1629. 1654. 54. 68. und 1708. 4. (I Thlr.) Unter ben db 
tern Hermenentifen eine der vorzuͤglichſten. — ‚Comment, in Levi- 
ticum, Lipf. 1696, 4. ( 12 gr.) —. Diſputat in Aug, Confefl, Wit. 
teb. 1620. 4. (1 Thlr.) — Diflert, dodecas de myflerio 6, Trinita- 
ts, Witteb. 1619. 4. — Schola (acrifieiorum . patriarchalium (acra, 
ib. 1654. 4.145 fe.) — Mehrere Differtationen x. r) 

Paul Tarnov, geb. ben 23. Jun. 1563, zu Grenismolen; ſtu⸗ 
dirte zu Roſtok, wo er ach, nachdem er das Rectorat zu Parchim 


verſehen hatte, 1604. Prof. theol. wurde, und 1633. den 6. Maͤrz 


ſtarb, da er in der Kirche faß. — — Schriften: Comment, in 
Evang. Joh. Roftoch. 1629. 4. (1 Thlr.) — Tr. de SS. Trinitate, 
adv. Socin. ib; 1625. 4. (I The.) — Tract. defacramentis, ad. 
Bellarminam &c. — Differtetionen, — 

Johann Tarnov, des vorigen Vetter, geb. den 19. Apr. 


1596. zu Grevismolen, wo fein Bater Pfarrer war; fiuhirte zu 


Roſtok, mo er auch , nachdem er viele deutſche Akademien bes 


fücht hatte, Prof. ctheol wurde, und den 23. Yan. 1629. flarb, da ' 


er fih zu ſehr über die gegen feine Schriften gemachte Anfälle 
belimmerte. — — Schriften: Comment. in XII. Prophetas min, 
Roſtoch. 1668. 4. (2 Thlr.) Lipſ. 1700. + (1 Thlr. 18 gr. ober 











Mem. theol. 


t) nit. Bibl Fabr. P. IV. p. 36, fg. — Fazuza Le — Wirren 
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3 fl. 30) Vorzuͤglich. — Comment. in’ VIE, Pislmos poenitem 
tiales. Roſt. 1627. 4. (7 gr.) Lipf. 1706: 4, — Comment. in Pfal. 
mos paflionales, Roſt. 1657. 4. (12 3.) — Comment. in Threnos 
Jeremix, ib. 168% 4 (8 gr.) — Comment..in ep. ad Ephef. Coloff, 
Theflston, ib, 1636. 4. — Exercitat; bibl. Lib. IV. Lipl. 1600. & 
C16 gr.) — Meduila evangeliorum & epiftolarem &c, — Differtar 
tionen; alles gruͤnblich. s) 

Johann Affeimann, eigendlich von Afeln, geb. den 25. 
Nov 15883. zu: Soeſt in Weſtphalrn. Er ſtudirte zu Marturg 
und Gieſſen wide 1609. Prof. theol. ge Roſtok, und ſtarb deu 
98. Febr. 1624. æt. 36. = — Scheiften : Syftema exercitationum 
- de articulis fidei maxime inter Lutheranos, Pontificios „ Calvinianog 
& Photiniartos zontroverfis. 'Roft. 1615. 4. Lipf. 1674. U. 1701. 4 
cum vita dußoris (3 Thir.) Amſt. 1672. 4. (4 Thlr.) Polemilh, 
ſcholaſtiſch, orthodox. — Vir politicus. Roft. 1600. 12. — Synopfs 
controverßarum &c. — Syntagma Exercit, lat. acad. Lipl, 1674 4 
Mehrere Differtattonen c t) 

Theodor Thumm, geb. den 8. Nov. 1586. zu Haufen, eb 
nem Dorf im Wärtendergifchen , too fein Vater, Gotrfried, 
Pfarter war. Schon Mn feinem 17ten Yahr wurde er Magiſter 
zu Tübingen ; im zatın Diaconus gu Stuttgard; 1614. Ciuperim 
ferident zu Wicchkeim unter Teck; gleich darauf Spitalpfarrer und 
Superintendent gu Stuttgard; 1618. nach Andr. Ofianders Tob 
@tadepfurrer , Uoct. und Profi theol. za Tübingen. Weil er im 
einer Schrift C Bericht auf die Srage: Ob ein enangelifcher Ehri 
auf Begehren der weltlichen Obrigkeit mit gutem Gewiſſen zur paͤbſt⸗ 

lichen Keligton fich begeben fönne? Tübingen 1626. 13.) dem Pabfk 
den Vorwurf machte, daß ex ben Erzherzog Carl von Oeſterreich 
dfpenfirt , feiner Schweſter Tochter zu heyrashen, fo mußten bie 
Jeſuiten die Sache dahin einzuleiten, DaB der Kaifer den Thumm 
ausgeliefert Haben wollte. Dieſem Anfinnen auszuweichen, lieh 
ihn der Herzog auf dem Schloß zu, Tübingen in Verwahrung ſetzen⸗ 
welches dem Thumm fo nahe gieng, daß er nach 2. Jahren beu 
22. Det. 1630. wt. 44. ſtarb. Er war ein eifriger Drthobor und 
 s) Bit. Bibl. Fabr. P. IV. p. 42. faq. + FrEHER l. . — WITTEN 
I. e. — von SERLEN Athenz Lubecenfes. 
e) Uhfe Leben ber Kirchenlehrer. pı 433. ſq. 
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gruͤnblicher Theolog, ber ſich in den Streitigkeiten mit den Ras 
tholiten und Reformirten ſowohl, als mit ben @ieffifchen Theoles 
gen wegen bed Erniebrigungsftagdes Chriſti tapfer herumtummelte. 
Seine Schriften verdienen noch twegen ihrer Gruͤndlichkeit gefchagt 
und gelefen zu werben. — — Schriften: Synopfis prascipuorum 
articuloram fidei. Tub. 1721. 8. auct. a Cur. Parsıo. — Tapeino- 
fgraphia facra. ib. 1623. 4. (20 gr.) — De triplici Chrifti officio, 
ib. 1627. 4. (6 gr.) — Impietas Weigeliana, ib. 1621. und 1650. 
4. (32 gr.) — Impietas Photiniana. ib. 4, — De verbo Dei fcrip- 
‚to & non foripto. ib, 1623. 4 — Collegium anti - Phatinianum, 
ib. 1627. 4. (18 gr.) — Decalogus. ib. 1626. 4. — Annotat. exeg. 
in N. Teſt. ib, 1649, 4. — Miele gründliche Differtationen und 
Streitfchriften,, hauptfächlich gegen die Katholiten und Calvini⸗ 
ken , welche sum Theil Joh. Adam Oſiander, 1664. 4. zuſam⸗ 
mendrucken lie , die alle leſenswuͤrdig find. u) 

Michael Walther, geb. den 6. Apr. 1593, zu Nürnberg ; 
ſtudirte aufangs zu Wittenberg die Mebicin, hernach die Theolo: 
gie zu Gieſſen und Jena; wurde bier Adjunct der Philoſophie, 
bald darauf Hofprebiger bey der verwittweten Herzogin zu Braun⸗ 
ſchweig, Riſabeth, und zugleich Brofeflor zu Helmſtaͤdt; 1626. 
Hofprediger des Fuͤrſten von Oſtfriesland, und General; Super; 
intendent ; enblih 1642. Generals Superintendent zu Zelle, und 
-Berb den 9. Febr. 1662. et, 69, Ein gründlich practifcher Theo; 
log. — — Schriften: Officina biblica Witteb. 1668. 4. 1703. fol. 
(1 Thlr. 12 gr.) Eine gute Einleitung in die heil. Schrift. — Har- 
monia biblica , f. Conciligt, locorum V. & N. Teft, apparenter fibi con- 
tradicentium. Argent. 1627. 4. Norimb, 1665. 4. (I Thlr. 16 gr.) 
am vollftändigften, Norimb. 1696. fol. (2 Thlr. 12 gr.) Wird mit 
Recht gelobt, obgleich manches hätte kuͤrzer und beſtimmter gefaßt 
_ werden fünnen. — Exercitationes biblicz. Roftoch. 1667. 4. (12gr.) 
— Comment, in ep. ad Hebr. Norimb, 1665. fol, (2 Thlr.) — Cen- 
turia mifcellaneorum theol, Ulmæ. 1646. 4. (2 fl.) — Poflillen und 
Predigten u. x) Deflen Sohn | 





ee . 
u) FiscnLrs1. Mem. theol. Würtenh. p. u. ip 138. fg. — WITTEN 
.c. — Arnolds 88. Hit. — Boͤcks Geld. der Univerf. Tübingen ‚ 


p- 199. 
1) FAEHERI theatr. P. I. p. 629. f.. — KoznıG Bibl. Vet, & N. — 


GoDe Mal. sum Mel. @d +, 
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Michael Walth er geb. den 3 Maͤrz 1638, zu Aurich in Di 
friesland. Er ſtudirte zu Helmſtaͤdt und Wittenberg; wurde bier, 
nachdem er eine gelehrte Reiſe Zurch Deutſchland gemacht hatte, 
Adjunct der Philoſophie; nah 5 Jahren 1666. Profeffor der db 
bern Mathematik, und 1687, Prof. theol. Er lehrte mit groffem 
Benfall, fchlug mehrere Voeationen aus, unb farb deu 21 “jan. 
1692. — — Gchriften: Analecta mathematico - philofophice. — 
Differtat. academicz , ed. Gar. GoTTI. Hormann, Witteb. 17353. 
an. Cafl.) Y) 

Johann Conrad Dieterich, geb. ben 19 Yan. 1613. p 
Buzbach in ber Wetterau, wo fein Vater, Johann, Pfarrer wer, 
und hernach ald Doct. theol. und Guperintendent 1635. gu Gieffen 
ſtarb. Er ſtudirte zu Marburg, Straßburg, Jena ꝛc. vorzagih 
bie Philoſophie, Sprachen und Alterthuͤmer; reif’te Durch Deutſch⸗ 
. Iand, Holland , Dänemark, Preuffen ꝛc. wurde 1639. Peofcher 

der griechifchen Sprache zu Marburg , ımd zulegt, nachdem er ſich 
wegen einiger in Heflen entſtandenen Streitigkeiten in Hamburg auf; 
.. gehalten hatte, Profeſſor der griechifchen Sprache und der Seſchich⸗ 
te... Er ſtarb den 24 Yun. 1669. — — Schriften: Antiquicates 
biblice V. & N. Teft Francof. 1671, go. II. fol, (7Thlr.) — Mu- 
feum totins orbis litterat. — Vitae Pontiäicum rom, a Lino - Alex, 
‚VII. Gieſſæ. 1663. 8. ” Audarium ad Flacii cat. teflium verit. — 
Hippocratis aphorifmi illuftrati, und Jatrion Hippocraticom &c, dem 
er hatte fich auch auf die Medicin gelegt, — Hik. Imperatorum Ger- 
man, familie Saxonicz. Gieſſæ. 1666. 4, — Hift, Augufti, Tibe 
sii, Calig. Ci, Neronis, ib, 4667. 4. —— Differtat, Tiguri, 165% 
8.80 2) 

Conrad Dieterich, bes obigen Johannes Bruder, geb 
den 9 Jan. 1575. zu Gemuͤnd in Heffen. Er fludirte zu Marburg; 
reif’te durch Deutfyland, Ungarn und Böhmen ; ‚wurde 159% 
‚Beldprediger , hernach Diaconus zu Marburg ; ferner Doct. theol. 
und 1605. Prof. philoſ. praßt, zu Gieflen; 1614. Superintenbent 
zu ulm; 1620. Director des dafigen Gymnaſtums, und Karb den 





- y) Pırrınaıı Mem, theologor. p. ar7 ſaq. 

2) Freue 1.c. P. IV. p. 1554 ſq. — Stolle Unl sur Hiſt. der Bel. 
p. 612. und Auf. mr Hiſt. der theol. Gel, — HAncK de fcript. rer. rom. 
3. 191-195. — Mormor 1. c. T. I. p.784 


1 
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2Min 1639. — — Schriften: Analylıs Erangeliorum dominica- 
lium, Lipf, 1650. 4. (2Thlr. 16 gr.) ib. 1713. 15. gm. (3 Thlr.) 
Noch für manchen Prediger brauchbar. — Inftitutiones catecheticæ, 
©. n. Chemnitii. Lipf.- »685. 8. (16 gr.) Francof. 1742. 8. (1 fl.) 


Deutich, Frankf. 1698.8.(8 gr.) gruͤndlich und ordentlich, oft aufs . 


gelegt, war ‚vormals in vielen Schulen eingeführt. — Diele Pre 
Digten und Bebenfen x. a) 


cheinrich Hoepfner geb, den 29 Not. 1582. zu Leipzig, 
wo er auch ſtudirte, und nachdem er noch Jena und Wittenberg 
beſucht hatte, Aſſeſſor der philoſophiſchen Facultaͤt; 1612. Prof. 
Log. ferner 1617. Doct. und Prof. theol. Ephorus der Alummen , 
Genior des groffen Fürfiens Eollegli ; 1627. Decempir der Akade⸗ 
mie, Canonicus zu Zeig und endlich zu Meiffen wurde, Er flach 
den 10 Jen. 1642. Seine Gelehrſamkeit ward fo fehr geſchaͤtzt, 
daß Carpzov, Geier, Teller, Kromayer ıc. ohngeachtet fie ſchon 


‚in Öffentlichen Aemtern ftunden, noch feine Borlefungen befuchten. . 


— — Schriften: Difput, XIL de iufificatione. Lipf. 1643. 4 


(1 Thir. 12 gr.) Rofl, 1728, 4. — Andere Differfationen, zuſam- 


mengedrudt Lipf. 1672. 4. (16 gr.) — Saxonie evangelica — 

Comment. in Micham , Habacuc & quosdam Pfalmos. — Loci theo 

logici, Lipf. 1673. 4. (16-gr.) — Tr. de coena Domini, ib. 2048. 
+ (1 hir.) x. b) . 


Zuftus Fenerborn geb. den 13 Nob. 1587. zu Hervorden 
in Weſtphalen. Er ſtudirte zu Gieſſen, wo er auch, nach einigen 
andern Veränderungen ‚ Prof. theol. und Pfarrer wurde , und ends 
lich als Prof. theol. prim. und Guperintendent Den 6 Febr. 1656. 
karb. — — Schriften: Comment. in ep. ad Rom, Giefle. 1661. 


4. — Epitome errorum Calvinifticorum, ib. 3653. 8. — Anti-Ofto- " 


rodus. ib. 1648. 4. — Anti- Enjedinus. ib. 1648. 4. — Difputat, 
anti- Weigeliane ; und andere Differtationen und Tractate, die , 
anffer den beiden antifocinifchen ; zufammengedrudt wurden: Opera 
theologica , Gieflz. 1671. 4, (4fl.) — Kenofigraphia chriftologica 
624. und 27. 4. &c, Er hatte an dem unnügen Streit zwiſchen 








2 Hift. Bibl. Fabr. P.V. p. 116 Tg, — Buppri Ifagoge. p. 337. — Stolle 
Anl. zur Hi. der theol. Gel. g. 430 fg. 
©) Wırten Mem. theolop. 


3 
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den Sieffifchen und Zübingifchen Theslogen veoen des Ernieder 
gungsſtandes Chriſti ben groͤſten Antheil. c) J 


Jacob Weller von Molsdorf auf Karsdorf ıc. geb. den 5 
Dec. 1602. zu Neukirchen im Vogtlande. Er ſtudirte zu. Witten 
berg, mußte fich aber theils mit Famuliren, theils mit Informiren 
fümmerlich forthelfen ; wurde 1637. Adjunct der Philoſophie; 
1635. Prof LL. Or. ord. und Theol. extraord. auch Dod, theol. 
“ferner 1640. Superintendent fu Braunſchweig; 1646. Dber s hof⸗ 
'prediger , Beichtvater und Kirchenrath zu Dresden, an Math. 
Hoe Stelle, und flarb den KYuli 1664. — — Gchriften: Anne 
tat. in ep. ad. Rom. Bunsv. 1654. 4. (ı Thlr.) — Grammatia 
graca. Amft. 1696. 8. (10 gr.) fonft wegen ihrer Grünblihlet 
oft aufgelegt, am beften von Fiſcher, Lipf. 1756. 8. (goft.) 
Der auch Lib. III. animadverſionum darüber ſchrieb, ib. 1750 8 
und von L. Bos. Tiai. 1762. 8. Cıfl. 13 fr.) — Differtationen 
und Predigten. d) 


Johann Michael Dilherr geb. den 14 Dick. 1604. zu The 
mar im Hennebergiſchen. Er mußte fi), wegen feiner Armuch, 
zu Leipzig durch Famnliren und Gorrigiren feinen Unterhalt ve 
Schaffen; ſtudirte ferner zu Wittenberg, Altorf und Jena, Zu Jen 
murde .ee 1631. Brofeffor der Beredſamkeit, 1634. Profeſſor der 
Sefchichte und der Dichtfunft, und 1640. Prof, theol, extraoti. 
“ferner 1642. Prof. theol. und philof. gu Nürnberg , 1646. Ober 
prediger an der Sebaldskirche, Director des Gymmaſii, Anfichtt 
der Bibliothek und der Alumnen; er flarb den 8 Apr. 1669. — 
— Schriften: Difputat. theologico - philologicz. Norimb. 1652. I, 
4. (2Thle.) — Eiedtorum Lib. II. - Evangeliens Poſtile ib. 
1663. fol. (4 Thlr.) — Viele Erbauungsbuͤcher, einige geiſtliche 
Lieder ꝛc. @) 
— — — 
c) FREHER 1.c.p. 554. — WITTEN 1. c. p. 1151. — Heſſthes heb⸗ 
opfer. 1Th. p. 113 ſaq. — Walchs Einl. in die Relig. Eich. 4ch 

p. 556 - 677. 
da) Frener.l. c. P. I. p.642%9. — Hi. Bibl. Fabr. P. IV. p. 351 - 
Mosnor 1. c. T. I. p. 284. — KoEnIG Bibl. V. & N, | 
ON e) FreHeR L c. P.I. p.683-689- — Hiſt. Bibl. Fabr. P. VI. 'p-36- 


364- — Faszıcıı Bibl. lat. T.IM. p. 574. — KoENIG Bibl 
VEN. | Ä 














/ 
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Zah Hiller geb. den 6 Jun. 1598. zu Brefflau. Er ſtudir⸗ 

be zu Wittenberg und Leipzig; wurde 1623. Profeſſor der practi⸗ 
ſchen Phileſophie zu Wittenberg; 1625. Prediger zu Luͤneburg; 
1626 Paſtor an der Petrikirche zu Hamburg; 1648. Senior des 
Miwiferii; 1650. Inſpeetor der Schulen, und flarb den 29 Sept. 
1672. ꝓloͤtzlich· — — ‚Schriften: Acheifmus devidus ober Bericht 
von Atheiſten Hamb. 1672. und 85. 4. (ı Chir.) — Judailmus 
der Yabenthum , d. i. Bericht von der Juden: Irrthuͤmern x. ib. 
1707. 4. (1 Shle. ı2 gr. oder 2 fl, 30fr.) — Anabaptifmus d. i. 
ber ‚Wiiebertäufer Irrthuͤmer .2c. ib. „1645. 69 8. Luͤbek. 1695. 
4. &c. f) 

Heinrich Müller geb. den 18 Oct. 1631. zu Luͤbek; ſtndirte 
in Nofiof, Greifswalde, Leipzig und Wittenberg; wurde im 21 - 
Jahr Archidiaconus an der dafigen Marienkirche, das ‚folgende 
Jahr Licentiat der Theologie; im 23 Jahr Prof, gr. L, und Doc. 
theol. im ziten Paſtor zu St, Sebald in Hamburg ;. im 4oten Prof, 
theoh, und Enperintendent zu Kofiot, wo er Dem 17 Sept. 1675. 
ſtarb. — =. Schriften: Hift, paſſionis J. Chrifti, Roftoch. 1661. 4 
auch unter der Auffchrift : Chriftus patiens , vermehrt und verbefs 
ſert, ih. 1667. 4, Deutſch: Leidender Jeſus ꝛc. Frankf. 1700. 8, 
NAamoais V. & N, Teſtamentà, Roſt. 1668. 4. — Hiſt. Berenga. 
saniimi..ib, 1674. 4 — Evangeliſche Schlußfette. Zranff. 1672. 
1708. fol,'(4 Shlr. oder Sfl.) — Epifolifche Schlußkette. ib. 1663. 
4% (a Chlr. 12.98.) ‚1708. n. 1734. fol, (2 Thlr.) beide wieder 
unfselegt , ib» 1737. fo. — Himmlifcher Liebeskuß. ib, 16:9. 4 
(2Spln.) Am. 1720. 8. (1 Chir.) Bafek 1721. 8. (16 gr.) Ders 
in, 1765. 8. m: 8. (1 fi. 30 fr.) auch unter dem Titel: Liebes⸗ 
flammen ıc, — Geiſtliche Erquikſtunden. Frankf. 1720. 8. (16 gr.) 
Hannov. 1724. 8. (12 gr.) Glogau, 1770. 8. (45 fr.) —, Biblia 
parva oder die Bibel aus deſſen Schriften erflart. Dresden, 1694. 
2 (1 Thlr. ) Diſſertationes und mehrer Erbauungsbuͤcher; alle 
für die damalige Zeiteh vorzüglich. 8) 

Hieronymus Kromayer geb. den 18 Jan. 1610. u Zeig; 
wurde zu Leipzig Profeffor der Geſchichte und Beredſambeit; heruach 





heine. — Uhſe geben der Kirchen s Scribenten. p. 823 fq- 

8) Bupoxi agoge: p. 590. u. - Arnolds RP: 11. p. 25 fa. 470 ſq. — 
Lz Long Bibl, S. T. II. p. 872. — Stolle Anl. sur Hiſt. der theol. 
Gelebrſamkeit. 


Li 
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Doct. und Prof. theol. Ephorus ber Stipendiaten, Decembir mi : 
Senior der Akademie, Affeffor Eonfikorü und Eamonicud zu Zei; | 
farb ben 3 Yun. 1670, — — Schriften : Theologia poſitivo · pok | 
mica, Francof. 1666. 83. 95. Lipf. 1711. 4. (1 hir. 16 gr.) ce 
orthodox und ſcholaſtiſch. — Polymathia theologica. Lipl 166. + 
(20 gr.) — Scrutinium religionum. ib. 1681. 4. 1714. 4 (Id) 
. = Ecclefia in politia £. Hift, ecclef. Cent. XVL ib. 1666. ® 141% 
4. (18 gr.) gut, nur fehlen bie und da bie Quellen. — Apolıla 
ecclefrae rom. ib. 1680. 4. ( 20 gr.) — Comment, in ep, si Gel, 
& Apocal, ib. 1676, 4. (ıf.) —. Annot, in Form, Coscorlie. - 
Difputationes &c. h). Y 

Auguft Darenius geb. den 20 Sept. 1620. gu Ulen ins 
neburgifchen. Er ſtudirte zu Hamburg, Königsberg und Reel; 
bier wurde er im 23ten Jahr Profeſſor der bebräifchen Epeuk, 
die er fehr fertig redete; hernach Doct. und Prof. theol. und far 
den 15 Marz 1684. Gein Gedächtnig war aufferordentlich, dh 
hatte er dabey ein reife® Jadicinm. — — schriften: Deciu 
biblice in Genefm & Exodum. Roftochii. 1659. 4. ( ı Thlr. 168) 
— Dec. bibl. in Leviticum. ib, 1661. 4. (1 Thlr. gg.) — Des 
bibl. in Pentat. &c. — Comment. in Hagg. Zachae, & Malesch. il 
1663. 4. (5 gr.) — Comm. in Jefstam, ib. 1673. 4. (1 Th. 168.) 
1704. + (2 Thlr.) mohen fein Leben. — Comment, in x 
Rom. Hamb. 1696. 8. — Collegium canonicum in Danielem. Rek, 
1667. 4. — Lolleg. canon IV. noviflimorum V. T. propbetarik 
ib. ‘1667. 4.  Rationarium theol, de fcriptoribus eccleſuſt ia 
Sæc. J. 1000. und Sæc II. 1673. 8. — Diſputationes &c. i) 

Chriſtian Dreier, der ältere, geb. den 22 Der. 16m. B 
Stettin in Pommern. Er fludirte zu Jena, Wittenberg , Rofıkr 
Kopenhagen und Königsberg. Am letztern Drt wurde er 164% 
Licentiat, Doct. und Prof. cheol, extraord. ferner 1648. / 
ger an der Schloßficche, und bald darauf Oberhofprediger; 272° 
Affeflor Conliltorii und Prof. theol, ordin. obgleich das IRiniferum 
wegen des ihm angefchuldigten Syncretiſmus proteflirte ; und Rad 
|| 
h) Uhſe Leben der Airchen⸗Serib. p. 760 qq. — Beimmann Hi. I, 

5 Ch. p 682-685. —PBacırTamıı Inteod. in bi. egel. Tel a3 


’ faq. — Stolle L c. 
i) Hiſt. Bibl, Fabr. P. IV. p. 63 fg. — Stolle I. c. 


! 
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den 3 Ang. 1688. — — Schriften: Controverfiz cum Pontificiis præ- 
cipuse. Regiom, 1688.\4. (1Thlr. 16 gr.)“ Darin Die Gegner aus 
Der. Gefchichte ſowohl, als aus der H. Schrift in 38 Differtatios 
wen , die hier zuſammengedruckt find, gründlich widerlegt werben, 
— Collegium chronologico - hiltaricum. — Erörterung etlicher theo⸗ 
fogifcher Fragen x. Königeb. ( 1651.) 4. Er zeigt bier mit vieler 
Gelehrſamkeit feine Orthodoxie. — Einige Etreitſchriften und Diſ⸗ 
fertationen. k) 

Johann Gerhard geb: den 17 Oct. "Isa. gu Quedlinburg, 
wo fein Vater Rathſs⸗Schazmeiſter war. Er legte ſich anfangs 
1599. zu Wittenberg auf die Medicin, hernach 1603. zu Jena auf 
die Theologie, wo er auch 1605. anfieng theologiſche Vorleſungen 
zu halten. Er wurde 1606. Superintendent zu Heldburg, Doct. 
theol. zu Jena, und Prof theol. am Gymnaſio zu Coburg; 1615. 
General⸗ Superintendent su Coburg, da er eine Kirchenorduung 
verfafite , die noch eingeführt if. Weil er aber nie Luft hatte, 
im Predigamt zu bleiben, fo nahm er 1616. den Ruf zur theologis 
(chen Profeffion nach Xena mit Srenden an,. konnte fih auch in 
der Folge nie entfchlieffen,, da er viele wichtige Vocationen erhielt, 
dieſen Ort zu verlaffen. Er farb den 17 Aug. 1637. und hinterließ 
den Ruhm eines frommen , frıedfertigen und gründlichen gelehrten 
Theologen, der auch den gröften und berühmteften an bie Eeite ges 
feßt zu werden verdient. Er wurbe allgemein bhochgeachtet, war 
das. Drafel feiner -Zeit; mohnte den meiften Religionsgefprachen 
bey; wurde in wichtigen Gefandfchaften gebraucht ; hatte mit Fürs 
fen und Gelehrten einen fo flarfen Briefwechſel, daß er mehr als 
10000 Briefe fehrieb, und über 12 Bande auswärtiger Sendfchreis 


ben hinterlied. Voͤn feiner aufferorbentlichen Arbeitfamkeit zeugen 


nicht nur feine viele gebruckten Werke, fondern auch die 30 Bande 
Handſchriften, welche in der hergoglichen Bibliothek zu Gotha aufs 
bewahrt werben. Im 30 jährigen Krieg hatte er viele harte Schick 
fale gu leiden. — — Schriften: Loci theologici, Jenæ. 1610 - 1622, 
IX. + Ed.L (10 Thle.) nachgedrudt Francof. 1611. 4. Genevz, 


1637. fol. (12 Thlr.) vermehrt und verbeflert wieder aufgelegt 





k) Hif. Bibl, Fabr, P. IV. p. 33150. — Reimmanns Hik. lit. T. IV. 
p.33. — Stolle I. c. p. 3788. — Walde Einl. in die Mel. Streitigt, 
ut. 2.674 \ 
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Francof. & Hamb. 1657, 1X. T. III Vol. for (18 Thle.) am üb | 
fländigften, mit gelehrten und weitläufigen Anmerkungen und B 
handlungen von Joh. Frid. Cotta, Tub, 1762-86. T. XXIL an. 
(22 fl.) Eine wahre dogmatifche Bibliothek, darin inan alles as | 
trift, was in diefem Fach vorher gefchrichen worden iſt; meit Pol 
mik und cafuiftifchen Fragen gemifcht. An Abfonderung der fie 
daftifchen und biblifchen Theologie, an Berichtigung und naher 
Prüfung der Beweisſtellen zc. Dachte man damals noch nicht. A 
Supplemente des erften und zweiten Toms fönnen mit Diefem Werk 
verbunden werden: Ej. Exegelis ſ. uberior explic. articulorum de 
$cript. S. de Deo & perfena Chrifti. Jen®. 1625. 4. und Diſpou 
tlones Iſagogicæ &c. ib. 1634. 4. fortgefegt von Gottfr. Cumds 
fius in Specimine Ifagoges ad Locos theol, D. Gerhardi, L Decades 
TI. Difput. in T. IL ium ib. 1648. so. 4, und Jo. Erw. Geruar- 
pı Ifagoge Locor. theol. ib, 1658. 4. Doch find fie bey der Duͤbi⸗ 
ger Ausgabe entbehrlih. Sonſt fann man noch merfen: Joacn. 
‚Cnarrı, fchole Vigarienfis Re&, Epitome Locor. theol. Gerhardi ia 
tabulas redadta. Erfurti. 1664. fol. (4 The.) und Jo. Ern. GERsAR- 
»I Epitome &c. in XXXI. tabb. redadta, 1660. fo. Auch als ein 
fchöner,, koͤrnichter Auszug: Ses. Scuminr Compend. theologiz 
&c. Argent, 1697. 8, — Confeflio catholica, in qua doctrina catholi | 
ca & evangelica ex romano- catholicorum fcriptorum fuffregiis confir- . 
matur, Jenæ. 1633-37. IV. 4. (4 Thle.) beffer Francof. 1679. fol. | 
(4 Thlr.) Zwar vortreflich, aber tweit vortreflicher , wenn bie Zeug 
niffe beſonders aus den Kirchenvatern nicht bißmweilen aus dem Zus 
fammenhang geriffen wären. Gein Sohn, Joh. Ernft, Hat dr 
nen unbebeutenden Auszug gemacht: Epitome Confeflionis cathol. 
Jene. ı66r. Lipf. 1668. 4. . Weit gränblicher, und gewiffermaffen 
als Supplement zum Gerhardifchen Werk, ift: Ernſt Sal. Cr 
prians überzeugende Belehrung vom Urfprung und Wachsthum 
Des Pabſtums. Gotha. 1718. 8. Aehnliche Arbeiten And: Fra- 
cıı Cat. teftium veritatis, und Mxuca, Nıicor.Aı Lutheranifmut 
ante Lutherum, Francof. 1658. 4. — Harmonia IV. Evangeliftarum, 
jenz. 1626. 27. ID, fol. Genevæe. 1644. U, fol. (8 Ihlr.) Hamb, 
1652. 11. fol, und am nollftandigften.ib. 154. IIL fol, (12 Chr.) 
Im erſten Tom ift die Arbeit des Chemniz und Kyfers ; im tee 
und 3ten Die Fortfegung des Gerharde begriffen. Lyſers Forb 
fegung vom 52-147. Kap. iſt am ſchlechteſten geratben; das Übrige 
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iſt gründlich und vortreflich , wie man es von den beiden groffen 
Theologen erwarten konnte. Gerhard hatte Comment. in Harmo- 
ziam biftorix evangelicæ de paflione, crucifixione, morte & ſepul- 
tura Chrifti, ex IV. Evangeliflis contextum, Jens. 1617. 4. und in 
Harmon, hift, evang, de refurredt. & afcenfione Chrifti &c. ib, 1617. 


4. herausgegeben ; er war aber zu befcheiden, als daß er diefen Com⸗ | 


‚mentar eine Fortfeßung der Ehemnizifchen Harmonie, wie er es 


doch wuͤrllich war, hätte nennen tollen. Man lag ihm an, Hand 


‚un dag gröffere Werk zu legen, und es zu endigen. Er lies ſich 
bewegen, und man fand ſich nach vollendetem Werk in der Erwar⸗ 
‚tung ſo wenig betrogen, daß es mit allgemeinem Beyfall aufgenom⸗ 
men wurde. Unter Veranſtaltung und Aufſicht des D Otto Yias 
than. Nicolai wurde es Deutſch uͤberſetzt, Magdeb. 1764. 65. IL 


4. (9fl.) = Methodus ſtudii theol, Jenæ. 1620. 22. 54. 8. (5gr.) 


gründlich. — Tr. de legitima S. Scripturæ interpretatione. Jen, 1610. 
4 — Comment. in Genefin, Jenæ. 1637. 54. Lipf. 1693. 4. (1 Thle.) 
- Comm, in Devteronomium, Jen®. 1657. 4 und 1675. 4. (1 Thlr. 


298.) — Annotat, in Pfalmos V. priores, item in prophetas Amos’ 


& Jonam, ib, 1663. 4. — In Ev. Matth, ib, 1663. 4, (1Thlr.) — 


In Ada Apoft. ib, s669. 4. 1674. Hamb. 1713. 4. — In ep. ad. 
Rom, Jenz, 1666. 76.4. (1 Thlr.) — In ep. ad Colofl. ib, 16600. 


4. (488.) — In epift. ad Tim, ib, 1643. 66. 4. = Comment, in ep, 
a Hebr, ib. 1641. 61. 4. (16 gr.) — In epift. Petri. ib, 1641. 60, 
4 Hamb, 1692, 1709. 4 (1 Thle. 12 gr.) — Annot. in ep. Judæ. 
Jeuz, 1641. 60. 65. 4. (4gr.) — In Apocal. ib, 1643. 65.4. — 
Ben Verfertigung der fogenannten Weimarifchen Bibel hatte er die 
Direction, und bearbeitete ſelbſt das erfie Buch Mofis, den Das 
niel und die Apocalgpfe. — Meditationes facrz ad veram pietatem 
excitandam &c. Jenz. 1601. in 18. 1685. 18. (6 gr.) Lugd. B, 1629, 
2, (1o gr.) Lipf. 1935. und 1759. 18. (15 kr.) fonft ſehr oft 
gdruckt, ſehr erbaulich; in viele Sprachen, und unter andern auch 
in die ſtlavoniſche überfegt. — Patrologia ſ. de primitivae ‚ggglefise 
chtiſt. Dectorum vita ac lucubrationibus, Jenz, 1653. 8. — Bellar- 


minus orthodoxie teftis. ib. 1658. 4- (1 fl.) — Decas Jifputat, 


theol, und Hexadecıs difput. theol, adverfus Pontificios , Calvinianos 
& Photinianos. Jene. 1618. 22. 4. und mit andern vermehrt, ib. 
1625. IL 8, ib. 1655. II. 4. C2 fl.) Auſſer diefen noch fehr viele 
Orferteionen. — Schola pietatis d. i. Unterricht, was ‚hun Ehris 


9 
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ſten zur Gottſeligkeit bewegen folle. Jena. 1622. 23. V. 12. Nünk. 
1648. 63. 91. 1700. 1709. 4. (1 Thle. 12 gr. ) ib. 1736. 4. (2 Th) 
ganz bibliſch, fo wie Arnde wahres Ehriftentyum. — Poſtill oder 
Erflärung der Sonntage s Evangelien. Jena. 1613. 4. und fol, — 
Moch mehrere Predigten und Erbauungsbücher. 1) Deffen So 

Johann Ernft Gerhard, ber ältere, geb. den 15 De. 
1621. zu Jena; fludirte za Jena, Altorf, Helmſtaͤbt, Letpzig mad 
Mittenberg ; that eine gelehrte Reife durch Holland , Frankreich 
und die Schweiz ; "wurde zu Jena Prof. hift. und zuletzt Doct. und 
Prof. theol. und flarb Den 24 Febr. 1668. Er ſchrieb viele Differte 
tionen, befonder® Bellarminum orthodoxum £ orthodoxiæ teflem 
XXX. difput. propofitum, und gab mehrere Schriften feineg Bates 
heraus. m) Deffen Sohn 

JZohann Ernft Gerhard, der jüngere, geb. den 19 eh. 
1662. zu Jena; fludirte bier und gu Altorf; reif’te Durch Deutſch⸗ 


‚land; wurde Inſpector der Kirchen und Schulen des Gothaifchen 


Landes; 1696. Eonfiftorialrath zu Gotha, nachdem er den Ruf 
nach Bieten ausgefchlagen Hatte ; endlich 1698. Prof. theol, ord, 


und Veſperprediger zu Gieflen, und ſtarb den 18 Maͤrz 1707. & 


fchrieb einige Differtationen. 

Daul Gerhard geb. 1606. aber 1607. gu Bräfenpagutchen. 
im Kurkreis; wurde Probſt zu Miltenwalde in ber Marf, hernach 
‚1675. Archidiaconus an ber Nicolaikirche zu Berlin; ferner, nachdem 


‚er 1666. wegen feines Eifer gegen Die Reformirten abgefegt war , 


1669. Archidiaconus zu Lübben in der Niederlauſiz, und ſtarb bee 
27May (17 juni) 1676. als Paflor prim. daſelbſt. Ein erbaulis 
cher Liederdichter. Seine geiftreichen Lieber gab D. Feuflfing pe 
Zerbſt. 1707. 8. und Treuner zu Augſpurg 1708. 8. heraus, 
und fein Leben befchrieb Gabriel Wimmer, Altenburg, 1723. 8. 


her: Grauer geb. den 3 Apr. 1575. gu Meficon ohnweit 
Perleburg ‚ mo fein Vater Prediger war; ſtudirte zu Roſtok, Braufs 





1) BAILLET. T. II. p. as. — Hi. Bibl. Fabr. P. II. p. 179-194. P. V. 
p- 44. P. VI. p. 492 fg. = MoxHor. T. IL 9.539. — Hif. eccie‘. Se, 
XVII. in vita Jo. Gerhardi, au&. ERDM. Run. Fiscueao. Lipf. 1727. & 
fehr vollſtaͤndig. — Stoll⸗ Anleitung sur Hißocke der Iheologiichen Ge : 
lehrſamteit. 

m) Fıscaur Erb a) Vita "prof. Jenenf, 


Yu fa — 
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kurt an der Dder, Jena und Wittenberg ; wurde zu Scepus, bann 
in Caſchau in Ungarn, hernach zu Eisleben Rector; ferner Decan 
m Mansfeld, Aſſeſſor Conſiſtorii zu Eisleben, Doct und Profi 
Theol, zu Jena; endlich Generals Superintendent zu Weiner, und 
kath den 30 Nov. 1617. Ein fo heftiger Polemiker, daß man ihn 
das Schwerd und den Schild des Luthertbumg nannte. — — 
‚Söriften: Harmenia Calvinianorum & Photinianorum. Jenw. 1617, 
4.— Abfurda abfurdorum ablurdiffima Calviniftica, ib, 1612. 4, ⸗ 
Explanatio propbete Mich. ib. 1618. 64. 4. — Prælectiones in 
ug, Confeflimem; Vinar. 1666. 4. (1 Thlr.) auch unter der Aufz 
ſchrift: Grauerus redivivus. Jene. 1654. 8. (20 gr.) = Polemita 
ſacra Calvinianis & Photinianis oppofita. Jenz, 1656 4. — Anti« 
Lobinna Magdeb. 1606. 4. auch fonft noch viele Streitfchriften z. B. 
Difput, Anti-Cofteriane, Jene, 1614. 4. und Difput, Anti - Jeſuiti- 
«2, woben gu merfeh: MeyFAarfı Grauerus continuatus [ Difput, 
Anti. Jefuitic, Tomus II. Jen, 1621, 8 n) 


Johann Mufäus geb. den 7 Febr. 1613. zu angenwieſen, 
tinem Fleken im Schwarzburgiſchen; ſtudirte zu Erfurt und Jena 
hier wurde er anfangs Profeſſor der Geſchichte und der Dichtkunſt, 
hernach 1646. Doct. und Prof. theol. und ſtarb den 4 May 1681. 
= — Schriften: Introd in Theologiam, Jenæ. 1678 4. (a Thlr.) 
‚Benit zu verbinden: Seine ausführliche Erklärung über 93 vermeins 
i Religionsfragen sc. gegen die Schrift: Theologorum Jenenſium 
tuotes. Jena. 1677. 4. — De uſu principiorum rationis & philoſo- 
fi ih controverfiis theologicis. Jenz. 1665. 8. 1698. 8. (12 Br.) 
sten Nıc, Veneru Rationale theol. ſ. de heceflitate & vero "uf 
‚Prncipiorun rationis in argumentis theologicis Lib, III. Genevæ. 1628, 
'% — Tr. de ecclefia. Jen. 1671. 4. (1 Thlr.) — Tr. de conver- 
fone hominis peccatoris, Hale. 1659. 4. (18 gt.) Francofs 1906, 44 
(1 The.) — Tr, de zeterno eledtionis decreto, Jenæ. 1668. 75. 4 
(12 9.) — Difput. de Fide. Lipf, 1678. 4. — Spinozifmus, Jena, 
1708. 4. — Collegium controverfiarum Becano , Wendelino , Crela 
ko aliisque Socinianis oppofitum. Jenæ. 1701. 4, — Scholæ pro⸗- 








x) Hit, Bibi. Fabr. P. IV. pı 283 fg ⸗ ZrEuMEEt Vitæ prof je m 
Wirren Mem. theol. - Stolle Anl. zur theol. Gel. — Prarrii In 
‚tod. in hiſt. theol. litt. j 2 


Azweirer Band.) & 9 


N 
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pheticæ. Weund. 1719. 4. — Mehrere Differtationen : alles 
gruͤndlich. 
Peter Mar dus, bed vorigen Bruber, geb. den 7 Gebr. 1620 


zu Langenwieſen; fludirte zu Jena, Wittenberg, Leipzig und Helms 
Käbt; wurde ‚1648. Prof. Log. zu Rinteln, und 1653. Dod. und 


Prof. theol. hernach 1663. zu Helmſtaͤdt, und 1665. zu Kiel Prof. 
theol. wo er auch nach einiger Zeit zum Procancellarius ernennt 


war; farb dem 20 Dec. 1674. Er fchrieb Introd. ad theologiam; 
einige theologifche Tractate, und mehrere theologifche Diflerto 
tionen , von. welchen einige 1664. und 67. zufammengedrudt 
wurden. 


Johann Benedict Carpzov, ber ältere, ein Sohn des db | 


fern Benedicts , der als Prof, iur. 1624. æt. 59. zu Mittenberg 
farb , und Bruder des jüngern Benedicts ; geb. den 22 Jun. 
1607. zu Rochliz, wo ſich Damals feine eltern wegen einer anftes 
kenden Seuche aufbielten. Er fludirte zu Wittenberg und Leipzig; 


wurde 1633. Pfarrer zu Meufelwis; hernach Diaconus, Archidiach 


aus an der Thomaskirche, endlich Duct. und Prof. theol, zu Leip⸗ 
sig; ſtarb den. 22 Det. 1657. Er geugte 4 gelehrte Söhne: “Joh. 
Benedicr, Auguſt Benedict, Samuel Benedict , und Friede 
rich Benedict, ‚von welchen am gehörigen Drt Nachricht gegeben 
wird. — — Schriften: Ifagoge in libros ecclefarum Lutheranerum 


{ymbolicos, Lipf. 1675. 99. 1724. 4. (2 Chir.) Eime gute hiftorifche | 


theol. P. II, ib. 1653. 4. ift unter den altern Büchern diefer Art 


- und dogmatifche ErHäarung der fombolifchen Bücher. — Syftematis ' 


nicht zu verachten. — Collegium Anti - Papifticum. ib 1651. 4. (8 gr.) 


-— Hodegeticum ſ. Tirocinium artis concionatoris, ib. 1689. 8. wird 


. gelobt. — Difput. ifagogice in Chemnitium, ib, 1701. 4. (1 Thlr. 


16 gr.) x. p) Deſſen Sohn 











\ 

6) Hift. Bibl. Fabr. P. IV. p. 294. 390 fg. 311. 388- 391. 393. 477. P.V. 
p. $60fy. — ZEUMERI Vitæ prof. Jen. = WITTEN 1. c. — Stolle Le. 
— Prarflc. — BAILLET. T. VI. p. 139 fg. — Moauor. Le. TU. 
p. 539. — KoENIG Bibl. V. & Nova. 

p) Hift. BibL Fabr. P. IV. p. 264-267. — SpızeLii Templum honoris 
referatum. p. 227. — Koenıic BibLV.&N — Stoll .— 
Uhſe Leben der berähmten Kirchenlehrer des 16 und 17 Jahrhunderts 
PD. 541 {qq 
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Johann Benedict Carpzov geb. ben 24 Apr. 1639. zu. Boigs 
ji. Er fiudirte hier, zu Jena und Straßburg, auch zu Baſel uns 
tee Burtorf; wurde 1665. Prof. moral. ju Leipzig; 1668. Diaconus, 
1074. Yrchidiasonus , und 1679. Paſtor zu Gt. Thomaͤ, 1684. 
Prof, theol, und flarb den 23 März 1699. — — Schriften : Col 
legium rabbinico - biblicum in lib. Ruth. Lipf. 1793. 4. (16 gr.) 
wird gelobt. — RıcrH. Sımonis Hilft, crit. V. T. diſcuſſa. — Di 
fput, philof, exeget. polem. zufammengedrurft Lipf 1699. 4. (2 Thlr.) 
— &dirte: Jo. LiIGTFOOTI horas täalmud. & hebr. &c. ScHiKHARDI 
lus regium Hebraorum c. n. Lipf, 1674. 4. Rärım. MARTINI pugio» 
nem fidei &c. RArPoLTI opera &c. q) Deſſen jüngerer Bruder. 

Samuel Benedict Earpzov geb. den 17 Jan. 1647. zu 
feipsig; wurde 1670. Prof. poef. gu Wittenberg; 1674. britter Hof 
prediger. zu Dresden, 1681. Superintendent und Oberconfiftoriak 
rath, endlich 1692. Dberhofprediger Dafelbfi, und flarb den 31 
Aug. 1707. Er fehrieb: Examen orthodoxe fidei contra Maflenium, 
Witteb, 1677. 8. (1Thlr.) — Einige Diſſertationen und Pro 
digten ıc. 

Ehriftian Rortholt geb. den 15 San. 1632. gu Borg auf 
der Inſel Femern; ſtudirte su Roſtok, Siena, Leipzig und Mitten 
berg; wurde 1662. Prof. gr. L. auch Doct. theol zu Roſtok; 1465. 
Prof, theol. unb 1666. Prokanzler zn Kiel; flarb den ı Apr. 1694, 
æt. 62, — — Schriften: Hift. eccl N. T. Lipf, 1697. 4. 1708. 4 
(1 Thle.) Ein opus pofthumum , dem die legte Seile fehle. — De 
origine & progreflu philofophie Barbarice &c, Jenæ. 1660, ‘4; 
wird alg eine jugendliche Arbeit nicht geachtel. — Paganus obtredta- 
- tor f, de calumnüs gentilium Lib. III. Kilon. 1698. Lubec. 1703. 4, 
(18 9.) — De perfecutionibus ecclefiz primitiv fub imperatoribus 
ethnicis, Jene. 1660. 4. Kilon. vermehrt 1689..8 (16 gr.): — 
De tribus impoftoribus magnis. Hamb 1701. 4. (6 gr.) Die 3 Be 
trüger follen Cherbury, Hobbes und Spinoza fenn; oh aber. cin 
Schwaͤrmer, ober der im Berfland irrt, ein Betrüger’ genennt 
werben könne, iſt ſehr zu zweifeln. — Paſtor fidelis ſ. de ofhiciie 
Rinitrorum ecclefiz. Hamb. 1698. 13. (3 gr.) zwar gut, aber ed ' 
mthält vieles, was eigentlich in die Moral, und nicht hicher ge⸗ 











4) Pıppinciz Mem. theologor. noſtra ætate clarifl. dec. VL p- 765 faq. 
- Koznis BibLV.& N. h. v. — Hiß, Bibl. Fabr. P. Hi. Pla 
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| Sir. — Theologia moralis. Tub, 1714. 4. reicht nicht an Buddei 
- SRoval. — De canone S. Scripture adv. Bellarminum. Roftoch. 1665. 


8. (Ia gr.) — Disquifitiones Anti -Baronianæ. Kilon. 1700. ver⸗ 
mehrt, 1708. 4. (20 gr.) — Mehrere Differtationen und Er 
bauungsbuͤcher. q) 

Sebaſtian Schmid, geb. den 6. Jan. 1617. zu Lampert 
heim, einem Dorf im Elfaß, von geringen, aber ehrlichen Aeltern 
Er ſtudirte zu Marburg , Wittenberg , Königsberg und Bafel; 
fegte fich vorzüglich auf Humaniora und Die orientalifche Sprachen; 


kam nach Straßburg , wo ihn Dorſchaͤus in fe. Dong und an 


feinen Tifh aufnahm ; wurde Prediger zu Ensheim; hernach Rector 
Des Gymnaſti zu Lindau; von bier an die Stelle des Dorſchaͤus 
Prof. theol, zu Straßburg, Canonicus, Prafes des Kirchenconventd 
und Capituli Thomani prafedtus; fdylug alle NWocationen aug, und 
flarb den 9. San. 1696. zet. 79. ofhcii 53. Ein gründlicher Theo⸗ 
log, der fich durch feine viele eregetifche Schriften groffen Ruhm 
erworben bat. — — Schriften: Biblia facra ex linguis orient in lat, 
L, translata. Argent. 1696. und verbeffert 1708. 4m. (4 Thlr.) Die 
Ueberſetzung ift zwar fehr plan und woͤrtlich getreu, aber doch, 


obgleich der Verfaffer 40 Jahre daran arbeitete, in manchen Stellen 


unvolllommen. — Collegium biblicum prius, in quo didta Scripturz 


. Ver. Teft. LXVL & pofterius , in quo didta Scr. V. T.XLVI. explicantur, 


Argent, 1676. und 1689. IL 4 (1 Thlr.) Biele wichtige Stellen 
ſind übergatigen, und was man von allen feinen Commentaren über 
Die Bibel fagen muß, das gilt auch bier; zu viele Polemik; zu 
viele logikaliſche Subtilitäten; zu groſſe Weitläufigfeit, fonf vor; 
treflih. — Comment, in Genefin. ib. 1697. 4. (1,hle.) — Com. 
ment. in lib. Judicum, ib, 1684. 4. 1706. 4. (2 Thlr.) ſehr gut. 


. — Comment. in Libb, I. Samuelis. ib. 1687. 89. II, 4. (3 Chir.) 


eben fo. — Comment. in Libb. Regum, ib, 1697. 4. — Comment, 
in Jobum, ib, 1670. 1705. 4. (2 Thlr.) — Comment. in Ecclefs- 
ften. ib. 1691. 4. (16 gr.) — Comment, in Jefajam, Hamb, 1702, 
4. (1Thlr.) — In Jeremiam, Argent. 1706, II. 4. (3 Thlr.) — In 








q) Hi. Bibl. Fabr. P. IV. p. 383. 441. ſq. — Pırring l. c. dec. V. p. syı. 
faq. 595. — NAeimmanns Hif. litt. T. V. p. 682-685. — Bupoxi 
Iagoge. p. 801.2. — NıicEron Mem. T. XXXI. p. 47. faq. — Bayvız 
hv. — Stoll. c. — Koxnıc Bibl. V. & N. h. v. — BAILLET: 
T. VI. 9. 203. — Motuor, T. IL’p. sı6. 


1 
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Hoſeam. Francof. 1687. 4 (20 ꝗgr.) — Ia Ev. Johannis. ib. 1685. 
4. — In epift. Johannis, ib. 1797. 4. — In XI. priora cap. adRom, 
ib. 1664. 4. (12 gr.) — In epift. adGalatas. Kilon, 1690. 4. (8 gr.) 
1696. 4. (10 gr.) — In epift, ad Colofl, Hamb. 1690, 4. (Io gr.) 
— In epift. ad Hebr. Argent, 1680, 1722. 4. (2 Chi.) zwar guf, 


aber nicht mit gleichem Fleiß bearbeitet. — Compend, theologise &o. . 


Argent. 1697. 8. Eigentlich Gerhards Loci im Kleinen, aber bie 

md da beſtimmter. — Viele gründliche Differtationen. r) 
Johann Conrad Dannbauer, geb. den 24. März 1603. 

zu Koͤndringen, einem Flecken in der Badifchen Markgrafſchaft 


Hochberg, wo fein Vater Pfarrer war. Er fludirte gu Straßhurg, 


Marburg, Aldorf und Sena; wurde zu Straßburg Prof, eloqu, , 
hernach Doct. und Prof. theol. Canonicus, Paflor an der oberfien 
Kirche, Praͤſes des Kirchenconvents und Decan des Thomanifchen 
Eapitels ; .flarb den 7. Nov. 1666. Beine Gemüthsart war zu 
bisig, und in feinen Schriften iſt er fcholaftifch und dunkel, da 
er einen eigenen Stil affectirte. — — Schriften: Hodofophia chri. 
ftiana ſ. theologia poſitiva. Argent, 1649. 8. audt. Lipl. 1713, 4 
(1 Thlr. 12 gr.) Spener braghte fie in Tabellen, Francof, 1690, 4. - 
Hodonıoria Spiritus Papzi. Argent. 1653. II. 8. (2 Thlr.) — Hodom, 
Spiritus Calviniuni. ib, 1654. II. 8. (22H) — Hodom, Spiritus Pho, 
tiniani. ib. 8 — Chriftofophia, ib. 1608. 8. — Miyfteriofophia ſ. 
doctrina de facramentis, ib. 1646. 8. — Collegium Decalogicum, 
ib. 1669. 4. (2fl.) — Idea boni interpretis & malitiofi calumnia, 
toris. ib. 1642. 8. und Hermenevtica facra. ib. 1644. 8. Jene die 
allgemeine philofophifche ; diefe die befondere theologiſche Hermes 
nevtik; beyde mohl entbehrlich, da wir beffere haben. — Theologia 
confcientiaria, ib. 1662, 1672. Il. 4. (2 Thlr. ) — Chrifteis, ib. 1646. 
4. und die Fortfegung , welche Wandalin aus dem Manufeript 
des Verfaſſers herausgab , Hafniz; 1708.. 4. . Eine bramatifche. 


Kicchengefchichte der 6 erſten chriftlichen Jahrhunderte, darin die 


Betrugereien des Pabſtums lebhaft gefchilvere werben. — Difputa- 
tiones, Lipf. 1707. 4. (2 Thle.) welche Mißler zuſammendrucken 
ließ. — Catechiſmusmilch oder Erflärung des chriftlichen Eatechifs 











g) Hill. Bibl. Fabrie. P. III, p. 335. ſq. P. IV. p. 65 - 69. — PırrIinG 
L c. — Buposi Ifag. p. 1339. fuppl. p. 187. — Stoffe 1. c. — Prar- 
FII Introd. P.I. p.. 162. — LANGII Inftit. ſtud. theol. p. 429. ſq. - 
Kornıc Bibl. V, & N, h. v. — Saxız Onomaft. P, V. p. 599, R- 
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mi. Straßb. 1680. X. 4. (12 fl.) — Vredigten uber die Epifteln. 

ib. 1683. 4. (1 fl. 30 fr.) — Andere Predigten und Streit 

fhriften x. s) on 
Gohann Andreas Quenſtedt, geb. den 13. Aug. 1617. I 


| 
| 
| 


Quedlinburg; fludirte gu Nelmflade; wurde 1649. zu Wittenberg, 


100 er eine Zeitlang Privatvorlefungen gehalten hatte, Prof. theol. 
ferner 1684. Brapofitug der Schloßkirche, Aſſeſſor Conſiſtorii und 
Ephorus der Mumen; flarb den 22. Mai 1688. æt. 71. Ein (af 
ter, „ twohldentender , friedliebender und von Geig entfernter Dam. 
— — Schriften: Theologia didadtico - polemica f. Syftema theologiz, 
Witteb. 1685. 91 fol (8 Thlr.) Being. 1715. fol, ‘(5 Thle. oder 
#fl: 30 fr.) Gin vollfländiger Commentar über Rönigs Theologa 
pofitiva , in Damals noch gewöhnlicher frholaftifcher Form und 
ein Auszug aus Calovs Syſtem und polemifchen Schriften; Po 
Iemif mit Dogmatik verbunden; nur find die Meinungen der Geg 
ner nicht immer richtig vorgetragen. in gemeiner Fehler der do 
maligen Zeiten! — Antiquitates biblice & ecclefiafticz, Wieb, 
1699. 4. (1 Thlr.) gut, — Ethica paftoralis, ib, 1678: 97. 1708 % 
(10 gr.) — Viele Differtationen. x. t) 

Johann Adam Scherzer, geb. den 1. Aug. 1628, zu Eger 
in Böhmen; fludirte zuerft die Medicin, hernach bie Theologie ju 
Adorf, Yena und Leipzig. Hier wurde er 1658. Prof. hebr. L, 
hernach 1667. Prof. theol. ; ferner Aſſeſſor Conſiſtorii, des grofts 
Fuͤrſtencollegii Colegiat , Decemvir der Afademie ,- Canonicıd 0 
Meiſſen und Domprobſt zu Bauzen; flarb den 23. Dec. 1683. — 
Schriften: Syftema theologicum, Lipf. 1680. 4. (1 fl. 30 fr.) oft 
aufgelegt , und mit groſſem Beyfall aufgenommen. 6 enthält 27 
Definitionen mit ihren Erklärungen. — Breviculus cheologicut. ib 
1677. 1704. und 1717. 12. und fonft oft gedruckt, meil man dam 
2) Freuerı Theatr, P. J. p, 664 fq, — Hift. Bibl, Fabr. P. IV. p- 72-74 

P. V. p. 86. 330. fq, = Koenig Bibl. V. & N. — Buppri ligege— 

Prarrıı Introd. — Stolle I. c, — Keimmanns Hik. litt. T. V.p-&% 


673. — Uhſe Leben der Kirchenlehrer, p- 578. ſaq. — SPIZELII Templon 
henoris referatum, 


#) Baier. T, IL. p. 8. — Hi. BibL Fabr. P. V. p. 456-459. Pb 
p- 454 — Kosnıc Bibl. V. & N, — Chabreriß h. v. - PırfiN% 
l. c. dec. II. p. 229. ſqq. — Dornıı Bibl, theol, crit. P. Il. p- 71. 
Bupoei Ifagoge, = Stolle 1. c, p- 422: fg. — Niccron. 20 
Pr 130» 138, ° 





3. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. | 471 


ber zu lefen pflegte. — Anti-Bellarminus. Lipf. 1681. 4. C1fl.45 fr} 
gruͤndlich. — Papifmus vapulans ex ipforum Pontificiorum feriptis 
detectus. ib. 1708. 4 — Bibliotheca Antipapiftica. ib. 1676, 4 
Cı fl. 30 fr.) feltene Schriften, die man gegen bie Gegner braus 
chen kann. — Collegium Anti-Calvinianum. ib. 1704, 4. — Colleg. 
Anti-Socinianum, opt. ed, ib, 1684. 4. 1902. 4. (3 fl.) — Viele 
gründliche Differtationen sc, u) 

Johann Friderich Rönig, geb. den 16, Oct. 1619. zu Dress _ 
den; findirte zu Leipsig.und Wittenberg ; wurde Echwebdifcher 
Hofprediger; 1651. Prof, theol. zu Greifswalde; 1656. Superintens 
dent in Meflenburg und Razeburg; endlich 1659. Prof. theol. zu, 
Roſtok, wo er den 15. Sept. 1664. ſtarb. — — Schriften: Theo- 
logia politiva acroamaticn. Roftoch. 1664. 8. vermehrt und verbeß 
fert, Ed.-VI. 1680. 8. Witteb. 1755. 8. Cıfl.) froden, ſchola⸗ 
flifch ; Quenſtedts Syſtem ift eis Commentar darüber. — Difpo- 
fitiones in univerfam theologiam, Francof. 1696. 4. (45 kr.) — Diß 
fertationen. x) . 

Georg Bönig, geb. den 2. Febr. 1590, zu Amberg in ber 
obern Pfalz; ſtudirte zu Altdorf, Wittenberg und Jena; wurde 
1614. Prediger zu Altdorf , zulezt Prof. theol, prim. und erfter 
Bibliothekar; farb den 10. Sept. 1654. — — Schrieb: Cafuz . 
confcientiz. Altorf. 1676. 4. (1 fl. 20 fr) — Vindiciarum facrar, 

. centuria, in qua difficiliora Scripturarum loca CXX. illuftrantur & _ 
vindicantur. Norimb, 1628. 1651. 4. — Diflertat. &c, 


Matthias Hafenreffer, geb. den 24. Yun. 1561. im Klo⸗ 
fier Lorch, wo er, fo wie in den übrigen Klöftern, fiudirte. Er 
wurde zu Tübingen Repetens; 1586. Diaconus zu Herrenberg; 
1588. Pfarrer zu Eningen ; 1590. Eonfiftorialrath und Hofprediger 
zu Stuttgard; 1592. Doctor, und 1596. Prof. theol, , auch Sus 
perattendens des Stipendii zu Tübingen; endlich 1617. Kanzler und 
Drobft der Kirche; flach den 22. Det. 1619. — — Echriften: Loci 
theologici, Tub, 1611. 8. oft gedruckt, befonders in Schweden, 
Holmiz, 1612, 1686. 8. two e8, fo wie in Dänemark, eingeführt, 





u) Hif% Bibi. Fabr. P, IV. p. 348. fa. 362. ſq. — Uhſe l. c. p. 913. fq, 

— Dökn. Il. c. p. 719. 5 779. fg. — Buppxi Ifag, — Gtolle lc 
x) Hif. Bibl. Fabr. P. VI. p. 489. fg. — Buoptı Iſat. — Prarsis Im 
trod. T. L p. 220, 224, — Stolle l. c. p. 432. 435. 


J 
' 
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and für ein fombolifches Buch geachtet wurde. Die Wuͤrtenberg 
ſche Prinzeffin Anna Johanna üuͤberſetzte «8 1672: ins Dentſche 
Das Buch verdiente diefen Beyfall; denn eg iſt ſehr deutlich und 
ordentlich, ſehr biblifch, und nicht, wie es damals Gewohgheit 
war, wit fcholaftifchen Terminologien und überhauften Diſtinctis 
nen angefült. Die Lehre von den Ehegraden ift darin fehr gut von 
getragen. — Comment. in Nahum & Habacuc, Stuttgard 1663. 4 


+ Templpm Ezechielis ſ. in IX, poftrema Cap. Comment, Tub. 1613. 


fol. rar, — Differtationen und Predigten. y) 

Auguft Pfeiffer, geb. den 27, Det. 1640. zu Lauenburg in 
Niederſachſen. In feinem sten Jahr fiel er vom Haus herab um 
fchien tod zu feyn. Da ihm feine Echwefter das Gterhfleid ano, 
und ihn mit der Nadel flach , fo zudte er; und Durch dag wieder 
holte Stechen wurde er wieder zum Leben gebracht , fo daß er fü 
ne meitere Folgen in feinem ganzen Leben davon hatte. Er ſur 
Dirte zu. Hamburg und Wittenberg; bier wurde er 1668. Prof, U. 
Orient , und nachdem er 10 Zahre lang in Schlefien und zu Meiſer 
das Predigtamt befleidet hatte, 1677. Doct theol. ; ferner 1681. 
Archidiaconug an der Thomasfircheyin Leipzig, Prof LE. Or. or 
und Thepl, extraprd, ; endlich 1689. Euperintendent zu fühl; 
farb den 11. Yan. 1698, Er fell 70 orientalifche Eprachen ur 
ſtanden haben, und hinterließ eine koſtbare Sammlung von Kobr 
Piniſchen, Arabifchen „ Türftfchen , Perfifchen und Chinefilchen 


Handfchriften, jüdifchen Alterehümern ıc. — — Schriften: Critica 
facra, Lipf 1680. 1712. 21. 8. (10 gr.) opt. ed. emend. & aucaa 


Jo. Axor. MıcH. NAceııo. Altorf. 1751. 9. (45 fr.) brauchbar. | 
= Thefaurus hermenevticus ſ. de legitima Scripturæ S interpretatiooe, . 


Lipf. 1698. 8. (45 fr.) vorher unser der Aufſchrift: Hermenertia 


8. Dresdæ. 1684. 12. — Dubia vexata Scriptur& S. ſ. loca difhcilior 
V. T. eenturie IV, & N. T. &c, Lipf. 1692. 4. Dresdæ 1713.46 


(3 fl.) fehr brauchbar ; nur nicht vollftändig genug. — Decas exer 
eitat. bibl. Witteb. 1670. 85.4. — Tr. philol. antirabbinicus in Abar- 


banelis verfionem & examen in Obadiam &c, Witteb, 1670. 4. — | 





——— — = 





y) Fıscuuinı Mem. theol. Wirtenh. P. II. p. 8. fg. — Spizeull 


Templum honoris referatum, p. 53. — FREHER. 1. c. p. 440. — BoRN 


l. c. P. H. p. 706-708. — Ubfe. cp. 692. fa. — Gtollel. ee | 


fa. ” FiunenT. Bibl. hiſt. T. IX. p. 344 ſa. - Böte Geld We 
Univerſ. Tuͤbingen. pn. 80, . 


— 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamt. 473 


Comment. in Jonam. ib. 1671. 1706. 4. — Antiquitates bebr, ſelectæ. 

Lipf, 1687. 12. (5 gr.) — Antichiliafmus oder Prüfung der Chilia⸗ 

Ren. Lübef. 1729.38. (so fr.) — Anticalvinifmus oder Bericht von der 
seformirten Seligion. ib. 1729. 8. (40 fr.) — Antimelancholicus 
ader Melancholievertreiber. Leips. ı7ı0..11.8. (2 fl. 30 fr.) Aller: 

hand Hiflörgen. — Evangelifche Erquitungsflunden. ib. 1732. 8, 

(16 gr.) — Differtationes & opera philol. Ultrai. 1704. IL 4. — 
Yredigten X. 2) N | 


Philipp Jacob Spener, geb. ben, 11. an. 1635. zu Rap⸗ 
poltsweiler im Dbers&lfaß, wo fein Bater, Job. Wilbelm, Rath 
und Regifirator bey den Grafen von Rappoltſtein war. Er ſtu⸗ 
dirte zu Straßburg und Bafel, befuchte auch Freyburg , Genf und 
Tubingen; kehrte, nachdem er eine Keife nach ‚Lion gethan hatte, 
nach Straßburg zurijct und legte fich Hier vorzuͤglich auf Die deutſche 
Geſchichte, Genealogie, Geographie und Heraldic; wurde 1663. 
jweiter Srenprediger, und 1664. Dodt. theol, ; ferner 1666. Paftor 
ud Senior zu Frankfurt; 1686. Oberhofprediger zn Dresden; 19. 
Probſt, Sinfpector und Eonfiftorialrarh zu Berlin ; flgrb den 5 Febr. 
1705. æt. 71. Ein zwar nicht weitlaufig gelehrter, aber wahrhaftig 
frommer , fanfter Theolog, der von Jugend auf einen unfträflichen 
Wandel führte , und der practifchen Theologie eine neue Wendung 
gab. Durch feine 1670, errichtete Collegia pietatis veranlaßte er, 
wietvohl gegen feine Abficht, die pietiftifche Streitigkeiten, und mach; 
te dadurch ſowohl, als weil er von vielen Schwarmern zu gut bachte , 
ſich ſelbſt vielen Verdruß. Man muß fich wundern, daß er bey rs 
feinen vielen wichtigen Amtsgeſchaͤften und ben feiner fo außgebreis”.““ " 
teten Eorrefpondeng — denn er war in Gewiſſensſachen von ganz ° 
Dentfchland das Drafel — daß er noch fo viele gründliche und ” * 
bauliche Bücher fchreiben konnte. — — Schriften: Hift.infignium *” 
Iluſtrium ſ. operis Heraldici pars generalis. Francof. 1680, pars fpec, „ " W-’ 
ib. 1690, II. fol, ib. 1717. IL fol. (10 fl.) — De infignibys familiae ""*. ** “ 
Saxonice, ib, 1668. 4. — Theatrum nobilitatis Europææ. ib. 1668. 
6%. 11, fol, (3 hir.) — Illuftriores Galliz ftirpes tabulis genealog. '; Par 
eomprehenſæ. Francof. 1689. (3 fl.) — De natura & gratia, ib. 1711... .* 
3.(24 fr.) — Soliloquia & meditationes ſacræ. ib, 1716. 8. (36 fkr.). N. “ N J 


a — — — —— — — — 





®) Przr@nG 1, c. — MOoLLERI Cimbria litterata. — Moxnor T. II. 
P 53% — CHAUFEPIE h. V. - Saxıı Onomaſt. P. V. p. 608, ſq. 
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— Sylloge genealogico - hiſtorica. ib. 1677. 8. (12 gt.) — Theis 


gifche Bedenken ıc. Halle 1700. und 1702. IV, q. wieder aufgelegt, 
’ ib. 1712. "IV. 4. Zu diefen gab Eanftein , nebft des Verfaſſers 


Leben heraus: Lezte theologifche Bedenken zc. ib. 1711. 4. und 17%, 


.4. (alle 5 Theile 12 fl.) — Confilia & iudicia theologica lat. France, 

1709. HI. 4. (2 Thlr.) zwar nicht immer ordentlich genug, abe 

mit vieler Klugheit und Grimdlichkeit abgefaßt. — Erflärung ber 

Erift. an die Galater. ib. 1714.4. (2f.) — Exrklaͤr. det 1. ok 

. Johannis. Halle 1711. 4. (1 fl.) — Erflär. ber Epiſt. an die Erbe 

fer und Goloffer. ib. 1730. 4. (1 fl.) — "Lauterfeit des Chrifen 

thums über die Evangelien. ib. 1706. Il. gr. 4. (7fl.) — Evan 

liſche Glanbensgerechtigkeit. Stanff. 1692. 4. (3 fl.) — Evangeliſche 

Glaubenslehre. ib. 1688. 4. (3 fl.) — Evangeliſche Lebenspflichtes 

in Predigten über die Sonns und Fefttägliche Evangelien. Zranff 

1715. 4. Berl 1761. 4. C2fl.) — Evangelifche und Evpiſtoliſche 

Sonntagsandachten. Srantf. 1716. II. 4. (4 fl.) — Evangeliihe 

Glaubenstroſt uber Sonn⸗ und Kefttägliche Evangelien. Berl. 1727. 

4. (2 fl. 45 fe.) — Vertheidigung des Zengnifles vom der ewigen 

Gottheit Ehrifti. Frankf. 1706. 4. (2 fl.) — Kleine geiſtreiche 

Schriften. Magdeb. 1742. IL 4. (6 fl. 45 fr.) — Erfte geiſtreiche 

Schriften. Frankf. 1699. 4. (3 fl. 30 fr.) — Pia defideria oder berf 

liches Verlangen nach Gottgefälliger Befferung der evangelifcher 

Kirche. ib. 1712. 12. (12 fr.) — Rettung gemißbrauchter Spru⸗ 

che heil. Schrift. ib. 1732. 8. (30 fr.) — Tabulæ catecheticz. ib. 

’x % D 1734: 8. (30 ft.) auch deutſch: Eatechifmustabellen, ib. 1722. & 

* 2a fr.) — Viele Predigten, 5. B. Eatechifinuspredigten; Buß⸗ 

—* „predigten in 8 Theilen. Sranff. 1710, 4. feichenpredigten, ib 

1686. in 13 Theilen xc. 4. (15 fl.) — Kleinere Abhandlungen, zu 

z fammengedrudt , Magdeb. 1741. 42. 4. (6fl.) — Erbauungsihri® 
n und Streitfchriften wegen des Pietiſmus ıc. a) 

7 Thomas Ittig, geb. den 31. Dit. 1643. zu Leipzig, mo ſein 

— — 


[Pas] Leben dur C. 4. v. Canſtein, theils bey dem theol. Bedenken, thei# 

einzeln · mit Langens und Steinmetzens Anmerkungen, Wagbeb. 1740: + 

2 ug (2a ft.) — Walde Einl. in die Rel. Streitigt. 4 Ch. p. 1075 - 1166 

‘ 2 “sh. pallim. 1 Ch. p. s57-566. — Hit. Bibl, Fahr. P. IV. p. 364 
570. — Arnolds KK. Hi. — Berbers Hi. der Wiebergeb. — Prar- 
str Introd. — Stolle l.c. — Aeimmanns Hik. lit. 5 TE p- SI 
fg — Kosnis Bibl. V. & N, h. v. 






% 
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Bater, Johann ,. Profeffor der Naturlebre war. Er ſtudirte zu 
Leipzig, Neftot und Straßburg; wurde, nachdem er zu Dresden 
2 Yahre lang einige ihm anvertraute Kinder unterrichtet hatte ; 
1670. Affeffor der philofophifchen Facultaͤt zu Leipzig; 1674. Fruͤh⸗ 


prediger, bald darauf Nachmittageprediger an der Thomaskirche; 


ferner Diaconus , Archibisconns und. Paflor der Nicolaifirche; 
1699. Superintendent und Afleffor Eonfifiorii; 1679. Prof. theol, 
extraord. und 1698. ordinarius ; auch Ganonicug zu Meiſſen; ſtarb 
den 7. Apr. 1710. æt. 67. am Stein. Ein fehr arbeitfamer, ſtiller 
und gründlich gelehrter , und in der Kirchengefchichte vorzüglich 
erfahrner Theolog ; war fehr dienfifertig mit feiner aus 7000 Stüd 
befiehenden Buͤcherſammlung, und hatte ein groffes Gedaͤchtniß. 
— — Schriften: Differt’de hzrefiarchis ævi Apoftolici & Apoftolico 
proximi. Lipf. 1690. 4. 1703. 4. ( ı Thlr.) — Appendix &c. cui ac- 
cedit heptas Differt. feledta quædam hiftoriz eccl. capita illuftrantium. 
ib. 1696. 4. fehr gründlich. — Bibliotheca patrum apoftolicorum græ- 
co - latina. ib, 1699. II. 8. (2 fl.) dabey feine Differt. de patribus 
Apoftolicis. — Tr. de bibliothecis & catenis patrum. ib. 1707. $. 
(1 fl-) ſehr leſenswerth. — Hiftoriz ecclef, 1. 11. Sæc. feledta capi- 
ta. ib. 1709. 1711. 11.4. (2 fl. 30’r.) fehr gut. — Operum Cle- 
mentis Alex. fupplementum, ib. 1700. 8. — Exercitationes theol, 
varii argum. ib. 1702. 8, — Hiſt. (ynodorum nationalium a refor. 
matis in Gallia habitarunı , fedt. IV. ib. 1705. 4. ( 30fr.) — Opuf- 
cula varia. ib. 1714. 8. (30 &.) — Erflärung bes Proph. Jeremiaͤ. 

Dresd. 1722. TIL 4. (s Thle.) = Klugheit der Gerechten ober Ers 
Hörung der Sonn⸗ und Fefltags; Evangelien. Altenb. 1724. 4. (2 fl.) 
— Andere Predigten, Differtationen und Abhandlungen ıc. .b) 


Matthias Hoe von Hobenegg, ein öfterreichifcher Edeb 


mann, geb. den 24. Sebr. 1580. zu Wien. Er fam fehr jung in die 


Schulen der Proteftanten ; findiste zu Wittenberg die Theologie; - 


murbe 1602. Hofprediger zu Dresden ; 1603. GSuperintendent zu 
Plauen im Vogtland ; 1611. Director der deutfehen Kirchen in 


Prag; endlich 1613. Oberhofprediger, Beichtvater und Kirchen, . 


rath zu Dresden, too er Den 4. März 1645. ſtarb. Er eiferte bes” 


») Jow. Faın, Kozan de vita fcriptisque Th. Ittigii. Lipſ. 1710, 4 3 
Stolle 1. c. = Yliceron. 19 Th. p. 358-366. — Unſch. Nacht. 1710. 
p. 43. faq. — HIR. Bibl, Fabr. P. V. p. 140 fq. 302. fq. 310. T, v1 
p. 456, - Saxii Onomatt, T. VL pr 585 1q. 








— 


476 . Vierte Abtheilung. | 
tig gegen Dad Pabflum und gegen die reformirfe Religion. DE 
er fich babe beſtechen laſſen, den Kurfuͤrſten zum Prager Grid 
zu bewegen ‚. kann man nicht erweifen. So ift auch bie Beihulbe 
.. gung des Bayle ungegründet, daß er ein Friedensſtoͤhrer gene 
fen feye; denn zu feinen vielen polemifchen Schriften wurde er derch 
die groben Anfälle der Gegner veranlaft. Uebrigens war er y 
geundlicher, frommer, flandhafter, menfcheufreundlicher und ge 
gen die Armen frengebiger Theoleg. — — Schriften: Comment ia 
Apotalypfin, Lipf. 1610, -III. 4 ib. 1671. fol. (2 Thlr. 16 gt. oder 
4 fl. 30 fr.) davon die Urtheile nicht gang günftig lauten. — Be 
— des Augapfels, d. i. der Augſp. Confeſſion. Leipj. 1628 
4. (1 Thlr. 12 gr.) und nochmalige Hauptvertheidigung des Iay 
apfels. ib. 1630. und 1673. fol (1 Thle. 16 gr.) Beyde herrüche 
‚Schriften wurden durch die Beſchuldigungen und Verleumdangen 
der Dilingifcheu Jeſuiten, befonders des Forers, veranlaßt, da 
dieſe falfchlich vorgaben , die Proteftanten hätten füch, durch Ab 
weichung von der Augfp. Confeflion der Bortheile des Meligiondfries 
dens verluftig gemacht , in der Compofitio pacis inter imperü rom 
eatholicos atque confefhioni Aug. adbzerentes , Dillinge, 1629. 4 von 
Forer und Laymann verfaßt. Dieß erregte einen fchandlihee 
Sedernfrieg. Die Dillingifche Jeſuiten lieferten folgende Ehartehe: 
Wer hat das Kalb ind Aug gefchlagen? oder ein Sendſchreiben l. 
Luthers an feine Diener am Wort, bag die Augfp. Eonfefliond 
verwandte den Frieden im heil. römif. Reich umſtuͤrzen. 4. Aal. 
bußer des fogenannten evangelifchen Brillenbutzers aus dem vierten; 
Motiv M. v. Baden Bekehrung. 4. Zungenfchliger , daß die Pit 
Dicanten, Kraft des Religionsfriedens, den Pabſt nicht dürfen Aw 
tichrift nennen. 4. Ein gut paar ber allerbeflen Benedifchen Brib 
len. 4 Es müßte wohl eine Kuh lachen, daß die: peotefirende | 
Fürften in dem Tractat: Wer hat daB Kalb ind Aug gefchlagen, ' 
nicht geläftert worden find, von Conr. Andreaͤ. 4. Brille auf den | 
evangelifchen Augapfel, von Undr. Fabriz. 4. Umſchlag über den i 
ftahrenfüchtigen und von den fächfifchen Pradicanten übelgeheilten | 
Augapfel ıc. und Nichts iſt gut für Die Augen, von forer. 4. Schar ' 
fes rundes Aug, von Ge. Landherr. Wien 1629. 4. Endlich Bor 
bericht und Anhang wider ben Gächfifchen Yugapfel, von Ich 
Theoph. Klibniz. ib. 1670, 4. Diefen elenden Schmierereien 
wurden von ben Unfrigen in gleichem Ton unb Valor entgegenge 
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feßt : Gatholifcher Oculiſt und Stahrenflecher. 4.  Dillingifcher 
Kälberarzt, ein Brief Ignatii Lojolaͤ an die Jeſuwider, daß fie unz 
ruhige Auftviegler und Friedensſtoͤhrer ſeyn 4. Brillenbuger des 
evangelifchen Augapfels. 4. Die rechte Glafer in die alte Bril⸗ 
len. 4. Evangeliſcher Augentroſt wider das Jeſuitiſche Augenpulver 
nichts, von Dan: Bindmann. 4. Unformlicher Augenwimper des 
ſcharfen runden Auges ꝛc., von Dan. Chemniz. Erfurt 1630: 4. 
Kalbgefchren wider den Augapfel, von Jac. Martini. 4. Die ' 
neueſte Gläfer in die alte Brillen, d. i. zwei Zractätlem: I. Wider 
das Pabflum zu Rom, vom Teufel gefliftet. II, Beweiß aus den 
Schriften der alten Vorfahren, daß der Pabſt der Antichrift fey ıc. 
Alte dieſe und noch mehrere Ausmüchfe des groben Witzes, famen 
theils zu Dillingen, theils zu Leipzig; und Wittenberg 1629. faq, 4.“ 
zum Vorſchein, und ſind aͤuſſerſt ſelten. — Evangeliſches Hand⸗ 
buͤchlein gegen das Pabſtum. Dresd. 1730. 8. (10 gr.) ſonſt oft 
‚gedruckt. — Bellum Chriſti & Antichriſti. Lipſ. 4. — Solida detefta- 
tio Papæ & Talviniftarum &c. 1601. 4. — Miderlegung der Cals 
vinifchen Lehre. Leipg. 1618. 4. (Lo gr.) — Apologia pro b, Luthero 
contra Lampadium. ib, 1611. 4. — Evangelifche Feſtpoſtille. ib. 
1622. fol, (3 fl.) — Auslegung der Evangelien. ib. 1620, fol; 
(3 Thlr. 18 gr.) — Noch viele Streitfchriften ıc. c). 
Zohann Hülfemann, geb. den 28. Nov. 1602, zu Efeng in 
Oſtfriesland; fludirte zu Roſtok, Wittenberg und Leipzig; reif’te in 
die Niederlande und nach Frankreich; wurde 1630. Doct. und Prof, 
theol, zu Wittenberg ; ferner Oberhofprediger und Kirchenrath zu 
Dresden ; nachher Prof. theol. zu Leipzig, Afleflor Confiftorii, In⸗ 
fpector der Alumnen, Canonicus und Probft zu Zeit, Senior des 
Eapiteld zu Naumburg, Canonicus zu Meiffen, Decemoir der Acaz 
demie, und 1646. Superintendent; flarb den 13. Jun. 1661. — — 
Schriften : Breviarium theologicum. Witteb. 1644. 4. emend. & 
auctum a SCHERZERO , Lipf. 1687. 4. (2 Thlr. 12 gr.) ein guteg 
ſcholaſtiſches Syſtem der Theologie. — Extenfio breviarii theolog, 
Heilbr, 1667. 8. (12 gr.) — Comment. in Jeremiam & Threnos. . 





6) FaxHer 1. c. P. 1. p. sı7. fg. — Hift. Bibl. Fabr. P. II. p. 150. IV, 
p- 273. — BayıEB. v. — Shroͤkhs Abbild. und Lebensbeſchr. der Gel. 
3 B. p. 168-241. — Prarrii Introd, P. II. p- 130-134. — Stolle 
L. c. p. 635-637. — Euppri Iſag. p. 1067. ſaq. = Pippings Cini. 
au den ſymbol. Schriften. p- 158. Sag. 
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Rudolf, 1633. und 1695. 4. (20 gr.) — Manuale Aug, Con 
nis contra Hagerum. Wittenb. 1643. 73. 8. (16 gt.) = Tr. 
auxilis gratiæ. Franoof. 1705. 4. (12 gr.) gründlich. — Calviai 
irreconciliabili» Wittenb. 1667. 8. (8 gr.) — Examen ( 
Calvinift, Lipf, 1659. 4. (2 Thle.) — Methods concionandi. ib. ı 
8. (15 gr, ) war damals brauchbar; dabey fein Methodus ftudü 
u. a, Tractate. — Relation von dem Colloquio zu Thoren, Lip 
1646. 4. toben er. das Directorium führte. — Mehrere Difate 
tionen, Predigten ıc. d) " 


Aegidius Strauch, ber jüngere, geb. ben aı. 1. Sehr. 1632. 
zu Wittenberg, wo fein Vater, Tohann der ältere, Prof. pi 
war. Hier wurde er, nachdem er von Leipzig zuruͤckkam, 169. 
Adiunct der Philofophifchen Facultät; 1656. Prof. hift, extraord.; 
1657. Ricentiat der Theologie ; 1659. Prof. mathef ; 1664 Prof, 
hift. ord. ; 1669. Rector und Prof. theol,; auch Paſtor der Die 
faltigfeitsficche zu Danzig, wo er, nach überffandenen vielen 35 
bermwartigkeiten, da er wegen feiner Heftigfeit gegen die Reform 
een, auf Befehl des Kurfürften zu Brandenburg, big 1578, 3 IJch 


‚re lang zu Kuftrin gefangen fißen mußte, den 13. Dec. 1652 & 


* 


51. an der Gelbſucht ſtarb, nachdem er in feine vorige Aemter wi 

der eingefegt war. — — Schriften: Breviarium chronologiou®. 
Witreb. 1664. 12. (1ogr.) fehr vermehrt, Leipz. 1707. 8. (168 

brauchbar. — Tabulz finuum & tangentium. Amft, 1700. 8 (1 2hle)) 
- Aftronomia fynoptica, Witteb. 1468. 12. (8 gr.) — Aftrognol| 
ib. 1704. 12. (4 gr.) — Theologia maralis. Gryphisw. 170%. & 
(30 fr.) in 2ı Difputationen; zu Ariſtoteliſch. — Hilft Symbol 
Apottolici. Witteb, 5668. 8. — Compend. theol, pofi’ivo- "pol 
micz &c, — Starke und Milchfpeife aus den Evangelien. kein 
1702. fol. (3 Thlr. 12 gr.) wird wohl nicht mehr geleſen; babe 
ift fein von ihm felbft entworfener Lebenslauf, — ‚Viele Dill | 
tionen ꝛc. e) | 










d) FREHER 1. c. p. 624-626. — Hit. Bibl. Fabr, P. IV. p. 45. 
fq. 350. qıo. fq.— KosnıG Bibl. V. & Nova. — WırtEn # 
theol. p. 1371. fgg. 1384. — Stolle 1. c. 

e) WıTTEn Mem, theol, — Zartknochs Preufifche Kirchenbil. — 
nolds KR.Hifl. — Kornıc Bibl. V. & N, h. v. — Hif, Bill. f 
P. IV. p..405-410. — Moauor, T. Il, p, 467. 512 I. 
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Johann Valentin Mndre&, geb. den 17. Aug. 3587. zu 
Herrenberg im. Würtenbergifchen, wo fein Bater, Joh. Andrei, 
damals Guperintendent und Stadtpfarrer mar. Er machte nach, 
solbrachten Studien zu. Tübingen , eine gelehrte Reife nad) Straß⸗ 
burg, Heidelberg, Krankpart, in bie Schweiz, nad) Sranfreich und 
Oeſterreich; * ſich, nebſt der Theologie, auf die Dichtkunſt, 
auf die franzoͤſiſche, italieniſche und ſpaniſche Sprache ‚auf bie 
Nathematik und Mechanik; wurde 1614. Diaconus zu Vayhingen; 
1620. Spperiutendent und Stadtpfarrer zu Calw; 1639. Conſiſtorial⸗ 


"ra und Hpfprediger zu Stuttgard ; 1650, Abt zu Bebenhaufen, . 


"auch Grmeralfuperintendent ; 1654. Abt zu Adelberg , und flarb den 
27. Yan, 1654.. Der Hering Auguſt zu Braunfchweig, der in ı2 
Fahren’ über 100 Briefe an ihn fchrieb, hatte ihn zu feinem Kirchen⸗ 
rath ernennt; apch war er feit 1646. ein Mitglied ber Frucht⸗ 
bringenden Geſellfchaft. Dan brauchte ihn in wichtigen Angelegens 


keiten, auch auffer Lands, Er zeigte groffen Scharflinn,, war fehr . 


freymuͤthig, ahndete die Fehler feiner Zeiten bald mit Ernft, bald 
mit bitterm Spott; drang auf thatige Frömmigfeit, und wurde 


deswegen von den Orthodoxen gehaßt, und von einigen fogar für '. 


den Urheber der fogenannten Nofenfreuger , aber ohne Grund, 
"schalten. — — Seine Schriften, die fehr zahlreich, aber alle flein 
und daher ſelten ſi ſind, wollte man 1713. zuſammendrucken; aber es 
fand ſich kein Verleger. Wir merken bier bie vorzüglichften: De 
"Chriftiani Cofmoxeni genitura judicium, Montisbelig. 1612. 12. Amtt. 
1666. 12, eine Satyre gegen bag Nativitätftellen. — Collectaneorum 
"mathematicorum decades XI, Tub. 1614. 4. — Herculis chriftiani 
nd XXIV, Argent, 1615. ı2. darin der Kampf des Chriften ges 
ſcildert wird. — Chriſtianiſmus genuinus. Argent. 1615. 12. — 
Nenippus ſ. dialogorum ſatyricorum centuria, inanitatum noſtratium 
Mpeculum, Helicone ad Parnaflum, 1671. 12. ohne Namen. Dager 
gen ſchrieb Caſp. Bucher, Anti-Menippus, Tub 1617. 4. und ließ 
den confiſcirten Menippus beydrucken. Andreaͤ gab Dagegen feinen 
Nenippus mit 2. Geſpraͤchen vermehrt heraus, Coſmopoli (Argent.) 
1618, 12. und mit 10 Geſpraͤchen vermehrt, Colon. ad Spream, 


1673. 8. fehr rar; eine beiffende Satyre gegen die Maͤngel dee © 


Kirche ſowohl, als der gelehrten Welt. — Turbo f. molefte & fruftra 
per cundta divaâans ingenium. Helicone juxta Parnaflum, 1616. 21. 
12, ein Lufifpiel gegen Die Vorurtheile. — Mundi fervitium, theo- 


‘ 


- 


v 
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logiæ encomjum & bonæ cauſæ ſiducia, ohne Namen, Arzent. 1618, 
12. — Peregrini'in patria errores, ohne Namen, Utopiz ( Argent.) 

1618. 8. Helm. 1665. 4. fehr rar. — Civis chriftianos ſ. Peregrini 


guondam errantis reftitutiones. Argent, 1619. 8. auch unter ber Auf 
ſchrift: Defcriptio civis vere chriftiani. Amſt. 1666. ı2. Lipf. 17706 


y2. und frangöfifch: Le fage.citoyen. Geneve, 1622. 8, — Mythe- | 
logie chriftiane ſ. virturum & vitiorum vitæ hum. imaginum Ib. UL 


Argent, 1619. 12. — Curiofitatis pernicies. ib. 1621. ı2. Stuttg. 1619, 
ı5. — Reip, chriflianopolitane defcriptio. Arg. 1619. 8. Amft. 1660 


12. — Turris Babel f. iudiciorunt de fraternitate Rofacex Crucis chaos 
Arg. 1619. 12. fehr rar. — Opufcula aliquor de reftitutione ep, 


chrift, in Germania, Norib. 633. ı2.} — Subfidie rei chriftianz & 
litterarie, Tub. 1642, ı2. — Theophilus ſ. dislogi IIL de chrik. 
religione ſanctius colenda , vita temperantius inftituenda & littera- 


tura rationabilius docenda. Stuttg. 1649. 12. Lipl, 17906. 12. Br. 
— Würtenbergifche Kirchemordnung. Stuttgart. 1639. 49. 8. 


97.8. 9 


Johann Georg Dorfääus oder Dorſche, geb. deu ız | 


Nov. 1597. ju Straßburg , mo er hernach, fo wie in Tübingen, 
fudirte. Er wurde 1622. Pfarrer zu Enſisheim; reif’te aber 1624. 
nach Jena, Leipzig , Wittenberg und Marburg; wurde 1627. Dod. 
- and Prof, theol. in feiner Vaterſtadt; Fam 1654. in gleicher Wauͤr⸗ 


de nach Roſtok, und flarb dafelbft den 25. Dec. 1659. — — Schrif⸗ 


ten: Biblia numerata f. Index fpecialis in omnes V. & N, Teft. libros, 


ed. IL Francof, 1674. med. fol, (4 Thlr. oder 7 fl.) Eine Samm⸗ 


lung aller Schriften, und Anzeige bey jedem Vers, welche einzelne 
Bücher und Verſe erläutern. — Comment. in Jeſajam. Hamb. 1703. 
4. — Comment, in IV. Evang. ib. 1706. 4 (1 Thlr. 16 gr. oder 
3 fl.) dabey fein Leben von Joh. Fecht. — Comment. in Acta Apoſt. 
— Inepift, ı. 2. Joh. — Inepift, Jude. Lipf. 1900. 4. — Comment. 
in ep. ad Hebr. Tub. 1717. + (1 Thl.) — Synopfis theologiz 
Zachariane, Francof. 1691. 4. (1 Thlr.) — Thomas Aquinas con- 
38 Sein Leben durch Gottl. Andreaͤ. Luͤneb. 1654. 12. — FiscuLinı Mem. 
theol. Wirtenb. T. II. p. 129. — AtDR. Carotı Memorab, eccief. Sxc, 
XVII. T. II. p. 89. ſq. — Arnolds KR. Hiſt B. XVII. Cap. 5. 6. 13.— 
Joͤchers Lexic. durch Adelung verb, h. v. — CLEMERT Bibl. hi. T.L 
pP. 306-310. — FABYTAG Appar. dit. T. H. p. 1407. a. T. IH. 
P. 549 - 555. 











! .: 
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jöffor veritatis evangelice, ib. 1656, % (1 Thlr.) — Differtas 
hauen c 5) 

Martin Geyer, geb.d. 24. Apr. 1614. iu keiptig; ſtudirte da⸗ 
ſelbſt, zu Straßburg und Wittenberg; wurde 1639. Prof, hebr. L. 


pa Reipsig , ferner Diaconus und Archidiaconus an der Thomas ' 


fische; 1658: Doct. und Prof tbeol,, auch 1661. Paſtor und Super⸗ 
bstendent und Ganonicug gu Zeis; 1665. Dberhofprediger und Kirs 
henrath zu Dresden, und flarb ben 12. Sept. 1680. ploͤtzlich nach 
feinem Munfch zu Freyberg. — — Schriften: Comnjent. in Pfal- 
1aos Davidis, Dresdæ. 1658. H.4. (4 Thlr.) ib, 1709. fol. (4 Thl.) 


gründlich. — Comment. in Proverbia. Lipſ. 1669. 1725. 4. (2 Thlr.) | 


fr gut. — Comment, in Danielem. ib; 1684. 97. 1962. & 
(r Thle. 12 ge) — Comment; in Ecelefaften, ib. 1711. 4. (1 fl.) 
—Tr.de luctu Hebrzorum. Francof, 1683. ı2, (3 gr.) leſenswuͤrdig. 
— Opera philologica, Amft, 1695. 96, Il. fol, (13 Thlr.) dabey feine 
befichen Commentare. — Zeit und Ewigkeit, oder Betrachtungen 
über Die SonntagesEvangelien. Leipz. 1738. IE 4 (3 fi.) — Vie 
le andere Predigten ‚, Differtationen «. h) 


Chriftian Siriver; geb. ben a. Fau. 1629. zu NRensburg 


im Holſteiniſchen; fludirte zu Roſtok; murde 1653. Archidiaconus 


zu Stendal ; 1667. Paſtor an der Jacobskirche, hernach 1685. Ser . 


nior und Afeffor des geiftlichen Gerichts , auch Sinfpector der Schu⸗ 
Im zu Magdeburg ; endlich 1690. Oberhofprediger, Kirchenrath , 


Scholarch und Paflor zu Quedlinburg, und flarb ben s. Apr. 


1693. zt. 64. Ein erbaulicher Prediger, deſſen Schriften vielen 
Nugen flifteten ; nur bat er viele erdichtete, oft abenthenerliche 
Geichichten , die dem gemeinen Mann wohl gefallen‘, eingemifche. 
— — Schriften : Seelenfhag x. Magdeb. 1681. 4 Theile, & 


(4 Thlr.) fünfter Theil. ib. 1699. I. 4. (1 Thle.) alle 5 Theile: 


bb. 1723. 31: 44, fol. (4 Thlr.) Schaffhauſ. 1738; fol, (6 fl.) audy 
Seelenſchatzes Kern und Stern. Magdeb. 1692. 4: 1708; fol, (I Thlr. 








&) Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. p» 40. P. V. p. 331. fg. — Langıt Inkit: ſtud 
theol. litterar. ps 500. - Stolle l. c. — Prarrit Introd. in hift. theolc 
litt, — Fr&H&x 1. c. P. I. p. 615-617. — BaILBET T. VI. p. 75; 
131. — MORHOR T: I: p. 550 fg. — Macızı Kponymel. bh v — 
Koxnıs Bibl. V. & N. 

k) Hit. BibL Fabr. P. IE. p. 39 fag. = Wersen Men. theol. 


(Zweiser Band.) ,A$% 


DC 
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3 gr.) und Saft und Kraft. ib. 1704. 4. (1 Thlr. 18 gr.) du 
Buch wurde von vielen Arnds Chriſtenthum an die Seite geſetz 
Die Predigten darin find zu weitlaͤufig. — Paffione s Andechn 
Nuͤrnb. 1738. ge. 8. mit Kupf, C1 fl. 30 fr.) — Gedenkſpruͤche übe 
die Sonn⸗ und FefltagssEvangelien. Leipz. 1718. 4. (2fl)- 
Gott mohlgefällige Haushaltung aus eben denfelben. Magie. 
1734. 4. (2fl.) — Gottholde 400 zufällige Andachten. m 
1752. 8. (1 fl.) allerhand zum Theil erdichtete Hifkörgen , mi 
erbaulichen Anwendungen. — Das verlohrne und wieder gefans 
> dene Schaͤflein. Magdeb. 1748. 8. (20 fr.) eine erbichtet 
Teufelshiſtorie. — Mehrere Erbaunngsbüchlein und Predigten — 
Parva biblia , d. i. Erflärung ber bibliſchen Sprüche, aus Sat 
vers Schriften, von Polyc. Cyſer. Leipz. ıv05. 4. (1 Ti 
16 gr.) i) 

Balchafar Bebel, geb. 1632. zu Straßburg ; hier md p 
Leipzig und Wittenberg ſtudirte er; wurde anfangs in feinem Be 
terlande -Prediger ; hernach 1661. Prof. theol, extraord. und zuktt 
1686. Prof, theol, ord. , auch Generalfuperintendent zu Wittenbert; 
farb den 2. Oct. 1686. = — Schriften: Antiquitates ecclefe io IV, 
prioribus poft.Chr. nat. feculis evangelicz &c. Argent, 1669. 79 $% 
II. 4. (4 Thlr. oder 8 fl.) Eine ordentliche Kirchengeſchichte / 
aber polemiſch. — Antiquitates ecclefiz ante-diluvianz. ib, 170% 
4 —- Antiquit. ecclefie Noachicz. ib. eod. 4. (8 gr.) — Antiqui= 
tes evangelice & judaice ex IV. Evangeliftis erute. ib, 1709 4 
C1 Thlr.) — Memorabilia hift, eccleſ. recentioris , a tempore relur 
mationis 1517. 1680, contin, nsque ad 1730. per CHR, ‚Aus, Hat 
SEN, Dresd®, 1731. 4. — Synopfis hift, Symbolorum &c. ſeht wu 
vollfommen. — Scepticifmus Remunſtrantium. Argent. 1664. + — 
Antiquicates Germaniz primz , & in hac ecclefiz A ' 
evangelicz, ib: 1669. 4. c. fig. (40 ii.) — Mehrere Diſen⸗ 
tionen und Abhandlungen. k) | 







i) Uhſe Leben der Kirchenlehr. p. 929. fa. — Arnold KL 
p- 470. — Bernd chriſil. Sittenl. p. 273-275. — Bupoꝛt Iso, 
te 690. \ 

k) Pırrınaız Mem. theol. dec. 11. p. 158 Sqq. —- Sacırrazıı I 
in hift. eccl. T. I. p. 390. — Buppei Ing, p. 512. — Gtollel. 
p- 244 fg. — Kosuıe Bibl. V. & N, h. v. we Sax Onomsk: 
F. V. p. 587. 


V. Anfang is. Fortgang d. Gelehrſamk. 483 
Theophilus Spizel geb. den 11 Sept. 1639. zu Augfpurg 
aus einem adelichen Geſchlecht. Er fludirte zu Leipzig, Wittenberg; 
Leiden, Straßburg und Baſel; reif’te durch Deutfcyland und Hols 
lands tmurde 1662, Diaconus , 1682; Paſtor zu St. Jacob, und 
1690. Senior des Minifterti zu Augſpurg; flarb den 7 Jan. 1691. 
— — Schriften: Templum honoris referatum. Aug. Vind, 1673. 4 
. Cı Thle.) enthält Lebensbefchreibungen der Gelehrten. — Feliz 
litterator,, f. de vitis litteratorum felicium. ib. 1676. 8. (1 Chlr.) 
— Infelix litterator &c. ib. 1686. 8. (1Thlr.) = Feliciflimus lit- 
terator &c; ib. 1685. 8. (20 gr.) — Sacra bibliothecarum arcana, 
C Manufcriptorum theol, in pretipuis Europze bibliothecis extantium 
defignatio, ib. 1668. 8. (10 gt.) — De atheifini radice, ib. 1666; 

8: (20 gr.) — De atheiſmo eradicando, ib; 1009. 8: (14 gr.) — 
" De re litteraria Sinenfium; &t, 1) 


Fohann Wilhelm Baier, ber Üitere , geb. ben 11 Moe; 


1647. zu Nürnberg; ſtudirte zu Altdorf und Jena; hier wurde et 
- 1673. Doct. theol, und das folgende Jahr Profeflor der Kirchenges 
ſchichte; 1694. Prof, theol, prim; gu Halle; 1695. Eonfiflorialrath, 
Dberhofprediger ; Stadtpfarrer und Generals Superintendent zu 
Weimar, ftarb aber den 19 Det: 1695, nachbem er ben 16 Junj 
in diefee Etadt angefümmen war. — — Schriften: Compendiuni 
heologiæ poſitivæ. Jen. 1686. und 1698. 8. Lipf: 1739. 50. 8. 
[18 gr:) Das meiſte it aus den Schriften des YITufäus, feines 
Lehrers ; genommen, ſehr fcholaftifch; Boch Hat man lang auf einir 
gen niverfitäten darüber gelefen: Joh. Fabricius,; Prof. theol. 
zu Helmſtaͤdt, fchrieb Annotat, in Comp. Baieri. 4. — Comp, theol, 
moralis. jen. 1698. 8; (16 gr.) und cum ſupplem. Landıt, 1703. 
8. — Comp. theol, exegeticz, Norimb. 1698. 8: (4 98.) — Comp, 
theol. hiſtoricæ. ib. eod. 8. (Io gr.) — Comp, theol, catecheticæ. ib. 
1699. 8. (1 Thlr.) — Differtationen ꝛc. m) — — Sein Sohn, Jo⸗ 
hann Wilhelm, der den 13 Junj 1675. zu Jena geboren wurde, und 
den 24 May 1729. als Do&, und Prof. theol. gu Altdorf flarb, 


ö— — r e ——— — ———— 


1) Prerinarı Mem. theol. — Farisrı Monimenta inediti. — Keaiié 
Bibl. V. & N.E.v. — Monsor. T. I. p. 37. 57. 184. i91. TIL 
p. 531. 935. 551. = Hit. Bibl. Fabr. P.V. p. 487 - 490. zor fq. 

m) Pırrına. 1. c. — Buposı Ing. p. 39 ſq. 5 — OtolelL e. 
2: 490. 499. — Hift: Bibl. Fabr. PVI. P- 479 134 486. 


x 
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fchrieb nebft mehrern Differtationen: Analyfıs & vindicatio illo- 
 Arium’S, Scripture ditorum, Altorfi, 1716. 19. IL 8. (1 Thlr.) | 
Dalentin Alberri geb. den 15 Dec. 1635. zu Lehna in Schle⸗ 
fieh , wo fein Bater Prediger war ; fludirte zu Leipzig, wo er 1661. 
Affeffor der philofophifchen Facultat; 1663. Prof. Log. & Metaph. 
1672. Prof theol, extraord. ferner der Stipendiaten Ephorug , der 
Akademie Decemoir, endlich Affeffor Eonfiftorii und der theologis 
fchen Sacultät wurde, und den 19 Sept. 1697. ſtarb. — — Schrifs 
ten: Compend, iuris natur, Lipf. 1673. 76. 78. 8. 1681. 12. ge⸗ 
gen Pufendorf. — Intereſſe præcipuarum religionum chriſtianarum. 
ib. 1681. 83. 90. 1707. 29. 12. (6 gr.) Deutſch ib. 1686. 1708. 
12. (7 gr.) gründlich. — Examen profeflionis fidei Tridentinz nec 
non expofitionis fidei cath, Boflueti. ib. 1692, 12. Apologia pro hoc 
examıne, ib. 1696. 12, contra Geru, HAGEmAnnı defenhonem 
profeflionis fidei cath, Neuhuſæ. 1695. 4. — Widerlegung eines 
päßftlihen Buches: Auguftana & Anti - Auguftana conſeſſio. Leipi. 
- 3634. 4. (1 Thlr.) Der Bifchof zu Wienerifch Neuſtadt, Graf 
Leop. von Collonitſch, lied das widerlegte Buch zu Wien 1681. 
4. drucken, und bewunderte Alberri’s Gelehrfamfeit in deſſen Wi⸗ 
Derlegung. — Auguftana confeflio thetice & apologetice in primis 
contra Jefuitze Jo. Dez fallacias &c. aflerta. Lipf. 1690. 12. — Bie 
le Differtationen und Streitfchriften, auch einige Gedichte, Die zum | 
Theil mit den Buchflaben D. 8.4. in Hofmanswaldau's Gedich⸗ | 
ten fichen. n) | 
Dalentin Velthem oder Delsheim geb. den 11 März 1645. 
zu Halle in Sachſen zftydirte zu Jena; wurde dafelbft 1672:” Prof. 
moral. 1679. Prof. Log. & Metaph. endlich nach Muſaͤi Tod 1683. 
Prof, theol. und flarb den 24 Apr. 1700. — — Gchriften: Introd. 
in Grotii lib. de J. B. & P. Jenæ 1676. 8. (a4 fr.) — Inttiturio- 
nes metaphylic, ib. 1680. 8. (1 Thle.) entbehrlich. — Theologia 
moralis. ib, 1690. 8. (12 gr.) auch ıc. — Einige Differtationen. co) 
Andreas Daniel Habich orſt, von Buͤzow; ftarb nach man 
hen Widerwaͤrtigkeiten als Prof, theol. und Affeffor Eonfiftorü zu 





n) Uhſe 1. c. p.436 lg. — Pırrınc. 1. c. dec. V. p. 678 faq. — Bun 
DEI Iſag. p. 447. 467. 1162. — Gtolle I, c. p. 687. 693 fg. = 0 
chers Lexic. von Adelung verb. h. v. 

0) Pırrına, L c. — Zeumeri Vite profeſſ. Jen, ’ 


v 
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Roſtok den 30 Aug. 1704. æt. 70. Er ſchrieb: Selectiorum Jefaias 
locorum illuftratio. Roft. 1692. 4. (1 Thlr.) — Anagrammata & 
edigrammata iuvenilia. — Roflochium litteratum, — Decas differt, 
philolog u. a. Differtationen. 


Ehregott Daniel Colberg geb. den 26 San. 1659. zu Col 
berg in Pommern. Er fludirte zu Greifswalde und Koftot; hielt 
fich auch zu Königsberg und Stockholm auf; wurde Prof. mor. ex- 
traord. gu Greifswalde,, ferner Prof. mor. & hift. ord. endlich Par 
ſtor und Afleflor confıftorii gu Wifmar, und flarb den 30 Oct. 1698. 
— — Seine HYaupefchrift iſt, auffer einigen Differtationen; Her⸗ 
metifch » platonifches Ehriftenthum. Leipz. 1709. 8. Cıfl.) - Man 
findet darinn gute, obgleich nicht immer zuverläkige, Nachrichten 
von Fanatitern und Myſtikern; uur übertreibt er die Sache, daß 
er alle Schwaͤrmerei aus der Platonifchen Philofophie herleiten 
will. p) 

Georg Dedefenn geb. 1564. za Luͤbek; wurde nachdem er 
auf verfihiedenen Univerfitäten ftudirt hatte, x590. Diaconus zu 
Schönberg im Raseburgifchen, 1594. Prediger su Neuftadt in Was 
grien, 1606. Prediger an der Katharinentirche in Hamburg, und 
farb den 29 May 1628. — — Schriften: Thelaurus conliliorum 
& decifionum, Hamb. 1623. fol, fehr vermehrt von Joh. Ernſt 
Gerhard und Chrifti. Grubel. Jena. 1671. II, fol — Praxis 
eonfcientiarium , deutfch, Halberſtadt. 1688. 8. — Einige andere 
Tractate und Erbauunggfchriften. q) 


Ibann Deutſchmann geb. den 10 Aug. 1625. zu Juͤter⸗ 
bofk ım Fuͤrſtenthum Querfurt. Er ſtudirte gu Wittenberg; wurde 


daſelbſt 1652. Adjunct der philoſophiſchen Facultaͤt, ferner, nach⸗ 


dem er 1655 51657. eine gelehrte Reiſe durch Deutſchland, Daͤne⸗ 
warf und Holland gemacht hatte, Prof, theol, extraord, und 1662. 
_ ordinarius. Er flarb den 12 Aug. 1706. Ein groffer Freund vom 
Difputiren; ein frommer Gegner vom Spener, — — Gchtiften, 
Theologia pofitiva. — Apologia Aug. Confeflionis, — Confilia the olo- 
gica Wittenbergenfia. 1664. fol, die” er nebft Quenſted fammelte 


® 
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p) Prprinası Memorix theologorum. 


a) Bupozz Hug. p. 1. — Mararı Bibl. ſeriptor. theol. mor. p.6 faq. 
— Moıtzrı Cimbria litt. = Wırre Memoriz theol. 
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, und orbnefe. — Examen contrnverfiarum Socinian. Difpet. IX. — 
Confideratio ‚libror. ſymb. ſ. fymbolographia, Dip. X. — Contror 
verliarum papifticarum examen , Difp. XXV, — Articulorum fidei fe- 
eundum ordinem ertic. Smalcaldico:. repetitio, Difp. XXX. — Mo 
ditationes ſacræ in hift, paflionis, Difp. XXVII. — De attributig 
div. Difp. IX. — De myiterio SS, Trinit, Diff. X. — Noch eine 
Menge einzelner Differtationen, Programmen, und einige Streits 
fchriften gegen Spener, Calirtus zc. — Compend, theol, Hutteri 
€. annot, r.) 

Ludwig Dunte geb. den 21108. 1597. zu Reval in Liefland, 
wurde daſelbſt Prediger und Inſpector der Schulen, und ſtarb den 
2 Dec. 1639. — — Unter feinen wenigen Schr ften find die De 
cifiones mille: & fex cafuum confcientie. Erfurt. 1648. 4. befannt. 
Eine fchlechte Compilation aus Dedefenn, Balduin, Bidenbach, 
Brodmann 2c. 8) 

Johann Conrad Därr geb. ben 26 Nov. 1625. zu Bra 
berg. Er ſtudirte zu Altdorf, Jena, Helmftäde umd Leipzig ; 
de zu Altdorf anfangs Intpector alumnaerum, und Prof. mor. * 
poẽſ. endlich Prof, theol. und ſtarb den 4 Jul. 1677. — — Schrif⸗ 
ten: Enchiridion theologiæ moralis. Altorf. 1662. 8. vermehrt unter 
der Aufſchrift: Compend. theol. mor. ib. 1675. 4. und mit den Aus 
merfungen des Verfaſſers 1698. 4. gründlich und orbentlidh. — 
Ethica paradigmatica. — Problemata moralia, — Inftitutiones ethi- 
ee, — Difpurationes &c. t) 
Joachim Lürfemann geb. 1608. zu Demmin in Vorpom⸗ 
mern. Er e ſtudirte zu Greifswalde, Straßburg und Roftof. hier 
mwurde er 1639. Archidiaconus an der Jacobskirche, und 1643. 
* Prof. phyf. & metaph. Weil er aber in einer Differtation behaupte⸗ 
te, daß Ehriftus im Grabe kein wahrer Drenfch geblieben, fo ls 
de er aller Aemter entfegt und mußte innerhalb 8 Tagen das Land . 
räumen, teil erden ihm vorgelegten Revers nicht unterfchreiben 
wollte. zu fteife Orthodoxle und zu fieifer; Eigenfinn fieitten bier 


r) Kanfts Beben der Furfächfi (hen Gotteszelebrten. 

®) Wırre Memoriz theol, — Reımmangı Catal. Bibl, theol. Ts 595. - 
Stolle anl. sur theol. Gel. p. 782. 

rt) Wırte l.c. — Zeurnsrı Vitæ theol. Altorf. = Marerı Bibl. fer. 


theol. mor. p. 5. — Reımmanı 1. c. p. 45. — Buvort Hg. p. 583 ſe- 
— Stolle 1. e. p. 494 ſqq. 










; denn er fam 1649, ald @eneral s Superintendent nach Wols 
üttel, wurde 1653. Abt su Ribdagsbaufen, und flarb den 18 


wo homine , barinn er feine Meynung von Ehriflo vertheidigt. — 
Vorſchmack göttlicher Güte. Braunfchtveig. 1720. 8. daben fein 
Beben von Rethmeyer. Das Buch ift eine erbauliche practifche 
Theologie , darinn ber Verfaſſer alles aus der Güte Gottes 
Berleitet. — Predigten x. u) 

Johann Quiftorp geb. den 18 Yung. 1584. zu Roſtok, me 
er Audirte, umb nachdem er auch andere deutſche Univerfiläten bes 
fscht , auch eine Reiſe Durch Holland gemacht Hatte, 1615. Prof, 
theol. und 1645. Paſtor an der Jacobskirche und Superintenbent 


wurde Cr flarb den 2May 1648. — — Schriften: Comment. in 


omnes epift. Pauli. Roftoch, 1636. 3644. 4, — Annotat. .in libros 
bibl. — Exercitat, in Formulam Concord. — Kriegspredigten oder 
Erklärung des Propheten Nahum. ib. 1628. — Noch andere Dre 
digten, Differtationen ıc. x) Deflen Sohn 
Johann Quiſtorp geb. den 5 Febr. 1624. zu Root. Er 
findirte zu Greifswalde, Königsberg, Kopenhagen und Leiden > 
wurde Prof. theol. und Paſtor zu Roſtok, und ſtarb den 25 Dec. 
1669. — — Schriften; Catechefis antipapiftica, — Einige Differtas 
tionen. Deflen Sohn | 
Johann Vlicolaus Buiftorp geb, den 6 Jan. 1651. zu 
Moftot ; fiudirte hier und zn Königsberg; reif’te Durch Deutfchland , 
Hollagd und Dänemark; wurde anfangs Diaconus, hernach Pas 
for, Superintendent und Prof, theol. zu Roſtok, und farb den 9 
Aug. 1715. Er fchrieb viele gründliche Differtationen. 
Caſpar Hermann Sandhagen geb. den 1 Nov. 1639. zu 


Bergholzhauſen in Weſtphalen. Er ſtudirte zu Roſtok; wurde Re⸗ 


ctor zu Bielfeld; 1672, Superintendent zu Luͤneburg; da er aber 
1688. den Ruf ald Generals Superintendent zu fpät ausfchlug, und 
Pexerfen ſchon ſeine Stelle in kuͤneburg beſetzt hatte, fo mußte er 





u) Serud⸗ ei. zur Arisligen Bitte. > p. 268 Mm — Buppgı Er. p- 5. 
-Arnolds KKHiſt. P. II. Lib. XVIL C. 5. 62, — Gtolle L. 
p- so7 fg. 

x) Wırrz Mem. tueol. 
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egeneinander. Doc fehadete dem Lürfemann fein Eigenfinn 


1655. — — Schriften: Tradtatus phyfico - theologicus de ve- 


- 


# 
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ſo lang ohne Dienſt bleiben, big ihn der Herzog zu Zelle als ſaper 
numeraͤren Prediger an feinen Hof nahm. Endlich kam er 169. 


als Generals Superintendent, Kirchenrath und Probſt zu Gotten U 


‚nach Schlefwig, und ſtarb den 17 Jun. 1697. — — Schriften: 
Anleitung in Die Gefchichte J. Chrifti und der Apoflel nad, ihre 
Seitordnung aus den Büchern des N. Teſt. Luͤneb. 1684- 4. 1688. 
8. Berlin. 1702. und 1724. 8. (20fr.) Zmar kurz, aber genaut, 
als Ofiander und Ealov. — Gebanfen über viele ſchwere Stellen 
H. Schrift fonderlich des N. T. Jena. 1725. 4. (If. 45 fr.) - 
<heol. Sendfchreiben, darinn verfchiedene Derter der H. Schrift 
erflärt werden. Ib. 1711. 1. 12. (30 kr.) — Einige Differtatienen 
und Predigten x. y) 

Johann Saubere geb. den 26 Febr. 1592. zu Altdorf. & 
ftudirte hier, da er ſchon ein halbes Jahr als Muͤllerjung gelerst 
“hatte; befuchte auch Tübingen, Gieflen und Jena; wurde 1617. 
Eatechet und Infpedtor alumnorum su Altdorf; 1618. Diaconus und 
Prof. theol am Gymnaſio; 1622. Diaconus bey St. Gyidi in Ran 
berg, und in eben dieſem Jahr Paſtor bey der Marienficche; 1637. 
Paſtor zu St. Sebald, Bibliothekar und Senior minifterü. Er ar 
den 2 Nov. 1646. am Stein. — — Schriften: Miracnla Auguſu 
nz confeflionis; ober Abriß des ganzen Verlaufs von Ablefung und 
Uebergeb. der 4. €. x. Nürnb. 1631. 4. — Prodromus philolog@ 
facrz. Altorf. 1663. 8. mit feine Sohns Anmerkungen. — Anü- 


| 


—— —— — — — ——— — — 


bmalcius. — Hiſt. Gymnafii Aegid. Norimb, 1673. 4. — Hk 


bliothece Norimb, 1643. 12. — Predigten ıc: 2) Deſſen Sohn 


Johann Saubert geb. den 1 Febr. 1638. .gu Nürnberg 
Er ſtudirte gu Altdorf, Jena, Leipzig und Helmſtaͤdt. Hier wur 


pr) 


de er 1660. Prof, hebr. linguæ, hernach Prof, theol. Endlich kam . 


er als Prof, theol, prim. und Guperintendent nad) Altdorf, und 
ſtarb den 29 Apr. 1688. — — Schriften: Diſput. XI. de Scripu. 
sa S, ab A, 1679-1657. + — Lib, de facris & facrificiis. Jeneæ. 
1649. 8. Lugd. B, 1699. 8. — Jac. Jenunx Leonıs de templo 
Hierofol, Lib. IV, e graco lat. vertit, Helmf, 1663. 4. — Paleſta 
theologico - philol. f. difquifitiones acad, — Philolagemata facra, — 





- 7 . — 
y) Morıkeı Cimbria litt. — Bertrams Linebutgiſhe KHiſt. 





2) Zeirnerı Vitz theol. Altdorfin. — Wırre, Menor. — Kosnic Bibl. 


V. QNM. hk. v. 
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Mifcella critica. — Opera poſthuma, ſ. ſelect. S; Scriĩpturæ locorum 
explicatio, Altd. 1694 4. — Mebfere Diſſertationen und Abhand⸗ 
lungen. x. 2) u 

FZuftus Chriſtoph Schomer geb. 1648. zu Luͤbek, wo fein 
Bater, Nicolaus, Kath und Senator war. Er fludirte zu Kiel 
und Gieflen; reife durch Frankreich, Italien, Holland und Ens 
geland ; wurde 1680. Prof. theol, Affeflor Confıftorii und Superin⸗ 
tendent zu Roſtok, und flarb den 9 Apr. 1693. Er verftund fehr 
gut die orientalifche, franzöfifche, ttalienifche, englifche, dänifche 
u. a. Sprachen, und war baben ein gründlicher Theolog. Nie 
wollte er fremde Vocationen annehmen. — = Schriften: Exegelis 
in epift. ad Rom, & Corinth, Roftoch, 1705. 4. mit dem Leben de. 
Verfaſſers. — Exeg. in omnes epift. minores. ib, 1706, 4. — Exeg. 
in ep. ad Hebr. Jacobi & partem IL, Petri, ib. 1701. 4. — Specimen 
'theologiae moralis, Difp, V. ib, 1690, In compend, propoſit. a 
IOACM. OTTo, ib, 1710, 8. — Theologia moralis fibi conftans. ib, 
2707. 8. — Collegium noviflim,/controverfarum in univerfam theo- 
logiam. ib, 1703. 4, — Collegium anti-Calvinianum, ed, IV. 1721. 
4. — Colleg. anti«. Socinianum, ib. 1701. 4. — Diele Diferia⸗ 
tionen ꝛc. b) 


Johann Balıhafar Schupp geb. den 1 März 1610, zu 
Sieffen. Er fiudirte Bier ſowohl, ale zu Marpurg, Königsberg 
und Moftof ; wurde am legtern Ort Ydjunct der philofophifhen 
Kacultät ; ferner, nachdem er eine Keife nach Holland gemacht hats 
"te, æt. 35. Prof, eloqu, & hift. zu Marburgg wurde 1645. Doct. theol, 
bald Hernach Hofprediger und Superintendent bey dem Landgrafen ® 
von NHeflen, der ihn auch 1647. zu den Sriedensunterhandlungen 
nach Muͤnſter fchickte; endlich fam er 1649. als Paſtor zu St. Ja⸗ 
cob nach Hamburg, und flarb den 26 Det. 1661. aus Verdruß 
über feine leßtere mißlungene Heyrath. Er war ein aufgeweckter, 
- verfländiger und redlicher Mann, der die Thorheiten-fehr finnreich 
und fatprifch beftrafte. Dadurch machte er fich, tie gewoͤhnlich, 


\ 








2) Zeurmer 1. c, — Pırrinaıı Mem. theologor. - Kosnie I. c. — - Hi, 
Bibl. Fabr. P. III, p. 339. P. V. p. 340 - 345. 
») Pırrincsım- Memoria theblogarum noftra ztate clarifl. p. 482 ſq. — Hi. 


Bibl. Fabr. P. V. p. 332 ige — Buopgı Mag. p. 584 a 1166, — Gtolle 
2 e. p.686. & paflım. 
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nicht viele Freunde. — — Schriften: Cynolura temperum, — Os 


tiunge & programmata Gieſſæ. ‚1656. 4. Francof. 1659. 12. (ag 
bar. — Einige Diſſertationen. — Salomo vder Regentenſpiegtl 
— Corinna die ehrbare und ſcheiuheilige Hure; vorzuͤglich. — De 
geplagte Hiob. — Dir Buͤcherdieb. — Der unterrichtete Student, 


x. — Ale feine deutfche Iefenswärdige Schriften wurden zu Freaks | 


furt 1701. und 1719. IL 8. (a fl.) zufammengedrudt. c) 
Johann Winfelmann geb. 1551. oder 2. zu Hombarg in 


Heſſen; fudirte zu Marburg, und befuchte auch , auf Koſten des 


Landgrafen, Heidelberg, Tübingen, Straßburg und Baſel; tourde 


1582. Hofprediger zu Eaffel, 1392. Prof, theol, ord. zu Marberg; 
aber 1605. wegen der getroffenen Neligioneveränderung Des Laudgt. 


Mauritius dimittirt. Er gieng nach Gieffen, und erhielt nad 
2 jahren, da das Gymnaſium zu einer Univerficht ergeben wird, 
die erſte theol. Profeffion , und 1612. die Superintendur. Ohage 
achtet er ben der 1625. gefchehenen Verlegung Der Univerfttaͤt nadh 
Marburg feine Profeſſur behalten. konnte , fo blie® er dach alt 
Superintendent in Gieſſen, und farb daſelbſt den 13 oder 16 Ang. 
1626. nachdens er fich 4mal verheyrathet hatte. — — Gcheiften: 
_ Comment, in proph. min. — In Marcum, — In Lucam, Francof, 1606, 
1609. 1616 8. - Inep. adRom. — Galatas; Petri; Jacobi; Apo- 
calypfın, — Difpurationes &c. d). 
Chriftopb Woelflin geb. ben 23 Dec. 1625. zu Kirchheim 
unter Tek im Würtendergifchen, two fein Vater Pfarrer war, ber 


- aber nach dem ungluͤcklichen Treffen bey Nördlingen 1634. in der 


® Kirche von einem Spanier erflochen wurde. Der Sohn Rubirte 
im Stipendio zu Tübingen; wurde 1651. Diaconns ju Urach; 
1653. Diaconug zu Tübingen; 1659, Pro£ gr, L. und des Stipendii 
Ephorus; 1660. Prof. ıheol, extr. und Superattendend ; 1669. 
Öberhofprediger und Conſiſtorialrath zu GStuttgard, auch Abt u 
Lorch; endlich 1680, Probft zu Stuttgard, und ſtarb den 30 Oct. 
1688. — — Schriften: Exegcität. VIII. de.lapfu Adami, — Exer- 


cit. VI. de obligatione credendi in Chriftum, — Andere Differtatios 
nen; alle wurden unter der Auffchrift: Diſſert. theol, felectw, Tube 





6) Freuerı Theatr. P. I. p. 627 ſq. — Morurni Cimbria litt. — Werne 
Mem, theel. — Kosrnda Bibl. V. & N, — Moruor., T. I. p. 976 


4) Hift. Bibl. Fabr. P. VI. p. 402 fg. — Freusr L c. — Wirrs |. © 


. 
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707. 4 (1 fl.) wie fie es wegen ihrer Gruͤndlichteit verdienten, 
uſammengedrückt. e) 


Joachim Zehner geb. den 28 Apr. 1566. zu Themar; fir 
dirte zu Wittenberg; wurde anfangs Diaconus, hernach Archidias 
conus zu Meinungen; ferner Paflor und Decan zu Suhla, Eons 
fiftorialrath tm Hennebergifchen, Superintendent zu Schleufingen, 
Sinfpector des Somnaflums und Ledor theologiz; endlich Gene⸗ 
ral⸗ Superintendent im Hennebergifchen,, und flarb ben 29 May 
1612. — — Auſſer einigen Differtationen , einem Compend, theol, 


&c. fehrieb er hanptfächlich Adagia facra, in V. centurias congefta, 


Lipl, 1601. 4, barinn die Spruͤchwoͤrter der 9. Schrift gut erklaͤrt 
werden. f). _ 


Adam Tribbechov geb, den ır PR 1641. zu Luͤbek, wo 
fein Vater, Fuftus , ein Schuls Eollega war. Er Audirte zu Ro⸗ 
fiof, Wittenberg , Leipzig und Helmftädt; Ichrte bernach und pres 


digte, als Auffeher eines Studenten von Luͤbek, zu Gieſſen, nach⸗ 


} 


dem er das Conrectorat in feiner Baterftabt fomohl, ald Das Res 
ctorat zu Worms ausgefchlagen hatte; wurde 1665, Prof. moral, ex. 
traord. zu Kiel, und das folgende Fahr Prof. hift, ferner 1672. 


Lirchenrath, und 1677. General s Superintendent zu Gotha. Er 


farb den 17 Aug. 1687. — — Schriften: De do@toribus fcholaftie 
cs & corrupta per eos divinaram humanarumque rerum fcientia, Cieſ. 
ſæ. 1665. 8. cum vita eiusa W.E, Tenzelio ſoripta, Jenæ. 1719. 8. 
(36 f£,) — Exercitationes ad Baronii Annales , ubi dehit If, Cafau- 
bonus. Killon 1666, 4. — Hiſt. Naturalilmi &c. Jenz. 1706, 4. — 
Hi, Chiliafmi. — Differtationen ıc. 8) 


—— 





e) Fazuen 1. c. — Fıscuzin: Mem. theol. Würtenb. r Il. p. 312 fq. | 


— Yöts Gef. der Univ. Täb. p- 123 fa. 

5) Moruor, T.I.p. 253. 

&) Morsgrı Cimbria litt. — Monuor. T. II. p. 440. 482. 516, 556 — 
HiR. Bibl. Fabr, pP, IV. p» 438 ſq. 


- 
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Reformirte Theologen 


Des ſtebenzehnten Jahrhunderts 


Daniel Toſſanus, eigentlich Touſſain, geb. den 15 A. 
7541. zu Mümpelgard im Würtenbergifchen, wo fein Vater Prede 
ger war. Er fludirte 4 Jahre zu Baſel und Tübingen ; übte ſich zu 
Muͤmpelgard im Predigen, und 1559. zu Paris in der framgöfifehen 
Sprache; wurde Prediger zu Orleans, mo er aud) die bebr, Sprus ' 
he öffentlich lehrte. In einem Aufruhr wurde er den 26 Set. 
1568. gefangen gefeßt, und erfi den 15 Det. wieber frey gelaffen. 
Er begab fih alsdenn mit feiner Samilie nach Montargis, wo ihn 
die Herzogin von Ferrara fchügte. Da aber nad) einens k. Befehl 
alle Hugenotten. aus diefer Stade weichen mußten, fo gieng er, 
| nachdem er fich 1 Jahr zu Sancerre aufgehalten hatte, nach Muͤn⸗ 

pelgard.. Die reformirte Gemeinde zu Orleans berief ihn, nah 
wieder hergeſtelltem Frieden, 1571. zurüd. Er biele fich, wel‘ 
er nicht in die Stadt fommen durfte, auf einem 2 Meilen entlege 
nen Schloß der Infel auf. Jetzt brach 1572. das Blutbad zu Pas 
ris am Bartholomaͤustag aus. Ein Fatholifcher Edelmann warnte 
ihn, daß er noch zu rechter Zeit nach Montargis fliehen Fonnte 
Hier verbarg ihn. die Herzogin von Ferrara in einem Thurn, wo 
feine Frau den 27 Sept. 1572. den jungen Paul gebar. Nach ge 
endigtem Blutvergieſen gieng er mit feiner Familie nach Deutſch⸗ 
land zuruͤck, und wurde von Kurfuͤrſt Friederich III. als Hofpre⸗ 
diger nach Heidelberg berufen. Aber nach dem Tod dieſes Fan ' 
ſten, welcher der calviniſchen Lehre zugethan var, wurde ibm das 
Sredigen unterſagt, weil Ludwig IV. ſich zu Luthers Lehre be 
kannte. Deffen Bruder, Johann Caſimir, nahn die vertriebenen | 
Lehrer 1583. zu Neuftadt auf, wo Touffain nicht nur die Aufſiche 
über die Kirchen erhielt, fondern auch auf der nenerrichteten Afas 
demie die Theologie lehrte. Johann Eafimir führte nach Lud⸗ 
wigs Tod, ald Vormund Friederichs IV. die reformirte Neligion 
wieder ein , und brachte Die vertriebenen Lehrer nach Heidelberg zu : 
ruͤck. Touffain wurde bey dieſer Gelegenheit 2586. erfler Profeß | 
for der Theologie an Grynäus Stelle, der nad Bafel gieng. Er 
jeigte feinen Eifer bey der wuͤtenden Peſt 1596. 97. und blieb, da 
alle Lehrer fich entfernten, allein zuruͤckk. Er ſtarb ben Io Jan. 1602, 


—— ñ — — [en 
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st. 61. — — Schriften: Annotat. in lamentationes Jeremiæ Fran. 
cof. 1581. 79. 4: — Paftor evangelicus ſ. de legitima paftorum evan- 


gelic, vocatione, oflicio & prefidio. ‚Heidelb. 1540, 8. Amberge. - 


2664. 8, — Harmonia 'evangelica; Comment. in Acta Apofl. & ep. 
ad Rom, & Cor. alle unter der Auffchrift : Opera tbeol. Francof, 


26034, Il, 4. — Synopfis de Parribus &c. ib. 1612, 4. ins Englifche 


uͤberſetzt Lond, 1635. 8. — Doctrina de prædeſtinatione &c ib. 1609, 
4 — Orationes. Ambergæ. 1592. 4. 1595. 8. — Einige Streits 
ſchriften u. a, Abhandlungen. h) Deſſen Sohn, 


. Paul Toffanus oder Touſſain geb. den 27 Sept. 1572. ° 


im Thurm des Schloſſes zu Montargis, wo damals fein Vater 
wegen des parififchen Blutbadg fich verborgen hatte. Er findirte zu 


Altdorf die Philofophie, und zu Genf die Theologie; lehrte hernach 


eine Zeitlang an der Schule zu Deventer und Amfterdam die lat. 
und griech. Sprache ; reif’te 1598. nach Engelland und befuchte 
Die Univerfitateri zu Oxford und Cambridge; von da gieng er nach 
Srankreih, und nachdem er die vornehmften Städte des Königs 
reichs befehen hatte, nach Heidelberg zurücd. Die Doctorwürde 
erhielt er 1599. u Bafel; wurde das folgende Jahr Prediger zu 
Sranfenthal in der Pfalz; 1608. geiftlicher Rath zu Heidelberg; 
wohnte 1618. der Synode zu Dordrecht ben, und fiarb 1629. ze. 
57. zu Hanau, wohin er fi) wegen dem Krieg begeben hatte: — 
— Schriften: Phrafeologia Terentiana. Oppenhemii. 1613. 8. — 


Enchiridion locor. theol. Bafıl, 1652. 8, — Index in S. Biblia lo- _ 


cupletiffimus ex latina Imman, Treniellii & Franc. Junii verfione V. 
T. & Bez& N. T. Francof, 1623, fol, auch unter der Auffchrift s 
Lexicon cancordantiale biblicum &c. ed. Jo. Frro. CLOTZ. ib. 1687. 
fol. (2 Thlr. 1697.) — Die gloffirte Bibel, nach Luthers Ueber: 
ſetzung, mit Anmerkungen. Heidelb. 1617. fol. (8 Thlr.) Frankf. 


1668. fol, (8 Thlr.) 1693. grfol, (8 Thlr. ) klfol. (7 Thlr.) Min⸗ 


den. 1716. grfol, m. K. (11 fl.) Zu calvinifch ; Daher wurde er von 
Joh. Winfelmann in einer Difpur. Gieflz. 1617. 4 widerlegt, 
und da er eine Apologie Dagegen gefchrieben hatte, 1618. 8. in eis 











h) Vita &c. per P. Toflanum. Heidelb. 1603. 4. ſeht vollſtaͤndig. — Ora- 
tiones funebres per Sim. Stenium & Paul, Schedium. — Avamı V. 


theol. p. 332 - 344. nah Toffan und Stenius. — Freuzrı theatt. 


pP 320, = Yliceron. 19 Th. p. 366-378» 
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ber Antwort nochmals, widerlegt. — Noch einige Streitfcheifter 
= Vitz & obitus Dan. Toflani nariatio; Heidelb. 1603. 4 i) 

David Pareus geb. den 30 Dec. 1548. zu Frankenſtein in 
Ober⸗ Schlefien, wo fein DBater, Johann Wängler, Berfike 
Des Schöppenfinhle war. Auf der Schule su Hirfchberg brachte | 
ihm fein Lehrer, Ebrifto. Schilling , die calviniſche Lehre ben. 
Da biefer feined Amts entfegt wurde, und nach Amberg gieng, 
fo begleitete er ihn, und fegte hernach feine Studien zu Heidelberg 
fort. Er wurde 1571. Prediger zu Schlettenbach, und Bald baranf 
Lehrer der sten Klaffe in dem Collegio Sapientiæ zu Seibelbers; 
1573. Prediger zu Hemsbach bey Worms; 1577. Prediger zu Os⸗ 
gersheim, auch 1580. zu Winzingen bey Neufladt; 15834. wieder 
‚ Lehrer an ber Sapienz zu Heidelberg; 15923. Kirchenrath, usb 
1598. Prof. theol, Wegen ber Kriegsunruben biele er ſich 101. 
und 22. zu Anteil im Zweibrüfifchen und zu Neuſtadt auf; kehrte 
aber krank nach, Heidelberg zuruͤck, und farb den 15 um. 1622. — 
— Schriften: Comment, in ep. ad Galatas. Heidelb. 2614. 21. 4. 
—- Coium. in ep. ad Rom, Francof, 1608. 4, Heidelb, 3613. 4 
C1 Thlr.) welchen Jacob I. K: in Engelland, durch den Henker 
verbrennen lies, weil er einige der Macht der Fuͤrſten nachtheilige. 
Säge enthält. — Comm. in Mattheum, Apocalypfiı; in Geneßn, 
Francof, 1609. fol, in Hofeam; in ep. 1. ad Cor. in ep, ad Hebr.— 
Notz in Joelem, Amos, Haggzum, epift; Petri &c, —- Opera exe- 
getica, Francof, 1647. IV. fol, (10 hir.) Geneva, 1642. IH. fol, 
(7 The.) — Diele Differtationen und Streitfehriften. k) Dei 
fen Sohn 

Johann Philipp Pareus, (auch aur Philipp) geb. dei 
24 May 1576. zu Hemsbach bey Worms; ſtudirte zu Heidelberg, 
Bafel und Genf; befuchte auch Freyburg, Tübingen und Gera 
burg; wurde, nachdem er die Humaniora eine Zeitlang gu News 
haufen gelehrt hatte, 1610. Rector zu Neuftadt ; lehrte, da er hier 
1622. Durch die Spanier verjagt war, an verfchiedenen Schulen, 
und zulegt zu Hanau, mo er 1648. ſtarb. Ein gelehrter Philolog: 
aber auch ein undankbarer Schuler des Janus Gruterus. — — 








i) Frensr. 1. c. P. I. pe gar. = Niceron. 19 Th. p. 379- 384. — Ja 
Rævit Davontria illuſtrata. p. 53619. 544-546. — Cuaureriä b. v. 
k)Barız h. v. — Niceron Mem. — Vita &s. per Jo, Enn. Parsun. 
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iften: Praurtı Comodiæ c. n. Prancof, 16:9 und 1641. gm: 
brauchbar. — Lexicon Plautinum. Hanovie 1634 8. — Tk- 
RENTIL Comasdie c.n.= SALLustius c.n, — Eledta Symmachiana ; 
Lexic, Symmachianum’ & Calligraphia Symmach. Neapoli Nemetum, 
3617. 8. edirte auch Epit. Symmachi. — Analyfıs logica epift ad 
Rom. & Colofl, — Lexicon criticum lat, — Po&mgta &c, 1) Def 
ſen Sohn 
Daniel Pareus geb. 1605. zu Neuhauſen in ber Pfalz; wur⸗ 
dezu Kaiſerslautern, wo er eine Schule errichten follte, den 17 
Jul. 1635. æt. 30. von den Soldaten des Faiferlihen General 
‚ Gallas, bey Eroberung der Etadt, nebfl andern ermordet. Man 
hat von ihm Quiwtirıanı Inttit orat c.n. — LUCRETIUSC,. n. und 
. Lexicon Locretianum. — H£Lıopor: Aethiopica c.n, — Sarıustıus 
cn, &c. 
Abraham Sculterus geb. den 24 Aug. 1566. zu Grünberg 
in Schlefien; fiudirte zu Wittenberg und Heidelberg; wurde, nachs 
dem er eine Zeitlang Prediger zu Schrisheim getvefen war, Pre⸗ 
‚diger und Affeffor Conſiſtorii, hernach Hofprediger und 1618. Dod. 
“md Prof. theol, endlich wegen der Damaligen Kriegsunruhen, Pres 
diger zu Emden, wo ex den 24 Det. 1625. flarb. Er war fehr ars 
beitſam, und fuchte den Srieden durch Stillſchweigen und Richtpos 
‚Iemifiren zu befördern. — — Schriften: Medulla theologiæ patrum, 
qui ante concilium Nicznum floruerunt, Amft. 1598. 4. Heidelb. 
305-1613. IV. 4. vorzüglich; er ſtellt darinn Die Lehre der Vaͤ⸗ 
der aus ihren Schriften im Zufamıntenhang vor. — Annales evange- 
H Szc. XV. renovati, decades IL Heidelb, 1618. 8, — Exercita- 
‚tiones evangelicz in loca difhiciliora IV. evang. Amſt. 1624. 4. — 
‚Cenciones in Jefaiam, Hanov. 1621. 4. (16 gr.) — Conc, in Pfl- 
‚mes, Francof. 1619. III, 4. (2 Thlr.) — Conc. in ep. ad Rom, 
‚I eod. 8. (18 gr.) — Conc, in ep, ad Hebr. Francof. 1616, * 
(i6 gr.) — Obſerv. in ep, ad Tim, — Predigten ꝛc. m) 
Johann Piſcator geb. den 27 Marz 1546. zu Straßburg, 
© er, fo wie zu Tübingen ſtudirte, und bernach die Theologie 








1) Hif. Bibl. Fabr. P. VI. p. 399-302. 314 fg. — Fazmsal. c. P. I, 
pP soı fg. — Barız h..v. = Moruor. T. I. p. 954. 

m) Barız h. v. — Vita &c. per fe ipfum, — Hiſt. Bibl. Fabr, P,I- 
P- 324, P. III. p. 429, — Fruuer I c. P. I. p. 4a44 ſq. 
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an des franfen Marbachs Stelle lehrte; weil ex aber Die Lehrfage 
der reformirten Kirche vorteug, und von feinen Meinungen durch⸗ 
aus nicht abgehen mollte, fo erhielt er feine Entlaffung, und be 
gab ſich nach Herborn, wo er viele Jahre als Prof.’ cheol, uit 
groffem Beyfall lehrte, und den 26 Jul. 1626. ſtarb. — — Scrib 
ten: Epitome operum Auguſtini. Aug. Vind, 1537. fol, rar. (1Thlt. 
16 gr.) — Commentarii in V, Teft, Herbornz. 1646-58. V. ned, 
fol. (8 Thle. oder Hfl.) auch über einzelne Bücher in g. — Glok 
fire deutfche , von ihm ſchlecht überfegee, Bibel. Bafel. 1719 
fol. (8 Thlr.) Bern. 1719. fol. (4 Thlr.) Wird nicht fehr geach⸗ 


tet. — Loci communes &c, n) 


Deter Molin&us oder du Moulin geb. ben 18 Det. 1568: 
auf dem Schloß Buhi ohnweit Berinay in Isle de France, wohin 
feine eltern wegen der Religion geflohen waren. In dem par 
fifchen Blutbad hatte ihm die getreue Magb feines Vaters dad 
Leben gerettet. Er ſtudirte hernach zu Sedan, Paris , —— | 
und Beiden. Hier wurde er 1592. Profeſſor der Philoſophie, ud 
hatte den Hugo Grotius zum Schüler, ſo wie den Joſ Juſt. 
Scaliger, deſſen Tiſchgenoſſe er war, zum Freund und Wohlthoͤ⸗ 
ter. Hernach wurde er 1599. Prediger der teformirten Gemeinde 
zu Paris, und las dabey über des Hippokrates Aphorifmen. Die 
Prinzeſſin von Navarra, Catharina von Böurbon, nahm ihn 
zu Charenton zu ihrem Hofcapellan an, und er begleitete fie, da fie 
fi mit dem Herzog von Lothringen vermählte, nach Lothringen. 
Nach ihrem Tod 1604. übernahm er feine, vorige Stelle zu Parts, 
die er 21 Fahre bekleidete. In diefer Zeit Kürmte der Pöbel zwei; 
fein Haus, daß auch eine Wache fein Leben fchügen mußte. Auf 
Verlangen K. Jacobs I. reiftte ee 1615. nach Engelland , und ers 
hielt nebft dem Doctorhut eine Präbende zu Cambridge, und des 
durch 200 Pf. St. jährliche Einkünften. Weil Moulin von diefem Ks 
nig 1620. fehriftlich verlangte , er möchte feinem Schwiegerſohn, dem 
ungluͤcklichen Sriederih V., zu Hülfe kommen, fo mußte er, de 
der Brief aufgefangen wurde , nach Seban fliehen, wo man ibe 
zum Prediger und Profeflor der Theologie annahm. Won 1627- 
1628. hielt er fich wieder in Engelland auf, und fehrieb gegen den 
— — — — — — — 


n) Ricu. Sımon Hiſt. crit, — Mxxxi Bibl. bibl p. 99 ſaq. — La Lond 
Bibl. aera 
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Eard. Perron, ber den K. Jacob in einem Buch angegriffen 
hatte. Nach des Königs Tod fehrte er nad) Sedan zuruͤck, und: 
ſtarb dafelbft den 10 Marz 1658. . Ein heftiger Gegner der Katho⸗ 
Iiten ! Bon dieſen wurde er fo fehr gehaßt, daß man ihn in dem 
Index expurgat. zu Trident unter die erfien Rezer feste. — — 
Schriften: Nouveaute du papifme &c. contre le Card. du Perron. Se» 
dan, 1623. fol. Mr. Genev. 1633. 4. auch Deutſch, Weſel. .1632. 
4. (1Thle, 12 9r.) vorzüglich. — Iconomachus f, de imaginibus & 
earuın cultu. Sedani, 1635. ı2. rar. — De monarchia temporali 
Pontificis rom, Lond. 1615. 8. (TThlr.) Genev. 1614. 8. (6 gr.) 
— Nouvelle Decouverte du Myftere d'Iniquite Haye.. 1662, 4. 
(3 fl. 30 ff.) — Tr. de peregrinationibus fuperftitiofis; tr. de alta- 
ribus & facrificiis chriftianorum, Hanov. :60°, 3. — Defeufe de la 
foy catholique &c. auch lat. London. 1614. 8. — Anatomia Armi- 
nianifmi. Lugd. B. 1619 4. (I6 gr.) — Anat, miſſæ. ib, 1637. 8. 
(6 gr.) Sranzöfifch ib. 1638. 8. (16 gr.) Sedan 1655. 8. (16 gr.) 
— fieraclite, ou de la vanite & milere de la vie humaine ; deutſch 
durch Joh. Dan. Jacobi, 1721. 8: — Theophile, ou tr. de Pa- 
. mour divin &c. auch deutfch, durch ebendenfelben. — Du combat .- 
chretien &c. II. 8 auch deutfch burch denſelben. — Diele andere 
Tractate 2. — Opera philofophica, Amft, 1645. 8: (2Igr. oder. 
ı fl. 24 fr.) 0) Deflen Cohn 

Deter Molin&äus oder du Moulin geb. 1600. Er ſtudir⸗ 
te zu Sedan und Leiden, auch zu Oxford und Cambridge ; wur⸗ 
de auf dieſen englifchen Univerfitäten fowohl, als su Leiden mit 
der theologifchen Doctorwürde beehrt; alsdenn, nachdem ex fich 
einige Zeit in Irland aufgehalten hatte, 1660. Hofcapellan bey 
K. Carl I. und zuletzt Prabendarius zu Cambridge, wo er dem , 
z0 Det. 1684. farb. — — Gchriften: Clamor regii fanguinis ad 
coelum adverfus parricidas Anglicanos, 1652. 4. rar; gegen Milton, 
der den an Carl I verübten Königsmord vertheidigte, und biefe 
Schrift irrig dem Aler. Morus zufchrieb; denn Moulin hatte fie 
Diefem zum Druck uͤberſchickt. — Tr. de la paix de l!’ame & du 
conteniement de l’efprit. Sedan, 1660. 4 (2 Thlr.) Amft. 1719. 








0) Porz - Brount. p. 958 fg. — Banter. T. vi. p. 136 fg. — Freuer 
. 1 c. P.I. p. 600. —. Hiſt. Bibl. Fabr, P. III, p. 394 ſq. — Monnor 
L c. T. I. p. 992 ſq. T. II. p 545 Sq. — Barus I. v. 
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MI. 8. und 'Gener. 1729. 8. vorher Engliſch verfaßt; amch ind hob 
laͤndiſche, Amſt. 2694. und ing Deutfche , Leipg. 1737. überfeht; 
fehr myſtiſch, mit guten Gedanken, in einer guten Schreibart. u 
Auszug, Amſt. 1755. 8m. (24fr.) — Geiſtreiche Schriften. Nur, 
1737. 8 m. 8. (1 fl.) — Einige Tractate und Predigten in engl 
ſcher Sprache. p) Deſſen Bruder 
. £udwig du Moulin, Doctor der Medicik, unter Crom 
well Prof. hi, gu Oxford, unter K. Carl IL. abgefest, farb ald 
ein unrubhiger Nonconformift den 20 Det. 1680. æt. 77. u Web 
münfter. Er fchrieb gegen die Nerfaffung der englifchen Kirche, 
und befonders. gegen Stillingflert und Parrif. - 
Johann Eoccejus, eigentlich, Cock oder Boch, geb. 160% 
den 30 Juli zu Bremen ‚ wo fein Vater Stabtfchreiber mar. Er 
legte fich bier und in Hamburg vorzüglich auf die heilige und orien 
talifche Sprachen ; fette bernach feine Studien zu Franeker untır 
Paſor und Amama fort; wurde nach feiner Ruͤckkunft 1639. Pre 
feffor der bebräifchen Sprache zu Bremen, hernach 1636. zu Frame 
fer, und nach 14 jahren 1650. zu Leiden an Die Stelle dee altern 
Frid. Spanheims. Hier giengen feine Streitigkeiten an. Erde 
bauptete nebft Bomarus u. a. Theologen, daß Die Sabbathefeye 
der Ehriften feine verbindliche Anordnung der Apoftel ſeye. Pa 
‚ganfte fich darüber fo lang , big die Staaten 1659. den Streit mr 
terfagten. Aber 1662. erhob fich ein neuer Streit über die Berfhie 
denheit der göttlichen Gnadenhaushaltungen , in Abficht auf die 
Vergebung der Sünden, ob diefe eine Aphefis oder Parelis zu ntW 
nen feyn. Coccejus, Deſmarets und Poetius waren in Det 
Streit verwifele. Coccejus erlebte dag Ende nicht. Er farb der 
% Pod: 1669. zt. 66. Er war zu fehr Linguift, umd gu wenig PP 
loſoph; überall myſtiſcher und allegerifcher Exeget; wollte uͤberal 
Chriſtum finden, nad) feinem hermenevtifchen Grundſatz: man DIE 
fe den Morten der H. Schrift alle mır erfinnliche Bedeutung bir 
legen... Durch Lefung der rabbinifchen Schriften hatte er ſich A 
einer dunfeln Schreibart gewöhnt. — — Schriſten: Kohdketh. 6 
Ecclehaftes Salomonis, Brem&. 1636, 4. Eine neue ueberſetzung ut 
Anmerkungen , die aber von ben Staaten unterdrucht wurde, weil 
fie von der neuen holändifchen Bibel abwich. — Comment. in ſo 








pP) WoopD Athenæ Oxon. —BStolle 1. Ce 
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bum. Franek. 1644. fol, (1Thlr. 16gr.) ſehr dunkel. — Comm. 
in Propbetas minores. Lugd. B. 1652. fol. ib, 1689. fol. (4 Thlr.) — 
Comm, in Pfalmos, ib, 1660, fol. (2 Thlr. 169%.) — Comm in 
Cant. Cantichr. ib, 3666. 4. (18 gr.) Hier find bie allegorifche Aus⸗ 
ſchweifungen aufs höchfte getrieben. — C. in Danielem, ib. eod 4 
(18 gr.) — C. in Ezech, & Jerem. Amft, 1669. fol. (4 Thlr:) — 
C. in ep, ad Hebraeos. Lugd. B. 1649. 4. Amſt. 1665. 4. (1 Thlr: 
1891.) — C. in ep, ad Rom, Lugd. B, 1665. 4. (2 Thlr.) — C, 
in ep. Jude. ib, 1666. . — C. in epift, ad, Tim, ib, 1667. 4 
(1 hir.) — ad Tit. ib. eod. 4. (ro gr.) — ad Ephef. ib. eod,. 4 
(1Thlr.) — ad Gal, ib. 1668. 4. (1 Thle.) — ad Philipp. ib, 
1669. 4. (18 gr.) — ad Colofl, ib, 1669. 4. (18 gr.) — Cogitatio- 
„nes de Apecalypfi. ib, 1666. 4. (18 gr.) Ueberfpannte Imagina⸗ 
tion. — Confideratio principii evangelii Johannis contra Socinum. ib, 
1654, 4. (1 Thlr. 12 gr. oder goft.) — Comm, in Ev. Joh. ib; 
1670. 4 (2 Thlr.) — Summa doctrine de faedere & teftamento 
Dei. 1648. ı2. Francof. 1704. 8. (45 fr.) Eine Lieblingeidee 
ber Eocejaner ! wie De Sabbato & quiete N, T. Lugd, B; 1648. ı2, 
- Lonfideratio Judaicarum quæſtionum & refponf, LXI. cöntia Vos- 
ſium. Amſt. 1661. 4. — Summa theologiz &c, Lugd; B, 1661. 4 
Genev, 1665. 4. (2 Thlr. 16 gr. oder 2fl.) — Lexicon & Comment, 
fermonis hebr, & chald. Lugd. B. 1669. fol. Amſt. ı700. med, ful, 
(6 Thlt. oder 7 fl. 30 fr.) audt. a Jo. Ilewr. MA1o, Francof. 1714, 
fl, (3 Thlr.) denuo auct. a Jo. Chr. Frın, SchuLze, Lipf. 1776; 
II, gm. Myſtiſche und tmpifche Erklärungen , welche Coccejus 
liebte, find weggelaſſen ,dagegen beſſere, beſonders aus dem Ara⸗ 
bifchen und Syeifchen, auch neue Radices angegeben: — Opera 
Amſt. 1675. VIII. fol. (60 Chir.) Francof, 1702. VIIL med, fol, 

(16 Thlr. oder 24 fl.) dazu famen Opera anecdota theol, & philol. 
Amſt. 1706, II. fol, Cısfl.) q) | 

Heinrich Alting, des ältern Menſo Altings Sohn ; geb; 








4) Sein Leben dur Sal. v. Til. — Hi. Bibl. Fabr. P. I. p. 252 fa. 
P. IV, p 93. — Walchs Einl. in die Rel. Str. auffer ber Luth. Ke. 
325. p. 751-773. — Benthems Hol. K. und Schulenſtaat. p. 116. — 
Niceron. 8 Ch. pP. 214-234. — Korsıc Bibl. V. & N. h. v. - 
BAILLET. T.H. p. 215. — Forpens Bibl. Belg. T. II. p.618. — 
VaISMoRT > Athenz Frifiacz. p.300- 326. — Lebensbeſchr. von einigem 
iornehmen Maͤnnern, holl. P. III. p. 35 - 53. 
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den 17 Febr. 1583. zu Emden, wo fein Vater als Oberpfarrer und 
Praͤſes Conſiſtorii 1617. æt. 76. ſtarb. Er ſtudirte zu Gröningen 
und Herborn; begleitete den Grafen von Naſſau, hernach den 
Pfaͤlziſchen Kurprinzen als Informator nach Sedan, und dieſen 
letztern noch weiter nach Engelland; wurde nad) feiner Ruͤckkunft 
. 1613. Prof, locor, commun. zu Heidelberg, und 1616. Director der 
Sapienz, wohnte auch der Dortrechtifchen Synode bey. Da Her 
delberg durch Tilly geplündert wurde, fo fam er in groffe Leben 
‚gefahr , durfte aber doch endlich mit deffen Genehmigung nah 
Schorndorf ing Würtenbergifche entweichen. Von da begab er ſich 
.. 1623. über Emden nach dem Haag zu dem verjagten Kurfuͤrſt, def 

fen Prinzen er unterrichtete, big er 1627. als Prof. theol. nach Groͤ⸗ 

ningen berufen wurde, two er nach ausgeflandenen vielen Mider 
tärtigfeiten, den 25. Aug. 1644. ſtarb. — — Schriften: Proble- 
mata tum thcoretica tum pradtica.. Amfl, 1662. 4. (2 Thlr. oder 
2 fl. 30 fr.) — Theologia hiftorica. ib. 1664. 4. (1 Thlr.) zwar 
gut, aber nicht vollftändig. — Theologia elendica. Bafıl. 1679. 4 
(1 Thlr.) Amft. 1654. 4. — Methodus theologise didactice c. meth. 
theol, catecheticz. Amft. 1650. 56. 62. I2. Tiguri. 1673. 12. — 


Exegefis Aug. Confeflionis c. fyllabo controverfiarum Lutheranarum, 
Amft. 1652. 4. — Hit. eccl. Palatina. Amft. 1664.4 — Hit, facız | 


& prof. compend, Groninge 1691. 8. (12 gr.) — Scripta theol. 
Heidelbergenfia. Amft, 1646. II. 4. (2 Thlr.) r) — Deffen Sohn 

Jacob Alting, geb. den 27. Eept. 1618. zu Heidelberg; fir 
Dirte zu Gröningen und Emden vorsuglich die orientalifche Spra⸗ 
chen; wurde 1643. auf jener Univerfität Prof. L. Ok, endlich 1667. 
Prof. theol, und ſtarb den 20. Aug. 1679. Er Hatte’ groffe Streitig⸗ 
keiten mit Sam. Mareſius, die endlich durch die Staaten muß 
ten beygelegt werden. — — Schriften: Compend. Gramm. bebr, 


Marp. 1692. 8. (6 gr.) — Gron, 1658.8 (8 gr.) — Fundamer- | 


ta pundtationis lingux S. Gron, 1675. 8. (20 gr.) Francof. ı717. 8, 
(20 gr.) — ‚Hebr&orum respubl, fcholaftica.. Amft. 1652. 12. far. 
— Comment, in Pentateuchum ; in Jeremiam;' in ep. ad Rom. & 
Colof, — Comment, in ep. ad Hebr. Amft. 1646. UI. fol, (25 Thlr.) 


— Comment, in loca feledta V. & N, Teft. — Thefaurus Groningenfis 





r) Effigies & vitæ profeflor. Groning. — Marssıı orat. funebr. Groa. 
1644. + — Barıeh.v. — Neimmanns Hif. litt. P. 3. p, 141. = 
Hif. Bibl, Fabr. P,IV. p. 386. 14. Joecher 1. c. 
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Differtat. theol. & philol. Amft. 1698..4. — Acad. Differtat. hepta- 
‚des II. Gron. 1671. 4. (1 Thlr. 12 gr. oder 1 fl. 45 fr.) — Schi- 
lo, f. de.vaticinio patriarche Jacobi Lib. V. Franek. 1662. 4. (1 fl. 
45 &.) — Opera &c. ed. BALTH. Becker. Amſt. 1687, V. Tomi, 
fol. rar. (go Thlr.) dabey iſt fein Leben. =) _ 
Johann Elaude, geb. 1619. zu Sauvetat in der Landſchaft 

Agenois, wo ſein Vater Prediger war. Er ſelbſt wurde, nach⸗ 

dem er ſeine Studien zu Montauban geendigt hatte, 1645. Pre⸗ 
diger zu la Treyne, dann von St. Africa, nach 8 Jahren zu Nis⸗ 
mes, wo er wegen feiner beſondern Geſchicklichkeit im Vortrag 
groſſen Beyfall hatte. Nach 8 Jahren wurde ihm hier ſowohl, als 
4 Jahre nachher zu Montauban das Prekdigen vom Hof unterſagt. 
Er murde hierauf 1666. Vorſteher der Gemeinde_zu Eharenton. 
Aber da dei 22. Det. 1685. dag Edict von Nantes widerrufen 
war, fo mußte er innerhalb 24 Stunden dag Königreich räumen. 
Er begab fich zu feinem Sohn nad) dem Haag , genoß non dem 
Statthalter kurze Zeit ein Jahrgeld, und flarb den 12. Yan. 1687, 
— — Schriften: Reponfe aux deux traites intitules: La perpetuite 
de la foi de Peglife catholique touchant l’evchariftie, Charenton. 1665. 
8. gegen Nicole. — Reponfe au livre de M. ARNAUD intituld: La 
perp. de la foi &c. ib, 8471. IL 8. — Defenfe de la reformation 
contre le livre intitule: Prejuges legitimes contre le Calviniftes. Hayg, 
1682. 11. ı2. &c, — Oeuvres pofthumes, Amift, 1688, 89. V. 12. 

Enthalten verfchiedene Abhandlungen und Briefe. t) 

| ob. Heinrich Heidegger, geb. den 1. Zul. 1633. zu Baͤ⸗ 
rentfchweil, einem bey Zürich gelegenen or wo fein Bater Pre⸗ 
diger mar. Da er feine Neltern frühzeitig berlohr, fo wurde er 
- von einigen Bornern in feinem Studiren zu Zürich, Marburg und 
Heidelberg, unterſtuͤtzt. Zu Heidelberg ernannte man ihn zum aufs 
ferordentlichen Profeffor der hebr. Sprache und zum ordentlichen 
der Weltweisheit. Bald darauf gieng er 1659. alg Prof, theol, & 
hift, eccl. nach Steinfurt. Indeß machte er 1661. eine gelehrte 








s) Ciement Bibl..hift. T. I. p. 230. — Crerc Bibl, univ. T. IV. - 
Bavyze bh. v, — Magna Bibl. ecclef. T.I. p. 353. fa. — Koenig 
Bibl. V. & N. h. v. — Forrens Bibl. Beig. T. 1 p. 498. — Yo 
cher 1. c. 

t) Vie &c. par Davazı,. Amt. 1687. 12. — —F vo Niceron. 
Ss Th. p. 125-136, 
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Seife nach Holland ; mußte aber 1665. wegen des Krieged nad 
Zuͤrich zuruͤckkehren, und wurde daſelbſt gleich Prof. mor. Er ſolle 
an die Stelle des unglücklichen ertrunkenen Hottingers nach Ki 
den, und 1681. nach Gröningen gehen, blieb aber als Prof. theol, 
zu Zurich , und flarb den 18. Jan. 1698, zt. 65. Er hat de 
Formulam confenfus Helveticam gegen den Amyraldus entworfen. 
(Cf. PEAFFIS Difp. de F. Conf. Helvet Tub. ı722. 4.) = = 
Schriften: De hift. S, Patriarcharum exercit, ſelectæ. Amſt. 1667.11. 
und 1680. II. 4. Tig. 1329 Il. 4. (3 Thlr.) — Es find 47 Mhand⸗ 
lungen ‚in welchen die Gefchichte des 1. B. Moſis mit vieler Ge 
kchrfamfeit erlautert wird, — Anatome concılii Tridentini. Tig. 167. 
II 8. (1 Thle.) gegen Auguſtin Reding , Abt zu Einfieblen; die 
Saͤtze nad) Caranza , und die Gefchichte der Kirchenverfanmlung 
‚ nad Sarpi, mit theologiſchen Anmerkungen, ſehr gründlic. - 
Tumulus concilii Tridentini &c. contra A, Repına. Tig 1690, IL 4 
(3 Thlr. 12 gr.) — Hiftoria Paparus &c. contra Maimburgum; cam 
Guicctardini hiſt. Papatus, Amft 1684. U. 1698. 4. (1 Thlr. 12 ge.) 
auch Franzöfifch. — Ein gründlicher Commentar über die Anatome, 
Er bediente fich daben des Chemnisifhen Werks, und tiderlegkt 
des Redings Concilii Tridentini veritas inextincta &c. 1684 fol, . 
— Myfterium Babylonis ſ. in Apocalypfeos prophetiam de Babylone 
magna diatribe. Lugd. B. 1687. II. 4. (4 Thlr.) — Corpus theol- 
gie chriftiane &c, ſ. theologie didacticæ, elenchtißge, moralis & 
hiſtoricæ fyftema, Tig. 1700. 1732. II. fol. (6 Thlr. oder 7 fl.-30 k) 
Unter den Syſtemen diefer Art fehr vollſtaͤndig. — Medalla theok- 
giæ chrift. ib. 1696. 1702. u. 1713. 4. (1 Thlr: 16 gr. oder 3 fl.) 
Auszug aus dem gröffern Werk. — Medulla medull &c. ib. 1701. 
8. (30 fr.) ein Eompendium. — Enchiridion biblicum. Tig. 1681. 
1703. 8. ed. IV. 1713. Amft, 1688. 8. Jene 1723. 8. (16 gr.) MM 
fehr gutes hermenentifches Handbuch, obgleich bie Gchrifterfläret 
nicht richtig genug angegeben find. — Labores exegetici in Jofuam, 
Matth, epift. ad Rom, Cor. & Hebr. Tig. 1700. 4, — Exercinto 
“nes bibl. Capelli, Simonis, Spinoſæ & aliorum ſ. aberrationibus, 
f. fraudibus oppoſitæ. ib. 1700. II, 4. (2 Thlr. 12 gr.) baden fein 
eben. — Differtat, ſelectæ theologianı dogm. hift. & moralem illu- 
ftrantes. ib. 1675-40, IV. 4. (4 Thlr.) — Hift, viue & obitus 
J. H. Horrıngarı. fib. 1667. 8. U) f 


u) Hit. Bibl. Fabr. P. III. p. p. 379 fg. — Buooeı Iag. — Gtolle 1.6 
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Daniel Chamier aus Dauphine gebuͤrtig; anfangs Prediger 
zur Montelimar, hernach von 1612. an, Prof. theol, zu Mbntaubatt; 
Bier murde er den 16. Det. 1621. in der Belagerang der. Stadt 
von einer Kanonenkugel getödet. Emer der geündlichften Theologen 
feiner Kirche.“ Sein Hauptwerk iſt: Panſtratia cathelica ſ. corpus 
controverfiar. adv, Pontifcios. Genev. 1606. V. T. fol. (ro Thle.) 
ib. 1629. IV. fol, (12 Thlr.) Er twiderlege darin vorzüglich den 
Bellarmin. — Frid. Spanbeim machte einen Auszug daraus, uns 
ter Der Auffchrift : Chamierus contradus, ib, 1644. fol, (4 Thlr. 
16 gr.) Die Vollendung des gröffern Werks wurde durch Cha⸗ 
miers Tod unterbrochen. Sonſt fehrieb er alich Corpus theologicum: 
n löci communes theol. ib. 1653. fol, (1 Chlr.) dabey feine epifto- 

lee Jeſuiticæ. x) 


Philipp Mornäus oder de Mornay, Here du Pleflis 
Moarly, Parlamentsrath, und Stadtrichter zu Saumur, geb. den 
5. Nov. 1649. zu Buhy, aus einem alten adelichen Geſchlecht. @r 
fludirte zu Paris, nebſt den Sprachen und fchönen Wiffenfchaften 
‚auch Die Theologie ; denn man hafte Ihn dem geiftlichen Stand 
geiwiedmet, in Hofnung, feiner Mutter Bruder, Philipp du Ber, 
damaliger Bifchof ju Nantes und nachmaliger Ergbifchof zu Rheims, 
würde ihm su einträglichen Pfründen verhelfen. Seine Mutter 
brachte ihm bie reformirte Religion, zu welcher fie fich befannte, 
im zoten Jahr bey. Nach dem Parififchen Blutbad 1572, reif’te 
Alornay nad Sitalien, Deutfchland , Holland und Engelland. 
K. Heinrich IV, der ihn fehr liebte, machte ihn 1590, sum Staats 
rath, und er leiftete ihm viele wichtige Dienſte. Da aber der Koͤ⸗ 
nig 1592. die Keligion anderte, entfernte fich Mornay von Hof; 
und da K. Zudwig XII. ihm 1621. dag &ouvernement von Sau⸗ 
nur nahm, fo begab er fich in feine Baronie de la Foret in Poitou, 
wo er den 11. Nov. 1623. ſtarb. Man nannte ihn den Pabſt 
der Hugenotten, weil ihm dieſe Religionsparthei, da er ſie bey je⸗ 








— Niceron. 13 Th. p. 52-59. — Walchs Einl. in die Mel. Streitigl. 
auſſer der luth. Kirche. 3 Th. — Koznic Bibl. V. & N. h. v. — Hiſt. 
Bibl. Fabr. P. III. p. 379. P. VI. p. 147-150. = Moruor T. I. 
p- 356. Il. p. 281. 293. 

x) Hiß. Bibl. Fabr. P. IL p. 205.  Lihfe Leben ber Kirchenlehrer des 
16. und ı7ten Jahrhunderts. p. 556 ſq. — Barız b, v. — Stollel. c. 
Mornor 1. c. T. II. ꝑ. 545 
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‚der Gelegenheit nachdrücklich unterſtuͤtzte, ſehr ergeben ‘war. Er 
verband mit einer grundlichen Gelehrſamkeit eine ungeheuchelte Fröw 
migfeit, — — Schriften: Tr. de la verite de la religion chretien- 
mes; a Leide, 1651. 8. (1 Thlr.) ins Lateiniſche uͤberſetzt durch 

Breithaupt, Jenæ 16943. 4. (1Thlr.) und von andern, Antw. 
1583. 8. (1Thlr.) Herborn. 1592. und 1609. 8. (16 gr.) deutſch, 
- Sranff. 1616, 4. (1 Thlr.) auch italienifch ꝛc. Daben gu merke: 
EIIMARDI Logını Comp. de verit. rel. chr. ex libro Morneei, Ro. 
ftoch. 1619. 4, Man liest aber lieber dag Original, welches ſeht 
ſchoͤn, nur pielleicht zu gelehrt, verfaßt ift. Mornay flreitet darin 
ohne Noth zu mweitläufig gegen die Gotteeläaugner, Heiden, Epi 
furer, Auden u. a. Unglaͤubige, flatt daß er mit ſtarken Gründen 
Die Gewißheit der enangelifchen Befchichte beweifen ſpollte. — My. 
ſterium iniquitatis ſ. hift, Papatus. . Salmurii; zu erft fravzoͤſi ſch, 1611. 
fol, rar; hernach lat. ib ı61.. fel, (2 Thlr.) 1622. 4. (13h. 
16 gr.) wegen feiner Gruͤndlichteit oft aufgelegt. — De S. Er 
chariftia. Hannov. 1605. fol. (2 Thlr.) ib. eod. II. 8. (1 Thlr.) 
franzöfifch , Saumur. 1609, fol, (3 Thlr,) und in 8. (12 gt.) - 
De Veglife. Lond. 1578. 8. lat. Genev. 1585. 8. — De ftatu Galliz 
4. febr rar. — Memoires d’Etat. Par. 1624. 25. Il. 4. Amſt. 1652. 
II. IV. 4. rar. Amft 1752. IV. 4. (8 Thlr.) Cie gehen von 1572 
1623, und enthalten viele merkwuͤrdige Anecdoten. — Biblia m- 
torz ; auch 1646. ing Hollaͤndiſche uͤberſetzt. — Mecditationes in 
. Pfalmos & alia Scripture loca &c. y) 

Mofes Amyraldus oder Amyraut, geb. 1596. zu Bonn 
gueil in Touraine; fludirte zu Poitiers die echte, und wurde 
Licentiat; hernach die Theologie zu Saumur, wo er Prediger, und 
2633. Prof. theol, wurde. Wegen der Gnadentwahl hatte er Streit, 
der endlich 1645. auf der Synode zu Charenton beygelegt wurde. 
Man hielt ihn für einen Arminianer, weil er feine Lehrers Cr 
mero Meinung von der Allgemeinheit der Gnade angenommen hab 
te. Er flarb den 8. jan. 1664, und wurde von vielen alg ein rede 
fchaffener Dann bedauert. Die legten 10 Jahre theilte er die Ein 
y) Hiſt. de la vie de M. Mornay &c. Leide, 1647. 4. (1 le.) tdı 
leſenswürdig. — Macnı Crusıı Singularia Plefliaca. Hamb, 1724 %:- 
Pops-Brounr, p. 822. fq, = Macını Epomym. h. v. — Moruorl. 6 


T. II. pı 629: — Faavrac Annal, litt. p, 613. ſq. = Voarıı at like. 
gar h. v. Gennes Floril. p. 256, 





\ 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. For 
fünften feiner Pfarren unter die Armen. — — Schriften: Tr. de 
la predeftiration. Saumur. 1634. 658. 8. lateinifeh, ib. 1634. 4. 
darüber: geriech er mit River „.SSpanheim, Molinaͤus, Heideg⸗ 
ger und Jurieu in Streit. — Defenfio dodtrinz Jo, CALvını de 
abfoluto reprabationis decreto. ib, 1641. 4. (1 Thlr. 12 gr.) auch 
ftanzöfifch , ib. eod. 8. — Paraphrafe für l’epitre aux Colofles & 
Theflal. ib. 1645, 8. 1665. 8. = — Sur tous les epift, de St. Paul, 
ib, 1644. VII. 5. darunter bie an Die Galater für die beſte gehal⸗ 
ten wird. — — Sur l’evangile felon S. Jean. ib, 1651. 8. — — 
Sur les adtes des S. Apotres. ib. 1644. 8. — Paraphralis in.Pfalmos, 
ib, 1662. (2 Thlr.) — De myflerio Trinitatis. ib, 1661. 8. (18 gr.) 
- Declaratio #dei circa errores Arminianorum. ib. 1646. ı2. auch 
ftanzöſiſch in 8 — La morale chretienne, ib. 1652. VL 8. — Ire- 
nicum ſ. de ratiore pacis in religionis.negotio inter evangelicos confti- 
tvendee confilium. ib, 1662. 8. (12 ge.) — Tbefes tbeolpgicz. ib, 
1660. und vermehrt 1664. 4. — La vie de Franc. de la Noue &c. 
Leide 1661. 4. fehr rar. — Predigten und Streitfchriften x. 2) 

Zomund Albertin, geb. 1595. zu Chalons an der Marne. 
Korb als reformirter Prediger zu Paris, den 5. Apr. 1652. Er 
fchrieb : De l’euchariftie de l’ancienne eglife, Gener. 1633. fol. lat. 
überfegt durch Dav. Blondell: De Euchariftise facramento &c. 
Daventr, 1656. fol, (4 Thlr, 16 gt.) Einige Streitfchriften wegen 
dem Dionyf. Arropagita. 

Franciſcus Bomarus, geb. den 30. Jan, 1563. zu Brügge; 
ſtudirte zu Straßburg, Neuftadt, Heidelberg und Orford; wur⸗ 
de anfangs Prediger der Niederländifchen Gemeinde zu Sranffurt; 
bernach Prof. theol, zu Leiden , wo er ſich mit feinem Eollegen, 
Jac. Arminius, heftig herumtummelte ; ferner Paſtor und Prof. 
theol. & hebr. L zu Middelburg; 1614. Trof. theol, gu Saumur ; 
endlich Prof. theol. prim, & hebr. L. zu Gröningen ‚, und flarb 
den 11. Jan. 1641. Sehr arbeitſam, aber ein heftiger Difputator 
md eifriger Eontraremonftrant. — — Gchriften: Lyra Davidis ſ. 
nova hebr. S. Scripturze poätica. Lugd. B, 1657. 4. — Comment. 
in N. Teft, Amft. 1664, 4. auch andere eregetifche Abhandlungen. 


— — — — 





#) Barıe h. v. — Koenıc Bibl. V. & N. — Monnor. T. II. p. 551 fq. 

. = Cisment 1. c. T. I. p. 285. ſu. — Geroes Floril. p. i18. — Walde. 
Ein, in die Mel. Streitigk. aufler ber luth. Kirche. 3 Tb. pe 736-7516 
= Jöccher l. c. 
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:oder' I Af.) dabey des Verfaſſers Leben. — Examen bulle Innoc, X 

Trai. 1659 4. Czo gr.) — Exam. bul® Urbani VIEL ib, eod, 4 

(18 gr.) — Sunma controverfiarim religionis cum Gentilibus, M 

zdæis, Muhamed. Pupiſtis &c, Amtt, 1659. Trai. 1489, 8. (1 The) 

= Irenicum ſ. de ftudio pacis, Trai. 1666. 4. (12 gr.) — Mile 
lanea ſacra. Trai. 1689. 4. (3 Thlr.) auch andere Differtationen, 
4 B. Diflertat..X, Anti- Judaic®,  Trai, 1644. 4 d) - 

Andreas River, geb. den 1. Aug. 1572. zu St. Maixent ia 
Poiteu; ſtudirte zu NRochelle und Bean; wurde anfangs Pal 
zu Thouars, da eu verfchiedenen Nationalfpnoden beywohnte und 
ſolche als Prafes dirigirte; hernach Doct. und Prof. theol. zu Feb 
den, auch Dort theel. zu Drford; endlich Prof. theol. und Carator 
des Collegii zu Breda, wo er den 7. an. 1651. ſtarb. Ein gelehe 
ter und frommer Theolog. — — Schriften: Oriticws facer Lib, IV, 
. Genev, 1690. u. 3660. 8. (12 gr..oder 30 fr) fehr brauchbar; er 
Hhandelt darin von den altern Kirchenvatern und ihren Schriften. — 
Comment: in Genefin. Lugd, B. 1633. 4. (2Tblr. 12 gr.) — in Exod, 
Ab 1634. 4. (2 Thle.) — in Pfalmos poenit, ib. 4 — inPl. pe 
:pheticos, Rotterd. 1645. 4. (22hle.) — in Hofeam, Lugd. B. 162% 
4 —. Intied, in S. Spripturam V. & N. Teſt. Dordraci. 1616. & 
Lugd. B. 1627. 4. — Catholicus orthodoxus f. fumma controveris' 
rum inter orthodoxos & pontificios.. Lugd. B. 1630. II, 4, (4 Thk.) 
Genev. 1644. II 4. (2 Thlr. 16 gr. oder 4 fl.) — Mehrere Streit⸗ 
(SHriften u. a. Abhandlungen. — Opera Rotterd, 1691. 60, IL, fh 
(18 Thle.) ‘e) 

Samucl Mareſius, eigentlich Desmarets , geb. ben 
9. Aug. 1599. zu Difemont in Picardie, wo fein Vater Richter und 
Sriminalrath war. Er fludirte zu Parig und Saumur; begab ih 
alsdenn noch ein jahr nach Genf, und. wieder nach Paris , ſich iM 
Predigen zu üben; wurde 1620, Prediger zu Laon; ferner, nachdem 
er eine Reiſe nach Holland und Engelland gemacht hatte, 1625. 
Prof. theol. zu Sedan; 1632. Prediger zu Maftricht mit 1250 fl. Ge 
halt; 1637. Prediger und Prof. theol. am Gymnaſio zu Herzegen 
(EEE — * 
d) Freuer L c. p. 654-656. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. p. 25. — 
 Forpens Bibl, Belg. T. II. p. 661 ſq. — Kornic l. c. — Barıe h. v. 
@) Les dernieres heures de M. Rivet &c. A Delf. 1651. 8. — Baızıen 

T. IL p. 29. — Frener L c. P. I. p. sog. — Komme lc 

Macmı Eponymol. — Mornor D. Il. p. sag ſq. Gtolle L c. 
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„bufch; endlich 1633. Prof. theol, zu Gröningen, und ſtarb dafelbft 
Den 18, Mai, 1673. æt. 74, ba er nicht lang vorher den Beruf nady 


Leiden angenommen hatte. Wegen fäneg gelehrten Ruhms verlang⸗ 


ten ihn mehrere Akademien. — — Schriften : Concordia discors & 
antichriftus revelitiß &c. Amſt. 1642. 8. (1 Thir. 16 gr.) — Colle- 
gium theologicum £ Syftema univerſale. Groningæ. 1658. 4: (2 Thlr) 
ib. 1673. 4. (3 Thlr.) — Theologie denchticæ nova: fynopfis ‚£ 
Index controverfiarum Jac, Tirini S. J. refutatus. ib, 1648. IL 4. 
(3 Thlr) — Tireologus paradoxus retectus & refutatos; ib, 1644. 8. 
(16 gr.) — Hydra Socinianifmi expugmta &c, .ib;:1651- 1662, 
II. 4 (6 hir.) wider Jo. VorLkeuı, lib, de vera religione, — 

Foederatum Belgium orthodoxum, ib, 1652. 4. (1 fl, 30 fe) — De- 
fenfio fidei catholiexz & ‚orthodoxz, ib, 1662, 4. (1 fl. 45 fr.) — 
Johanna Papifla reftituta, ib. 1658. 4. (1 Thlr. 16. gr.) wider Blons 
dell. — Chiliafmus enervatus. ib, 1664. 4. wider Serrarius. — 
Difertat; fylloge. ib. 1660, II. 4. (2 Thlr. 16 gr. oder 4. fl. 30 fr.) 
— Sehr viele Streitfchriften, die er mit Grotius, Blondell und 
Voetius mwechfelte ; denn er war ein eifriger Polemiker. — Auch 


beforgte er, nebft feinem Sohn, Heinr. Desmarets, in der El⸗ 


zevirifchen Druckerey (Amft. 1669. II. fol.) einen neuen fchönen 
Abdruck der franzöfifchen Genfer Bibel mit ‚unbedeutenden Ans 
merfungen, f) 
Gisbert Doet, geb. ben 3. März 1589. zu Heusden in Eid; 
Holland; ſtudirte zu Leiden; wurde 1611. Prediger zu Vlymen, 
einem Dorf bey Herzogenbufch , hernach in feiner Geburtsftadt; 
endlich 1634. Prof. theol, zu Utrecht, und flarb den 1. Nov. 1676. 
zt. 87. Er wohnte 6 Monate der Dortrechtifchen Synode bey ; 
sanfte ſich mit Desmarcts und Coccejus herum, und war ein 


Feind des Carrefius und feiner Philofophie ; ein gelehrter Pedant, 


der in feinen Schriften mehr Belefenheit, als Urtheilsfraft zeigt. 


Zu feiner Zeit theilten fich Die Theologen in Coccejaner und vor 


tianer, — — Gchriften: Politica ecclefiaftica, Amft. 1663 - 1673, 
IV. 4. (8 Thlr. oder 12 fl.) Er überfpannt Darin die echte der 
Geiſtlichkeit; daber fchrieb Lud. Molinäus: Lupıomzı CoLvırı 


Papa Ultraiedtinus f. myfterium iniquitatis redudtum a G, Voätio in 














f) Franzen 1. c. P. I. p. 704-707. — Hill. Bibl. Fabr. P. IV. p. s17- 
521. — Kosnıa l. c. — Barıe h, v. — Vitæ profeflor, Groning. — 
— Yliceson, 19 Ch. p. 242 . 282. 
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opere Politiege eccleſ. Lond. 1663. 4. (&. Cu. Tmomasıı Hit, 
contentionis inter imperium & facerd, p. 423 faq. 632, ſaq) — Then 
logia naturalig reformata, ib. 1656. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — Inflis 
theol, Trai. 1642. 4. (16 gr.) — Defperata caufa Papatus. Ami, 
1638. 4 (2 Thlr) — Difputationes ſelectæ. Tr 1648. 55. 59 67. 

V. 4 Amt. 1669. V. 4, (10 Thlr.) felten; leſenswuͤrdig. — Aſce 
tica ſ. exercitia pietatis &e, fehr gut, weil er darin die Myſtik von 
den fchulaftifchen Fehlern reinigte. — Gtreitfchriften c. 8) 

Stephan Gauflin, ein berühmter Theolog ; wurde 1661. Prof. 
Log. & Metaph, ,. bernach 1665. Prof: theol, zu Saumur, wo « 
fiudirt hatte. Er farb jung, und hinterließ einige Differtationen, 
die 1697. zu Amſterdam, (12 gr.) zu Halle 1727. (8 gr.) u. a. Du 
ten in 8. zuſammengedruckt wurden. 

Michael le Faucheur , einer ber Seräbmteflen Prediger; 
war anfangs Pfarrer zu Montpellier , hernach wegen feiner auſſer 
ordentlichen Gaben zu Paris, mo er den 1. Apr. 1657. Hard. —— 
Schriften: Sur la St, Cene du Sgr, contre le Card. Perron. Gener. | 
1635. fol. (1 Thlr. 16 gr.) wurde wegen feiner Vortreflichkeit uf 
Koften der reform. franzöfifchen Kirchen gedruckt. — Sermons is 
divers textes de l’Ecriture S. ib. 1662. U, 8. (12 91.) — — u 
Fep. aux Ephefiens, ib. 1665. 8: (12 gr.) — — Sur les premiers XL 
Chap. des Adtes, ib. 1663. IV, 8. (1 Thlr.) — — Sur divers Pia 
mes, ib. 1668, 8. (12 gr.) h) | 

Fobann Durfus, eigentlih Dury , von Edenburg is 
Schottland, wo fein Vater Prediger war. Er felbft wurde ns 
‚fangs Prediger bey der Fleinen Gemeinde zu Elbingen in Preuffen; 
hernach Hofprediger ben der Prinzeffin von Dranien; ferner Pre 
Diger der englifchen Gemeinde zu Rotterdam , und farb endlich Me 
Caſſel 1678. zt. go. Er reif’te überall in Engelland, Schweden, 
Daͤnemark, Holland, Deutſchland ꝛc. herum, zwiſchen den kuthe⸗ 

- ranern und Reformirten eine Vereinigung zu ſtiften. Es fehlte ihm 
aber an der noͤthigen Gelehrſamkeit und Klugheit, ſo redlich er es 
uͤbrigens meynte. — — Schriften: Irenicum Irenicorum. Ami. 











g) Forrens Bibl. Belg. T. I. p. 368 ſq. — Kosnıe I. c. — Mosmor 
T. I. p. 243. 261. T. Il. p. 530. 534 ſa. 548. 597. — | 
h.v. — Stolle l. c. | | 

b) Barız h. v, — Wiırrs Diar. biogr. 
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a661. 8. (1 Thlr.) — Prodromus tractatuum irenicorum. ib. 1664. 
8. (1 Thlr.) — De pace eccleſiaſtica. ib. 1636. 8. — Sehr viele 
andere Abhandlungen , in engliſcher, lat. und franzoͤſ. Sprache, 
auch Streitſchriften ıc. i) 


Peter Jurien, geb. den 24. Dec. 1637. zu Mer in der Dibces 
Blois, wo fein Vater Prediger war. Er. kam nach geendigten Stu⸗ 
dien und nach zur.ichgelegten Reiſen, die er nach Holland und Engels 
and machte, an deſſen Etelle ; wurde hernach Prediger zu Bitre fer⸗ 
ser Prof. theol & hebr. L. zu Sedan; endlich. Profeſſor am Gym⸗ 
naflo zu Rotterdam, two er den 11. San. 1713. ſtarb. Er führte 
mit Bayle, Basnage , de Beauval, Arnauld und Saurin 
heftigen Streit, und war in feinen Schriften zu polemiſch und hir 
gig, weil er für feine Meinungen zu eigenfinnig eingenommen war, 
Anch fcheiterte er durch feine unerfülte Propheseyhungen an der 
Apocalypfe. — — Schriften: De pace inter Proteftantes confultatio, 
Trai. 1688. 8. (12 gr.) — Janua calorum cundis religionibus re- 
ferata, Aniſt. 1692. 4 (12gr.) — Accompliflement des propheties 
pour la delivrance prochaine de l’eglife, Rotterd, 1686. II. 8. (1Thlr.) 
Die Keformirten follten twieder nach Frankreich zuruͤckberufen wer⸗ 
den, aber es blich unerfuͤllt. — Letties paftorales, ib, 1688- III. 8. 
— Abrege de 1.’hit du Concile de Trente de Fra Paolo Sarpi, Amft, 
1683. II. g. (1 Thlr.) — Hift. du Calvinifme & Papifme en parak 
lele. Rotterd, 1683. II. 4. (2 Thlr.) Haye, eod. IV. ız. (1 Thlr. 
12 gr.) wider Maimbourg. — Hill, critique des dogmes & de cul- 
tes , qui ont eté dans leglife depuis Adam jusqu’a a J. C. expliquees 
par raport a celles de Juifs. Amft. 1704. 4. (2 Thlr. I6 gr.) Sup- 
plement. ib, ı301. 4 — La politique du Clerge de France. Haye, 
1682. 12. Mußte wegen diefem Buch Franfreich verlaffen. — 
Pıejuges legitimes contre le Papifme, ou hiſt. de fa conduite fuper- 
füitieufe & cruelle. Amſt. 1685. 11. 4. (2 Thlr. 12 gr. — Le vrai ' 


fyfteme de PEglife &c. Dordrecht. 1686. gm. (2 fl.) — Tr. hiftori« - ° 


que contenant le jugement d’un Proteftant fur la theologie ıyftique, ' 
Rotterd, 2700, 8. — Avis importans aux Refugies fur lesr prochain 





i) Barız b. v. — Arnolds RR. Sif. 2 Th. p- 1009. Walchs Einl. in 
die Del. Streitigk. auffer der Iuth. Kirche. 1 Th. p. spı-so6. 3 Th. 
p. 501-506. 3 Th. p. 1067 faq. = Prarrs Introd. ia hift. theol, litt, 
T. Il. p. 182 gg. 


| . Treue nicht leiften wollte, ‚Er befleidete diefe Wuͤrde gegen 4 Ich 
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retour en France. Haye. 1691. 12. wider Bayle. — Eſput de Mi. 
Arnauld &c. vol Verleumdungen sc k) | 
+ Zohann Ludwig Fabricius, geb. den 29. Jul. 1632. p 
Schaffhaufen, wo fein Vater, Joh. Fabricius, Nector wer. 
Er fiudirte zu Coͤln und litrecht ; reiſ'te nach Sranfreich und Engeb 
land; wurde Prof. extr. L gr., hernach Prof. £heol. gu Heidelberg; 
mußte fich aber wegen der Kriegsunruhen nach Sranffurt begeben, 
wo er den 1. Febr. 1697. ſtarb. — — Schriften : Opufcula vara, 
Heidelberg. 1688. 4. (12 gr.) und Opera. Tig. 1698. 4. (I Thlr.) 
wobey fein Leben, von Heidegger beſchrieben; fie beſtehen and 
kleinern Abhandlungen. 

Johann Tillorfon, geb. den 3. Oct. 1630. gu Sowerbo in 
der Graffchaft Yorf, mo fein Vater ein Tuchmacher war, ein from 
. mer redlicher Mann, aber fein Duäfer , wie einige vorgaben. 
Die niedern Schulen durchlief er bald, und wurde zu Cambridge 
in bie Clarehall aufgenommen, wo er hernach 1650. in bie Zehl 
der ordentlichen Mitglieder kam. "Weil er es anfangs mit de 
Puritanern hielt, fo war er, feines unftraflichen Wandels ohngt 
achtet, vielen Verleumdungen ausgefeßt. Zuerft wurde er Priefe 
an der Lorenzfirche zu London, und kam in des Bifchofs Joh. Wil 
Fins vertraute Freundſchaft. Ohngefehr ein Jahr Hielt er fih p 
Keddington auf, und wurde von der gelehrten Gefeltfchaft Lincoles⸗ 
inn zu London als Prediger berufen, welches feinen Ruhm vermehe 
te, fo daß er zugleih 1664. Dienflagsprediger an der Lorenzkicche 
wurde. Zwey Johre hernach nahm er die Doctorwürde zu Cam 
bridge an. Neben den beiden Stellen, die er 25 Jahr befleidett, 
erhielt er 1669 das Eanonicat an der Chriſtkirche zu Eanterbun. 
Man erhob ikn zum Dechant von Norwich; 1672. zum Dechan 
von Canterbucy; 1675. zum Präbendarius an der Paulskirche zu few 
don ; wurde auch nachher Mefidentarius und Dechant an gedachter 
Kirche; Capellan und Eabinetsgeiftlicher bey K. Wilhelm 11. En 
Lich 1691. Erzbifchof von Canterbury an die Stelle des abgeſetten 
Wilh. Sancroft, der, fo wie andere, dem König den Eid Dt 












re mit aller Klugheit und Treue, und ftarb den 22. Pop. 1694. æx 
k) Benthems Holländifcher Kirchen» und Schulenflaat. — Cuaurenik h. -. 
— Schröfhe abbild. und Lebeusbeſchr. ber. Gel. 1 B. p. 233-3 
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65. zu Lambderh.. Sein Leichnam wurde in der Lorenzkirche benger 
ſetzt, mo man ihm ein marmornes Grabmal, errichtete. Bey allen 
sroffen Eintünften, die er hatte, binterlivß ex, wegen feiner grofs 
fen Freygebigkeit, feiner Witwe und Tochter nichts, ale die Hands 
fchriften feiner Predigten, die etwa 2500 Guineen einbrachten. 
Daher gab ber König 1696. der armen Witwe ein Jahrgelb von 
400 Pf. Sterl., welche 1699. mit 200 Pf. vermehrt wurden; So 
viele Feinde der fromme Erzbifchof Hatte, fo bleibt Doch fein Nuhm 
anfterblih. Er dachte, ben feinem Durchdringenden Berftand und. 
lebhaften Genie, großmuthig und edel; und war ohne Heuchelen 
Demüthig , fanftmüuthig , leutfelig und in feinem Flugen Wandel uns 
ſtraͤflich. — — Schriften: The dodtrines and praätices of the Church 
of Rume truly reprefented. Lond, 1685: 4. Deutfch von Lefling: 
— Rule of faith , Regel des Glaubens ꝛc. Lond, 1665: 8. wider eis 
uen Katholifen Serjeant; auch beutfch von Leſſing. — Predig⸗ 
sen über wichtige Stüde der Lehre Jeſu, aus dem Englifchen; 
Helmftädt. 1728-39. VIII. gm, (7 fl. 30 fr.) Sranzöfifch von Bars 
beyrac. VI. 8. Neue Sammlung von Predigten ıc. Zürich). 1760= 
6. VII. gr. 8. (8 fl.) Eie find mehr didactiſch und polemifch ; 
als homiletiſch verfaßt ; fehr gelehrte und gründliche Abhandlungen 
in einer beredten Simplicita. — Ginnreiche Schriften. Leipz. 
1695. 4: (2 fl.) — Das Leben Iſaac Barrow, englifch, vor deſ⸗ 
fen Werken, Lond, 1683: fol, 1) 


Johann Pearfon, geb. eirca 1614. zu Create in der Graf⸗ 
ſchaft Norfolk; fludirte zu Cambridge ; wurde Prabendarius zu 
Salisbury, hernach an der Ehriftophsficche zu London. Weil er 
es aber mit der königlichen Partie hielt, fo blieb er 11. Jahre oh⸗ 
ne Beförderung , bis K. Carl II. 1660. zur Regierung fam, der 
ihn zum Archidiaconug zu Gurten, ferner zum Principal des Jeſus⸗ 


Eollegii zu Cambridge, zum Prabendarius zu Ely,. zum KR. Capek 


lan, endlich, zum Principal ber Dreyfaltigkeitsficche zu Cambridge 
ernannte. Er erhielt 1672. dag Biſtum zu Chefter,, und ftarb 1688: 
&eine gröfte Stärfe hatte Diefer gelehrte Epifcopal in den Alter; 
ebümern und in der Kirchengefchichte. Er arbeitete, nebft feinent 








%) The life of J. Tırrorsow. Lond. 1717. 8. — Burnets Geſchichte feiner 
Belt. — Woon Athenz Oxon. — Yliceron. ı7 Th. p. 130-184, — 
Euaurerie h. v. 


(Zweiter Band.) RE 


! 
614 Vierte Abtheilung. 
Bruder Richgrd , der 1670, als k. Bibliothekar gu St. James ſtarb, 
an den Criticis facris Anglicanis, = — Gchriften: Expofitio Syn 
boli Apoftolici. Francof. ad V, 1691. 4. (1 Th.) — Vindicie 
epiftolarum S. Ignatii, Cantabr. 1672. 4. (1Thlr.) darin er gegen 
einige Reformirte beweißt, daß diefe Briefe acht find. — Annales 
Cyprianici, welche der Oxforder 1682, fol. und Amſterbamer Aus 
gabe des Eyprians beygedruckt find. — Opera pufthuma, Lond, 
‚688. 4. ( 2 Chir. 16 gr.) darin Annales Paulini; Lefiones in Ada 
Apoft. und Diſſert. II, de lucceflione epifcoperum-fiehen. — Defen- 
fio verlionis LXX, Iat, Helmf, 1694, 4 Alles ſehr gelehrt unb 
bündig. in) 

Eduard Seillingfleer, geb. 1634. su Eranburn in de 
Grafſchaft Dorfet. Er fludirte im FJohanniscoliegio zu Cambrid⸗ 
ge; wurde 1653. Mitglied in gedachtem Collegio ; 1665. Pfarrer 
zu Et, Andre ; bald darauf ordentlicher Capellan K. Caris I; | 
ferner Canonicus an der Paulgkirche-zu London, Dechant zu Cam 
terbury, Archidiaconud , hernach Dechant an der Cathedralkirche | 
zu London; endlich 1689. Difchof zu Worcheſter, und flarb den 
27. Mars 169. Ein borzüglich ‚gelehrter Mann der von feinen 
Landsleuten mit Recht hochgefchägt wird. — — Schriften: Origr 
nes facrz, Cantalfr. 1666. und befler , ı902. fol. (2 Chir.) ſchlecht 
deutfch überfegt. Bremen, 1695. & (20 gt.) Er beweißt darin, 
daß Die Gefchichte der alten Welt allein aus der heil. Schrift, ale 
aus der achten Duelle herzuleiten ſeye. — Origines Britannicz, or 
the antiquities of the British churches. Lond, 1685. fol, 1768. IL fh 
(9 The.) — Biele gründliche Streitfhriften gegen die Katholi⸗ 
fen, Deiften, Socinianer ıc.; auch Predigten. — Opera. Lond, 
1710. VI. fol, in englifcher Sprache. — Kleinere geiftreiche Schrifs | 
ten. Leipz. 1732: 4. (3 fl. 30 fr.) Dabev, fo wie ben den fammıw | 
lichen Werfen, fein Leben. n) | 

Matthaͤus Poole, geb. 1624. zu York; flubirte zu Cambriv 
ge; wurde ale Mitglied der Univerfitat zu Oxford aufgenommen, 








m) Woop Ath. Oxon. «= Kosnis L c. = Baızter. T. II. p. 260, — 
Hiſt. Bibl. Fabr. P. I. p- 54.1 P. IV. p- 300-383. — Caaurerk 
h. v. — Moruor T. I. p: 794 | 

n) The Life &c. Lond. 1710, 9 =“ Benthems Engel. Kirchen⸗ und 
Schulenſtaat, p. 1041. — Burnets Getchichte feiner Zeit, — Bunası | 

Mag. p 1124 faq. — Stolle I. c. = Woon I, c, — Cuaurariäh.v. | 
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und erhielt 1648. das Rectorat zu St. Michael in Sondon. Weil 
er aber die Kirchenagenden nicht unterfchreiben wollte; fo wurde er. 
1662. abgelegt. Er gieng nach Holland, und flarb den 28. Oct. 
1679. zu Amfterdam. — — Schriften: Synopfis criticorum aliorum- 
que Scripturse S. interpretum. Lond. 1669. V, fol, Trai. s6y4. V. 
fol. Francof, 1712. med, V. fol, (30 fl. oder 27 fl.) Eine brauche 
bare Compilation aus den beſten Kommehtatoren. — Notæ in S, 
Scripturam &c, bis auf das 58te Cap. Jeſqjaͤ, von andern fortges 
feßt, IL fol. 0) 

Johann Forbes, geb. den 2. Mai 1593. zu Aberdeen in 
Schottland, two fein Water, Parricius, Bifhof war, und 1635: 
æt. 71. flarb. Er wird auch Fabricius a Corſe von ſeinem Land⸗ 
gut Corſe genennt. Der junge Forbes ſtudirte theils in ſeiner 
Vaͤterſtadt, theils zu Heidelberg u. a. deutſchen Univerſitaͤten. Er 
legte fich , nebft der Theologie, vorzüglich auf Sprachen, und wur⸗ 
de nach feiner Ruͤckkunft Doct. und Prof. theol, ; auch der Kirchen 
gefchichte zu Aberdeen, welche Profeffion fein Water geftiftet hatte. 
Weil er es aber mit den Königen Jacob I. und Carl I. hielt, in 
Hoffnung , ein Biftum zu erlangen; nnd da er in dieſer Abficht die 
Sonföderation nicht unterfchreiben wollte, fo wurde er 1641. feineg 
Amts entfegt. Er gieng nad Holland , kehrte aber nad) einigen 
Jahren wieder zurück, lebte auf feinem Landgut Eorfe in der Stille, 
and farb den 19. Apr. 1648. — — Inftrudtiones hiftorico - theolo- 
gicæ de dodtrina chriftiena &c, Ainſt. 1645. fol. fehr niedlich ben 
Elzevir gedruckt. Genev. 1699. fol, am beiten: in beffen Operibus. 
Er zeigt darin fehr fchön aus der Gefchichte die Uebereinſtim⸗ 
mung der proteftantifchen Lehre mit den Ausfprüchen der Väter. — 
Theologix möralis Lib. X. — Irenicum &c. — Opera. Anift. 
1703. IL fol, Co fl:) dabey fein Leben, von Be. Barden ber 
fchrieben. p) 

Simon Patric‘, geb. den 8; Sept. 1626. zu Gainsborough 
in der Provinz Lincoln, wo fein Vater ein Kaufmann war. Er ſtu⸗ 
Dirte zu Cambridge, und zeigte fo viele Geſchicklichkeit, daß man 
ihn zum Vorſteher in dem Collegio der Königin machte. Nachdem 


UK 07 


&) Woop L c. — Bupopai Ifüg. p. 1502 fg. — GStolle l. c. p. 155 fq, 
— Kosnıa Bibl. V. & N. h. v. — Mornor T. II. p. 537. 
p) Hi. Bibl. Fabr, P, Il. p. 206. faq. = Bunpai Ifag. p, 577. 
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er einige niedere Pfruͤnden verſehen hatte, fo wurde er 1678. De 
chant zu Peterborougd ; 1689. Bifchof zu Ehichefter ; 1691. Bifchof 
zu Ely, und farb den 31 May 1707. Ein heftiger Feind der romi 


e⸗ 


ſchen Kirche. — — Schriften: Comment, in Pentateuchum. — in 


libros bift, V. T. — Paraphrafis in Jobum, Pfalmos, Proverbia, Ec- 
clefiaften, Cant. Canticor. &c, — Demonftratio pro Meſſia conın 
Judzos, - Hift, ecclefiz Petroburgenfis, q) 


Heinrich Ainsworth, ein gelehrter und in der hebr. Sore 
che ſehr erfahrner Engelländer , fcharffichtig, aber dabey heftig, 
janffüchtig und ſtolz. Man weis eben fo wenig, wann und me 
er geboten war, als man fein Tobesfahr und die Art feines plogli 


chen Todes angeben fann. Als ein eifriger Browniſt errichtete ur x 
nebſt Johnſon eine Kirche zu Amſterdam, wo er wahrfcheinlich an 


bengebrachtem Gift farb. — — Seine in englifher Sprache verfaßs 
te eregetifche Schriften find fehr leſenswuͤrdig: Annot. on Pfalms. 
Lond, 1612. und 17. 4, — Annot. on the five books of Mofes. ib, 
1621. DI. 4. rar. — Annot, on the Song of Songs or the Cantide. 
ib. 1623. 4. Deutfch, Frankf. 1692. 8. Berlin, 1714. 35. 8. Ale 
3 Werke wurden zuſammengedruckt, Lond. 1627. und am vollftaw 
Digften ib. 1639. fol, rar. Hollaͤndiſch durch Sibrand Domelius, 
Leuwarden, 1690. fol, — Mehrere erbauliche Abhandlungen, aber 
nicht Medulla Bibliorum , Lond. 1652. 8. wovon Wilh. Aine⸗ 
worth, ein englifcher Prediger der Verfaffer ifl. r) 


Chriſtoph Cartwright, ein engliſcher Theolog, von Yort, 


lebte zu Cambridge, und ſtarb daſelbſt 1658. æt. 56. — Schricb: 
Electa Targunıico -Rabbinica, ſ. Annot, in Geneſin & EXod. &c. 


Thomas Cartwrighbr , von Hereford, Doct. und Prof, 
theol. zu Cambridge, ſtarb 1603. Schrieb: Comment, in Pror. 


Salom. Amſt. 1663; 4. — Metaphraſis & homiliæ in Eccleſiaſten c. 


— Harmonia Evangelica. Lugd. B. 1647. 4 








4) Woop Ath. Oxon. 

z) Biographia Britannica.. — Joechers Lex. von Adelung verbeſſ. — 
Baumgartens Hull. Bibl. s B. p. 391. — CLEMENT Bibl, hiſt. T. 1, 
P. 99- 102. ber aber aus unierm Gelehrten, durch Moreri verldte, 


2 Verfonen wagt, und den Browuiſten von dem Sqhrifterklaͤrer fälrde 
Sch trennt. - 


Fr 
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Thomas Cartwright geb. ben 1 Sept. 1634. zu Northam⸗ 
ton; war Bifchof zu Cheſter; hielt es mit 2. Jacçob IL. den er 
wach Frankreich und Irland begleitete. Hier ſtarb er ben 15 Apr. 
2689. und hinterlies Predigten, 

Johann Dougtey (Dougtzus) aus Worceftershire, ein Ans 
Bänger Carls I; wurde unter Carl IL Do@. theol, und Praͤben⸗ 
darins zu Weſtmuͤnſter, und flarb 1672. Er fehrieb Analecta a 
era ſ. Excurfus philologici fuper diverlis V. & N. Teft. locis, Ed, IL, 
Amſt. 1694. 8. acced, Nortont KnAcHTBuLz Animadverliones in 
libros N. T. Cı fl.) brauchbar. Die legten finb auch einzeln ges 
druckt, Lond. 1659. 8. — De oplicibus evcharificis veterum chri« 
ftianorum. Bremæ. 1694. 8. (20 fr.) s) 

“ Georg Afbwell geb. den 18 Nov. 1612. zu London; ſtudir⸗ 
te zu Drford; wurde 1658. Pfarrer zu Hanwell in Orfordshire, 
wo er den 8 Febr. 1693. ſtarb — — Schriften: De Socino & 
Socinianifmo &c. Oxon, 1680, 9, — De eoclefin romana &c. ib, 
2688. 4. &c. t) 

Fofepb Mede geb. 1586. zu Verden in Effer 5 ſtudirte zu 
CTambridge, wo er Baccalaureus der Theologie und Mitglied des 
Eollegii. Ehriftt wurde ; ftarb 1638. æt. 52 Er war in der Bhrlos 
fophie, Mathematik, Anatomie, vorzüglich in der Gefchichte, 
Ehronologie und in den Alterthumern fehr erfahren; dabey fehr 
frengebig gegen Die Armen. — — Schrieb: Clavis apocalyptica &c. 
cum Comment. in Apocalypfin &c. Englifch Ed. II. Lond, 1650. 4, 
Int. Ed, III. Cantabr, 1649. 4. — Opera &c, IV, 4. 

Gottfried Menthen, ein Holländer, Präfes von einer ges 
lehrten Geſellſchaft, fammelte die Differtationen ber proteflantifchen 
<heologen, in welchen die Schriftftellen des A. und P. Teſt. erlaͤu⸗ 
tert find, Amft, 1709, II. fol, 

Johann Braun geb. 1628. zu Kaiferslautern in der Pfalz; 
ſtudirte gu Leiden ; reif’te durch Frankreich, Schweiz und Deutſch⸗ 

land; murbe 1661. frangöfifcher Prediger su Nimwegen; 1680. 
Prof. theol. & L. hebr. gu Gröningen, und farb 1209. . Er hatte 
Streit mit feinem Eollegen Maik, mil er es mit Coccejus hielt. 











2) Hiſt. Bib, Fabr. P. VI. P 15614, P L 23490. = Koznis Bibl. V. & 
N. h. V. 
t) Biogr. Britann. = CHAUFERLE h. v. 
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— — Schriften: Dodtrina foederum ſ. Syftema theologiæ didacticæ 
& elenchticæ. Amſt. 1691. u. 1702. 14. (2 Thlr. 8 gr. ob. ı fl. 30ft.) 
fürzer ib. .ı7ım 8. (1Thlr.) deutlich, nicht ſehr ſcholaſtiſch, aber 
in den Beweißgründen nicht bündig genug. — Comm. in ep. ad 
Hebr. Amft, 1705. 4. (2 Zhlr:) — De veflitu facerdotum hebr. 
Amft. 1680. 4. auct. ib. 1698. 4. m. KR. (2 Thlr. 8gr.) — Selecka 
facra Lib. V. Amft, 1700. 4. ( 3 Thlr.) eine brauchbare Sammlung 
über verfchiebene theolpgifche Materien x. u) | 

Robert Brown, ber Urheber der nad) ihm genannten Brow⸗ 
niften , geb. zu Northampton. Er ſtudirte zu Cambribge, wo er 
ſchon den Grund zu feinen Neuerungen legte, Die er hernach oͤf⸗ 
fentlich bekannt machte, da er 2580. gegen bie Gebräuche der eng⸗ 
liſchen Kirche eiferte: Wegen feinem Ungeflüm brachte man ihn in 
Verhaft, aus welchen er aber auf Fuͤrſprache bes Lord Schagmeis 
ſters bald wieder Iosgelaffen wurde. Zu Middelburg in Seeland 
ſtiftete er nach feinen Lehrfägen eine Genreinde. Er begab fich 1585. 
wieder nach Engelland. Weil er aber feſt auf feinen Gefimmungen 
blieb, fo wurde er von feiner Familie ausgeftoffen und enterbt, 
auch von dem Biſchof zu Peterborough in den Bann gethan. Dieß 
rührte ihn fo ſehr, Daß er fich 1590. der Kirche unterwarf. Hier⸗ 
auf gab man ihm eine Pfarrei in Norbhamptonshire, die er aber 
Durch einen andern verwalten lied. Wegen neuen Unruhen Fam er 
1630, wieder in Verhaft, und ſtarb darinn bald im voten Lebens 
jahr. — — Schriften: A Treatife of Reformation &c. Middelb. 
1582, 8. — Definirions and Divifions of all Points and Parts of Di- 
vinity. ib, 8. &c, x) 


— — 


Johann Diodati geb. 1576. zu Lucca aus einem adelichen | 


Geſchlecht. Er mar Prof, theol. und Prediger zu Genf, wo er 1652 
farb. — — Man bat von ihm eine italienifche und franzoͤſiſche 
fehr gute Ueberſetzung der Bibel, mit Anmerkungen. Genf, 1644. 
8. —. Er üperfegte auch des Bra Paolo Sarpı Gefchichte der 
fridentinifchen Kirchenverfammlung ins Srangöfifche. ib. 1621. 5%. 
65. 4. und gab den italienifchen Driginaltept verbeflert' heraus, 
ib. 1629. 4 


—————————ꝛ 








u) Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV, 2:93 - 95. — Paquor Mem. T. VI. 


P. 375 - 388. 


x) Biogr. Britann. — Joecher 1. c. — Walchs Einleit. ih bie Mel. Etreb 


tigk. auffer der luth. Kirche. 3 TH. p 8os fgq 


| 
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Anton Bynaͤus geb. den 6 Aug. 1654. u recht, wo er 
aurch unter Graͤv, Leusden und Burmann ſtudirte; wurde 1680, 
Prediger zu Piershill ben Dordrecht;' 1683. zu Naͤrden; 1691. zu 
SDesventer, und 1694. Prof, theol. & L. O. daſelbſt; flarb den 29 
Yu. 1698. er. 44 — — Gchriften: De calceis Hebr&orum Lib, 
IE. Deordr. 1682. ı2. auft. ib, 1695. 1715. m. K. 4 fehr vermehrt. 
— De natali J. Chrifti. Lib, II, Amft, 2689, 4. ſehr gelehrt und voll⸗ 
fandig. — De morte J. Chrifti Lib II. ib. 1691-98. IIL 4. (2 fl. 
30 fr.) vorher in hollaͤndiſcher Sprache: Der gefreugigte Chriſtus, 
Ed. 3. Amſt. 1688. + Deutih, Gaffel, 1716. 4. (1 fl. 30 fr.) 
Die Leibendgefchichte Chriſti aus den juͤdiſchen und römifchen AL 
terthämern gründlich erläutert, y) 

Johann Cloppenburg geb. den 13 Dan 1592. zu Amſter⸗ 
Damı; fludirte zu Leiden , unter Gomarus; befuchte die Univerfi- 
täten zu Braneker, Sedan, Herborn, Marburg, Heidelberg , Bas 
fel, wo er ich 1 Jahr bey Burtorf aufhiele, gu Montauban, 
Niſmes, Saumur ıc. wurde hernach Prediger zu Aalburg, Heus⸗ 
den , Amfterbam , Briel sc. ferner 1640. Profeſſor und Prediger 
zu Harderwyk, endlich 1644. Prof. theol; und Univerſitaͤtsprediger 
zu Franeker, und flarb den 30 Aug. 1652. — — Gchriften: Sacri- 
fciorem patriarchalium fchola ſacra. — Deliciz biblicz, — Exerci- 
tat. Seledz. — Mehrere Differtationer und theolngifche Abhands 
ungen. — Opera omnia theol ed. Jo, A MARcK cum vita auctoris, 
Amft. 1684. I. 4. (5fl.) 2) 

Samuel Parker geb. 1640. zu Nortbamton, Er wurde bep 
bes Erzbifchof zu Canterbury Eapellgn, zuletzt Bifchof gu Oxford 
und Präfident des Magdalenen s Eollegii dafelbft, und ſtarb 1688. 
als ein eifriger Verfechter der bifchaflichen Kirche. — — . Schrifs 
tea : An Account of the Platonik Philofophey h. e. Philpfophiz Plato- 
nigze doftrina. Oxon. 1666. 4, — De rebus ſui temppris Lib. IV. — 
Difputationes de Deo & providentia div, &c, Oxon. 1904. 4, (3 Thlr.) 
Lond. 1678. 4. (2 Thlr.) — Mehrere theologiſche⸗ p philoſ. und hi⸗ 
foriſche Abhandlungen. a) 








) Yliceron. 7X. p. 205-208. — Paquor Mem. T. IV. p. 145-150, 
;) Hit. Bibl, Fabr. P.I. p.337. P.V. p. 20-22. — ForprpeEns Bibi. Belg, 
P. II. p. 617. — VRIENOET Athenz Frifiacz. p. 373 - 386. —.CHAU- 


zerık. h. v. 
a) Woon Athenz Oxon, = Moanor. T.L p.43. 211 ſa. 527% 521. 
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Richard Baxter von Rowton in Sropshire gebuͤrtlz; wie 
derſetzte ſich Cromweln, und wurde K. Carls IL Capellan Di 
fer wollte ihm das Biſtum Hereford geben; aber Barrer begaige 
fich mit der Pfarrei Kidderminſter. Unter Jacob IL mußte er ve 
1684. an 2 Jahre im Gefängniß fiten. Nach dieſem durfte er we 
chentlich su London gewiſſe ihm angetviefene Predigten halten. Er 
ftarb als ein frommer- Presbpterianer , ben 8 Dec. 1691. (1681) 
— — Schriften: Theologifche Politik oder chriftliche Baͤrgerlehtt 
Bafel. 1697. 4. (gole.) — Gildas Salvianus oder Pflichten des 9 
Predigerftandes, Frankf. 1716. 4. (45 fe.) — Chriſtliches Hazk 
buch. Hanau. 1724 8. (45 fr.) — Ruhe der Heiligen. Leipz 171% 
4. (3 fl.) — Bon der wahren Selbfterfenntnig. Hamb. 1742. % 
(45 kr.) — Die Kreugigung der Welt durch das Kreuz Ehrifi. 
feips. 1736. 8. (go fi.) — Ein Heiliger ober ein Vieh d. i. cin 
Betrachtung des elenden Zuftandes der ohme Gott lebenden Bew 
ſchen. Koͤnigsb. 1745. 8. (45 kr.) — Anleitung zu einer rechtihe 
fenen Belehrung. Bresl. 1749. 8. (24 ie.) — GSewißheit der & 
fter. Nürnb. 1755. 8. (24 fe.) — Noch andere Erbauungeicrifte, 
3. B. Sterbenggedanfen; nun oder niemald; Verleugnunz fein 
felbſt ıc. alle aus dem Englifchen überfegt, und erbaulich. — Hik, 
econciliorum; de iuftificatione; de iure facramentorum Ec. Me mb 
noch mehrere Schriften find ben ber Leichenrede, die ihm WI 
Bazes hielt, von Pritius verzeichnet, Leipz. 1701. 12. b) 
Johann Bunyan, ein Taufgefinnter , geb. 1628. ju Eis 
bey Bedford, wo fein Vater ein Keffelflicker war. Er ſelbſt währt 
fi) als Soldat mit Keffefliden, und führte ein ausſchweifendes 
Leben. Da er endlich zum Nachdenken fam, fo begab er fich 165% 
zu. der Gemeinde der Taufgefinnten zu Bedford, und wurde, nal’ 
dem er 1660. und 1666. jebesmal 6 Jahre gefangen ſaß, 167. 
Prediger der Verſammlung zu Bedford. Er lebte in groffem Ak’ | 
‚ben, und farb den 31 Yug. 1688. zu London. Man hat viele ei | 
bauliche Schriften von ihm, bie oft gedrudt, auch zum Theil i 
Deutſche uͤberſetzt, und endlich nebſt einigen noch ungedruckten | 
einer volftändigen Sammlung unter der Auffchrift: Works 8 
Lond, 1736. IL fol. herausgegeben twurden. Einige ber vorne) 
fien darunter find: Pilgrims progrefl, oder Reiſe eines Ehrifct 












b) CAuFEPICh. vu — ELEMENT Bibl. hi. T. II. p. or. 
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mach der Ewigkeit. Hamb. 1718. 12. Baſel, 1723.-8,3680-fr.) — 
Grace abeunding &c. ed, VII. Lond. 1692. ı2. dahen fein,geben. — 
Come and welcome to Jefus. Lond, 1685, 12. Deutlich, Hambı 
‚8693. ı2. — Holy war, D. ib, 1715. 55. 12. &. ..) 
Johann Camero geb. zu Glaſcow in Schottland. „Er lehrte 
hier bald die griechiſche Sprache, die er ſehr fertig reden konnte; 
auch zu Bergerac, ſo wie hernach die Philoſophie zu Sedan. Die 
Stadt Bourbeatz lies ihn 1604. noch 4 Jahre lang auf ihre: Koſten 
reifen und bie Theologie ſtudiren. Er gieng in Biefer Abficht ale 
Szofmeifter mit den Söhnen des Kanzlerd yon Navarra nach Par 
ris, Senf und Heidelberg. Nach geendigten Reiſen blieb er von 
2608. an noch 10 Fahre zu Bourdeaur , und kam alsdann alg Prof. 
theol. nach Saumur. Da aber 1620, die Univerſitaͤt durch den 
Krieg gerfireut wurde, fo lehrte er eine Zeitlang zu London die Theos 
logie , bis ihm K. Jacob I. eine ordentliche theologifche Profeft 
fion gu Glascow ertheilte. Nach einem Jahr kehrte er nach Sau⸗ 
mur zuruͤck, und gab Privatunterricht. Endlich) gieng er 1624. als 
. Prof. theol. nad) Montauban, wo er aber, als ein Feind des buͤr⸗ 
gerlichen Kriegeß, von einem Bürger jämmerlich mißhandelt wur⸗ 
de, daß er 1625. æt. 46. ſtarb. Sein Schuͤler Amyrald breitete 
ſeine Gedanken von der Gnadenwahl weiter aus, und veranlaßte 
dadurch eine groſſe Gaͤhrung in der reformirten Kirche ſowohl, als 
beſonders in Frankreich. — — Schriften: Prælectiones theologicæ. 
Salmur. 1026. Ill... + Tr. de gratia & libero arbitrio. — Miſcel- 
lanea, — Opera &c. Genevz, 1659. u. 1692. fol. (3fl. 30 fr.) d) 
Earl Drelincourr geb. ben 10 ul. 1595. su Sedan, wo 
er auch, fo wie bernach zu Saumur , fludirte. Er wurde 1618. 
ohnweit Langres, und 1620. zu Paris Prediger. Sein Wandel, 


feine Predigten, deren er oft 7 in einem Tag hielt, und beſonders | 


fein Zufpruch beym Krankenbett waren fehr erbaulich. "Er beforgs 
ge die wichtigſten Angelegenheiten feiner Kirche, und feßte ſich durch 
feine Kenntniffe, mit welchem er ein fanftes Betragen verband, 
auch bey ben Nichtproteftanten in Anfehen. Er flarb den 2 Nov. 











e) Biogr, Britann. — CRosBYy niſt. of. the englifh Anabaptifts. T. IL 
9% T. III. 9.63. — Joechers Lexic. von Adelung verb. 

d) Witte Diarium big. — BayıE h.v. — Walchs Einleitung in 
die Religiondftreitigleiten auffer der evangelifhen Kirche. 3 Ch. Pp ‚736 
fqq. — Du-Pım Bibl. des auteurs ſeparés. T. I, P. nn P-337. 

⸗ 
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1669. æt. Y9. = — Schriften: Conſolations de Tame fidele contze 
les frayeurs de ia mort. Amſt. 1699. 8. und ed. XXXI. ib. 17124 


IT. 8. auch ins Deutſche uͤberſetzt, Baſel. 1659. 8. und oft ge | 


druckt; ſehr ſchoͤn und gründlich. — Le triomphe de Feglife fon 
la croix. — De ia reformation de Feglife. — La defenfe du Cal, 
vin &c. „e) | 

Daniel DyFe, ein berüßmter englifcher Prediger circa 1633. 
Sein Buch: Nofce te ipſpm oder vom Gelbfibetrug, aus Dem Eng 


Uſchen ind Deutfche überfest, Frankf. 1671. und 1701. in 8 if 


gründlich und erbaulih. Reimmann legt ihm in Cat. Bibl. cheol, 
p. 67. ein groſſes Lob bey. 

- Andreas Eſſen geb. 1618. zu Bommel in Geldern. Er fin 
dirte zu Utrecht, wo er bernach 1651. Paſtor, endlich 1653. Prof. 
theol, wurde, und den 18 May 1677. flarb. — — Schriften: Sy- 


fiems theologicum &c. Trai, 1659-65. III. 4 (3fl.) — Synopis | 


controverfiarum theol, Amft. 1661. 8. (30 fe.) — Compend. theol. 
dogmaticæ. Trai. 1669. 8. (1 fl. 45.) — Vindiciz quarti pracepti 
in decalogo. ib, 1666. 4. ( ıfl. 30 fe.) — Sylloge locorum totius ſ. 
Scriptor ,„ quibus adverfarii abuti folent. ib, 1696. 8. CL.) — 


und Differtationen. E) 

Johann Fell, ein Sohn Samuel Fells, Doctors der Thews 
kogie und Dechants an der Chriſtkirche gu Orford, geb. den 23 
un. 1625. zu Longworth in Berkshire. Er ſtudirte zu Orford, 
mo er auch 1643. für den unglücklichen Carl I. die Waffen führte. 
Sis 1660. hielt er ſich wegen ben Verfolguigen des Parlaments 
als ein königlich Geſinnter in der Stille. Sobald der König ber: 
geftelle war , erhielt er eine Pfründe zu Chichefter ‚ wurde Chorberr 
und bald darauf Dechant an der Ehriftfirche zu Orford , auch Doct. 
theal, und k. Hofprediger; ferner Vicefanzler der Univerfität, end⸗ 
lich 1675. Bifchof gu Oxford, und farb den 10 Jul. 1686. Er 
derſchoͤnerte die Stadt mit koftbaren Gebäuden, flellte überall die 
Ordnung her, war immer fehr thätig, fehr eifrig für die Kirche» 
fehr fromm und fleißig in Befuchung des Gottesdienſtes ſehr ſtreng 





e) Bavyızk h. v. — Reımmannı Catal. Bibl. theol. p. 5669 fg. — 
Frenenı Theatr. P. I. p. 6964. — Gzangs Fioril, p. 110, 
£) BuUrRMANNT Traietum ernditum. 


| 


Triumphus crucis, ib. 1666, 4, (2 fl.) — Einige Gtereitfchriften | 


| 


U 
’ 
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zegen ſich, grͤsmuͤthig gegen andere, freygebig and ſtehmuͤchig; 


ohne Beleidigung, ohne Schmeichelet, ohne Geitz. — — Echrif⸗ 


ten: Heinr. Hammonds Leben, engliſch Lond. 1660. 8. — Hi. 
& anxquitates Univerſitatis Oxontenfis. Oxon. 1674. II, fol. praͤch 
tig auf feine Koften gedruckt, . eigentlich von Wood in englifche 
Sprache verfaßt , aber mit wilfübrlichen Veränderungen in das 
Lateiniſche uͤberſetzt. CLementis epiftole II. ad Cor. gr. & ig 
c. n. ib. 1677. 12. — CYPRIiAanı Opera recogn. & illuftr. ib, 1683, 


fol Eine vorzügliche Ausgabe. — Einige Predigten und Ausgaben 


einiger Klafſiker. c. 8) 


Nicolkus Fuller von Southampton, wurde anfangs Secre⸗ 
tar bey dem. Bifchof von Winchefter, hernach Prediger zu Alding⸗ 
ton; ferner Canonicus zu Salisbury, endlich Rector zu Waltham; 
ſtarb den 13 Febr. 1623. æt. 66. zu Aldington. — — Man hat 
von ibm Miſcellanea facra Lib. VI. Argent. 1650. 8. dabey die Apo- 
logia contra Jo, Druſium, der ihn des plagii befchuldigte. Das 
Buch enthält viele gelehrte Bemerkungen. h) 


Theophilus Gale, ein frommer presbpterianifcher Prediger 
aus Devonshire, war anfangs Mitglied des Magdalenens Eollegii 


gu Orford, verlor aber feine Stellen unter Carl IL weil er die das 
mals vorgefchriebenen Kirchengefege nicht beobachten wollte. Er 
reiſ'te 1662. mit den Söhnen des Lord Whartons nach Frankreich; 
lebte hernach gröftenfheils vor fich, unterrichtete einige junge Leu⸗ 
te, und verfertigte feine gelehrten Werke. Er flarb 1678. xt. 50; 
zu London , und behauptete den Ruhm eines gründlich gelehrten 
uld redlichen Mannes. — — Schriften : Der Vorhof der Heiden; 
oder Abhandlung von dem Urfprung der menfd;lichen Gelehrſam⸗ 
feit, der Philologie und Philofophie sc. aus der H. Schrift und 
der jüudifchen Kirche ıc. Englifch Oxford. 1669. 71. IV. 4. Lond. 
1676. 4 Er zeigt darinn groffe Belefenheit und eine genaue Be⸗ 


kanntfchaft mit den Kirchenvätern und alten Philofophen. — Phi- 
lofophia generalis &c. Lond, 1676. II. 8. fharffinnig. — Abriß des 


Janſeniſmus ꝛc. englifch Lond. 1669, 8. — Theophilus, oder Die 


mm ng —— — — — 


) Voop Athenz Oxon. — Yliceron. 14 Ch. p.431- 448. — Koenıq 
L. c. = BAILLEVT. T. II. p. 260. — Hift. Bibl, Fabr. Pl p. 55 ſq. - 
CHAUFEPIE h. v. : 

h) Woon I. cs; — WırTrte Diar. biogr. 
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Freundſchaft der Heiligen mit Bott: x. Englifh ik. 1071. & — 
Zergliederung des Unglaubens ıc. Englifch ib. 1672. 8. — Ide 
heolagie tamı contemplative , quam adtivz. ib, 1673 12. &c. — | 
Sein Lexicon greci Teflamenti eıymologicum &c. fam nicht x | 
Erane. I... 

Matthaͤus al⸗ geb. ben 2 Mov. 1609. zu Alderneny in Gle⸗ 

— *8* Er ſtudirte zu Oxford; legte ſich auf Philoſophie, 
Theologie, Jurisprudenz, Medicin, Anatomie, Chirurgie und auf 
Die griechiſche Sprache. Er wurde zuletzt Oberrichter von der f. 
Bank, und farb 1676. — — Schriften in englifcher Sprache: 
Bom Urfprung ‚der Welt und der Menfchen ıc. fol ing Deutfche 
überfegt von deine. Schmettau. — Moralifche und theologiſche 
Betrachtungen , Breblau, 1737. II. 8. Cı fl.) — Das Leben des 
Pomponius Atticus mit politiſchen und moralifchen Anmerfuns | | 
gen ıc. — Difficiles nuge oder Anmerkungen über dag Torriceli | 
nifche Erperiment, ıc. Alle werden bochgefchaßt, k) 

Johann Hales geb. 1584. zu Bath aus einer guten Farilie. 
Er fludirte gu Drforb, wo er bernach 1612. Prof. gr. L. wurde; 
und begleitete den englifchen Gefandten ala Capellan nach Hollaud' 
zur Zeit der Dordrechtifchen Synode, da er die zuverläßigften um) 
geheimflen Nachrichten von derfelben fammelte. Da er Gelegenheit 
Batte, den Epifcopius zu hören, fo trat er auf die Seite ber 
Arminianer, Dem ohngeachtet gab ihm der K. Earl-I. 1639. ein 
Sanonicat zu Windfor. Aber das Parlament entzog ihm alles, 
weil er dem König getreu blieb. Er twurde Dadurch in die äufferfle | 
Dürftigfeit verſetzt, fo, daß er feine augerlefene Bibliothek , die ih 
2500 Pf. St. koſtete, für 700 Pf. zu verfaufen genöthigt war. Und 
doch theilte ex noch von feiner Nothdurft den Notbleidenden mit. 
Er flarb fehr dürftig zu Eaton bey der Witwe feines vormaligen 
Dedienten den 19 May 1656. æt. 72. — — Schriften: Bon der 
Keligionstrennung ıc. Englifch 1642. 8. — Werke in englifcher | 
. Sprache von Pearfon gefammelt, Lond. 1659. und 1673. IL 4 | 
ib. ed. III. 1688. 8. Im erfien Theil find Predigten, und ins zwei⸗ 
sen die 32 Briefe enthalten, welche Hales von Dordrecht an den 








3) Woon Athenz Ozon, - Lliceron. 15 TB. p- 397- 424. 
k) Sein Leben von Burnet ſchoͤn befrieben. — Woon I. c. — Benthems 
Engliiger Kirchen⸗ und Schulen s Staat. 


3. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. g25 | 


Ritter Dudley Carldon fhrieb: Mosheim überfeßte fie in das 
Lateiniſche unter der Auffchrife: Hift. concilii Dordraceni &c c. n. 
Hamb. 1724. 8 fehr sünerlaßig und unterhaltend; dabey iſt Da 
Leben des Verfaſſers von Mosheim. — Noch andere Predigten. 
Lond. 1673. 3. — Theologiſche Abhandlungen, Engliſch ib. 1677. 
8. 1716. 12. — Er arbeitete auch an der groffen Ausgabe des 
Chryſoſtomus, welche der Ritter Heinr. Savilius zu Eaton 1612, 
VII. fol. beſorgte. 1) 


Zofepb Hall geb. den 1 ul. 1574 zu Ashby in der Srafs 
ſchaft Leiceſter. Er fludirte zu Cambridge; wurde Prof. eloqu. fers 
. mer Dechant zn Worcefter, Biſchof zu Ercefter endlich zu Norwich, 
‚md farb 1656. Er wohnte als Doct. theol. ber Synode zu Dords 
. recht bey; kam aber in ben bürgerlichen Unruhen amal in den To⸗ 


wer ‚; und wurde aller feiner Güter beraubt. Man pflegte ihn den 


" englifchen Seneca zu nennen. = — Schriften: Roma irreconcilia- 
bilis. in 8. — Biblifche Gefchichte oder Betrachtungen der biblifchen 
Hiſt. A. und N. Tefl. aus dem Englifchen von Heinr. Schmet⸗ 


Sau. Leip. 1710. 4. — Kennzeichen der Tugenden und Laſter, aus 


Dem Englifchen, von Harsdoͤrfer. Bremen, 1696. 12. wurde auch 
"ia andere Sprachen überfeßt. — Gewiſſensrath d. i. Auflöfung et 


„licher fonderbarer Fragen zc. aus dem Englifchen mit Anmerfungen- 


"son Mart. Bemp. Sranff. a. d: O. 1677. 8. — Mundus alter & 
"idem f. terra auftralis antebac femper incognita &e. unter dem Na 
men Mercuru Berranıcı; eine finnreiche Schrift von den Sit 
sen verfchiedener Voͤlker. — Noch mehrere Erbauungsſchriften, 


bie zum Theil ing Deutfche — wurden. — Epitres melées &c.: 


“ed. Tu. JoauemonT, Genev, 1627. — Alle Werfe in englifcher 
| Sprache zuſammengedruckt, Lond, 162. und 1634, lil, fol, m) 


| Abraham Heidanus geb. den 10 Aug. 1597. zu Frankenthal 
in der Pfalz; wurde anfangs Prediger der walloniſchen Kirche in 
Beiden; ferner, nachdem er eine Reife durch Deutfchland, Schweiz, 


Frankreich und Engelland gemacht hatte, Prediger zu Naerden ; 3. 


endlich 1648. Prof. theol, in Leiden; aber weil er in Dem Streit 








2) Sein’ Leben von Maizeauxr, engliſch, Lond. 1719. 8 — Voop |. 


c. — Niceron. 21 Ch. p, 261 - 282. — CHAUFRPIE bh. v. 
en) Bayız h. v. 


‘ 
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Heinrih Morus geb. 1614. u Grantham in der Grafl 
Lincoln. Er brachte fein Leben’ in dem Collegio Chrifi zu € 
bridge zu, und ſtarb daſelbſt 1687. nachdem er mehrere Pfruͤ 
und fogar Biſtuͤmer ausgefchlagen hatte. Man ſchaͤtzte ihn eben 
ſehr wegen feiner Froͤmmigkeit, als wegen feiner Gelchrfamki 
Nur Harte ei einen zu flarfen Hang zu platonifch + Tabbalifi 
Grilienfängereien. Seine Schriften , die er gröftentheils in ensl 
feher Sprache verfaßte, und in bie lateinifche üuberfegte, 
sufammengedrudlt: Opera theol, & philofophica, Lond, 1679. 
fol. rar. (8 Shlr. ) 


Elaude Pajon geb. 1626. zu Romorantin in ber Landfhef 
Cologne. Er brachte es durch feine vorzügliche Gaben zu Saum 
ſo weit, daf er wt. 24. zum Prediger zu Marchenoir ; ferner 1666. 
zum Prof. cheol. zu Saumur , und endlich zum Prediger in Orleans 
beſtellt wurde. Er flarb den 27 Sept. 1685. gu Garre ohnweit 
Orleans. Durch feine damals von der Lehrform feiner Kick 
abtweichende Meinung , Daß die Gnade Gottes obiective wuͤrke & 
erregte den befannten Polemiker Jurieu zu einen heftigen Stra. 
Yuch Spanheim und Leydeker mwiderlegten ihn. Gr trägt fein 
irrigen Saͤtze vor in dem Examen du livre, qui porte pour tiere: 
Prejuges legitimes contre les Calviniftes (par Prerre Nıcoss) 
Haag. 1683. II. 12. Er hinterlies überdieß vieles in Manufeript. 9 


Johann Rich ar dſon von Ehefler gebürtig, war Prof, thedl. 
zu Dublin, und zulegt Bifchof zu Ardagh in Irland; mußte air 
1641. in den damaligen Unruhen fein Biſtum verlaflen, und farb 
1654. zu London. ein Hauptwerk find feine Anmerkungen 
über die Bücher des A. Teſtaments ıc. fol, in englifcher Spradt. t! 


Wilhelm Salden von recht gebürtig, mo er auch Audirtt 
Er wurde zulegt 1677. Prediger im Haag, auch Doct. theol. nm; 
farb 1694. æt. 67. Man fchäßt unter feinen leſenswuͤrdigen Sch 
ten vorzüglich feine Otia theologica ſ. exercitationes varii argu 


\ Ä Ä | — 


h. v. — FanxICII hiſt. Bibl. P. IV. p. 85 ſq. — Mornorti Polyhik 
«T. I. p. 1000. — BavIE h. v. 

8) Benthems Hollaͤndiſcher Kirchen / und Schulenſtaat. P. IT. C.2. p90* 
— Walds Einl. in die Streitigk. auſſer der cvang. Kirche. 3,0% 

p 894- 903. 

t) Woop I. c. — WIrTTE Diar. biogr. 
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ti &c. 4. — De libris variogue eorum ufu & abufu Lib. II. auch 


umter der Aufſchrift: Curist. Liverıt Philobiblon £. de libris | 


fcribendis & legendis &c, 


Jeremias Ta ylor von Cambridge gebuͤrtig. Er wurde zuletzt 
nach verſchiedenen widrigen Schickſalen, unter Carl II. Biſchof 
von Drowne und Connor, auch Geheimerrath und Vicekanzler 
der Univerſitaͤt zu Dublin, und ſtarb den 13 Aug. 1667. zu Lisbur⸗ 
ne. Einige ſeiner engliſchen Schriften wurden zu London 1657. fol. 
zuſammengedruckt. Sonſt hat auch von ihm Ductor du- 
bitantium. Bremæ. 1705. 4. darinn mehrere Gewiſſensfaͤlle gu 
auseinandergeſetzt find; auch Antiquitates chriftiaenz &c. — Richt⸗ 
ſchnur und Uebung eines heiligen Wandels. Frankfurt. 1678. 
12. ıc. u) 


franz Turretin, ein Sohn des Benediche, der 1631. als 
Prof. theol. und Prediger zu Genf flarb ; geb. den 17 Det. 1623. 
zu Genf. Nachdem er bier, zu Leiden, Paris, Saumur, Mom 
tauban und Nimes ſtudirt hatte, wurde er 1648. Prediger in feis 
ner Baterfladt ; 1650. Prediger zu Lion; 1653. Prof. theol. zu Genf, 
und flarb den 28 Eept. 1687. Er fammelte 1661. in Holland 
75000 fl. wovon die hollaͤndiſche Baſtion in Genf erbaut wurde. — 
— Schriften : Inftitutiones theologis elenchtice. Genevæ. 1688. III. 
4. Trai. 1734: IV. 4. (10 fl.) dabey Pıcrerı Oratio de vita & 
obitu auctoris. Turretin behandelt feine Gegner Fehr ſanſtnuͤthig. 
— Erbauliche Predigten, 2 Bande in 8. ıc. x) 


Johann van der Wapyen geb. den 12 Jul. 1639. zu Um 
flerdam. Er ſtudirte zu Utrecht, Heidelberg , Genf und Baſel; 
wurde, nachdem er verfchiebene Predigerftellen bekleidet hatte, 
1677. Frof. theol. & hebr. L. gu Franeker, auch 1680. Univerſitaͤts⸗ 
prediger und Hiſtoriographus der Staaten von Friesland, und. 
ſtarb den 4 Nov. 1701. — — Schriften: Summa theologiz chriftia- 
nz. Franek, 1689. 4. — Methodos concionandi. ib. 1704. 12, — 
Varia facra &c. darinn fein Comment. in ep. ad Galat. nebſt einigen 
theologiſchen Abhandlungen zuſammengedruckt find: — Eine Wis 





a) Hi. Bibl. Fabr. P.V. p. 85- 


x) Baysz h. v. — Uhſe Leben ber Kir chenlehrer. p. 968 Sg. —⸗ Buoost 
Uag. p. 1154. — Prarkır' Introd. P. I, p. 259. 


(Zweiter Band.) gi 
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derlegung von Bekers bezauberten Welt ‚in holl. Sprache. _ | 


Berfchiebene Streitfchriften ꝛc. y) 
Johann Wilfins geb. 1614. zu Fausley, einem gleten in | 
der Sraffchaft Northampton. Er ftudirte zu Drford, wo fein Va 


ter ein Goldfchmidt war. Als Presbpterianer und Anhanger des 


Parlaments wurde er 1648. Praͤfectus des Wadhamifchen Collegü 
und Prof, theol. ferner , nachdem er Cromwells Schweſter gehen 
rathet hatte, Vorſteher des Collegii Trinit, ju Cambridge. Ge 
bald aber Carl 11. den Thron beflieg, mußte er mit einer Yredi 
gerfielle in London vor Heb nehmen. Doch wurde er endlich dach 
Vermittelung des Lords Bukingheom Bifchof von Cheſter. Er ſtarb 

zu London den II Nov. 1672. zt. 58. Man ruͤhmt feine mathema⸗ 

‚tifche und theologifche Kenntniffe ſowohl, als feinen redneriſches 
Bortrag in Predigen. Auch hatte ihm die Errichtung der f. So 
cietät der MWiffenfchaften vieles zu verdanfen. — — Schriften: 


Der betvohnte Mond , Euglifch,, Lond. 1638. 4. — Berfuch einer | 


philofophifchen (allgemeinen) Sprache. ib. 1668. fol. — Bon den | 
Pflichten der natürlichen Religion, 2 Bücher. ib, 1678. 8. gründs | 
lih. — Predigten ꝛc. ib. 1682. 5. von feinem Schtwiegerfohn 
Tillotſon herausgegeben. c. — Alle mathemqtiſchen Werke, eng 
liſch zuſammengedruckt, Lond, 1708. II. 8. 2) 


Stephan. le Moine geb. 1624. zu Gaen. Er findirte zu 


Sedan und Leiden; wurde zuleßt Prof. theol, zu Leiden, wo erden 
3 Apr. 1689. zt. 64. flarb. Eein Hauptwerk if: Varia ſacra ſ. 
ſylloge variorum opufculor, graecor. ad rem ecclefiafticam fpedtantium 
cn. Lugd. B, 1685. 94. II. 4. In den Anmerkungen zeigt er viele 
Kenntniß in den. chriftlichen Alterchümern. a) 

Eduard Pocof geb. den 8 Nov. 1604. zu Oxford, wo a 
auch fudirte. Er reifte in die Morgenländer , theils feine New 
gierde zu befriedigen, theils fich in ben Eprachen vollfonmener zu 
machen‘, und blieb 5 bis 6 jahre als Eapeltan bey deu Kanfleuten 
zu Aleppo. Nach feiner Ruͤckkunft wurde er 1636. Lertor der ara⸗ 








y) aLMoRT Series profeflor. Franekeranorum. — Hift. Bibl. Fabr. P. V. 


480. 
2) —8 Athenæ Oxon. T. II. p sos- ser. — Niceron mM. 
P- 288 - 294. ’ . N 


a) Niıczzon Mem. T. XIII. 


n 2 


— — — —— — — 


— — — — — . 
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bifchen Sprache zu Hrford,, nach der Stiftung des Wild. Lauds, 
Erzbifchofg zu Eanterbury, ber ihn dag folgende Jahr nad) Com 
ſtantinopel ſchickte, orientalifche MSS aufzufaufen. Er wurde her⸗ 

. nach Pfarrer gu Children; 1648, Prof. hebr. L und Chorherr der 
Chriſtkirche zu Oxford; er verlor die leßtere Würde 1650. teil er 

ben Eid der Independenz nicht ſchwoͤren wollte ; erhielt ſie aber wier 

der 1660. und flarb den 10 Gept. 1691. zt. 87. zu Oxford. Seine 
Sanftmuth ſowohl, als feine Nedlichkeit und Gelehrſamkeit mach: 

ten ihn verehrungswärdig. — — Schriften: Epiftolz fecunda Pes 

tri, fecunda & tertia Johannis & Judæ, fyriace c. verl. & notis, 
Lugd. B. 1630. 4. — De Arabum populis eorumque moribus. Oxon. 
1648. 50. 63. 4. (3 Thlr.) — Porta Mofis R. Maimonidis, arab.& | 
lat. c.n. ad variaS. Scripture loca ib. 1655. 4. (3 Thlr.) — Ev 
TYxCAII, Patriarchee Alex. Annales ; arab. & lat, ib. 1659. 4, = * 
GREG. ABULFARAGII hiſt. orientalis dynaſtiarum, arab. & lat: ib, 
1663. 4. Ej. Specimen hiferie_Arabum , f. de origine & moribus 
Arabum; 'arab, & lat. —— — Comment. in Micham & 
Maleach, ib. 1677. fol. in Hofam, ib. 1685. fol. in Joelem. ib, 1691. . 
fol. alle in englifher Sprache; der leßte wurde ing Lateinifche übers 
ſetzt, Lip. 1695. 4. (16 gr. J — Epiſtole *5 EA RR ge 


— * * ir II, Fol. 7 Alb: pay 
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Kobert Bellarmin geb. den 4 Det. 1542. gu Monte; Yulzy, 
eiano, einer Heinen Stadt im Großherzogthum Toſcana. Näch 
geendigten Schuljahren begab er fich 1560, in den Orden der Fefuisag 
ten. Kaum hatte er an dem Probejahr 2 Monate zurückgelegt ſo⸗ 
wurde er nieder frengefprochen, und in Die römifche Schule ges dd 
bracht, die Philofophie zu fludiren. Nach vollendeten 3 jährigeit 
Curſus lehrte er zu Florenz die fchönen Wiffenfchaften, und zu 
Mondovi die Rhetorik. An beiden Orten übte er fich nebenher im 
Predigen. Zu Pabua legte er fich mit allem Eifer auf die Theolo⸗ 















b) Woop Athene Oxon. — Niceron. 16 Th. p. 135-141. = Kornte 
Bibl. V. & N. h. v. — CHavreris bh, v. — FxrEVTAG Anal. litt 


An. Ir Sand. al 037. . 
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gie, und.febte dieſes Studium 1569, zu Löwen fort, wohin er ne 
Dem General des Jeſuiterordens , franz de Borgia, , gefihidt 
worden war, den karholifchen Glauben zu vertheidigen. Er wurd: 
zu dem Ende 1570. zum Priefter gewendet, und nad) 1 Jahr pm 
Öffentlichen Lehrer der Gottesgelahrtheit beſtellt. Auf Befehl ed 
Generals mußte er. fich 1576. infeine Vaterſtadt nach Jtalien juräd; 
begeben, feine gefchwächte Gefundheit wieder herſtellen zu laſen 
Sobald fie Hergeftellte war , mußte er im römifchen Gollegio die 
Streitigkeiten lehren. Dieß that er mit dem geoften Beyfal. 9. 
Sirrus V. ſchickte ihn 1589. als Theolog mit feinem Legata, 
dem Card. Eajetan, nach Paris, mo er den gehaltenen Katie 
verfammlungen beywohnte. Auch wurde er 1590. von P. Gregor 
XIV. in die Verſammlung berufen , die zu Verbefferung der Bub 
gate angeftellt war. Der General ernennte ihn 1592. jum Recto | 
des Eollegii Romani, und bald darauf zum Provincial der mat 
litanifchen Provinz ; der Pabſt Clemens VIIL 1597. zu feinem 
Theologen , zum Inquifitionsrath und Examinator der Biſchoͤſe; 
endlich 1599. zum Cardinal, und 1602. zum Erzbiſchof von Capu 


Man trug ihm viele wichtige Geſchaͤfte auf, die er bie ibꝛi. 


treulich verſah , da er wegen geſchwaͤchter Geſundheit ſich in dus 
Noviti des 2 “Andreas: begab ‚„_und den 27 Gept. ı6al. 2 | 
RA PIERÄFer ,, und ein, bis in fan 

tel ifriger Sefuit. "Er tummelte ſich tapfer auf vend 
ale: doch war er den Proteftanten, die feine Luftſtreiche 







* hir elden, fein fürchterlicher und fiegender Feind. — — Schr 


Iifdutationes de controverfiis fidei adverfus huius temporis hz- 
‚reticos. Ingolft. 1581. 82. II. fol. und Pars III, 1592. fol. verbeſſett 
‚ Venet, 1596. II. fol. Lugd, 1603. III. fol. (16 Zhlr.) Colon. 
. 1619. VII. T, fol, Venet. 1721. IV, med fol. ao fi ) bie letztere 
wimmelt von Drudfehlen. In der Sammlung find nad dr 
— Ausgabe enthalten: T. J. De verbo Dei ſcripto & non ſcipto 
Lib. IV. auch beſonders gedruckt Sedani. 1628. 4m. und cn. 
Jon. URBANI, Zwolle, 1609. 4, De Uhrifto capite totius erde 
ſiæ Lib, V, au) c. n, Dan. Tırenı, Sedani, 1619, 9, Defm- 
mo pontifice, capite totius militantis eccleſiæ Lib, V. auch c. 1. 
Dan. Tızenı Sedani, 1619. 4. fehr Jefuitifch, fo daß es in Frank 
reich confifcire wurde. T. IL De eccleſia &. T.IH. De facramen 
tis &c, T.IV. De gratia rs. ‚Man ‚machte Auszüge daraus: 9 

Un . ” 


! 
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BApr. DESBOIS) Difputationum R. Bellarmini Epitome. Parif. 1603: 
1608. IV. 8. (4 Thlr.) auch BALp. Junsı Demonftrationes fidei or- 
thodoxz. Antw. 1611. 4 &c aber fie find nicht zum beflen ge 
rathen. Man tiderlegte den Bellarmin grundlih. Dahin ges 
hören: Jo. An. Scherzerı Anti - Bellarminus, f. in.IV. Tomos 
controverlarum R. B. Difputationes, Lipf. 1681. 4. Guır, AMESII 
Bellarminus enervatus Franek. ı625. IV. ı2. Dan. CHAMIER 
Panttratia catholica, Francof. 1627. IV, T. fol. und Tomus V, cura 
Jo, Hemr. Austern. ib, 1629. fol, Auch Wirtafer, Chemniz, 
Meifner, RKortholt zc. und ſelbſt unter den Kotholiken: Labbe, 
Ylat, Alerander, Launoy ec. wibderlegten ihn. — Explanatio in Pfal- 
mos. Romz, 1611. 4. Par. 1642. 4. und fonft oft gebruckt; aber wegen 
Mangel an Sprachkenntniß und Kritit wohl entbehrlich. — Canciones 
habitae Lovanii, Colon. 1615. 4. Venet, 1617. 4. — De fcriptoribus 
ecclefiafticis, Romz. 1613. 4. und am beften Parif, 1617. 8. forts 
gefett von Andr. du S ap , von 1500 1600, Parif. 1663. 4. 
Venet, 1728. 'med. fol.’ (6fl.) Bellarmin hat neben feiner Bars 
theylichkeit, die er überall gegen die fogenannten Keger blicken 
laßt, mehrere chronologifche Fehler begangen; die Fortſetzung taugt 
noch weniger. Dieſe angezeigte Schriften ſtehen noch in den 3 
übrigen Banden der Coͤlner Ausgabe. — Noch einige afcetifche 
Echriften 5. 3. De afcenfione mentis in Deum per fcalas rerum crea- 
tarum Rome, 1615. ı2. rar; auch-griechifch überfegt, ib, 1637. 8. 
ſehr rar; De zterna felicitate fandtorum ; De arte bene moriendi &c. 
— De poteftate fummi Pontificis in rebus temporalibus adv. Guil. 
Barclajum, Rom, 1610. 8. fehr rar. — De translatione imperii rom, 
a Græcis ad Francos, adv. Matth. Flacium, Lib. III. Antw, 1589. 8, 
febr rar. — Epiftole, Roms, 1650, 8. — Opera theol, Pariſ. 1620, 
VII. fol. (24 Thlr.) — Opufcula &c. Ingolft, 1601. II. fol. Colon, 
1617. III, fol. (6 Thir.) c) 








> Porz -BLouNT, p. 908 » 910. — BAILLET. T. Il. p. a27 ſq. 348. — 
Hiſt. Bibl, Fabr. P. IL. p. 104-137. P. IV. p. 22 ſq. P.V. p. 448-454. 
— MoxHoe. T. II. p. 544 ſq. 548. = MaGIRI Eponym. erit. h. v. — 
BAVLE h. v, — Impexıarıs Mufeum hift. p. 169 - 172. FREYTAG 
Apparat. litt, T. III. p. 522-525. = Feuer. T. I. p.67fq. — CLE- 
MENT Die. hiſt. T. III. p. s4-61. — Vita &c. Italieniſch. Rom. 1624, 
4. lat. Äberfebt Antw. 1626. 4. fransöflfch Äberfeht Paris. 1625. 8. Ita⸗ 
lieniſch von Dan, Bartoli. Rom. 1677. 4. Franz. von Stisom. Paris, 
3798. 4, Alle zu pamegyrifch. — Tliceron. 19 Th. p. 104 - 146 
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Cornelius a Lapide, eigentlich Eornelis Corneliſg van den 
Steen, ein Jeſuit, geb. 1566. oder 67. zu Bucold, einem Dorf 


im ghttichifchen ; lehrte zu Löwen die hebraifche Sprache, und m 


Härte die H. Schrift; zuletzt gu Rom , und flacb daſelbſt den 12 
Mär 1637. — — Scrieb: Comment, in S. Scripturam. Antw. 
1648. XXX. T. XI. Vol. fol, (34 Chir.) Venet. 1717. IX. fol. ih, 
2730. XI} fol. (27 Thlr.) Die Bucher wurden auch einzeln ja 
Amſterdam und Antwerpen gedruckt. Man befchuldige ben Gomw 
mentator des Dlagi; man rahmt feinen Fleiß und feine greft 
Belefenheit; man tadelt mit Mecht feine Parthenlichkeit, Weitla 
figfeit und. Nachlaßigfeit in Erklärung der ſchweren Stellen.‘ Bob 
till man aber auch von einem Eregeten erwarten, der der H. Spte⸗ 
he nicht mächtig iſt? d) . 


Jacob Bonfrere, ein Jefuit , geb. 1573. zu Dinant in 
Bretagne; Ichrte die Philofophie, Theologie und hebraͤiſche Gprw 
he zu Douay, und flarb den 9 Ma 1643. zu Tournay. — 
Schrieb : Comment. in Pentateuchum. Antw. 1625, fol. — In le 
fvam, Lib, Judicum & Ruth. Parif, 1631. fol. — In Lib. Regum 
Tomnaci, 1643, fo — In Lib. Samuelis. ib. 1643. IL fol. — fr» 
loquia in totam Scripturam S. — Onomafticum urbium S. Scripturz. 
Amſt. 1707. fo. Wird unter die befien Gommentatoren der lo 
tholiſchen Kirche geſetzt, ab ihm gleich Kritit und hinlaͤngliche 
Sprathkenntniß fehlte, Er fammelte mit guter Auswahl die beften 
Erflärungen. e) 


| | 
Cornelius Janſenius geb. den 28 Det. 1585. zu Aloe odet 


Akon, einem Dorf ben Leerdam in der hollandifchen Grafſchaft 


Leerdam. Er ſtudirte zu Utrecht und Loͤwen; brachte 12 Jahre a | 





Srantreich zu, da er fich beſonders mit den Werfen bes Augu⸗— | 
— 











d) PorE-BLounT. p. 950-952. — BuDDEI Mag. p. 1486. — Rick | 


- Simon Hif. crit. du V. Te. Lib. IH. C. 12. p. 53. — Stoele 
p. 71 fg. — Fasuen. P. I. p.430. — Hiſt. Bibl. Fabr. P.l. p2% 
264. - Macızı Epenym. h. v. — Kognıc Bibl. V, & N. - For- 

BENS BibL Belg. T.I. p. 196 fa. 

e) Bupper MMag. p. 1245. 1248. 1484. — Cıurc Bibl. Chibe. T, 
XI. p. 1 faq. — Rıcn. Sımon Hif. cr. p. 53. — Gtole k& 
p- 71. 73. 102 ſg. — Du-Pım Bibl. des Auteurs eecif. 7. all 
P- 432. ” 
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ſtins befchäftigte , die er gmal ſoll durchgelefen haben, Nach feis - 
ner Ruͤckkunft wurde er Principal im Collegio St. Pulcheria, Doct. 
unb Prof. theol, und 1635. Bifchof zu Ypern; flarb den 6 May 
1638. an der Peſt. — — Schriften: Auguftinus ſ. dodtrina S. Au- 
guftini de hum. nature fanitate , sgritudine , medicine , adverfus 
Pelagianos. Lovanii. 1640. III. T. fol, (6 Thlr.) Rotkom, 3652. II, 
fol. (6Thlr.) Er foll damit 22 Yahre zugebracht haben. Alles iſt 
hier gẽſammelt, was Auguftin von der Gnade und Gnadenpahl 
und vom freyen Willen Ichrte ; alles gegen die pelagianifchen Lehr⸗ 
fäße der Jeſuiten. Das Buch-erregte geoffe Unruhen , anfangs zu 
Löwen; hernach in Frankreich. Es wurde auf Betrieb der Jeſui⸗ 
ten von den Päbften Urban VII Innocensius X. Alerander 
VI. verdammt; und die dadurch erregte Streitigfeiten machten in 
Frankreich viele Verwirrung. Mit Janſenius hielten es Blafius 
Dagcal, Pet. Ylicole, Babr. Gerberon, Ant. Arnaud, Pa⸗ 
ſchaſius Ouesnel 2c. — Comment, in Pentateuchum, Pariſ. 1661. 
II. 4. (3 Shle.) Lugd. 1677. 4. (1 Thlr. 16 gr.) — Comment. in 
IV. Evang. Paril. 1688. 4m. (3 Thle.) Bruxell, 1699. 4. (1 Zhlr. 
16 gr.) — Paraphr, in Pfalmos. Antw. 1614. fol. (3 Chir.) — Mars 
gallieus &c. für die Spanier gegen die Franzoſen ıc. F) 

Martin Becanus, von Hilvarenbec in Brabant, ein Je⸗ 
fit ; Prof. philof. & theol, zu Würsburg, Mainz und Wien; ende 
lich Beichtvater Kaifer Ferdinands II, flarb den 24 Yan. 1624. 
æt. 63. — — Schriften: Summa theologiz, Parif, 1679. fel. ( 3 Thlr.) 
Lugd, 1683. fol. (3 Thir.) — Manuale controverfarum. Colon; 
3696. 8. (16 gr.) Herbip. 1646. 4. (21 gr.) Patav. 1719. 8. 
Ein fhlauer und unbefcheidener Gontrovertif. — Opufcula. Pa, . 
riſ. 1641. fol, (3 Thle.) — Opera. Moguntie. 1649. II. Yol, 
(5 Thlr.) 8) | 





| - — 

f) BAIIVET. T.VI. p. 192-139. — Hif. Bibl. Fabr. P,IV. p. 21-24, — 
Forrens Bibl. Beig. T. I. p. 204- 209. — Schroͤths Abbild. und Les 
beusbeiche. der: Gel. 13. p. 90 98. — Walde Einl. in die Religions⸗ 
freit. auſſer der Evang. Kirche. 2 Th. p. 855-919. — MELCcu. LEY- 
DECKER Hif. Janfenifmi Lib. VI, Trai. 1695. & — GaBR. GER- 

. BERON Hif, du” Janfenifme. Amft. 1700/11. 8, — BavıEh. v. — 
Arnolds KRHE, — Stolle 1. c. pr 372 fgg- ’ 

g) ALEGAMBE Biblioth. p. 324 fg. — Hiſt. Bibl. Fabr. r H. 7. 94 füge 
- Bırıch,v. — Stolle Lo. - 
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Edmund Ridyer geb. ben 20 Sept. 1560. zu Chonrce ia 
Champagne, aus einer niedrigen und armen Familie. Er fudirte 
ſehr mühfelig, aber fleiffig zu Paris, wo er fich feinen Unterhalt 
duch Zamuliren verfchafte, biß ihn Stephan Roze, Vicarius ja 
St. Yves zu fih) nahm. Nun ward er Tag und Nacht im Ste 
Diren unermüdet. Sein Fleiß wurde belohnt. Er lehrte 2 Jahte 
als Profeſſor auf der Univerfitat Die Anfangstiffenfchaften, 1 Jah 
Die Rhetorik, endlich die Philoſophie; wurde 1589. Dod. theel. 
- 3595. Principal des Collegii le Moifte, 1600, Ceuſor umd 16h. . 
Syndicus der Univerfität ; ſtellte uͤberall die Ordnung wieder ke, 
und veranflaltete die beſte Einrichtungen. Aber gerad fein Chatigr 
Eifer für das Gute verurfachte ihm Feinde. Man Flagfe ihn a 
wegen feinem Buch de poteftate ecclefiaftica ,„ im welchem er ik 
vom Pabft und den Bifchöffen mißbrauchte Gewalt in die gehors 
ge Schranten fette. Er wurde 1612. abgeſetzt und ing Gefaͤngrij 
gebracht, aber. wegen feiner guten Vertheidigung bald wieder fra 
gelaffen , und erhielt ein Canonicat an einer Arche zu Paris. De 
Pabſt widerſetzte fich zwar; er verlangte ihn nach Non; man ob 
thigte ihn mit Gewalt zum Widerruf 5 aber die Univerſitat mb 
der König ſchuͤtzten ihn. Richer blieb auf feiner Meinung Hand 
baft bis in den Tod. Er entzog fich 1615, wegen Alter und Schwaͤ⸗ 
lichkeit den öffentlichen Gefchaften; lieg ſich 1629, ungluͤcklich am 
Spein operiren, und flarb den 28 Nov. 1631. Sein Leichnam ruht 
in dee Kapelle ber Sorbonne, m — Schriften: De eccleſnſtca & 
‚politica poteflate, Paril. 1611. 4. oft aufgelegt; auch fehlecht uud 
untren franzöfifch überfeßt ib. 1612. 8., Weil dag Buch nur 9 
Seiten enthalt , fo murde er von feinen Feinden Magifter triginn 
paginprum genennt. Es wurde vermehrt neu qufgelegt und mi 
einer Schugfchrift gegen die vielen Angriffe der Zeinde veriehe, 
‚Parif, 1692. 11. 4. (2 Thlr. 16gr.) Colon, 1701. 4 sh u 
aber mit yielen Druckfehlern verunftaltet. — Demonftratio Iibelli de 
- ecclef, & politica poteftate, cum auctoris teftamento, Pariſ. 1622. R 
oft aufgelegt. — Vindicie doctrinæ maiorum de audoritzte & ir 
libilitate ecclefiz in rebus fidei ac morum. Colon, 1683. I. + 
(3 Thlr. 16 gr.) Amft. 1683. 4. (2 Thlr,) — Hill, concilonm 
generalium, Lib, IV, Parif, 1683. 4. (5 Thlr.) Colon. 168}. IL & 
(3 Ehlr.} — YVitg Gerfonji in der von Richer beforgten Ani 
be feiner Werke, Paril, 1696. fol, — Apologia pro Jah, Gel 


“ 
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nio pro’ fuprema eccleſæ & cancilii generalis audtoritate &c, per 
E. R. D. T. P. (Edm. Richerium, Doct. theologum Parif. ) Lugd. 
Bat, 1676. 4. &c. h) 

Nicolaus Serarius, ein Jeſuit, geb. 1358. zu Nambers 
villes, einer Meinen Stadt im Gouvernement Mes; tehrte die Hu⸗ 
waniora, Philofophie und Theologie zu Würzburg und Maynz; 
farb hier den 20 May 1609. Er mar in den gelehrten und heiligen 
Sprachen fehr wohl erfahren. — — Gchriften: Prolegomena biblica. 
Mogunt. 1611. fol, werben ſehr geſchaͤtzt. — Comment. in Jofudm, 
Mogunt, 1609. II, fol. ib, 1682. fol. (2 Thlr. 16 gr.) — Comm, 
inlib, Jadicum & Ruth. ib. 2609, fo. — In lib, Regum & Para- 
lip. ib. 1617. fol. Lugd. 1618. fol. (1Thlr.) — In Tob, Judith, 
Efther & Maccab. Mogunt. 1610. fol. (4 Chle.) — In epiftolas ca- 


non. Parif, 1612. fol, (2 Thlr. 16 gr.) — Hift. Moguntina. Argent. 


1624. fol. (4 Thle.) — Opuſcula theol, Mogunt, 1611. III. fol, 
Opera. omnia, ib. XVI, fol, i) 

franz Cofter, ein Jeſuit, geb. 1531. zu Mecheln; lehete 
bie Philoſophie und Theologie zu Coͤln mit groſſem Beyfall; wurde. 
Provincial am Rhein, und farb den 6 Dec. 1619. — — Schrif⸗ 
tm: Enchiridion præcipuarum controverf. in religione, — Annot, 
inN. Teſt. — Meditationes &c, alle® entbehrlih. k) 

Daul Laimann, ein Jeſuit, von Zweibruͤken; lehrte bie 
Philoſophie, das geiftliche Recht und die Moraltheologie auf vers 
fhiedenen fach. Univerſitaͤten, nnd flarb den 13 Nov. 1635. æt. 60. 


m Coſtniz. — — Schriften; Defenfio rom, pontificis &c. Dillin- 


ge. 1631. 4. (16 gr.) — Theologia moralis. Colon, 1725. fol. 
(2 Thle.) Venet. 1719. fel, (3 Thlr.) — Comment, i in Jus canon, 


. Dillinge, 1666. III, 4, (6 Thlr.) 1) 


Jacob Brerfer geb. 1561. zu Markdorf, einer fchwäbifchen 
Stadt ohnweit des Eofiniger Sees. ' Er trat 1577. in ben Orden 
der Jefuiten; lehrte zu Ingolſtadt, wo er auch ſtudirt hatte, 3 Jah⸗ 








h) Le Vie d’Edm. Richer par Ans. BaıtLrt; a Liege: (Luttich) 1714 
8 — Moaxuor. T. 1. 9.336  Faxvras Anal litt p. 775. — 
Niceron. 22 Ch. p. 110 - 133. 


I) Arzcause Bibl. S. J. — Ricu. Sımon Hik. er. du V. T. — LE 
Long Bibl. facra. 


‚ K)Arecause |, ©. 
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re bie Philoſophie, 7. Jahre die Moraltheologie und 14. Jahre 


Die fcholaftifche Theologie. Er flach den 24. Jenner 1625. æt. 63. ' 


Degen feiner Heftigkeit im Eontrovertiren nennen ihn feine Glas 


Bensgenoffen malleum hereticorum, Grob war er genug, daß man | 


ihn wohl einen Schlegel nennen konnte. In feiner groffen Menge 
Schriften‘ fehle Kritit und Urtheilskraft. — — Schriften: Divi 
Bambergenfes. Aug. Vind, 1612. 4, — Volumen epiftolarumı , qua 
R. Pontifices ad Carolum Martellum, Pipinum, & Carolum M. de 


Jo. RAPT. GALLI. ib. 1614. 4. — Infttut. lingux gr. Lib, IH, 


defe. Ingolft. 1613. 4. — Notationes in hift. Thuani fub nomine 


Ingolft. 1593 8. ‚Colon. 1619. 8. (To gt.) entbehrlich. — Exercin- 
tiones theol, adverfus hæreticos. Ingolft. 1604, 4. (1 Chir. ı6gr.) . 


- Defenfo controverf. Bellarmini adverf, Whitakerum &c. ib. 1609. 


und 1687. 11. fol. (6 Thlr.) — De ſancta ctuce, opt, ed. ib. 1498. % 
ed. ib. 1616. fol. (6 Thlr.) — Differtationen und viele grw 


be Streitſchriften ıc. — Opera. Ratisb, 1737. XVIL T, fl 
(20 The.) m) 


Johann Bona, geb. den 19. Het. 1609. zu Rondovi, einer - 


Heinen Stadt in Piemont, aus einem adelichen Geſchlecht. Ex trat 


1625. zu Pignerol in den Bernhardinerorden; fiubirte zu Afti und 


Rom die Philofophie und Theologie; wurde Prior zu Afti; Abt des 
Marienflofters zu Mondovi; ferner 1651. General feines Ordens; 
Gonfultator der Eongregation vom Inder , auch Dualificator der 
Inquiſition; endlich 1669. unter 9. Clemens IX. Gardinal, und 
Karb den 28. Det. 1674. zt. 65. zu Rem. Ein gelehrter und froms 
mer Mann. — — Schriften: De divina Pfalmodia &c. Rome, 1663. 

4. Colon, 1677. 8. (12 gr.) opt. ed, Par. 16563. 4. Man findet da 


rin alles, was zum Gefang der Kirche gehört. — Via compendä 


ad Deum. Colon, 1671. 12. (4 gr.) Sranzöf. Bruxelles, 1685. 12. 
Par. 1727. 8. myſtiſch. — Manududtio ad celum, Par. 1664. 12. 
(3 gr.) oft gedruckt. Franzoͤſ. ib. 1682. und 1690. 12. und 1715 


Deutſch, Nürmb. 1702. 8. mit Kupf. (8 gr.) erbaulich. — Rerun 


- 


Liturgicarum Lib, II. Rome. 1675. 8. aud. ib. 1676. 8. (I Thr. 
16 gr.) — Opera, Par. 1677. 4. (4 Thle.) Amtt, eod, 4m. (3 Thi. 











m) ALKGAMBE |. c. p. 199. Hift. Bibl. Fabr. P. x. p. 133. P. IV. p. 7. 
Bayıs h. v. — Stolle 1. c. p. 674. — Niceron. 22, TB. p- 1-35. 
— BaıttErt. T. VI. p. 53. 107. fa. — FaBHERı theatr. P. 1. 
P. 43%. = 


— 
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16 gr.) Colon. 1683. 111. 8. (2 Thlt. 12 gr.) und c. pofih. Antw, 


1739. fol. (3 Thlr.) .n) 

Leonhard Le, ein Jefuit, geb. den 1. Oct. 1554. zu Brecht 
in Brabant; lehrte zu Loͤwen die Philoſophie und Theologie, und 
farb den 5. Jan. 1623. — — Schriften: De juftitia & jure Lib, IV. 
Antw, 1632. fol, (2 Thir.) Lovan. 16056. fol. (3 Thlr.) Par. 1606. 
fol. (4 The.) Lugd. 1663. fol. (3 Thle.) — De providen- 
tia 5 de perfedtionibus divinis ,; de libero arbitrio; de anti - chri 
fo &c. — Opufcula theol, Par. 1651, fol, (4 Thlr. ) Antw. 1720. 
fol. (3 Thl.) 0) 

Ebriftian Lupus oder Wolf, geb. den 12. Jun. 1612. zu 
Hpern in Slandern , aus einem guten Gefchlecht. Er trat 1628; 
is den Einfiedlerorden; fudirte zu Löwen und Coͤln; lehrte hernach 
zu Löwen , auch eine Zeitlang zu Douay, die Theologie; erhielt 
nach einigem-Widerfpruch, da man ihn des Janſeniſmus befchuls 
digte, 1653. die Doctorwürde. Doch mußte er ſich endlich zu Rom 
ſtellen⸗ und verantivorten. Er blieb 5. Jahre daſelbſt, und febte 
feine gelehrte Beſchaͤftigungen fort ; kam als Abgeordneter der Unis 
verfität Loͤwen zum atenmal dahin; wurde Provintial von Slandern, 
endlich erſter Profeſſor zu Löwen; legte aber die erflere Stelle bald 
nieder , und ſtarb, ehe er von der letztern Beſitz nahm/ den 10 Jul. 
1681. æt. 69. Er war immer im Studiren unermuͤdet, aber fehr 
eigenfinnig und mit Vorurtheilen eingenommen. — — Gchriften : 
Synodorum generallum & provincialium ftatuta & canones ‚cn & Diſ- 
fertat, T.J. II. Lovan: 1665. 4. T. III-V. Bruxellis. 1673. 4 (10Thlr.) 
am beften Venet. 1724 - 29. VL fol.u. XL 4. (18 Thlr.) Das Werk ent: 
haͤlt mit vieler Belefenheit und Gelehrſamkeit viele nügliche Bemerkun; 


"gen; nur ift es zu partheyiſch für die Meinungen der italienifchen 


Sotteggelehrten. — Variorum patrum epiftole ad concilium Epheſi- 


num, ex Mst. cod, Caflinenlis Bibl, defumtz &c, c. n. & fchol. Lo- 


vanü, 1682. IL 4. (3 Zhle. 12 gr.) mit des Lupus Lebens⸗ 
beſchreibung von Joſ. Sabatini. — Tertulliani lib. de præſcriptio- 
nibus, c. n. Bruxell. 1675. 4. (2 Thlr.) — Opuſc. poſthuma. ib, 
1690. 4. (2 Thlr. 16 gr.) — Opera. Venet. 1724. IX, T. fol. p) 








a) Sein Leben durh Luc. Bertolot. — Orpoını Athenzum rom, — 
Du-Pru Bibl. des Auteurs ecch — Yiiceron. 3 Th. p, 127-135. 

®) ALEGAMBELc.' — Swerarıı Athenz Belg, 

 mMDu-Pın lc = Yliceron. 7 Ch. p. 278-284 


] 


| 
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Franz Suarez, ein Jeſuit, geb. den 5. Yan. 1548. zu ns | | 
nada, aus adelichem Gefchlecht ; Ichrte zu Akala, Selamamı i 
und Rom bie Philoſophie und fcholaftifche Theologie mit folder 
Beyfall, daB man ihn den Pabſt der Metaphyſtker und deu Yale 
der Papiften nennte. Endlich wählte er die Einſamkeit, feine Schr 
ten, die er fehr zahlreich hinterließ, in Ordnung zu bringen, und | 
farb den 25. Sept. 1617. zt. 70. zu Liſſabon. — — Schriſten: | 
De virtute & ftaru religionis, Par. 1609. fol. (8 Thle.) Mog, 103 . 
fol. (8 Zhle.) — De legibus & Deo legislatere. Lond. 1674 ſol 
(5 Thle.) — De religione, Lugd. 1630. IV. fol. (15 The.) — De | 
fenfio fidei cath. adverfus Anglicane ſectæ errores ; Colon. 1614. fl; | 
wurde 1674. zu Paris durch den Henker verbrennt, weil er dm 
Königemord begünftigt. — Comment. in Thomz ſummam. Mog. ı6ıy 
29. mehrere, Tomi, fol. —— Difputat. metaphylicz, ib, 1614, IL il 
— Opuſc. theol. Lugd. 1620. fol. (2 &hlr.) Opera omnia, Lugd, ı65:. 
XXIV. fol (100 Thlr.) 9) 


Anton Arnauld, Arnaldus, geb. ben 6. Febr. 1612. gu Pe 
ris, wo fein Vater, Anton Arnauld, Parlamentsadvocat wer, 
und 20 Kinder zeugte, unter welchen der gegenwärtige Sohn dei 
legte war. Er fludirte anfangs die Rechtsgelahrtheit, hernach de 
Theologie; wurde erft 1643. Doctor der Sorbonne , weil ihm fein 
vormaliger Lehrer ZEfcos entgegen war ; aber auch wieder 1656 
als ein- Anhanger des Janſenius von der Facultaͤt ausgeſchloſſen 
Er lebte 25 Jahre in der Einfamfeit und verfertigte viele Schriß⸗ 
ten ; kam 1668, da die Zanfeniflifchen Handel beygelegt zu fe 
fchienen , wieber nach Paris. Meil er aber doch von feinen Zeit 
"den verfolgt, und beym König verleumdet wurde , fo verlich @ 
1679. frenwillig dag Königreich , und befchloß fein Leben in den Ä 
Niederlanden. Man wußte den Dre feines Aufenthalte wie. Er 
ſtarb den 8. Aug, 1794. entiweder zu Brüffel, ober in einem Suttb 
chiſchen Dorf. Was er für Streitigkeiten mit den Jeſuiten u.a | 
Gegnern führte, kann man aus feinen vielen Schriften ſehen. 
Als ein eifriger Katholik fteirt er auch gegen die Reformirten, md | 
beſonders gegen Jurieu, der ihn in dem Efprit de M. Arnau, 
Devent, 1684. II. 8. fehr hart mitnahm. Als Janſeniſt ſetzte er ſich 











q) AUBGAMER 1. c. — RIBADENEIRA Catal. illufr. Script. 5, Jı p- %- 
— Prarrıt Introd, in hiſt. theol, litt. P. I. p. 200, 
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gegen die Jeſniten. — — Schriften, gegen bie Reformirten: La 
perpetuit& de la foi de P’eglife catholique tonchant Feuchariftie &c. 
Par. 1665. 8. — Le renverfement de la morale: de J. C, par les er. 
zeuss des Calvinifles touchant la juftification, ib, 1672. -4. und le 
Calvinifme convaincu de nouveau , de dogmes impies, ou la jufti. 
Sication du livre du renverfement &c. Col. 1682. 8. veranlaßte eine 
Menge Streitfcheiften, befonder® von Jurrzu Apologie pour la mo- 
rale des Keformes, 1675. 8. und Jultification de la niorale des Re- 
formes &c. Haye. 1685. IL 8. — Gegen bie Jeſuiten: De la fre 
quente communion ; morale pradtique des Jefuites VIII. 8.; la de- 
nonciation du pechè philofophique ; Theologie marale des Jefuites &c. 
— 'Lettres &c. Nanci, 1727. (Amft.) VIII ı2. und Tome IX, Par. 
1743. 12.; auch andere, die Joh. Boutin herausgab. — An den 
Lettres provinciales &c. verfertigte er den 9. ız-ı5ten Brief, — 
Oeuvres &c. Laufanne, 1777. XXX. 4. enthalten auffer den 100 ges 
dructen, so ungedrudte Schriften, und über 200 noch nicht ges 
druckte Briefe, mit gelebrten Einleitungen und nüglichen Anmer⸗ 
fungen. r) : 

Marcus Antoniue de Dominis, aus dem. Venetianiſchen 
Gebiet, und zwar aus eben dem Geſchlecht, aus welchem P. Gre⸗ 
gor X. eutſproſſen war. Zuerſt trat er zu den Jeſuiten, verließ 
fie aber wieder; wurde Bifchof zu Segni, endlich Erzbifchof zu 
Spalatro und Primas von, Dalmatien. Wegen feiner nicht gar keu⸗ 
fchen Lebensart , und weil man ihm Schuld gab, er unterhalte 
mit Sarpi einen Brieftvechfel sc, kam er zu Nom zweimal in die ' 
Inquiſition, doch ohne Schaden. Endlich des verdrußlichen Hans 
del los zu werden; verkaufte er feine Guter, und reiftte 1603; 
nach London, mo er fich Öffentlich zur proteflantifchen Kirche bes 
kennte. Er erhielt bald darauf das Decanat von Windfor u, a. 
Pfruͤnden. Der foanifche Geſandte Gondomar fuchte ihn auf der 
einen Seite bey Hofe, als einen Heuchler verdächtig zu machen, 








r) Hif. abregee de la vie & des ouvrages de M. Arnauld. Col. (Auf, ) 
1695. ı2. Liege. 1697. 12. — Recueil de pieces fur la vie d’Ant. Ar- 
nauld. Liege 1698. II. 12. — Baier T. Il. 9.448. — Schroͤkhs 
Abbiſd. und Lebensbeſchrelb. der Gel. ı B. p. 198-224. — BavıLEh. v. -» 
— OsuoNr Die. typogr. T. I. p. 48-52. — Prarrfıı Introd. P. II. 

p. 90 faq. = Walchs Einleit. 2 Th. p 803-805. — CLEMENT.L. c. 
T. U. p II “124. — Stoll ı. = Joccher lc. 
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auf der andern für feine Kirche mit groffen Verfprechungen zu ge 
winnen. Da de Dominis fogar das Erzbiſtum von York mit Un 
geftümm verlangte ,. fo mußte er in Zeit 3 Wochen Das Königreih | 
verlaffen. Er gieng 1622. nad) Rom, in Hofnung , bie verſprochene 
Gardinalswürbe zu empfangen, zumal da indeß Gregor XV, fein 
vormaliger Commiilito , den pabftlichen Stuhl befliegen hatte. Aber 
feine Hofnung ſchlug ihm fehl. Er mußte mit dem Strick um den 
Hals in ber Peterskirche mwiderrufen ; fam megen einiger unbe 
dachtfamen Reden aufs neue in die Fnquifition, und wurde in ſei⸗ 
nem 6aten Jahr im Gefaͤngniß mit Gift hingerichtet. Sein Leich 
nam wurde den 21. Dee. 1624. durch die Gaflen gefchleppt, vom 
Henker verbrannt, und die Afche in die Tiber geworfen. Wenn er 
ſo viele Rechtſchaffenheit als Verſtand gezeigt haͤtte, fo waͤre a 
ohnſtreitig einer der groͤſten Maͤnner feiner Zeiten geweſen. — — 
Schriften: De republ. eccleſiaſtica contra primatum Pape Lib. X. 
Lond. 1619. fol. (18 Thlr.) Hanov. 1622. fol. (2 Thlr.) Das Sr 
und zote Buch. murde micht gedruckt. — De poteftate regia & ufur 
patione papali &c, unter bem Namen R. BuRCHIIA.. Er ließ and 
des Sarpı Hift, concil, Trident, zuerfi in Engelland drucdfen. s) 


Theopbilus Raynald oder Raynaud, geb. 1583. zu Gofpd 
fo in der Graffchaft Nizza, ein Jeſuit, moros, heftig fatyrifch und 
eigenfinnig. Er batte viele Verdrießlichkeiten mit feinen Orden 
braͤdern; hielt fich groͤſtentheils in Srapfreich auf, und ſtarb den 

31. Oct. 1663. æt. 80. zu Lyon. — — Schriften, wovon einige 
in den Indicem libror. prohib. famen , und welche viele Gelehrſamkeit 
enthalten: Theologia naturalis. Lugd. 1636. 4. (2 Thlr.) — Theo. 
logia patrum de Deo homine, Antw. 1652. fol. (2 Thlr. 16 gr.) — 
De beneficiis & bonis eccleſiæ. Lugd, 1646. 4 (1 Thle.) — Erote 
mata de bonis & malis libris. ib. 1653. 4. (I Thlr.) — De pileo 
ceterisque capitis tegminibus tam facris, quam profanis, unter dem 
Namen Ansenmı SOLERI. ib. 1655. 4, Amfl. 1671. ı2. auch in 
Grvst thef, ant, rom. T. VI. — De vefte fcapulari; wegen dieſem 
fchägten ihn die Carmeliter vorzüglich, und hielten ihm in allen ih⸗ 
ren Klöftern 1663. bie Erequien. — De Theophilis ; de virtutibus & 
„vitüs ; de äncorruptione cadaverum &c, — Opera, Lugd, 166: - 99 
XX. fol. (65 100 Thlr.) Der 2ote Tom fam nad) feinem Tod 





5) FREHERLI tlegtr. — CZwiTringsaı Specimen Hungarie litteratz.” 
“ \ 


> 
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heraus; auch zu Lyon, obgleich auf dem Titel Eracau ſteht. Songs 
gab er auch Opera Leonis M, Anfelmi Cantuar. Maximi Taurinen. 
fis &c, mit Anmerfungen heraus. t) 


Anton Poſſ evin, geb. 1534. zu Mantua. Er ſtudirte in 
Rom. Der Kardinal dercules von Gonzaga vertraute ihm die - 


Erziehung feiner beyden Brudersföhne , die er auch nach Padua 


und Neapel begleitete. Durch Veranftaltung des Kardinals erhielt 


‚er eine Eomthurei zu Foffano in Piemont; trat aber 1559. zu Nom 


in den Drden der Sefuiten, für welchen er ganz eingenommen ” 
war, und für welchen er alles unternahm. Er brachte ed bey dem 


Herzog von Savoyen dahin , daß die Jeſuiten wieder in fein Land 
zuruͤckkommen durften. Er bemühte fich , die Waldenſer zu feis 
ner Kirche zu fammeln , und durchreif”te in diefer Abficht die Thas 
ler von Angrogne und Lucerne; kaufte auch zu Lyon katholiſche Büs 
cher, folche unter das Volk zu vertheilen. Nebenher beforgte ex 
immer die Angelegenheiten feiner Gefelfhaft, und machte viele 


apoftolifche Neifen. Man ernannte ihn zum Mector des Eollegiums u 


zu Avignon, hernach zu Eyon. Der Pabſt Gregor XII. ſchickte 


ihn ald Nuntius nad) Schweden, Polen und Rußland , um Nelis - 


gionsunterhandlungen zu machen ; aber der Erfolg entfprach nicht 
immer feiner Gefchicklichfeit. Zulezt hielt er fich zu Padua, Bor 
Iogna und Venedig auf, und ftarb den 26. Febr. 1611. æt. 78. zu 
Ferrara, und nicht, wie er es wuͤnſchte, zu Loretto. — — Schrif⸗ 
ten: Bibliotheca feledta de ratione ftudiorum &c, Romæ. 1593. I], fol. 
(7 Thlr.) audta Venet. 1603. II, fol. Colon. 1607. II. fol. (4 Thlr. 
16 gr.) Col eine allgemeine Anleitung zur Bücherfenntniß feyn; 
aber viele unnüge Streitfragen, und der Mangel an Wahl und Volks 
fländigfeit machen dag Werk entbehrlih. Einige Theile wurden bes 
fonders gedrudt, z. B. Apparatus ad philofophiam. Lugd. 1602. 8. 
Methodus ad Jurisprud. Romz, 1593. 8. Methodus ftudiorun medici- 
ne. Mantuæ. 1600. 8. Appar. ad omnium gentium hiftoriam, Venet, 
1602, 8. &c. — Apparatus facer ad fcriptores V. & N. Teft. eorum 
interpretes , fynodos & patres lat. & græcos, theologos fcholafticos, 
chronographos & hiftoricos ecclehiafticos &c. poetas facros &c. Venet. 





t) ALEGAMBELc. — BAYLE h. v. — Kosntc Bibl. V. & R. h. v. 
— Maciırı Eponym. h.v. — BaAILLET T. II. p. 30 4. — Hif, 
B. Fabt, P. I. p 2358. — Moxuor, T. J. p. 177. 
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2603 -1606, II. fol. (6 Th.) Colon. 1607. II. fol. Groſſe Be | 
leſenheit ohne Kritif ; Compilstion aus andern Bibliothefen und 
litterarifchen Werken, mit Fehlern vermehrt. — Molcovia ſ. de re- 


bus Mofcoviticis &c, Vilnæ. 1586. 8. auda c, aliis operibus &c. 
Colon, 1587. ı59:. fol. auch italienifch, Mantua. 1596. 4. Ei 
ne Gefchichte feiner Nuntiatur in, Mofcan, Gnde Streitfchriften, 


Briefe c u) Doms nun 7 Dedh‘ — 2 
— Peter Poſſinus, eigentlich Pouffines , 2 efuit, geb. 


590. zu Narbonne, in der. hebr. und griechif. Sprache wohlerfah⸗ 


/035.E ren; ſtarb zu Rom in einem hohen Alter 1686. — — Gchriften: 


PEI PRAF ı 


Nıuıopufcula nondum edita. Par. 1639. 4. — Catena grecor. Patrum 
in Match. Toloſæ. 1646. fol. In Marcum. Romz, 1673. fol, (3 fl. 
30 fr.) — Anna Comnene Alexiasc.n. & gloflario. Par. 1655. fol, 
— MEXMoODII Convivium virginum, gr. & lat, ib, 1657. fol. — 
NıcerH. BRyEnnıı Comment, de rebus Byzantinis. ib. 1661. fol, 
— Thefaurus afceticus, f. Syntagma opufculorum veterum de re af- 


o cetica. ib. 1684. 4. — Spicilegium commentariorum ad loca fel. N. 


T. Hamb, 1712. 4, — Apparatus ad Adta fandtorum &c. x) 
Jacob von Billy, geb. 1535. zu Buife, wo fein Bater Gow 
verneur war. Er fludirte zu Paris, Orleans und Poitiers die 
Humaniora und Die Rechtsgelahrtheit; legte fich aber ganz , nach 
feines Baters Tod, auf die fihöne und befonders auf die griedhis 
fche Litterätur , theils zu Lyon, theilg zu Avignon. Nebſt Der Ab⸗ 
tey Ferriered in Anjou, und der Priorey Tauffigey in Tourraine, 


Die ihm 4000 Pf. eintrugen, übernahm er von feinem Bruder, wider . 


feinen Willen, noch) 2 Abteyen, und hatte in den damaligen Kriegs⸗ 
unruhen vieles zu laden. Er farb durch viele Arbeit, Durch Meis 
fen und Unruhe geſchwaͤcht, ben 25. Der. 1581. zt. 46. zu Paris, — 


— GSchriften: Obfervationum facrarum Lib, II. Par. 1585. fol 


Kritifche Verbeffungen und Erklärungen der Kirchenväter und grie⸗ 
chiſchen Kirchenfchriftfieller. — GreGorıı, Nazianzeni, opera, gr. 
& lat. c. n, ib. 1569. fol, beſſer, ib. 1583. II. fol, — Isıporı, 
Pelufiotz, epiftole, gr. & lat. ib. 1585. fol. nur 3 Bücher; in 





u) Sein Leben durch den Jeſuiten Joh. Dorigny , Par. 1721. 12. — ALE- 
GAMBE l.c. — Niceron. 16 Tb. p- 289-315. — MorHor |. c. 

x) BAILLET T. Il. p. 254. 423. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. XIII. p. 753- 
755: — Hift. Bibl. Fabr, P. VI. p. 395. — Fasyras Apparat. litt. 
T. IL p. 114 9. 


| 
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andern Ausgaben 5.3. — Jo. DAMAScENI opera, gr. & lat. ib, 
1577. fol, — Einige Erbaningsfchriften und Ueberfegungen in 
franzoͤſiſcher Sprache. y) 

Eafpar Sanetius, oder Sanchez, ein Jeſuit, geb, 1554 
zu Cifuentes in Spanien; erklärte Die heil. Echrift an verfchiedes 
nen Orten, beſonders zu Alcala, und flarb den '16. Rob. 1628: æt. 
75. zu Madrid, wohin er berufen worden War. Man fehüßt feine 
eregetifchen Werke. — — Schriften: Comment, in Jefajam Lugd, 
3615. fol. (4 Thlr. I In Adta Apofl. ib. 1616. fol. (1 Thlr. 18 gr.) 
— In Jerem, & Threnos. ib, 1617. fol. (4 Shle.) — In Ezech. & 
Danielem. ib. 1619. fol (3 Thlr.) — In Proph. minores. ib, 161, 
fol. (3 Thlr. 18 gr.) — In Lib, regum & Chronicorum, ib r62$, 
‘fol, (3 Thlr. 16 ge.) — InLib, Ruth, Eſther, Nehemie, Eſuræ, 
Tobiæ, Judith & Maccab, ib, 1628. fol. (4 Thlr.) — In Cant. Can- 
tic. ib, 1616. 4. (1 Thlr.) — In Jobum. ib. 1625. fol. (4 Thlr.) 
Lipf. 1732. 4. Ale rar. Bey dem letztern iſt dag Leben Des Ver⸗ 
faffers. Man hat auch fämmtliche Werke in 10 Bünden fol. iw, 
fammengedrudt. 2) 

Eoeleftin Sfondrasi, tin Sohn valerians Sfondrati, 
Grafen von Riviere, geb. 1644. Er trat in den Benedictiner⸗ 
orden; wurde Profeſſor zu Salzburg; ferner Abt zu St. Gallen; 
endlich 1695. Kardinal, und flarb fehr erbaulich den 4. Sept. 1696. 
zu Rom. — — Schriften: Regale facerdotium romano pontifici ab 
fertum, St. Galli. 1702, 4, (1 Thlr. 12 gr.) — Gallia vindicata. 
ib. eod. 4. (1 Thlr. 16 gr.) wider die 1682, abgefaßten Schliff 
der frangöfifchen Elerifey. — Innocentia vindiräta, St. ‚Galli; 698. 
U. med. fol. cr fig. (2 fl.) — Theologiz curfus, ib 1696. X. 12. 
(4 Thlr.) — Philofophiee curfüs &c, c. fig. ib 1696. Ill 4. (3 Thlr.) 
— Nodus preedeftinationis diffolutus, Aug. Vind. 1699. 4. (16 gt, , 
oder 45 ft.) Machte wegen den befondern Meinungen von der 
— — — 
y) Elogium Jac, BILLII, ubi vita ejus & catalogus operum, qu& edidit, 

auf. CHATARD. Par. 1582. 4. fehr vollſtͤndig. — Du Maine Bibl, 

frangoife , det aber 2 Verfonen aus dem Billy macht; beifer, Du VERPIEE 

Bibl. fr, - SamMAkTHanı Elogia Lid. I. — Niceron. is Te . 

p. 268 - 283. ‘ 

x) Hif. Bibl. Fahr. P. I. p. 260. fu. P. IV. p. 28. — Arsuauee 1 s, 

-— KoENIG Bibl. V\& N. — Le Long Bibl. ſacra. — Ricu. ſixou 

Hſt. crit. du V. T. — Stolle l. c: p. zii, 


( Zybeiter Band. ) wm 
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Gnade, Erbfünde x. in der römifchen Kirche viel 
wurde widerlegt in Auguftiniana ecclefie rom. doftrina a Coel, 
drati nodo extricata. Col. 1700, 4. 

Igcob Benignus Bofluer, geb. den 27. Det. 1627. 0 
jon, aus einem anfehnlichen Sefchlecht. Sein Vater, Benigaus, 
war Adoocat und Eonfulent der Stände von Burgund. Schenuf 
Der niebern Schule zu Dijon war er fo fleißig, daß er Bos ſoem 
aratro genen wurde; und dieſen Fleiß ‚feßte er immer fort, 24 
Paris ſtudirte er Philofophie nud Theologie, two er fich and 
zuͤglich im Predigen uͤbte, und dadurch auch bey Hofe fo grefa 

Benyfall erhielt, daß ihn der König 1669. zum Bifchof von Corden 
eruennte. Vorher war er bey dem Eapitel zu Mes, Ganoniahı 
Archidiaconus und Decan. Gobald er zum Lehrer des Dawhe⸗ 
beſtellt war, ſo verließ er fein Biſtum. Der König ernanmt 
damit er ihn nach geendigtem Unterricht in der Naͤhe behalten 
te, 1681. zum Biſchof von Meaur; 1693. zum Hofprediger 
Dauphine; 1697. zum Staatsrath, und 1698. zum erſten Anke 
pfleger der Herzogin von Burgund; daben hatte er noch Die Yo 
St. Luciani von Beauvais. Ueberdieß wurde er 1672. ale Minn 
in Die Academ. frangoile aufgenommen. Cr ſtarb den 12. Apr. 17% 
et. 77. za Paris, Er war mit einer Perfon vom Stande heisdih 
getraut. — — Schriften : Oraifons funebres. Par. 1669-87: # 
Auf die Königin von Engelland ; auf die Madame; auf die Kin 
gin; auf die Pringeffin von der Pfalz ; auf den le Tellier; auf da 
Prinzen; lauter. Meiſterſtuͤcke! Sie wurden wegen ihrer Seltenheit‘ 
zuſammengedruckt. Paris, 1680. 89. 1704. 11. 12. (1 fl.30 ff) 
Deutfh: Sammlung einiger Trauerreden. Züllichau , 1764. 9 
Cas ft.) — Expofition de la dodrine de l’eglife cacholique.' ib 
2671. 12. ſehr rar; vermehrt, 1679. und 1686. 12. ib. 1761. 12 
cz fl. 15 kt.) fon fehr viele Ausgaben ; engl. vom Abt Mo⸗— 
Kailgu. Paris, 1672.75. 8. Irlaͤndiſch/ von Porter. Rom, 167% 
22. Stalienifh, von YIazari. Rom, 1678. 12, -Lateinifch, voM 
Fleury. Antw. 1678. 12. Holändifch, Anti. 1678. 99. 12. Deutſch 
Straßb. 1680. 12. Boſſuet weiß die irrigen Lehrbegriffe feiner Kir 
he fünftlich gu verbergen , und in gefällige Ausdruͤcke einzuhuler 
Er wollte zeigen, daß der. Unterſchied zwiſchen der katholiſchen um 
reformirten Religion nicht fo groß, und alfo der Nebergang zu fo | 

*tholiſchen Kirche fehr Leicht fe. Die Sorbonne fowohl,, als av 
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dere Fatholifche Gottesgelehrte, waren mit dem Verfaffer nicht zw 
frieden, und er wurde von den Proteflanten gründlich widerlegt. 
— Hilt. des variatious des cglifes proteftantes, ‚Par. 1688. II. 8. ib. 
x689. IV. ı2. Amſt. 1688. 1702. II. 8, ( ı Thlr. Io gr.) — Boſſuet 
will bier von den verfchiedenen Meinungen der Proteftanten auf 
die Salfchheit ihrer Kirche fchließen ; wurde aber von Jac. Bas- 
WAGE Hift, de la relig. des egjifes Reformees, Rotterd, ıyar. V. 8. 
und von Cur. MATTH. Prarr Difputat. Anti- Bofluet. Tub. 1720, 
4. &c, fehr gut widerlegt. Boſſuet fehrieb eine Defenfe &c. Par, 
1701. ı2. — Hit. doctrinæ Proteftantium in religionis materia, Viennz, 
2753. 8. und Herbip, 1718. 12. (1 fl.) — Difcours fur Phift. uni. 
'verfelle , depnis le commencement du monde jusqu’a ]’empire de 
Charles M, Par. 1681. 4. ib, 1682, ı700. ı2. mit der Fortſetzung, 
ib. 1734. IV. 12. Amſt. 1714. III. 8. und big 1738. ib. 1738. IV. 8. 
Paris, 1759. VI. 12. (6 fl.) ib. 1772. II. 8. (2 fi.d Italieniſch, 
vom Graf Phil. vVeʒzano, Modena. 1712, 8. auch mit der Forts 
ſetzung des de la Barre, von einem Carmeliten, Venet 1712. 8. 
Deutfh: Einleitung in die allgemeine Gefchichte der Welt, von 
Fob.Andr.Ersmer. Leipz. 1757-86. VIII. 8. (18 fl.) Meiſterhaſt 
überfegt und bis auf dag 10te Jahrhundert fortgefeßt. Boſſuets 
hiſtoriſche Vorlefungen , die er dem Dauphin hielt, find die Grunds 
lage des vortreflihen Werks. — l’Apocalypfe avec une explication. 
Par. 1689. 8: — Libri Salomonis, Prov. Ecclefiaftes , C. Canticor, 
"Sapientia, Ecclefiaft. e, n. Par. 1693. 8, Venet, 1732. 8m, (If. 
15 fr.) — Liber Pfalmorum c. notis. ib. 1733. gm, (1 fl, 15 fe,). 
- Defenfio declarationis conventus cleri Gallicani A. 1682. de eeclo- 
fiaftica poteftate. Lugani, 1766. II. 4m. (6 fl.) — Politique tirde 
des pröpres paroles de PEcriture S. Par. 1709. 4. und 1721. 4. und 
II. 12. $tallenifch, von dem obigen Carmeliten, Venet. 1713. Il. g. 
— Six avertiffemens aux Proteftans &c. Par. 1689- 1691. 6 Stuͤcke 4 
zuſammengedruckt. Lüttich, 1710, IL, 12, Wider Jurızu &c. — 
Oeuvr, Venet, 1736.47. VI. 4m, Par. 1744. 1V, fol. Liege, 1766. XXIL 
8. (34 fl.) — Lettres & opufcules. ib. 1I. 12. (1 fl. 15 fr.) = Vie &o. 
par Burıcwwr. Par. 1761. 12. — Oeuvres choifies. T. I. a Nifmes, 


178.8. — Erbauungsfchriften, Streitfchriften , Juſtructionen ıc. a) 








a) Cıaac Bibl. univerl, T. XI. p 438 Sag. 451 ſaq. — Hill. Bibl. Eihr. 
F. VI. 2. 535 fg, — Bupnas Iſaꝶ. ꝑ. 1093 ſq. - Prarrı. Introd. 
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Heinrich Holden, ein Engellaͤnder, lehrte auf verſchi 
Univerſitaͤten; kam nach Paris, und wurde 1646. Doctor der 
bone ; ſtarb 1662. Ein auftichtiger und gelehrter Mann. Schr: 
Analyfıs fidei , daben eine Abhandlung, de ſchiſmate; edirte 16% 
dag neue Teftamene mit kurzen und fcharffinnigen Merginaluokt; 
auch Briefe ıc. 


Micharl de Motinos, ‚ ein Spaniſcher Prieſter, geb 
‚21. Dec. 1627. zu Patacina in Arragonien; fiudirte zu Eoimiet; 
wurde Prediger zu Pampelona z fam nach Kom, wo er 2} 
groffes Anfehen feßte. Sobald er aber feine Lehre: Man mp 
fich gan; zernichten, um ſich mit Gott zu vereinigen ; müffe fh 
‚eine vollfommene Ruhe verfegen, ‘ganz der Betrachtung des 
ftes überlaffen, ohne ſich vom Körper flöhren gu laffen ; nicht 
Belohnung nud Strafe; nicht an Himmel und Hölle denken x, 
fam er 1687. in die Inquiſition. Diefe verdammte 68. aus ſe 
Schriften, Hauptfächlich aus der Manuducdtione fpiriruali, gejoX 
Saͤtze, als fegerifch und gottesläfterlich. Er felbft mußte feine 3 
‚thümer öffentlich auf einem Gerüfte in der Dominicanerkirche 
dem H. Collegio abfchwören, und wurde alsdenn in eine harte mm 
ewige Gefangenfchaft gebracht, wo er den 29. Dec. 1696. fl 
Dhngeachtet viele Cardindle , befonders der fromme Petrucä 
und 9. Innocentius XI. feine Gönner waren, fo mußten ihn d 
die Jefuiten gu ſtuͤrzen. Seine Anhaͤnger heiſſen Quietiſten. Sa 
Irrthum beſteht in einer uͤbertriebenen Myſtik, die er, wie 
vermuthet, aus des Spaniers de Malaval Pratique facile pour & 
ver l’ame a la contemplation, fol gefogen haben. Aber diek he 
ihn nicht ſowohl geſtuͤrzt, als weil er lehrte, man muͤſſe Gott a 
Geiſte dienen; folglich ſeyen alle Proceſſionen, Paternoſter, 
maͤlde, Meſſen ꝛc. zu nichts nuͤtze, als das Volk irre zu führe 
Die Manuductio ſpiritualis wurde von ihm italieniſch verfaßt, Nom 
1685. 12. und von Aug. Herm. Frank, lat. uͤberſetzt, Leipz. 169% 
12, auch deutſch, Frankf. 1712. und 1732, 12. (5 gr.) und frar. 


















P. II. p. 89 ſq. — Du Pın Bibl. des Auteurs eccl. T. XVIII. p. 158 R% 
— Yliceron. 3. Th. p- 199 - 222. — MxFUSELII Bibl. hiſt. V. I. PL 
P« 195. fü. — MuaHor T. II, p. 519. — Frevrag Anal. litt, p. 14 
N. — Schroͤkh Abbild. und Lebendbeichr. ber. Gel, I. B. p. 108-138 

ud ctaxxuæ Bibl, hiſt. T. V. p. 139 - 132. 
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zöfifch in Recueil de diverfes pieces concernant le Quietilme &c, ou 
Molinos, fes fentimens & fes difciples. Amft. 1687. g- b) 

Peter de Marca, geb. den 24. an. 1594. zu Gand in 
Bearn, aus einem adelichen Sefchlecht. Er fludirte anfangs im 
Jeſuiter⸗Collegio zu Auch, hernach zu Toulonfe die Rechte; practi⸗ 
eirte zu Pau; murde 1615. Mitglied ber daſigen Regierung, 
und 1621. Prafident des dafelbft errichteten Parlaments ; trat nach ° 
dem Tod feiner Frau in den geiftlichen Stand ; wurde 1639, E _ 
Staatsrath zu Paris; 1643. Bifchof zu Conſerans; 1644. General 
Pifitator in Eatalonien; 1652. Erzbifchof zu Touloufe; endlich 1662. 
Erzbifchof zu Paris; er fiarb aber. den 29. Jun. 1662, che er 
Diefe Wurde in Befig nahm. Der päbftliche Hof war nicht wohl 
mit ihm zufrieden, und erſchwerte ihm alles, theils weil er bie 
Freyheit der franzoͤſiſchen Kirche zu eifrig vertheidigte, theils weil er 
ſich wegen des Janſeniſmus verdaͤchtig gemacht hatte. Matt ſchaͤz⸗ 
te ihn als Staatsmann, Theolog und Kritiker; nur war er in ſei⸗ 
nen Meinungen nicht beſtaͤndig genug. — — Schriften: De con- 
cordia ſacerdotii & imperii ſ. de libertate eccleſiæ Gallicanz. ; opt, 
ed. Par. 1669. u. 1704. fol. (5 Thlr. 13 gr.) Lipf, eod, fol, (3 Thle. 
12 gr.) fchriebe auf Befehl des Cardinals Richelien, zum groffen 
Derdruß des Pabſtes. — Marca Hifpanica ſ. limes Hifpanicus i. e. 
geographica & hift. deferiptio Cataloniæ. Par, 1688 fol. (6 Thlr.) fol.m, 
(8 Thlr.) Der Verfaffer wurde 1660 , nebft andern, nad) Rouſſillon 
gefchickt, die Grenzen zwiſchen Frankreich und Spanien zu berichtigen, 
— Hift, de Bearn. ib. 1640. fol. — Differt, pofthumz. ib. 1699. 8. 
Daben fein Leben von Fager befchrieben. -- Opufcula.&c. ib, 1681. 8 c) 
. Johann de Launoy, geb. ben 21. Dec. 1603. zu Valdefie, 
Cnicht Balogne), einem Dorf in ber Niedernormandie. Er ſtudir⸗ 
te zu Paris gegen 6 Jahre die Philoſophie und Theologie, und er⸗ 
hielt, nachdem er ſich zum Prieſter hatte weihen laſſen, 1634. die 
Doctorwuͤrde. Noch in demſelben Jahr reiſ'te er nach Italien, 
und machte mit vielen Gelehrten Bekanntſchaft. Seine ganze Zeit 
—t' — — — — — ———— — — —— 
p) Bibl. univ. T. vi. p- 554 faq. — Nongelles de la Rep. des lettres, 


Dec. 1687. p. 1346. — Arnoids KR. Hiſt. 3 Th. C. 17. p. 488-505. — 
Stolle 1. c. p. 374 fq. — Walchs Einl. sc. eafier der ebangel Kirche. 
1 Th. p. 294 - 313. 

s) BAILLET. T. II. p. 86. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. II. p.401 fq, — Bav- 
L£E h. v. = MAGIRI Eponymol. h. v. — Mosuor. T. II, p. 547. 
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brachte er zu Paris mit Leſung der Kirchendvaͤter u. a. theologifän | 
Schriften, auch mit Bhcherfchreiben zu; ſchlug alle ihm angebeb- 
tene Eanonicate u. a: Ehrenſtellen aus; nur eine Zeitlang von 1645. 
an, war er k. Eenfor der theologifchen Bücher ; und ſtarb den 14 
‚Marz 1678. æt. 74. In feinen vielen Schriften zeigt er viele Vels 
fenheit; daher iſt er ohne Nerh weitlaͤufig, haͤuft Eitationen, ws 
derholt vieles, prüft nicht genug, urtheilt nicht immer gruͤndlich 
In der Gefchichte und Kritik machte er manche nuͤtzliche Entdeden | 
Seine Schreibart iſt oft rauh und zu wenig zierlich. Er Ihe 
fromm und untadelhaft, verehrte die Wahrheit, und zeigte cu 
guten moralifchen Eharacter. Die Rechte des Könige nnd der Kir 
che vertheidigte er freymuthig gegen die pabflliche Theologen, 
wodurch er fich freylich bey den Gegnern fein groffes Lob eriwerk 
— — Schriften: De vera cauſa feceflus S Brunonis in erempm &« 
Par, 1646. 8. ed. IV. auct. Francof. ı320. 4. fand iderfprud. 
— De veteri ciborum deledtu in jejuniis chriftianorum. Par. 164-8 
Er zeigt, daß dag Fleifcheffen mit dem Saften wohl beftehen koͤnne 
De augtore lib. de imitatione Chrifti, ib. 1649. 8. Er fehreibt es fall 
dem "Job. Gerfon zu. In der 3ten und 4ten vermehrten Mb 
gabe, Paris, 1650. 63. 8. will er die von Fronteau u. a. HB 
entgegengefeßten Gründe twiberlegen. — De varia Arıflotelis in sa 
demia Pariftenfi fortuna. ib. 1653. 8. ib. 1662. 8. Wittenb. 172% 
- 8. (6 gr.) Hag®, 1656. 4. enthält artige Nachrichten , in Abſicht 
auf die fcholaftifche Philoſophie. De cura ecclefie pro mileris &' 
pauperibus. Par. ed. II. 1663. 8. Er behauptet,” es fee beſe, 
den Armen, als den Kitchen zu geben. — De ſcholis celebrieribs 
f. a Carolo M. [., poft eum per occidentem inftauratis. ib. 1672 8 
nnd mit bes Jo. MasıLLow iter German. Hamb. 1717. +“ 
Regii Navarræ Gymnafii Parifienfis hit, Par. 1677. II. 4 auch umter 
der Auffchrift : Academia Parifienfis illuftrata , ib. 1684. II. 4 Eh 
‚ enthält feltene Nachrichten. — Anti - Bellarminus f. Defenfio bern 
tis ggclefie Gallicane adverfus rom. pontificem. Daventr. 1720 4 
(3 fl.) — Ebriftole. Par. 1675. VIII 8. (6 Shle.) nach und nad 
gedruckt; wieder aufgelegt, Cantabr. 1689. fol, (8 Thlr.) Mad oſt 
gelchrte Fritifche und archänlogifche Abhandlungen. Noch andere 10 
men heraus, von gleicher Art. — Viele Differtationen, Ste® 
ſchriften u. a. Abhandlungen. — Opera omnia &c. Colon. Allobrog | 
1731. 32. x. T. V. Vol, med, fol, (63 fl.) Die Schriften r) 
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hier nach den Materien geordnet, und mit lehrreichen Anmerkun⸗ 
gen verſehen. Bey dem 2ten Theil des sten Bandes ſtehet dag 
Leben des Verfaſſers, und die Gefchichte feiner Werke, unter dem 
Sitel Launojana, d) 


Deter Ylicole geb. den 19Oct. 1625. zu Chartres, wo fein 
Pater, Johann, Kämmerer der geiftlichen Kammer, und zugleich 
Advocat des Parlaments zu Paris war. Diefer war Anfangs fein 
Lehrer in der griechifchen und lateinifchen Sprache, und lieg den . 
Sohn, der einen muntern und fähigen Verftand zeigte, die beften 
Klaſſiker leſen. Der junge Nicole fludirte alsdann zu Paris von 
1642 - 1646. die Bhilofophie und Theologie mit dem beften Erfolg. 
Beil er aber zugleich die hebräifche Sprache lernte, und ben 2er 
fang des hebräifchen Tertes ſowohl, als der zo Dollmetfcher feinen 
Fleiß übertrieb, fo ſchwaͤchte er dadurch fein Geficht. Doch las 
er die Werke des Auguſtins, und unterrichtete die Jugend in 
Port⸗Royal in den fchönen Wiflenfchaften. Er begab ſich auch 
felbft in dieſes berühmte Inftitut, nachdem er die Würde eines Bacs 
calaurei angenommen hatte; auf die höhere Würde mußte er we⸗ 
gen den Sanfeniftifchen Unruhen Verzicht thun. Hier blieb er bie 
1655., da er wieder nad) Paris zuruͤckgieng, feinem Freund Urs 
nauld beyzuſtehen. Er lebte hier heimlich unter dem angenonmes 
nen Namen von Roſny; reifte 1658. nad) Deutfihland, wo er 
die befannten Provinzialbriefe ins Lateinifche uͤberſetzte. Nach dies 
ſem hielt er fich bald zu Ports Royal, bald zu Paris, bald anderds 
too auf. Wegen eines Briefes, den er-für die Bifchöfe von St. 
Pons und Arras an den 9. Innocentius XI. gefchrieben hatte, 
mußte er 1677. Paris verlaffen, und durfte erft 1683. wieder dahin 
zuruͤckkehren. Hier trieb ex feine gelchrte Belrhäftisungen, bis ihn 
der Schlag den 11 Nov. 1695. plöglich überfiel, deu, ihn den 16. 
zt. 70. toͤdete. . Nie hatte ihn die Heiterkeit feines Beiftes verlaſ⸗ 
fen. Er liebte bey feiner einfachen Lebensart die Ruhe und Ein⸗ 
ſamkeit; lies fich mit wenigem begnügen ; war fehr furchtſam und 








d) Pors-BLouNT. p. 1040, Sy. — Barzuer. T. Il. p. st. 87. — Hi, 
Bibl. Fabr. P. II. p. 136-140. P. VI. p. 193 - 195. 521-524. 528. = 
Mozruos, T.IL p. 45. 215 fq. = Bavıs h.v. — CHavrerlE h, v. 
= Maıcısz’Epon. h. v. — Jo. Launorı Elogium. Land. 1685, 12. - 
Niceron. 19 Th. p. 146-194 | j 
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- feichtgläubig , weil er gu ehrlich war; aber als Echriftfleller be 
hauptet er einen groffen Ruhm. — — Schriften: De la best 
poötkque. Paris. 1669. 12. — La perpetuite de la foi de legliie = 
tholique touchant l’evchariftie Paris. 1664. ı2. wird indgemein k 
petite perperuit€ genenuf, um es von dem gröffern Werk, du 
gleiche Auffchrift führt, zu unterfcheiden , daß fehr ausführlich if, 
Paris. 1669. 76. II. +. Sein Sreund Arnsuld fol ihm db 
geholfen baden , daher e8 einige demfelben faͤlſchlich zufchreiben 

— Tr de la foi humaine. ib, 1664. 4. Daran batte Arnasld’ 

> mehr Antheil, — Les Vifionnairs; acht Briefe, gu verfchiehemen 
Zeiten in 4. gedruckt, hernach geſammelt a Liege. 1667. 1. = 
Prejuges legitimes contre les Calviniftes. Paris. 1671. 12. Dageges 
ſchrieb Elaude und Jurieu. — Tr. de la grace generale, ib. ız17. 

D. ı2. Enthält ale Abhandlungen über diefe Materie, die Nicol 
verfertigte. — Eflais de morale. ib. 1733-44. XIIL. 8. (6 Th.) 
Sein Hauptwerk, wird ſehr geruͤhmt; Deutſch, Bamherg. 178% 

VI. gm. (6 fl.) Nicole gab die 2 erſten Bände 1671. unter dem 
Dramen Mombrigny und Chanterene heraus ; Der 6te und letze 
‚wurde zu Paris, 1714. 12. gebruct. Bey der neuen Ausgehe 
"enthalten die 2 legten Bande Briefe. — Oeuvres moräles. Park 
1718. XXIV. ı2. (14 Thlr.) Ein deutfcher Auszug daraus: Det 
Geiſt des Hrn. Nicole, oder Unterricht in den Religionsmahr 
beiten der Glaubens s und Sittenlehre. Bamberg. 1774. 8. — lt Ä 
tres choifies, Liege. 1702. 12. zierlich, moraliſch. — Lettrer in 
p herefie imaginaire; auch mit ber abgekuͤrzten Aufſchrift Imaginaires | 
Paris. 1664. 65. 12. Sind Io Briefe; in der Coͤlner Ausgebe 
1667. 12, find 2 Abhandlungen beygedruckt. — Er hatte auch We 
theil an den Lettres Provinciales , bie. 1656. und 57. zuerft heraus 
kamen, die er ing’ lat. überfegte : ı Lup. Moxtarrıı Littere pre 
vincialeg de morali & politica Jefpitarum , c. n. per Guu. Wer 
DROKIUM lat. verfe. Colon, . 1658. 8. Die Anmerkungen m 
gründlich. e) | 
Johann Lorin, ein n Jeſuit, geb. 1559. zu Yoignon; lehtte 

Die Theologie zu Paris, Rom, Mailand ꝛc. mit groſſem Beyfal; 

; — 

2) Sein Leben, unter dem Titel: Continnation des Eſſais de Morie, T. 
XIV. Luxenb. 1732. II. 12. rührt aber nicht von Nicole her. — Barii 

h. v. — Gtolle l. c. p. sı6 la. 320. — Yliceron. ı7 Th. p.318-26% 

= BALLLET. T. II. p- 63. — Hofe: + Biograph. 1 Th. ↄ. 40 m· 
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ſtarb den 26 Maͤrz. 1634. æt. 75. u Dole als Prof. theol. — — 
Schriften: Comment. in Leviticum, Antw. 1620, fol, — In Nume- 
ros. Colon, 1623. fol. — In Devteron, Lugd. 1625. II, fol. — In 
Pfalmos. ib. 1617. JIL fo. — In Sapient. Mogunt.. 1608. 4. — 
‘In Ecclefiafien & lib, Sapientiæ. Lugd. 1619. fo. — In Ada 
Apoft, ib, 1605. fol, Gein befter Eommentar. — In VII. epift, 
cathol. &c. f) n | 
Carl Borromä&o geb. den 2 St, 1538. auf dem Schloß 
Arona ben Mayland. P. Paul IV. fein Vetter, machte ihn 1560. 
zum Gardinal, zum Ersbifchof von Mayland, Großpönitentiarius 
und Legaten von Bononien, Romanien und der Mark Ancona. 
Er half die Kirchenverfammlung zu Trient endigen, flarb den 11 
Nov. 1584. und wurde 1610. von Paul V. canonifitt. Seine 
Schriften wurden zu Manland V. fol. sufammengedruckt , und 
beſtehen gröftentheils aus Predigten. 8) Deſſen Brudersfohn 
Sriederih Borromäo, auch Erzbifchof zu Mayland , mo 
er den 18 Aug. 1564. geboren wurde, bie berühmte ambrofias 
nifche Bibliothek ſtiftete, unb den 21 Sept. 1631. sr. 67. farb. 
Seine Schriften wurden zu Mayland 1632. fol. zuſammengedruckt. h) 
Martin Anton Delrio geb. 1551. zu Antwerpen. Er fürs 
dirte zu Paris die Philoſophie, und zu Douay die Rechtsgelahrt⸗ 
heit; uͤberdieß iegte er ſich auf Sprache, ſo daß er 9 unterſchiede⸗ 
ne fertig reden konnte. Er wurde Rath bey dem Obergericht in 
Brabant, ferner Intendant über die Armee; trat 1580. zu Vallado⸗ 
lid in die Gefelfchaft der Jeſuiten; Iehrte die Eprachen, die Phi⸗ 
Iofophie und Theologie zu Lowen, Douay, Lüttich, Mannz, Gras 
und Salamanca ; er wurde 1608. twieder nach Löwen berufen , 
und fach 3 Tage nach feiner Ankunft den 29 Det. st. 57. — — 
Schriften: Notz in Solinum; Notæ in Claudianum; Adverfaria in 
Senec® tragoẽdias. — Difquifitiones magicz Lib. VI. T, IIL fol, 
Venet. 1746. UL, 4m, (3 fl.) — De difkcilioribus & utilioribus _ 





f) Hi. Bibl. Fabr. P. III. p. 342. — RıcH. Simon Hif. cr. du V. T. 

9.636. — Le Long Bibl. ſacra. p. 834 — Stolle. Lc.— Aus- 
GAMBE 1. c. — NICERON. T. I. p. 13 faq. 

£) —— wurde von Valerio, Godeau, Gonzaga und andern be⸗ 


| b) FRrHERı Theatr. P.I. p.69 fq. = Moxuor. T. UL» 99. —  Cus- 
MENT Bibl, hiſt. T. V. p. 104. 
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54: Biete Abtheilung. 
S. Scripture iocis, — Comment, in Geneln , in Cant. Canticor, in 
Threnos, — Adagialıia facra V. & N. nei — Comment, rerum in 


Belgio geftarum. &c, &c. i) 


Andreas Duval, aus Pontoife gebiitig, flarb den 9 Sept. 
1638. æt. 74. als Generalfuperior der Garmeliter , Senior der 
Sorbonne , und Dechant der theologiſchen Facultaͤt zu Paris. 
Sein Hauptiverk il: De fuprema rom. pontificis in ecclefiam pote- 
ſtate, darinn er die Lehrſaͤtze der italienifchen Theologen auf 
hoͤchſte ſpannt, und fich als einen heftigen Gegner des vortreflüchen 
Richers zeigt. k) 


Anton Efcober de Mendoza, ein Jeſuit und Prediger zu 


Valladolid, ftarb den 4 Jul: 1669. æt. 81. Er legte fih befonders 


auf die Gafualtheologie, und ſchrieb: Comment, in V. & N, Teſt. 


— Theologia moralis. — Summula cafuum confcientiz, — Examen 
& praxis confeflariorrtum &c, 1) 


| Johann Gerbais geb. 1629. in dem Dorf Rupois , um | 
Stifte Rheims. Er fludirte zu Parig; wurde 1661. Doctor theol. 


das folgende Jahr Profeſſor der Beredſamkeit am F. Collegio, und 
ſtarb als Principal des Eollegii von Rheims den 24 Apr. 1699. 
=t. 70. u feinen Schriften zeigt er einen Ichhaften Verſtand und 
vielen Scharffinn, — Ordinationes cleri Gallicani &c. Paril. 1665. 


4. — Difl, de caufis maioribus ad caput concordatorum &c. ib. 


1679. 98. 4 — Tr du pouvoir de leglife & des princes fur les 
empechemens du mariage &c. ib, 1698. 1699. 4. — Einige gelebt 
te Briefe ꝛc. m) 

Johann de la Hape, ein Srancikaner, och ben 20 Mär 
1593. zu Paris ; lehrte die Philoſophie und Theolygie in Spanien; 


“ wurde hernach, grdentlicher Prediger der K. Anna von Oeſterreich, 


und flarb den 15 Oct. 1661. Er gab bie Bibel mit den geſammel⸗ 
ten Erklaͤrungen der Exegeten feiner Kirche heraus; Einmal Bi- 
blia magna in V. Solianten; beruach. Biblia maxima in 19 Folian⸗ 











i) æ ALEGAMBE Bibl. fcriptor. S. J. — SWEIEXTII Athenz Beilg. — Nice 
ron Mem. T. XXI, - 

k) Du-Pın .Bibl. des auteurs eccleſ. — - NICERON Mem. T. 31. 

1) ALEGAMBE |. c. — WıTTE.Diar. biogr. — Maysaı Bibl. hibl. 
p- 66fq. — Buppxi Iſag. p. 63» 

m) Du-Pın lc. = Niceron. 10%h. p. 364 -37%- 
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ten. — Comment. im Genefin, IIL fol. — Comm, in Apocal, 
Opera Antonsı px PADUA. n) 

Elaude Joly geb. den 2 Febr. 1607. zu Paris. Sein Vater 
war Generallientenant der Comwetablie. Er findirte Die echte, 
und advocirte eine Zeitlang; trat aber hernach in den geiftlichen 
Stand, und wurde 163r. Canonirus an der Kirche de notre dame. 
zu Paris. Er begleitete ben Herzog von Longueville, als Gevoll⸗ 
maͤchtigten, auf den Friedenscongreß nach Muͤnſter. Er reif'tenach 
Dome inegen der Unruhen zu Paris; und wurde nach feiner Ruͤck⸗ 
kunft an feiner Kirche Großcanter und Official, da er fich durch. 
feinen guten Character ſowohl, als Durch feine Gelehrſamkeit allges 
meine Hochachtung erwarb.” Er ſtarb den 15 Jan. 1700. æt. 93. 
nachdem er 69 Jahre Canonicus, 39 J. Eantor und 5%. Official. 
geweſen war. — — Gchriften: De reformandis horis canonicis &c. 
Paril. 1663. 8 1644, 12. 1675. 12, — Kecueil des maximes veri- 
tables & importantes pour Vinfitution du Roi contre la pernicieufe 
politique du Card. Mazarin, ib, 1652. 1663. 8, rat. enthält: zwar 
vernuͤnftige, aber zu republikaniſche Grundſaͤtze. Das Buch wurde 
durch den Scharfrichter verbrannt. — Avis chretiens & moraux 
pour l'inſtitution des enfans. ib. 1675. 12. — Tr. de la reſtitution 
des grands &c. 1665. 12. lehrreich. — Voyage de Münfter, de Hol. 
-Iande &c. Paris. 1672. 12. — Des Ecoles epifcopales & ecclefiafti- 
ques &c. ib, 1678. 12. — Opufcules diyers tires des memoires d’AnT.. 
LoIseL &c, ib. 1652. 4. und 1656. 4. &c. 0) 


Marinus Merfennus, geb. ben 8 Sept. 1588. in dem 
Dorf Dvfe in Maine. Er ſtudirte zu la Fleche, wo er mit dem 
Carteſius eine vertraute Sreundfchaft errichtete, und zu Paris, 
wo er 1617. in den Orden der Minimen trat. Yu der Philofos 
phie, Mathematik und Theologie hatte er viele Kenntniſſe; lehrte 
son 1615 - 1619. im Klofter zu Nevers mit Beyfall; wurde daſelbſt 
Superior. Aber da er durchaus nicht ehrfüchtig war, fo entfagte 
er allen Würden; reifte durch Deutfchland , Italien und Holland , 
mo er fich überall durch feinen fanften und offenen Character Hochs 
achtung erwarb. Er flarb den I Sept. 1648. zu Paris. — — 

Schriften : Quæſtiones celeberrime in Genelin &c, contra atheps & 








- a) WırTts Diar. biogr, — Wanping Bibl, feriptor. Minorum. 
oe) Du-Pın I, c, — Yliceron, 9Th. p. 120- 133. 


— 
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deiftas. Parif. i623. fol. var, ' Man bat p. 669-676. wo bie her 
ſten feiner Zeit erzähit werden, unterdrüdt, und an deren Stelle 
3 Cartons eingerucht. — L’impiete des deiftes , athees & libertinis de 
ce temps combattue , avec la refutation des opintons de Charron, de 
Cardan, de Jordan Brun &c. ib, 1624. IL 8. — La verite des fcien- 
ces contre les fceptiques ou Pyschoniens. ib, 1625. 8. — Harmonie 
oniverfele &c. &e. pp): 

* Peter le Moine geb. 1602. zu chenmont aus einem guter 
Geſchlecht. Er trat 1619. zu Nancy in den Orden der Jeſuiten, 
war an verſchiedenen Orten Prediger, und flarb den 22 Aug. 1671. 
zu Paris. — — Schriften : Oeuvres poetiques, Paris. 1671. fol. 
Unter feinen lefenswurdigen Gedichten iſt S. Louis ou la S, courdnne 
reconquife fur les infideles , das vornehmſte. — La devötion aiſce. 
ib. 1652. 8. machte viel Aufſehens. — La vie du Card. Richelien. 
— Tr. de Phiftoire, wider Vossıı art. hif, — De modeſtia chri- 
ftiana. — Epiftol® heroice & morales &c. q) _ 

Johann Morin geb. 1591. zu Blois, wo fen Vater ein 
reformirter Kaufmann war. Er fludirte zu Nochelle und Leiden, 
und legte fich nebſt der Theologie vorzüglich auf Die 9. Sprachen 
und auf die Patriftif. Zu Paris lied er fich durch den Card. dm 
Derron zur Annahme der Fatholifchen Religion bereden, und bes 


gab ſich in die von Berufle geftiftete Gefellfchaft des Oratorii. P. 


Urban VII, lies ihn nah Rom fommen, um fich feines Raths 
zu bedienen, da er die Griechen ımd übrige Schifmatifer mit ſei⸗ 
ner Kirche vereinigen wollte. Nach 9 Monaten fehrte Morin nad 
Paris zuruͤck, und flarb den 28 Febr. 1659. xt. 68. am Schlag. 


— Schriften: Exercitationum eccleſiaſt. Lib. IL. Parif. 1626. 4. 


4 


nicht gefeilt genug, und etwas zu weitlaͤufig. — Exercitationes ec- 
cleſ. in utrumque Samaritanorum pentateuchöm. ib. 1631. 4.. Er 


- behauptet, der hebraifche Text fen von den Juden verderbg wor 


ben, und erhebt in diefer Abſicht das Anfehen de Samaritanifchen 
Pentateuchs. Daher ihn Job. Heinr. Hottinger in feinen Exer- 
citat. Anti- Morinianis de Pentateucho , Tig. 1644. 4. widerlegte. 


p) Niczron Mem. T. XXX. p. 142 Sig. _ Buppkt Mag. p. 1499, — 
‚Dornis Bibl, theol. P.I. p.488. — La vie &c. par HILARIOM DE 
Cosrx. 
) ALEGAMES Bibl. ſeriptot. S. J. — - Werra Diar, biegt, 
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u Exertitationes biblicz de hebrei græcique textus ſinceritate, ger- 
mana LXX, interpretum translatione dignofcenda, illiusque cum vul- 
gata conciliatione, Parif, 1633. 4. und ater Theil ib. 1669, fol, das 
bey fein Leben. Hier flreitet er noch heftiger gegen den unver⸗ 
falfchten Hebräifchen Text, und erhebt dagegen die griechifche und 
lateiniſche Ueberſetzung. Simeonde Muis, k. Profeſſor der hebr. 
Sprache, fhrich gegen ihn: Aflertio veritatis hebraice &c. Parif. 
1631. 8. und Aflertio altera &c. ib, 1634 8 — Comment, hift, de 
difciplina in adminiftratione poenitentie XIII. primis fculis in ec- 
cleſia occid. & orientali obfervata, Lib. X. Parif. 1651, fol. Antw. 
2682. fol, Bruxellis. 1687. fol. Eine gelehrte Sammlung, wovon 
die erſte Ausgabe die befte if. ‘Er arbeitete 30 Jahre daran. — 
Comment, hift. de facris eccleſiæ ordinationibus fecundum antiquos & 
recentiores, Paril. 1655. fol. Eben fo gelehrt und nuͤtzlich. — Biblia 
LXX. interpr. gr." & lat. c. præf. & prolegomenis. Parif. 1628. III. 
fol. Weil er auch bier diefe Ueberſetzung über deu hebräifchen Text 
erhob , fo fchrieben Taylor und Boor gegen ihn Examen prfatio- 
nis in biblia gr. &c. Lugd. B. 1636. 8. — Opufcula hebrao - Sa- 
maritica. Parif, 1657. 8. — Opera pofthuma &c. ib. 1703. 4. &c. r) 
Jacob Davy du Derron geb. den 25 Nov. 1556: im Gans 
ton Bern, von reformirten Neltern. Sein Vater, Julian Davy, 
ein gelehrter Edelmann aus ber Nieder: Normandie lehrte ihn die 
lateinifche Sprache und Mathematik. Der junge Perron fiudirte 
vor fich Die griechifche und hebräifche Sprache nebft der Philoſophie, 
und lag bie alten Dichter. Durch feine groffe Faͤhigkeiten wurde 
er dem K. Heinrich II. befannt,, der ihn fehr fchäßte. @r trat 
in die Gemeinfchaft der Fatholifchen Kirche, und beredete unter an⸗ 
dern den. Heinr. Spondan, nachmaligen Bifchof von Pamierg, 
feinem Benfpiel zu folgen. Auch fol er zu der Neligionsänderung. 
Heinrichs IV, vieles beygetragen haben, ber ihn bald darauf nach, 
Rom fchichte, die Ausföhnung mit dem Pabſt gu bemwürfen, Zu 
Rom wurde er zum Biſchof von Evreux geweyht. P. Clemens 
VOL machte ihn "1604. sum Kardinal, und der König ernannte 
ihn bald darauf zum Erzbifchof von Sens. Perron reifte mic 
dem Card. Joyeuſe nach Rom ‚ bie Streitigfelten zwiſchen Dem P. 











N 


r) Ps«kaurr Hommes ill. T. I. — Du-Pın Bibl. des auteurs eccl. — 
R. Sıxcon Hif. cr. du V. T, = COLOMESII Ballia orient, — Nice⸗ 
ron. IR. p. 30-48. 
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Paul V. und ben Venctiauern bedzulegen. Er ſtarb ben 5 Sert. 
1618. zu Paris. Aeuſſerlich zeigte er vielen Eifer für feine. Reis 
gion; aber im Grund hatte er wenig Meligion. Er fchrich gegen 
Jacob 1. König von Engelland; gegen Mornay som Nachtwal; 
er verdammte bey einer Verſammlung der Guffraganbifchöfe das 
Horfrefliche Buch des Richers de poteftate ecolelisflica. Er verſaß⸗ 
fe Streitfchriften gegen bie Proteſtanten; ſchrieb Briefe, Meben 
u. a. Kleinigkeiten in gebundenen und ungebunbenem Stil ıc. Me 
feine Schriften wurden mit feiner Lebensbeſchreibung su Warıd 1637. 
fol. zufanmengedrudt. Daß er nicht der Verfaffer von Der Guty 
ve fen Les Hermaphrodites , in welcher Die Wolluſt Heinrichs IH 
und des franzöffehen Hofs beiffend durchgezogen werben, jeigt 
‚ Prosp, MarcHann in feinem Diet. hit. T.I. p. 305 fg. Chriſto. 
"du Puy, Prior des Eartheufer - Klofters zu Rom, ſammelte die 
-fogenannten Perroniana , ein elendes unordentliche® Gemifch von 
allerhand Eindifchen und unartigen Reben, an die vielleicht Derron 
nicht Dachte. Iſ. Voflius lies fie im Hang 1694. 12. und Dal⸗ 
Kus zu Monen 1669. druden. s) 


Ludwig Ifaac le Maitre, oder unter dem befanntern Na⸗ 
men de Sacy, geb. den 29 März 1613. zu Parid. Er trat in 
ben geiftlichen Stand, und hielt fi) in dem Haufe Yortropal auf, 
two fich einige fromme und gelehrte Männer verſammelt hatten. 
Man nahm ihn bier nebft andern gefangen, und brachte ihn in bie 
Baſtille. Nach feiner Befrenung arbeitete er an der franzoͤfiſchen 
Bihelüberfegung, die fein Bruder, Anton, ein bexühmter Parla⸗ 
. mentsadvocat zu Paris, angefangen hatte. Er farb den 4 Yan. 
1684. auf dem Schloß Pompone. — — Schriften: La S, Bible 
avec des comment. Paris. 1701, 1717. IV. fol. ib, 1925. XXXIL 
8. und XL 8. (80 fl.) a Mons. 1713. II. 4. a Anvers. 1757. IL, 

fol, mit buchfläblichen und muftifchen Erklärungen. — Les heures 
- de Portroyal, — La vie de Dom Barthelemi des martyrs; vortreflich. 
== Lettres fpirituelles.&c, t) 











8) PRRRAVLT Hommes ill. T.II, 9.7 ſaq. — Pors-BLouNr. p. 889- 
891. — BayıE h. v. — Gtolle Anl. iur theol. Gel. p. 67: Sg. — 
MAGIRI Eponym. h. v. — BAILLET. T. II. p. 83 fg. T.IV. p. 1668. 
— Moxuor. T.L p. 182 fq. 

t) Du-Pın 1 7 | 
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Alphons Anton von Saraſa, ein niederlaͤndiſcher Jeſuit 
von ſpaniſchen Aeltern 1618. zu Nieuport in Flandern gezeugt, ſtarb 
1667. den 5 Jul. als Prediger gu Autwerpen. Er wurde haupt⸗ 
fächlich durch das Buch berühmt : Ars femper gaudendi ex fola 
confideratione div. providentiz demonftrata. Jens. 1740, II, 4, ‚(2 fl. 
at.) Deutſch, ibı 1748. 11. 4 (3 fl.) und Magdeb. 1764. 4, 
(4. fl.) Franzoͤſiſch, Paris, 765. 8. (50 fr.) auch in einem waͤſſe⸗ 
rigen Auszug von Windheim. Helmfl. 1761. 8, (30#.) u) 

Ludwig Thbomaffin geb. den 28 Yug. 1619. zu Air in der 
Provence, mo fein Vater Generaladsocat war. Er trat 1632, in 
bie Eongregation des Oratorii; lehrte hernach die platonifche Phi⸗ 
Iofophie und die Theologie an verſchiedenen Drten , und ftarb den 
24 Dec. 1695. zt. 76. Sein Leben war fehr gleichförmig und res 
gelmafig; fein Umgang fanft und angenehm, und fein ganzes Bes 
tragen friedfertig und befcheiden. — — Schriften: Dogmata theo- 
logica, Parif. 1680. 84. 89. DI. fol. — Differtt, commentarii & notz 
in concilia generalia & particularia. T. I. ib. 1667, 4. Luccz, 1728, 
fol, Weil dem Pabſt darinn zu fehr gefchmeichelt wurde, fo lies 
das Parlament die noch vorhandenen Eremplare verfchlieffen ; und 
wegen der vielen Wiederfprüche hatte der Verfaſſer Feine Luft, 

das Werk fortzufegen. — Memoires fur la grace. Liege, 1668. III. 
8. Paris, 1682. 4. Er wollte einen Mittelweg zwiſchen den Ans 
hangern des Auguſtins und zwifchen den Moliniften zeigen. — 
Ancienne & nouvelle difcipline de l’eglife touchant. les benefices & 
les beneficiers. Paris. 1678-81. IIL fol, ib. 1682. III. fol, und ver; 





mehrt 1725. III. fol. auch Iateinifchy ib. 1688. und 1706. IIL fol, 


wieder aufgelegt zu Lucca 1728. III med, fol, (20 fl.) Dem Werk 
fehlt Ordnung und Gleichförmigfeit in den Grundfägen , überhaupt 
zu italienifch. Doch bleibt eg eine gute Sammlung. Im Auszug 
bon Loriot, Paris. 1702. 4. und nebſt dem Leben des Verfaſſers, 
ib, 1717. 4. — La methode d'èêtudier & d’enfeigner chretiennement 
leg poötes, Paris. 1681. 82. II, 8. — Methode d’etudier & d’enf. 
Chret, la philofophie. ib, 1685. 8. — Meth, d’etud, & d'enſ. chret, 
les langues. ib. 1690. II, 8. — Methode &c. les hiftoriens profanes. 
ib. 1694. II. 8. Alle hätten ungefchrieben bleiben koͤnnen — Tr. 
de jeunes de Peglife, ib. 1680, II. 8. — Tr. des fetes de l egliſe. 
— — — — —— — —— ——— — 


%) ALEGMAMBI L. c. — ANToNII Bibl, Hifp, — WITTE Diar, biogr. 


n 


so Vierte Abtheilung. 
ib. 1683. III, 8. — Tr. des &dits &c. ib. 1703. III. 4. &c. &c. - 
Glofhrium univerfzle hebraicum » quo ad hebr. L. fontes, linguæ & 
dialedti pene omnes revocantur, ib. 1697. fol. Grilletfängerei! — 
Handſchriftlich Hinterlied er noch dad wichtige Werk: Remargques 
fur les conciles &c. in 3 Soliobanden. x) - 
Jacob Tirinus, ein Jeſuit, geb. 1580, zu Antiverpen. €r 
lehrte dafelbft die Theologie ; wurde Vice⸗Rector des Collegüi, umd 
der holländifchen Mifften,, ımd farb den 14 Jul. 1636. — - 


Schriften: Comment. in S $cripturam, Antw. 1632. III. fol. Ve 


net, 1715. II, fol. Die Erflarungen find groͤſtentheils kurz und gut, 
— Comment, in XII. Proph. min, Lugd. 1678. fol. wird von eins 
gen dem Corn. a Lapide noch vorgejogen. — Chronicon fa- 


crum &c, y) 


Jacob Gordon, ein Jeſuit, von Neuaberdeen in Schott 
land, Rector des Collegii zu Bourdeaux und Toulouſe, auch Beicht 
vater K. Ludwigs XII: ſtarb den 17 Nov. 1641 æt. 88. — — 
Schrieb: Comment, in S. Scripturam. Ill. fol. fol fehr viel gutes 
enthalten. — Theologia moralis univerfa &c, darinn er mandhe air 
tijeſuitiſche Wahrheiten behauptet. — Opus chronologicum &c. z) 

Johann Bapriftse Dillalpando, ein gelehrter Jeſuit von 
Corduba gebürtig ‚, der nicht nur in der Philoſophie und Theolo⸗ 
gie, fondern auch in der Mathematik und vorzüglich in der Bau⸗ 


kunſt fehr erfahren war, flarb zu Rom den 23 May 1608. æt. 56. 


Er ‘vollendete den Commentar des Sefuiten Hieronymus Prado, 
über den Proph. Ejechiel vom 26ten Capitel an, und gab folchen, 
nebft feinem uch de ratione interpretandi oracula prophetica ja 
Kom 1596-1615. III. fol. heraus. Dadurch erivarb er fich vielen 
Ruhm. Beſonders wird die Beichreibung der Stadt erufalem 
und des Tempels geſchaͤtzt. a) | 











x) Psaraurr 1. c. T. I. — Niceron. 3 Ch. p- 418- 432. — BaILLEr. 
T. III. p.65 ſq. — FEEVTAG Anal, litt. p. 992 fg. — Osmonr. Did. 
typogr. T.1I. p. 269 fq. 

y) ALEGAMBE 1. c. — WITTE l. c. — R. SIMOM Bibl, crit. du V. T. 
p. 47 fg. — Mavsai Bibl. bibl. p. go. — Hif. Bibl, Fabr. P. 1, 
p. 265. — Prarrıı Introd. P. I. p. 134. 

z) R. Sımon l.c. p. 56 ſq. — Mayvası Bibl, bibl. p.69 fg. — Ark 
GAMBE |. c. 

a) ALEGANMBE L c. — ÄNTONII Bibl, Hiſp. 
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Adrian und Peter von Walenburch, zwey Bruͤder aus 
den Niederlanden; jener Zitularbilchof von Adrianopel und Suf⸗ 
fragan zu Manns, flarb 1669: Diefer Bilhof son Myſien und 
Suffragan zu Coͤln, farb 1675. æt. 65. Beide polentifirten gegen 
Die proteftautifhe Kirche: Ihre Schriften wurden sufammenges 
druckt unter der Aufſchrift: Fratrum Waleuburgicorum opera, 1670, 
fol. Luocæ. 1760. IV, fol, b) 


a 
Arminianer, Socinianet, Schwaͤrmer 


und ' 
Naturaliſten 
des ſtebenzehnten Jahrhunderts. 


Jarob Arminius, eigentlich Hermanni, geb: 1560. zu 
Dudevater in Holland, wo fein Vater Meſſerſchmidt war; Er 
findirte zu Marburg, Rotterdam, und 6 Fahre gu Leiden; hörte 
hernach den Beza zu Genf, und den Grynaͤus zu Bafel; reif’te 
1586. nach Padna, Rom u.a. Städte, Italiens; wurde 1588. 
Prediger zu Amfterdam ; ‚1603: Prof. theol, zu Leiden an Junius 
Stelle , und flarb daſelbſt den 19 Dit. 1609. Er vertvärf Bie Lehre 
der Supralapfariorum ſowol, als der Infralapfarlorum , und behauptes 
te nach der Schrift, daß die gldubige Anhehmiung und Anwendung 
der berufenden Gnade der einzige Grund ber Erwählung fen: Dars 
über hatte er mit franz Gomatus zu ſtreiten. So entfiunden 
die 2 Partheien, Bomariften uhd Arminianer. Die Armintaner 
übergaben 1610, eine Remonftrantiam oder Bittſchrift an die Genres 
ralſtaaten ; und baten, man möchte die 5. in derſelben enthaltene 
Artichel genchmigen, und ihnen, ale Brüdern, den Schng zugeſte⸗ 
ben. Daher wurden fit Reinonſtranten und Quinquarticulani 
genemt: Man fehte ihrer Schrift eine Contra - Remönftrantiam 
entgegen; daher entfiund der Name Contraremonftranten. Nachs 
dem die im Hang 1611. angeflellte Unterredung fruchtlos abgeloffen 
War, fo wurde die arminianifche Lehre auf der Synode zu Dord⸗ 
recht 1618. und 1619, feyerlich verdammt , und non verfolgte die 
Armenianer aufs graufamfte. Unter dieſen blieben Die meiſten 








b) BiR. Bibl. Fabs, nn 
(Bweiter Band.) j 1; 
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ber Lehre ihres Stifters wicht getren. Sie nähern ſich ben pls 
gianifchen und fochnifchen Irrthͤmern. — — Schriften: De præde 
ftinatione, providentia Dei, libero arbitrio, gratia Dei, divinitate fılü 
Dei, & iuftificatione hominis coram Deo &c, — Amica cum Franc, 
Junio de pradeftinatione collatie, Lugd. B. 1613. 8. rar. — Di 
{putat. XXIV. ib, 1609. 8. rar. — Epiflobe. Amil. 1725. 4. (4 She.) 
- Analyfıs Cap. IX. ad Romanos &c. — Opera L,B, 1629, 4. Fran 
cof. 1631. und 1635. qm. (10 Shlr.) rar. c) 

Simon Epifcopius oder Biſſcop, geb. 1583. zu Amfter⸗ 
dam von proteftantifchen, nicht vermöglichen, eltern. Er ſtudir⸗ 
te zu Leiden von 1600- 1609, da er nach Franeker gieng, den bes 
rühmten Drufius gu hören ; begab fich aber bald wieder nach Leis 
‚ben zuruͤck, weil er als ein Anhänger des Arıninius von den Go 
mariften verfolgt wurde. Zum Verdruß feiner Gegner , aller ange 
wandten Sunfigriffe. ohngeachtet , ernannte man ihn 1610. zum 
Prediger in dem Dorf Bleiſwic bey Rotterdam, und 1612. zum 
Prof, theol, gu Leiden; er hatte aber viele Verfolgung und Verleun⸗ 
dung zu dulden. Er wohnte als Abgeordneter, nebſt andern Leh⸗ 
rern,, der Synode gu Dordredt by; man twollte ihn aber zur 
als Beklagten annehmen. Ran entfegte ihn und die übrigen Urs 
minianer ihrer Aemter, und verbannte fie fogar aus der Republik, 
weil fie nicht auf aeg Lehren und Predigen fchriftlich Verzicht thun 
wollten. Er begab fich nad) Antwerpen , und nach geendigtems 
Waffenſtillſtand zwiſchen Spanien und Holland ı6a1. nach Sranks 
reich, da er ſich gröftentheils zu Nonen aufhielt, und fich mit Bücher 
fehreiben befchaftigte. Nach des Prinzen Mortz Tod 1625, de 
ihm fein Bruder Frid. Heinrich in der Regierung folgte, ging 
Epifcopius nach Holland zuruͤck, und beforgte bis 1634. dad Pre⸗ 
Digamt zu Rotterdam ; begab fich alsdenn an Das neuerrichtete Kes 
monftrantifche Collegium nad) Amſterdam, lehrte daſelbſt die Theos 
Iogie, und flarb den 4 Apr. 1643. xt. 60. an der Strangurie, 
nachdem er einige Zeit vorher das Geficht verloren hatte. Seine 





c) Casp. Baant Hif. vitz Jac, Arminü. Amſt. 1724 8. m. c. n. 
Brunfii. ‘1725. 8. (6 gr.) — Forrens Bibl. Belg. T. I. p. 499. — 
Hiſt. Bibl, Fabr. P. IIl. p. 995 fg — BayıE. h. v, — CHAUFErIE 
h. v. — Frames Theatr. P, I. p. 354 ſq. = CLEMENT. 1. c T. IE 
p. 117 fa. — Stolle‘l. c. p. 656 ſq. — Waldys Einleit. in die Gtreitigk. 
auſſer dee evangeliſchen Kirche, 3 Ch. p. 538 49. — Arnolds KAxiſt. 
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Schriften find zwar zierlich, ‚aber nicht immer gründlich und mit 
gegiemender Maͤſigung verfaßt. — — Gchriften: Inftitutiones 
theologicz Lib. IV. Schade! daß er an der Vollendung durch den 
Dod gehindert wurde. — Tr. de libero arbitrio. — Obfervat, in C, 
VII-XI. ep. ad Rom, — Notæ in Gapita XXIV. Matthei, ſehr 
furʒ. — Explicatio ep. ı. Joh, — Synodi Dordracen® crudelis ini 
quitas. — Difpurationes &c, auch viele Schriften in hollaͤndiſcher 
Eprache. — Opera, ed, Stern. CURCELLA&US. Ami, 1650. und 
1665. II. fol. Hagæ. 1678; II, fol. (18 Thlr.) Dabey fein Leben 
von Limbord) das auch beſonders in hollaͤndiſcher und lateinifcher 
Sprache gedruckt wurde. d) 

Conrad Dorft, oder von dem Vorſt, geb. den 19 Yul, 
1569, zu Coͤln; wo fein Bater ein Faͤrber war ; wurde in der ka⸗ 
tholifchen Religion erzogen ; ſtubirte zu Herborn und Heidelberg; 
reiſſte 1594. nachdem er auf ber letztern Univerſttaͤt die Doctorwuͤrde 
angenommen hatte, Durch Deutfihland , in.die Schweiz und nach 
Scanfreih. Man bot ihm zu Genf, two er thenlogifche Vorleſun⸗ 
gen gehalten hatte, eine theologifche Profeffion mit einem Gehalt 
. bon 120 Ducaten an; er ſchlug fie aber auß, und kehrte nad) Coͤln 
zuruͤck. Er wurde 1596. Prediger , Conſiſtorialaſſeſſor und Prof, 
_ theol, an dem Gymnaſio zu Steinfurt; Fam 1610. an Des Armi⸗ 
nis Stelle nach Leiden; wurde aber, weil er fih in feinem Buch 
de Deo, widee welches R. Incob 1. fehrieb, des Arminianif 
mus und Socinianifmus verdächtig gemacht hatte, nach dem. - 
Schluß der Synode su Dordrecht abgefeßt, und aus Holland ver 
wiefen. Er begab ſich 1612. nach Torgan, wo er bis 1619. blieb, 
und farb den 29 Sept, 1622. zu Tönningen im Hollſteiniſchen. Er 
hatte viele Verfolgung su leiden, fo Daß er 2 Jahre vor feinem 
Tod im Berborgenen leben mußte. — — Schriften: Tr; theol, de 
Deo, Steinfurti. 1630, 4. rar. Der König in Engelland, ber ein 
gelehrter Theolog ſeyn wollte, wurde dadurch fo aufgebracht; Daß 
er des Dorfis Verbannung befoͤrderte. — Synopfis totius vers 
theologiz. 4. — Enchiridion controverfiarum cum pontificiis. Steinf. 











a) Hifl, Bibl. Fabr. P. II. 2.48 -5sı. — Forpsns Bibl. Belg. T. II. 
p. 1098. — Faener 1. c. P. I. p. 502-506. — ADI. A CATTEN- 
BURGH Bibl. Remonftrantium, p. 67-73. — Schroͤkhs Abbildung und 
Lebensbeſchreibung berühmter Gelehrten. 23: p. 142-156. — Bavız 
h, v. — Niceron. 4 Ch, p.99- 117: — Wald L c. 3 Th. p- 568 faq. 
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1604. 8. — Teflaradecas Anti - Piſtoriana. Hanorie. 1607. 8. — | 


Anti - Bellarminus contradtus; ib. 16:0. 4. — Comment. in omne 
fere epiſt. apoftolicas. Hardervici. 1631. "4. rar. Die 2te an de 
Timoth. die an den Titus, Philem. und an die Hebraͤer fehlen. 
Die Arbeit ift ordentlich. = Streitfhriften u. e) 

Stephan Eurcelläus, eigentlidy. Courcelles, geb. den 2 
Man 15386. zu Genf. Er fludirte hier, zu Zuͤrch, Baſel und Ki 
delberg; wurde Prediger zu Bontaineblan, Amiens ic. mufte mh 
aber als ein Urminianer nach. Amfterdam ‚begeben. Hier made 
er, nachdem er fich eine Zeitlang Rut Corrigiren in einer Bud 
Druckerei befchaftigt hatte , PBrofeffor an dem Memonftranticden 
Gymnaſio, ımd flarb den 22 May 1659. Mit Moerefius, M:is 
näus und Amyraldus hatte er viel zu fänipfen. — — Schuſ 
ten : Inftitutio religionis chriftiane; Tr. de ecclefia ; Diffectat, thecl, 
&c, — Opera, ed. LimsorcH. Amft. 1675. fol. (zo Zhlr.) — 
Edirte auch N. Teſt. gr. c. var. led. ib. 1658 I ı2. 1675. Ri. 
99. 8. (1 Thlr. 16 gr.) swar fchon gedruckt, aber Die Kritif taugt 
nicht viel. f) 

Johann Erell geb. den 26 Jul. 1590. zu Helmegheim in Frau 
Sen; findirte gu Altdorf, wo ihn Ernſt Sonner, D. Med. zus 
Sociniſmus verkeitete. Er begab fi) nach Polen; hörte zu Ralar 
den Smalcius ; predigte daſelbſt; übernahm endlich das Rectorat, 
lehrte focinifdy die Theologie , und farb den zı Yun. 1633. (1642) 
zu Rakau. Er war ſehr arbeitſam. — — Echriften : De uno Deo 
Patre. Irenop. 1688. 4. 1631. 8. (1 Thlr. ı6g8.) 164. + * 
Ethica chrifiiana & Ariftotelica Cofmop. ı681. 4. (2 Thlr. ıögt.) 
— De Satisfadtione J. C. adverius Hug, Grotium. Racov. 162}. 4 
— Comment. in Matth. ep, ad Rom, Theflal, Hebr. &c. Einjels 
alle var. — Opera exeget. Irenop. 1665. fol, (12 Thlr.) — Ueber⸗ 
feste auch nebft Joadı. Stegmann das N. Teſtament aus dem 
Griechifhen ins Deutſche. — Seine Werte ſtehen auch in dem 








e) Hift. Bibl. Fabr. P, Ill. p. 356 fg. P. V. p.14- 20. ss. = FREBER 
1. c. p. 362 fq. — BayvıE h, v. and Jory Remarques crit, fur le Did. 


- de BAVLE. Parif. 1752. fol, p. 784-786, — Fasvras Anal lit 


P. 106: - 1067. — Walch L o. 3 Th. p. 565 fgqg. ” 


.£) FREHER L c. P. 1. p. 609-657. — Hi. Bibl. Fabr. P. I p. 51-9. 


P. VI. p. 372- 374. — Buppai Iagoge. — Prassis Intod. = Guolk 
Lo Walk Lc. 3 Ch. p. 570g. 


B. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 565 


3 und 4tm Band der Biblioth. fratrum Polonorum Unitsriorum , 
Irenop. (Amft ) 1656. VI. fol. nebft feinem Leben. . 8) 

Dalentin Smalcius geb. den 12 Mär; 1572. zu Gotha; 
ſtudirte zu Leipzig, Wittenberg , Jena und Straßburg; wurde 1592. 
Hector der Schule gu Emigla in Polen; lies fich bafelbft um So: 
einianer umtaufen; wurde 1598. Prediger zu Lublin; 1605. zu Nas 
fau, wo er 1624. flarb. Schon in feiner Jugend äuflerte er para⸗ 
doxe Meinungen. Uebrigens fchrieh er gelehrt, Deutlich und ordent⸗ 
lich, meiftens polemifch, gegen Wolfg. Franz , Alb. Grauer, 
Shopper ꝛc. — — Cchriften: De perfona Chrifti , de Spicitu S. 
De divinitate J. C. 1608. 4. — Homiliz X. in initium Ev. Joh. Ra- 
cov. 615 4. — Half vorzüglich den Rakauiſchen Catechismus 
uerferfigen. h) 

FZonas Slichting de Bucowiec, aus einem alten adelichen 
Geſchlecht in Polen, geb. 1537. ein Schuler des Crells; wurde 
anfangs Prediger in Racau, bernach zu Luclavice; mußte, weil er 
1647. auf dem Reichstag zu Marfchau für infam erklärt, und feine 
Confeflio fidei chriftian® öffentlicy verbrannt wurde, Polen raus 
men; begab fich nach Moſcau, nach Deutfchland , nach Schlefien, 
wo man ihn als einen verbächtigen Vagabunden anhielt, und ges 
fangen nach Spandau brachte, aber bald mieder los lieg ; endlich 
Fam er nach Selchow in der Mark Brandenburg , und ſtarb 1661, 
(nicht 1664.) Er war ein guter, ehrlicher, geduldiger , Ieutfeliger 
Mann. Seine meiften Schriften find exegetiſch; fie chen im sten 
Band der Bibl. fratrum polonorum. — Opera &c. Amft, 1666, fol, 
Sie enthalten: Comment, in Ev. Joh, in ep. ad Rom. Cor. Ephef, 
Col, Phil. Thefl. Tim, Tit. Philem ep. Petri, Joh. & fragm. in ep, 
Jude — Lib, de uno omnium Deo Parre & eius Filio. — Tr, de 
SS. Trinitate &c. i) 

Johann Ludwig Wolzogen, Freyherr auf Neuhauß, Fah⸗ 





g) Hi. Bibl. Fabr. P. II. p. 74. P. VI. p. 379. — Sanoıı Bibl. Anti- 
Trinitariorum. p. ıı5 -ı20. — RıcH. Sımon Hiſt. cr. du V. T. 
p. 846 ſq. — Buppeı Ifagoge, — Prarrir Introd. — Welche Einleit, 
4% 2.59%: — Arnolds KKHiſt, — Stellel.c. — BaAibuxkr. 
T. VI. p. 117 ſq. — Kosxıc Bibl. V. & N. h. v. — CLEMENT Die, 
hi, T. VII. p. 324 - 331. 

h) Zeurweaı Hift. crypto - Socinilmi. p.risg., — Walch 1. c. 4 Th 
p. 604 - 609. — Sanpıı Bibl. antitrinit. 

i) Sanpıus 4. e, — Walch L c. p. 599. 
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zenfeld ꝛc. aus Oeſterreich. Anfangs bekannte er fich zur veformin ı 
ten Religion; weil er aber Darüber angefochten wurde, fo begab « 
ſich nad) Polen, wo er zu den Socinianern übertrat; hielt fich eut 
Zeitlang zu Danzig, zuletze aber zu Gchlichtingsheim bey Braut 
auf, wo er 1658. æt. 62. ſtarb. Er Hatte Die Philoſophie un 
Mathematit in- feinen jasıgern Jahren Kudirt, auch hernach eirige 
oͤffentliche Aemter verwaltet. Viele von feinen Schriften wude 
verbrannt. Die meifte noch übrige ind exegetiſch und polemiſch, md 
fiehen im 6ten Band der Bibl. fratrum polon. 5. B. Commens nV, 
Evang. — Compend. religionis chril, — Preparatio ad utilem ka, 
litterarum le@ionem &c, Auch Streitfchriften gegen Slichring. &) 
Johann Volbel, ein Socinianer, von Grimma in Meife’ 
findirte zu Wittenberg; wurde hernach Prediger zu Smigla in Po 
len, wo er circ, 1628, ſtarb. Gein Buch de vera religione LAT. 
Racov, 1630. 4. recuf. Amſt. 1642. gm, ift, weil mehrere Erw 
plare zu Amſterdam Öffentlich verbrannt wurden „ fo felten, bei 
‚ man e8 oft mit 25 Ducaten bezahlte. Es ſteht in Sam. Maren 
Hydra Socinianifmiexpugnata, und enthalt ein ganzes Syſtem der 60 
cinifchen Lehre, Man hat es auch 1649. ins Hollaͤndiſche überfegt. |) 
Chriſtoph Gftorod, ber Sohn eines hıtherifchen Predigers 
zu Goflar. Er wurde Schulrector in Pomern , aber abgefeht; 
hernach 1585. Prediger zu Smigla, ferner zu Racan lies fich ſo 
ciniſch umtaufen; wollte ſich in Holland einfchleichen, mußte ab 
1598. zuruͤckkwandern, und farb den 7 Aug. 1611. Er ſchrich ü 
deutfcher Sprache, um feine Landsleute zu befehren: Bon ber Geld 
‚beit Chrifti und des H. Geifted. — Linterrichtung von den vornehn 
-fien Hauptpuncten der chriftlichen Religion. Racan. 1604. und 1612: 
auch holandifch 1649. 8. — De fatisfadtione Chriſti. &c. — Mat 
legt ihm auch bey (andere dem Porft) Compend. dodrinz eocleiz 
chriftiane &c. das Cloppenburg in feinem Compendiolo Socin 
anilmi confutäto , Franek, 1642. 8.(&, Opera, T, IL, p. 319-4.) 
widerlegte. m) 
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k) Walch 1. e. p. 599 faq. 

1) Sanoıus lc. — Hif. Bibl Fabr. P.V. 2.48 — Bayız be“ 
VOGTI Cat. libr. rar. p. 714 14. — Waldh 1, c. pe 609 ſq. 

m) Hıf. Bibl. Fabr. P.UIl. p. 385. — SamDrus |. c. p. gr. — Hsinse 


cıı Antiquit, Goslar. p. 526 ſuq., — ZELTNER l. Ce p. 281. - 
lu. c. p. 610 ‚da. 
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Georg Enjedin, aus Ungarn gebuͤrtig, war Superinten⸗ 
dent über die ſocinianiſche Gemeinden in Siebenbäͤrgen, und Mo⸗ 


derator bed Gymnaſui in Caufenburg; ſtarb Den 28 Nov. 1597. im 


Feinen beſten Jahren. Seine Explicatio looorum Scripturæ V. & N, 
Teſtamenti, ex quibus Trinitatis dagma flabiliri folet,, wurde ſowohl 
im Siebenbuͤrgen, als in Holland, ohne Jahr und Druckort anzu⸗ 
zeigen, in 4. gedruckt; ſehr ſeiten und gefährlich Die meiſten 
Exemplarien wurden öffentlich verbraunt. n) 

Andreas Wiſſovatius, ein Enkel des Kauſt Socin muͤt⸗ 
terlicher ſeits, geb. 1608. zu Philippovien in Lichauen, aus einem 
abelichen Geſchlecht. Zu Rakau ſtudirte er unter Crell und Ruarue, 
Dann u Leiden, wo er, fo wie in Engelland und Frankreich feine 
Irrthũmer vertheidigte. Ben feiner Ruͤckkunft nach Polen wurden 
Die Socinianer verjagt. Er zog von einem Ort zum andern ; kam 
enblich 1666. wieder nach Amſterdam, und flarb Dafelbft 1678. 
— — Schriften: Comment. in Adta Apoft. ep. Jacobi & Jude, 
ficht bey den Werten des Wokzogens in Bibl, fratr. polon. — 
Religio naturalis f. de rationis iudicio in controverhis theolog. 1688. 
12. rar. Deutfch,, ib. 1703. 8. — Opufcnla pofthuma, ſtimuli vir. 
tutis, Ewna peccatorum &c. Amft. 1683. ı2 rar. — Half an 
der Ausgabe der Bibl. fratram polonorum. Irenop. 1656. VII. fol, 0) 

Chriſtoph Sand) oder van den Sand, ein Arianer, geb, 
den 11 Dee. 1615. su Creußberg in Preuffen; ſtudirte zu Könige 
berg anfangs die Theologie, hernach Die Rechte; reiffte nach Hols 


\ 


fand , Deuefchland „ Frankreich und alien; biele fich lang in . 


Holland anf; wurde 1648. Rath ben Der Regierung zu Königsberg , 
und Secretarius bey dem Dberappellationsgericht ; aber 1668. me: 
gen der arianifchen Lehre abgeſetzt. Er lebte hernach vor ſich in 
der Stille ‚' hielt Privatuorlefungen über den Grotius, und ſtarb 
den 6 Yun. 1686. Er hinterlieg einige Auffäge handſchriftlich. p) 
Defien Sohn 
n) Sanpıus 1. c. p. 93. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. V, p. si. — ZELTNER 
L c. p. 2o8 ſq. = Wald 1. c. p. 612. — Vogrı Cat. libr. rar. p. 258. 
e) Sampıus 1. c. p. 745 ſqq. — Benthems Holldad. Kirchen sund Schu- 








lenſtaat. P. I. p. 896. = Walch 1 c. p. 289 ſa. 613 fg. — Saxız On - 


9 mi. Bibl. Fabr, P, V. p. 64. — Sanpır-Bibl antitrinit. p. 150. — 


Elienthals erlaͤutertes Preuſſen. T. J. p. 766 — Walch IJ. c. p. 149 ſaq. 


\ 


568 Bieite Abtheilung. 


Ehriſtoph Sand geb. hen 12 Oct. 1644. zu Königsberg, , 
‚farb den 31 Nov. 1680. zu Anıfterbam. Er lies fich Dutch nich 
von der Arianifchen Lehre abbringen; machte ſich aber Durch feite | 
Gelehrſamkeit, Befcheidenheit und durch feinen guten Tebendwan 
del in Holland allgemein beliebt. — — Schriften: Nucleus hikorie 
ecelef; exhibitus in hißtgria Arianorum Lib. IIL Amft. 1668. 8. ad. 
1676. 4. Lond, 1681. 4. (2 Ihlr.) dazu Fam Appendix addend- 
zum, confirmandorum & emendandbrum, ib. 1678. 4. Iſt eigeuiid 
eine Geſchichte der Arianer und Schugfchrift für Diefelßige. Gem. 
Gardiner, ein englifcher Thenlog, fehrieb dagegen: Hypocrikal 
delineationem catholic® eirca facrofandtam Trinitatem fidei &c. Lond, 
1677. 8. — Scriptura Trinitatis revelatrix, ib, 1678. 12. unter Dem 
perdeckten Namen Hermann Cingallus. — . Interpretatipnes pe 
radoxæ IV. evangeliorum, Cofmop. 1669. 8. (10 gr.) fehr parader, 
fo wie Problema paradoxum de Spiritu S. Colon, 1648. g. — Biblio- 
tbeca Antitrinitariorum, Freyftadii. ( Amft.) 1684. 8. Marche fcht 
er ohne Grund in diefe Elaffe. — Notz in G. J. Voſſium de hi 
lat, Amft. 1677. ı2. 9) u 

GStonislaus Lubieniezfi (Lubieniecius) geb. ben 23 44 
1623. zu Racau, auß einem abelichen Gefchlecht; war einer.der be 
ruͤhmteſten Lehrer unter den Socinianern, der fich fehr bemühte, 
Die Duldung feiner Secte ben den Deutfchen Prinzen zu bemürken. 
Er farb den 16 Mai 1675. zu Altona. — — Man hat von ihn: 
‚Theatrum cometicum &c. Lugd, B. 1881. IL, fol. c. Sig. (13f.) - 
Sonft und er such mit pielen Gelehrten im Briefwechſel. 

Jacob Boehm, ein Bauersſohn, geb. 1575. zu Altſeiden 
berg, einem Flefen bey Goͤrliz. Zu Goͤrliz lebte er als Schufker , 
und ſtarb dafelbſt 1624. Man nennt ihn, wegen feiner Schrift, 
bie von den Bochmiften, feinen Anhängern, für wahre goͤttliche 
Offenbarung gehalten werben, "den deutfchen Philoſophen. Auf 
ſeiner Wanderſchaft ſoll er die erſte Offenbarung gehabt haben. Er 
ergriff zuerſt 1612, die Feder, und fchrieb feine Aurora. Nach7 


| 





q) Hift, Bibl, Fabr. P.V. p- 62-66. — Sanoıt Bibl, Antitr. p. 169. 0 
"er Nadrit von feinen eigenen Schriften giebt. — Arnolds KA 
2 Th. Lib. XVII. C. 13. p. 1056. — Praeru Introd, P. II. 2.35 = 
Wald) 1. c. p.ısı- 155. 238 ſaq. — BAILLET. T. I. p. 34 65. - 
Moauor. T.1I. p. 208. T. II. p. 4 fq. 213. 446. 509. 519. — Paquor 
Mem. T, III. p. 392. 420. 
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ohren lieferte er feine übrige Schriften, Die untek der Auffehrift: 
Sheofophifche Werke ıc. zu Amſterdam 1620. 4. und 1682. 1698. 
und 1730. X. 8. in deutfcher und hofländifcher Sprache sufammens 
gebruckt wurden. Alles iſt fo, verworren und überfpannt, daß fich 
der Schufter wohl felbft nicht verftanden zu haben ſcheint. Don 
Bernünftigen bleibt er ungelefen. r) inter feinen Anhängern mar 

Johann de Labadie, ein myſtiſcher Schwarmer und Heuch⸗ 
ker, geb. den 13 Febr. 1610, zu Bourg in Guienne, wo fein Bas 
ter f, Kammerjunker und Gouverneur war. Gr kam fchon im Yten 
Jahr in das Jeſuiter⸗Collegium nach Bourdeaur. Cr trat in den 
Orden nach dem Tode ſeines Vaters; legte fich auf die Rhetorik, 
Philoſophie und aufs Predigen. Aber 1639. verlies er wieder den 
Orden, entweder nach ſeinem Vorgeben aus Verlangen nach groͤſ⸗ 
ſerer Vollkommenheit, oder weil ihn ſeine Bruͤder nicht mehr haben 
wollten, nachdem ſie feine Grillenfaͤngereien wahrgenommen hat⸗ 
ten. Zu Paris predigte er hierauf mit vielem Eifer, und erwarb 
ſich hie und da Beyfall. Der Biſchof von Amiens gab ihm eine 
Chorherrenſtelle an feiner Domkirche. Hier warb er ſich durch 
Beichthalten: Anhänger ; mußte aber , da man feine geheime ‘ 
Liebeshaͤndel entdeckte, nad) Ports Royal, ferner nach Bazas und 
Tonloufe entweichen. Zu Taulouſe vertraute ihm der Ersbifchof 
bie Aufficht über: ein Nonnenkloſter. Auch hier lies er feinen geilen 
Thorheiten den Lauf. Er fpiegelte ben Nonnen vor, man müffe 
ſich wochentlich einigemal des Standes der Unſchuld erinnern, - 
und predigte nakend ben verfchloffenen Thuͤren. Labadie, der des 
Herumfahrens fchon gewohnt war, begab fich in die Einfiedelei 
der Sarmeliter zu la Graville, und huͤllte fich in eine Kutte. Er 
feßte fich Durch den Geruch feiner erlogenen Heiligkeit bey den eins 
fältigen Mönchen in folches Anfehen, daß fie ihn ihren heiligen 
Vater nennten. Doch der Bifchof von Bazas machte dem Spiel 
durch die Gerichtsdiener ein Ende. Der Betrüger mußte fliehen. 
Er verfuchte num fein Glück bey den Reformirten zu Montauban, 
die ihn 8 Jahre lang als Prediger behielten. Man entdeckte feine 
Setrügerein. Er kam nach: Drange , und von hier 1659. nach, 
Genf, mo er groffe Unruhen erregte. Die Gegenparthei verans 
T) Arnolds KKHiſt. 2 Th. Lib. XVIL C. 19. nimmt feine Parthie. — 
‘ SacıTTarıı Iotrod, in hiſt. eccl. T. I. p. 89 — WalhL c. 

ı 8). p. 637-646. 4 Th. P- 1099 - 1103. Po 
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ſaltete e&, baßer 1666. nach Middelburg bernfen wurde. Nie 
verſchaſte ex ſich einen groſſen Anhang, unter welchem die Schu 
mann Die feusigfie war. Wegen der groſſer Unruhen, die et eh 
bier veranlaßte, mußte er enstoeichen. Er begab füch wach Ten 
re, legte zwiſchen Utrecht? und Amfierdam eine Druderei un, m 
feine meiſten Bücher gebruckt taurden ; Fam nach Erfurt, web as 
lich nach Altena, wo er 1674. æt 54. in ben Armen feiner gelich⸗ 
sen Schurmann farb, die ihn überall als eine getreut Gefehrie 
begleitete. Bey feinem befchanlichen Lehen miſchte ſich viel Maik 
liches ein. Sonſt hegte er auch grobe Jerthaͤmer. Doch fdrist 
Lob und Tadel feiner myſtiſchen Freunde ſowohl, als feier jefaiifd 
gefinnten Feinde übertrieben. — — Gehriften: La reformation de 
Feglife. Mediobarg. 1667. IE ı2. — Triamphe de Pevchariftie, «m 
ha vraye dodtrine da S. Sacrament. Aufl. 2667. 4. Er behanpkiı 
das Nachtwal feye blos eine Erinnerung bes Todes Eheifi, m 
man empfange durch die äufferliche Zeichen Chrigum geiftih. - 
L’idee d’une bonae eglife, ib, 1667. 12. Ex träumt ein tauſendjah⸗ 
riged Reich. — Tr. de ſabbato. 1661. 22. Die Feyer dei Eh 
baths iſt nach feiner Meinung eine gleichgüktige Sache. — Aber 
"ge du veritable chriftianifime tbeorique & pratigue &c. Amfl. 167. 
12. Deutſch, Gieffen. 1702, 12. — Mehrere Zractate, auch duig 
Etreitfchriften ıc. s) 

Quirin Rublmann geb. ben 25 Febr. 1657. ju Breit; 
fiudirte von 1668. an zu Jena 5 Jahre lang wor fich, ohne die Cob 
legia zu befuchen,, Die Rechte und Polhmathie; hielt ich hernach in 
Holand, wo er zuerſt Boehmens Schriften las, in Engeln, 
paris, Conſtantinopel, Preuſſen, Liefland, und julegt in der 
Stadt Moſcau als ein Schwärmer auf. Hier wurde er auf Bm 
enftaltung des Patriarchen ine Gefangniß ‚geworfen, graufam ge 
martert, und den 4 Oct. 1689. lebendig verbrannt. Bochmen⸗ 
Schriften hielt er für göttlich. eine aufferprdeutliche Hochachtunz 
gegen den begeiſterten Schuſter zeigt er in dem Buch: Der neue 

—— — 
8) Arnolds KKHiſt. 2 Th Lib. XVII. C. 21. p. 307- 319. 984- 102% — 
‚Lolbergs Hermet. Plat. Chriftenthum. p. 420. — Walch 1 c. atıt M 

p. 853-891. — Hif. Bibl, Fabr. P. V. p. 46. — Hi. de la vie, del 

conduite & des vrays fentimens du J. de Labadie. Haye. 1670. 12 — 


Niceron. 14 Ch. p-381-431. — Koznıc Bibl. V. EN. _ Cie 
rrPi£, h. v. 
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geiſterte Boͤhm, begreifend 150, Meiffagungen wäh der sten Mo⸗ 
narchie, oder dem Jeſus Neich des bolländifchen Propheten, Jo⸗ 
bann Rothens, uͤbereinſtuumend ıc. 1674. 8, x. t) Diefer Jo⸗ 
bonn Barh,- ein Raufmana zu Auſterdam, war Bublmanns 
Freund, und machte ſeine Weiffagungen 1673. mündlich und ſchrift⸗ 
lich. befannt, Aber ex wurde durch Leſung der Del * Erle 
niß feiner Thorheit gebracht: u) . 

Mehrere von diefen begeifterten oder verruͤckten Leuten amufühs 
ven , woͤre überflüffig, weiß ihre Schriften von gleichem Schlag 
find. So wie ich die Schwaͤrmer durch bie kranke Einbildunges 
kraft irre führen lieſſen, fo leiden, die. Naturaliſten an Ueber⸗ 
fpannung der Vernunft. Mehr der tweniger bat auch das 
Herz am ihren Irtchuͤmern Autheil. Von Naturaliſten nenne 
ich Bier 

Eduard Herbert, Lord von Eberburp, geb. 1591. auf 
dem Schloß Montgomery , im Fuͤrſtenthum Walles; er ſtudirte 
su Orford; begleitete hernach unter K. Jacob I. und Carl}. dem 
er getreu blieb, als gelehrter Staatsmann und tapferer Soldat 
wichtige Staatsämter; wurde endlich unser dem Titel Lord Herbers 
of Cherbury baronifitt, und flarb den 20. Aug. 1648. Man halt 


ihn für den Vater der Raturaliſten. — — De veritate proue di 


guitur a sevelatione, a verifimih , a peflibili & a falſo. Pau. 1624. 
4. Lond, 1633. 1645. 4, rat. — De caufis errorum, Lond. 1645, 4 
rar. — De religione gentilium errorumque apud eos canfıs. ib, 1645. 
4. Amſt. 1663. 4. ib. 1900. 8. rar. — Expeditio in Ream infulam, | 
1630 Lond. 1656. 8. rar. — K. Heinrichs VIII vollſtaͤndige Les 

bensbefchreibung, in engl. Sprache, Die man —— Compleat 
hift. of England, Lond. 1706. fol, T. III. einverleibt bat; fie iſt 
auch einzeln gedruckt ; Lond. 1649. 72. 83. fol, Oft wird diefer 
Lord mit dem Dichter Georg Herbert verwechfelt, der aus glei⸗ 
cher Familie abflammte, 1635. æt. 38. als Pfarrer zu Bemmerfon 











t) Schroͤkhs Abbild. und Lebensbeſchr. ber. &el. ı Th. p. 173-188. — 
Eoibergs Hermetiich⸗Platoniſches Chriſtenthum. p. 321 fgq. — Arnolds 
KHiſt. 3 Th. T.IL C. 19. p. 508-513. — BavıE h. v. — Unſchuld. 
Nacht. 1711. p. 755 ſqq. — Wald) 1. “ p. 1010 ſq. = FREYTAG Anal. 
- Jitt. p. 502 = 504 

n) Arnold L c. T. II * 25. P- 59% far. — Compend. hifk, eecl. ‚Gothan. 


eontin. p- 256. \ 
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Bey Salisbury ſtarb, und fehr ſchoͤne Gedichte, 3. 3. the temple ds 
Binterliß. x). | 

Carl Bloume, geb. 1654. zu Upperholloway in Middelſer / 
ein Anhänger des Herbert von Cherbury , erwarb ſich Durch Fleik | 
und Genie viele Gelehrſamkeit; entleibte fih 1693, weil man ihm 
nicht erlauben wollte , feines Bruders Wittwe zu heyrathen , indien 
ſterblich verliebt war. Er ſchrieb: Oracula rationis; Anima mın- 
di; Janus fcientiarum &c, alles in englifcher Sprache, zufanmen 
gedruckt: The mifcellaneous Works &c, 1695. 8. Auffer demmh 
andere naturaliftifche Abhandlungen c. Darunter the oracles of ra» 
fon &e. Lond. 1693. 8. Die gefahrlichfte il. Er wurde von Brad 
ley und. Ylichols widerlegt. y) . 

Matthias Knutzen, aus Holfflein , ein Atheiſt, ein ag 
render Student ; machte zuerſt 1673. und 1674. feine Irrthuͤmer Ä 
zu Altdorf und Jena bekannt ; hielt ſich in Eurland, Danemat, | 
Polen, Holftein und auf einigen deutfchen Univerfitäten auf, md | 
lebte verachtet und in gröfter Armuth. Er wollte nichte glauben, | 
als war die Vernunft und Das Gewiſſen fagt; daher feine Set 
die Serte der Gewiſſener genennt wird. Aber er glaubte gerade 
das Gegentheil: Es ſeye fein Gore, Fein Teufel, Feine Hölle, keine 
Auferfiehung, und Fein ewiges Leben; er hielt Die heil. Schrift fr 
eine Kabel, und den Eheſtand und die Hurerey fuͤr gleichgultig x. 
Seine elende Startefen: Gefpräch zwiſchen einem lateinifchen Ga 
geber und drey Gaͤſten ungleicher Religion; — Gefiprach zwiſchen 
einem Felbprediger und einem lateiniſchen Muſterſchreiber; — und 
eine Tat. Epiftel — find in des Muſai Ableinung x. Jena, 1674. 
75. enthalten nd widerlegt. 2) 

Iſaac Peyrere von Bourdeaur gebürtig, in der reformis 
ten Neligign ergogen; war 1644. mit dem franzöfifchen Gefandten 


2) Sein Lehen, engl. Lond. 1770. 4. Arnolds KK. Hiſt. P. II. Lib. xvu 
C. 16. p. 218. fg. — FopE-Brouxr. p. 996 fg. — Walde 
p. 183- 187. — Woop Athenæ Oxon. — FREVTAG Anal. litt. p. 238 
ſq. — GLEMENT Bibl. hit. T. IX. p. 422 - 431. — Niceron. 149. 
p- 198-201. 

y) Bayız h.v. — Pfaffii Introd. P, II. p. 285 ig. 

2) Buoposı thef. de atheifmo. p. 198. — Wald 1. c. p. yı faq. = 
Bavız h.v. — HARINACCII Contin. hif. ecci. Micrælii. p- 2289, 
— VALENT. GREISSINGII Exercitat. II. de atheilme eontra Cartefium 
& M. Koutzen. 


\ 
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in Däanemarf, reif’te auch nach Spanien, und trat ale Bibliorhes 
Far bey dem Prinzen non Conde in Dienfien. Da er 1655. ſei⸗ 
nen Zractat de Praeadamitis bekannt machte, fo fam er 1656. auf 
erlangen des Erzbifchofs von Mecheln zu Brüffel in Verhaft, 
umd das Buch wurde zu Paris durch den Henker verbrannt. Sein 
Prinz befrente ihn, und er gieng nach Nom, ſchwur dDafelbft feine 
Religion ab, und machte vor P. Alexander VII. den Widerruf, 
Er kam nach Sranfreich zuruͤck, und farb in dem Seminarium 
des Verrus „ den 30. Jan. 1676. æt. 82. Man machte ihm die 
Srabſchriſt / 
Le Peyrere ici git, ce bon Iſraelite, 
Hugenot , Catholique, enfin Preadamite, 
Quatre religions lui plurent a la fois; x 
Et ſon indifference étoit ſi peu commune, 
Qu’apres quatre vingt ans qu’il eut a faire un choiz, 
Le bon homme partit, & n’en choifit pas une, 


Seine Lieblingsidee von den Praadamiten behielt er feſt bis an fei 
nen Tod. Er fol übrigens ein ehrlicher friedfertiger Dann gewe⸗ 
fen ſeyn, der aber wenig in Keligiongfachen glaubte. — — Scheiß 
ten: Preadamitz f. Exercitationes fuper verfibus 12-14. Cap. V. ep, 
ad Rom. 1655. 4. und 12. rar; wurde von Danhauer, Mare⸗ 
fius, Schelwig, Urfin zc. widerlegt. — Epiftola ad Philotimum 
una cum deprecatione ad ALEX. VII. de Pr&adamitis Roms, 165%, 
4. und Epiftola, qua exponit rationes , propter quas ejuraverit ſectam 
Calvini & lib. de Pr&adamitis. Francof. 1658. 4. beyde rar. — Du 
rappel des Juifs, darin er eine allgemeine Belehrung der Juden 
und deren durch den König in Frankreich zu veranftaltende Zus 
ruͤckfuͤhrung in ihr Land behauptet. — Relation de P’Island & de 
Groenland &c, a) 

Adrian Beverland von Middelburg in Seeland; ; er ſtudir⸗ 
te zu Leiden, und wurde daſelbſt Doct juris. Mehr, ale mit feis 
nen Berufsarbeiten , befchaftigte er fich mit den fchönen Wiſſen⸗ 
fHaften, und mit Leſung obfeoener Bücher , führte dabey einen 
fehr unfeufchen Wandel, Wegen feines Buche von der Erbfünde 








3) Hit. Bibl. Faber. P. V. p. 258 i. — BavıE h.v — Macixit 
Eponymol, h. v. — FREYTAG Anal. litt, p. 611-674. — NICERON. 
T. Au. XX — MIVSELII Bibl, bil. V. I. P. II. p. z faq. 
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kam er 1678. im Haag in Verhaft, unb wurde mil einer Schr 
eu belegt, mußte auch eidlich verſprechen, nichts mehr von de 

zu ſchreiben. Zu Utrecht lebte er fo ärgerlich, daß er Die Gtelt 
raͤumen mußte, Weil ee wegen feiner Laͤſterſchrift Vox clamanı &«, 
Die er zu Leiden verfertigte, in Hokand nicht mehr ficher zu ſcha 
glaubte, fo gieng er nach Engelland, wo ihm Iſaac Doffus 
ein Jahrgeld verfchafte. Nach deffen Tod kam er in bie auferke 
Sirmuth, und wegen feiner Iuberlichen Lebensart in verdientt Bm 
achtung. Er verlor noch feinen Verſtand, und isrte noch 1712 in 
Engelland herum. Bon diefer Zeit an hörte man nichts mehr von 
ibm, — — Schriften: Peccatum originale &c. am Ende in horte 
Hefperidum, typis Adami Evæ terræ filii. Lugd. B, 1678. u. 1679. & 
-rar. Er febt die Erbfünde in die fleifchliche Vermifchung Dei 
franzöfifche Product: Etat de Phomme dans le peche originel &« 
1714. 8: iſt teine Ueberſetzung, aber eben fo obfeoen. — De 
te virginitatis jure. .Lugd, B, 1680. 8; var; eben fo fchmmeig. — 
De fornicatione oavenda ſ. adhortatio ad pudicitiam & cafitaim, 
Lond. 1697. und nadıgedrudt 1698. 8. rar. Sehr fchön:! wem d 
ihm Ernſt geweſen ware. — Arannı Uchtmannı Vox clamanız 
in deferto &c, Mediob, ı2. fehr rar. Eine giftige Stachelfcheift 
gen die Prediger. — Epiflole XII AmR. 1747. 8. var. b) — &f 
- Such de proftibulis veterum , darin er die geilften Figuren mit den ut 
zuchtigften Verſen gefammelt, und aus welchen Dog feinem Con 
mwehtar über ben Catull vieles einnerleibt hatte , zernichtete er 
sor feinem Tode. 

Aegidius Gutmann, ein Rofenkreuger und alchemifiider 
Schwaͤrmer, lebte 1580. und 1584. in Schwaben, befondere it 
Augſpurg. Er fchrich von 1575. an: Offenbarung görtlicher MAC 
Kat, wie Gott anfanglich fich allen feinen Befchöpfen mit 
und Werfen geoffenbart x. 1619. 4. 2 Theile in 24. vuͤchern 
te Ausgabe. Amfterdam und Frankf. 1675. 4. beyde fehr ſeken 
Die legtere Ausgabe noch mehr, als die erfiere, welche man mi 
40 Thalern zahlte ; kaum flieht man noch ein Eremplar daron 
BAER ERS — 

























b) CEXMENT Bibl. hiſt. T. III. p. 270-280, — Benthems Hell, 
Kirchen⸗ und Echulenflaat. FREyTac Anal. litt. p. 93-95. — Nictron 
sı ID. p. 36-42. — PET. DE ra Rus Geletterd Zeeland, p. 7-!F 
— Cuaurerißh. v. = Osmont Dil, typogr, T. I. p. gg, = Saui 
Onomafl. T. V. p. 256 fq, 
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Das veriworrene Buch ift ein ſchwaͤrmeriſcher Eommentar uber die 
5. erfien Berfe des 1. B. Mofis. Es wurde, befonders die ate 
Ausgabe, öffentlich cenfiftirt , fo daß man nur hie und da in ben 
. geöften Biblisthefen ein Eramplar als die gröfte Seltenheit an; 
trift. c) Ich befiße Die leztere Ausgabe. | 


Geſchichtſchreiber 
des ſtebenzehnten Jahrhunderts. 
Caͤſar Baronio, geb. den 31. Oct. 1538. zu Sora im 
Neapolitaniſchen. Er ſtudirte zu Neapel und Rom die Rechts⸗ 
gelahrtheit; trat in Die Congregation des Philipp Veri, und 
wurde 1593. an deſſen Stelle Superior der Congregation des Ora⸗ 


torii. Pabſt Clemens VIII. der ihn zu ſeinem Beichtvater ange⸗ 


nommen hatte, machte ihn 1595. zum apoſtoliſchen Protonotarius, 
zum Bibliothekar im Vatican, und 1596. zum Cardinal. Wenn 


ihn nicht Spanien wegen der Abhandlung de Monarchia Siciliæ 


ausgeſchloſſen haͤtte, weil er deſſen Recht auf Sicilien beſtritt, ſo 
wäre er 1605. mit 31 Stimmen Pabſt worden. Durch feinen allzu⸗ 
groffen Sleiß zog er fich eine gänzliche Entfräftung zu, und ftarb 
den 30, Sun. 1607. Ein frommer, gelehrter und in der Kirchen, 
gefchichte vorgüglich erfahrner Mann, der aber von Vorurtheilen , 
die ihm feine Erziehung und fein Vaterland eingeflößt- hatten , nicht 
frey war. — — Schriften: Annales ecclefiaflici, (a nativitate J. C. 
ad A. 1198.) Romz, 1588-1607. XII. T. VI. Vol. fol. fehr rar, 
erfie Ausgabe. Man hat viele Auflagen zu Kom, Venedig, 1705- 


37. XII, med. fol. (go fl.) Eöln, Antwerpen und Mainz gedrudt; - 
die beften find: Antw. 1610-1629. und 1675. XIL T. fol. aug der, 


Blantinifchen Druckerei. (40 Thle.) Der Tr de Monarchia Sicilia, 
der hier T. XI. fehlt, wurde su Paris 1609, 8. befonders gedruckt ; 
er ſteht auch in P. Burmannı Thef feriptor, Italiæ Greviano. T. X, 


Mogunti@z, ı601. XII. fol, Diefer lesteren gab Baronius wegen - 


ihrer bequemen Einrichtung felbft den Vorzug. Die weitläufigfte , 
aber daben verſtuͤmmelte und uncorrecte Ausgabe ift deg Jon. Do- 





[___ 7 


6) Arnolds AR. Hiſt. 3 Th. C. I. p. 321-326. — Colvergs Hermet. Pat. 





En 


Chriſtenthum. p. 289- — SCHELHORNII Amoenitates. T, III. p. 166. | 


168. T. V. p. 293. — CLEMENT Bibl, hi. T. IX. p. 332 - 335. 
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amınıcus Maust, Lucca. 3738-59. XXXVII. fol. woson 19 3 
me den Baronius mit des PAcı Critica, 15 Tome des RAynannı 
Sortfegung ; 1 Zom Appar. in annales Baronii, und 3 Tome den 
Univerfalinder. enthalten. Das Werk follte nach der Abficyt des 
Verfaſſers eine Widerlegung der fogenannten Magdeburaifchen Cew 
Suriatoren , die er aber in mehrern Stellen ausgefchrieben hat, 
oder wenigfiens eine Vertheidigung der römifchen Kirche gegen 
diefelben feyn. Aber es enthalt, bey vielen guten Nachrichten, 
viele chronologifche und Hiftorifche Fehler, manche unachte, water: 
gefchobene Monumente, und falfche Begebenheiten, in einer nit 
fchönen und reinen Schreibart, und verräth überall zn groffe Par⸗ 
henlichkeit. Man bat mehrere Ueberfegungen angefangen ‚ aber 
nicht zu Stande gebracht, z. 3. Annalium arabica Epitome. Romz, 
3653. II. 4. rar; auch Epitome latino- Arabica, ib, 1655. 4. rat; 
Verſio Slavonica, II. T. rar; ferner italienifch, deutſch, polniſch, 
franzoͤſiſch zc. aber nur der erfte Tom. Man hat, dag groffe Werk 
ind Kurze gefoßt. Dahin gehören : I. HEnR. Sponpanı Epito- 
me &c. Par. 1612. 22. 30. 39. fol, dabey die umftändliche Lebens⸗ 
beſchreibung des Baronius; franzöf. durch Per. Coppin, ib. 165% 
11. fol.; hollandiſth, Antw. 1623. fol. II, Lun. AureLıı, Pero- 
fini, Epitome‘ &c. Romæ, 1624. Par. 1637. II. 12. u. 1663. III. ı2. 
‚mit einer Sortfegung; frangöfifch von eben demfelben. Par. 1644. 
Vi. 12. ib. 1673. VIII. ı2. III. Apr. Bzovıı Epitome &c. Komz, 
2616. II. fol. Antw. 1617. II. fol. und cum audtario Jo. Faıo. 
Marussıı, Col, 1617. II. fol. Anderer Auszüge von "Job. Babr. 
Biſciola, Job. Haraz Scogli, Auguftin Sartorius zc. zu 


| 


gefchtveigen. Unter allen behauptet Spondanus ben Vorzug; die 
andere find ſchlecht. Das Werk des Baronius wurde fortgefeßt: . 


I. Durch Abrah. Bzovius, von 1199 - 1572. in 9. Theilen, 
Romæ, 1616:1672. 1X. T. fol. Anıw. 1617. III. fol. ( 10 Thlr.) 
Col, 1621. 40. VII. fol. Schlecht, mehr eine fade Gefchichte dee 
Dominicanerordeng , zu welchem er gehörte, alg eine Kitchen 


gefchichte. 11. Durch Oderich Rarnaldus , von 119g - 1567. : 


auch in 9. Theilen, Romz, 1646 - 1677. IX. T. fol. ( 36 Thlr.) 
Col, 1692, Ix. fol. (22 Thlr,) Dazu fam T. X. f. Baronia XXL 
ib, 1727, fol. (4 Thle.) c. n Jon. Domin. Mansı. Luce, 1747. 
XV, fol, Dazu kam Index univerf. in Annales Baronii & Raynaldi, 
ib.. 1757. Ill. fol.. Noch fihlechter, ob er gleich Die nachgelaffenen 
Docu⸗ 


— 
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documente des Baronius nutzen konnte. LI. Durch ˖ Heinrich 
Spondanus, von 1199-1640. Par. 1647; II. fol, ib, (ad A. 1646.) 
660. I. fol. (9 Thlr.) Lugd. 3678. II. fol. (14 Thlr.) Paris. 
‚ad A, 1660.) 1666, V. fol. (30 Thlr.) u, Annales c. cont, Spondanii, 
Tenet. 1705. XII. fol, (76 Thlr.) Beſſer, als die vorigen ; aber 
ur feine Kirche parthepifch. Gegen den Baronius fchrieben: 
Iſaac Eafaubonus Exercitationes contra Baronium, Lond. 1614. 
ol. (3 Thlr. 16 gr.) Francof. 1615. 4. gründlich ; ; aber er kam nur 


HB ad A. 34. Was die Jeſuiten, Andr. Evdaͤmon Johann , in 


Defenfione annalium Baronii contra exercit, Cafauboni, Col, 1617. 4. 
and Zul. Caſar Bulenger in Diatribis ad Cafaub, exercit. Lugd; 
B. 1617. fol. &c. zur] Vertheidigung bes Baronius vVorbrachten, 
wurde von “ac. Cappell in Vindiciis ‚pre Cafaubono &c, Lib, IE, 
Sedani. 1619. Francof. 1619. 4 ‚gründlich widerlegt 1. Job, 
Heinrich Ort, ein Theolog zu Zürich, Examen hiflorico - theolog, 


in Annales Baronii Centuriz III. Tig. 1676. 4. Ott mußte darüber 


mit Auguſtin Reding fireiten. II. Sam. Bafnage Exercitatio- 
nes hift. crit. in Annales Barenii , ab A. 35, Trai. 1692, 4. Eine 
Fortfegung des Caſaubons bis A. 44. Darauf folgte aber fein 
groͤſſeres Werk: Annaies Politico = Ecclefiaftici annorum 645. ab Au 
— Phocam. Roterod, 1766. II, fol (20 Shlr.) Sehr grändlie. 
IV, Ebr. Korthold Disquifitiones Anti. Baronianz, Kilon, 1677, 4 
und eum Anamı Trınsecnovir Exereitat. ad Baronii Ännales, 
Hamb, 1709. 4 V. Andr. Magenel oder Maegendeus Anti - Ba+ 
sonivs o. animadv. Dav. BLoNDELLL ad Baronium, Lugd. B. 1679 
fol... VI. Anton Dagii Critica hift. chronolog, in Annales Baronii, 
(a Chr, nat. — A, 1198.) Genevæ, 1703. und verbeffert, ib» 1727; 
IV. fol. auch Annales Baronü cum critica Ant. Pacıı, Lucæ, 1738. 
XIX, fol Uebertrift Die vorhergehenden ‚ und andere, beren Bers 
zeichniß Fabricius angiebt. — Martyrolegium tomanum reftitutum , 
ec. n. Romæ. 1586, fol. fehr rar. (3 Chlr.) (Venet. 1587. u. 97: 4; 
Antw, 1589; fol.) =“ Tr, de Monarehia Sieilie, Par; 1609, 8. rar, 
— Epiftole & opüufcula , c, vita Baronii , tecenf. notisque ‚illuftr, 
Ray. ÄLBERICUS „ Congt, Orat..Rom, Presb. Romæ, 2760, Il. 
gm. (10 fl.). d) nt 
— 
4) Purpura ſancta ſ. Vita C. Baronii &e. auctort Areaay: —XRXRX 
Roms, 1655 4 (13 91.) Vienna, 1718. 8. Csar. = Faszıcu Bißl, “Gr. 
Gwetier Band, ) | DW 
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Marquard Freber , geb. den 26. Jul. 1565. zu Augſputg 


Sein Bater, Marquard , war Dot, juris, Advocat, hernach A 
feffor de8 Kammergericht® zu Speyer; endlich Kanzler Des Make 
ſchen Prinzen Johann Caſimir. Der Sohn fludirte zu Altdorf, 
und zulezt unter Cujacius zu Bourges die Rechtsgelahrtheit, umd 

wurde daſelbſt 1595. Licentiatus juris. Nach feiner Ruͤckkunft ers 
uennte ihn, da er erſt 23 Jahre alt war, ber Prinz Job. Cafımir 
zu feinem Rath. Er wurde 1596. Prof. juris zu Heidelberg, und 
nach 2. Fahren Vireprafident des Nathes daſelbſt, da ihn ber 
Kurfürft Friderich IV. gu wichtigen Gefandtfchaften nach Polen, 
Mainz, Speyer und Worms gebrauchte. Diefer Fuͤrſt gab ihm 
ein Lehengut in dem Dorf Luſtſtadt, das er Terpfipolis nannte. 
Er farb den 13. Mai 1614. æt. 49. zu Heidlberg. Der entfeßlk 
‚chen Gröffe feines Körpers ohngeachtet, zeigte er in allen feinen 
GSefchäften einen feinen Verſtand, und verband mit einer grundlis 
chen Gelehrſamkeit eine groffe Befcheidenheit. Seine ſchoͤne Camıms 
lung von Münzen und Alterthimern , bie ex als Kenner befaß, 
mar von ziemlihem Werth. — — Schriften: Juris graco - romani 
tam canonici, quam civilis T. II. c. andtario, gr. & lat, Francof, 
1596. II. fol. Die von ihm bengefügte Ehronologie des canonifchen 
und bürgerlichen Rechts von 564 - 1453. iſt fehr brauchbar. Simon 
Leewius hat fie, nebft einer Fortſetzung, bie 1670, feinen Buch 
de origine & progreflu juris rom. Lugd, B. ı672, 8. einverleißt. — 
Origines Palatinæ. Heidelb, 1599, 1613. fol, 1686. 4. (2 Thlr. 16 gr.) 
Er giebt von ben Alterthümern in und um Heidelberg Nachricht, und 
bat einige dahin fich beziehende Abhandlungen von andern Gelehrten 
beygefügt. — Germanicarum rerum Scriptores aliquot inſignes de ge- 











Vol. XII. p. 165-176. — Hilft. Bibl. Fabr. P. IL, p. 429 faq. 450. - 
SaGıTTartı Intred, in Hif. ecel. T. IL. C. 14. p. 282-323. T.IL 
p ı5ır-ı155. — Jo. Fein. MavEkı Eeloge de fide. Baronii & Bellar- 
mini ipfis pontificiis ambigua. Amft. 1697.89. — Prartiı Introd. P. LIE. 
p. 18.fgq. — Stolle Anl. zur theol. Gel. p. 209 - 215. — CLEMENT. Lc. 
T. IE p. 943-453: — ERYTHRRI Pinacotheca. p. m. 87-90, — 
Niceron. 21 Ib. p. 328-346. — FarHseı Theatr. T. I. p. 64 fg. — 
IMPERRIALIS Mufeum hiſt. 9.93 -95. = Maciaı Eponym h. v. — 
PorE-BLount. ps 861-864 — Bassist, T. Il, p. 99. T. VI. 
P. 185-187. — "FesyTag Anal. litt. p. 71-73. —. Hif. Bibl 
Faser. P. IL p. 439-451, = Mausakli „Bibl, hi. V. LP.L 
p- 103- 5. n 


! - 
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Ais a Carolo M. ad Catolum V. c. n. gloffariis & indicibus. Francof, 
3600-611. Ed. V. 1624. III. fol. (12 Thle,) aut. & emend. Ed, III. 
cur. B. G. Struvio. Argent. 1717. III. fol. (7 Thle.) Die von Fre⸗ 
ber vorgeſetzte Abhandlung : Directorium in omnes fere, quos ſu- 
perftites habemus, chronologos, annalium fGriptores & hiſtoricos po- 
tiſſimum romani germanicique imperii, iſt wegen ihrer Brauchbarkeit 
von Joh. Dav. Koehler vermehrt herausgegeben worden, Nuͤrnb. 
1720, 1734. 4. (45 ft.) — Rerum Bohemicarum feriptores aliquot 
antiqui, qui de gestis origine, regum geftis, & Hulfitarum hift, 
ſcripſerunt. Hanov. 1602, fol, ‚(6 Thlt.) Die vornehmſten Ges 
(chichtfehreiber darin find: Aeneas Sylvius und Dubravius. — . 
Corpus Francicz hiftoriz veteris & fincere &c, c. n. Hanov. 1683. 
fol. (6 Thlr.) Wurde durch Andre. du Chefne verdrungen. — 
De re monetaria veterum Romanorym & hodierni apud Gerpanos 
imperü Lib. IL  Lugd. 1605. 4. auch in Gravii Thef.. Ant, ' 
som. — Edirte Trrruemir opera hit, ‚Francof, 1601. II, fol, und Ej. 
ses geftas Frınkrıcı 1. Elect. Palat. c, n. Heidelb. 1602. 4. — 
Mehrere hiſtoriſche und juriflifche Abhandlungen, auch einige 
Gedichte e) 


Daul Freher, des vorigen Bruders Sohn, geb. 1611. zu 
Ruͤrnberg ‚ wo fein Vater, gleiches Namens, Doct. juris und Nds 
vorat war. Er practicirte al Arzt zu Nürnberg, und farb daſelbſt 
1682. Man bat von ihm Theatrum virorum eruditione clarorum. 
Norimb, 1688. IL, fol, f) 


Samuel Clarke, ein Prediger zu London, geb. den 10. Ort. 
1599. in Warmifshire , flarb den 25. Der. 1682. — — Echtieb: 
Hiſt. of the Life of, Q, Elizabeth. Lond, 1682, ı2, - ‚Leben einiger 
Presbyterianiſcher Seiftlichen, engl. ib. 1683. fol.’ — Martyrölogium + 
Anglicanum,. — Martyrologium generale. — Cafus confeientize. — 











e) Hiſt. Bibl. Fabr. P. I. p. 335. P. IV. p. 151. P. V. p. 171. 391. — 

Bafuurr. T. II. p. 212. — Macıaı Eponymol. h. v. — Apamı 
Vitæ ICtor. p. 216-321, — Pauri Faeueaı Theatr. p. 2002 fq. 
Aeimmanns HIR. Her. 3 Th. 5 8: p. 433 - 4 — Nitceron. ar Th. ' 
p. 248 - -261, 

$) WirTTen Diar. biogt. — BAYLE v. artipra not. Ü, = Thomaſens 

- monatliche Unterredungen, 1688: 2 * iD 247 Taa. wo en ſaatf kriti⸗ 
firt wird. “ 
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Hift, Germanie, Hungarie &c, — Medalla hiſt. ecclef, — Didiona 
ctium Anglicanum &o. x) 

Marcus Delfer oder Welſer, geb. den 20, Sm. 1558. 1m 
Augſpurg. Er flubirte 1575. zu Nom unter Muret; legte fih 
auf die Alterthuͤmer, auf die Gefchichte und auf Die itafienifche Spro⸗ 
che, die er ſehr zierlich ſchrieb. Nach vollendeten Reiſen wurde er 
1592. in ſeiner Vaterſtadt Rathsherr, und 1600. Stadtpfleger, 
auch kaiſerlicher Rath, und ſtarb den 23. Jun. 1614. ohne Kinder, 
‚ohne groſſe Mittel zu hinterlaſſen, aber mit dem Ruhm eines ges 


— — — 


lehrten, rechtſchaffenen Mannes, und eines großmuͤthigen Befoͤ 
derers ber Gelehrſamkeit. — = Schriften: Rerum Auguſtanarum 


Lib. VIIL Aug. Vind. 1594. fol, Venet. eod, fol, (3 Thlr. 16 gr.) 
deutſch, Francof, 1595. fol. (3 Thle.) — Rerum Boicarum L V. a 
gentis orig, ad Car. M, Aug, Vind, ı602. 4. (2 Thlr.) Librum VI, 
ed. Jo..CAsr. 'LipPPERT. Aug. V.8. — Epiftole &c. — Opera bhiſt. 
& philol. faora & profana, Norib. 1682. fol. (4 Thlr. 16 gr. 0d.7 fl.) 


dabey fein Leben. — Edirte GRUTERI Opus infcriptionum; Tabs 


lam Peutingerianam Aug. V. 1599. 4 &c. h) 


Paul Sarpi, eigentlich Peter Sarpi, abır als Ordens⸗ 
bruder insgemein fra Paolo, geb. den 14. Ang. 1552. gu Bene 
dig, mo fein Water Franz Sarpi, als Kaufmann feinen Handel 
mit fehlechtem Mortheil trieb. Er fludirte ben feiner vorzügfichen 
Faͤhigkeit die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, die griechif. und hebr. Epras 
he, die Bhilofophie und Theologie, die Gefchichte und das fans 
nifche Recht, die Mathematif und Naturlehre ıc, mit dem beſten 
Erfolg. In feinem xgten Jahr 1566. trat er wider den Willen feis 
"ner Sreunde in den Drden der Serviten. Er fam in das Colle⸗ 
gium zu Padua, erhielt die höchfle Würde: in der Theologie; 
wurde æt. 26. Probincial feines Ordens; ferner Generalprochrater, 
und erwarb ſich zu. Rom, mo er ſich nun aufhalten mußte, allges 
meine Hochachtung, wie er e8 verdiente. Aus Reid wurde er bald 
bey der Inquiſition angeklagt, Daß er mit den Ketzern und Juden 


in beimlicher Cemeinſchaft ſiehe. Go ungegruͤndet dieſe Anklage 








5) WirTTE Diar, hiogr. = Woop Athenz Oxon. 
h) Andauı Vite ICt. p. 221. q. — FREHERI Theatt. P. II. p. 1004. fe. 
' —— Bavız h. . Pors-Buouyr. p. 870 ſq. — Bauızı. T. 0. 

p- 215. — Macıni Eponym. h.v, 


⸗⸗ 
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war ‚. fo binderte fie ibn doch an feiner weitern Beförderung. P. 
Clemens VIII. wollte ihm dag Biftum von Milopotamo und Nona, 
gu welchen er vorgefchlagen war , nicht ertheilen. Sarpi ließ ichs 
nicht verdrieffen, und benugte feine einfame Ruhe zu gelehrten Des 
fchaftigungen, bis die Republik Venedig ihn in dem groffen — 
zeit P. Paul V zu ihrem Theologen und Conſulenten wählte. 
begab ſich nun in feine Vaterſtadt, und vertheidigte fein Daten 
land mit eben fo vieler Klugheit, als parriotifchem Eifer gegen bie - 
ſtolzen Angriffe des Pabſtes. Beine Schriften wurden durch Das 
Heil. Officium verdammt, und Sarpi follte 1606. nach Rom citirt 
werden. Er erfchien aber nicht , und proteftirte fchriftlih. Nun 
Batte ber Pabſt mit dem Bannſtrahl losbrechen follen. Aber: ed 
dam unter Bermittelung Heinrichs IV, K. in Frankreich, zum Bers 
gleich, weil Die pabftliche Hitze nichts vermochte. Aber. man dachte 
nun auf heimliche Rache: Sarpi, der im’ Vergleich ausdrücklich 
Begriffen war, befürchtete feine Gefahr, fo ſehr er auch von Sciops 
pfus u. a. gewarnt worden war. Da er 6 Monate nach. dem ges 
groffenen Vergleich den 5. Dct. 1807. Abends in fein Klofter geben 
wollte, fo tourde er don 5. Meuchelmörbern angefallen und mit 3. 
Dolchſeichen gefährlich verwundet, Die Vorfehung wachte noch 
über dem Leben des Sarpi. Er wurde hergeftellt; weil aber. die 
Mörder su dem päbftlichen Nuntius flohen, und von Kom ang 
beſtochen waren, fo fagte Sarpi im Scherz: Dieß fen eine Sache 
des römifchen Griffels, (Stili curiæ romanæ.) Man beftafte zum, 
Schein, ober wegen mißlungener That, die Meuchelmörder. Reit 
aber der gute Mann nicht mehr fiher war, fo begab er fi in 
eine Art von freywilligem Gefängniß ; verfertigte in erwuͤnſchter 
Ruhe feine noch übrige gelehree Schriften, und. flarb den 14. Jan, _ 
1623. xt. 71. ſehr erbaulich und chriftlih; von feinen vielen Arbeis 
ten erfchöpft „ bis in Die letzten Augenblicke feines nüglichen und 
untadelhaften Lebens für fein Vaterland thatig. Man fette ihm 
auf Koſten des Staats ein Grabmal. Er war von aller Ehrfucht, - 
Selbſtrache und Bigotterie weit entfernt ; fchägte alle Ehriften, 
als feine Brüder, und liebte die Wahrheit und Aufrichtigkeit. Nie 
erlaubte er fich die Niederträchtigkeit, Scheltworte mit Scheltwor⸗ 
ten gu erwiedern. In feinen Schriften zeigt er Gröffe bes Geis 
fies , Ordnung und Nichtigkeit, ohne gefüchtem Schmuck, ohne 
 Prahlerei. . Sie werden immer von ben Gelehrten gefchägt, — — 


⸗ 
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- Schriften: Niſt. del Concilio Tridentino di Pre no Soave Poraye, 


Cfo nennt cr fich bier.) Ed. I. cur. Marc, Aur. pe Dommis, 
Lond, 1619. fol. Ed. IH. ab auftore revifa & emend, cur. Jo. Mo- 


DATI, Genev. 1629, 4. und noch) 2. andere itnlienifche Ausgaben; 


ein unfterbliches Merk ı Lateiniſch, Lond. 1620. Francof. ı6ar 


Lugd. B, 1602. Genevæ, 1622. Cantabr. 2683. 4. (4 Tblr.) Ak, 
1694. Lipf. 1699. 4. (2 Thir. 12 gr.) Engliſch, Land. 1629. 4 
Sranzöfifch , durch Joh. Diodati, Par. 1621. 55. 65. fol., dur 
Amelot de la Houſſaye, ib. 1683, 86. 98. 1702. fol. (3 The.) 
Amſt. 1713. 4. (4 Thle.) am befien durch Peter Franz le Com 
rayer, mit treflichen Anmerkungen, Amſt. 1736. IL 4. (6 Shi. 


36 gr.) Lond. 1736, 4. (8 Thlr.) nachasdrudt, a Base, 173. 


IL 4 (3 Thlr. 16 ge.) Aufl. 1751. II 4. Diefe leberfehung 
des Courayer, deutfch, Halle, 1761-65. VI. gr. 8. (15 fl.) um 
italieniſch, Genev. 1757. II. 4. (12 fl.) = In dem gelehrten Is 
merfungen find freymüthige Zengniffe für die Wahrheit und gegen 
die vömifche Kirche enthalten. Wegen dDiefer Freymuͤthigkeit, die 


der Pater auch in andern Schriften geigte, mußte ex, ums ber Ben 


folgung zufentgehen , nad) Engelland fliehen, Man glaubte, e 
wuͤrde fih nun sur proteßantifchen Kirche betennen. ya disfet 
Hofnung fehickte ihm Die Univerſitaͤt Oxford den Doctorhut mb 


"gegen, Er nahm dieſe Ehre an, und blieb ben Lehrfaten feiner 


Kirche getreu. Daher nennt er ſich in feinen Schriften Do&. cheol. 
su Drford und Moͤnch zu Paris. (S. Nachr. von theol. Büchern. 
2,3. p, 100 ſq.) — Discurfus de origin®, forma, legibus & ula in 
quifitionis in civitate & dominio Veneto, Roterod. 1651. 12, um 
italieniſch 1630. 4, fehr rar, — Epiftol= ab A. 1607- 1611. Lond, 
1693. 8, engl, Veron®, 1672. 12. italienifch, Es wäre zu wunfden, 
Daß fie theils wegen ihrer aufferorte.itlihen Seltenheit , theild 
wegen dem intereffanten Innhalt ins Lateinifche uͤberſetzt wirden. 


«= Les droits des Souyerains contre les excommunications & ks - 


terdits des Papes. Haye, 1721, II, 8. (1 Thlr.) vorher italieniſch; 
ſehr merkwuͤrdig und freymuͤthig. — Tr, dell interdetto della Santita 
di Papa Panra V, Venet, 1606. 4. ſteht auch in den Adıs & feript 
controverſiæ memorabilis in Pauzum V, P, & Venetos &c. Garpi 


hatte noch piele gründliche Schriften in diefem wichtigen Streit 


perfertigt. m Tr. des Benefices ecclef, Amſt. 1685. 8. deutfch, vom 


Rirchengut, aus dem Stalienifien gut überfegt , von Joh. Gotil. 





r 
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Steeb. Jrantſ. 1796: 8. febr gruͤndlich und wichtig. — De Inge 


Afylorum &c. Dominio del mar’ Adiratico &c. — Opere &c. Venct, 
2677. V. 12. ib eod. VI. 12, dabey fein Leben von P. Fulgen⸗ 
'zio, welches auch ind Englifche und Franzoͤſtſche überfeht wurde; 
Me enthalten aber nicht alle Schriften; tweit sollfiandiger. Helmtt, 
. KVenet.) 1718. II. 4. u. 1750, II. fol, am vollfländigften, ib, 1761- 
65. VL 4m. und Supplement dazu, Verona, 1768. IL 4m. €ine 
prächtige Ausgabe. Franz Grifelini, ein groſſer Kunſtverſtaͤndi⸗ 
ger und groffer Verehrer des Sarpi, beſorgte fie bis zum zten 
Band. Sie enthaͤlt alles, was in den vorhergehenden Ausgaben 


fehl, die Geſchichte der Tribentinifchen Kirchenverfammlung, und 
die ſchoͤne Saminlung von Briefen x. (S. neue Zeit. von Gel 


Sachen.” Leipz. 1765. p. 52. faq.) I) 


JZacob Auguft de Thou, fon Thuanus, geb. ben 

. 9. Det. 1553. ju Paris, wo fein Vater, Chriftopb de Thou, ers 
fer Dräfident des Parlaments war. Er fiudirte von feinem roten 
Jahr an in dem Burgundifchen, und nach 5 Jahren im Föriglis 
chen Collegio; ferner von 1570. an die Rechtsgelahrtheit gu Or⸗ 
leand, Bourges und Valence, wo bamals Eujacius lehrte. Er 
war zum geiftlichen Stande beftimmt ; und fein Oheim hatte ihn 
zu dem Ende fchon einige Beneficien ertheilt. Er reifite nach Ita⸗ 


lin, Slandern und Deutfchland ; wurde 1578. geiftlicher Parlamentss 


rath; entfagte aber 1580. feinen geiftlichen Pfrunden; wurde 1584, 
Kequetenmeifter ; 1588. GStaatsrath unter K. Heinrich 1; fers 
ner DHberauffeher der k. Bibliothef, und zulegt 1595. unter eins 
rich IV, Prafident a Mortier, an feines Oheims Stelle. Er flarb 
den 17. Mai 1617. æt. 64. zu Parıd. Inter allen Königen, auch 
unter Ludwig XIII. wurde er zu den mwichtigften Staatsgefchafs 
— — — 
i) Franz Griſelini Denkwuͤrdigkeiten bes beruͤhmten Sea Paolo Sarpi. 
aus dem Italieniſchen mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen, von Joh. Frid. le 
Bret. Ulm. 1761. 8. (Ital. 1760.) enthält viele leſenswuͤrdige Anec⸗ 
doten. — Porz - BLounr. p. 864 - 868, — Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. 
p. 273 - 277..P° VI. p. 129-131. — Moxuor. T. I. p. a2i ſq. 29%. 
T. II. p. 495. 502. 531. 569. — Maacı Foscazını Opus de erndi- 











tione veterum. Pataviie 12752. fol. p. 82-94: — Nachr. von einer. 
Halliſchen Bibl. 5. B. p. 3-351. = FrEvras Anal. litt. p. 810-812, 


- Geapes Floril, p. 308-317. — Niceron. ı ICh. p- 478-552. 
- Meuserss Bibl. hit, V. I. P. I. p. 312. 
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ten und Unterhandlungen gebraucht; und alle beforgte er mit nice 
Klugheit und Geſchicklichkeit. — — Schriften: Hiftoria fui temp. 
sis Lib, CXXXVIII. (ab A. 1546-1607.) erſte Ausgabe. Par. 1604. 
fol. ben der- Witwe Patiffon, bat nur 18 Bücher, und geht uw 
his 1560. fort; tar, wie ale erfte Ausgaben, Die ohncaſtrirt find, 
und Stellen enthalten, welche bernach weggelaſſen wurden; die 
Vorrede des Thou iſt ein Meiſterſtuͤck; das erſte Buch feiner Ge 
fchichte iſt nur eine Einleitung ; die gigentliche Gefchichte fangt mit 
dem ten Buch und mit 1546. an. Zu gleicher Zeit, andy Hol, 
wurde noch eine andere Ausgabe zu Paris in 2. Octabbaͤnden ge 
druckt , die auch nur 18. Bücher enthalten „: und bis 1560. gebe; 
fie wurde fortgefeßt Cib. 1606. IL 8. Lib, XXVII-LI,) nad) ae 
geänderten, aber nicht verſtuͤmmelten Abtheilung Der Buͤcher. Gut 
dieſe fortzufegen , druckten die Drouarts zu Paris Die Ausgabe 
1609. und 1614. XI. 12, welche vor den andern einen Borzug bat, 
weil fie von dem Verfaffer Durchgefehen und gebeffert wurbe. Dem 
famen noch folgende Ausgaben: Par. 1606. II. fol, Lib. XLIX. a 
A. 1572; fortgefeßt ib. 1607. und 1609. II. fol, big aufs gote Bud, 
ad A. 1584, Dieß find die ächten, aber feltene Ausgaben, welche 
de Thou felbft genehmigte. Nach der Drouartifchen Ausgebe 
nachgedruckt, Francof, (1608.) Il. fol. big auf das gote Bud, 
ad A. 1534. aͤcht und gut geordnet ; ib. 1614. V. 8.: Jezt wunſch 
te Thuan fein Werk ganz abgedrudt zu fehen. Er ließ den Anfang, 
dazu ben Rob. Stephan machen, Diefer druckte: Hiſt. ſui emp- ' 
ris Lib. LXXX. de 143. Ed, IV. auct. & caſtigat. Par. 1618. fl 
Diefer erfie Band enthält nur 26. Bücher; Die übrigen fm 

nicht. heraus. Thuan wollte vermutblich feine Gefchichte bie 1610 

oder bis auf hie Ermordung Heinrichs IV. fortfeßen ; daher meet 

den bier 143. flatt 138. Bücher angegeben. Die Fortſetzung fam 

aber nicht zu Stande. Indeß Batte er, auf den Fall, wenn er vor 

geendigtem Abdruck des ganzen Werls flerben würde, dem du Puy 

und Rigaule fein Manufeript überlaffen. Diefe heforgten durch 

den Rath Lingelsheim die erſte vollſtaͤndige Ausgabe zu Sa: 

Hif, foi temporis ab A. 1543. (1546.) - 1607. Lib, CXXXVIL 

Genevz, (auf einigen Eremplarien fteht Aureliæ fe. Altobrogum ) 

1630. und 1636 - 1670, V. fol. 'mit' Zufaßen und Verbeſſerungen. 
(20 Thlr.) dabey find Jac. Aus. Tuwaxı Comment, de vir fü, 
‚ ib. VI. Der Sranffurter Nachdruck murde vom Soten Buch an nach 


⸗ 
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dieſer Ausgabe ergaͤnzt; aber die 2. erſten Baͤnde waren ſehr ver⸗ 
ſchieden; denn die Geſchichte der Tridentiniſchen Kirchenverſamm⸗ 
Uung am Ende des 35ten Buche u. a. Verbefierungen fliehen nicht 
datin, die in der Genfer Ausgabe vorkommen. Enblich lieferte: 
Som. Bufley.die ſchoͤnſte und vollſtaͤndigſte Ausgabe, Lond.. 1733. ' 
VL: fol. (go Thlr.) nad) der Genfer von 1620. Ein lingenaims 
ter lieferte eine zwar mit vielem Fleiß, aber nicht mit Thuans Geiſt 
ausgearbeitete Fortfeßung von 1608-1618. Francof. 1628, V. fol, 
nebft dem Thuan. (16 Thlr.) Das Werk wurde uch überfegt, 
franzoͤſiſch, durch Per. du Ryer, die 37. erften Bücher, ohne die 
Vorrede, Par. 1659. fol. fehr fehlerhaft ; am vollſtaͤndigſten, Lond, 
-( Par.) 1934. XVI. 4. vermehrt mit der Sortfegung, von N, Rır 
GAULT, ala Haye, XII. 1740. XL 4. nachgebrudkt a Basle, 1743; 
XI. 4m, (30 fl.) Deutfch, nur 132. Bücher. Sranff. 1621. IL fol; 
(10 Thlr.) Einzelne Veberfegungen , Auszüge und Erläuterungen: 
2, Memoires de la vie de J. A. de Thou. Rotterd, ı711. 4. 1713. 12. 
Amft. 1714. ı2. II. Monumenta litteraria ſ. obitus & elogia docto- 
zum virorum ex elogiis J. A. Thuani, opera C. B. i. e, Clem. Rark. 
dat. Lond. 1640. 4. III, Thuanus enucleatus in V. partes diftribu- 
tus, quarum 1.) exhibet viros dignitate & rebus geftis illuftres; 
2.) viros eruditione & artibus claros; 3.) Illaudasos; 4.) regionum, 
urbium , / gentium defcriptiones ; &' 5.) prodigia, cum Thua- 
ni vita; opera GERARDI V.AN STAFFEN. Helmft, 1656, 4. 
IV. Les eloges des hommes fcavans tires de Phi. de M. de 
Thou , avec des additions pat. Ant. Teissier. Genev, 1683. 
IL ı2. Lyon, 1686. II. 12. vermehrt, Utrecht, 1696. Il. 12. am 
beften, Leide, 1715. IV. a2. fehr brauchbar. V. Thuanus reftitu- 
tus , f. Sylloge variorum. locorum in hiſt. Thuani defideratorum,, 
Amſt. 1663. ı2. rar ib. 1743. 12. von Abr. von Wiquefort, 
fehr verwirrt und mangelhaft. VI. Index nominum propriorum . 
virorum , mulierum , populorum &c, que in Thuani hift, legumtur‘, 
cum vernacula eorum inierpretatione. Genev, 1634. 4. auch unter der 
Auffchrift: Clavis hiftorie Thuanz Sc. Ratisbon® , 1696. 4. iſt um 
fo nothwendiger, da bie eigene Namen in dem Thuanifchen Merk 
Durch die Tat. Benennung oft fehr verftellt find. VIL Abrege de 
hit. 'univerfelle de M. de Thou, par M..de S. As.pıne. Par, 1759, 
X. ı2. und Memoires pour fervir a Phift, generale des Jefuites , ou 
"Kxtrait de ’hift. univerf. de M, de Thou, par N. CoUDRETTE, ib, 


3 
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586 Vierte Apbtheilung. 
762. ML. ı2. Thuan erwarb fich durch feine Gefchichte ehnen mb 
Werblichen Ruhm. Cie if in allem Betracht Elaffifchy, und mit fe | 
dieler Aufrichtigkeit und Freymuͤthigkeit verfaßt, daß er auch wie | 
gende, um der Wahrheit getreu zu ſeyn, die Fehler verſchweigt 
Doch bat die Zuverlafiigkeit der franzöfifchen, Begebenheiten vor 
ben Deutfchen u. a. einen Vorzug; von jegen war er Augenzeuge; 
Diefe bat er aus Chytraͤus n. a. Schriftſtellern geborgt. Nur Ka 
für den Iateinifchen Stil zu aͤngſtlich, Daß er Die eigene Namen ja 
ſehr latiniſtrte. Die Echmächfchrift des Jefuiten Ich. Yladiank, 
bie er unter dem verdedten Samen des “Joh. Bapt. Gallus 
herausgab: In J A. Thuani hiftoriarum libros notationes, Ingolſud. 
1614. 4. fchadete dem unfterblichen Wert des Chuans fo wenig, 
daß fie zu Paris als eine aufrührifche, verleumberifche und der öfı 
fentlichen Ruhe fhadliche Charteke verworfen wurde. — Thusn 
geigte fi auch als Dichter mit vielem Beyfall. Man hat won ihm: 
Metaphralis poetica librorum fäcrorum aliquot. Turon, 1588. 8. auqh 
unter dee Auflchrift : Po&mata facra. ib. 1592. 8. Par. 1599. & 
Das Buch Hiob, der Prediger , die Klaglieder und 6. Heine Pro⸗ 
pheten find bier paraphrafirt. — De re accipitraria, Par. 1684. 4 
fehr gut und gierlich. — Crambe, viola, lilium, phlogis, Terpfinoe | 
Par. 16:1. 4. Artige Gebichte über diefe verfchiedenen Gegenftände. 
Thuana f. excepta ex ore J. A. Thuani per FF. P, P. (fratres Par 
teanos) Genev. 1669. 8. Colon. 1694. ı2. Ein eleuder Miſch⸗ 
mafch, wie mehrere Schriften in ana. k) | 
Meld,ior (ab Heiminsfeld,) Goldaſt, auch wie er fh, 
um abelicher zu fcheinen , bisweilen naunte, Boldaft von Hei⸗ 
minsfeld , geb. den 6. Jan. 1576. ober 1678. auf dem Landgut 
Efpen bey Biſchofszell in der Schweiz, von nıcht reichen Aeltern. 
Er flubirte zu Singolftade und Altdorf. Aus Armuth mußte er 











“%) Porz-Brouur. p. 893-896. = Baussr. T. II. p. 76-78. 84. T. IV. 
p- 166, T. V. p. 131. fg, — FasnEr P. Il, p. 1015- 1019. — Hik 
Bibi. Fabr. P. III, p. 47-54 — Macızı Eponym. crit. h. v. - 
Moanor. T. 1. p. 180. 1066 — PExzAauLr Hommes illuſtt. T. I. 
«> FREYTaAG Appar. litt. T. III. p. 475. Anal. litt, p. 993. — Niceron. 

“20 Ch. p. 184-226. — Memoires de la vie de M, de Thou par Du- 
BAND. — SAGITFTARII Introd. in hiſt. eccl, T. I. p. 153-157. — L£ 
Long Bibl. hift. de la France. T. Il. — Buoskrı Bibl. hiß. fel. 

- 9 132 fa. 370-395. — MEVSELII Bibl. hi. V. 1. P. I. p. 140- 147. 

— Jon. Per. Tırır Recenfio voluminum hißoricor. J. A. Tauanı. 
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1598. die univerſitaͤt ohne Zahlung verlaſſen. Er hielt ſich einige 
Zeit zu St. Gallen auf; wollte nach Italien reiſen; blieb aber we⸗ 


gen Geldmangel zu Genf bis 1602 ; wurde Secretaͤr bey dem Her 
308 von Bouillon; weil er fich aber zum Hofleben nicht ſchickte, 
fo begab er fih, nachdem er fich bie und da aufgehalten hatte) 
1606. nach Frankfurt, wo er. fich mit Gorrigiren und Bücherfchreis 
ben nährte. Oft hatte er kaum das Brod gu effen; Doch war er 


"eigenfinnig und auf feinen Adel fick. So fehr er fich an verfchies 


denen Höfen um Dienfte beivarb, fo wollte es ihm Doch nicht ges 


Ungen, big ihn der Herzog von Weimar 1611. in Dienfi nahm, den 
er bald wieder verließ. Er fam 1615. in geäfliche Schaumburgifche 


Dienfle , und der Landgraf von Heſſen gab ihm ein Jahrgeld unter 
der Bedingung , daß er bie Heſſiſche Gefchichte beſchreiben ſollte. 
Mach erhaltener Entlaffung begab er fid) 1625. wieder nach Frank 
furt. Er wurde 1627. Kaiferlicher und Trierifcher Math; beforgte 
für den leztern Hof einige Gefchäfte ben dem Kammergericht zu 
Speer; wurde endlich nach Gieſſen berufen, und farb dafelbfl . 


- oder vielmehr gu Bremen, den 11. Aug. 1635. et. 59. — — Schrif⸗ 


ten: Suevicarım rerum fcriptores aliquot veteres. Francof, 3605. 4. 
rar. Ulm», 1727. fol. (3 Zhle.) — Alemannicarum rerum fcripto» 
res aliquot. Francof, 1606. und 1661. HI fol. ( 4 Thlr.) ib. 1730, 
YIL fol. €2 Thlr. 16 gr.) daben fein Leben von Senftenberg: — 


 Momarchia S. R. Imperii , f, Tr. de iurisdi@tione Imperiali Regin, & 


Pontificiali ſ. facerdotali &c. Hanovie . 1611. IH. fol. ib. 1668. 
LII. fol, (16 <hlr.) merkwuͤrdig. — Conttitutionum imperialium 
colledtio. Francof, 1615. 1673. 1713. IV. fol: (8 Thlr.) — Impera- 
torum, Caefarum , Regum , & Principum Eledtorum S R. Imperii fta- 
tuta &c. a Car. M. - Car. V. ib. 1607. fol. (4 Thlr.) a Car. V. — 
Rud. IL ib. 1607. fol, (4 Thle.) — Politica Imperialia &c. ib. 1614. 
fol. — Conttitutiones Imperii oder Neichgfagungen. Hanau, 1608. 
IV. fol, — Politifche Neichshandel xc. Frankf. 1614. fol. — Reichs⸗ 


handlungen. Hanau. 1609. II, fol. — Practicarum obfervationum & 


fententiarum in utroque iure frequentium &c, colledio, a Jo, Bapt, 

Caftillionzo , c. pr&f. Goldafti, Francof. 1629, ful. — De regni Bo- 

hemiz iuribus ac privilegiis &c. ib. 1627. 1719. 4. und fol, (3 Thlr.) 

— Catholicon rei monetariæ &c, ib. 1620. 4. — Nutzsin Petronium, 

Helenop. 1610. 8. unkeuſch. — Parzneticorum veterum P. IL, c. n, 

Infule &c. 1604. 4. far; eine Sammlung Feiner Schriften; die 
" I 


588 Dierte Abtheilung. 
Sortfepung unterblieb. — Philologicarum epiftolarum venturia &c. 
Francof. 1610. 8. — Epiftole &c, ib. 1688. 4. &c. — Edirte 
BıLspaLpı PırknEıMERI opera, ib, 1610. fol. 1) 

ubbo Emmius, eigentlih Emmo Dicken, geb. den 15. 


Dec. 1547. zu Gretha, einem Dorf in Oſtfriesland, wo fein Bas | 


tee, Emmo Dicden, Prediger war. Er hielt ſich d. Jahre zu 
Emden, bernach zu Bremen und Norden auf, um fich in Erlers 
mung der Sprachen und Grundwiſſenſchaften auf: die höhere Schw 
len vorzubereiten. Erft in feinem 24ten Jahr gieng er nach Ro⸗ 
Rot, und nachbem er fich 3. Jahre lang bey der Mutter , Die 
indef Witwe worden war , aufgehalten hatte, 1575. nach Genf. 
Nach feiner RAuͤckkunft wurde ihm ein Predigamt und das Rectorat 
Der Schule zu Norden zugleich übergetragen. Er wählte wegen feis 
wer natürlichen Furchtſamkeit das lestere , und nahm 1579. von fe 
nem Mectörat Beſitz. Weiler aber die Augfpurgifche Gonfeflton 


wicht unterfchreiben wollte, fo wurde er feines Amtes entſetzt, umd 


Jam 1588. ald Rector an Die Schule gu Leer, die er fehr in Aufs 
nahm brachte. Da die Stadt Gröningen ihr Collegium mwicder 


herſtellen wollte, fo wurde er 1594. dahin berufen, ſolches zu ers 


richten. Man erhob 1614. Die Schule zu einer Akademie, und ers 
sannte den Emmo zum Prof. hift & gr. L. ; waͤhlte ihn aud 
zum erfien Rector. Da er wegen Schwachlichkeit feine Borlefun 
gen nicht mehr halten konnte, fo diente er der Univerſitaͤt ſowohl, 


als dem Stadthalter mit Hungen Rathſchlaͤgen bis in feinen Tod, 


der deu 9. Dec. 1625. æt 78. erfolgte. Der Magiftrat lieh fein 
Bildnifi in Die Rathsſtube ſetzen, und Heinrich Alting verfers 
tigte ihm die Grabſchrift. — — Schriften: Opus chronologicum 
novum Lib. V. Groningæ, ı619. fol. (4 Chir.) rar; tabellarifch ; 
Dası gehört Appendix genealogica, ib. 1620. fol. — Vetus Græcia ille- 
firara , complectens defcriptionem Græciæ, res geftas Graecorum , 
ftatum rerump, graec. Lugd. B. 1626. Ill. 8. (2 Thlr.) rar; der 
zte Band wurde von Elzevir befonderg gedrudt: De rep. Greco- 
sum. ib. 1632. I. 24. gu feiner Sammlung von den Kleinen Repw 














1) HIR. Bibl.' Fabr. pP, It. p. 248-311. 282 ſq. P. II. p. 1-4 = Mar 
GiRı Eponym. h. ©, — Bayıs bh. v. — MoRHOr MT. 1. p. 76. — 
FREVTAG Appar. lit. T. Ill. 4 525. — CLEMENT Did. hif. €. IX. 
P: 212-215. — Yliceron. [> h. p- 258-218. — Aſeimmanns Hik. 
itt. $ B. P. 441-454 484 ? — Leo ih. Meiſters beruͤhmte Bänden 
ı Th. p. 327- 334. 
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en. Das ganze Werk iſt des Gromovız Theſ. Ant. gr. T. IV, 
55, einverleibt, und wird bochgefchazt, obgleich Die chorographi⸗ 
e Tabellen fehlen , die der Verfaſſer beygefügt hatte, wenn das 
ich nach feinem Verlangen in fol. gedruckt worden wäre. — 
rum Frificarum hift, decades VII, Franck, 1596-1617. 8. ed. 
%. Lugd. B. 1616. fol. (5 Thlr.) rar; wird hochgefchäft. — 
nealogia univerfalis Imperatorunms, Regum, Principum. Groning®, 
20, fol (2 Thlr.) kurz und deutlich. — Hiſt. noftri temporig, 
ven, 1732. 4 (I fl. 30fr.) — De vita, geſtis & morte Guil, 
d. comitis Naflovii. ib. .ı621. 4. rar ıc Von der Lehre und 
m Geift des Erzketzers Dav. Joris 2c. Holändifh, 1597. 8. 


d ein amderer Zractat von demfelben , in gleicher Sprache. 


ng, 1603. 8. beyde rar. m) 

Jacob Derheiden von Gravenhaag, Lehrer an der' Schule 
Nimegen, lebte circa 1591; fchrieb: Praftantium aliquot theo- 
forum, qui,roman, Antichriftum praecipue oppugnarunt, efhgies, 
Dia librorumque catalogi. Hagæ C. 1602. und 1725, fol, (3 fl.) n) 
Johann Mariana, geb. 1537. u Talavera in der Dioͤces 
a Toledo. In feinem 17ten Jahr trat er in den Jeſuiterorden; 
lehrte mit Ruhm zu Rom, in Sicilien, zu Paris, und zulezt 
!Epanien. Er flarb den 17. Febr. 1624. zer. 87. zu Toledo, und 
tin den fchönen Miffenfchaften und in den gelehrten Eprachen 
ol, als in der Theologie und in der Gefchichte ſehr erfahren. 
— Edriften: Hif, de rebus Hifpaniz Lib. XXX, zuerſt in Spas 
er Sprache, von Mariana aus dem Pateinifchen ſelbſt übers 
‚ Toleti. 1592. und 1601. fol. Madr. 1670. Il. fol. (6 Chir.) 













upf. (35 fl.) Franzoͤſiſch, mit des P. Charentons Anmers 
‚ Par 1725. V. 4° Man hat von dem Marianiſchen Werk, 
allgemein gefchäzt wird, viele Ausgaben, unter welchen aber 
orhin angeführte Haagers Ausgabe den Vorzug bat. Eine feb 
it die Mainzer, 1605. 4. — De rege & regis inftitutione 





F l.c. T. vi p. 25-34 — „liceron, 2 Th. p. 203-212. 
manns Hift. litt 5 3. p. 52,9 faq. 556- 561. 534 faq. 
vrr&ns Bibl. Belg. T. 1, 5. 542. 505 en 


‚ contin. Jof. Eman. Miniane, Lib, X. Hagz C. 1733. VI. fol. 
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590 Vierte Abtheilung. 
Lib. III. Toleti. 1611. 8. ib. 1599. 8. rar; wurde su Paris dur 
den Henker verbrannt, weil Mariana den Mord eines tyra 
fchen Königs vertheidigt, und den Jac. Clemens tvegen fine | 
abfcheulichen That bewundert. — De monetze mutatione, Er mei 
- ge, weil er ben Herjog von Lerma darin zu hart angegriffen hab 
$e, 1609. ind Gefängniß wandern. — Difcurfus de erroribus, qui ia 
forma gubernationis focietatis Jefu occurrunt. Burdigalæ, 1627. $ 
tar; auch italienifch , ſpaniſch und franzoͤſiſch. Man bat ich 
Grund genug, daran zu zweifeln, daß Mariana ber Verfofuieg. 
— Scholia in V. & N. Teft. &c, Kurz und gut, ob fie gleich bi% 
meilen, wegen Mangel der gründlichen Sprachkenntniß, den Sins 
. verfehlen. — De ponderibus &.menfuris u. a. Abhandlungen. 0) 
Johann Iſaac Pontsnus, p) geb. den 21. Jan. ız7ı. 
gu Helfingör, auf der Danifchen Inſel Seeland , wohin fich fein 
Yeltern von Harlem, wegen Gefchäften, begeben hatten. Nah | 
endigten Aniverfitätsfiudien hielt er fich 3. Jahre Iang bey Cyche 
Brabe auf der Inſel Huen auf , und half ihm im feinen af 
- mifchen Beobachtungen. Er murde 1601. Doct. med, zu Yafl; 
lehrte bernach die Phyſik und Mathematik zu Amſterdam und Har | 
derwik, wo er 1639. den 6. Det. flarb. Der König von Daͤneme 
und die Staaten von Geldern hatten ihn zu ihrem Hiſtoriographen 


‚ernennt. Er war dem Leibe nach fehr Hein. — — Schriften: 


MAcrosız Opera c, n. Lugd. B.. 1597. ı2. ib. 1628. 8. wird 6 
fchage — Analedtorum Lib. III, f, ad Plautum, Apuleium & 5 
necas &c. cenfure, Roftoch, 1600, 4. —.Rerum & urbis Amftelod, 
hift, Amft. 16011. fol. mit Kupf. Zu meitläufig und augfchweifend. — 
Origines Frandicæ Lib, VI. Harderov, 1616. 4. (3 Thlr.) nicht ſeht 
geachte. — Rerum Danicarum hift, Lib, X, usque adj domum 0! 
denburgicam: dedudta ( ad. A-1448.) Amft. 1631. fol, (3 Alr.) 
Der 2te Theil bis Chriftian IV. liegt noch bey Gerard Yon 
nis, Senator gu Utrecht, von Puteans efdener Hand in Rs 
nufeript. — Vita Frıpericı ID. Daniz regis. Flensburgi, 1735. 4 
(20 fe.) — Hifi, Geldrice Lib. XIV, Harderov. 1639, fol, hob 


laͤndiſch durch Andr. Schlichtenhorſt. Arnheim, 1654. fol. — Dr 
nn 


0) Du3Pın Bibl. des auteurs eccl. T. XVII. p. 131 fq. — RıpaDENBikk " 


Cat. fcriptor. S. J. p- 122 fa. — ALEGANMSE Bibl. fcriptor. S. J. — 


Bavur h. v. — Vocri Cat. libr. rar. p. 441 fg. — Antosi Bil 


Hifp. T. I. p. 561. — Rarın Reflexions fur Phiſt 
p) Diefen Namen hatten feine Vorfahrer von Bruck im Kurkreis ungeummet. 
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koffionum hiftoric. Lib. Il, de mari libero vel non libero &c. ib, 
637. 8. wieder Seldens mare claufum — Po&matum Lib. VL 
Imft. 16334. 12. Eine mißllungene Arbeit. Scriver fagte ihm auf 
a8 vorgeiegte Räthſel über das Loch: Dic mibi quid maius fiat, 
wo plurima demas? die Wahrheit: Pontano demas carmina , maiot 
ri. — Notz in MARTIALEM, Lugd. B, 1619. ı2. in PLAuUTUM, 
Imft, 1620. ı2. in SEwec/@ Tragoedias, L. B. 1621, 8. in PATRo- 
num, Cenevz. 16:9. 4. &c,: 9) 

Jacob Ponranus geb. 1542. ju Brad in Böhmen. Er lehrt⸗ 
ie Jeſuit die Humaniora zu Ingolſtadt, und ſtarb den 25 Pop, 1626. 
et. 84. zu Augsburg. — — Schriften: ‚Progymnafmata ſ. dialogi le- 
Initatis. Ingolftadii „ 1609. 8. — "HEOPHYLACTI SAMOCCATTÆA 
jit Maur. Tiberii Imp. gr. & lat c notis ib 1624 4. — Jon. Can- 
'ACUZENI, Eximperatoris, de rebus ab Andronico Palzol, iun. geflis 
ib. IV. lat. ib. 1603. fol. — SımEonss S Mamantis opufcula, lat, 


b. eod. 4. — GE. PurAanz® Chronica imperii orient. — Carmils .' 


acra ; Hymni; Comadiz; Symbols in Virgilium Lib. XVII. — Com. 
ent. in Ovidium. &c. *) 

Famian Strada, ein Jeſuit, geb. 1572. zu Rom, farb das 
elbſt den 6 Sept. 16499. — — Schrieb: De bello Belgieo ab ex- 
veffu Caroli V. usque ad initia præfecturæ A, Farnefii. Ratisbonz , 
1754 II. fol, c. fig. (6fl.) Venet. 1730. II. 8. c.f. (2fl.) Amſt. 
1648. II. 12. c. f Cıfl. 30 fr.) Amft. 1700. IL 8. Veronz 1730. 
I. (2 Thlr.) Zwar in einem fehönen lat. Stil, aber für Spanien gu 
rthenifh. — De bello Gallico, Romz, 1646. fol. Francof, 660, 
» (3 Shle.) — Prolufiones academic®. Ozon, 1745. 8. (I fl.) — 
tloquentia bipartita. Amft, 16458. 12. (30 fr.) = Poëmata &, r) 

Rudolph Hofpinian geb. den 7 Nov. 1547. zu Altorf, 
inem lecken im Canton Zuͤrch. Er fludirte daſelbſt, zu Mars 
rg und Heidelberg; wurde, nachdem er Prediger auf dem Land 
jetvefen war, 1588. Archidiaconug Der Kirche zum groſſen Muͤnſter, 
uleßt 1594. Prediger an der Kirche zum Frauenmuͤnſter, und flarb 
In einem tindifchen Zuftand den 11 Marz 1626.2:.78. zu Zürich, — 
- Schriften: Concordia diſcors. Tig. :678. med. fol. (1 Thlr. 











I) BAILEET. T. IV. p. 227. — Foppens Bihl, Belg. T. II. p. 670 fq. 
— Macızı Eponym. crit. h. v. — ANDaEa Bibl. Belg. — Niceron. 
15 Th. p.274- 280. 
YBaıtcer. T. I. p. 218.312. 418. MoxmorıiPolybiß. T. I. p. 244. 1009. 
') ALEGAMBE Bibl. feriptor, S. J. 
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16 gr. oder 2fl.) Dagegen ſchrieb Leonh. utter Condordia Cos: 


cors. - De monachis, h. e. de origine & progreflu monacharys & 


ordinum monafticorum equitumgue militarium Lib. VL, ib, 1609. fl 


Genev. 1663; fol. (2 Chir.) — Hift, Jefuitica, Tig. 1619. fol, Ge 


"ner. 1670. fol. (1 Thlr. 12 gr.) — De templis &c. ib, 1687. fol 
(1 Thlr. 16 t.) — De feftis Judæorum & Chriftianorum, ib, 1674 
fol, (1 Chle. 16 gr. oder 2 fl.) — Hilt. facramentaria, ib. 168;.1l, 
fol (5 Thlr. oder Sfl. 30 fr.) — De origine & progrellu cerimonis- 
xom ecclef. Lib. VL &c. — Opera, cum vita ed. J. H Heme« 
Er. Genevæ. 1669-1681. VII. fol. (15 Chile.) 8) 

Jocob Salian, ein Jeſuit, geb. 1557. zu Avignon; farb di 
Hector des Kollegiigu Befangon, den 23 Jan. 1640. zu Parid.— — 
Schrieb: Annales eccleſiaſtici V. & N. Teft, Paril. 1619. VI, fl, 
(16 Thlr.) ib. 1640. VL fol, (20 Thlt.) — Epitome annalium ecde, 
Rotomagi, 1646. fol. Lugd, 1664, fol. (4 Thlr. od. 5 fl. 30 Ir.) Ein 
Kicchengefchichte chronologifch geordnet. Man vermißt an dem Bw 


. faffer den gehörigen Scharffinn. — Einige Erbauungsichriften. t) 


Heinrich ve Sponde, insgemein Spondanus, geb. dab 
Kan. 1568. zu Mauleon, einer Meinen Stadt in der Landſchaft 
Soule. Er fludirte nebft der lateinifchen und griechifchen Sprache 
dag bürgerliche und geiftliche Recht; wurde unter K. Heinrich 
IV. der ihn aus ber Taufe gehoben hatte, Requetenmeiſter; til 
als Hugenott 1595. zu Paris zur Fatholifchen Kirche; reif’te 1606, 
nach Kom, den Ablaß des H. Jahres zu erhalten, und lied ſich 
dafelbft 1606. zum Prieſter weyhen. Er wurde 1626. Bifchef fe 
Pamiers, und flarb den 18 May 1643. æt. 75. zu Touloufe. —— 
Schriften: Les cimetieres facres. Bourd, 1596. 12. ed, VI. and. 
Paris, 1600. ı2. lat. mit vielen VBermehrungen , Parif. 1638. 4. Er 
vertheidigt darinn die Unmenfchlichkeit, DaB man den Proteſtanten 
bie katholiſche Gottesaker verweigert. — Annales eccleſaſtici Cæl 
Baronii in epitomen redacti. Pariſ. 1612. u, 16000. fol. Eorum 00% 
tinuatio ab. A. 1197 - 1646. ib, 1639. 11. fol, (9 Thlr.) — Lugd. 
1678. Il. fol, Baronius lobte diefe Arbeit. — Annales facri a mundi 
creatione ad eius redemtiongm, ib. 1637. 39. 60. fol. Sind ein Auszug 
aus den Annalen des Torniells.— Opera, opt ed. ib, 1539, Vl. fl 
s) Niczson. T. X\XVIIL p. 330 ſqq. — BA.rLE h. v. 48 


t) Hi. Bibl. Fabr. P. II. p. u — Barii h. v. — Stoll % 
P. 175 Iq. — ALEGAMBEE: I. c 








! 
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(36 Thlr.) Sranzöflfch durch Der. Coppin. ib. 1654-57. VI foh 
Dabey fein Leben dutch Per. Frizon, Doctor der Sorbomne, u) 

Abraham Bzovius geb. 1567. zu Proszowice in Holen ohn⸗ 
weit Gracan, aus einem adelichen Gefchlecht. Er trat in den Do⸗ 
minicanerorden, und veränderte feinen Taufnamen Stanislaus in 
Abraham; lehrte zu Manland, Ferrara und Bologna die Philofos 
phie und Theologie ; fam als Prior feines Ordens nach Cracau; 
gieng nach Rom, die Forſetzung des Baronius zu beſorgen, und 
ſtarb daſelbſt den 31 Jan. 1637, et. 7, — — Schriften: Hi, 
eccleſ. ex Baronii annalibus, aliorumque virorum monumentis, Ro- 
mz. 1616. Il. fol, Antw, 1616. Il. fol. und cum audtario Jo. Frıp, 
MATERESsIL. Colon. 1617. III. fol. (10 Thle,) reicht nicht an den 
Spondan. — Annales eccleſiaſtici poſt Baronium. Rome, 18164 
1629. VII. fol, dazu kam 1672. der 9te Tom; vermehrt Colon, 
1621-41. VII. fol. Eine ſchlechte Korfegung des Baronius non 
1198-1572. T. XIN-XXL Da Bzovius im 14ten Theil verfchier 
denes gegen K. Ludwig IV. geäuffert hatte, .fo mußte Joh. Be, 
Hervart auf Befehl des Kurfürften in Bayern in feiner Schrift: 
‚Ludovicus IV. ſ. V. Imp, a calumniis annalium Bsovii defenſus 
cam mantiſſa aliorum Bzovii errorum, Monach, 16018.. 4. ben 
Mönch zurechtweiſen, und biefer mußte widerrufen : ' Retradtus 


tio de eledtione Ludovici IV. Imp, Ingolft, 1628 & Die Men ..- 


‚derung wurde in ber Kölner Ausgabe 1623. gleich eingeruͤckt. 
Meberhaupt zeigt Bzovius feinen Scharffinn, feine Wahrheitss 
liebe ; wirft bie Begebenheiten ohne Wahl und Prüfung Hinz 
iſt für feine Kirche, und noch mehr für feinen Orden ganz par⸗ 
theyifch ; iſt nichts weniger, als NHiftorifer. — Romanus Pontifex , 
L, d. præſtantia, oflicio, auctoritate, virtutibus, felicitate rebus præ- 
clare geftis ſummorum pontificum a d, Petto ad Paulum V. Lib. IIL, 
Colon. 1619, fol. rar; Cıo hl) Pariſ. 1622, fol fehlecht, wid 
alle feine Arbeiten, Die nicht geachtet gu werben verdienen. — Pause 
lus V. &c. Romz. 1624, 4. — Flores aprei ex S. Scriptura & 8. Pas 
tribus ad chriflianam ethicen excerpti. Venet. 1601. II. 4. Colon, 
1612. II. 4. — S. Pancarpium dominicale f. Conciones dominicalas totids 
anni. Venet. 1611. IV. 4. Colon, 1613 -19. IV: 4. (2Thl.) X, %) 
v)KonnicB.! V. & N. -MAIEEI Eeclog. de Aide Baroniii, p.29-26.— ———— 


8 CH. p. 363-270. — SAGITTARII Intred, in hit, ecel. T. I; p. 30% fq. 323: 
*) EaYrtHamı Pinacoth. p. 198-201. — BayLEb.v. — Yıcıom 


(Zweiter Band.) P 
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Odoricus Raynald, Presbyter Congreg., oratorii von Tre 
vigo, ſetzte die Annalen des Baronius eben ſo ſchlecht fort von 
1198-1534. — Annales eccleſ. ſ. Contin. annalium Baronii T. XII- 
XX. Romæ. 1646- 1663. und 1676. VIII. fol. (36. Chir.) Colon, 
3692. fol. (22 Thlr.) Tomus XXI. ib. 1727. fol (6 fl.) auch cn. 
Jo. Dom. Mansrı. Luce, 1747. XV. fol. Index univerf. in Annales 
Baronii & Raynaldi. Lutz. 1757. 111. fol. Er ſelbſt gab einen Au 
zug aus feinen 3 Tomen, Romæ. 1667. fol. und die Jeſuiten 
Sartorius und Janka lieferten auch einen furgen Begriff in ver 
fehiedenen Bänden , Dragz. 1720- 1727. 8. Y) 

Philipp Labbe, ein Jeſuit, geb. den zo Jul. 1607. zuYoun 
ges; lehrte Die fehönen MWiffenfchaften ſowohl, als die Philofophie 
und Theologie mit vielem Ruhm, und farb den 25 Maͤrz 1667. zu 
Paris. Er hatte ein erfiaunendes Gebächtniß und weitlaͤufige Ger 
Ichrfamfeie; nur fonnte er nicht immer feine Affecten um Zaum 
halten. — — Schriften: Concordia facre & profans chronologiz, 
Parif, 1638. cum audtario, II. fol. — Concordia chronologica Ro- 
thom; 1630, V. fol, (15 Thle.) — Concordia hift. chriftianz. 11. 
‘fo. — De Icriptoribus ecclefiafticis. Parif. 1660 II. 8. und fol 
(4 Thle,) — Bibliotheca manufcriptorum libr. Parif. 1652 II. 4. 
1657. Il. fol. (12 Thlr.) — Bibliotheca bibliothecarum , cum biblio. 
theca numaria, ib. 1664. 8. Rothom. 1678. 8. (1 Chir vermehrt 
durch Ant. Teiffier , Genev. 1686 4. — Corpus hiſtoriæ Byzantinz 
ſ. Byzantin® hift, Feriptores, Parif, 1648- 1680. XXVII. (XXXIT.) 
fol. (300- 500 fl.) audt. 1729 - 33. Venet. XX VIII, fol. (140 Thlr.) 
Labbe mächte in feinem Protreptico den Plan zu der foftbaren 
Sanımlung, die alle griechifche und lateinifche Schriftfieller der By⸗ 
zantinifchen Gefchichte von Conftantin d. Gr. bis auf Conſtantin 
XI. oder bis auf die 1453, gefchehene Eroberung Gonftantinopels 
begreift. Dazu fam Nova Appendix &c. opera GE. Pısınz, Ro- 
mz&, 1777. fol. — "Bibliotheca Janfeniana und Anti- Janfeniana, des 
rinn ale Yanfeniftifche und Antijanfeniftiifche Schriften angeführt 
find. — Thefaurus feletorum epitaphiorum. Paril. 1660. 86. 8. 
(1 Thlr.) — Elogia, Gratianop, 1664. fol. — Abrege chronologigue 
de V’hift. facree & profane, depuis Adam jusqu’a Louis XIV. Paris, 











aı Th. p. 987-392. — ÜCLEMENT lc. T.V. p- 471 ſq. = GERDSS 
Acril. p. 54 fq. — SacıTrarıus l. c. T. I. p. 319-322, 
y) Sacırrasıus L. c. T.I. p. 323. T. II. p. 177 fg. 
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1666. V. ı2, in der Chronologie folgt er gröftentheild dem Petau. 
- Colledtio. maxima omnium conciliorum, Parif. 1672. XV. fol. und 
II, fol. Apparatus; vollſtaͤndiger, als die königliche Sammlung Pa- 
rif. 1694. XXVIL fol, Labbe flarb über dem eilften Tom; der P. 
Coſſart vollendete die Sammlung. * Sie wurde durch Nic. Coleri 
mit des Baluzius und Harduins Zufagen ertveitert Venet. 1728- 
1733. XXI, fol. und II. fol, Apparatus, Dasn. lieferte Manfi Sup 
alementen. 


— ap won. Bypandin. ul an af Walch EL 
A,c. Nußsons IsToya . Amn, Yıln. Im zn 
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Wollte nicht mehr die angefangene Gefchichte von Franfreich fort 
fegen. Er vertwahrte dag letzte Geld ,_ das er als Geſchichtſchreiber 
empfangen hatte, mit einem beygelegten Zettel: „Dieß iſt das legte 
Geld, daB ich vom König erhielt. Er hat aufgehört, mich zu be 
"zahlen; und ich von ihm gu reden, es fen Gutes oder Boͤſes. 
Die franzöfifche Akademie nahın ihn 1649. an die Stelle des Dos 
eure zum Mitglied auf, und 1675. wurde er ihr befländiger Gerres 
tar. Er half an dem groffen Wörterbuch arbeiten; und flarb der 
10 Zul. 1683. zt. 73. Zum univerfalerben feiner beträchtlichen 
Reichthuͤmer hatte er einen Gaftwirth zu Chapelle, bey dem er oft 
ganze Tage aus befonderer Zuneigung zubrachte, eingefeßt, mit 
Ausfchlieffung feiner nächften Anverwandten, wodurch er fich einen 
nicht ruͤhmlichen Verdacht zuzog. Seine Lebensart war fehr auf 
gezeichnet. Immer fludirte er, auch am hellen Tage, bey Licht, 
und legte jedesmal 12 Uhren um fich her; in deren Mitte ftellte er 
eine Flaſche Wein, den er fehr liebte. Mit dem Licht in der Hand 
- begleitete er alle, bie ihn befuchten. Sin feiner Kleidung mar er 
aufferft nachlaffig , und in der Religion ein Skeptiker; immer auf 
gewekt, ſcherzhaft, vol Spott, vol Widerfprud. Doch wurde 
fein Umgang von Sremden und Einheimifchen gefuht. Er liebte 
das Geld, aber er handelte redlich und offenherzig, ohne jemand 
zu betrugen. In feinen Schriften findet man einen leichten, ges 
fälligen ‚ natürlichen Ausdruck; eine deutliche und ungefünftelte Ers 
zaͤhlung, ohne Schwulft und Zwang; vielen Wis, viele Satyre. — 
— Schriften: Hift. de France depuis Pharamond jusqu’a prefent. Pa- 
ris, 1643. 1646. und 51. IIL fol, rar. (25 Thlr.) vom Verfaſſer 
vermehrt und verbeffert,, ib. 1685. III: fol. (40 Thlr.) Beide Aus: 
gaben find mit Bildniſſen der Könige und Königinnen und mit Me⸗ 
Daillen gesiert aus den Werfen des berühmten Kupferftechers Jac. 
de Die: La France metallique. Paris, 1636. fol. und Les vrais por- 
traits des Rois de France. ib. eod. fol, Die Gefihichte felbft, die 
. nad) dem Volksgeſchmack Leicht verfaßt iſt, geht bie auf den 1598. 
gefchloffenen Frieden von Vervins. — Abrege chronologique, ou ex- 
trait de l’hift, de France &c. ib, 1668. III. 4. m. K. rar. (10 Thlr.) 
ib, 1668. VIII, ı2. Amft. 1740. IV. 4. (16 Thlr.) auch Paris, 
1673. VI. 8. Amſt. 1673. VL 8. rar; alle diefe Ausgaben gehen 
big 1598; bie folgenden find bis 1610. fortgefeßt: Paris, 1676-78. 
VII, 8. ib, 1690, IIL 4. 1698. VIIL 8. 1717. II. 4. X, 8. Amtt. 


4 
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«682. VII. 8. (5 Thle.) ib. 1692. VII. 8. 1701. VI. 8. 1723. und 
2755. VI. 8 (8Thlr.) Diefer Auszug wurde noch begieriger., ale 
das gröffere Werk, gelefen, ob er gleich eben fo nachläfig verfaßt, 
und.nicht weniger, fehlerfren ift. — Hift. des Turcs par CHALcoN- 
DYLE, continuce jusqu’en 1612. par Tno. Artus, & par Mezz» 
RAY jusqu’en 1649. Paris, 1650. fol. continue jusqu’en 1661. ib, 
2662. II, fol. Die fchlechtefte Arbeit von ihm. — Zwanzig fliegens 
de Schmahfchriften gegen die Negierung , befonders wegen des 
Proceßes gegen den Card. Mazarini, einzeln, unter dem verdeckten 
Namen Sandricourt, Paris. 1652. 4. alle rar. — Hilft. de Marie 
de Medicis & de Louis XIII. depuis Pan 1616. ( 1600)- 1619. Amſt. 
3730. 4. (1 Thle.) II. 8. unter der Aufichrift: Hift. de la regence 
de la Reine Marie de Medicis. Haye. 1743. 4 (1 Thlr. 12 gr.) 
beiſſend; aber er iſt nicht Der: Verfafler. — Hilft. de la France fous 
Louis XII, &XIV. Amft. 1728. Il, 8. (2 Shlr.) Haye, 1743. I. 
8. (2 Thle.) — Memoires hilt. & crit. fur divers points de P’hift. de 
France. Amſt. 1732. II. 8. — Les vanite de la cour, traduit du 
latin de Jean de Salisbury. Paris. 1640. 4. — La verite de la religion 
chretienne, trad, du latin de Grotius, ib, 1644. 8. &) , 
Theodor Agripps von Aubigne, (Alkinzus) ein Kitter, 
geb. den 8 Febr. 1550. auf dem Schloß St. Mau ohnweit Pons 
in Saintonge. Schon in feinem Sten Jahr überfegte er des Plato 
Dial, Criton, aus der griechifchen, in die frangöfifche Sprache. Im 
13ten Jahr kam er nach Genf, mo er aber feiner Gefchicklichkeit in 
den gelehrten Sprachen ohngeachtet , noch in die Schule gehen 
mußte. Er entwich nach 2 Jahren nach Lyon, und legte fich auf 
die Mathematif. Weil man ihn aber zum Studiren zwingen woll⸗ 
te, fo floh er 1568. mit Lebensgefahr zu einem Sammelplag protes 
Rantifcher Soldaten, und lies. ſich unterhalten. Durch. feine Tas . 
pferfeit, Die er in verfchiedenen Treffen und Belegerungen‘zeigte „ 
erwarb er fich eine Faͤhndrichsſtelle. Indeß hatte ein Bedienter 





2) La vie &c. par Dan. ne LABIROQuUE. Amſt. 1726. 8. — Comparaiſon 
des deux hiftoires de M. de Mezeray & du Pere Daniel, par Dan. 
LOMBARD. ib. 1723. gm. ſehr gut. — Cuaursrik h. v. — OSMONF 
Dict. typogt. T.I. p.473fg. — Faevrac Anal, litt. p. 596-398. — 
LE Long Bibl. hift. de la France. Ed. nouv. T. U. p. ı5 ſq. $2 iq. 
434. T. HL, Memoires &c. h. v. — MARCHAND Di&, h, ur ice 
zom. 5 Th. 12.379 + 40% 
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\des Herzogs von Longueville, unter dem Vorwand, er ſey in eb 


stem Treffen geblieben, fein mütterliches Vermögen an fich gezogen; 
das Vaͤterliche hatten die Ereditoren meggenommen. Er brachte 


Durch einen richterlichen Ausfpruch zu Orleans fein Eigenthum win 


ber an ſich. Bald darauf brachte er eine Compagnie Soldaten, 
die er für den König errichtet hatte, nach Paris. Weil er einem 
feiner Freunde im Duell bengeflanden, und einen Gerichtsdiener, 
Ber ihm deßwegen gefangen nehmen wollte, verwundet hatte, P 
mußte er fliehen. Er rettete Durch Diefe Flucht zugleich fein Leben; 
denn 3 Tage nachher brach) die Ermordung der Hugenotten amd 
tholomaͤuſtag aus. Er trat 1574. in die Dienfte “einridel. 


des damaligen Könige von Navarra, dem er fehr treu ergeben 


war, aber für alle Treue ohnbelohnt blieb. Eine Zeitlang war tt 
Statthalter auf der Inſel Oleron, die er erobert hatte. Er wurde 
1588. Gouverneur von Niort und Maillegaid; endlich Vice Ans 
ral von Poiton und Saintonge. Er vertheidigte immer die prote 
ſtantiſche Religion fehr eifrig und freymuͤthig; hielt auch zu Pant 
In Gegenwart von 400 Standsperfonen mit dem Card. du Perron 
ein Keligionsgefprach, Nach dem Tod des Königs, da man fein 
Sold mehr reichte, verfaufte er feine Commendantenſtelle an der 

. + Duc de Roban fir 100000 Pfund. Weil feine Gefchichte, die et 
drucken lied, durch einen Parlamentsſchluß, zu Paris zum Heut 
berdbammt wurde, fo begab er fich 1620. zu feiner Sicherheit nad 


Genf, wo er mit den gröften Ehrenbezeugungen aufgenommen DM 


de, und auf feinem newerbauten Landgut den 29 Apr. 1630. farb 


Sein Sohn Conſtant d'Aubignéè war der Vater der Mad. Mair 


tenon. — — Gehriften: Les Tragiques &c. 1656. 4. auch ohne 


Jahr und Druckort in 8.; ſehr rar; auch Genev. 1623. 8. m 
Gedicht in 7 Büchern, darinn er ben damaligen traurigen Zuſtand 


Frankreichs, und die Verfolgungen der Hugenotten befehreibt. — 
Confeflion catholique de Sanci. 1693, vermehrt 1699. 8. UM font 
eft gedruckt; auch beym Journal d’Henry III. 1663. &c. Ein 


. fende Satyre auf den Heren von Sancy, auf den Card. du Pen 


ron , und felbft auf Heinrich IV. u. a, darinn viele wichtige Roh | 
richten der damaligen Zeit enthalten find, — Les Avantures du Ba 
ron de Fanefte. au Deſſert ( Geneve) 1630. 8. rar, »640. & M 
mehrt, Col. 1729. 8. Paris, 1731. ı2. Eine Satyre auf die Dame! 
ligen Ausſchweifungen des Hofs. — Hift, univerfelle, coat" | 
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tant les guerres que la France-a eut auec les puiffances vöifines, qug 
les guerres civiles &c. ‚depuis 1550-1600, & une defcription de la mort 
geplorable de Henry le grand. Maille. 1616- 1620. III, fol, mit vie- 
ben Veränderungen und Zufägen vom DVerfaffer, Amſt. (Geneve) 
1626, 111. fol. rar. Der Stil ift dunfel und verworren; die Nach⸗ 
richten find intereffant, aber. oft in einem bitteren Ton. — Libre 
Difcours fur Petat prefent des eglifes reformees en France, 1619. 8. 
ins Holändifche überfegt, Haag. 1632. 4. rar. — Lettres für quel- 
ques hiftoires de France, & fur la fienne. Maille, 1620. 8. — Peti- 
tes œuvres meldes. Geneve. 1630. 8. rar; gröftentheils sur Erbauung. 
— Hilft, ‚fecrette, ècrite par lui meme & adreflee a fes enfans. 1721. 
Cologne, 1729. und unter ber Auffchrift: Memoires de la vie &c, 
Amſt. 1731, II, 12. Hollaͤndiſch, ib. 1736. 8 — Den Pafle par 
tout des Jefuites, und das Divores fatyrique legt man ihm fälfchs 
lich bey. b) 

Lucas oder vielmehr Johann Cucas dAchery (Dacherius) 
geb. 1609. zu St. Quintin in der Piccardie Er trat in den Bene⸗ 
dictinerorden von der Congregation des H. Maurus æt 235 brach⸗ 
te als Bibliothekar die Bibliothek der Abtei zu St. Germain des 
Pres in Ordnung und vermehrte ſie; lebte in der Stille unter ſei⸗ 
nen gelehrten Beſchaͤftigungen, und ſtarb den 29 Apr. 1685. æt. 76. 
Er war ein frommer Mann und ein gelehrter Sammler. — — Schrife 
teu: LAnFRAncı Opera omnia, c. n. Pariſ. 1648. fol. Die Anmer⸗ 
tungen find gelehrt. — — GuIBERTI Opera, c. n. ib, 1651. fol, — 
Veterum aliquot feriptorum , qui in Gallie bibliothecis maxime Bene. 
dietinorum fuperfunt, fpicilegium. Parif, 1655-1677. XI, 4. rar; 
Ed. nova per LuD. FRAncISCUM DE LA BARRE. ib, 1724. III. fol, 
etwas verflummelt, daß alfo die erfte Ausgabe noch den Vorzug bes 
halt. — Ada Sandtorum ordinis S. Benedidti, Sæc. I- VL ab A. 500- 
1100. ib. 1668 = ı701. IX, fol, dag 3. 4. und 6te Zahrhundert 
in 2 Theilen. Das Werk wurde von Mabillon und Ruinart 
fortgefegt. — Afceticorum opufculorum, quæ inter Patrum ope- 


ra reperiuntur, indiculus. ib, 1648. 4. ed. II. auct. ib, 1671. 4 c) 


b) The Life &c. Lond. 1772. 8 — Nicsson. T. XXIII. — BavLE 
h. v. — MascHanp Did, h. v. — Joechers Lexic. von Adelung 
verbeffert, h- v. — Lg Long Bibl. hiſt. de la France, Ed. nouv. 
T. III. p. 369 fq. ib. Memoires &c h. v. Anal. litt p· 56 ſa. — CLE- 
NENT Bibl, hift. T. II. p. 188 - 202, — FREYTAG h. v. , 

e) Pezıı Bihl. Benedidtino -Maur. — Eloge de D. d’Achery &c. par Mau- 
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Anton (nicht Ludwig) Aubery (Abbericus) geb. den 18 Mag 
1616. zu Paris. Er wurde 1651. zwar unter Die Parlamentsadve⸗ 
caten zu Paris aufgenommen, aber er legte ſich mehr auf bie Be 
fehichte , als auf die Führung der Proceffe , und zog das Studiren 
den unruhigen Berufsgefchaften vor. Ben feinem groffen Fleiß 
Klieb er ohne Arznei immer gefund. Endlich fiel er über die Yrklı 
St. Michael; von welchem Kal er fi) um fo weniger erhelte, 
weil er feine Arzneien gebrauchen wollte. Er ftarb alfo den 29 Jen, 
1693. zt. 79. = — Schriften: Hilft. des Cardinaux. Paris, 164. V. 
4 Wegen der Dedication an ben Eard. Mazarini genos a p 
Jahre lang ein SJahrgeld von 400 fund. — Memoires poat 
Phiſt. du Card. de Richelieu. ib. 1660. II, fol. und 1667. V. 12. 
— Hift. du Card. Mazarin Amft. s6yı. 8. Paris. 1751. IV. 12. 
» Tr. des juftes pretentions du Roi’de France fur l’Empire. 
Paris. 1667 78. 4. Deutfch, 1667. 4. Das Reich befchwerte fih; 
der Berfaffer fam in die Baftille ; wurde aber darinn wohl ge 
halten, und bald wieder, frey gelaſſen. — Tr. de la preeui 
nencg des Rois de France. Paris, 1650, 8a. 4. Deutfih, Lan. 
1679, 12. d) Ä j 


Carl Bernard geb. den 25 Der. 1971. zu Paris. Grm 
durch den Präfident Jeannin, der ihn befonderg lichte , & Left 
bey Ludwig XII. ferner 1621. Staatsrath und Hiſtoriograph / 
und flarb den 24 Jun. 1640, æt. 69. — — : Schriften: Hift. des 
guerres de Louis XIII. contre les religionnaires rebelles, Paris. 163}. 
fol. fehr rar, weilnur 2 bis Dugend Eremplare für den Koͤnig und 
feine Minifter abgebrücht wurden. — Carte generale de la main 
de Bourbon. ib, 1634. fol. fortgefeßt von Earl Sorel, aber fit | 
verändert unter der Yuffchrift: Genealogie de la maifon royale de 
Bourbon &c. ib, 1634. 46. 11. fol. — Hilft, du Roi Louis XL. 
3646. fol. nur bis 1635. Sorel führte fie bis 1643. fortx mar 








GENDRE. Amiens, 175. — Lamberts gel. Seid. Eudwigs XIV. 10, 
p- 83 ſqq. — BaAILLET. T. I. p. 258. — Fargıcıı Bibl. gr. TR 
p:755 fg. — Bayıe h. v. — CLEMEMT Bibl. hi. T.Lp.3 = 
Joechers Gel. Lexic. durch Adelung verb. h. v. — Niceron 160 
P. 73-79. — Eloge &c. par M. MAUGENDRE, Amiens. 177.6" | 
Baumgartens Hall. BibL ç Th. p, roı fa. | 
4) Nıeznon Mem. — ANCILLON Memoires. p. 357. — LELONG LG | 
 Memoires &o. h. v. == Joedheus Lexic, von Adelung. h. v. | 
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umſtaͤndlich, aber zu mifrologifch und panegyriſch in einem fchleps 
penden Stil; daben ift Bernards Leben von Sorel. c. e). 
: Carl du fresne, Herr von Lange, geb. ben 18 Dec. 1610. 
zu Amiens, wo fein Vater, Ludwig du Fresne, Here von Fre⸗ 
deval, f. Prevot war. Er ſtudirte in der Jeſuitenſchule zu Amiens, 
bernach die Rechte gu Orleans; werde 1631. Parlamentsadvocat 
zu Paris. Mebenher legte er fich auf Die fehöne Litteratur, und 
, vorzüglich auf Die Gefchichte ; zu feinem Verguügen. Er Faufte fich 
1645. eine Schagmeifterftelle zu Amiend ; wurde aber 1668. durch 
die Peſt genoͤthigt, fich in Paris mit feiner Familie nieder zu laß 
fen, wo er den 23 Det. 1688. æt. 78. an der Gtrangurie flarb. 
Bon 10 Kindern, die er geseugt hatte, hinterlied er 2 Söhne und 
eine Tochter, denen der König Ludwig XIV. in Rüdficht auf die 
Berdienfte des Vaters, die er durch mehrere. Gnadenbejeugungen 
belohnt hatte, 2000 Pfund Penfion gab. Du Fresne war ben ſei⸗ 
ner groffen Gelehrſamkeit, ein redlicher und befcheidener Mann, 
und ein angenehmer Gefellfchafter. Nie nahm er fich die flole 
Freyheit heraus, bictatorifch zu entfcheiden. — — Schriften: Hiſt. 
de !’Empir de Conftantinople fous les Empereurs Francois &c. Paris. 
2657. II. fol. Im erften Theil ift die Sefchichte der Eröberung 
Eonftantinopels von den Franzoſen und Venetianern 1204, enthals 
ten, weiche Gottfried von Silcbarbouin in feiner alten &pras 
he verfaßt, du Fresne aber mit einer neuen Ueberfeßung an ber 
Seite verfehen, nach einer Handfchrift der k. Bibliothek verbeffert , 
wit hifforifchen Anmerfungen und mit einem Gloffario erläutert 
bat, nebſt der Fortfegung von 1220-1240, welche aus des Phil. 
Mousfes, Canonicus und nachmaligen Bifchofs von Tournay, 
in Berfen gefchriebenen Gefchichte Sranfreichd genommen ifl. Im 
ten Theil werden die merkwürdigen Thaten ber Franzoſen und 
gateiner im Eonftantinopolitanifchen Reich erzaͤhlt. — Hift. de faint 
Louis , Roi de France, &crite par le Sire de JorwvızLLe &c. Paris, 
1668. fol. mit neuen Bemerkungen und biftorifchen Abhandlungen, 
aber in einem nicht angenehmen franzöfifchen Stil. — Jo. Cım 
wamı Hift. de rebus geftis a Joh. & Manuele Comnenis Lib, VI, g. 





e) Soxsı Bibl. Francolfe. p. 396. — Lz Long Bibl, hiſt. de la Fran, 
T. IH. Mem. h. v. — Ylicerom. 22 Th. p. 166190. — FREYTAR 
Anak litt, 9.96, = CLEMENT Bibl hift. T. III. p. 190 ſq. 
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& lat. c, n. ib, 1670. fol. auch in den hiftoricis Byzantinis, — Hi 
ftoria Byzantina duplici commentario illuftrata &c, ib, 1680. fol, m, 
rar. (15 Chir.) — De Imperatorum Conftantinop, ſ. inferioris æri 
numilmatibus. Romæ. 1755. 4m. c, fig. (6 fl. 30fr.) — Jo. Zar 
RAÆ Annales ab exordio ‚mundi ad mortem ALEXII CoOMNENTI, gt. & 
lat. c.'n. ib. 1686. II. fol. — Chronicon Pafchale a mundo condite 
ad Heraclii annum vigefimum &c. gr. & lat. c. n. ib. 1689. fol, 
(8 Thlr.) — Gloflarium ad Scriptores medie & infime latinitatis &c. 
Parif. 1678. III. fol, Francof. 1681. III. fol (12 Chle.) auct. Im 
cof. 1710, III. fol. opt. ed. Paril. 1733-36. VI. ful per monaches 
ord. S. Bened. (so Chir.) nachgedruckt Bafıl, 1763. VL fol. (32 fl) 
Supplement dazu ven Charpentier Gloflarium novum.ad Scriptores 
medii zvi cum latinos, tum Gallicos. Parif. 1766. IV. fo. Adelungs 
Auszug mit Bermehrungen, Halæ. 1772-84. VI. gm. (28 fl.) Ein 
gelehrtes, und zur Erflärung der Schriftfieller des mittlern Zeit 
alters unentbehrliched Werk, mit wichtigen Anmerkungen und Abs 
bandlungen. — Glollarium ad Scriptores medie & infimae grecita- 
tis &c, Parif. 1688. 11. fol. (8 Thlr.) Eben fo intereffant und go 
Jehrt 1. — In Manuſcript binterlied er eine Gefchichte der Etadt 
Amiens, und der Königreiche Jeruſalem, Enpern und Armenien, 
in franzöfifcher Sprache. ©) 

Andreas du Chesne (lat. Chefnius, Duchenius, Quercetz- 
nus, Quernzus) geb. 1584. zu Isle Bouchart in Touraine. ein 
Bater, Tanaquil du Chesne, war Kitter und Herr von Ganfers 
niere. Er fludirte zu Loudun und Paris; wurde f. Geographag 
and Hiſtoriographus; brachte vom 1gten Jahr an ſein ganzes Leben 
mit Buͤcherſchreiben zu. Man haͤtte ſich bey der groſſen Anzahl 
feiner Werke weit mehrere von ihm verſprechen können, wenn er 
nicht den za Man 1640, zt. 54. von einem Wagen zerquetſcht wor: 
den ware, da er in fein Luſthaus zu Verriere geben wollte. — — 
Schriften: Electatum ledtionum & antiquitatum liber. Parif, 1602. 











f) PErRAULT Eloges des hommes illuftres, — LE Long 1. c. — Wed. 


von einer Hall. Bibl. 5B. — Yliceron. 8 Eh. p. 104-114. — Bart. 

LET. T. If. p. 263. 303 f.. — Moxuor. T. I. p. 756. 812 ſq. 827, 
- TI. 519. — Hif. Bibl. Fahr. P. III. p. 275-284. — Fasyras Anal. 

litt. p. 347 ſa. — Banporı Bibl. nummar. p. 95-99. — Cuaurerık 

h. v. — Eloge &c. Paris, 1766. 4. — Saxır Onomaſt. P. V. 
Pp 583 faq. 
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12. Sein erſtes Probeſtuͤck. — Satires de Jurenal trad. en fr. avec 
des notes, ib, 1606. 8. rar, — Les Antiquites & recherches de la 
grandeur & majeſté des Rois de France par A. D. C. T. (Andre du 
Chesne Tourangeau , aus Touraine) Paris. 1609. 8. ib, 1621. fol, 
felten und leſenswuͤrdig. — Les Antiquits & recherches des villes, 
chateaux & places remarquables de toute la France, ib, 1610. 8. opt. 
ed. ib. 1647. 8. und 1668. IL. ı2. enthalt merkwürdige Sachen in 
einer nicht angenehmen Erjählung. — Hilft. d’Angleterre „ d’Ecofle 
& d’Irlande. ib, 1614. fol. vermehrt ib, 1634 fol, fortgefegt bie 
1640. ib. 1657. II. fol. wird nicht fehr geachtet. — Hilft. des Papes 
jusqu’a Paul V. ib, 1616. Il. 4. ib, 1645. fol, fehr fehlerhaft; vers 
mehert und verbeffert m. K. ib. 1653. II. fol, wird auch nicht geachs 
tet. — Bibliutheque des auteurs, qui ont ecrit l’hiftoire & topogra- 
phie de la France, ib, 1618, 8. vermehrt, ib. 1627. 8. rar; bedeu⸗ 
tet nichts gegen das vollſtaͤnbige Werk des Lx Long. — Hi. des 
Rois , Ducs & Comtes de Bourgogne, depuis l’an 408-1350, T. I, 
Paris. s619. T. UI. 1628. 4. rar. — Hilft, genealogique de la maifon 
de Chatillon fur Marne &c. ib. 1621. fol. rar. — Hift. geneal, de la 
maifon de Montmorency & de Laval. ib. 1624. fol. rar; ein Meifters 
find. — Hifl, geneal, de la mailon de Vergi. ib. 1625. fol, rar. — 
Hift, geneal, des mailons de Guines, d’Ardres, de Gand & de Coucy 
&c. ib, 1631. fol. rar. — Hit, gen. des maifons de Dreux, Bar le 
Duc ‚ Luxembourg , Limburg, de Pleflis Richelieu, Broyes & Chateau- 
Vilain. ib, 1631. fol. rar. — Hilft. gen. de la maifon des Chaſteig- 
ners &c, ib, 1639. fol, rar. — Hift, gen. de la maifon de Bethune 
&c..ib, eod, fol, rar. — Genealogie des Seigneurs de Rais de Breil, 
ib, 1621. 4. — Hiftorie Francorum fcriptores cozxtanei, ab ipfius 
gentis origine, ad Pipinum ufque Regem. ib. 1636-1649. V. fol. 
. Eine ſehr feltene Sammlung, die fich nach dem Plan auf 24 Bände 
belaufen follte. g) — Hift. Normannorum fcriptores antiqui &c, ab 
A. 838- 1220, ib. 1619. fol. fehr rar. — Hilft. des Cardinaux fran- 
gois &c. ib, 1660, und 1666. IL, fol. nicht velftändig ; fein Sohn, 
Sranz du Cheene, gab das Werk heraus. — Sonſt edirte der 
Mater noch: P. Anzrarnı & HxLoOISÆ opera, ib, 1616. 4. — 











g) Eine prächtige umd vollſtaͤndige Samulung der zur Sefchichte von Frankreich 
schörigen alten Schriftfieller lieferte Bouquet: Recneil des hiftoriens des 
Gaules & de la France, Paris, 3786. XII. fol, bis auf das Jahr 2180; 
wird noch fortggfeßt. 
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: ALcuını opera. ib. 1617. fol. — Les Lettres d’Erıenne Pas- | 


QUIER. ib 1619. III. 8. — Er hinterlies noch über 100 Folianten 
in Manuſcript. h) 

Andreas Chevillier geb. 1636. zu Vontoiſe ‚ einer kleinen 
Stadt in Isle de France; ſtudirte zu Paris; wurde daſelbſt 1664. 
Doctor und Bibliothekar dee Sorbonne , und farb den 8 Apr. 
1700, — — Gchrieb: L’origine de Pimprimerie de Paris &c. Paris, 
2694. IV. P. 4. rar; enthält gute Nachrichten vom Buͤcherweſen in 
Maris. — Mandement de l’Archeveque de Paris fur la eondamnation 
des livres &c. ib. 1685. 4. rar. — Le grand canon d’eglife grecque, 
trad. en fr, — De formulis fidei fübferibendis. i) 

Eifer Egaffe Boulay, (Bulzus) aus dem Dorf St. Ellier 
in Nieders Maine gebürtig; lehrte Die Khetorif im Ravarrifchen 
Eollegio zu Paris, wurde Greffier der Univerfitat, Nector und Dis 
ftoriograph , und flarb den 16 Det. 1678. ald Emeritus. — 
Schriften: Hiſt. univerfitatis Parifienfis &c. Parif. 1665-73. VL fol. 
ab A. 800- 1606, rar. -— Abrege de Thilt. de Puniverſitéẽ &c. ib. 
1656. 4. vermuthlich von Boulay. — De Patronis IV. nationum 
univerfitatis, ib. 1662. 8. — De decanatu nationis gallicanz &c. ib, 
eod. 8. —’ Remarques fur la dignite &c, du redeur de Puniverfie 
de Paris. ib, 1668. 4. alle rar, und gewiffermafen Supplement 
des gröffern Werfd. — Trefor des antiquitds rom. Paris, 1650. fol, 


- Cenfura facultatis theol, in hift, univerfit, ib, 1667. fol. und 


Notz ad hanc cenfuram a Burxo. ib, eod, 4. k) 

Earl’le Eointe geb. den 4 Nov. 1611. ju Troyes in Cham⸗ 
pagne. Er fludirte zu Rheims; trat 1629. in die Eongregation 
der Priefter Des Dratorii; lehrte zu VBendome, Nantes, Angers 
und Condom die fchönen Wiffenfchaften und die Redekunſt; reif’te 
1643. mit dem f. Gevollmächtigten , Servien, auf den Friedens⸗ 
— — — 
h) Le Lone I. c. — Nachr. von einer Hal. Bibl. B. p. 204-206 fqe. 

298-305. — Faskıcır Ifag. in notit. ſeriptor. hit. Gatlicz. Hamb. 

1708. 8. — Crement Bibl. hift. T. VII p. 53-71. m Vocri Cat. libe. 

rar. h. v. — Nicerons. 7 Ch. p. 388-403. 

i) Fasvrac Anal, litt. p. 241. — Cızuant 1. c. T.VII. 70-73. — 

Niczron Mem. — Ls Long 1, e. T. IV. p. 19. 202 [a 
k) Bauzer. T. II. p. sr. — Barız .v. — Le Lone l. c. T.IV, p& 

fg. = Heumannı Bibl. hifl, academpica. p. 153, — Crzuzut, I. c. T. V. 

P- 401 - 407. . v 








4 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 605 


congreß zu Muͤnſter, wo er ſich 3 Jahre aufhielt. Der Card. 

azarini gab ihm fuͤr ſich wegen geleiſteter Dienſte jaͤhrlich 1500 
Pfund, und Colbert verſchafte ihm vom König ein Jahrgeld vom 
1000 Pfund, welches er mit 500. vermehrte. Durch feine Gelehr⸗ 
famfeit, Befcheidenheit und Seömmigfeit erwarb ſich le Cointe 
allgemeine Hochachtung , und unterhielt mit vielen Vornehmen und 
Gelehrten, befonders mit dem Kardinal Chigi, nachmaligen 9. 
Alerander VIL einen Briefwechſel. Er flarb den 18 Jan. 1681, 
set. 70. zu Parid. — — Schriften: Annales ecclefiaftici Francorum, 
ab A. 235-845. Paril. 1665 - 1679.. VIIL fol. nady des Verfaſſers 
Tod gab Gerb, du Bois 1683. den Sten Band heraus. Die gans 
je Geſchichte begreift nur 400 Jahre, von Pharamond oder 417 
big 945. Sie ift wegen den vielen Nachrichten, die er gefammelt 
bat, fehr meitläufig, in einer nicht angenehmen Schreibart, aber 
mit fcharffinniger Kritik verfaßt. Le Cointe gerieth darüber mie 
2’ Achery und Mabillon in Streit, weil er die Vereinigung der. 
Solombaner sund Benebictinermönde in das 8te Jahrhundert ſetz⸗ 
te, und dadurch die Gefchichte mehrerer Heiligen aus ihrem Orden 
vereitelte. Auch der Yefuit Franz Chifler griff ihn wegen der Res 
gierung Dagoberts an. — In Manufeript hinterlieg er: Memoi- 
res pour fervir a Phift. de Marfeille & de la Provence; Journal du 
voyage a Münfter; Nouvelle ed, des auvres de S. Gregoire de 
Toufs &c, 1). 


Peter du Pay (Puteanus) des Claudius du Puy, Parlas 
mentsraths zu Paris, dritter Sohn, geb. den 27 Nov. 1582. zu 
Agen. Er. wurde mit der beften Sorgfalt erzogen; legte fich auf 
die Kenntniß der frangöfifchen Rechte ſowohl, als auf die lat. und 
griechifche Litteratur, und auf die Gefchichte ; er erwarb fich durch 
feine gründliche Gelehrfamfeit eben fo, wie durch feine Leurfeligs 
feit allgemeine Hochachtung und Zuneigung. Selbſt Richelieu zog 
ihn zu Rath. Man brauchte ihn, die k. Anfprüche auf Me, Toul 
und Verdun zu rechtfertigen. Er ftarb ale Rath und f. Bibliothekar 
zu Paris den 14 Dec. 1651. 1.69. ohnverehligt. — — Schriften: 
Tr. des droits & des libertes de l’eglile Gallicang. Paris. 1639. III. 
ee —— ep 
I) Le Lone l. c. T.II. n. 29134. T. III. Mem. h. u. — Yliceron. 5 Ch. 


p. 22-42. = Baıteer. T. II. p. 87. — Fapeıcıı Bibl. med. & int. 
\  Aatinit. T. II. p. 566 ſq. — Crement Bibk hif. T. VII, p. 237. 
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fol, vermehrt, ib. 1731. IV. fol. und Apologie pour la publicatie 
des preuves des libeftes de l’eglife Gallicane. fol. ein Manuſcript, 
amd uoch mehrere fhriftliche Abhandlungen, die dazu geboren. — 
Commentaire fur le traite des libertes &c, ib. 1652. 4. — Hifl. ds 
fchifme qui a ete dans l’eglife, depuis Yan 1378 - 1428. les Papes te- 
nant le fiege d’Avignon, ib. 1654. 4. — Hilft. de Porigine, etablift- 
‚ment & abolition de la pragmatique ſanction, faite par le Roi Char- 
.Jes VII, ib, 1652, 4. — Hift detoutes les regences, qui ont die en 
France, ib, 1655. 4. — Ti. des droits du Roi. ib. ı655. fol dabey 
tr. de la loi falique. — Hift. des favoris &c. Leide. 1659: 4. © 8. 
— Tr concernant la condamnation des Templiers. Paris. 1658 
4. vermehrt, Bruxelles. 1713. II. 8. ib. 1755. u. 1757.4 Deutſch, 
Stanff. 1665. 4. x. m) 

Anton Godeau (Godelius) geb. 1605. zu Dreux, wo fein Va 
ter Benfiger des Unterſteuergerichts war. Er legte fich in feine 
Jugend auf die Dichtkunft, und fam ‚nach Paris. Hier veranfal 
tete Eonrad ‚ fein Vetter, eine gelehrte Berfammlung ‚, Die hernach 
gu Errichtung Der Academie Francoife Anlaf gab, bey welcher Go 
deau unser die erften Mitglieder aufgenommen wurde. Nachden 
ihn die Tochter des Generallieutenant su Dreur ald Werber wegen 
feiner Fleinen Geſtalt abgewiefen hatte, trat er in den geifklichen 
Stand; erhielt 1636. durch ben Card. Richelieu das Biſtum Graffe 
und Vence, und flarb den 21 Apr. 1672, zt. 67. ju Vence am 
Schlag. — — Schriften: Hiſt. de leglife, Paris. 1653 - 1678. V. 
fol. Deutfch : Allgemeine Kirchengefchichte, aus dem Sranzöfifchen 
ins Ftalienifche mit Anmerkungen von Arnald Speroni; aus dem 
Italieniſchen ind Deutfche, von P: Bernb. Hyper, und nady deffen 
Tod, vom 22ten Theil an, von "Joh. Ludw. von Broote, Augſp. 
1770-1788. XXVIL gt. 8. (21 Shle.) Elende, fabelbafte Chronik, 
ohne fritifche Wahl; wurde ganz durch Fleury verdrungen , war 
Des Ueberſetzens nicht iverth. — Paraphrafe fur les Epitres aux Cor. 
Gal. & aux Ephehiens. Paris 1632. 4. — Paraphr. fur l’ep. aux Ro- 
mains. ib, 1635. 4. aux Hebr. ib, 1637. 12. — Sur les ep. canoni- 
ques. ib. 1640, 12, — Surlesep. aux Thefläl, a Tim. a Tite & a 

Philemon, ib, 1641. ı2. alle nicht fehr zu empfehlen. — Paraphrafe 





m) Lx Long I. c. paflim, und T. Ill. Mem. h. v.— Vita &c. per Nic. 
Ricaurr, Parif. 16852. 4. auch in Barzs vitis ſel. 
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des pfeaumes en vers. ib, 1648. 4. läßt fich lefen. — Oeuvres chre- 
tiennes. ib, 1633. II. 8. 1634. 4. — Oeuvres chretiennes & morales 
- en profe, ib. 1658, 8. find Reden, bey verfchiedenen Gelegenheiten 
gebelten. — Poëſies chretiennes & morales. ib, 1660. 63. III. 12. 
waͤſſerig; denn Godeau war ein alezei fertiger Dichter, und 
Scribler. x. n) 


Bernard von Birard, Herr von Haillan, geb. 1535. zu 
Bourdeaur, aus einem adelichen Geſchlecht. Er fam in feinem 
zoten Jahr nach Hof, und trat zur Fatholifchen Kirche. Er empfieng 
ein Jahrgeld, weil er den Bifchof von Acad, Stanz Yiogilles, 
als Gefandfchafts s Secretär nach Engelland und Venedig 1556, 
und 57. begleitete. K. Earl IX. ernennte ihn 1571. zum Hiftorios 
graph, und Heinrich III, beftättigte ihn nicht mur in diefer Würde, 
fondern gab ihm auch ein Jahrgeld bon 1200 Thlr. Er flarb den 
23 Nov. 1610, æt. 76. zu Paris. — — Schriften: De leta & 
fucces des affaires de France en IV. L. Paris. 1570. 8, vermehrt ib. 
"1572. 4. beffer ib. 1584 8. neu vermehrt ib. 1594. 8. am beflen 
ib. 1609. 1613. 8. nachgedruckt Genev. 1609. 8. Rouen. 16011. 8, 
In den erften Ausgaben von 1570. und 71. iſt eine kurze Gefchichs 
te der Herzoge von Aniou, die in den folgenden fehlt. Das Buch 
ift leſenswuͤrdig; es enthält viele gute,. aber auch verivegene und 
fonderbare Nachrichten. — Hilft. des Rois de France &c, depuis Pha- 
ramond jusqu’a Charles VIE, Paris, 1576. fol. vermehrt ib. 1584. fol. 
1585.11 8. fortgefegt bis 1615. ib. 1615. 11. fol. big 1627. IL fol, 
Die beiden letztern Ausgaben werben am meiften geſucht. Das 
Werk felbft ift die erfte gute, ordentliche Gefchichte von’ Frankreich. 
Frur ift der Verfaffer zu fehr von fich eingenommen. — Hift. fommai- 
re des comtes & Ducs d’Anjou &c. ib. 1571. 8 4572. 4. 1580. 8, 
— L’hift, rom. d’Eutropius &c, trad. du latin ib, 1560: 4. — Les 
vies des plus grands perfonnages &c, par Aem. Probus, ib. 1568. 4. 
— Recueils d’avis & confeils für les affaires d’etat, tires des vie de 
Plutarque, ib, 1578. 4. 0) 

Sranz de Belleforeft geb. 1530. bey Samaten in der Graf 








n) Perraurr Hommes illuftres. T. J. — Du-Pın Bibl. des auteurs ecclef. 
— Niceron. 14%. p. 61 - 82. 

e) Le Lona 1. c. T. III. Mem. h. v, — Bavın h. v. — Du Mıme & 
Verpızr Bibl. — Niceron. 10 Th. p. 434-446. . . 
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ſchaft Cominge, von armen, aber ehrlichen Aeltern. Nach ſeines 
Vaters Tod, ber in den Kriegsdienſten vieles von feinem Vermoͤ⸗ 
gen zugeſetzt hatte, unterhielt ihn WMargarerh.; die Königin vor 
Navarra , die Schwefter K. franz 1. an ihrem Hofe. Cr ſtudirte 
bernach zu Bourdeaur , Touloufe und Paris. Hier brachte er fein 
Leben mit Bücherfchreiben zu, um fich und den feinigen den noͤthe 
gen Unterhalt zu verfchaffen. Eine Zeitlang begleitete er unter K. 
Earl IX. und Heinrich II. die Stelle eines Hiſtoriographen; weil 
aber feine Arbeiten gar zu fchlecht waren, fo verlor er fie wieder. 
Er fiarb den ı Fan. 1593, æt. 63. — — Schriften: Hiſt. des neuf 
Rois Charles de France &c. Paris, 1568. fol. Lion. 1583. fol. fehr 
fchlecht! — Hiltoires tragiques , extraites des oeuvres de Bandel, & 
miſes en frangois avec les augmentations, Paris, 1568. VIL 8. Ein 
elendes Gemiſch, weil er ums Brod arbeitete. — Hifk; univerfelle 
du monde &c, ib. 1572. 4. — : Cofmographie univerfelle de tout le 
monde, par Münfter, augmentee, ib. 1575. III. fol, wird wenig ge 
achtet. — Les grandes annales & hift. generale de France &c. ib, 
1579. II. fol. bis 1620, fortgefegt, ib. 1621. IL, fol, mit Hildniffen 
. ber Könige ; aus alten Ehronifen zufammengetragen, unordentlich , 


meitläufig, wahres und falfches untereinander ; fehr viel umnis. | 


zes Zeug unter einigen brauchbaren Nachrichten. c. — Viele roman 
bafte u. a. Schreibereien, auch elende Verſe ic. 'p) 

Johann le Laboureur geb. 1623. zu Montmorenci, wo 
fein Vater Amtmann war. Er wurde 1644. k. Hofjunfer , und bes 
gleitete die Marſchallin von Guebriant, da fie die Braut des K. 
Ladislaus IV, Marie von Gonzague , Herzogin von Ylevers, 
nach Polen brachte. Nach feiner Ruͤckkunft tat er in den geiflli 
chen Stand, und wurde zum f. Hofprediger, ferner zum Priot 
von Juvigne, und 1664. aufferordentlid, zum Commendator dee 
Michaelsorden ernennt. Er flarb 1675. zt. 53. — — Schriften: 
Relation Yu voyage de la Reine de Pologne &c. Paris. 1647. 4. um 
terhaktend. — Hift. du Comte de Guebriant &zc. ib. 1656. fol ſeht 
gut. — Memoires de Michel de Caftelnau &c. ib. 1659. II, fol. fehr 
vermehrt, a Bruxelles. 1731. III. fol, m. X. treflih. — Hiſt. de 
Charles VI, Roi de France &c. ib, 1663. II, fol. — Tableaux ge- 
nealogiques de plufieurs feigneurs du royaume, ib. 1683. fol. &c. 9) 








p) Lz Long 1. c. T. III. Mem. h. v. — Niceron. 9 Th. p.187 -212. 
8) Ls Lous 1. Cem Niceron. 10 Th. P⸗ 547 - 364. 


‘ 
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: „ Johann Papyrius Maſſon, geb. den 6. Mai 1544: zu St. 
Germain s aval, mo fein Vater ein reicher Kaufmann war: Er 
Na dirte bey den Jeſuiten zu Billon; trat zu Rom in ihren Orden; 
'Wehrte 2. Jahre lang in ihrer Schule zu Neapel, zu Tournon und 
VPauris. Er verließ ihren Owben, und lehrte in dem Gollegio bu 
Pleſſis zu Parid. Erft in feinem a6ten Jahr fludirte er noch zu 
Angers die Kechtögelährtheit ; trat als Bibliothekar in die Dienſte 
des Phil. hHurault von Chiverny , Kanzlers bey dem Herzog 
‚son Anjou; wurde 1576. Parlamentsadvocat; ferner Neferendar 
ber .der Canzley, Subſtitut des Generalprosurenes beym Parlas 
‚ment, und flarb ben 9: San. 1011. zu 67: = — Schriften: Anns- 
lium Lib. IV. quibus res geſtæ Francorum explicantur a Cladione ad 
Francıseı I, obitum. Par. 1577. 4. Ed; II, a Pharamundo ad 
Hear. 11. ib, 1598. 4. Zwar genau und richtig, aber nicht grand 
lich genug. — Defcriptio fuminum Gallie. ib. 1618. 1687. 8. nicht 
ganz richtig. — Hift. calamitatum Gallie &c. in des vu Guksne 
Sammlung der Geſchichtſchreiber von Frankreich. — De epifcopis 
urbis f, romanis pontihicibus Lib. VI. ib. 1586. 4; — Elogia impera- 
torum , regum, ducuin &c, virtute bellica maxime illuſtrium, & eorum, 
qui dignitatum titulis, vel eruditionis laude clarugrönt. ib. 1638. UI. 8. 
auch einge andere Elogia, die in dieſer Sammlung nicht befindlich 
find. — Servarı Luvrx epiſtolæ. ib. 1588. 8. fehlerhaft; beffer durch 
Baluze 1664. 8. fo, tbie Acosarnı Epife, Lugd, opera &c. ib. 1605. 
8 richtiger Durch Baluze ꝛc. r) 


, Claudius Malingre, Hert von Et. kajare, von Bene 96 
Särtig ; 5 wurde circa 1639. f. Hifloriograph , und flarb 1650. zu 
Paris. — — Seine Schriften : Hiſt. des dignjtes honoraires de 
France, Par. 1635. 4. erträglich. — Armales de la ville de Paris, ib. 
1640. fol, — Antiquites de la ville de Patis, ib. 1640. fol, — Hit, 
de Lovis XII. ib. 1616; 4. -- Hift; de Lutheranifme & Calvinifme, 
ib, 1624: 4. &c, bedeuten nicht viel. 8) 


Derer Matthieu, geb: den 10. Dee. 1563. zu Porentru in 
der Franche⸗ Conitẽ. Er ſtudirte zu Valeuce die Rechte; wurde 








) Vita per J. A. Tuvanux. — Perräutrt Hommes illuftres, T. I. - 
-LE Long lc. TO. — Dliceron. s Th. p. 384-296. 

s) Le Long ,c. T. IH. Mem. h. vv — Nıcetos. T. XXXIV 

| p: 187. I. — Sorer Bibl. france, — Koznıc Bibl. V. & Nora. 


( Sweiter Band.) | : DM 
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Doct. iuris 1586; ferner Hiſtoriograph unser Heinrich IV, Ber 
Ach oft vertraut mit ihm umterrebete, umd unter Zudwig XII, 
Den er zu ber Belagerung von Montanban begleitete. Man brady | 
te ihn aus dem Lager krank nach Touloufe, wo er den 12. Det. 1621. 
et, 58. farb. — An feinen Echriften lobt man eben ſo fehr feine 
Aufrichtigkeit, als man die gezwungene und verbluͤmte Schreibau 
tadelt. — — Summa conſtitutionum ſummorum Pontificum, & rerum 

. in eccleſm rom. geſtarum, a GREG. IX. — Sıxt V. Lugd. 1588. 4. 
lift. des derniers troubles de France fous le regne de Herner 1, | 
& IV. depuis 1596 - 1589, Lib, IV. "Lyon, 1594. 8 — Hift. de 
France &c, depuis 1998 - 1604. Par. 1606. II, 8 — Hik de 
Lovis XI. ib, 1610. fol — Hift. de la mort du-Roi Hzarı IV. 
ib. 1611. fo, — Hif. de France fous les regnes de Francois L — 
kouss XI. ib. 1631. 1, fol. &c. e) 


Kancelot de Doifin, Herr von Popeliniere , aus Guiennt 
gebuͤrtig, diente bey der Armee der Hugenotten, trat endlich u 
Satholifchen Kirche, und flarb 1608. zu Paris in aufferfier Armuth 
— — Schriften: Hift, de France &c. depuis 1550-1581. fol. (a Ro- 
chelle.) — Hift. des hiftoires &c. Par, 1599. 8. — PAmiral de 
France &c. ib. 1584. 4. — Les trois mondes. ib. 1582. 4. &c. u) 


Paul Disfedi, (Piafecius ‚) Biſchof zu Premislan in Par 
in, um die Sitte des 17ten Jahrhunderts berühmt; fchrieb: 
Chronicon rerum in Europa geftarum ab A. 1574 - 1645. Cracov. 1646. 
fol, fortgefest big 1648. ib. fol, (4 Thlr.) Amſt. 1648. fol. (4 Thit) 
fehr aufrichtig und fchön. — Praxis epifcopalis, Cracov, 1627. 4 
(16 gr.) Venet, eod. 4. (16 gr.) x) 


Bernhard Mallinerot, Decan an der Eathedralfirdhe u 
Münfter; follte Bifchof gu Raͤtzeburg, hernach zu Minden fege ; 
„-Tonnte aber: eben fo wenig zum Befiß gelangen, als er 1650. bey ; 
Der neuen Bifchofswahl zu Münfter durchzudringen vermochte. We⸗ 
gen der Unr. ben, Die er gegen den ncuen Biſchof erregte, wurde er - 
1655. feines Detanats entſetzt, und 1657. auf das Schloß Otten⸗ | 
— — 
t) L& Long. L. c. T. Ill. Mem. h. v. — Nıckzon. T. XXVI. p. 228 

fq. — Saxıı Onomaft. P. V. p. 650. 

u) LE Long. 1. c. T. Ill. bh. v. — Nıczson. T. XXXIX. 


x) Bavcr bh. v. — STABRAVOLSCIH Scripterum Polone centuria. — | 
Mauser Bibl bill. V. I. P. 1. p. 148 ſq. | 
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Reit gefaͤnglich gebracht, wo er 7. Jahre lang harren mußte, und 
den 7. März 1664. flarb.. Er hatte ein erſtaunendes Gebaͤchtniß. 
— — Echriften: De ortu & progreflu artis typographic#. Col. 1640, 
4. (12 gr.) — Chronicon de archi- cancellariis S, R. Imperii, Ed. II, 
auct. Jenæ, 1715. 8. (12 gr.) dabey fein Leben von Struve. — 
Paralipomena de hift. gr&cis, Centur. V. ftehen auch in J. A. Fanrıcıı 
Supplem. ad G; J. Vossrı tr; de hiſt. gr. & lat; &e. Ale feine Schrifs. 
sen werben gefchäf. Y) 

Adam Adami, ein Benedictiner, geb. 1610. zu Mühlheim 
bey Coͤln; wurde Prior der Absen Murrhart im Würtenbergifchen; 
kam 1643. als Abgeordneter zu den weſtphaͤliſchen Friedenstracta⸗ 
u und farb ald Euffragan den ı. Mär; 1663. zu Hildesheim. 

Er fchrieb: Arcana pacis Weftphalice, Francof; 1698. 4; mit einem 
neuen Titelblatt verfehen, ib; 1707. 4; (20 gr.) fehr fehlerhaft 
und voller Läden ; daher aus des Verfaſſers Handfchrift verbefs 
fert durch Joh. Gottfr. von Meiern, unter der Aufſchrift: 
Hittorica relatio de pacificatione Ofnabrugo - Monafterienfi,; Lipf, 1737. 
‚4. (1 &hle ı2 gr. oder 2 fl. ı5 fr.) z) V 

Melchior Adam von Grotkau in Schleſien gebuͤrtig. Er 
war in der reformirten Religion erzogen, und ſtudirte auf dem 
Symnafio zu Brieg, anf Koflen eines Schleſiſchen Edelmanns ; 
wurde Kector zu Heidelberg, und ſtarb 1622. — — Gchriften: 
Vitz Germanorom philoſuphorum, qui feculo fuperiori clari fuerunt; 
Heidelb. 1615; gm. — Theologor; exterar. Francof: 1618. 8. — 
Tbeol. Germanorum &c; Heidelb. 1620. 8. — German. JCtor. & 
Politicorum &c, ib; 1620. 8: — Germ. Medicör, ib. 1620, gm; 
Die richtigfie Ausgabe, rar ; wieder aufgelegt, Francof. 1653: 8. 
und Vitæ Philofoph. 1663. 8: ſehr fehlerhaft; die 3te fehlerhaftefte 
Ausgabe: Dignorum laude virorum immoitalitas, f. Vitse Theologo- 
zum &c, Francof. 1705. fol. Die Drudfehler wurden nicht nur 
wieder abgedruckt, fondern noch vermehrt. Sin dem Werk ſelbſt 
jeigt fich der Verfaffer partheyiſch / und bie Nachrichten find bald 
gut , bald fchlecht, weil alles ohne Auswahl gefammelt ifl. — 





y) Macını Eponymol. h. v. — Koznis Bibl. V.&N. — Moxnorri 
Polyb. T. I. p. 730: — Ada Eruditor. A. 1715. p. 224 fgg. 

2) Vita per J. G. px Muraan. — ZIEGELBADERI Hit. litt. ord. SO 
Bened. P. UI: 2 739: — Ada End. A. 17397. - Haxzueim ° 
Bibt. Colon. . 
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Apographum monumestorum Heidelbergenfum. -Heidelb. 1602. 

4 — Parodie & metaphrafes Horatianæ. Francef. 1616. 
8. &c ®) | | 

Ludwig Maimbourg, geb. 1610. ju Nancy, aus einer 


adelichen Familie. Er trat in den Orden der Jefuiten , lehrte die | 


Humaniora, und predfgte in einigen Städten; twurbe aber 1632. 
aus dem Orden verfloffen , weil er gegen Den Pabſt zu frey ges 
fchrieben hatte. Er begab fich in die Abtey St. Victor zu Paris, 
besog eine anfehnliche Pehfion vom König; und flarb den 13. Aug. 
1686. plöglih — — "Schriften, alle zu flüchtig und ohne Bears 
theilung und Richtigkeit verfaßtt: Hiſt. du Calviniſme. Par. 1682. 4 
und. Il, 12. ib, 1686, 4. Dagegen Jurieu fchrieb: Hiſt. du Cal 
vinifme & du Papifme mife en parallele &c. Rorterd. 1682. II. 4. ib. 
1683. IV. 12. und BAyre Critique generale de Phiſt. du Calvinifme, 
Ville franche ( Amfterdam ) -1682, 12. vermehrt, ib. 1683. 11. 12 
Non eben demfelben Nouvelles Letires &c. ib. 1685. Il. 12. und bey 
des zuſammen, ib. 1712. IV. 12. — Hift du Lucheranifme, Par, 
_ 1686. 4. (.1 Zhle. 16 ge.) 1681. Il. 12. (18 gt.) gründlich wider 
legt von Sefendorf in hit. Lucheranifmi. — Hift de l’Arianifme &c, 
Amft, 1683. und 1731. III. 12, (1 Thlr. oder 4 fl.) Par. 1686. 4 
(5 Thlr.) — Hift. du Wiclefianifme. Haye. 1682. 12. (20 gr.) — 
Hit, de PEgliſe rom, Par. 1686. 4. und 12. (8 gr.) — Hifl. de h 
. Ligue, ib. 1683. II, 12. (18 gr.) ib. 1686. 4. (1 Thlr. 12 gt.) — 
Hift, du fchisme des Grecs. Amft. 1682. II. 12, (1 Thlr.) Par. 1686. 
4. (3 Thlr.) — Hilft. du Pontificat de X Leon le grand. Par, 1687. 
1. ı2. — Hilft. de la decadence de l’Empire depuis-Charles M. ib. 
1679. 81. Il. 12. 1686. 4. (2 Thlr.) — Hift. du Pont. de S. Gregoire 
je Gr. Amft, 1706. 19%. ( 1 fl. 20 fr.) Das befle unter feinen 
hiſtoriſchen Büchern. — Hilft, des Croifades &c. ib, 1677. 78. IV. ı2. 
Amft. 1682. IV. ı2. (1 Thlr.) Par. 1686. I. 4. (5 hir.) — 
Hift, du grand fchifme d’Occident, Par, 1678. 4. und II. 12. (1 Chr.) 
und 1686. 4. (3 hl.) — Hift, des Jconoclaftes, ib. 1674. 4 








. a) BaYıs h. v. — CLemeNT Bibl hift. T. I. p. 47 faq. = Jöcher vom 
Adelung verbeſſert, h. v. — Baızızr. T. Il. p. 53. — Hif. Bibl. 
Fabr. P, IV. p. 251-256. — Macıat Eponym. b. v. — Monnor, 

x T. L. p. 189. 207, 224. — Bayıshv. — CLsusnT, Bill. hiß- 
T. L. pP: 47. iq. J 


, 
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4679. 94. U. 12, 1686. 4. &c, == Oeuvses &a Par. 1686. XXL. 4. 
C3o hir.) b) 

Heinrich von Dalote 8, (Valelius, ) geb. den 10. Sept. 1603. 
su Paris, wo fein Vater aus Liebe zur Ruhe von feinen Einkuͤnf⸗ 
sen ohne Öffentliche Bedienung Ichte. Er ſtudirte theils in der Jes 
fuitenfchule gu Berbun, theils im Elermontifchen Eolegio zu Paris, 
heile Nie Rechtsgelahrtheit zu Bourges. Er lieh fich unter bie 
Parlamentsadvocaten. zu Paris aufnehmen, und führte wider feinen 
Willen, nur feinem Bater zu gefallen, 7. Jahre lang Rechtshäns 
del. Nebenher befchaftigte er fich. mit der griechif. und lat. Litte⸗ 
ratur; zog fich aber durch allzuanhaltendes Stubiren an den Augen 
groſſen Schaden gu. Der Praͤſident a Mortier, Heinrich 'von 
Meſmes, gab ihm in feiner betrübten Lage 7. Jahre lang 2000 Pf. 
Jahrgeld, unter der Bedingung, daf er ihm feine gelehrte Samm⸗ 
dungen und Bemerkungen mittheilen mußte. Nach dem Tod Dies 
ſes. Wohlthaͤters erhielt er 1650. von der Geiftfichfeit jährlich 
600 Siored , die hernach mit 200. vermehrt wurden; und. Maza⸗ 
rin gab ihm 1658. lebenslaͤnglich 1500 Pfund. Ueberdieß ernennte 
ihn der König 1660, zum Hiſtoriograph mit 1200 Bf. Gehalt, der 
2663. mis andern 1200 Pf, vermehrt wurde. Er Rarb halb Blind 
den 7. Mai 1676. zu Parid, nachdem er fich erſt in feinem 6oten 
Jahr verheyrathet, und 7. Kinder gegeugt hatte, von welchen nur 
die 3. Söhne ihn überlehten. Für ſich war er fehr eingenommen; 
andere ſchaͤzte er menig oder nichts. Sein Gedaͤchtniß war erflaw 
nend. — — Schriften: Excerpta Polybii, Dindori Siculi , Diönyf, 
Halicarn. Appiani &c. ex colledtaneis ConstanTtını PORPHYROG, 
gr, & lat. c. n. Par. 1634. 4. 1648. fol. Bon den 53. Locis communis 
bus, welche der Kaifer aus den Schriftftellern verfertigte, blieben 
nur 2. Titel übrig, de Legauionibus , und de virtutibus & vitiis, 
Bon jenem gab Fulvius Urfinus dag erfte Buch: Eclogz legatio- 
num ex libris Polybii,,Diod, Sic. Dionyf, Hadicarn. Dionis Caſſii & 
Appiani, c. n. Antw, 1582. 4, und Dav. Hoͤſchelius das ate uns 
ter der Aufſchrift: Eclogae Legationum Dexippi, Eunapü, Prifei &c. 
Aug. Vind. 1604. 4. heraus. Den zten Titel lieferte hier Valois 














b) Du Pım Bibl. des anteurs du XVII. fiäcle. P. IV. p. 243. — LELong 
1. ce. T. 1. IE pafim. — LENGLET Du FRESNOI Methode hiftorique. 
- Bayıs b. v. — NICERON. T. VI. p. 272 ſq. —æ ALEGAMBI Bibl. 
feripter. S. J. — Moruor. T. I. p. 502. 519% 
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zuerſt, ben er von Peireſcius im griechiſchen Original erhalten 
batte. — AmMIıANI’MARCELLINI terum geſtarnm Lib. xvm. cn 
Par. 1636. 4. gut kritiſch; weit beſſer durch Adr. Dalois, ib: regı. 
fol. beyde wurben durch die von Jac. Gronov beforgte Andgabt 
(Lugd. B, 1693, fol.) verdrungen. — Euszpıı Rift. etel. gr. & ler 
e. n. Par, 1659. fol. Amft. 1695. fol. die leztere fehr fehlerhafte Nah 
gabe iſt eigentlich 1672. zu Frankfurt (Moguntiæ) gedruckt, uud 
mit einem neuen Umſchlag verſehen worden. — Sockartıs & Soro 
mens hiſt. eccl. gr. & lat. c. n. Par. 1668. fol, Mogunt. 1677. fol, — 
Tuxoporrtı & Evasrır hift. eccl. gr & lat. c.n. Par. 1673. il, 
Mogunt. 1679. fol, Alle diefe Schriftfieller der Kirchengefchichte 
wurden wieder zu Amſterdam 1699. III. fol. am beſten aber " 
Gambrigde 1720, IIL fol. dur Wilh. Reading aufgelegt , 
auch feine Anmerkungen beyfügte. Die Ueberſetzung Des * 
iſt zu frey, und nicht immer richtig. — Notæ & animedrerſ, ia 
Harpocrationem. Lugd. B 1682. 4. (ı fl. 30 fr.). ib. 1683, 4. 
(1 Thlr.) Die Anmerkungen find gelehrt und brauchbar. — Emen- 
dationum Lib. V. & de Critica Lib, II. ed. P. Burmanm c, n. Auf. 
1740. 4m. €) Defien Bruder 

Adrian de Dalois, geb. den 14. Jan. 1607. zu Paris. Er 
ſtudirte im Collegio von Elermont,, wo damals die Jeſuiten lehrten; 
er legte ſich, wie fein älterer Bruber, auf die griechif. und kat. 
fitteratur ; wurde, wie er, 1660. Hiſtoriograph, mit einem Gehalt 
bon 1200 Pfund ; genoß immer eine Dauerhafte Sefundheit, und 


farb den 2. Jul. 1693, æt. 85. — — Schriften: Gefta Francorum 
f, rerum Francjcarum T. III. a primordiis gentis ad Childerici defi- 
tutionem, Par. 1646. 1658. III. fol. (25 Thlr.). Die Gefchichte geht | 


von 254-752. Sie ift fehr gelehrt, genau, kritiſch und zierlich 
verfaßt: Doc) konnte fih Dalois, der fehr eigenfinnig und etwas 
furchtfam mar , nicht bewegen laffen, diefelbe fortzufeßen , fo fehr 
ihn Colbert darum bat. — De Bafılicis, gas primi Francorum ıe- 
ges condiderunt. Par. 1658. 8 ; auch im 3ten Band feiner Geſchich⸗ 
fe. Dazu kam eine Vertheidigung gegen Joh. Launoy. ih. 1660 8. 
— Notitia Galliarum , ordine alphabet. ib. 1675. fol. — Ej. defen- 
fio &. — AMMIANI NMARCELLINT ed. II. c. n. Par. 1681. fol. — 








e) Vita &c. per Hapa. Varesıun. Par. 1677. 8. — Le Loxc I. e. ⸗ 
Cuavrzrik h. vr. — Niceron. 5 Th. p. 311-336, 
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"Valefiena, ou Penſtces crit. hi. & morales, & les podles It. de M. de 
| Valois, ib, 1694. 12. Dabey eine Lobrede von Couſin. a) Deffen Sohn 
, Earl de Dalois de la Mare, Archaͤolog und Philolog zu Pa⸗ 
ris, geb. 16715 flarb 1747. Er gab nicht nur.die Valehana odes 
vermiſchte Bemerkungen feines Vaters heraus , fonbern fchrieb auch 
miehrere gelehrte Abhandlungen, Die in ben Mem. de V’Acad. des 
Infer. ſtehen. &. Eloge de Mir. Valois par Faxzer , in der Hik. de 
PAcad. roy. des Infer. T. XXL p. 294» 242. 
Veit Ludwig von Sefendorf, ein Sohn Joad. Ludw. 
von Sefendorfs, Erbherrn auf Oberzenna, Landhauptmanns von 
Herzogen⸗Aurach, und Stallmeiſters des Biſchofs von Bamberg; 
geb. den 20. Dec. 1606. zu Herzogen⸗Aurach, aus einem alten ade⸗ 
lichen Gefchlecht. Da fein Vater im zojährigen Krieg deu Felb⸗ 
zuͤgen ‚der Schweden beywohnte, fo war feine Erziehung feiner 
Mutter überlaffen,, die fich mit ihm is den Damaligen betrüßten 
zeiten bald zu Coburg, bald zu Muͤhlhauſen und Erfurt aufhielt, 
und ihn durch geſchickte Privatlehrer unterrichten ließ. Der Herzog 
zu Gotha, Eruſt ber Fromme, ſchickte ihn 1639. auf das Symna⸗ 
fium gu Coburg; und nach einiger Zeit ließ er ibn nach Gotha 
bringen. Nach bem Tod feines Vaters, ber 1640. bey Salzwedel 
blieb, fand er an Torftenfon und Mortaigne einen Gönner; je⸗ 
wer verfchafte feiner Mutter von der K. Chriſtina ein Gnade 
gehalt; dieſer ſchickte ihn auf die Univerſitaͤt Straßburg. Nach 3. 
Fahren fuchte Sekendorf fein Gluͤck am Darmftabtifchen Hof. 
Der Landgraf ernennte ihn zum Faͤhnrich. Uber der General Mor⸗ 
taigne, der ganz andere Kahigfeiten an feinem Eleven bemerkte, 
widerfesce fich dieſer Eutfchlieffung. Gefendorf kam 1646. al 
Rath und Hofjunter nach Gotha, Hier hatte er Zeit und Gelegen⸗ 
heit genug, feine Kenntniffe im Staatsrecht ‚ in der Geſchichte, 
Philoſophie und Theologie zu erweitern. Er erwarb fich immer 
mehr das Zutrauen des frommen Herzogs, der ihn wicht nur 1648. 
zu feinem Kammerherrn ernennte, und als Gefandten an auswaͤr⸗ 
tige Höfe ſowohl, als an den Schwedifchen General Wrangel 
ſchickte, fondern auch 1651. in das &cheimerathe s Collegium auf; 
nahm , da er den an ihn ergangenen Ruf des Markgrafen von- 


4) Perrauıt Eloges des hommes ill. Par, 1701. T. Il. fol. p. 69. — Lg 
Loua 1. o. Cuavrxvii h.v. — Niceron. 4 Th. p. 14- 22. - Barz- 
LET. T. II. p. 264. = FREYTAG Anal. litt, p. 1022 =» 1024. 
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Bayreuth ſich verBeten hatte. Auch wurden ihm 1656. die Par 
mdinen des Herzogs anvertraut, und zugleich dag Hofrichteramt 
zu Jena; ſo wie 1663. nach dem Tod des Kanzler Schroͤters, 
das Directorium Über Die Lanbescollegien übertragen. Die. üben 
haͤuften Geſchaͤfte ſowohl, als andere urſachen veranlaßten ihn, 
am feine Entlaffung zu bitten. Er erhielt fie, und kam 1665. aß 
Kanzler ,-Geheimerath und Ptaͤndene des Kirchenvaths nach Fe, 
Dabey ernennte ihn Johann Georg IT’, Kurfürft zu Sachfen, mit 
einen Jahtgehalt zu ſrinem 'Gebeinhenrach ; auch übernahm a 
1676. bie teile eines Directors der Stände im Fuͤrſtenthum ia 
barg, wozu er noch 1680. dag Steuer: Directoramt erhielt. & 
legte 1680. und 81. feine Aemter, mit Beybehaltung der Yiteaburgis 
ſchen, am Zeigerhof nieder, und begab fich mit Dem Titel eines Ev 
ſenachiſchen Geheimenraths, 1682. auf fein Gut Meufeliwig , ohn 
wert Altenburg. Hier brachte er feine Zeit mit Studiren und Bi 
herfchreiben zu, bis er 1690. ale Geh. Kath und Kanzler der Um⸗ 
verfitat nach Falle zog, wo er aber den 18. Der. ei. A. an den 
Steinſchmerzen ſtarb. Er hinterließ aus feiner 2ten Ehe einem 
Bohn, der ihm nur 3. Jahre überlebte. Gem Character war vers 
treflich , edel und fromm; feine Gelehrſamkeit ungemein und gruͤnd⸗ 
lich. — — Schriften: Comment. hift, & apologetitus de Luthermil 
mo, f. de reformatione ‚religionis &c. in Quo ex Lud, Maimbyrgi 
biſt. Lochoranifmi Mbri III, ab. A. 1517. 1546. Iatine verfi exhiben- 
tur, corriguntor & ex Mstis aliisque tarioribus libris fapplenuat, 
Lipf. 1688. 4. (1 Thir. 8 gr.) — nur daß erfle Buch; die übrigen 
Bücher folgten 1690. und 1694 ‚ alle wurden mit den nöthigen Bew 
beſſerungen volftändig zuſammengedruckt, ib. 1694. fol. (12fl.) 
Sekendorf wurde dazu aufgefordert, Die Lügen Bes Jeſutten 
Maimburgs zu widerlegen; zumal, da zu gleicher Zeit Varillas 
mit feiner lügenhaften Schrift: Hift. des. revolutions arrivees dans 
l’Eurape en matiere de religion, Par, 16x6, zum Vorſchein kam. 
Er thats, und erhielt zu Verfertigung ſeines unſterblichen Werft 
aus den Saͤchſiſchen Archiven alle dahin gehörigen Dorumente , ſo 
wie vom den Gelcheten mehrere ju feiner Abficht dienliche Nach⸗ 
richten. So kam ein Werk zu Stande, das mit allgemeinem Dar 
fall aufgenommen, geleſen und gepruͤft wurde, und big auf einige 
chronologiſche Fehler pie Probe hielt. XRlias Frik verbeſſerte ſob 
che in ſeinem Auszug aus Sekendorfs quefuͤhrlichen Hiſtorie des 
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€4 Tble.) — Auch verfertigte Chriſtian Frid. Junius ein Compens 
diem Seckendorfiamirm oder eine Tursgefgßte Nefonnatiomögefchichs 
te x., Bid 1545. fertgefegt. Branff. 1755. IV. gr. 8, (4 fl. 30 kr.) 
Dabey it su’ merken: Reforniationßgefchichte. in einem verbeſſerten 
Auszug des Junius, aus Seftndorfs Hit; Latheraniſmi, mit 
Anmerkungen von Soh. Frid Roos. Tübingen, 1781. 82. II. gm. 
(3 fl.) Zweite gänzlich umgtarbeitete Ausgabe , ib. 1788. gr. 8. 
(1 fl. 30fe.) Iſt eigentlich dee ahyelurgte Auszug bed Junius, aber 
wegen der berichtigenden und erklaͤrenden Anmerkungen, auch me 
sen feiner" Kürze und: befferm ‚Stil noch brauchbarer:,i als jener: 
ehendorfe groffes Werk wurde auch ins Hollandiſthe uͤberſetzt. 
Delft, 1728. fol, (6 Thle.) Was unter den Katheliken ber 
Benebictiwermönch. Aemilian Maisl in’ feinem evangeliſchen Poſt⸗ 
hoͤrnlein, oder unter dem veraͤnderten Titel: Wiberiegung Der 
von D. £. von Sekendorf herausgegebenen⸗Hiſt. Luthetaniſmi, 
1730. Ec. Dagegen auspofaunt hat, verdient. Feine Aufmerkſamkeit. 
— Compendium hift. eccleſ. decreto Smi Ernelti, ‚Sax, Ducis, in 
ufum gyeionaf. Gothani compofitum. ..Gothz, 1666 8. Sekendorf 
verfaßte Die Geſchichte des A. Bundes, und Artopaͤus unter 
Boͤclers Aufficht, das N. Teſtament. Cyprian ſetzte das Buch 
bis 1723. for. Gothæ, 1723. II. 8. (1 Thlr 8.gr.) ſehr ſchaͤzbar; 
Supplement dazu: Car. W. Franc. VALEMII Conip. hiſt. eccl. 
recentillims. Gotha, 1757. 8. > Deutfcher Fuͤrſtenſtaut. ib..1655, 
4. und 1658. 8. if Die fehlerhaftefte, mit Zuſaͤtzen, 1664. 8. Die 
beften find mit den Zufagen des D. Biechlings. Jena, 1720. 
1737. 1754. 8. (1 fl. 30 fr.) Das Buch enthalt die vernuͤnftigſten 
Grundfäge der Staatswirthfchaft. — Chriſtenſtaat ıc. Leipz. 1685. 
8 Königsberg, 1943. 8. Cı fl.) Eine vernünftige chrifliche Sit⸗ 
tenlehre. — Jus publicum Rom. Germanicum, d. i. Befchreibung des 
9 NR. Reichs ꝛc. Frankf. 1687, 8, Fuͤr die Prinzen des Herzog 
Ernits., — Deutfche Reben 44. Leipz. 1686. 8. politiſch, gruͤnd⸗ 


‚lich. — Politiſche und moralifche Difcurfe über KIT. A. Lucani 300, | 


| userlefene lehrreiche Eprüche , aus Diffen Pharfalia &c, Æeipj. 
1695. 8. — Capita dodrine & praxis chriftianz &c, 1689. 8. aus 


Speners Predigten: Des thaͤtigen Chriſtenthums Nothwendigkeit 


und Moͤglichkeit, uͤberſetzt. e) 


— — — —— — — 
e) Hiſt. vitz ac meritor. V. L. a Secxenporr, per Dan. GoDorr, Schrs- 
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Caſpar Sagittarinus, geh. den 23. Sept. 1003. a Nine 


— uns, wo fein Vater, gleiched Namens‘, tulest rebiges wer. & 


Mubiete gu Heimpkädt, vahden er Die Schule gu Lübet werlaffen 
hatte, und beſuchte die gu Kopenhagen, Wittenberg, 
Leipzig, Jena und Altdorf. Auf Unrathen feines Dufeld, Job. 
Chriſtft. Sagittarius, des Dberhofpred. und General⸗ Cyaperin 
tendenten des Herzogthums Sachen: Sitenburg , nahen er 2663. deu 
Xuf als Rector zu Salfeld au, verließ aber nach 3. Sparen biefe 
GStelle wieder , weil er zu den mühfamen Gchularbeiten zu ſchwaͤch⸗ 
lich war; ex Hielt fich zu Jena auf; wurde daſelbſt 1674. Prof. bil. 
amd 1678. Doct. theol. und farb. den 9. Mai 1694. æt. so. Geime 
wvorzuͤgliche Stärke zeigte er im der Gefchichte und in ben kirchlichen 
Alterthͤmern. — — Gchriften : Introd. in bift. eccleſ Cnotita 
feriptorum, qui hiſt. eccl. illußrant, Jenæ, 1694. 4. (1 Thlr. ı2 gr.) 
ib. cum contin. Jo. Aupr. Semmiın. ib. ımı8, I 4. (3 The. 
32 gr. oder 7 fl.) Ein geündiiches und brauchbares Werl. — Hill, 
Gothana c. fupplem. W. E. Tenzeisı, jene, 1700- 1716. TV. D.4 
wit Kupf. (3 Thle. 12 gr.) vorher unter der Auffchrift: Neme- 

‚rabilia hifl. Gothane. ib. 1689. 4. (18 gr.) ein bloſſer Wbrik. — 
Memorabilia hift. Lameburgiese. ib. 1688. 8. gehen bis 1235. mit 
vielem Fleiß verfaßt. — Hift. Marchionum & Electorum Brandenbur- 
genfum, ib. 1674. 4. bis 1680. — Hilft. antiqua Noribergæ. ib, 
1679. 8. biß 1190, ſchaͤtzbar. — Hift. Lubecenfis. ib, 1677-79, 4. 


in 4. Differtationen; von 1182-1400. gründlich. — Hift, Lufstica. 


ib. 1675. 4. gut. — Antigeitates reyni Thuringidi , d.-i. vom Zw 


fand des Thüringerlandes zc. ib. 1684. 8. — Antiquit. gentilifmi & 
chriftianifmi Thuringici, d. i, von dem Heiden: und ‚Ehrifenthum 
der alten Thäringer ıc. ib. 1685. 4 — Alt⸗Thuͤringiſches Herzog⸗ 
thum ꝛc. ib. 1688. 4. Alle 3. werden ſehr hochgeſchaͤzt. — Hik. 
Jon. Frıozrıcı Elect. Saxon, id. 1678. 4. — Hiſtorie der Graf 
fchaft Gleichen ; herausgegeben von E. S. Cyprian. Franff. 1732. 
4. mit Kupf. Cı fl. 45 fe.) — Comment, de vita, fcriptis, edition. 








zerum. Lipſ. 17584. 4 — Neimmanns Hifl. litt. < B. p- 264 - 272. — 
Roırır Bibi. nebil. theolog. — Saaırrarıt Introd. in hi. ecel. — 
Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 436 fa. — Yliceron. ı7 Th. p. 300-343 
‚, — Komma Bi. V. & N. h. v. — Mornor T. II. p. 5oi. 517. — 
Schroͤkhs Abbild. und Lebensbefchreib. ber. Gel. I. R. p. 285-300, — 
Pütters Litterat. bea deutſchen Staatsrechts. ı Ch. p. 125-130, 


% 
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bus ,. interpreribus , lectione & imitstiene Plauti, Terentũ & Ticero-_ 
‚nis. Altenb, 1672, 8. — De vita & fer. Livii Andronici, Nevii, 
Ennii ‚ Cecilii Statii , Paouvli &e. ib. eod. 8. - Harmonik evange. 
lica hift paflionis J. C. Jenæ, 1671. 84. II. 4. (1 The. 12 ge.) — 
‘De iannis verterum, Altenb. 1672. 8. ſteht auch in Gnzvur Thef. 
ant. rom. T. Vf. — Diele andere gelehrte Abhandinugen. ) 
Anton Pagi, geb. den 31. Mär) 1624. zu Rognes in ber 
Prodence. Er Rudirte in der Jeſuitenſchule zu Air; trat 1641. 
zu Arles in den Srancifcanerorden; lehrte die Philoſophie; legte 
fich vorsüglich auf die Gefchichte; wurde 1653. Provintial, und . 
ſtarb zu Air den 5. Jun. 1699. Et. 75. — — Gchriften: Tr, de 
‚ confulibus czfareis. Lugd 1682. 4. (1 Th.) enthält trefliche Be⸗ 
merkungen, weiche die Zeitrechnung ber Couſuln erläutern. — 
Critica hiftorico-chronologica- in annales eoclefiaficos Baronii. Pan 
, 1689. tol. nur ber erſte Theil; vollſtaͤndig dued, Turresins Beſor⸗ 
gung, Antw. (Genevæ) 1705. IV. fol, und 1727. IV. med, fol 
‚(20 Thlr. oder 32 fl.) und mit bem Baronio , Luce , 1738-1749. 
"XIX, fol, Baronins wird wegen den begangenen Irrthuͤmern im 
der Gefchichte und Ehronologie gruͤndlich zurecht gewirfen; dabey 
Des Berfoflers Leben von feinem Neffen franz Pagi. €) 
Heinrich Meibom, -der ältere, (ſonſt Meybaum,d) sch 
den 4. Dec. 1555. gu Lemgo in Weſtphalen; wurbe 1588. Prof, pocſ. 
& hit, zu Helmftade ; auch von K. Rudolph II. zu Prag in bem . 
Adelſtand erhoben, und flarb 1625. zu Helmſtaͤdt. — — Schrif⸗ 
ten: Opufcula hiftorica rerum germanicarum, bie im 3ten Tom ber 
von dem jungern Heinr. Meibom beforgten Scriptor. rer. german, 
vorfonmen, und beſonders gedrudt find. Helmft 1660. 4, — 
Carmina facra. — Chronicon Marienthalenfe ,- ib. 1654. 4. — 
Chronic. Bergenfe. Francof. .1709. fol. &c. h) 








£) Comment. de vita & feriptis C. Sagittarii, per Jo. Aupz. Scuipiuu. 
Jenz, 1713. 8. — Zeumarı Vitz profell. Jenenf. — Ylieeron. 23 Th. 
p- 76.91, — HR Bibl. Fabr. P. IV. p. 442. P. V. p. 29- 242, 
220 - 322, 

g) Lliceron. ı Th. p. 0 - 452 — SaGırTarıl Introd. in hi. eccL — 
Hift. Bibl. Fabr. P. V. p. 254. fg. — Cuaursrik h. v. — KElogia 
eius in Apparatu ad Baronii Anriales. Lucz. 1740. fol. p. 17-25. 

h) BAILLET. T. IV. p. 174. — Hi. Bibl. Fabr. P. III. p. 15 ſq. — 
Macısı Eponym. h. v. — Mornor T. I. p 531. Il, p. 1068 ſq. — 
MorLeri Homonymofcop, p. 700 ſq. 
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. Geinrip Meibom, ber jüngere, des vorigen Enfel, me 


Job. Heintichs, Prof, med. zu Heimflädt , und nachmaligen en 


Ken Stadtphyſtei gu Luͤbek, Sohn, geb. den 29. Jun. 1638. zu fir 
bet; Aubirte zu, Helmftäbt die Arzneygelahrtheit, befuchte auch Gras 
ningen, Scaneher und Leiben; reif.te nach Italien, Frastkreich und 
Engellaub ; wurde -1661. Prof. med, extraord. und 1665. ordin,. zu 
Helmſtaͤde; nach 1678. Prof. hift, &-.poef. und ſtarb den 16. Mau 
1700. — — Schriften: Rerum. germanicarum fcript. Helmft. 1688. 


UL. fol. (5 Thir.) ſchaͤtzbar; dem erfien Tom beforgte der alter 


Meibom. — Viele Dillert, med. — VALENT. HENR. VoGLEı 
Introd, in notitiam cuiuscunque generis bonorum fcriptorum, c, 5 
& augmento. Helmfl. 2691. 4. hadt. 1709, 4. i) 

de Noris, geb. den 29. Aug. 1731. zu Bersma, 


and einem Bornchmen Geſchlecht, das fich auf der AInfel Chpern, 


m Engelanb und Irland verbreitet hatt. Er ſtudirte zu Nimm 
‚tee den Jeſuiten, und trat bafelbfl mit Beranderung feines Taufı 
nmamens Hieronymus, in den Auguflinerorden. Zu Rom fegte cr 
hernach fen Seudiren eifrig fort; lehrte zu Peſaro, Perouſe unb 
Padua; ferwer wurde er Theolog des Großherzogs, Mitglied der 
Schwediſchen Akademie, unter 9. Innocentius XI. Bibkiochelar 
im Datican ; enblich 1695. Cardinal, und ſtarb den 23. Febr. 1704. 
et. 73. an der Waflerfucht. Man ſchaͤtzte allgemein feine Selehr⸗ 
famfeit. — — Schriften: Hiftoria Pelagiana: Lib. II. &c, Patavii, 
1677. fol: Amft, 1697 fol. Lipf. 1677. fol. auct. Lovan, 1902, fol, 
und Pils, 1764 4m. (3 fl. 30 fr.) treflih. — De duobis nunımis 
Diocletiani & Licinii &c. Patav. 1676. und: 1685. fol, auch in Sar- 
LENGRE Thef. Ant. T. I wird fehr hoch geſchaͤzt. — Cenotaphia 
Pifana CAarı & Lucıı Cefarum Venet. 1681. fol. und Pils, 1764. 
11. am. (6 fl.) vortreflih. — Annus & Epoche Syro- Macedonum &c. 
Florentiz, 1689. 4 ib. 1092. fol. Lipf. 1706. fol. fehr gelehrt; die 
benden lestern Ausgaben find mit Diflertar. II. de Cytlo pafchali 
vermehrt ꝛc.; auch in Gravur Thef. A. R. T, XL — Opera om- 
nia, Veron®, 1729. Ill. med. fol. Dazu fam 1732. der gte Tom, 
mit dem Leben bes Verfaſſers. (50 fl.) Im eriten Theil find Die 











i) Reimmanns Hik. litt. 5 8. p. 459-472. — Athenz Lubecenfes. T. II. 


p. 347 fg. — Niceron. 14 Eh. p. 368-581. — Hit. Bibl. Fabr. 
 P.Mil.p 3216. — Hauserı Bibl. Anat. T. I. p. 326. 
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theologica; im zweiten Die chronologica ; im dritten Die varia; 
äm vierten Die anecdom enthalten ; Venet. 1769. fol. babey fein 
eben. k) 

Deter Bayle, geb. den 18. Nov. 1647. zu Garla, einer fleiz 
sten Stadt in der Graffchaft Foix, wo fein Bater, Johann Bayle, 
Prediger war.’ Er zeigte von Jugend auf einen lebhaften und fcharfs 
finnigen Verfland , ein erfiannendes Gedaͤchtniß, und eine ausneh⸗ 

mende Wißbegierde. Bis in ſein 19tes Jahr wurde er von ſeinem 
Bater unterrichtet. Er hielt ſich hernach von 1666-69. zu Puylau⸗ 
rens auf, mo die Hugenotten damals eine hohe Schule hatten, 
und legte fich, nebft der lat. und griechif. Sprache auf die Geſchich⸗ 
te, Deredfamteit, Philofophie und auf die Alterthuͤmer. Zu Tou⸗ 
louſe feste er in der Sjefuitenfchule fein Etudiren fort‘, ließ ſich 
aber zu Annehmung der päbftlichen LXehre bereden. Nach 17. Mes 
naten anderte er feine Geſinnung wieder, und fehrte 1670. zu ſei⸗ 
ner angeflanmten Keligion zuruͤck. Weil er mun wegen der‘ 
Verordnungen in Frankreich nicht ficher war, fo begab er fih nach . 
Senf, und übernahm hernach 1672. ohnweit Diefer Stadt zu Eopet 
Die Unterweifung der Kinder des Grafen von Dohna. Won dba 
gieng er 1674. nach Rouen zu feinem Freund Basnage, und 1675. 
nach Paris, wo er zwar mehr Nahrung für feinen lebhaften Geiſt, 
aber feinen Unterhalt fand. Er begab fich alfo bald nach Gedan, 
ſich um eine philofophifche Lehrſtelle zu bewerben. Die Sache fand 
groffe Echwierigfeiten. Er mußte mit 3. Candidaten fich in einen 
ertfireft, einlaffen. Er erhiele in der öffentlichen Difputation den 
@ieg, und eröfnete den 11. Nov. 1675. feine philoſophiſche Vorle⸗ 
fungen mit vielem Benfal. Da die Univerfitat 1681. Durch einen 
£ Befehl aufgehoben wurde, fo erhielt er durch die Vermittelung 
eines jungen Herrn von Zoelen eine. aufferordentliche Profeffors 
ſtelle zu Rotterdam, mit einem Gehalt von 500 fl. Er verbat ſich 
1684. den Ruf nach Franeker, ob er gleich wegen den angebottes 
nen Bortheilen annehmlich war. Endlich wurde er mit Jurieu, 
« \ k 2 = u 
k) Yliceron. 4 Th p. 44-5... — Vita &c. burh Franc. Bisnchini, in 
vitis Arcadum, T. I. — Macırı Eponym. h. v.— Kosnis Bibl. V. & 
N. h.v. — Hill. Bibl, Fabr. P. Il. p. 215 ſq. P. Ill. p. 428. — 
Banpurı Bibl. nummar. p. 111- 113. — CHaurerik h. v. — Marrei 


Verona illufrata, p. 231 = 254. = Fasronı Vitæ Italor. doctrina CX- 
cell. Val. VI p. 8- 131. 
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der bisher fein Freund war, in einen heftigen. Streit verwidek 

Diefer beſchnidigte ihn bes Hochverraths und der Atheiſterei, m 
brachte es Durch feine Raͤnke dahin, dag Bayle 1693. abgefekt uh 
feines Gchaltes beraubt wurde. Mit philofophifcher Standheflie 
feit extrug ber verfolgte Mann fein widriges Schickſal. Er fc 
die ihm anderwärts angebottene Bediemingen aus, arbeitete bp 
aller Kraͤnklichkeit und oft bey heftigen Kopfſchmerzen an feinm 96 
Ichrten Werken, und ftarb ohnverchligt, ohne Gebrauch der Artuctı 
figend, mit der Feder ın der Hand , den 28. Dec. 1706. zt. 9 
an einem versehrenden Fieber. Er iſt felbft ſchuld, daß mau ſe 
soiderfprechend von feinem Character urtheilte. Bald zeigt er Rh 
in feinen Schriften als den fcharffinnigften Philofophen, bald aid 
den muthwilligfien Sopbiften, der die Wahrheit verdreht und durch 
falfche Folgerungen betrügt; bald beivundert man feine groſſe Ge 
lehrſamkeit; bald ſchaͤmt man fich über feine Ummiffenpeit; bed 
liebt man ihn wegen feines Eifers für Religion und Sitten; be 
verabfcheut man ihn als einen Spötter der Keligion und Tugend. 


Mit einem Wort, er war ein Spiel des Witzes, und opferte Die 


fem oft die Wahrheit auf. Daben war er fehr friehlichend, «w 
beitfam, uneigennuͤtzig, und von aller Schmeichelen weit entfernt; 
fo, daß er fich nicht betvegen ließ , Durch eine Zueiguungsfchrift ver 
dem Wörterbuch , die ihm aus Engelland angebottene 750 Guintet 
u gewinnen. Man liest feine wigigen und gelehrten Schriften 
wegen dem lebhaften, natürlichen und flieffenden Stil, aller Se⸗ 
tenſpruͤnge ohngeachtet, mit vielem Vergnügen. — — Echriften: 
Penfees diverſes £crites a un Docteur de Sorbonne , a l’occabon de 
la’Comete , qui parut au mois de Decembre 1680. Rotterd. 1683: 
U, ı2. ib, 1699. II. 12. 1704. IL, 12. (1 Thlr. 12 gr.) Additions &c. 
ib. 1705. IL ı2. (1 Thlr.) das ganze Werk. Amft. 1724. IV. ı% 
(2 Thlr. 12 gr.) Die erfle Ausgabe Fam zu Coͤln 1682. 1% 
heraus; engl. Lond, 1708. IL 8. mit Bayle's Leben ; deutfh, 
Hamb. 1741. 8. Cıfl 15 fr.) Bayle beftreitet hier fehr wit 
und gründlich den Aberglauben, und unterhält feine Leſer mit der 
angenehmften Digrefionen. — Critique generale de Fhif. da (a 
vinifme du Maimbourg. Villefrache. 1682. Il. ı2. und III. ib. 168% 
und Nouvelles Lettres de l’auteur de la Critique &c. ib. 168. Il. 1% 


‚ alle 4. Bände zu Trevoup wieder aufgelegt, 1712. IV. ı2 ar 


ſcherzhaft, als gründlich, — Nouvelles de la republique des LA’ 
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dies &c. Amft. 1684-89. 12. fortgefegt ducch Juan Bansunaro, - 
ib.’ 1699 - 1710. und durch eben denfelben, ib. 1716-8. (30 The) 
Angenehm abwechfelnd , munter und wißig, ohne weber zu-beleidis 
sen, noch zu ſchmeicheln. Er brach ab, fo fehr bie Literatur fein 
Lieblingsfach war, wegen einigen Verdrießlichkeiten, bie er ſich 
zuzog, und überließ andern die Fortfegung. — Commmentzire philo- 
fophique für ces paroles de J. C, Contrain les d’entrer &c, Canter- 
bury, 1686. II. ı2. Supplement &c. Hamb, 1687. ı2. nene, fehe 
ſchoͤne Ausgabe, Rotterd 1713 1. 8. (1 Thlr. 8 gr.) Deutſch, 
oder Tractat von der allgemeinen Toleranz, mit gelehrten Aumer 
kungen, Wittend. 1771. IV: 8. (2 fl.) Bayle eifert unter dem 
perfiellten Namen Joh. For de Bruggs, gegen den Gewiſſens⸗ 
ang und gegen die Religionsverfolgungen der päbftlichen Kirche; 
er bemüht fich zu beweifen, daß man alle Religionspartheyen und 
Secten, welche die Öffentliche Ruhe wicht Hören, dulden muͤſſe. 
Jurien fchrieb dagegen: Des droits des deux fouverains en matiere 
de religion, la confcience & le prince, pour detruire le dogme de 
Pindifference des religions & de la tolerance univerfelle, &tablie dans 
le Comment, philofophique, Rotterd. 687. 12. = Avis important 
aux refugies, fur leur prochain retour en France &c. Amf. 1690. ı2, 
Rorterd. 1709. II, 12. Auch Dagegen fchrieb Jurien Examen d’un 
Hibelle contre la religion , contre Petat, & contra la revolution d’An- 
gleterre &c. Haye, ı691. ı2. Bayle anttvortete ihm: La Cabale 
chimerique &c, Rotterd. 1698, ı2. Der Krieg dauerte noch eine 
Zeitlang fort, und endigte fich mit — Schweigen. — Reponfes aux 
queftions d’un Provinciale, Rotterd. 3704-1708. V. ı2. (4 Thlr.) 
Eine gemifchte Sammlung ohne Ordnung und Deutlichkeit, mit 
vielen nicht unangenehmen Nebendingen angefüllt, immer gelehrt. _ 
—— Lettres choifies fur des matieres de litterature, publides par Man- 
cnano. Rotterd, 1714. II. 8. (2 Thlr.) beſſer avec des remar- 
ques de Maızeaux. Amſt. 1729. III 8. (2 Zhlr. 12 gr.) nicht 
intereffant genug. — Didionnaire hiftorique & crit, Rotterd. 1697, 
IV. T. I. Vol, fol, vermehrt, ib. 1702. III fol, nachgedruckt, Gener, 
1715. I. fol. vermehrt und verbeſſert, Rotterd. 1720. IV, fol, 
(30 Thlr.) Für die Genfer Ausgabe wurden Die Zuſaͤtze beſonders 
gedructt; Amit 1730. und 1740. IV. fol. (30 Thlr.) nachgedruckt 
zu Baſel, 1748. IV. fol. (16 Thlr. oder 28 fl.) daben fein Leben - 
von Maizeaux; ins engl. üterfegt“ Lond, 1710. IV. fol, beſſer, 


- 
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ib, 1734- 41. X, fol. Deutſch durth Gottſched; ſchlecht, Leivz 
1741-44. I. folm. (30 fl.) Ein zum Erſtaunen gelehrtes Merk, 
doch nicht ohne Sehler ı die nach und nach entdeckt wurden . dig 
aber auch in dieſem Fach bey den eingeſchraͤnkten menſchlichen Kennt⸗ 
niſſen unvermeidlich find. Nur bier, ſonſt irgends ſetzte er. fen 
un Namen vor. Auch darüber machte ihm Jurieu Verdruß; Fi 
mußte vor der Wallsnifchen Gemeinde zu Notterdam über einige 
oerdachtige Artikels David, Manicheens, Pyrrhog &c, ſich verant⸗ 
worten, und in den neuen Ausgaben Aenderung verſprechen. Ye, 
” Is8 blieb aber ohnverändert bie auf den Artikel David , ber aber 
doch nach den alten Ausgaben befonders bengedruct murde. 3, 
Supplement zu dem Woͤrterbuch, aber bey weitem nicht in Bags 
le's Geift, iſt su merken : Nonvean Dictionnaire hiftorique & critique 
par Jac. GE, Cnaurerik. Amſt. 1750-56. IV, fol. (20 Thlr.) und 
Prosrer MARCHAND Didtionnaire hiftorique, ou Menıoires critique 
E litteraires &c. Haye, 1758. Il. fol. Cı2 fl.) Als Kritit: Joıy. 
Bemarques ctitiques fur le Dict. de Bayle. Dijon, 1752 oder 1547. 
48. I, fol. (22 fl.) und Reimmanns Verſuch einer Kritik über dag. 
Die, hiſt. & crĩt. des M. Baxux, Halle, ızı1, 8, Als Auszüge: 
Analyfe raifonnee de Bayle, ou Abreg& methodique de fes ouvrages J 
particulierement de fun Nictionnaire hift, & crit. Londr, T. I.-IV. 
1755. T. V-VIII. 1770. 75. VIII. 12. Cıo fl.) nach gewiſſen rw” 
serien geordnet. Ben dem sten Tom ift Bayle's Leben und ein, 
. Berzeihhiß feiner Schriften ; nur fehlt ein Regiſter, obgleich je, 
den Tom ein Conſpectus vorgefegt if. Gleicher Auszug I: Ex- 
trait du Diet. hift, & crit. de Bayle. Berl. 1767. IL gm, (4. fl.) und 
Dietionnaire hift. & critique, ou Recherches für la vie, le Garacıere, 
les mœurs & les opinions de plufieurs celebres , tirces des Didios- 
naires de BAYLE & CHAuFKPI&, par M. de BoxnktGaRne, Lyon, 
1771. IV. 8. (7 fl. 30 fr.) Auch ein Auszug: Hiſtoriſch Fritifches 
Woͤrterbuch für Theologen, Luͤbek, 1 Th. 1779. 2 Th. 1781. gr. 8 

c4 fl.) Fuͤr Dichterfreunde, ib. 1781. gr. 8. (2 fl.) von Ludw: 
Suhl, Subrecter des Gymnaſium zu Sübel. — — Alle Echriften 
des Bayle, auffer dem Wörterbuch) , wurden zuſammengedruckt: 
Oeuvres diverſes de Theologie, de Philofophie, de Critique, d’Hi- 
fidire & de Litterature , excepte fon Dictionnaire, Haye, 1725. UI, 
- fol.m. wozu 1731. der 4te Band kam, Der die Opufcules, Cours de 
Philofophie, Lettres, 351 , Difoours hift, fur. la vie de Goftare Adol. 

pbe, 
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phe, R. de S. enthält. (36 Thlr. oder 60 fi.) — Endlich gab er 
anderer Schriften ,. Die ihm zugeſchickt wurden, oder Die er für 
‚merkwürdig hielt, heraus, 5. B. Naudeana & Patiniana &cd. Amft, 
23703. 12. &c. 1) 

Stephan Baluze, (Babuzius, Balufius,) geb. den 23. Nov. 
1630. gu Tulles. Hier und zu Toulouſe, wo er eine Stelle im 
Collegio des H. Martials erhielt, fiudirte.er die Humaniora und 
die Rechtsgelahrtheit. Zu Paris, wohin ihn der Erzbiſchof de 

Marca 1656. berufen hatte, genoß er nicht nur deſſen Freund⸗ 

Schaft und Zutrauen, ſondern auch nach deſſen Tod 1662. nahm 

ihn der Kanzler le Tellier in ſeine Dienſte, und Colbert machte 

ihn mit deſſen Genehmigung zu feinem Bibliothekar. Auſſerordent⸗ 

lich wurde er 1670. Prof. iur. canon. im f. Collegio; und da er 

1693. die Lebensbefchreibung ber Paͤbſte von Avignon herausgeges 

ben hatte, fo ertheilte ihm Der König , nebſt der Auflicht über ges 

dachtes Collegium, ein Jahrgeld. Sobald er fidy aber mit dem Car⸗ 

Dinal von Bouillon in ein Verfiandniß eingelaffen hatte, fo wiss °_ -; 
de er durch einen K. verfiegelten Brief anfangs nad) !yon, dans Par de 
nach Rouen, Tours und Drleans vertiefen. Endlich kam er wies 

der nach Paris zurück; aber weder fein Yahrgeld, noch feine voris 

ge Stelle fonnte er mehr erhalten. Er flarb den 28. Jul. 1718, 

ser. 88. immer behielt er feine Munterkeit, die ihn im Umgang 
angenehm machte; nur tabelt man feinen Eigenfian. In der Ger 

fchichte ſowohl, ald im Fanonifchen Mecht, und in der Kritik hats 


m 














1) Vie &c. par Maızeaux , Haye, 1722. II, 12. deutſch, (1 Thlr.) von 
%.D. Rob. Hamb. 1731. 8. — Yliceron. 6 Th. p- 266 - 333. — 
Hif. de M. Bavız & de fes ouvrages, par Monnors. Amſt. 1716, 12. 
— Crerc Bibl. choifie. — Hift. des onvrages des Scavans, 1706 Pp.%48 - 
fqq. — Srxkvvii Introd. in notit, rei litt p. 425 1q. — Stolle Anleit. 
zur Hi. der Bel. p. 47-50. 416-418. sıs Sg. &c. — Bavrın Sen 
mons &c. T. IH. — Lex Long Bibl. hift. de la France. — Meussuır 
Bibl. hi. V. I. P. l.p. 264 269. — Moruor T. 1. p. 178. — Hi. 
Bibl. Fahr. P. Ill. p. 174 — Dan. Frıp. PoenMmannı Vitz. Witteb. 
2714. 8. p. 1001-15. — Brucker Hiſt crit. philof. T. IV. p. 57% 
603. T. VI. p. 775-778. — Cuaurzrik h. v. — Satıenore Mem, 
de litterature, T. I. p. 233 + 293. — Lebensbcichreib. von cinigen 
vornehmien- Männern ; bolldndiih , P. IV. 1-47. — Saxır Onom. T. V. 
p. 317-319. — Won feinen Streitigkeiten: Walchs Einleit. in bie Rel. 
Streitigt. auffer der. luther. Kirche, 3 Th. p. 953-982. 

(Zwerer Band.) Ne 


- 


62% Vierte Abtheilimg. 


te er eine vorzuͤgliche Staͤrke. Er ſammelte mit unermuͤdetem IA | 


Die befien Manuſcripte, und erläuterte fie mit vielem Schartiiam 
—— Schriften: Milcellanes ſ. collectio "veterum monumentorum, 


quæ hadtenus latuerunt in varis codicibus & bibliothecie. Par. 1678 
1715. VIL gm, (12 Zhle.) Die vortrefliche Sammlung enthält fe 
dene Stuͤcke, befonders die erfie Ausgabe von Lacranrız lih de | 


mortibus perfecutorum, Eine neue Ausgabe beforgte Joh. Dormirk 
Manſi. Luca, 1761. fel, — Capitularia Regum Francorum dc. 
ib. 1677. 11. fol. (16.Thlr.) rar. — Epiftolarum Inwocertis IH. 
P. R. Lib. XL c. n. ib..1682. II. fol, (12 Thlr.) Die ganze Somms 
Yung ſollte ang 19. Büchern beftchen ; aber die Fortfegung der Antgabe 
wurde zu Nom unterfagt. — Nova collc&io Conciliorem, c. & 
ib. 1683. fol, (7 Thir.) nur ein Supplement zur Labbeifchen Sams 
lung. — Vitze Paparum Avenionenfium. ib. 1693. IL 4. (6 Thlr.) 
twichtig ! wurde in den Index libror. prohib. geſetzt. — Hiſt. Totelen 


fis Lib: OL, ib, 1717. 4. (3 Zhle.) rar. — Hiſt. genealogique de is 


maiſon d’Auvergne. ib, 1708. 1, fol. rar. — Perrı px Manca 
de concordia facerdotii & imperii f, de libertatibus eccleſiæ Gallicanz 
Lib, VIIL ib. 1663. 1669. und am beſten, 1704, fol. auch Lipf. 1708 
fol — Ej. Marca Hifpanica ſ. limes Hifpanicus , h. e geügraphica & 
hift, defcriptio Catalauniz , Barcionis & circumiscentipm populorem, 
Par. 1688. fol. (6 Thir.) Mach dem Tod des Verfaſſers vollendett 


— — — — — 


Baluze die Ausgabe, und vermehrte das Werk mit dem sten Buch, 


- daB feltene Nachrichten enthält. — Ej. Opufcula. ib. 1681. 8. - 
CyprıAanı Opera, Par, 1726, fol, — SarLvranı Maflıl, & Vırewr- 
zıı Lirinenfis opera c. n. ib, 1663. 8. 1684. 8. Die befte Ausgabe 
- SERVATI LuPI opera c. n. ib, 1664. 8. Lipf (Antw.) 1710, $ 
S. AGOBARTI, Archiep, Lugd. öpera c, n. ib, 1666. 11. 8. — Marıt 
MercAroris opera c. n. ib, 1684. 8. — Concilia Gallie Narbo- 
nenfis, c.n. ib, 1668. 8. &c, m) 


Gabriel Bucelin, geb. ben 28. Det. 1599. zu Dieffenbofen 


in der Schweiz. Er kam 1616. in die Benedictiner⸗Abtey Mein 


garten in Schtwaben, und wurde 1624 , nachdem er zu Dillingen 








m) Niceron. ı Xp. p. 459-497, — Le Lons.l.c TIL. Mm - 


Baumgartens Nachr. von einer Hall. Bibl. T. VI. p, 301. — Bun 


int. T. 1. p. 264 — Hi BibL Fabr. P. VI. p. 170. — Cu 
rzrık.h. v. — Osmont Did, Typogr. T. I. p, 71. = Cıamanı Did, 


hift. T, IL. p. 383 - 288. 
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Philoſophie und Theologie ſtudirt hatte, Prieſter. Er machte her⸗ 
nach gelchrte Reifen; hielt fich auch am taiferlichen Hof auf, wur⸗ 
be 1645. Prior in Waldfircchen,, und flach den 9. Yun. 1681. er, 
“82. — — Schriften: Germania Topo- Chrono.- Steemmatographica 
facra & profana, .Aug. Vind. 1655. 1662. T.I. II, Francef, 16071. 
T. III. und Ulmz, 1678. T. IV. tol, ſehr ſelten und ſchaͤtzbar, obs 
gleich nicht fehlerfrey. — Aquila Imperii Benedidtina, de ordinis S. 
Benedicti per univerf, imperium rom. immortalibus meritis, _ Venet, 
1651. 4. fehr rar. — Menologium Benedidtinum &c, Veldkirch. 1655. 
L. fol. rar, — Rhætia Etruſca, Romana, Gallica, Germanica &c, - 
‚Aug. Vind. 1666. 4. rar. — Er hinterließ fehr viele Werte in 
. Manufeript , unter wellhen fein Commerciun litterarium hiſtoricum, 
Annales Germanie, Annales ecclefiaftici, Suevia & Auftria illuſtra- 
ta &c. verdienten gedrudt ju iwerden. n) 
Seth Calvifius, eigentlih Kalwitz, geb. den a1. Febr. 
1556. zu Grofchleben, einem Dorf in Thuͤringen, wo fein Natex 
ein Taglöhner war. Auf der Schule zu Branfenhaufen und Mags 
deburg ſowohl, als zu Helmſtaͤdt und Leipzig, brachte er ſich Durch - 
Mufif und. Wohlverhalten fort. Er legte fich vorzüglich auf die 
Geſchichte und Ehronologie ; auch nebenher auf die Aſtrologie; 
wurde Kantor an der Schulpforte, und nach 12. Jahren Kantor, 
Director der Mufif und Collega an der Thomasſchule in Leipzig. 
Er verbat fih den Ruf als Prof. Mathem, nach Sranifurt und Wit 
tenberg, und flarb den 24, Nov. 1615. (nicht 1617.) æt. 60, - - 
Schriften: Opus chronalogicum &c. Lipf. 1605. 4. vermehrt 1620, 
1650. und am Beflen 1685. fol. (5 fl.) wurde von Scaliger, De 
tav u. a. hochgefchagt, Calvis arbeitete 20. Jahre daran. Er 
mar der erſte, der in diefem Fach vernünftige Grundſaͤtze aufſtell⸗ 
te. Die Arbeit ift ordentlich und deutlich. Streitfchriften, die ee . 
mit Bepler , Reuſner und Pareus darüber geivechfelt , find ber 
neuern Ausgabe beygedruckt. — Thefaurus lat, ſermonis. Quedlinb. 
1653. 8. (48 er.) — Elenchus Czlendarii Gregoriani &c. 0) 











2) Be. Wilh. Zapf Reiſen in einige nlöfter Schwabens. Erlang. 1786. ur. 4 
p- 36-45. — Cızmunt Bibl. hift, T. V. p. 345 - 362. — Frasnoy Me- 
thode hiftorique, T. VI. p. 262. 270. — Keimmanns Hif. litt. 5 ®- 
p. ss6 faq. — Kosnic BibL V. & N. h. v. — Macırı Eponym. h. v. 

0) Frenexı Theatr. P. IV. p. 1512. — Reimmanns Hik. litt 4 2. 
Pr 339-350. — tolle Anleit. zur Hiſt. der Gelahrt. p- 292: = 
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Camden, geb. den 2. Mai 1552. su London, 
"wo fein Vater, Samſon Camden, von Lichtfield gebuͤrtig, eia 
Mitglied der Malergefellichaft war. Als ein armer Wais wur 
«de er anfangs im Waifenhaus , hernach in der von D. Colet & 
richteten Schule unterwiefen,, and 1566. in Dem Magbdalenen: Eofe 
gio zu Drford als Famulus aufgenommen. Er ſtudirte auch 
dritthalb Fahre in dem Pembrokes⸗Collegio. Machdem er ſich 5 
Sabre zu Orford aufgehalten hatte , fo Fam er nach Lonben p 
ruick, und wurde 1575. durch Vermittelung feines Freundes, 
Gortfr. Goodinanns, Eonrector, 1593. aber Rector an der Geb 
:mimfterfchule. Auch ertheilte ihm 1588. der Bifchof von Galisbem 
Die Pfrande zu Ilfarcomb. Zu feiner Beſchreibung von Brite 
wien, ımd zu Sorfchung der Alterthuͤmer, da er alles ſelbſt in Bw 
genfchein nehmen wollte , that er michrere Reifen in verfchiebene 
heile des Koͤnigreichs. Die Königin Eliſabeth machte ihm 1597. 
som Wappenkoͤnig unter dem Titel von Glarence.. Die von Ihm 
vorher vergeblich gefuchte, aber bernach 1613. von der Umiverfitt 
Örford freywillig angebottene Magifterswürde nahm er nicht anı 


weil fie ihm ben feinem nun eutfchiebenen Ruhm nichts mehr uujte 


Er ſtarb ohnverehligt den A Nov. 1623. wet, 72. zu Ehifelburk m 
der Graffchaft Kent am Schlag. Gein Leichnam wurde mit groß 


ſem Gepräug in der Weſtmuͤnſterabtey bengefeßt, wo mau im 
ein marmornes Grabmal errichtete. Auch die Univerfität Orford, 
‚die ihn vormals durch lleine Kabalen veraͤchtlich behandelt hofte, 
ſeyerte fein Gedaͤchtniß durch eine von Wheare gehaltene Trans 
rede; und fie feßte nun den, dem fie als Juͤngling die hochgelche 
te Magiſterswuͤrde nicht ertheilen wollte , durch einen Schluß Des 
 afademifchen Senats unter ihre Wohlthäter, da er 1622. eine be 
ſtoriſche Profefion geftiftet, und folche mit Degoreus hear 
beſetzt hatte. Camden , der mit feiner groffen Belchrfansfeit den 
beften fittlichen Character verband, verdiente alle Hochachtung. — 
— Schriften: Britannie ſ florentifimorum regnorum Angli=, Scoti®, 
Hiberniæ & infularum adiacentium' ex- intima antiguitate chorogra- 


phica defcriptio. Lond. 1586. 8. ib. 1600, 4 und am vollſtaͤndig⸗ 





Pors-Brount. p. 896 fa. — BHif. Bibl. Fabr. P. v. p p. 219 q. — 
MAGI Eponym. h. v. — Mozkorıı Polyh. T. II. p. sı2 49, = Car 
rarık h vs — Vossius de fcient, math. p. 403. 
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fien und prächfigften, mit Kupf. ib. 1607. fol, rar. (3 Thir. 12 gr.) 
Amift.: 1649. fol, (3 Chile.) Die Belchreibung von Engeland, das 
der Verfaſſer felbft bereif’te, iſt weit eichtiger,, als die von Schotts. 
land und Irland, da er die Nachrichten nur aus andern Schrift 
ſtellern sufammengetragen hat. Philemon Holland überfetste das 
Werk nach der letztern Ausgabe mit gelehrten Zufagen ins Engl. 
Lond. ı610. fol, Da er aber 1637. eine neue fehr willluͤhrlich 
veranderte Ausgabe bekannt machte, fo beforgte Ldmund Gibſon 
eine neue getreue Ueberſetzung mit Hollands brauchbaren Zufägen, 
Lond. 1695. fol. rar; sollfländiger, ib. ı722. fol. Er fügte bey⸗ 
den Ausgaben Camdens Kebensbefchreibung bey , die er aus 
Smiths Biograpfie in einen Auszug brachte- Das lat. Original 
ſteht auch im 4ten Theil des zu Amſterdam 1659. gedruckten Jan⸗ 
ſoniſchen Atlas, aber ſehr verfaͤlſcht. Man hat auch einen Ans⸗ 
zug: Britannia in epitomen contracta. Amſt. 1639, 8. und die Bes 
fchreibung von Schottland ift wit Jac. Dalryınples Anmerkungen 
und Zufägen in engl.-Eprache beſonders gedruckt, Edimb, 1695. 
8. — Anglica , Normamnica, Hibernica , Cambrica a veteribus fcrip- 
ta. Francof, 1603. fol. (10 Thlr.) rar; eine vortrefliche Sammlung. 
 Rerum Anglicarım & Hibernicarum annales , xegnante Elifabetha. 
Lond. T.1 1615. T. II 1627. fol. ſehr ſelten; Oxon, 1717. IIL 8. 
vom Antritt der Regierung bis auf den 1603. erfolgten Tod der Koͤ⸗ 
nigin; franzöf. uͤberſetzt, Par. 1677. 4; auch ind Engl, in fol, und 
vom zten Tom allein, Lond, 1629. 4. Die Neberfegung des Abras 
ı ham Darcy ift fehr fehlerhaft, Camdens Arbeit iſt unverbefferlich. 
— Monumenta Weitmonafterienfia, Lond. 5690. 4 1682. 8 — Ep 
ſtolæ &c, ib. 1691, 4. (2 Thlr.) rar, mit Camdens Leben vor 
"Thom. Sınich; die Briefe belaufen fich auf 291. 2 pP) 
Wilhelm Cave, Doct. theol. zu Cambrigde, wo ex flubirte ; 
wurde Hofcapellan unfer K. Carl II, hernach Prediger zu Islington 
"Gen London, endlich 1684. Canonicus zu Windſor; fiarb den 4. Aug. 
1713, zt. 84. Ein frommer, gelehrter , aber etwas zu leichtglaͤu⸗ 
Biger Mann. — — Schriften: Chartophylax f. fcriptores ecclefiaftici, 











.P) Pors-BLouNr. p- 880 - 882. — Faiyrac Abparat. litt. T. L p..349- 

-——- 345 — Macızı Eponym. h. v. m BayLE h. v. — Woop Athene 
Oxon. — Samml. merkwuͤrdiger Lebensbefchreib. aus der britannifchen Bio⸗ 
graphle 3 Th. p. 756 fa... — CLEMENT Bibl. hiſt. T. VI. p. Igor 
117. = Niceron. 21 Th. p. 282- 310, 
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Lond. 1685. 8. (7 Thlr.) cum patalipomenis PauLı CoLomzsn. 
Lipf. 168-. 8. Lond. eod. 8. hernach unter der Auffchrift : VBiß. 
litteraria fcriprorum eccleſiæ a nato Chr. ad Szc, XIV. ib, 1688. IL 
2689. fol. (S Thlt.) Genev 1720, fol. € 3 Thlr. 16 gr.) am vos 


, Bandigften mit Heinr. Whartons Sortfesung bie 1517. Oxon. 


1740 43 11. fol. 1 12 Thlr.) nachgedrudkt Raſil. 1741. II. fol. ( If) 
wird , nachdem Die Fehler verheffert worden find , hochgefchäst. — 
Antiquitates Apoftolicz ober Daß Leben der Apoftel und Evangelifien. 


- Being. 1710. 4. (1 Thlr.) ib. 1724; 8. (16 gr.) englifch Lond, 1684. 


fol. — Leben der. Apoftolifchen Vater. Bremen. 1701. 4. (2 Thlr.) 


engliſch Lond, 1683. fol. — Ecclefiaftiici odor Leben der Kirchemoͤ⸗ 


ter. englifch ib. 1623. fol. — Erſtes Chriſtenthum, aus dem Eng 


: Wichen uͤberſetzt, Leipz. 1696. und 1720, 8. (18 gr.) engliſch Lond, 


2682. 8, qY - 


Heinrich Dodmel geb. 1641. zu Dublin in Irland. Hier 
wurde er, nachdem er ſich 5 Jahre zu York aufgehalten hatte, in 
dag Collegium Prinitatis aufgenommen. Sein Vater ‚em DOfftcier, 
hatte in den damaligen Umuhen feine Güter verloren. Dadurch 
wurde der Sohn in die äufferfie Armuth verſetzt. Sein Obeim, 
der 2 Pfrunden in der Provinz Suffolk hatte, forgte für ihn, bie 
er wieder den Beſi itz ſeines Erbtheils erhielt. Man gab ihm 1688 
die hiſtoriſche Profeffion zu Oxford. Weil er aber dem K. Wilhelm 


den Eid der Treue zu leiften fich weigerte, fo wurde er 1691. abs 


‚gelebt, Er begab. ſich nach Cookham, einem Dorf ohnweit Fon 


don, endlich nach Schottesbroofe, wo er den 7 Sur. 1711. zt.70. 


farb, Erſt in feinem. 52ten Jahr hatte er fich verheyrathet, und 
noch 10 Finder gezeugt. Seine Reiſen nach Oxford und London 
machte er immer gu Fuß ‚und fuͤllte ſeine Taſchen mit Büchern, 


unm im Geben leſen zu können Beynahe 50 Jahre lang hatte et 


zmal die Woche ein ſtrenges Faſten beobachtet, wodurch er ſich 
aber eine etwas verdruͤßliche Laune zuzog. In ſeinen gelehrten 
Schriften, die viele beſondere Meinungen hegen, herrſcht viele 
Dunkelheit. = — Unter deren groſſen Menge merken wir: Differ- 
ö — ⸗ 


4) Waoop L. c. — Hi, Bibl. Fabr. P. II. p. 178-194. — Buooaı Iſæꝶ. 











Pe 485. ſq. 542. 923 fg — Prartri Introd. in hiſt. theol. P. HL 


pP. 253. — Stalle Mal, ur Ber theol. Bel. p. 245. 248 fg. m Saxıl 
PnemeR, Tv, p- 298 fq. ie r rr 


r 
/ 


r 
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tationes (XI.) Cyprianicæ. Oxon. 1684. 8. 'fle find auch wegen 


- ihrer Vortreflichkeit der Felliſchen Ausgabe von Cyprians Werken 


Oxon. 1700. fol, beygedruckt. — Diſſertationes (VL) in Irenzum, 


‚ ib, 1689. 8. — Annales Velleiani, Quintilianei, Statiani, ſ. Vitze 


Vell, Paterculi, Quint, & Statii &c, ib. 1698, 8. (16 gr.) — An 
nales Thucydidei & Xenophontei, ib. 1702. 4. — De veteribus 
Græcorum Romanorumque cyelis, ib, 1701. 4. (4 Thir.) — De 
ætate Phalaridis & Pythagorz. ib. 17904. 8. Cı8gr.) — Jo. Pear- 


- sonıt Opera pofthuma chronol, de ferie & fucteflione primorum Ro- 


mz epilcopor. &c, audta, Lond, 1688. 4 = Geographise veterig 
feriptores grzci minores, c. n, ib. 1703. 8. — Ledtiones Camdenia- 
ne. Oxon. 1692. 8. — Biele Briefe und Abhandlungen in englis 
ſcher Sprache, die Engellaͤndiſche Kirchenverfaſſung betreffend; 
beſonders eine Abhandlung in engliſcher Sprache, daß die Seele 
ihrer Natur nach ſterblich fen, Lond. 1706. 8. wodurch er in Streit 
gerieth. ꝛc. - Works &c. Lond. 1723. 8. r) ’ 


Ludwig Ellies du Pin geb. den 17 Jun. 1637. gu heri, 
aus einem alten normaͤnniſchen Geſchlecht. Schon in feinen ısten 
Jahr wurde er Magifter. Er fiudirte hernach 3 Jahre die Theos 
fogie in der Sorbonne; wurde 1680. Baccalaureus, und 1684, 
Doct. theol. auch bald nachher f. Profeffor der Philofophie. Er 
billigte Quesnels moralifche Gedanfen ber das N. Tefl. und die 
Janſeniſtiſche Lehre; und weil er 1702. nebfl 39 Doctoren ber Sons 


* bonne bey Auflöfung einer Getsiffensfrage die Untrnglichfeit des 


Pabſtes läugnete , fo mußte er , da er nicht widerrufen wollte, 
nebft 2 andern nach Chatellerant ins Eriltum wandern. Nach 4 
Jahren erhielt er die Erlaußniß, nad) Paris zuruͤckkehren gu duͤr⸗ 
fen, weil er die Freyheit der Gallicanifchen Kirche gegen ben paͤbſt⸗ 
lichen Nuntius ſtandhaft vertheidigt hatte. Ueberhaupt ſtritt er als 


ein ehrlicher Mann ben jeder Gelegenheit gegen den Pabſt und ges 


gen die Jeſuiten. Er flarb von feinen vielen gelehrten Arbeiten er⸗ 
fchöpfe den 6 un. 1719. zt, 62. — — Gchriften: Nouvelle Bi- 


r) Leben, engliſch durch Scans Brokesby. Lond. 1715. II. g. — Niceron. 


1 9. p.412-428. — Hiſt. Bibl. Fabr. P.II. p. 367. — Mornor, 
T.1. P.875. 895: — CHAUFEPIE h. v. — Saxıı Onomaft. T. V. 


p. 332 fa = Walchs Einleit. in Di wel. Streitigt. auffer der Luth. Kir⸗ 


ehe. 3°C. P+ 982-994, 


2 Biere Abtheilung. 
bliochegue des anteurs eccleſiaſtiques, contenant Phift, de leur vie, 
le Catalogue, la critique & la chronologie de leurs ouyrages &c, Pa 
rie. 1686-1714. XLVII. gm, Amft, 1690. 1712, IX, 4 1736, XIX, 
4 (30 Thlr. ), fortgeſetzt von Goujet Paris, 145 . V, gm. durch⸗ 
gehends wahrheitliebend, freymuͤtchig beſcheiden, gruͤndlich und 
vernuͤnſtig kritiſch. Du Pin arbeitete an einer vermehrten Latziare 
ſchen Ueberſetzung, an deren Volleudung ihn der Tod Hindertg, 
NBegin feiner‘ Vorkreflichfeit wurde das Merk auch Ins Englifce m 
fol: überfegt. Doc, blieb es nicht ohne Fehler. . Daher fhrieb 
MAT. PETITDIDIER "Kemargues de la Bibliotheque, ge. Bi 
Pin. Patis 1641-96. TIL ęm. und Rıch. Sımon'‚Critigne de la} . 
de M. du Pin. ib. 1730, IV. gm, — Bibliotheque ‚univerfelle dies 
niſtoriens ib. 1707 IT 8. Amft. 1508. 4, Golte eine Zorsfegung 
vom geöffern Merk ſeyn. — ‘Bibliotbegue des auteurs fepareg de a 
eommunion romaine du XVI. & XVII fiecle, "Paris, 1718. Bi 8 
(1 Thlr. 16 gr.) ib. 1730. IV, 8. Zu kurz, zu eilfertig, nicht voßs 
faͤndig genug ; doch nicht ohne Scharffiun. — Hift, du concile de 


. 


Trente. Bruxelleg ı921, 1. 8. (2 Thlr.) Eigentlich ein Stud aus, 


bem isten Theil ber gröffern Bihliothek; nur befonder8 gedrudt. 
— Hift. des Juifs depnis.J. C. jusqu'a prefent &c. Paris. 1710. VII, 
22, (5 TH.) iR Die Arbeit des Baſnage, aber veraͤndert und ders 


ſtuͤmmelt. — Hill, de Veglife en abrege, ib. 1714. IV. 12. (3 Spk). 
porher ib. 1712, IV. 12 ſehr aufrichtig und unpartheyiſch; ins 
Italieniſche uͤberſetzt, Venet. 1716. IV, ya. Deutfh, Regenfſp. 


1713-1717. IV. 8. — Hift. dn regne de Louis XII. jusqu’en 1622, 
Paris. 1916. VII. 12, — Hif, profane &c. Paris, 1714, 16. VI. 12 


Antw. 1717. VI. 12. (3 Thlr.) Die legtere Ausgabe ift ſehr fehler⸗ 
baft. — Traite hiforique des excommunications &c. Paris, 1715. 12. . 
T.IL ib. 1719, 12. — Defenfe de la Monarchie de Sicile contre les 
entrepriles de la eour de Rome. ib. 1726. 8. — Methode pour eu: " 


dier la Theologie, ib. 1716. 12. ins Lateiniſche uͤber ſetzt Aug. Vind, 
1722. 8 mit Frifs Vorrede, barin von des Verfaſſers Leben und 
Schriften Rachricht gegeben wird. — Diflertations preliminaires {hr 
la Bible, ib. 1715. II, 4. Amſt. eod, II, 4. Utt. 1931. II 4. — 
Notæ in Pentateuchum, Parif, 1701. IL 8. — Notz in Pfalmos. ib, 
1694. 8. auch franzoͤſiſch ib. eod. 12. 1310. 12. — Oprarı Mr 


#BYTFANI de Ichifmate Donatifterum Eib, VII; Pärif. 1700, fol, — 
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Jo. Gtasox opera &c, Antw. 1706. v. T. fol, (30 Thir.) voll⸗ 
ftändig x. so 

Mertin banche geb. den 15 Febr. 1633. zu Borna, einem 
Borf ohnweit Breßlau, vo fein Vater Prediger war. Er ſtudirte 
zu Breslau und Jena; wurde , nachdem. er gu Gotha die Phyſik, 
Politit und Geſchichte gelehrt hatte, 1661. Prof, philoſ. hift, & eloqu. 
zu Breslau, hernach Bibliothekar und Prorector, endlich 1688; 
Hector des Gymnaſn daſelbſt, und ſtarb den 24 Jun. 1709. Zuꝛ 
Wien brachte er die k. Bibliothek in Ordnung, und wurde von K. 
Leopold mit einer goldenen Kette befchenft. — — Schriften: De’ 
romanaruım rerum feriptoribus Lib. II. Lipf. 1675. + (1 Thle.) — 
Die Byzantinarum rerum grecis feriptoribus, Uratisl, 1677. 4, (1Chlr.) 
= De Silefiis indigenis eruditis, ab A, 1165- 1450, — De. Silefiis 
alienigenis ernditis ab A, 1170-1850. 1718. 4. (50 kr.) — Dra-- 
tiones parentales. ib, 1673. 8. (24 ir) — Differtationes , po 
mata &c, t) N 


Joachim Sildebrand geb. den. 10 Nov. 1623. im: gloſtet 
Maltenried. in ber Grafſchaft Hohenſtein, me fein Vater, Frid. 
Hildebrand, Prior und Viceadminiſtrator war. Er ſtudirte, 
nachdem er auf der Schule zu Nordhauſen den Grund gelegt hat⸗ 
te, zn Jena, Leipzig und Helmſtaͤdt. Ein Jahr lang verwaltete er 
das Amt eines Eonrector an der Schule zu Wolfenbüttel, wo fein 
Bater vormals Rector geivefen war. Alsdann eröfnete er 1646. - 
feine Borlefungen zu Helmſtaͤdt; wurde 1652. Profeffor der Theos 
logie und der chriftlichen Alterthuͤmer, worinn er eine beföndere 
Stärke hatte; 1662. Generals Superintendent über Grubenhagen 
und Zelle, und flach den 18 Oct. 1691. æt. 68. am Schlag , nach: _ 
dem er fi) 2mal verheyrathet, und in der erflern Ehe zo Kinder - 
geseugt hatte. Ein reblicher, frommer , beſcheidener und gelehrter 





s) Niceron. 22. p. 238-263. = Prarmı Introd. P. I. p. sofg. p. III. 
p. 258 ſqq. — Crexc Bibl. anc. & mod. T. III. p.190. — Ad, erud, 
1722. p. 600 faq. — Gtolle Anl. zur Hiſt. der theol. Bel. p. 219 faq. 
— Hiß. Bibi. Fabr. P. IV. p. 189 fq. — CHausEpiE h, v. — Saxıı 
Onomatt. P. V. p- 183 ſqq. 

t) NıcBion Mem. T. 38. L Apaur Vitæ &c. — Ada erud. 1709 
p- 331. — Faszıcır Bibl gr. T.VI. 9.767 ſa. — Moxuor. T. I. 
9.226. 245 fg. — Stolle nl. sur Hi. der Gel. p.19fa. — Koznıs 
Bibl, V. & N, h. v. = Baiimar. T. II. p. 65, — Cuavessik h. v. 
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Theolog. = Schriften: Enchicidion de primitiv eocleſu ſactu . 
blicis, templis & diebus feſtis. Helmft, 1652. 1702. und 1718 4 = | 
Diff. de ritibus ſactis. ib 1713. 4. — De. precibus veterum chtiſt- 
norum. ib, 1701. 4. — Rituale orantium &c, ib, 1656. 1694. 171% 
4 — Vereris ecclefie, martyrum inprimis & S, Patrum ars bene 
‚ moriendi &c. cum tota yeterum circa moribundos praxi, ib. 1719. 4- 
Deutfch , ib. 1644. 4. — De nuptiis veteram chriftiangrum. ib. 1714 
4. 1733. 4. — De veterum concionibus. «. — De epifogpis & iuribus 
epifcopalibus, ib. 1700. 4. — Primitivze eccleiige, offertorium pro de 
functis, h. e. de veterum ohlatipnibus, millis,-preeibus, eleemol 
"nis pro defundis &c, ib. 1667. 93, 4. — Sacra. publica veterls euk- 
Ge. ib. 1699. 4. — Rituale baptifmi veteris ecclefiz. ib. eod. 4 — 
Antiguitates V. & N. Teft, &e. ib, 1709, 1723. 1740. 4 — Dei 
bus feltis. ib. 1701. 4, De geligiofis eorumque variis ordinibes, 
ib. eod. ‘4, — De hierarchia vet, eccleſiæ. ib, 1721. 4. — Hiſt c 
ciliorum a nato Chrifto —-16945. ib. 1715. 4. — De hzrefibwan 
Chr.-Szc. XVL ib. 1210. 4. — Rituale evchariftie vet. eccli | 
ib. 1717. 4. — De ieiunio, ib. 1719. 4. — Inftitutiones fcız, 
Difppt XX. ib. 1660. 1672. und unter der Yuffchrift: Theologe 
‘ dogmatica &c. ib. 1692. 4. &c. &c, alle grimdlich ; überdieß Hinten 
lied er viele in Manuferipf. u) | 
Georg Horn geb. circa 1620, zu Greuffen in der Oberpfah; 
reif’te in’ viele Europaifche Länder ; hielt ſich einige Zeit in Engelland 
auf, nachdem er im Haag bie Stelle eines Hofryeiſters bey Chomas 
‚Morgan, einem jungen Engellaͤnder verwaltet hatte; wurde kech. 
hiſt. polit. & geogr. zu Harderwyk, hernach zu Leiden, und hard 
1676. Da ihn ein Goldmacher um sooo fl. betragen hatte, ſo 
wurde er gang verwirrt. Keine Schriften: nerfertigte er ben ein 
Pfeiffe Tabak zu eilfentig, aus feinem Kopf, ohne andere vuͤcher 
nachsufchlagen. Man hat daher nicht Urfache , fie wegen ihret 
Sründlichfeit zu empfehlen. — — Hift. philofophice Lib. VI. 
Amft. 1655. 4. (1 Thlr. 1298.) — Geographia facra & profme L 
orbis antiqui delineatio , cum tabulis Pentinggrianis, Lugd. B. 166% 











u) Jon. Just. von Ernzu Comment. de vita & fcriptis Joath. Hile 

brandi Helmk.-1743. 4 — Niceron. 18 Th. p. 302-355. — Frart 

Lo P. I. p. 222. = Sollte l, c — Hif, Bibl, Fabr. P. IV. 9.34 
fa. P.V. p. 302, J 
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fol. — Hi. eoel. & politica. ib, 1684. 12. (19gr.) 67: 12. (1 Dhlr) 
— Hilft, nat; & civ. ib, 1671. 12. (8 gr.) — Orbis imperans, ib, 
2688. ı2. (12 gr.) — Orbis politicus, ib, 1668. 12. (16 gr.) — 
De originibus Americanis Lib, IV. ib. 1669. 12. (12 gr.) — Britan- 
nicarum rerum Lib. VII. ib. 1648. 8. (1 Zble.) — ‚Ulyfies ſ. ſtu- 
dioſus peregrinans, ib, 1675. 12. (16 ge.) — Dißert. polit, & 
. hit. ib. 1668, 12. (12 gr.) 6. — SEVERI Opera cum Comment, 
Sb. 1647. sm 2) ’ 
GBregorio Leti geb. ben 29 Map 1630. zu Mayland. Er 
Fam in die Jeſuitenſchule zu Coſenza, alsdenn nach Rom, wohin 
ihn fein Obelm, dee nachmalige Bifchof von Aguapendente, zu 
fich berief. Sobald er in feinem zutem Jahr Herr uͤber ſein Ver⸗ 
mögen wurde, fo reif’te er, nach einem 2 jährigen Aufenthalt zu 
Mapland, nach Frankreich, Turin und Gemua. Syier kam er 1657. 
in die Belanntfchaft des Hrn. von St. Lion, eines Hugenotten, 
Der ihm die Luft zur reformirten Religion beybrachte. Statt in ben 
geiftlichen Stand feiner Kirche zu tretten, wie es fein Oheim immer - 
Haben wollte, befannte er fich zu Laufanne zur proteſtantiſchen Reli⸗ 
sion , und ließ fich 1660. zu Geuf haͤuslich nieder, two man ihm 
1674. das Bürgerrecht ohmentgeldlich erteilte. Einige Streitigleis 
ten nöthigten ihn 1679. Die Stadt zu verlaffen. Er begab fich nach 
Sranfreich , und 1680. nach Engelland. K. Carl IL nahm ihn 
fehr guädig auf, und befchenfte ihm nicht nur mit 1000 Thalern, 
fondern verfprach ihm auch die Stelle eines Hifferiographen. Leti 
ſchrieb die Gefchichte von Eugelland, aber fo freu, baß er 1682. 
. das Königreich räumen mußte. Er gieng, nach Amfterdam , ers 
hielt daſelbſt die anfehnliche Bedienung eines Hiftoriographen, und 
farb den 9 Jun. 1701. zt. 71. ploͤtzlich — — Schriften: Teatro 
Gallico &c. von 1572-1697. Amft. 1691-97. VII. 4. Zwar ſehr 
fchön gedruckt und mit Kupfern gegiert, aber, wie bie übrigen‘ 
. Schriften des Verfaſſers, nicht mit hiſtoriſcher Genauigkeit bears 
beitet, fo Fehr fie Clericus, fein Schwiegeriohn , anpreißt. — 
- Teatro Belgico &c. ib. 3690. II. 4. m. £. — Teatro Britannido &c. 
's db. 1684. V. 12. Lond. II, 4 Die Amſterdamer Ausgabe iſt voll 





x) Baıtıer. T.IL p.68. — Hiſt. Bibl, Fahr. P. III. p. 55. — ForrENs 
Bibl. Belg. T.I. p.338fq. — Macırı Eponym. h. v. — Moxunor. 


© T.l. p.4. 152. 157. 471. TI page ki AR. 55% Arne 
manng HiR, ſitt. SB. p- 210, 818. 
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ſtaͤndiger; Die kondner aber ſehr ſelten; denn alle Eemplare wurden 
conffſcirt, ſobald man. die Ausfälle und beiſſenden Juͤge entbeckte, 
womit Leti feine Geſchichte durchſpikte. Er ſelbſt mußte innerhalb 
10 Tagen aus Engelland weichen, — L’Italia regnante &c. Geneva. 
167%. IV. ı2. Sind ſeine Dialoghi iſtorici, nur mit Den: Verzeichniß 
gelehrter und berühmter Maͤnner vermehrt. — Il Nepotilme di 
Roma &c Amft, 166%, II. ı2. lateiniſch, Stuttgard. 1669. 4. fra 
zoͤſiſch, in Holland, 1669. II. 12. durch unmöthige Wiederholungen 
„iu teitläufig. — Teatro della’ fede apoftolica &c, Valonza.( Genera) 

1675. IL 12. Eine umſtaͤndliche Beſchreibung von der roͤmiſchen 
Kanzlei. — Europa geloſa &c. Colonia (Geneva) 1672. IL 12 
handelt von der Eiferſucht der Europaͤiſchen Fuͤrſten gegen dem 
König von Frankreich. — La Monarchia univerſale del Re Luigi 
XIV. Amft. 1689. II. 12. franʒoͤſtſch ib. eod. II 12. Weil er die 
Saiten uͤberſpannte, fo wurde ihm -entgegengefegt:. L’Europe re- 
ffeitee du rompeau de M. Leti &c. Utrecht. 1690. 12, — Hliftoria 
Genevrina &c. Amft, 1686. V. 12. ſehr fatyrifch und beiffend. — 


Ceremoniale hiftorico ‘&z politico, ib, 1685. VL 12. Eine politifche 


Geſchichte von Europa, mit wigigen Aumerfungen. — Vita di Sisto 
V, Lofanna, 1669, II. 12. vermehrt und in befiere Ordnung ge 
bracht Anıft. 1693. IIL 12. ib. 1721. II. 8. m. 8. (5 fl.) franzoͤ⸗ 
fifch , verſtuͤnmelt, 1653. II. 12. Deutfch, Leipz. 1706. 8. (21 gr.) 
— Vita del catolico Re Filippo II, Coligni (Geneva) 1679. IL 4 
— Vita dell’ invitifimo imp, Carolo V, Amft. 1700. IV. 12. m. K. (5fl.) 
and) franzöfifch ib. eod. IV. 12. Deutſch, Fraukf. 1712.83. (1 Thlr.)— 
Ein Gewaͤſch. — Vita di Elizabeta regina &c. ib. 1693, II, 12. fraugds 
ſiſch, ib. 1694. I. 12. — Vita di Oliviero Cromvele &c. Ami, 
1692. II. 8. frangififch , ib. 1694. 11. 12. romanhaft. — Hift. de 
Pimperio rem, in Germania &c ib. II. 4. — Ritratti hift, &c. della cafa 
elettorale di Brandenburgo. ib. 1687. 1I.8. $rangöfifch: Abrege de Phiſt 
de Brandenbourg. ib. eod. 12. — Ritratti hift. della Caſa elettor, di Saſ- 
‚ fonia, ib. 1688. II. 8. beide fanden feinen Benfall. — II ſindicato 
di Aleflandro VII. 1668. 12. eine heftige Satyre auf dieſen Pabfl. — 
ll Cardinalifmo di S. Chief, eod. 12. auch eine Satyre. — Letters 
&c. Amſt. 1701. IL, 8. &c. y) | 








3) Hieeeon. 3 h. p. 311- 332.-— . MoREBL Die, n. v. — CHAUFrEPIE 
h. v. — Moruor. T.L P- so3. - FRESTAG Anal.;litt. p. 527. 
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Otto Menke geb. den a3 März 1644. gu Oldenburg in Weſt⸗ 
—8 wo ſein Vater Kaufmann und Bürgermeifter war. Er fius : 
Dirte zu Bremen und Leipzig, und befüchte noch Jena, Witten 
berg, Sröningen, Franeker, Utrecht, Leiden und Kiel. ı Nach feis 
ner Ruͤckkunft legte er fich noch zu Leipzig auf Die Theologie und 
Mechtegelahrtheit, wurde bier 1668. Prof. moral. nahm auch 3 
Jahre bernach den Titel eine® Licentiaten in der Theologie an; 
wurde ferner des groſſen Fuͤrſten⸗ Eollegit Collegiat unb der, Aka⸗ 
Demie Decemoir, und ſtarb den 29 Jan. 1707. æt 63. am Schlag 
und an der Gicht, nachdem er den noch gelehrtern Sohn, Johann 
Burkard, und eine Tochter gezeugt hatte. — — Schriften: Adıa 
eruditorum &c. Lipf, 1682-1756, LXXIV. 4, (140 fl.) Supplement. 
ta. ib. X, 4. (20fl,) Nova acta &c. ib. 3757-74. XVIL 4. (44 fl.) 
Er machte zu diefens gelehrten Jonrnal den Entwurf, und gab vom, 
2682. an bis an feinen Tod 30 Theile in 4ta heraus. Sein Sog 
u. a. Gelehrte fegten eg fort. — M. Z. Boxnoraın: hift, univ, ſa- 
cra & prof. Lipf. 1675. 4. — Micropolitica ſ. Refpublica in miero- 
cofmo confpicua. Lipf. 1666. 4. — Differt, & programmata &c. — 
Er veranfialtete ven Norısıı hilt, Pelagiana, MARSHAMI canone 
chron. Boxrornıs hiſt. facra & prof, CAMmDEN Vita Elifabetha 
eg: &c. neue Ausgaben. 2) 

Wilhelm Beveridge ( Beveregius) geb. 1638. in der Pros 
vinz Leiceſter; fludirte in Dem Johannis⸗Collegio zu Cambridge; 
wurde dafelbft Do“, theol, nach und nach Canonicus zu Canterbu⸗ 
ry, Prabendarius zu Weſtmuͤnſter, Archidiaconus zu Colcheſter, 
Hector der Petersfirche zu London, Gabinetsprediger bey K. Wil⸗ 
helm und bey den K. Maria md Anna, endlich Bifchof zu Aſaph, 
und ſtarb den 5 Maͤrz 1707. æt. 71. Ein frommer und in den mors 
genländifchen Sprachen fehr erfahrner Mann. — — Schriften: 
Inftitutionum chronologicarum Lib, ]I, Lond. 1669. rar; und 1705, 
4. rar. (1 Thlr.) Trai. 1734. 8. (20 gr.) dabey fein Leben. Koͤh⸗ 
ler brachte fie in ein Compendium, Altdorf. 1717. 8. und empfahl 
Das Buch fehr wegen der Deutlichfeit und DOrbnung. — Synodicon 
* f, Pandedtz canonum Apoftolor. gr. & lat, Oxon. 1672. IL fol, 
rar. (30 Shlr.) — Codex canonum ecclefiz primitive vindicarus & 











2) Yiceron. ao Ch. p.136- 142. — - Monnor, T. I. p. 128 ſq. 11. P 495. 
— CHAUFEPIE h. v. 2 
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illuſtratus. Lond. 1678. .4. rar. (2 Thlr. 16 gr.) Amſt. 697. a. 
Cı Thlr. 16 gr. oder 2 fl. 30 fr.) — Theſaurus theologicus. Lond, 
1708. IV. 8, — Grammatica fyriaca, ‚Predigten x. 2) 


Ludwig Sebaftian le Hein de Tillemont geb. ben 30 
Nov, 1637. zu Paris, we fein Bater Johann le Ylain, Reque⸗ 
tenmeifter war. Den erften Unterricht erhielt er in Der Schule zu 
Porktgnal , und er wurde hier Durch Leſung bed Duintiliand , Eices 
to, Lwins ꝛc. der beften philofophifchen Schriften , in Der ſchoͤnen 
Litteratur und Philoſophie treflich gebilder. Eben fo begierig lad 
er den Baronius, bie Bibel und einige Bücher ber GSottesgelcher 
ten ; legte fich vorzüglich auf die Kirchengeſchichte und ſindirte 

groͤſtentheils in der Einfamfeit zu Tilemont ohnweit Paris, nach⸗ 
dem er 1660. in ben geifllichen Stand getretten und 1676. nm 
 Srieker geweyht worden war. Sich von feinem anhaltenden Gis 
sen und Studiren zu zerſtreuen, that er. eine Reife nach Klanbern 
md Holland. Er blieb immer: bey feiner gewohnten Lebensart, 
amd farb den 10 Jan. 1698. æt. 60. zu Paris. =— — Schriften: 
Hift, des Empereurs & des- autres Princes,, qui ont regne durant les 
VI. premiers ſiecles de l’eglife, des perfecutions qu’ils ont faites aux 
chretiens, de leurs guerres contre le Juifs, des ecrivains profanes & 
des perfonnes illuftres de leurs temps &c. Paris, 1690- 1701. V. 4. 
ib. 1707. XVL 8. (18 Zhle.) ib. 1739. VL 4. (23 Thlr.) Bruxel- 
les. XVI. 8. (14 Che.) ib. 1732. IL fol. Venet. 1732-39. VI, 4m, 
(12 Thlr.) Eine gute Sammlung aus den alten Schriftfichern, 
„genau ohne Ausfchmüfung. — Memoires pour fervire a Phiſt. ecde- 
fiaftique des VI, premiers ſiecles &rc, Paris, 1693 - 1712. XVI. 4 
(ao Zhlr.) Bruxelles, 2695 - 1719. XXX. ı2. (208hlr.) ib. 1732, 
X. T. fol. (25 The.) Venife, 1739. XVI. 4m. geben nur bi6 513, 
weil der Verfaſſer zu frah flarb ; Die Bruͤſſeler begreift nur die 10 
erftern Bande der Parifer Ausgabe. Ein mühfames, mit groffem 
Fleiß, mit vieler Genauigkeit und Beurteilung, aus alten und 
neuen Echriftftellern gefammeltes Werk, nicht genug zuſammenhaͤn⸗ 
gend, in einem etwas zu trofenen Stil. — Reflexions fur divers ſu- 





a) BAILLET. T. II. p. 262. — Kosnic Bibl. V. & X. h. v. — Hi. 
Bibl. Fabr. P. II. p.335 - 339. — Cuaursrik h. v. — " CLEMENT. 
Bibl. hiſt. T. UL, p. 267 - 269, 


—8 


% 
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je: de Mörale & quelgues Itäres de piek Colon; 1712. 12, dabey 
fein Leben.” 6) 


Anton Varillas geb. 1624. zu Gueret in der obeen Mars 


che, wo fein Water Brocurator bey dem Prafibialgericht war, Gr 
Fam jung nach Paris; legte fich daſelbſt auf Humaniora und Die 
GSerſchichte, arbeitete nachher in der F. Bibliothek, und erhielt durch 
den Staatsminiſter Colbert ein Jahrgeld/ Das ihm aber 1670 
wegen mißtungener Arbeit entzogen wurde Cr fchlug alle ihm 
auswärts angebottenen Jahrgelber and, lebte arm in der Einſam⸗ 
Pte ben St. Casmus, und flach den 9 Yun. 1696. æt. 72. — — 
Alle feine Schriften find nichts , als hiſtoriſche Romanen, vol 
Dir fchändlichken und nachlaͤſfigſten Fehler, weil Darillas mehr 


Durch einen angenehmen Stil zu gefallen, als die Wahrheit getrem . 


daͤrzuſtellen füchte. Er überlebte noch feinen Ruhm. — Hit, de 
Charles IX. R de Fr. Paris, 1683. IL. 4. Cologne. 1686. I. 12, — 
Rilt. de Francois 1. Par. 1685. 4. Haye, 1684. 12. Die letztere Aus⸗ 
gabe ift unvollſtaͤndig ohne Vorwiſſen bes Derfaffere gedruckt. — 
Hit, des revolutions arrivdes en Europe eh matiere de religion, Paris, 
1886-90, VL. 4. ib. 1687- 90. XII, 12. Von 95 Buͤchern, die dag 
Merk enthalten follte, erfihienen nur 30: vom Jahr 1374- 1560, 
Man trift auch hier falfche Begebenheiten, verworrene Zeitrech⸗ 


nung, romanhafte Vorſtellungen und verfiehte eigenthümliche Nas’ 


men an; überall lauter Unrichtigfeiten. — Hifl, de Y’herefie de 
Wiclef, Jean Huſſ & Jerome de Prague, Lion. 1682, 12. — Hift. 
de Louis XD. Paris. 1688. III. 4. Haye. 1688. III. ız. — Hift, de 


Lonis XI, Paris, 1689. II. 4, Haye, 1689. II. ı2. — Hift, de Char- . 


les VIII, Paris. 1691. 4. Haye, eod. ı2. —.Hift. de Henry II, & 
Francois II, Paris. 1692. 11. 4. Haye. 1693. III. 12. — Hift, de 
Henry Ill, Paris, 1694. IIl. 4. Haye. eod, III, 14. — La politique 
de Ferdinand le Catholique, R, d’Efp. Paris. 11688. 4. Anıft, eod. 
II, 12. — La politique de la maifon d’Autriche, Paris. 1658. 12. 
Amft, eod, 12. &c. c) | a 


————— — ——— ———— ——— —— — 

b) PsanaucT Eloges &c. T. II. = Du-Pın. Bibl. des auteurs eccleſ. 
— Ls Long Bibl. hift. de la France. — Bupoxi Ifag. p. 831. — 
" Stolle Uni. sur HR. der theol. Gel. p. 218 fg. — Tiiceron. 11 Ch 
p. 332-351. — Schroeth Abbild. und Lebensbeſchr. ber. Gel. ı ©. 
p. 245 - 238. — SAXII Onomaſt. P. V. p. 386. \ 

e) LE Lone I. e. T. III. Mem. — Niceron. 5 Th. p. 207-233. — 
FRBYTac Anal, litt, p. 453. — Saxız Onomafl. T. V. p.431q.° 
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Johann Keger geb. din 2 Febr. 1615. zn Villa Min 5 
ſtudirte zu Genf, wo er dem Pfahgrafen von Zweibeälen, nahme 
ligen König von Schweden, Carl Guftav, bey Baden bad deben | 
vettete. Er wurde 1639. Prediger zu Prals und Rodoret, hernech 
1643. an feines Vaters Stelle gu St. Jean oder Giovanni im u 
cerner Thal In den Heftigen. Berfolgungen der Waldenſer entfam 
er mit der gröften Lebensgefaße ; er nahm fich der verfolgten Bo 
meinde nach Dröglichleit an ; wohnte 1655. ald Abgeordneter den 
Tractaten zu Pignerol bey, und finchte ald Geſandter bey den pw 
seftantifchen Hoͤfen die Sache ber Waldenſer gegen den Turian 
Hof zu verfechten. Daher werden ibm Hans und Güter je &. 
Kon verwuͤſtet, und man febte dahin eine marmorne Saͤule wit 
der Auffchrift: Alla memaria infanse di Giovanni Legero reo di ku 
maeſta. Endlich gieng er 1663. ale Prediger ber Wallenifchen 66 
meinde nach Leiden, wohin er Den aten Ruf erhalten hatte. die 
an feinen Tod , deſſen Zeit unbefannt if, forgte er fir die armen Web 
denfer , und ſammelte für fie anfehnliche Collecten. — — Dan but 
von ihm Hift, generale des eglifes evangeliques des valices de Pr- 
mont, Leide, 1669. fol, Deutfch: Allgemeine Gefchichte der Beh 
denfer , oder ber ewangelifchen Kirchen in den Thaͤlern von Pie 
mont. Breslau. 1750. II. 4. m. 8. (afl. 30 kr.) Zuwerläfig, aber 
wegen den darinn enthaltenen und von dem Marquis von Disney 
34 verubten Graufamfeiten fchröflich. 
Cudwig Moreri geb. den 25 Märg 1643. zu Bargemon it 
der Provence aus einem guten Geſchlecht. Er findirte anfangs I 
Draguignan bey den Patribus doctrinæ chrift hernach bey dra JO 
‚fuiten zu Aix, endlich ju Lion, two er ſich befonders auf die The⸗ 
logie legte. Als Prieſter hielt er 5 Jahre lang die Eontoperdden 
bigten zu Lion. Bon da gieng er 1675. nach Paris, und male 
mit den Gelehrten dafelbft Bekanntfchaft. Drei Jahre hernach kam 
er zu dem ‚Staatgfecretair von Pompone ; aber da diefer. ſeine 3% 
dienung niedergelegt hatte, fo arbeitete er mit verdoppelten Nreh 
ten an der neuen Ausgabe feines Woͤrterbuchs, und ſtarb, ehe er ſe 
zu Stande brachte, den 10 Jul. 1680, æt. 37. zu Paris. — — 
Schriften : Le grand Didionnaire hiftorique, ou Melange curieuX 
de !’hift. facree & profane. Lyon, 1673. fol, erſte Ausgabe fſeht 
mangelhaft und fehlerhaft; te Ausgabe Paris. 1081. 11 fol. eben 
fo; die zte ib. 1683. IL fol, bazu ein Supplement ib, 1689. fa 
Die 


NS 
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Sr atarmd iote Amſt. 1691. und ıyom. IV. fol, von le Clerc 
beſorgt und fehe vermehrt und verbeſſert, C 30 Thlr.) nach diefer 
inssEnglifche überfegt durch de la Erofe, Lond 1694, fol, Die 
eilfte son Vaultier vermehrt, Paris. 1704, IV. fol. - Dig 13te von 
du Din, ib, 1712. V. fol. wojn 1714. ein Supplement von Berns 
hard kam, wieder aufgelegt und vermehrt Amft. 1716. II. fol, 
Die 14te Amfl. 1717. VI. fol. (40 hir.) Die 18te Naris. 1732, 
VL fol, a -Basle. ‚740. VI. med. fol. (24 fl.) Supplemente, ib, 
2743..1H. med, fol, (15 fl.) und am beften. Amft. 1796. Vili. fol, 


(FAR. ) endlich die. 23te Ausgabe mit den Supplementen des du 


Din, des 3 Gouſet und des Drouet. Paris. 1759. X. fol. Bey 
Allen diefen veranflialteten Ausgaben, und bey allen unternommenen 
Verbeſſerungen, erhielt dag Werk nie feine erwünfchte Vollkommen⸗ 
heit. Wan verbefferte bie alten, und machte neue Fehler." Von eis 
nem bis auf 10 Kolianten flieg das Wert, und behielt den Namen 
des erſten Verfaſſers, fo fehlerhaft und unvolftändig feine Arbeit 
Mar. Bayle machte in feinem Woͤrterbuch fowohl , als in feinen 
angefügten Rematques critiques fur le Dict. du Moreri auch viele 


MWerbefierungen, aber daben, wie gemöhnlich, neue Fehler. Co | 


wie wirs jegt haben, enthält es viele brauchbare Nachrichten, aber 
auch hoch viele unnuge Sachen und Mifrologien. Es bleibt ein 
Mörterbuch , dag zu weiterm Nachforſchen Winfe giebt. — Pratique 
de la perfection chretienne & religieufe, traduite de l’Efpaghol d’AL- 
»Bonse Roprıauxz, Lyoti. 1667. III. 8. &èe. d) 

Daniel Papebroch, eigentlich Dapebrock,; geb. ben 17 
Moaͤrz 1628, zu Antwerpen. Er ſtudirte hier und zu Douay; trat 
1646. in den Jeſuiterorden; wurde 1658. Prieſter; lehrte zu Mes 
cheln, Brügge und Antwerpen, bis er mit Bolland und Henfchen 
aig den Adis Sanctorum gu arbeiten benrdert wurde. In dieſer Abs 
fichk.reif’te er mit Henſchen 1660. nach Kon , die nöthige Mate 
rialien zu dem groffen Werft zu ſammeln. Er fam 1662. mit vielen 
Documenten verfeben nach Antwerpen zuruͤck; bearbeitete die Mo⸗ 
nate Maͤrz, April, May und Juni, bis er blind wurde. Er blieb 


beynahe 5 Jahre lang in diefem Zuſtand, und farb ben 28 Jun, 








d) Yliceron. 22 Ch. p. 99-201. — Morear Did. h,v. — MEUSELI 
Bibl, hi, V;L P. 1. p. 260-263. - Cuaursrik b. v. — Prose- 
MARCHAND Di. v. HenM. ToasenTinvs. T. II. p. 289 fa. 
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1714. zt, 81. = — Er ſchrieb noch beſonders: Ada vitz S. Fer- 
dinandi regis Caftelle & Legionis, Antw. 1684. 4. fiehen auch mit 
feinen Anmerfungen in den Adtis Sandtorum, menfe Maio. — Ay 
nalen der Stadt Antiverpen bis 1706. find noch ungedruckt. e) 
Johann Bolland, ein Jeſuit, geb. ben 13 Ag. 1596. zu 
Cillemont; fegte die vom Sefuiten, Herbert Rosweide , am 
gefaugene Ada S. fort, und flatb über dem 6ten Theil den 12 
Sept. 1665. f) . | 

Gottfried Henſchen, ein Jeſuit zu Antwerpen, (aus dem 
Geldriſchen) arbeitete an den 5 erſten Theilen der AA. S. und farb 
‘den 12 Sept. 1681. æt. 81. — Diele 3 Männer machten den An; 
fang mit dem unermeßlichen Werk: Adta Sanctorum, quotquor toto 
orbe coluntur, vela catholicis fcriptoribus celebrantur, quæ ex lat. 
& gr. aliarumque gentium monumentis collegit, digeflit, notis illu- 
firavit Jo, BoLLanpus (HENscHEN, PAPEBROoCH &c. &c,) ab 
A. 1643 - 1780. L fol, bis auf den 9 Det. incl, (700 Thlr.) nach⸗ 
gedrucft Venet. 1734-56. XL. fol. Was in biefen so Dicken Fo⸗ 


lianten gutes gefagt wird, könnte auf einige Bände füglich einge 


ſchraͤnkt werden. Die guten Menſchen, deren Geſchichte hier er⸗ 
zahlt wird, verlieren ſich beynahe unter dem Schwarm ber Heuch⸗ 
ler, Betrüger ıc. die eben feinen Geruch der Heiligfeit yerbreitet 
haben. 8) . - 

Wilpelm Ernft Tenzel geb. den Ir Zul. 1659, zu Arnfladt 
in Thüringen, wo fein Bater Prediger war. Er Rudirte zu Wit 
tenberg; wurde Dafelbft 1683. Adjunct der Bhilofophie, und legte 
ſich nebft der Litteratur vorzüglich auf die Sefchichte. Er fam 1685. 
als Lehrer an das Gymnaſium su Gotha, und erhielt die Aufficht 
über dag fürftliche Muͤnzcabinet und über die Kunftfanımer ; wurde 
1696, fächfifcher Hiftoriograph der Erneſtiniſchen Linie; befuchte 
die vornehmften Bibliotheken und Höfe in Deutfchland ; fam 1702. 








. ©) Yliceron. 2C5. p. 322-340: — Du-Pım Bibl. des auteurs eceL T. 
XVII. p. 267 ſqq. — Hsrior Hift, des ordres monaftiques, T. I. p. 282- 
300. = ALEGAMBE Bibl. fcriptor, S. J. — Le Long 1. ce 

f) Forrens Bibl. Belg. T. I. p. 584 fg. und von Senſchen ib. p. 371-375: 

g) Mxuszrıı Bibl. hi, V.I. P. I. p,306-309. — Du-Pım Bibl des 
Auteurs eccl. T. XVli. p.267. — Baumgartens Nacht. von mertwirl. 


Buchern. T.L p. 134. 2139. 952. sig. T. U. p. 126. T. Ill, p 37 
T. IV. 9.34. 
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als Rath und Hiſtoriograph nach Dresden ; wurde aber das fol 
gende Jahr mwieber entlaffen, tweil er ſich als ein unbelebter Littes 
tator in die _Hoffitten nicht ſchicken konnte, und farb ben 24 Non, 
1707. xt. 49. ohnverehligt und fo arm, Daß er kaum 30 Thlr. bins 
terließ.: Er hatte mit vielen Widerwaͤrtigkeiten zu kämpfen. — — 
Schriften: Exercitationes ſelectze &c. quibus varia antiquitatis eo- 
def, capita explicantur. Lipſ. 1692: 4. (1Thlr.) gründlich und ges 
kehrt, — De ritu ſectionum factarum, Vitemb. 1685. 4. eine gelehr⸗ 
st Abhandlung. — - Animadvetfiodes in CAsım, Oubınr fupplemen-+ 
tom de ſcrintor. ecclef. ib, 1688. 12. gut: — Casp. SAGITTARH 
Hißoria Gothana &zc. ed. Jens. 1700. 4. Supplem, L hift, Goth, ib, 
17014 4 Supplem. II. ib, eod, 4. Supplementa reliqua ab A, 1440- 
1700. ib, 3716. 4, — Annotat. ad Hieronymi lib, de fcriptor. ecclef, 
bb. 1703. 4. merfwürdig, aber fie gehen nur big auf dag 14te Cap, 
Driginale. — Saxonia Numifmatica linee, Albertinz, Francof, 
os. IV. 4. und lineæ Brnefline, ib, eod. IV; 4. (8 Shlr:) - 
u Erfindung der Buchdruckerfunft in Deutfchland, Gotha; 1700, 
Er ſchreibt fie mit Recht dem Guttenberg ja — Monatlis 
Unterredungen von allerhand Büchern u. a. merkwuͤrdigen Ges 
ı. Leipz. 1689 - 1698. X, 8; smparthenifch und unterhaltend. 
Eurienfe Bibliothek , eine Kortfegunig der vorigen Monatſchrift. 
bb: 1704 = 1706, IIL 8, - Er arbeitete auch an den Adis.erud, und 
m den Obfervat. Halenfibus &c, — NHiftorifcher Bericht vom Anfang 
ad Fortgang ber Reformation , herausgegeben von Cyprian. 
Bipg. 1728: IL 8. Cı Thlr. 12 gr.) h) 
Conrad Samuel Schursfleifc bisweilen andy Sarcmafıus 
vb, 1641: zu Karbach in der Grafſchaft Waldek, we fein Vater 
ulrector war. Er ſtudirte zu Gieſſen und Mittenberg ; wurde, 
inc er fich theils zu Haus, theild zu Leipzig aufgehalten hatte, 
. Prof. hift, extraord, ‚gu Mittenberg ; 1675: Prof; poel, und 
Prof. hit, & gr. L. ordin, und 1700, Prof. eloqu. Da 1680, 
ſe Peft ‚graffirte, machte er eine gelehrte Reiſe nach Holland, 
Ingelland und Stalin. Mach feiner Ruͤckkunft wurde er Eachfen 
Behuarifcher Kath und Oberbibliothekar, und farb den 7 Jul, 
ohnverehligt. Auf feine zahlreiche und koſtbate Bibliothef 





) Niceron. 8 h. p. 234-247. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. p. 311g. — 
SAXII Onomaſt. P. V. p. 630 fg. 
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hatte er einen groſſen Theil feines Vermoͤgens verwendet. Bey Bew 
fertigung feiner Schriften verlies er fich zu fehr auf fein groffes 
Gedäaͤchtniß, und er pflegte fein Manuſcript, fo wie er es eilfertig 
niedergeſchrieben hatte, ſtuͤckweis in die Druckerei zu ſchicken; das 
ber haben fie nicht inımer Das Gepräge der Richtigkeit. — — Schrik 
ten: Orationes panegyricz, Wittenb, 1697. 4. (1fl.) — Diſſen. 
academicz. ib, 1699. 4. — Diflert, hiſtoricæ; oder Opera hiftorico 
politica. Lipf. 1699. II. 4. (3 Thlr.) — Differe. Philologico- Phi. 
lol. Lipl, 1700,'4. — Fpiſtolæ. Vitemb. 1700. 8. ib. 1712. 29. 8. 
(12 gr.) — PFpiſtolæ arcanæe. Hal, 1711. 12. IL 8. Cı hl.) 
- —— Pocmata lat, & gr. Vitemb. 1702. 8. (30 fr.) — Notitia au&e- 
rum in omni difciplina praftantiflimorum, ib, 1736. II. 8. (1Thit.) 
nicht genau. — Animadverfiones in Longinum, ib. :7r1. 8. — J- 
‚dicia de noviffimis‘ prudentize civilis fcriptoribus. 1669.’ 4. unter dem. 
Namen EusuLı TuropaTı SARCMASII. Zu freye Urtheile übe 
Damals Ichende Mechtsgelehrte , wodurch er einen groffen Streit 
erregte. Theod. Cruſius fammelse die dießfals gewechſelte Schrik 
ten: Ada Sarkımaflana &c. ı711. 8. Schursfleifdy wurde deswe⸗ 
‚gen auf 2 Jahre von der Gefellfchaft der Univerfitat auggefchloffen. 
— Orthographia romana. Wittenb. ı707. 8. bedeutet nicht viel — 
"SLEIDANI de IV. fummis imperiis Lib. III ib. 1678. 8. fortgefekt 
big 1678. — Hiftor. ecclef. Wittenberg. 1344. 4 (5o fr.) — Hi, 
civ. facra & litt, Szculi XVI. Lipf. 1933. 8. (20 fr.) —' Germania 
‚princeps &c. Francof. 1744. 8m. (40 fr.) &c. i)— Schurzfleifchians 
oder freymüthige Singularia von gelehrten Männern und augerlefenen 
Schriften ꝛc. ib, 1711. 8. Ein elendes Gemifch, wie die meiſten 
Tractaͤtlein in ana. 

Johann Ehriftopb Artoponus, Dod. iuris, Prof. eloge, 
und Ganonicus zu Straßburg, mo er 1631. geboßren war, und 
fludirte; ftarb den 2ı Jun. 1702, st. 76. Er edirte Scriptores VL: 
hift, aug. c. n, Obrechti; Arg. 1677. 8. und verfertigte einige Dif 


fertationen und Abhandlungen, z. B. de Xerxe, Nebucadnezare& 
Oyro minore; de vera ztate antichrifti &zc. Argent, 166. 32. — 


Commentatio de fummis orbis imperns difputationibus illuftrata. ib, 
—— I 
i) Lebensbeſchreibung ꝛc. von Adolph Clarmund oder Job Chr. Nüdiger. 
1710. 8. — NViceron. 2 Ch. p. 167 - 177- - Ad. erud. ı708. P. 481. 

‚IQ. — Neue Bibl. 1j 8.6 Th. p. 459 ſgq. — Kormic Bibl.V.&N.h, v. 











— Hif.Bibl, Fabr. F. VI. 0 98 fg. — FAEYTAG Apparat. T, Ill. 9.505. , 
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1698 - 99. 4. — Difguifitio de Ratı , loco'& vita animarum. 1670, 
3. rar. — Zu dem Comp. hift. eccl. Gothanæ verfaßte er bie Ge⸗ 
ſchichte des N. Teſtaments. k) 

Adrian Bailler geb. ben 13 Jun. 1649. zu Deusile, einem 
Dorf ohnweit Beauvais, wo fein Vater ein Bauer war. Als ein 
Kuabe von 8 Jahren gieng er in Das bey Neuville gelegene Fran⸗ 
cifeanerfiofter, und lernte bey dem Küfter lefen und fchreiben. Der 
Vorſteher des Klofters wollte ihn twegen Der bemerkten Fähigkeiten 
in feinen Drden sieben, aber der Pfarrer des Orts geflattete es 
nicht. Er nahm den jungen Bailler zu ſich, unterrichtete ihn eine 
Zeitlang ſelbſt, und ſchickte ihn in Die Schule nach Beauvais. ‚sier 
legte fich Bailler nebſt der Philofophie und Theologie vorzüglich 
auf die Gefchichte. Nach geendigten Studien wurde er 1672. zum 
Schrer an diefer Schule beſtellt. Er lies ſich 1676. zum Prieſter 
toenhen, und verfah, aber nicht mit groſſem Vergnügen eine Pfars 
rei, bie er 1680, ale Bibliothekar zum Prafidenten von Lamoignon 
kam. Er brachte deſſen vortrefliche Bibliothef in Ordnung, verfers 
figte darüber in 32 Foliobanden ein eigenhaͤndiges Verzeichniß, und 
. farb den 2ı San. 1706. æt. 57. Sein grofler Verſtand, feine 
grümdliche Beurtheilungstraft und fein richtiger Geſchmack in den 
Werken des Wizes empfehlen ſeine Schriften, die uͤbrigens in kei⸗ 
ner zierlichen Schreibart abgefaßt ſind, weil er mehr auf die Sa⸗ 
chen, als auf den Ausdruck ſah. — — Jugemens des ſqavans fur 
les principaux ouvrages des auteurs, Paris, 1689. IX, 12. ib, 1722. 
IV. 4. (16 Shle.) mit einigen Zufägen, Amft. 1725, VID. T. IV. 
Vol.4 XV, ı2. (12 Thlr.) mit dem Anti - Baillet „ des Menage 
und dem Leben des Bailler von Auguftin Srion, feiner Schwes 
ſter Sohn. Das ganze ift nur ein Keiner Theil von dem großen 
Plan, den ſich Bailler auszuarbeiten vorgenommen hatte, ben er 
aber wegen feiner Weitlaͤufigkeit nicht su Stande brachte. Ob er 
gleich nur die Gedanken anderer fammelte, fo wurde er Doch heftig 
‚ gugegriffen. Daher entftund der Anke Baillet des Menage, der. 
_ an meiften aufgebracht war. — Des Enfans devenus celebres par _ 
leurs etudes, ou par leurs ecrits. Paris, 1688. 8. (16 gr.) gehört 
. zum vorigen Werk, und ſteht im sten Tom. p. ı faq. der Amſter⸗ 








x) Joechers Lexic. von Adelung verbeffert, h.v. — Crexant. Bibl. 
bit, T. 1. p. 350. = Hilft. Bibl. Fabr. P, VI. p.226 - 229. 


® 
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bamer Ausgabe. — Des ſatyres perſonelles &c. qui portent le tite 
d’Anti ib. 1689. I. 12. gegen den Anti-Baillet; ſteht im 6ten Tom 
ber Amfl. Yusg. — Auteurs deguifes fous les noms etrangers &c.ib. 
2690 12. und im sten Tom p. ı43 ſqq. der Jugemens des Savans, 
Amſt. 1725. 4. ifi der Anfang zu einem groͤſſern Werk, bad ah 
Bailler auf Anrathen feiner Freunde unterlied. — Hift. de Hollas- 
de &c. ib, 16,0. IV. ı2. vom Waffenſtillſtand 1609. wo Grotin⸗ 
aufhärte. Er neuut fich bier durch ein Anagramıma Balt. de 
neil de 1a Veuville. Die Gefchichte hat grobe Fehler. — Les rin 
des Saints, ib. 1701. III. fol, 1724. IV, fol. (24 Thlr.) und XL 
8. (16 Chile.) — Hift. des feres mobiles, les vies des faints de lanc, 
Teft. la chronologie & la tepographie des faints, ib. 1703. fol, md 
V. 8. beibe wieder aufgelegt ib. 1704. IV. fol. (24 Thin) — 
Hift, des demeles du Pape Boniface VIIL avec Philippe de Bel, R. 
de Fr, ib, 1718. ı2. gründlich aus den beften Urkunden gejogen,— 
La vie de M. Defcartes. ib, 1691. II. 4. (3 Thle. ) gu mikrologiſch 
und Durch Nebendinge weitläufig , fonft ordentlich und gut gefchries 
ben ; abgekuͤrzt ib 1693, 12. — La vie d’Bdmund Richer, Liege, 1714 
Amſt. ıyı5. 12, &e. 1) 

Bohuslaus Aloyfiıs Balbinus, ein Jefuit, geb. ısıı. 
zu Koͤnigsgraͤz in Böhmen 3 war Prof. rhetor, zu Prag, und Vor 
ſteher der Schulen. Er flarb 1689, æt. 78. — — Schrieb: Mif 
cellanea hiftorica regni Bohemiæ. Prag. 1679-88. T. XUI, VoLfll 
‚fol. var, (13 Thir.) — Epitome rerum Bohemicaramı, ib, 1677. fol, 
(3 Thlr. 12 gr.) ſehr unpartbeyifch. x. m) 

Heinrich Wharton geb. circa 1664. zu Worſtrad in be 
Grafſchaft Norfolf, wo fein Water Damals Prediger mar. Er fu 
Dirte zu Cambridge ; wurde Eapellan bey dem Ersbifchof Saneroft, 
ferner Rector von der Kirche zu Ehartam in der Graflchaft Kent, 
endlich Pfarrer von Minfter auf der Inſel Thanet, und flach dur 
alzuanhaltendes Studiren entfräftet Den 15 März 1695. æt. 31. 








})Lx Long Bibl. hiſt. de la France, — Yliceron. 3 Th. p. 113 127. — 
“ AnciceLon Memoires coneernant les vies & les ouvrages des plaheurt 
: modernes celebres dans la rep. des lettres, p. 233-310. — Moxuor. 
T.I. Lib. 1. C. 16. $. 55 fq. p. ıgı. 1018. — Gtolle Anl. zur Hiſ. 
der Bel. p.30fg. 53 425. — FREVTAG Appar, litt. T. I. p. 699. — 
CHAUFRPIE h. v. — Clement Bibl. hift. T. Il. p. 346 ſq. 
m) ALEGAME Bibl, Scriptor. S. J. 


\ 
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— SEchriften: Anglis facra ſ. collectio hiſtoriarum de epiſtopis & 
Archiep. Anglie, Lond. 1691. II. fol, (12 hir.) Das Werk ſoll nach 
Burnets Urtheil viele Fehler enthalten. — Hiſt. de epifcopis & 
decanis Londinenfibus &c. ib. 1695. 4. [1 Thle.) Ein Fragment des 
ten Theile zu bem vorigen Werk. — Appendix ad hiſt. litt. Guil. 
Cave, de ſcriptoribus ecclef, ab A. 1300-1517. ib, 1689. fol. Oxotir 
2743 Il. fol. Das befle unser feinen Schriften. zc. n) 

‚ Vlaralis ( eigentlich KIoel) Alex ander geb. den 19 Yan. 163% 
zu Rouen. Er trat 1635. in ben Dominicanerorden ; fludirte in dem 
Kofler zu Paris, und Ichrte hernach daſelbſt 12 Jahre lang die Philo⸗ 
ſophie und Theologie; wurde 1675.Do@ theol Sorbon. endlich 1706 . 
SBrovinzial ven Paris, und ſtarb ben 21 Aug. 1724. æt. 86. Colbert 

ſchaͤtzte ihn ſehr wegen feiner Selehrſamkeit und wegen feines Berftans 
des. — — Schriften: Selecta hiftoriz eccl, N. Teft, capita & in loca eius 
dem infignia differtationes hift, chronol. dogmaticz. Parif. 1676 - 86. 
XXV. 8. (20 Thlr.) und mit Zufägenib. 1687.8 Dagegen ſchrieb Jac. 
le Fevre, ein junger Baccalaureus zu Paris, Animadverſions ſur 
P’hift, ecel. du P. Noel Alexandre, Rouen. 8. die aber unterdruckt 
wurden, und feßr felten find. — Selecta hift. eccl. V, Teft. capita, 
Parif. 1699. VI 8. ib. 1699. IL fol. Beide Werke wurben oft zur 
famımengedrudkt, vorzüglich Paril. 1699. VIII. fol, ib, 1714. VII, fol, 
und 1730, VIIL fol, auch unser der Aufſchrift: Hi, eccl. V. & N, . 
Teftamenti a F. RoncAGLıA illuftrata, & a P. MAnsı locupletata, 
Florent, 1736, IX. fol, Venet, 1971. IX, fol. (40 Chlr.) und XVIII. 
4. Zu det leßtern Ausgabe fam ein Supplement mit einer unvoll⸗ 
Rändigen Sortfegung, Venet. 1777. fol. nachgebrudt: Hiſt. ecel. 
V. Novique Teft. editio noviflima opera Constantını RoncAdLIA 
eum animadverf. Jo. Dominıco Mansı. Bingü ad Rh. T.I. V, T, ° 
1785. T.L N. T. 1786. 4. nad) der Nenetianifchen Ausgabe ; fols 
lem überhaupt 20 Bande feyn. (der Band auf Pranumeration 
ı fl. 12 fr.) In der Ausgabe zu Lucca 1754. wurden bie Stellen, 
welche die Freyheiten der Gallicanifchen Kirche betreffen, geändert, 
Das ſchaͤtzbare Werk des Alexanders kam zu Kom in den Sinder 
der verboftenen Bücher; eine deſto ſtaͤrkere Empfehlung für den 
a) Woos Athene Oxod. T. II. 2.9874. — Niceron. 11 Th. p. 415 - 

432. — Hift. BibL Fabr. P. Ill. p. 185. — Saxıı Onomaſt. P. V. 
P. 409. N . 
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ehrlichen und wahrbeitliebenden Werfaffer: — Theologia dogmatica. 
& moralis fecundum ordinem catechifmi concilii Tridentini. Par, 
1693. fol. (10 Thle:) ib. 16093 X. 8. ib, 1703. und 1714. L. fol. 
(ı2 Thlr.) Venet, 1905, Il. fal, — -Expofitio litteralis fuper IV, 
Evangeliftas. Parif, 1703. fol. (7 The.) if niche gu empfehlen; 
Trai. 3721. fol.‘ (5 Thle.) — Comment, litteralis & moralis in om 
nes epift- Pauli & in VII. ecolelias catholicas. Rothom, 1710, fol, 
(625 I — Mehrere Differtatimen und Briefe ıc, 0) 
Gortfried Arnold geb, ben 5 Sept. 1665. zu Annaberg im 
‚Kurfachfifchen. Er fiudirte zu Wittenbetg; wurde daſelbſt 1686. 
Magifter; 1697. Prof. hit. zu Gieſſen; ferner, nachdem er dieſes 
Amt freywillig niedergelegt hatte, 1700. Prediger ben der verwiſ 
weten Herzogin pon Eiſenach zu Altſtaͤdt; Inſpector zu Werben; 
endlich Paſtor zu St. Jacobi, Inſpector zu. Perleburg und £ Hu 
Roriograph , und Rarb den 30 Mey 1714, Er war in der Seſchich⸗ 
te ſehr erfahren, und zeigt groſſe Beleſenheit. Bon der ſyſtemali⸗ 
fhen Lehrart in der Theologie wollte er nichts wiſſen; fette das 
Chriſtenthum, ohne Unterſchied der Religion in Der liebe; hielt ges 
tadesu Die fogenannte Orthodoxen für herfchfüchtige Verfolger; des 
gegen redete er Den Kezern, als unfchuldigen und unglücklichen Lew 


. ten, oder gar als Zeugen Der Wahrheit überall das ort. Voe 


feinem Tod münfchte er noch, das Buch von der göttlichen Weis⸗ 


beit nicht — und Die Kirchen sund Kegerhiftorie mit mehrerer Bor 


ficht gefchrieben zu haben, — — Schriften: Unpartheyifche Kirchen⸗ 
ud Kezerhiftorie. Sranff, 1700. und 1715. II, fol, (7 Thle.) Leip⸗ 
itg, 1729. IV. gr. 4, (7 Thle.) und am beſten, Schafhauſen, 


. 2740, 11, fol. (10 Thlr.) In dieſer letztern und vollſtaͤndigſten 
Ausgabe find nicht nur viele Erläuterungen und Ergänzungen ans 


den übrigen Arnoldifchen Schriften angebracht , fondern auch die 
baruber gewechfelten Streitfchriften nach der Ordnung bengefügt 
worden, Die Geſchichte felbft iſt ſehr partheyiſch, theils für Die Ke⸗ 














oa) Ecnaap Bibl. des Dominicainst. — Lamserr Hift. litt. de Lotis 

XIV. — Hifl. de la ville de Rouen, T. II. — Cuaursrik h. v. — 
Waucht Bibl, theol. T. IIxp- 163 iq. — Jocchers Lexic. von Ade⸗ 
Jung verb. h. v. — Ylicerom 42h. p. 1317-144 — Gtolle Aul. sue 
Hi der theol. @el. p.223 fa. — Sasırraaı Introd. in hiſt. eccl. 
T.I. p. 364 fgg. = Bupoeı Iſagoge. p 758 ſqq. = BAILLET. T.VIIE: 
p. 36054. - saxıy Onomaft, P. V. p. 624 fq. 
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zer, Schwaͤrmer und Irrlehrer, theils gegen die Orthodoxen, und 
beſonders gegen bie Lutheriſche Kirche. Es konnte alſo an Geg⸗ 
nern nicht fehlen; die vornehmſten find: ‘1. Ernft Sal, Cyprian 
in feinen allgemeinen Anmerkungen über Gottfr. Arnolds KKHiſt. 
Helmfäbt, 1700. 4. Dagegen kamen mehrere Schusfchriften 
heraus, II. Joh. Frid. Corvin in feiner gründlichen Unterfuchung 
der fogenannten unparthenifchen KKHiſt. Sranff. 1701. fol. Il. 
Lob. Pfanner in feinem unvartheyiſchen Bedenken über ©. 
unparth. KKHiſt. Gotha. ı701. 4. IV. Ge. Groſch in feiner 
nothwendigen DVertheidigung der ebangelifchen "Kirche wider Die 
Arnoldifche Kezerhiftorie; Leipz. 1745. fol. fehr grundlih. V. Ue⸗ 
ber befondere Materien. Andr. Dav. Carolus. in feiner Würtens 
bergifchen Unſchuld zc. Ulm. 1708. 4. Ludw. Melch. Fiſchlin 
in feinen Memoriis theologor, Wirtenb, Ulm&, 1710. 8. Dav. 
Scultet in Innocentia theologor. Hamburg. contra Arnoldum af- 
ſerta. Hamb. 1607. 4. Job. Joach. Zentgraf in Vindiciis 
Lutheri contra Arnoldi hift, eccl. Argent. 1702. 4. Job. Fecht 
in eritica contra criticam Arnoldi &c. Roſtoch. 1704. 4. &c, &o, 
Tran Fann übrigens nicht laͤugnen, daß das Arnoldifche Wert 
bey allen paradoren Meinungen viele gute und feltene Nachrichten 
enthalte, obgleich bie erfie Ausgabe in Sachfen confifeirt wurde. — 
Kurzgefaßte Kirchenhift. des A. und N. Tell. Frankf. 1708, 1737. 
8. (8 gr.) fehr brauchbar, — Wahre Abbildung des innwendigen 
Chriſtenthums. Leipz. 1709. und 1733. gr. 4. (1 The.) — Erfie 
Liebe oder wahre Abbildung bes erften Ehriftenthums. Sranff. 1696. 
1706. 12. 22. fol, (2 Thlr. 12 gr. oder 4fl. 30 fr.) ſehr fchön und 
erbaulich. — Leben der Gläubigen der erfien 2 Jahrhunderte. Halle. 
1701. 32, 4. (1 hle.) — Das Leben ber Altoater. Halle. 1718. 
4. (1 Thlr.) — Denkmal des alten Chriſtenthums. Leipz. 1740. IL, 
8. (2afl.) = Das wahre Ehriftenthum alten Teſtaments. Leipz. 1742. 
8. Cıfl.) — Geiflliche Erfahrungslehre oder Erfenntniß des lebens 
digen Chriſtenthums. Franff. 1735. IL. 4. (3 fl.) — Die geiftliche 
.Geftalt eines evangelifchen Lehrers. Leipz. 1737. Ik u Cı fl) — 
Befchreibung ber myftifchen Theologie. ib. 1738. 8. (45 fr.) — 
Hift, chriftianorum ad metalla damnatorum , Francof, 1696. 8. in 
Car. Tnomasıı hift, fap. & ſtult. T. III. art, 7. — Sredigten 
über die Evangrlien und Epifteln ꝛc. Conlilia & refponfa &c. p) 


p) Lebenslauf von ihm ſelbſt befchrieben. 2 ins. 1716. 4. und Joh. Chriſto. 
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Leo von Aitzema oder Lieuwe Ayſma, ein Sriehfcher 
Eelmann, geb. 1600. gu Doccum, wo fein Vater Secretaͤr eg 


der Admiralitaͤt von Friesland war. Er verſtund nebſt feimer Muß 


terſprache, lateiniſch, franjzoͤſiſch, englifch und italienifch, umb Ichte 
als Raͤth der Hanfeatifchen Städte und Nefident im Haag, wo er 
den 23 Febr. 1669, flarb, — — Gchriften: Saken van Staat en Oor- 
logh &c eine unpartheyiiche Geſchichte der vereinigten Penoinen, 
ig 48 Büchern, ‚von 1621-1652, Haag. 1651-71. XV. 4, und bis 
1670. ib. 1669-1672. P. Vi. Vol. VII fol, ſehr guberläig — Vers 
hei van de Nederlandiche vreede Handeling. ib, 1650. wuD vermchet 
3655. II. 4, lateiniſch: Hilft, pacis a Foedergtis Belgis ab A. 1631. 
Lugd. B. 1654. am. (4 fl.) Man rechnet auch. biefe Geſchichte sem 
Muͤnſteriſchen Frieden als ben ıIstn Tom sum vorigen groͤſſern 
Werk, fp wie — Herftelde Leeuw.&c. Hang. 1652. 4. als Den ichs 
ten Tom. Diefer hergeftellte Loͤw begreift eine Erzählung: Der Bes 
gebenheiten in den vereinigten Provinzen in ben Jahren 1650. u. 51 
— Poemata iuvenili, Franek. 1617. 4. alle rar. q) 

Wolfgang Berblen, ein gelehrter Siebenbuͤrgiſcher Graf, 
Geheimerrath, Kanzler und Oberrichter ber. Weifenburger Geſpann⸗ 
fchaft, unter dem Für Mich. Apaffi, ftarb 1679. zt. go. Er 
hinterlies: Hift, de rebus Transfylvanicis , die wegen ihrer Zuver⸗ 
laͤſigkeit ſowohl, als wegen der treflichen Urkunden fehr wichtig und 
ſchaͤtzbar iſt. ein Bruder, Alerius Berhlen, lied dad Wert 
-auf feinem Erbfchloß Keresd in ſeiner eigenen hiezu errichteten 
Druckerei 1687. in fol. praͤchtig drucken; aber durch deſſen Tod ge⸗ 
rieth es bey den damals entſtandenen Toͤkeliſchen Unruhen in Ste— 
fen; der Druck wurde mit dem eilften Buch p- 832. abgebrochen, 
und dag bereits gedruckte fo zerſtreut, daß man nur fehr wenige 











Colers Racht. von «3. Arnolds Leben und Schriften. Wittenb. 1717. 8. 
und Ej. Hill. G. Arnoldi. ib. 1718.  — Seied. Wilh. Strieders 
Heſſiſche Gel. Geſch. 1 Th. p. 143-162. — Heimmanns Hift, litt. 5ç B. 
p. 687-700. — Prarrıt Introd, in hift. theol. litt. P, II. p. 448 fq- 
P. II. p. ib ſq. = Buppæei Iſag. p. 816 faq. = Stolle Anl. zur Hiſt. 
der theol. Gel. p. 235%. — Hit, Bibl. Fabr. P. II. p.452 -471. P. IV. 
P. 443 455-457 — CHAUFEPIE b. v. — Saxız Onomaſt. P. V. 
p- 462 ſq. 

a) Mornor. T. II. p. 506. — Bayır h.v. — CLexenT Bibl bift. 
T.I. p. 104-109. = FasyraG Anal, P- 12. — Joechers Lexic, von 
AIdelang verb. b. v. 
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Eremplare antrift, an denen noch überdieß der Titel mangelt. We⸗ 
gen feiner auflerordentlichen Seltenheit wurde es zu Hermannſtadt 
(Cibinii) 1782-85. IV. gm ‚wieder aufgelegt. Es ifE nur Schade, 
Daß diefe nene Ausgabe nicht Eritifch bearbeitet ift, und daß dabey 
Die Bemerfungen des Prof. Schwarz zu Altdorf nicht benutzt find. 


Die Sefchichte begreift in 16 Büchern Die Begebenheiten von 1526- 


2609. oder von dem unglüflichen Treffen bey Mohacs bis auf. ben 


Gabr. Barhori. Die noch ungedruften 6 Buͤcher, die noch hands. 


⸗ 


ſchriftlich vorhanden ſind, werden der neuen Ausgabe beygefuͤgt. 


Man muß ſich huͤten, daß man den Wolfgang nicht mit Johann 
Bethlen vertwechfelt , der gleiche Würde, wie jener bekleitete. Er 
lebte von 1613 - 1677. und fcheieb : Rerum Tranfiylvaniz Lib, IV, ab 
A. 1629-1663. Amft. 1664. 12. Deutſch durch Joh. Tröfter mit 
der Auffcheift: Bedraͤngtes Dacia d. i. Siebenbuͤrgiſche Gefchichte 
von Tode Gabors big auf MI. Apalfi. Nuͤrnb. 1666. 12, Dazu 
fam die Fortſetzung: Hift. rerum Tranffilvanicarım ab A, 1663-1673. 
audtore Jo. BeruLenso ,„ Comite comitatus Albenfis , Principatus 
Tranflilv, confiliario , cancellario &c, recognovit & emendavit ALEx, 
Horanyı, Prof. hift, Viems, ı782. 83. IL 8. r) 

Ludwig Jacob a S. Earolo geb. den 20 Aug. 1608. zu 
Chalons an der Saone. Er trat 1625. in den Carmeliterorden; 
legte ſich auf die Gelehrtengeſchichte; reif’te 1639. nach Italien, 
too er befonders zu Rom die Bibliotheten befüchte; wurde zu Pa 
ris Bibliothefar bey dem Card. Res, und erhielt den Zitel eines 
f. Raths und Allmofenmeifters; endlich Bibliothefar bey Dem erften 
Parlamentspräfidenten Achilles de Harley, der ihn zu fich in fein 
Haus nahm. Er farb den 10 May 1670. zt. 62. — — Unter 
feinen vielen Schriften, die er ohne Kritif und Urtheilgfraft vers 
faßte, merfen wir nur zur Warnung: Bibliotheca pontificia, Lugd. 


1643. 4. Er macht darin, unter andern Fehlern, den Articulus. 


Smalcaldicus zu einem Schriftfteller. 2. — Bibliographia Parifina , 
P. V. — Bibliographia Gallica univerfalis, P. IV, — Elogia &c. s) 





r) Bottfr. Schwarz Anzeige des Grafen Wolfg. de Bethlen Hif, Hun- 


gar. Dacica. Lemgo. 1774. 4. — Hoxanyı Memor. Hung T.I- 
"p. 291 fg. 296. — Ju. BEnKos Tranſſilv. T. Il. p. 374-383. — 
CL£EMENT Bibl. hit. T. III. p. 253-255. — Joechers Lexic. von 
Adelung verb. h. v. 
s) BAILLET T. II. p. 20 — Mornorl.e. T. 1. p- 22, 48. 89T. 20: fa. 


L) 
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Thomas Pope Blount, geb. deu 12. Sept. 1449. milpe 
Halloway in der Grafichaft Middelſex; der aͤlteſte Sohn des Ri 
tere , Heinrich Blount, der ihn mit vieler Sorgfalt erzog, nf 
in den ſchoͤnen Wiffenfchaften fo gruͤndlich unterrichtete, dei ihe 


8. Carl 11. wegen feiner Fahigkeiten 1679. zur Würde eines Bu 


ronets erhob. Er wohnte 5. verichiebenen Parlamentern ald Bis 
glied des Unterhaufes bey; zeigte fich immer als eimen Patrioten 
und Beförderer der Gelehrſamkeit, ald einen aufcichtigen Freih 
und befcheidenen Gelehrten ; zeugte mit feiner Gattiun 5. Göhee 


"und 9. Töchter , und ſtaib den 30. Yun. 1697. auf feinen: Nitterif 


Mittenhanger. — — Schriften: Cenfura celebriorum auctorum, [ 
tradtatus , in quo varia virorum doctornm de clariflimis cujusque ſeca 
li fcriptoribus 'judicia traduntur. Lond. 1690. fol. Geneva, 169% 


md am beſten, 1710. 4. Er führt darin die Urtheile anderer ſche 


getreu mit ihren eigenen Worten an. — Eflays on feveral fubkös. 
Lend. 3. Die 7. Verſuche find fcharffinnig und freymuͤthig orriei. 
— A natural hiftory,, containing many, not common „ obfervations, 
extracted out of the beft modern writers. — De re potica, ot 1& 


- "marks upon poetry. Lond, ı 694. 4 gründlich. k) 


Tobiss Magirus, geb. den 25. Mai 1586. zu Angermuͤnd⸗ 
in der Mark Brandenburg; wurde Rector der Schule in Joachime— 
thal, hernach Prof. Log. & Phyf zu Frankfurt an der Oder und 
farb den 6. jan. 1652. at. 65. — — Echriften: Eponymologium 


criticum , complectens cognomina , defcriptiones,, elogia & cenluras 


perfonarum. Francof. 1644. 4. auct. cura Car. Wırn, Errxuiu. 
ib. 1687. 4. — Florilegium commune & onomatologus criticus, ib. 
1629. 1661. fol — Organon ariftotelicum; Differtat, &c, u) 


Friderich Hortleder, geb. den 2. Maͤrz 1579. gu Anfurt, 
einem Dorf ben Magdeburg , von armen und geringen Achern. 


Er fiudirte auf Koften der Herrn von Affeburg zu Helmflädt ; wur 


be anfangs Lehrer, hernach Hofmeiter der Sachſen⸗Weimariſchen 

Prinzen; endlich Hofrath , da er befonders in der Juliſchen Surf 

. — — 

t) Niceron. 11 Th. p. 422434. — The Baronetage of England. T. III. 
p. 672 ſq. — Hill, Bibl. Faber. P. IV. p. 5-8. — CHaurzpik h. v.- 
Cıement Bibl. hiſt. T. IV. p. 315 q. 

u) Hiſt. Bibl. Fabr. P. III. p. 269 fq. P. V. p. 45-447. — MorKor lc 
T. I. p. 181 ſa. 242. 616. — KeoEniG Bibl. W, & N " 
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ſtonsſache gebraucht wurde. Er ſtarb den 5. Jan. 2690. = — 
Schriften : Handlungen und Ausſchreiben von den Urfachen des 
Deutfchen Kriege. Franff. 1617. 18. Il. fol. Sein Sochtermann, 
Zac. Pruefihenf, Weimarifcher Gcheimerrath und Statthalter zu 
Eiſenach, lieferte eine 2te caftrirte Ausgabe Gotha, 1645. 11, fol, 
Die Gefchichte geht von 1846-1558. und ift theilg aus dem Weis 
marifchen Archiv , theild aus gedruckten Staatsſchriften zuſam⸗ 
mengetragen. — Note in Onuphrii Panvinii lıb, de comitiis im- 
perii &c. X) R \ 


Chriftopb Lehmann, geb. ciren 1508. zu Finſterwald in der 


Niederlauſitz, wo ſein Vater Schullehrer war. Er ſtudirte zu Leip⸗ 


zig; wurde 1594. Conrector an der Schule zu Speyer; ferner 1599. 
Kath und 1604. Stadtfchreiber daſelbſt; kam bernach 1629. an 
den Hof des Kurfürften von Trier ; endlich 1636. als Syndicus 
nach Heilbronn, wo er 1038. ſtarb. — — Schriften: Speyerifche 
Chronik. Frankf. 1612. fol. rar , wichtig, vortreflich. — Zweite 


Ausgabe, 1662. 4. fehr fehlerhaft ; 3te Ausgabe, mis einem Sup: 


plement von Joh. Melch. Fuchs, ib. 1698. fol. und 1711. fol. 
(a fl. zo0 fr.) Reichshandlungen über ben Religionsfrieden. ib. 1631. 
1640. und .1707. fol. ine Fortfegung von Ge. Gentſch: Leh- 
mannus fuppietus & continuatus &zc. ib. 1709. fol. Tomus novus &c. 
ib 1710. fol. — Ein Eommentar "über bie goldene Bulle ꝛc. Alles 


‚gründlich. y) 


$Erpold Lindenbrog oder Kindenbrud) , ( Tiliobroga , ) 
geb. 1540. ju Bremen ; faiferlicher Notarins und Canonicus zu 
Hamburg ; flarb den 20. Jun. 1616. zt. 76. — — Schriften: 
Scriptores rerum german, feptentrionalium, Francof. 1609. u. 1630. 
fol. rar; vermehrt von Job. Alb. Fabricius, Hamb. 7706. fol,; 
daben fein Leben. Eine wichtige Sammlung. — Ehront von des 
K. Caroli M. Leben.und Thaten. Hamb. 1593. 4. — Hifl. regum 
| —— — — — 
x) Wirren Diar. biogr. p. 51. — Macızı Eponym. crit. h. v. - 
Aeimmanns Hif. litt. 5 B. p. 456-488. — Joh. Sr. Juglers Beytr. 
zur juriſt. Biogr. 3 B. p- 106-117, —- Puͤtters Lititeratur des deutſchen 
Staatsr. ı Tb. p. 179 ſagq. 1 
y) Sein Leben von Erh. Chr. Baur granff. 1756. 8. — Macızi Epo- 
nym. h, v. — MoRHOF l.c. T. I. p. 256. 514, 595. — Hiſt. Bibl, 
Fabr. P, HI. p- 45 ſq. — Reimmanno H. L.5 B. p- sa7 Sa — 
Pütter L c. p. 164 ſaq. 283 ſa j 
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Daniz, Lugd, B. 1595. 4. — Chronik som Krieg ber Eimbrier mit 
den Römern. — Hift. archiepifooporum Bremenfum &c. z) 
Michael Caſpar Lundorp von Franffurt am Maya, ver 
eirca 1609. ald Philolog und Hiſtoriker berühmt. — — Echriften: 
Petronius c. n. Francof, 1615. 8. unter dem verdeckten Ramen Ge. 
Erhard. — Adta publica, welche die Urfachen des Bohmiſchen 


und des daraus erfolgten 30jährigen Krieges enthalten. ib 1622. 


IV. 4. Eine nügliche Sammlung , wie Hortleder von den Urfes 
chen des Schmalfaldifchen Krieges, obgleich nicht alles genug ges 
- srbuet , und mit ben Driginalen immer übereinftimmend if; wies 
der aufgelegt, aber etwas caflrirt, und bis 1686. incl fortgefekt, 
ib. 1668 .2699. XII. fol.; Dazu fam 1702. ein vollſtaͤndiges Kegi 
fier , und 1708. der 13. Som , der Die Gefchichte von 1687. und 
88. begreift. Martin Meyer lieferte eine weitere Zortfegung: 
Londorpius continuatus & fuppletus, $ranff. 1665. IV. fol. ed. IL 
Tub. 1739 - 41. IV. fol. — Eine Sortfegung des Sleidans von 
1555 - 1610. Francof, 2619. III, 8. aber nicht im Geift dei 
Steidans. a) | 
Johann Diftorius , geb. 1544. zu Nidda in Dberheffen , 
wo fein Bater gleiches Namens , nachdem er ſich als Malthefers 
ritter zur proteflantifchen Religion geivendet , und mehrern Ned 
gionsgefprächen , befonderd dem 1530. zu Augsburg gehaltenen 
Reichstag beygewohnt hatte, als erfter Iutherifcher Prediger und 
Superintendent, ald ein frommer und redlicher Theolog, 1583. at. 
sı. ſtarb. Der Sohn fkudirte anfangs die Medicin, hernach die 


Theologie und erhielt in beyden die Doctorwürde. Bon der luthe⸗ 


rifchen wendete er fich zur reformirten, und von diefer zur Fatholis 
ſchen Kirche. Er verleitete hernach den Markgraf Ernft Fridcrid) 
zu Durlach, wo er 1583. das Gymnaſium anlegen half, und den M. 


Jacob in Hochberg, bey welchem er Kath und Leibarzt war, jenen. 


zur Annahme ber reformirten, diefen zur katholiſchen Religion. 
Bey welcher Gelegenheit nicht nur dag fogenannte Etafforter Buch, 














2) Morterı Cimbria litt. — Meimmanns H. L. 5 B. p. 454-459. — 
Stauviı Bibk hiſt. 

a) Hi. Bibl. Fabr. P. III. p. 469. = Macırı Epon. h. x. — Bauer 
T. UI. p. 362. Ej. Auteurs deguifes. p. ssı. — PLACCII Theatr. 
Pfeudenym. p. 256. — Heimmanns H. L. 5 B. p. 489-492. — Düv 
ter 1. c. p, 183 SQ. 
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in welchen Ernſt Friderich die Gruͤnde feiner Religionsaͤnderung 
angab, in dem damaligen Schloß ‚zu Staffort, ohnweit Durlach, 
1599. 4. gebrudt, fondern auch die Keligionsgefpräche zu Baden 
1589. und Emmendingen 1590. zu bes bramarbafirenden Piſtors 
Schande gehalten wurden. b) Zur Belohnung machte ihn K. Rus 
dolph II. zu feinem Hofprediger und Beichtvater, und erhob ihn 
in den Ndelftand; auch wurde er Protonntarius apoftolicus und Ca⸗ 
nonicug zu Coſtanz. Er flarb 1607. zet. 63. zu Freyburg im Brei 
gau. Sein Hauptverdienſt beſtund darin, daß er alte Schriftſteller } 
fammelte, welche die deutfche und polnifche Geſchichte erläutern. 
— — Schriften: Scriptores rerum germanicarum. Francof. 1583. 84: 
1607. Ill. fol. ed. II. ib. 1613. DIL fol. Burc. Gotth. Strum ließ fie 
wegen ihrer Seltenheit 1726. wieder auflegen. — Scriptores rerum 
Polonicarum. T. 111. fol — Anatomia M Lutheri. — Wegweiſer 
für alle berführte Chriſten ıc. ; dagegen fchrieb Memzer: Anti- 
Piforium ſ. difputationes c Jo. Piftorium, 12600, — Tr. de com- 
munione ſub una, -- Hiflorie vom Abſterben M. Jacobi iu 
Baden ıc. c) 


Derer Bertius, geb. den 14. Nov. 1565. zu Blured, einem 
Dorf in Flandern. Da er faum 3. Monate alt war, mußte er mit 
feinen eltern wegen der damaligen Unruhen in den Niederlanden 
nach London fliehen. Hier lernte er, nebft der lat. griechiſ. und 
franzoͤſ. Sprache, die Muſik uud das Schreiben. In feinem 12ten 
Jahr rief ihn fen Vater, der indeß Prediger zu Rotterdam wor⸗ 
den war, zu fich, und fchickte ihn hernach auf die Univerſitaͤt nach 
Leiden, wo er die fchönen Wiflenfchaften unter Kipfius, und die 
Sheologie bis 1582. ſtudirte. Hierauf wurde er Privatlehrer zu 
Duͤnkirchen, Oſtende, Middelburg und Goes; ferner Rector an 
der Schule zu Leiden, da er zugleich in den Nebenſtunden ſeine 





b) ©. Ada des Badamiſchen Colloquii. Tuͤb. 1590. 4. und Hiſt. colloquii 
Emmendingeuſis, ed. Ju. FECcHT, Roſtoch. 1694. 8. Das ſogenannte 
Stafforter Buch wurde von den Wuͤrtenbergiſchen und Saͤchſuchen Theolo⸗ 
gen sründlich widerlegt: Kurzer und wahrhafter Bericht ꝛc. Tuͤb. 1602. 4. 
und gründliche Widerlegung des zu Staffort ausgeiprengten calvıntichen 
Buchs x. Wittenb. 1603. 4. alle tar. 

e) Heimmanns R. L. 5. B. p- 421-438. — Frenzrı Theatr. erud. — 
Srauvıı Bihl. hifl. — Arnolds KK. Hi. = WITTEN Diarium biogr, 
— SCHORPFLINI Hill, Zaringo Bad. 


/ 
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zu früh abgebrochene Studien fortſetzte. Er reiſ'te nach 2. Jah⸗ 
ren nach Deutſchland, und hielt ſich beſonders zu Heidelberg und 
Straßburg auf. In ſeiner Abweſenheit erhielt er eine Lehrſtelle an 
dem zu Leiden neuerrichteten Eollegio. Aber er durchreiſ'te noch 
im Winter, mit höherer Genehmigung, Böhmen, Schleſien, Pos 
Ion und Moſcau. Nach feiner Ruͤckkunft warde er auch Bibliothe⸗ 
far der Univerfität ; - und nach einiges Zeit mußte er mider feinen 
Willen das Nectorat des theologifchen Eollegüi der Staaten zu few 
den übernehmen. Weil er ed aber mit den Remonſtranten hielt, 
und zu deren DBertheidigung fein Buch de fandtorum perleverantia 
& apaftafia 1610. heraus gab, fo wurde er verfolgt, und in bie 
Nothwendigkeit geſetzt, 1615. fein Amt nieberzulegen ; doch gab 
man ihm zur Entfchädigung eine philofophifche Profefforftelle , bis 
er 1619. durch einen Schluß ber Synode zu Dorbrecht abgefebt 
und verbannt wurde, Er gieng nach Paris, und hofte, weil es 
2. Jahre vorher zum F. Geograph ernennt worden war, für ſich 
und feine zahlreiche Familie Unterfiugung. Da ihm die protekass 
tifchen Prediger als einem Verbannten Das Nachtmal verfagtes, 
fo trat er 2620. zur Fatholifchen Kirche. Seine Frau und 6. Kin 
ber änderten fo, wie er, die Religion. Er wurde gleich, wie man 

es verfprochen: hatte ‚, Prof. eJoqu. im Collegio zu Boncourt, bald 
darauf f. Koſmograph; endlich) 1625. k. Prof. deriffarhematif, 
undflarb den 3. Oct. 1629. æt. 64. — — Schriften: Nomenclatie 
Bibliothec® Academizx Lugduno - Batavz, L. B. 1595. 8. — Tabularım 
geographicarum Lib. V. Amft, 1606. 4. Lib. VII. ib, 16:6. 4. le 
geographifche Arbeiten des Bertius werden hochgefchägt. — Hyme- 
næus defertor ſ. de fandtorum perleverantia & apoftafıa Lib. If. Lugd, 


"B, 1610. 4, ib, audt. 1615. 4. Francof. 1612. 4. hollaͤndiſch, Leiden, 


1610. 4. — Comment, rerum germanicarum Lib. III. Amft. 1616. 4 
ib. 1635. 12. — Theatrum geographia veteris &c. Amft. 1618. IL 
fol, rar und vortreflih. Man findet darin Cr. ProLemı Geogr, 
Lib, VII, gr. & lat, Antonını Imp, itincrarium terreftre & mar» 
timum ; Itinerarium a Burdigalo Hierofolymam usgue; Tabula Pentin- 
geriana &c, — Variæ orbis univerli tabule XX. geographicz, 4, — 
Breviarium orbis terrarum, Lipſ. 1662, ı2. auch in CLuveriı Introd, 
in univ. geograpflam. Amſt. 1676. 4. — Notitia chorographica epifco- 
patuum Galli. Par. 1625. fol, — De aggeribus & pontibus hadtenus 
ad märe exſtructis. ib, 1629. 8. rar; auch in des SALLENGRE no- 
vo 
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w Theſ. ant, rom. T. II. — Epiftolz felediores clar. viror. fuperios 
re fzculo ſcriptæ vel a Belgis, vel ad Belgas, sent, N. Lug. B. 1617. 
8. nicht alle find wichtig ıı d) 

Wilhelm Blaev oder Blatyw , Ch. i. Johannis Sohn) 
auch, JAanson Casıus, ein vertranter Freund des Tycho Brabe , 
befien Schüler er war, und berühmter Buchdrucker zu Amſterdam; 
farb den 18. Het. 1638. æt. 67. Er verfertigte: Lib. de globisz 
Africæ nova defcriptio; Sphsera vülgaris juxca hypothefin Nic. Copers 
nici; Sphæra armillaris; Sphira fellifera &c And 2. Bande an dem : 
groffen Atlas ,: den fein Sohn Johann Blaeuw fortfegte und voP 
Iendete: Atlas maior ſ. Cofmographia Blaviana, qua folum, falum ; 
ccelum accuratiflime defcribuntur. Amſt. ‚60-62. XI. fol.m rar 
franzoͤſiſch, ib. 1653. XU. fol, rar; und fpanifch, ib 1639 - 72. 
X. fol, aufferordentlic) rar: Durch einen Brand den 22. Febr: 167% 
veriohr Blaeuw feine ganze Druckerey und dag meifte von feinent 
MWaarenlager. Daher ift dieſes foftbare Werf, das den Verfaſſern 
einen unfterblichen Ruhm erworben hat, fehr felten vollſtaͤndig, 
und nur bie und da in öffentlichen Bibliotpefen anzutreffen: Bas 
ter und Sohn waren in den Sprachen, in der Mathematif, Aſtro⸗ 
nomie und Geographie fehr erfahren. Diefer gab auch beraudi 
Nouyeau theatre d'Italie; Theatrum urbium & munimentorum; Infits 
de’ ufu globorum &c. Der vollfländige Atlas des Wilb. und Job: 
Blaeuw begreift XLIV. Bände in regal fol. und wird wegen feis 
ner Seltenheit nur in öffegtlichen Bibliethefen angetroffen, . Mar 
verwechfelt ihn oft mit Johann Janſſon, einem Buchdrucker und 
Kupferfischer zu Amſterdam, der zu gleicher Zeit lebte, und mit 
Joh. Blaeuw tiferte, auch aus feiner Druckerey verfchledend 
Werke lieferte, 5: B. Accuratiffima orbis antiqui delineatio [ Geos 
graphia vetus facra & profana , fol: reg, Geographiſche Tabellen; 
Atlas minor &c, e) 
N  \ 











. . 

a) Yicerön. ıt Th. p. 398-468. — —— 5 hir, 7 III. a ** 
ſq. — FeEsnoy Methode hiſt, T. VI. P. II. p: 18. — :SwEERTIf 
Athenz Belg. p. 602. — Forpans Bibl. Belg. T. II. p. 953. — Cuav: 
FEPIAé h. v. 

e) Reimmanns Hif. litt. 4 B. p. 224 - 247. 437-444. — Foprzirs Bit: 
Belg: T: 1. p. 408. sö2. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. III. p. 459. — Macıat 
Eponym. k.v — CLEmEnt 1, c. T. IV. p. 267-276. — BAILIBF. 
T. IL. P II. . #8- 219, — FaasnoY Mcthode pour etudier la geögts 
T. I. p. Koch. 251. ſa. Vossıus de flient. mathem, p. 199-201. — 

(Zweiter Band.) &t 


— 
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Johann Baprifts Cotelier (Cotelerius,) geb. 1627. zu Ri 
mes, wo fein Bater eine Zeitlang reformirter Prediger war, bis 
er sur Fatholifchen Kirche übergieng. Diefer unterrichtete ihn gründs 
lich in der kat. griechif. und hebraif. Sprache ſowohl, als in der Ma⸗ 
thematif. Der jumge Eorclier wurde twegen feiner groffen Zabig 
keiten und Kenntniffe fo fehr bewundert , daß die Geiftlichkeit 
das Yahrgeld feines Waters von 600 auf 1000 Livres erhöhte, 
und ihm noch überdieß ein Gefchenf von 300 Livr. zu Anfchaffung 
der nötbigen Bücher machte. Er fludirte von 1641. an zu Paris 
die Philofophie und Theologie; wurde Baccalaureus, und durch 


Beranſtaltung des Colberts, der ihn 1667. beſtellte, Die griechi⸗ 


ſche Handfchriften in der f. Bibliothek zu unterfuchen, und ein 
Verzeichniß daruͤber gu verfertigen, 1676. Prof.gr L. im k. Colle⸗ 
gio , und flarb den 12. Aug. 1686. zt. 58. Er war bey feiner groß 
fen Gelehrfamteit der ehrlichfte und befcheidenfte Mann. — — Ehrif 
ten: Sandtorum Patrum , qui temporibus apoftolicis foruerunt, Bar- 
nabe, Clementis, Hermæ, Ignatii, Polycarpi opera, edita & non 
editn, vera & ſuppoſita, gr. & lat. c. n. Par. 1672. II fol. denw 
recenfita & variis acceflionibus notulisque aucta a Jo. CLerıico, 
Antw. 1698. und am vollftändigften, Amſt. 1714. Il. fol. Daben fein 
Leben von Baluze, Die erfle Ausgabe diefer treflichen Samm 
lung wurde Durch eine Keuersbrunft fehr felten. — Eccleſiæ gracz 
monumenta gr. & lar. c. n. Par. 169% 8ı. 86. III. 4. Wenn nicht 
der Tod es gehindert hätte, fo würden mehrere Bande von die 
fer gelehrten Sammlung gefolgt feyn. Analedta greca &c. T. J. 
Par. 1688. 4. mehrere Tome folgten nicht. Einige halten Diefe Samm⸗ 
lung falfch für den 4ten Tom des vorigen Werks. — Homiliz IV; 
in Pfalmos, & interpretatio Danielis gr. & lat. c. n, Par. 1661. 4. 
Man weiß nicht, mer von der Auslegung fowohl , als von ben 
27. Predigten der Verfaſſer if. f) 

Cheopbraft Renaudor, geb. 1584. ju Loudun. Er wurde 
1606. Doct, med, zu Montpelier; fam 1612. nach Paris, und ew 
biele den Titel als k. Keibarze von der damaligen Regentin; Ourfte 
aber nicht practiciren. Als Hugenot trat er 1623. zur Fatholifchen 
Kirche, fchrieb von 1631. an die erfte politifche Zeitung, die bers 
F) Yliceron. 5 Th. p. 1-6. — ANCILLON Memoires. — SAGITTARH 


Introd. in hifl, eccl. — BAILLET. T. Il. p. 268. — Hiſt. Bibl. Fabr. 
P. I. p 46: — FaxYrac Anal. litt, p. 274 (9. 
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nach feine Söhne fortfegten, und flarb ale Hifforiograph den 20, 
Det. 1653. zt. 70. — — Schriften: La Gazette de France, Par, 
1631. 4. Er und feine Erben hatten ein k. Privilegium darauf, 
Jaͤhrlich kam ein Band heraus. — Le Mercure Francois &c. pon 
1635-1643. T XXI-XXV. Par. in 8. Der erfie Tom fam 1611. 
heraus auf PVeranftaltung des Buchdruderd und Buchhändlers 
Joh. Ridyers ; bis 1648. waren es 26. Tome. — La vie du 
Prince, de Conde. ib. 1646. 4. La vie du Mich, Mazarin, ib. 1648, 
4. &c. Deffen Enfel oo. 

Euſebius Renaudor, geb. ben 20, Jul. 1646. zu Paris. Er 
legte fich auf die Humaniora und orientalifhe Sprachen, auf die 
Sheoldgie und auf Die Gefchichte; wurde 1689. TRitglied' der Aca- 
demie frangoife; 1691. der Acad, des Infcriptions, und hernach, 
ben feinem Aufenthalt zu Florenz, della Cruſca. Er begleitete 1700, 
den Carb. YVloailles ins Eonclave nach Rom, und wurde von dem 

neugewaͤhlten Pabſt Clemens XI, fo, wie von dem Großherzog 
von Florenz vorzüglich geſchaͤtzt. Jener gab ihm eine Priorei in 
Bretagne; Diefer behielt ihn 1. Monat bey fich in feinem Schloß. 
Doch wollte er nie ein geiftliches Amt annehmen. Nur eine kurze 
Zeit war er big 1665. unter den Parribus Oratoril. Endlich wurde 
er Prior von Zroffan und von Chateau s Fort, und farb den 
1. Sept. 1720. zu Paris, Der Hof hatte ihn gu wichtigen Geſchaͤf⸗ 
ten gebraucht. — — Schriften: La perpetuite de la foi.de l’eglife 
catholique touchant leschariftie, Par, 1713. IV. 4. — La perpetui- 
te de la foi fur le facremens. — Liturgiarum orientalium colledtio. 
ib. 17,6. 11. 4. (5 Thlr.) — Hift, Patriarcharum Alexandrinorum 
Jacobitarum ib. 1713. 4. (2 Thlr. 16 gr.) — Anciennes relations 
des Indes & de la Chine par deux voyageurs Mahometans dans le 
IX. fiecle, trad. d’arabe avec des remarques. Par. »718. 8. engl. 
Lond. 1733. 8. italienifch , Bonon: 1749. 4. Enthält bey einigen 
Schlerm viele befondere und merkwürdige Nachrichten. — Einige 
Abhandlungen in den Memoires de !’Acad. &c. g) 

Philipp Alegambe, geb. den 22, Jan. 1592. zu Brüffel, 
Er begleitete den Herzog von Oſſonne nach Spanien und. Sicilien 5 
trat 1613. zu Palermo in den Orden der Jeſuiten, und Audirte 

















&)> Niceron Mem. T. XII. XX. — Lr Long Bibl, hift, de la France, 
—— MEVSELII Bibl. hi, Vol, II, P. Il. p. 117-120, 


[4 
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tier und ju Kom die Philo ſophie und Theologie. Er lehrte zu @rä 
die Philofophie und theol. Moral; begleitete ben jungen Prinz 
Eggenberg auf feinen Keifen nach Deutfchlend , Fraukreich, 
Spanien, Portugal und Italien. Zu Ron machte ihn 1638. fir 
General zu feinem Secretaͤr für Deutfchland , und gab ihm de 
Aufſicht im Profeßhaus, mo er ben 6. Sept. 1651. flarb. = — 
Schriften: Bibliocheca fcriptorum Soc Jefu &c. Antw. 1643. fol, 
Derer Ribadeneira , einer der erften Echuler bes Lojola, der p 
Madrid den 1. Dct. 1611. æt. 84. flarb, bat Die Bibliothek ange 
fangen; Alegambe feste fie von 1602 - 1642. und Ylachansd 
Sorwel , ein Engelländer, der zu Nom als Presbyter und Sem 


— — — — — — — — — 


taͤr des Jeſuiterordens den 2. Dec. 1676. ſtarb — bis 1675. fort; 


deſſen Ausgabe (Romæ, 1676. fol.) iſt ſehr ſelten. Das Werk ki 
iſt zwar gut und mit Geſchmack geſchrieben, aber nicht ohne ir 
er. — Mortes illuftres & gefta eorum de Soc. Jefu, qui in odium h- 
dei ab hereticis vel aliis occifi funt, Roms, 1657, fol, — Hermes 
& victimæ charitatis S. J. &c, ib, 1558. h) 


Martin Erufius, eigentlich Kraus, geb. den 19. Er. 
1526. ju Gräbern im Biſtum Bamberg. Sein Vater, gleiches Rs 


.. men ‚hatte die Iutherifche Lehre angenommen, und flarb ald Pe 


Diger zu Schlicht ohnmeit Amberg, den 7. März 1553. et. 63 
Der Sohn ſtudirte zu Ulm und Straßburg, wo die erfiere Stadt 
für feinen Unterhalt forgee. Er wurde 1554. Rector der Schul 
zu Memmingen , mit einem jährlichen Gehalt von 150 fl.; fam 
1559. als Prof. gr. & lat. L. nach Tübingen, und verfah dabey « 
nige Jahre das Lehramt der Dichtfunft und Beredſamkeit. Wäh 
vender Peſt biele er fich 1566. und 67. zu Eslingen, Freyburg und 
Baſel auf; Fchrte mit den übrigen Lehrern das folgende Jahr von 
Eslingen nach Tübingen zuruͤck, und ſtarb den’ 25. Febr. 1607. zt 
81. und hinterließ eine zahlreiche und koſtbare Bibliothek. Er hatte 
eine vorgügliche Etärfe in der griechif. Sprache; unterhielt einen 
griechifchen Brieftwechfel mit Jeremiss, dem damaligen Patria⸗ 
chen zu Conſtantinopel, das Unionsgeſchaͤft mit der griechiſchen 
Kirche zu befördern , und überfegte zu dem Ende Die Augfpurge 


ſche Confeſſion in die griechifche Sprache. — — Schriften: Tun» 


b) Foresns Bibl. Belg. T. I. p. 1022. — Bavur h. v. — Niceron. 
21 Th. p. 237 faq. 
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" Graeci@’ Lib. VIII, quibus Grecorum ſtatus ſub imperio Turcico &c, 
defcribitur, Bafil, 1584. fol. fehr rar. — Germano-Grecie Lib, VI, 
in quibus orationes & carmina ‚gr. & lat. continentur. Bafıl, ( 1585.) 
fol. ſehr rat. — Annales Suewici ſ. Chronica rerum geftarum Suevicz 
gentis &c. Francof. IL. 1495. fol, fehr rar; alle enthalten gute Nach⸗ 
richten und nügliche Materien. Deutfch,, und zugleich von 1596 
1733. fortgefegt, ib. 1736. IL. fol — Corona angi, h, e. Explicatio 
Evangeliorum & epiftalarum &c. e Tubingenfium & aliorum theolo» 
gorum concionibus confcripta. Witeb, 1602. 1603, IV. T. fol, mit 
Kupf. rar; find 1516. Predigten, die Eryfius 1563 - 1601. lat. und 
griechifch nachſchrieb, woraus. man. guf feine Fertigkeit in’ dieſen 
Sprachen fchlieffen kann. — Ada & ſcripta theologorum Wirtem- 
berg. & Patriarchæ CPtani D. Hieremi& , ab A. 1576 - 1581. gr. & 
lat. ib. 1584. fol. pag. 386. fehr rar; iſt zum Theil fein Briefwech⸗ 
fel mit dem Patriarchen Jeremias; das übrige ift in feinem Turco- 
Græcia enthalten. — Grammatica gr. Bafıl, 1548 8. fonft oft gedruckt 
— HEERBRANDI comp, theol, gr&ce verfum. Witteb, 1582,.4. =. 


Einige Streitfgriften mit, Ylicod. Srifhlin ac. id) 
Gabriel Barthol. de Gramond, ein Sohn des ältefien 
Raths bey dem Parlament zu Touloufe; farb 1654. als Präfident 
Diefes Parlaments, nachdem er 1619. den Jul, Caͤſ. Danini zum 
euer verurtheilen half. — — Er ſchrieb: Hift, proftratz a Lud, XIII, 
fedtariorum in Gallia religionis, Toloſæ, 1623. 4. fehr rat, und bis . 
gott. -- Hiftoriarum Gallie ab exceflu Henrici IV. Lib. XVIIL, 
ib, 1643. fol. fehr rar; fol eine Zortfegung des Thuans ſeyn, 
aber weder fo aufrichtig , noch fo feharffinnig und claffiſch, wie 
Thuan. Kk) | 
$ranz Eharpentier, (Carpentarius) geb. den 15, Febr. 1629, 
zu Paris. Er ſtudirte anfangg die Rechte, und mar zu einem Abs. 











3) PANTALEON. P. III. p. 533. — Apami Vitæ phil. — Frenuerı 
Theatr. P. IV. p. 1505. — MaGIRI Eponym. h.v. — Fasaıcıı Bibl. 
». T. V. p. 692-704, —- Hift. Bibl. Fabr. Pı Ill. p. 325. — FrEr 
TA Apparat. litt. T. I. p. 593-596. — Boͤcks Geſchichte ber Univerf. 
Tübirgen, P- 93-95. — Ciementl.c.T. VII. p. 350-364. — Ylicerom. 
11 Th. v. 73-84. — Keimmanns Hi. litt. 5 B. p. 546. — Nachricht 
von einet Halliſ. Bibl. 6 B. p. 148 ſq. ’ 

%) MAGIRI iponym. h..v. — Koznıc BibL V. & N. — BıyıEhb,vw 
= (LEMEn- I. c. T. IX, p. 361-268, 
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vocaten beftimmt ; feine vorsügliche Neigung lenkte ihn aber bald zu 
den ſchoͤnen Wiffenfchaften und Altertfumern. Er machte ſich mi 
den alten Elaffifern befannt, fiudirte in Ruhe, widmete fich gam 
Der. Academie francnife und des Infcriptions, deren gelehrtes Mib 
glied cr war, und ftarb den 22. Apr. 1702. zt. 82. — — Sin feinen 
Schriften zeigt er Kunſt, Scharflinn und Verſtand: La vie de 
Socrate. Par. 1650. 8 — Le voyage du Loır au Levant en 163% 
1641 ib. 1654, 4. mit gelehrten Anmerfungen. — Athenes ancienne 
& nouvelle par Gurt.LeEr. ib. 167<. ı2. mit Berbefferungen. — la 
chofes memorables de Socrate, trad, en francois. ib, 1650. 8. - 
La Cyropedie &c. trad. du grec. ib. 1659. fol. — Les amours de 
Catulle par M, de la CnarerLe. Amft, 1699. IV. ı2. — Campe 
teriana ou Remarques d’hilt, de morale, de critique, d’eradition & 
de bons mots de M, Charpentier, par BEcHERoN. Par. 1724, 12. 
ſeicht. — Urbeitete auch mit an dem Wörterbuch der Academie 
francoife &c, 1) 


Thomas James, geb. circa 1571, vermuthlich gu Newpert 
auf der Anfel Wight. Er ftudirte zu Drford; wurde dafelbft Dot. 
theo! Bibliothekar der Bodlejaniſchen Bibliorhef, Unterdecan des 
Bifchnfs von Wells, endlich Pfarrer zu Mongeham in der Grafſchaft 
Kennt, und Friederichter ; und flarb 1629. æt. 58. zu Holywell, 
einer Vorfladt von Drford. — — Schriften: Rıca. pE Boar 
Philobiblion. Oxon. 1599. 4. mit einem Appendix de manufcripti 
Oxonienfibus,. — Ecloga Oxoniv - Cantabrigienfis, ſ. Catalogus MSt 
in utraque Academia, Lond, ı600. 4. — Bellum papale , f. conco- 
dia difcors Sixti V. & Clem. VIII. circa Hieronymianam editionem, 
ib. 1600. 4. 1678. 8. — Catalogus Bibl. Bodleianz. Oxon. 160€. 162% 
. 4 — Index libror. prohib, ib. 1627. 8. — Einige theologifche v. a. 
Nbhandlungen in engl. Sprache. m) 

- Johann Imperialis, practicirte ald Arzt, nachdem er ft 
Padua ſtudirt Hatte, ‚in feiner Vaterſtadt Vicenza, und flard 165° 
- — — Gcrieb: Mufeum hiftoricum & phyficum, Venet 1630 + 


Un 
⸗ 














1) Niceron. 16 Th. p. 65-73. — OLIVET Hiſt. de PAcad. fr - Joaral 
des Scavans „ 1702, , 

m) Barzter. T. II. p. 71.:— Woop Athene Oxon, — Korxic Bibl 
Ye. &N, - Cuaurzpgiß bh, v — Niceron. 15 %% P- 53759 
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wieder aufgelegt von J. A. Fabricius mit Leawıs Allatii Apibug 

urbanis, Hamb. 1711. 8. n)- 

Georg Matthias König, ein Sohn. Georges, des Altdorfi⸗ 
ſchen Theologen, geb. den 15. Febr. 1616. zu Altdorf; wurde 
Bier 1647. Prof. bift. und zugleich 1654. Prof, gr. L. und Bibliothe⸗ 
far ; endlich 1667. Prof. poef. und flarb den 29. Dec. 1699. = — 
Unter feinen wenigen Schriften iſt befonders brauchbar: Biblio- 
theca vetus & nova, a prima mundi origine ad A. 1678. ordine alpha- 
bet. Altorfi, 1678. fol. ob fie gleich viele Fehler hat. 0) oo 
; Marun Lipen, geb. den 11. Nov. 1630. zu Goͤrze im Bran⸗ 
denburgiſchen, wo ſein Vater ein Handarbeiter war. Er ſtudirte 
auf den niedern Schulen gu Brandenburg, Ruppin, Stettin, und 
auf der Univerſitaͤt zu Wittenberg; wurde 1659. Conrector zu Halle; 
ferner 1672. Rector und Profeffor am Carolino zu Stettin; endlich 
1676. Eonrector zu Luͤbek, und farb den 6. Nov. 1692. æt. 62. von 
Arbeiten , Verdrießlichkeiten und Krankheiten entfräfte, — — 
Schriften: Integra ftrenarum civilium hiftoria &c. Lipf. 1670, 4. 
auch) in Grevıı Thef. ant, rom, T. XII. p. 405 faq. — Strenz - 
eccleſiaſticæ &t, Lubec&, 1677. 4. — Bibl: realis theologica &c. 
Francof, 1885. IT. fol. (8 fl.) — Bibl, realis iuridica &c. ib, 1679. 
fol. audt. a Frın. Gorrr.. $Srruvie ib. 1720, fol. denuo aud, a 
GoTTLosB AuG. JEnIcHEN, cum vita Lipenii, Lipſ. 1736. fol. wo⸗ 
zu er auch Supplementen gab, Lipf. 1742. Il, fal. maxime audta ab 
Aus, Frıp. ScHoTT, ib. 1757. 11. fol. cum indice I, fol, (11 fl.) 
Dazu famen Supplementa ac emendationes, collegit & digeſſit A, 
Fr. Schott, ib, ı77<, fol. und Supplementorum ac emendationum | 
Vol. II.dum, collegit & digeilit Rew. CAR, DE SENCKENBERG. 
ib. 1789. fl. — Bibl. realis medica Francof, 1679, fol, 
(3 fl) — Bibl, realis philofophica. ib. 1682. II, fol, (8 fi.) Ale 
find von Lipen und feinen Gehülfen , Zeifius und. Springinss 
gut, aus fehlerhaften Verzeichniffen zuſam̃engeſtoppelt, ohne Praͤci⸗ 
kon, vol Druckfehler. — Viele Diſſertationenund Programmata. p) 
n) Kunıc Bibl. V. & N. — MorHor le. T. I. p. 226. 

e) Arını Vite philof. Altorfen. — BAILLET. T. I, p. 14. — Hift. Bibl, 
„Fabr, ©, III, p. 108-138. sor fi. — Mornor T. I. p. 200. 825. 
1021. = BayLEh. v. 

p) Jo. Hzın. von Serien Athenæ Lubecenſes. p. 88. — Niceron. 15 Th. 
P, 159-164, — Kornıca Bibl. V. & N. h. V. — Baıuer. T. IE, 
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Johanu Eoceenius, geb. 1597. zu Izehoe im Holſteini⸗ 
fchen ; ſtudirte die Rechte und fchönen MWiffenfchaften zu Leiden; 
wurde 1625. Prof. hift. zu upfal, 1627. Prof. polit. & eloqu. ; fers 
ner Prof iur. und Bibliothefar , auch k. Hiftoriograph » endlich Prof. 
honorar, und des Antiquitaten + Eollegü Prafes; ſtarb den 2y. Jul. 
1677. zt 80. — — Schriften: Hift. Suecanz Lib. IX. ab Erico L | 
A. M 2014. usque ad Car. XI 1660. Francof. 1676. 4. (2 f.) - | 
Kotiquivares Sueo - Gothicz. — Syntagma differt. polit. £ Comment. 
in Salluft & Ciceronis epiftolas politics de rep. ordimanda. — | 
De iure maritimo & navalı Lib. III, — Notæ in Curtium & Cor. 
" Nep. &c. 9) 

Aubert le Mire, (Mirzus,) geb. den 30. Nov. 1573. pm 
grüffel, aus einem guten Gefchlecht, das urfprunglich aus Cams 
hray ſtammte. Er ſtudirte bie fchönen Wiſſenſchaften und Die Ihres 
bogie zu Douay und Löwen; lehrte bier Die erfiern ; wurde 15988. 
Canonicus der Stiftskirche und Secretar, bey dem dafigen Bifchef, 
feinem Onele “Job. le Mire , der ihn in wichtigen Angelegen | 
beiten nach Holland und Frankreich verſchickte; ferner, erfier Hof 
prediger und Bibliothekar bey dem Erzherzog Albredye ; endlich . 
3624. Dechant an der Eathedralficche und Generalvicarius des Bi 
fchofs zu Antwerpen. Er flarb den 19. Oct. 1640. æt. 67. zu Ant 
werpen. — — Schriften: Elogia illuftrium Belgii feriptorum, qui 
vel ecclefam Dei propugnarunt,, vel difciplinas illufrarunt. Anrw, 
1602. 12. audt. ib, 1609. 4. Enthalt nebſt den Lobſpruͤchen einige 
unbedeutende Lebensumſtaͤnde. — Annales rerum Belgicarum a Jol. 
Gæſ. usque ad A. Chr. 1624. Bruxell. 1624. 8. vermehrt unter bee 
Aufſchrift: Rerum Relg Chronicon a J. Cæſ. adventu in Galliam usque 
ad A. 1636. Antw, 1636. fol. verrath zu viele Leidenfchaft. — Codex 
donatianum piarum prafertim Belgicarum. Bruxell. 1624. 4. Diplomata 
Beigica Lib. II. ib. 1628. 4. Donationes Belgicz, Lib, II. Antw. 
2629. 4. Notitia ecclefiarum Relgü &c, ib. 1630, 4. Alle 4. durch 
Joh. Franz Foppens, mit Zufägen vermehrt: Opera diplomatie 
E hift. &c. Bruxell, 1723. und 1748. II. fol, (8 fl.) — Bibliorket2 
ecclefiaftica £ nomenclatores VII, veteres , Hieronymus, Genndius, 
— —— ——— 
p- 14 fg. — Hift. Bibl. Fabr. B. IH. p. 175-177. — Mauior Tal. 
p 200. II. 529. 603..— Saxıı Onomaft, P,.V. p. 488. 


@) Macırı Fponym. h. u Kosnıc Bibl, V. &N— Mornor L. % 








\ ® 
® 


3. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 665 


Ildefonfus, Sigebertus, Ifidorus &c. Antw. 1639. 49. IL fol. neu 
aufgelegt durch 3. A. Fabricius. Hamb. 1718. fol. mit Bermehrunz 
sen. — Rerum toto orbe geftarum chroniga a Chr. nato, audtori- 
bus Eufebio, Hieronymo , Sigeb. Anfelmo &c. cum audario ab A, 
3200- 1608. Antw, 1608. 4. = Origines canobiorum Benedidtino- 
zum in Belgio. ib. 1606. 8. — Orig. Benedictinz per Ital, Hifp. Gall, 
German, Polon. Belg. Britanniam. Colon, Agripp. 1614. — Orig, 
“ Cartufianorum per orbem. univerfum. ib. 1609, 8. — Orig. ordinum 
equeftrium Lib. II. Antw. 1609. 4. Colon, 1638. 8. franzöfifch‘, 
Antw. 1609. 8. - Orig. virginum ord. B. M, Antw. 1618. 4. — 
Orig. ord. Carmelitani. ib, 1610, 8. — Orig. ordinum Auguftinianor. _ 
ib. 1615. 8. — Orig. Canonicor. reg. Auguft. Colon. 1614. 8. — 
De collegiis eörum per Belgium , Franciam, German. Hifp. &c. ib; 
1634. 8. — Codex regularum & conftitutionum clericorum &c. Antw. 
1638. fol. — Politia ecclef. ( de flatu zelig, chrift, per totum orbem, 
Lib. IV. Colon. 1609. 8. Lugd. 1620. ı2. De bello Bohem, Bru- 
. kell. 1621. 4. — De vita Alberti & IGbelle &c. Antw. 1622. fol. 
— Vita Jufti Lipfii, ib. 009. 8. &. Mau vermißt in allen dieſen ⸗ 
Schriften Ordnung, Beurtheilung und Ccharffinn. r) 

Johann Thomas de Rocaberti, geb. circa 1625. zu Peres 
lade auf dep Grenzen von Rouen und Katalonien, aus dem 
Geſchlechc der Grafen von Perelada. Er frat jung in den Domi⸗ 
nicoxerorden; lehrte als Profeffor zu Balentia; wurde 1666. Pros 
vinzial in Arragonien; 1670. General feines Ordens ; 1676. Erg 
biſchof von Valentia ; 3695 Großinquiſitor, und zweimal Vicekoͤnig 
von Valentia; farb den 13. Yun. 1699. zt. 74. — — Schriften: 
De rom. pentificis anctoritate. III. fol» wird von feiner Kirche hoch⸗ 
gefehazt. — Bibliotheca maxima pontißcia, in qua auctores melioris 
noteæ, qui pro fede rom. feripferunt , continentur. Roms, 1695 - 1699. _ 
XXL fol. (85 Thlr.) Er ließ dieß voluminoͤſe Werk anf feine Kos 
fien drucken; aber dag Parlament zu Paris verbos ben Verkauf. — 
Comment. in IV, evang. & in epiſt. Pauli &c. s) 

— ——e — — — — — — — — 
x) Porg.-BrouNT. p. 977-9%9. = BarmuuET. T. II. p. 28%. 54. 7 
— Hift. BibL. Fahr. P, 111. p. 449 ſq. — ‚Forrens Bibl. Belg. T. I 
pP. 107-111. — Swæartxrii Athenz Belg. p. 146. — Macini Eponym. 

h. v. — Maruor. T. 1. p. 205. T.II. p: sıg. — Le Lone Bibl, 
bift. de’ la France. — Niceron. 7 xp. p. 336-344. 
s) Auronii Bibl, hifp, — ECHARD de feriptor. ord, Dominican, == - Bar 


el 
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Melchior Imbofer, geb. 1584. zu Wien. Er trat in ſei⸗ 


wem 23. Jahr in ben Drden der Jeſuiten; ſtudirte zu Nom ein‘ 


ge Fahre, und legte fich , nebit andern Wiſſenſchaften, auch auf die 
Nechtsgelahrtheit. Nach erftandenen Probejahren fchickte man ihn 
nach Meffina, wo er die Philofopbie, Mathematik, ſcholaſtiſche 
Theologie ımd Moral lehrte. Nachdem er zu Rom viele Urkunden 
für feine Maͤrthrergeſchichte gefammelt Batte , fo begab er fi 
1646. in dag Collegium zu Macerata, um folche in guter Muſe an 
arbeiten su koͤnnen. Noch weitere Sammlung aus der Ambrofifchen 
Bibliothek zu machen, reifte er nach Mailand, und flarb daſelbſt 
ben 28. Sept. 1648. æt. 64. — — Sin feinen Schriften findet 
man viele Kenntniß, aber auch viele Leichtglaubigfeit, ohne Wahl 
und Kritif. Wir merfen davon: Epiftolz B. Maris virginis ad 
Meffanenfes veritas vindicata. Meflan® , 1629. fol, rar. Er muſte 
fi) zu Rom deswegen verantworten. — Hift. facrae latinitatis &c. 
Meflanz, 1635. 4. Monachü, .ı638. 8. Daß man die lat. Sprache 
- im Himmel reden werde, ift bey den übrigen guten Bemerkungen 
eine Grille. — Annales ecclefiaftici regni Hungariz. T. I! Romz, 
1644. fol. bis 1059. — Epiftole &c. — Falſch wird ihm zuge⸗ 
ſchrieben: L. Corn. Europæi Monarchia Solipſorum. Venet, 1645. 12. 
ſehr rar; auch in Holland gedruckt 1648, mit einem Schluͤſſel der 
verfapten Namen; und cum ALpy. DE VARGAS Strätegematibus 
S. J. (Helmflad. ) 1665. 4. auch franzöfifch mit Anmerkungen, 
722. 8. Der wahre Berfaffer fol Jul. Elemens Scoti , eiz 
Erjefuit, feyn. Die Jeſuiten bemühten fich die Eremplare Dicfer 
beiffenden Satyre gegen fie wegsufchaffen. c) 

franz Sweert, geb. 1567. zu Antiverpen. Er legte fi 
zwar, nad) dem Beyſpiel feined Vaters, auf die Handlung, vers 
wendete aber alle übrige Zeit auf dag Studiren, und auf den ges 
lehrten Briefwechfel, den ee mit Baronio, Scaliger, Lipfius, 
Caſaubon, Gruter, Heinſius zc. unterhielt. Er ftarb 1629. xt, 
62. gu Antwerpen. — — Schriften: Selectæ chriltiani orbis deliciz 
ex urbibus, templis, bibliothedis &c, Colon, 1608. 8. audt, ib. 1625. 
8. Es ift eine Sammlung von Grabfchriften. — Flores Lipfiani &c. 











tE h.v. — FEIEVTAC ‚Anal. litt. p. 787 fa. — Brockzr Hiſt. erit. 
philoſ. T. IV. p. 235. T. VE. p. 737. 

t) ALEGANMBE Bibl. feriptor. S. J. — BAYLE hun v. = Vocri Cat. libe, 
rar. — Yliceron, 23 Th. p 209 - 227. 
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ib. 1614. 1620. 12. — Rerum Belgicar. annales chronici & hiſt. &c; 
Francof, 1620, II. fol, Eine Sammlung von 4. Schriftfiellern. Es 
ſollten mehrere Theile folgen. — Athenz Belgicz ſ. Nomenclator in- 
ferioris Germanjz fcriptorum, qui difciplinas philolog. philof. theol. 
jurid. medicas & muficas illuftrarunt. Antw. 1628, fol. ‚Enthält gute 
Nachrichten. Er und Andreas befchuldigten einander des Pla⸗ 
giums. — Epitaphia iocoferia &c. — Colon, 1623. 8, &c u). 

Dolerius Andreas, geb. den 17. Nob. 1588. zu Deffel in 
Braband; daher er fich auch Deflelius und Taxander nennt, Er 
fludirte zu Antwerpen, mo er des Andr. Schotts amanuenfis war, 
umd zu. Donay; wurde 1612. Prof. hebr. L. zu. Löwen; 1628. Prof. 
juris; 1636. Bibliothefar der Academie ; lebte noch. 1652. — — 
Schriften: Bibliotheca Belgica; vermehrt von Joh. franz Fop⸗ 
pens, Bruxell. 1739. IL 4. — Catalogus clarorum Hifpaniz ſoripto. 
rum. Moguntiæ, 1607: 4. nicht vollſtoͤndig. — Imagines doctotum 
virorum e variis gentibus, elogiis brevibus illuſtratæ &c. x) 

Yiicolaus Antonius, geb. 1617. zu Sevilien; Canonicug 
daſelbſt und Nitter des Ordens von Et. Jacob ; wurde als Ger 
neralagent nach Rom geſchickt, und flarb 1684. ald Kath in dem 
Concilio de la Crazada, — — Seine Hauptfchrift iſt: Bibliotheca 
Hifpanica now. Romx , 16092. II, fol, und Bibl, vetus, ib, 1696. 
II. fol, sr; fehr ſchaͤtzbar. y) 

Zacharias Theobald , geb. den 29. März 1584. zu Schl⸗ 
kenwalde in Boͤhmen, ſtarb 1627. æt. 43. als Pfarrer in dem Dorf 
Kraftshof, ehe er die mathematiſche Profeſſur, zu welcher er be⸗ 
rufen war, antretten konnte. — — Hauptſchrift: Hiſtorie von dem 
Huffitenkrieg, Frankf. 1621. 4 vermiſchte Ausgabe. Dres. 1750, 4, 

(3 fl) fehr Iefenswürdig. =) 
Jacob Ware, (Warzus) geb. ben 26. Nov. 1594. zu Dublin, 
wo fein Vater Generalauditor des Koͤnigreichs war. Er ſtudirte 








u) BAILLET. T. II, p. 54. w SwWBERTII Ath. Belg. p. 256 fa — For. 
Pens Bibl. Belg. T. I. pi 313 fg. — Moxuor T. I. p. 204 — 
Tliceron. zı TH. p- 546 - 350. 

x) SWEERTIUS Il. c. — NicsgoN Mem, T. 4r. 

y) BayıE h.v. — Bupoei Bibl. hik. Sel. p. 250 ſq. — BAILLET. 
T. II. p. 46. = CLEMENT Bibl. hiſt. T. I. p. 394 - 398. , 

3) FrREHERI Theatr. P. I. p. 429 fq, — Hiſt. Bibl, Fabr, P. V. p. 26. 
540 19. — Wirtey Diar, biogr, | 
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daſelbſt von feinem 1oten Jahr an in dem Drepeinigfeitd s Eollegis; 
wurde 1629. zum Ritter vom Hoſenband gemacht, und ‚fuccebitte 
1632. feinem verſtorbenen Vater ald Generalanditor ; Dazu fam 
1639. die Würde eines Geheimenraths non Irland. Beil er aber 
in eifrig dem unglüdlichen K. Carl I. zugethan war , fo hatte er in 
ben damaligen Unruhen vieles gu leiden. Er mußte 11. Monate alt 
ein Sefangener im Tower zu London fißen, und endlich, weiler zu 
Dublin nicht mehr ficher war., nach Sranfreich fliehen „| wo er fih 
theils zu Paris, theils zu Caen 18. Monate aufhicht. Er Fam ı65L | 
nach London, und unter Carl II. nah Dublin in fein Aut und in 
feine Würde zuruͤck. Er fiarb den 1. Nov. 1666. sr. 72. — — 
Schriften : Archiepifcoporum Callilienfium & Tuamenfium vitæ. 
Dublini, 1626. 4. — De fcriptoribus Hiberniz Lib. II. ib, 1639. 4 
tar; gröftentheils aus Bayle und Stanyhurſt zuſammengetragen. 
= De Hibernia & antiquitatibus eius. Lond. 16454, 8. auct. ib. 1658. 
8. engl. fehr vermehrt aus der Handſchrift des Verfaſſers, Lond 
17905. fol. gut gefehrieben — De prafulibus Hiberniz. Dublin, 166;. 
fol, — Rerum Hibernicarum annales regn, Henrico VII. VIII. Kduar- 
de V. & Maria, ab A, 1485 2 1558. be der Schrift de prefuli- 
bus &c. a) 

Degoreus Whear, geb. circa 1573. gu Ja: obſtow in der 
Grafſchaft Cornwal. Er ſtudirte zu Oxford; wurde daſelbſt Mur 
glied des Exceter⸗Collegium; ferner, nach vollendeten Reifen in 
fremde Länder, 1622. erfter Prof. hift, nach der von Wilh. Camden 
gemachten Stiftung, auch Director von Glocefter- Hall, und ſtarb 
den 1. Aug. 1647. ze. 74. — — Schriften: Reledtiones hiemales 
de ratione legendi hiftorias civiles & eccleſiaſticas. Oxon. 1625. 1637. 
und cum mantiffa de hiftoricis gentium particularium, 1663. 8. Serger 
cum GABR. NAUDEI Bibliographia politica &c. Cantabr. 1684. $. 
und am beften cum acceflionibus Jo. Curısto. Neu. Tob. 1700, 
1704. 1708, III. 84 Sehr fcharffinnig, nur zu trocken. b) 

Antonius von Woad, geb. den 17. Dec. 1632. zu Orford, 
wo er Rubirte , einfam als Magifter febte, und den 28. Nov. 1695. 








a) Wood Faſti Oxon. T. IL, p. 42. - Niceron. 14 x p. . 364-368. = | 
Bupopeßt Bibl. hiſt. fel. p. 630 fq- - 

b) Woon Athenz Oxon. — KoznIic Bibl. V. & N. — MORNOFL 
T. IE p. sıo. - Nictron. ı5 Ch p. 135 fag,, 
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vhnwerheyrathet farb. — — Schriften: Hiſt. & antiquitates univer- 
Sitatis Oxonienfis ; anfangs in engl. Sprache , hernach von Joh” 
Fell mit Zufäben ing Lateinifche uberfegt, Oxon. 1674. fol, Mit 
Diefer Ueberſetzung war Wood nicht zufrieden; er vermachte feine 
engl. Handfchrift in 2. fauber gefchriebenen Folianten der Univer⸗ 
fität. Daraus lieferte mit Fortfegung John Gutch: Hif. and 
Antiguities of the Colleges and Halls in the Univerfiry of Oxford, 
ib, 1787. 4m. (7 Thlr. 16 gr, ) — Athens Oxonienfes , or 
the hift. of Oxford - Writers. Lond, 1691. 92. II. fol. dabey 
find. Fafti Oxonienfes &c. Alles mit vieler Mühe und Genauig⸗ 
feit gefammelt ; nur iu partheyiſch gegen die Non⸗ Confor⸗ 
miftn. c) 

Richard Sranyhurſt, , geb. circa 1552, zu Dublin , wo 

fein Vater Stadtfchreiber war.” Er fludirte zu Oxford und Lon⸗ 

‚don; durchreif’te , nachdem er fih zu Dublin verheyrathet hatte, 
Holland, Sranfreich x. ließ fih zum Priefter weihen, ımb wurde 
bey Albredyt, Erzherzog von Deflreich, bamaligen Stadthalter der 
Niederlande, Capeſlan. Er farb 1618. æt. 66. zu Brüffel, — — 
Schriften: De rebus in Hibernia geftis Lib. IV. Antw. 1584. 4. 
Daben Appendix rerum Hibernicarum &c. — Befchreibumg des Kös 
nigreich8 Irland, in engl. Sprache. Lond, 1586. fol, — Harmo- 
nia [. catena dialedtica in Porphyrianas conflitutiones, ib. 1570, 
fol, — Virg. Aeneid, Lib, I- IV. in engl. Verſe überfegt, ib, 1580, 
8. &c. d) 

Carl Sorel, Her von Souvigny, geb. 1599. zu Paris, 
200 fein Vater Procurator war. Seiner Mutter Bruder forgte für 
feine Erziehung , dem er 1635. als f. Hifforiograph folgte. Er 
ftarb 1674. zu Paris. — — Echriftens Hift. de la Monarchie francoi- 
fe depuis Pharamond jusqu’en 840. Par. 1630. 36. 11. 8. (1 Thlr. 
16 gr.) — Hift: de la Mon, Fr. fons le regne de Louis XIV, ib, 
1662. II. 12. von 1643-1661. — Bibliotheque francoife. ib. 1664, 
67. I. ı2. (1 Thlr.) — Die Urtheile über die franzoͤſiſchen Ger 
ſchichtſchreiber find gründlich. — Oeuvres diverf. traites fur les droits & 
prerogatives des Rois de Fr. ib, 1666. ı2. übertrieben 2c. — Science 








c) Vita &c. in Tu6. HEARNE Vindiciis antiquitntis acad. Oxon. 1731. 8 
— Mozuor T. I. p. 30. 185. 205. II, p. 44. 80, 571. 
d) WooD Athen. Oxon. — Niceron. 13 Ch. p. 308 - 218. 


4 


60 Vierte Abtheilung 


univerfelle ou la vraye philofophie. ib. 1647. IV. 4. — La ſciente 
des choſes corporelles. ib. ı641. 4. &c, e) 

Ferdinand Ughelli, geb. den 21. März 1595. zu Zlorem. 
Er trat dafelbft in den Eiftertienferorden; fludirte hier und zu Nom 
die Theologie ; bekleidete anfehnliche Ehrenftellen , und flarb gu Nom 
als Abt des Klofterd St. Vincenz und Procurator feiner Provinf 
den 19. Mai 1670. — — GSchriften: Italia facra f. hift. epilcope- 
tum Italie & adiacentium infularum, Romz, 1644-62. IX. fol 
vermehrt und verbeffert. von Ylic. Coleti. Venet. 1717-22. X. fol 
ben der legtern fehr fehlerhaften Ausgabe -if fein Leben. Als eini⸗ 
ge Erganzung gab Fauft Anton WMarroni hikaus: Comment. de 
ecclefia & epifcopis Sabinenfibus, in quo Ughelliana feries emendatur, 
continuatur, illuftratur. Romz, 1758. 4. — Elogia Pontificum & 
Cardinalium ord. ciftert. — Notz’ad Ciacconii lib, de vitis Pontif. 
& Cardin, &c. f) 

Wilhelm Bates, geb. 1625, wurde Prediger zu Dunſtans; 
aber 1662. abgeſetzt, weil er als ein Presbyterianer Die Eonformb 
taͤtsacte nicht unterfchreiben wollte; flarb 1699. zu Hakney, wo er 
zuletzt fein Ame verwaltete. Er. mar einer der gröften Redner fe 
ner Zeit, und dachte von allen Religionspartheyen fehr gelind. — 
— unter feinen Schriften, die in englifcher Sprache verfaßt und zu 
London zufammengedruct find, merken wir befonderg : Vitæ ſel. 
virorum erudit Lond, 1681. 4 " 

Martin Zeiller aus Steyermarf, war Ephorug des Gym⸗ 
naſii zu ulm , Inſpector Der deutfcehen Schulen, und Eenfor der 
philofophifchen und hiftorifchen Bücher ; ſtarb 1661. æt. 73. Er 
war gelehrt , aber leichtglaubig. — — Schriften: Itinerarium Hi- 
ſpuniæ & Lufitaniz. Amſt 1656. ı2. Deutfh, ulm, 1637. 8. 
Muͤrnb. 1650. 8. — Itinerarium Germani@ & regnorum vicinorum. 
Ulmz, 1653. 12. (20 ft.) — Regnorum Sueciz „ Gothiz magnique 
Ducatus Finlandie deferiptio. Amft 1656, 12 c. fig. (fl. 30 fr.) 
— Handbuch von allerien nüglichen Erfindungen, Erempeln, 
Natur⸗ und Kunftfachen. Ulm, 1625. 1I. 8 ib. 1655. 8 — 
— Topographie oder Befchreibung von Stanfreich ıc. Sranff. 1655. 
e) Nıcexon Mem T. 31. — LENGLET DU FRESNOY Methode hi. 

T. IV. p. 37. 39. — BaAILLET. T. 14, p. so, fg. T. V. p. 9 ig. — 


MorHor T. I. p. ı72. 202. 359 faq. 
£f) Koznıc Bibl. V. & N, — VıiscH Bibl. feriptor, ord. ciftert, 
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IV. fol. — Topographie oder Beſchreibung von Mainz, ib. 1641. 
1646. fol. und Anhang dazu, ib. 1654. fol mit Kupf. von Merian. 
— Topogr. oder Beſchr. ber Pfalz und der umliegenden. Länder. 
ib. 164;. fol. — Topogr. von Holftein. ib. 1650 fol. m. K. — 


Topogr. von ber Echtweiz , Graubünden und Wallifelland\ ib. 1642. 


53. fol.m. 8. — Belchreibung der Königreiche Dännemarf und 
Norwegen. Ulm. 1648. 58. 8. fat. Amft. 1655. ı2. m. K. (1 fl.) 
hollaͤndiſch, 1658. 12. x. x. Alles heut zu Tag von wenigem 
Mugen. — Hiftorici, Chronologi & Geographi celebres &c. Ulmz. 
3652, 57. III. 8. Mantiffä ad Catalogum hiftoricor. chron, & geogr, 
ib. 1660. 8. vieles -ift aus Dem Doffius genommen; die Nachrich⸗ 
ten find zu unvollflandig. — De fcriptoribus hift. Eib, I. — Ger- 
mania nov.antiqua, &c. g) 

Lorenz d'Arvieuxr geb. -den 21 Jun. 1635. zu Marfeille. 
Er begleitete 1653. den franzöfifchen Conſul nach Sayde, wo er 
fich 1Ajahre aufhielt, und die morgenländifche Sprachen fertig 
erlernte. K. Ludwig XIV. ſchickte ihm 1668. nach Tunis, und 
1672. nad) Eonflaptinopel; er ernannte ihn. zum Conſul zu Algier, 
und hernach zu Aleppo.. Wegen feines Eifers für die Fatholifche 
Kirche übertrug ihm 1685. der Pabft das Biſtum von Babplon, 
das er aber mit deffen Genehmigung feinem Freund Didou übers 
lies. Er kehrte 1686. nach Marſeille zurück, brachte feine Sachen 
in Ordnung, und flarb den 30 Oct. 1702. Ran hat van ihn: 
Voyage fait par ordre du Roi Louis XIV, dans la Paleitine &c. Pa- 
ris, 1717. Rotterd. 1919. 12. Engliſch Lond. 1724 8 Deutfch, 
feipg. 1740. 8. auch Memoires du Chevalier d’Arvieux, contenant 
fes voyages a Conftantinople &c. Paris. 1735. .VI. 12 m. Deutfch, 
ſchlecht uͤberſetzt, Koppenhagen. 1753-56. VI 8. Das eritere gab 
Job. de la Roque mit des Verfaffers Leben heraus; dag letztere, 
ber Dominicaner Job. Bapt. Labat. Beide enthalten merkwuͤr⸗ 
dige Nachrichten. Hadgi Mehemed Effendi (Petit de la Croix) 
ſchrieb dagegen Lettres critiques. Paris. 1735. 12. Sin mehrern 
Folianten liegt noch moeduat. Hiſt. de voyage dans le Levant & 
des negotiations a la Porte Ottomane &c. h) 
— ⏑ — 


ae 











$) FaeHerı Theatr. P. IV. p. 1550. — Macixt Eponym. h. v. — 
Mornor l, e. TI. p. 20%. 300, T. II. p- 510. — KoENIG I. ce. — 

. Buooear Bibl. fel. hiſt. i 

h)Le Long Bibl. hift, de la France. T. II. p. 121. — Joͤchers Lexic. 
von Adelung verbeſſert. — Maussrı Bibl, hiſt. Vol, II. P. I. p. 65. 
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Gabriel de 'Aubeſpine CAlbafpinzus) ein Sohn des Wa 


helm de l'Aubeſpine, franzöffhen Geſandten am engliſchen Ye | 


fe; war Doctor der Sorbonne, Kanzler der f. Orden, ‚und Bo 
fchof zu Drleand. Man brauchte ihn zu wichtigen Geſchaͤften 
- Der Neid einiger Minifler vertrieb ihn aus feinem Biſtum. Er 
flarb zu Grenoble den 15 Aug. 1630. æt. 52. — — Schriften: 
Obfervationes de veteribus ecslehe ritibus &c. Parif. 1622. 23. 4 
Trai. 1643. 4, Helmft, 1672. + Im Auszug ‚mit Auuterl. ven 
Joh. Be. Kettembeil. Helmft. 1657. 4. Aubefpine war in den 
firchlichen Alterthumern fehr erfahren, — L’ancienne police de l’eg- 
life fur Y’adminiftration de Pevchariftie. Paris. 5629. 1645. 12. — 
S. Optati opera c. n. ib. 1621. fol. vermehrt ib, 1676. fol, vaben fein 
Elogium von Corl Paulin, i) Deffen Bruder j 


Carl de PAubefpine, Marquis von Chateauneuf, Befteis 
dete wichtige Gefandfchaften , und erhielt dag groffe Siegel. Der 
Card. Richelieu, mit dem er fich nicht vertragen Fonnte , nahm ihm 
diefes 1633. und lies ihn gefangen feßen. -Nach 10 Jahren gab 
ihm Anna von Defterreich nicht nur die Freyheit, fondern and 
1650. dag groffe Siegel wieder. Doc, verlor erd das folgende 
Jahr wegen feiner flolzen Herrfchfucht , und flarb 1653. æt 73. — 

— Man bat von ihm .nebft einigen Avis &c. Ambaffade de M. le 
Duc d’Angouleme, du Comte de Bethune & de Mr. de Chateam 
neuf, envoyes vers l’Empereur en 1620. 21. Paris. 1667. fol. k). 


Severin Bini, von Nandelreidt einem fleinen lecken im 
uͤlichiſchen gebürtig , war Dodt, theol, und Canonicus zu Cöhk, 
Er wurde befannt durch feine Colledtio conciliorum. Colon 1606; 
und vermehrt ib. 1518. IV. fol, aud) mit den concikis Hifpani- 


cis. Parif. 1638. IX. fol. ob er gleich ir in der Kritik nicht genug er⸗ 


fahren war. 

Franz Bos quet geb. circa 1613. zu Narbonne; wurde In⸗ 
tendant von Guienne und Languedoc, General s Procureur dm Pars 
lament von der Normandie, Staatörath; ferner, nachbem er iu 
den geiftlichen Stand getretten war, 1648. Biſchof Bon Lodene z 
endlich nach feiner Ruckkunft von Nom, 1655. Biſchof von Mond 











i) Joecher von Adelung. 
k) Vie &c in des D’Aupigny Hommes il de France, T. II. — L£ 
Long 1, co. — Josches von Adelung. . 
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pelier, wo er ben 24 Yun. 1676. zt. 63. flarb. — — Schriften: 
Eeccleiiz Gallicanæ hiftoriarum Lib. I, a primo Evangelio - Conftant, 
M. Paril, 1633. 8. iſt nur ein Verfuch ; rar; Vollſtaͤndig: Eccl, 
"Gall. hit, Libri IV, ib. 1636. 4. im gierlichen Stil. — Pontificum 
zoman; qui e Gallia orundi in ea federunt, hiftoria ab A, 1305. 1394, 
ib. 1632. 8. fehr fehlerhaft ; daher Steph. Baluz eine weit beffes 
ze Ausgabe veranflaltete, Pariß 1693. Il. 4. — Er veranfaltete 


auch die erfie Ausgabe von des Raym. MARTINI pugio und binters 


lieg leſenswuͤrdige Briefe in Manuſcript. 1 


Chriſtoph Brower, ein Sefuit, geb. 1559. zu Arnheim in 
Geldern; lehrte Die Philofophie zu Trier; wurde Rector des Colles 


gii su Fulda; kehrte wieder nach Trier zurück, und ſtarb daſelbſt 


Den 2 Sun. 1617. Er fihrieb Antiquitates Fuldenfes & Trevirenfes, 


Leod. 1670. Il, fol. Die vermehrte Ausgabe, welche Jac. Maſe⸗ 


nius beforgte. m) 


Heinrich Buͤnting geb. 1545. zu Hannover, Er ſtudirte zu Au. 


Wittenberg ; wurde 1571. Prediger zu Calenberg, ferner zu Grus 
nov; 1591. Euperintendent zu Gojlar: Nachdem er wegen feines 
ubiquitiſtiſchen Streits abgefegt war , lebte er vor fich zu Hannes 
ver, und flarb den 30 Dec. 1606. — — Schriften: Icinerarium 
biblicum oder Reiſebuch über dag A. u. N. Tefl. Erfurt, 1757. IL 
+ m. 8. (3 fl) dabey fein Leben; fonfl zu Magdeb. 1591. fol, 
und oft gedruckt, auch ing lat. uͤberſetzt. — Braunfchweigifche und 
* Lüneburgifche Ehronit. Magdeb. 1586. und 1596, fol. mit Holz 
fchnitten ; ; ſehr mangeihaft und fehlerhaft; daher vermehrt und 
verbeflert durch Heinr. Mieybaum. ib, 1620. fol. ſteht auch mit 
- Berbefferungen in Phil. Jul. Rethmeyers Braunſchweig⸗ Lüneb- 


Chronik. Braunſchw. 1722. fol. — Chronologia, Serveftz. 1590. 
fol, — Harmonia Evangeliftarum &c, — De. monetis & menfuris _ 
S, Sci. &c, 'n) 


Martin Cbemniz, des berühmten Gottesgelehrten Mars 
sins Sohn, geb. den 15 Det. 1561. zu Braunfchweig. Er fiudirte 








%) BayıE h. v. — Le Lone lc. — Nicszon Mem. T. XII. p. 173% 
— LEnGLE£T Meth. bil, T. IV, p. 168. — CLEMENT, Bibl. hiß; 
T.V. p. 120, \ 

ax) ALEGAMBE Bibl. feript. S. J. 

n) Macısı Eponym. h. v. — Hi. Bibl. Fabr. P. III. 2.4: fa. 
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zu Leipzig und Sranffurt a. d. D. die Rechte; wurde 1593. Rath 
ben Herzog Bogislaus XIII. in Pommern ; 1601. Prof. iur. zu 
Roſtok; ferner Kanzler und Geheimerrath zu Stettin, endlich Kanz⸗ 
ler zu Schleßwig, wo er den 26 Aug. 1627. flarb. Ein gelehrter 
und frommer Mann. — — Cdriftn: Hift, navigationis Indiæ 
orientalis. — Bericht von dem Unterſchied der beiden Herzogthuͤwer 
Schleßwig und Holftein 3. 1629. 4. darinn bie ältere &Gefchichte 
von Schleßwig gut erläutert wird. — Tr. de pace religiofa, — Car- 
mina &c, 0) Deflen beide Söhne 


Bogislaus Philipp von Chemniz geb. den 9 May 1605. 
zu Stettin. Nachdem er zu Roſtok und Jena fludirt hatte, trat er 
1627. in bolländifche, und hernach in ſchwediſche Kricgsdienfte ; 
wurde aus einem Hauptmann f. Rath und Hifforiograph. Die 8. 
Ebriftina erhob ihn in den Adelftand , und fchenfte ihm dag Land: 
gut Hallftedt in Schweden, auf melchem er 1678. ſtarb. — — 
Schriften: Hift. belli a Guft. Adolpho geſti; deutſch ı Th. Stettin. 
1648. fol. auch lat. ib, eod. Tomus II, Holmiz. 1653. fol. zierlid 
bie 1636. fortgefeßt. Die übrigen 4 Theile werden noch im ſchwe⸗ 
difchen Archiv handfchriftlidhh aufbewahrt. — Idea cum veri mm 
{purii politici. — Differtationes politicz. — Man fchreibt ihm auch 
{u: HırroLırtnı A LAPıne Difl. de ratione ftatus in imperio noſtro 
R. Germanico &c, 1640, 4. auct. Freiftadii. 1647. ı2. rar; auſſer⸗ 
ordentlich felten ift die" erfte Ausgabe 1640, 4. Das Buch iſt ge 


‚gen das Haus Defterreich gerichtet , und wurde auf faif. Befehl 


verbrannt. Es fommt mit einem andern eben fo felfenen überein: 
Senatus Deorum de præſentibus afflictiſſimæ & periclitantis Germaniz 


miſeriis & reducenda -pace. Holmis. 1650. ı2. wovon Chbemniz 


auch der Verfaffer if. Brüggemann in Jena und Böcker in 
Straßburg fchrieben Dagegen. Man hat es ins Zranzöfifche uber 


- feßt: Interets des princes d’Allemagne &c. Freyftadt, 1712. 12. ib, 


1720. 12. und deutfch : Abriß der Staatsverfaffung und Yedurfnif 


des N. Reichs deutfcher Nation ıc. Mainz. 1761. II. 8. von Joh. 


Heinr. Gettl. von Jufti, oder vielmehr von Joh. Phil. Carı 
rach. Dagegen fchrieb Job. Frid. von Erölfy , Eonfulent der 





e) Wırre Diar. biogr. — MoLERı Cimbria litt, — Eigene Lebenebe⸗ 
ſchreibung im erlänterten Preuflen sc. 3Th. 


—8 
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Stadt Augsburg : Unparth. Gedanken über die Anmerkungen de&.. 
deutſchen Hippolitug ıc. 1762. 63. 8. p) _ 


Johann Friderih Chemniz geb. den 26 Jun. I6IT. zu 
Stettin. Nachdem er feine gelehrte Reiſen durch Deutfchland , 
Holland , Engeland und Franfreich gemacht hatte, wurde er Ar⸗ 
hivarius zu Schwerin-, hernach Secretar ben der Gottorpifchen 
Prinzeſſin, Canzleis Secretär zu Guͤſtrow, endlich Protonotarius 
bey dem Metlenburgifchen Land s und Hofgericht, und flarb zu 
Parchim 1687, æt. 76. — — Schriften: Gefchichte der Schweris 
nifchen ®rafen. — Meflenburgifches Ehronifon , noch Handfchrifts 
lich aber. leſenswuͤrdig. q) 

Paul Colomie's (Colomefius) von Kochelle gebürtig, 100 
fein Bater als Arzt diente. Er fludirte zu Saumur unter Cappell 
die hebr. Sprache; lernte hernach in Frankreich und Holland die 
berubmteften Gelehrte. kennen; begab ſich auf Verlangen des If 
Voſſius, damaligen Canonicus zu Windfor, nad) Engelland, und 
‚wurde anfangs Borlefer bey der reformirten Gemeinde zu London, 
hernach Bibliothefar bey dem Ersbifchof zu Canterbury. Da aber 
diefer 1691. feiner Würde entfegt wurde , ſo verlor auch er feine 
Bedienung. Er wollte eben nach Gottorp abreifen, wo er gleiche 
Stelle befleiden follte, als er den 13 Yan. 1692. zu London flarb. 
In feinen Schriften, die ubrigeng viele gelebrte Nachrichten ents 
halten , fehlt Ordnung. — — Gallia orientalis f. Gallorum, qui lin. 
guam hebr. vel alias orientales excoluerunt, vitæ. Hagæ U. 1665. 4, 
Die Lebensbefchreibungen find fehr kurs, und die Sammlung iſt 
richt vollffandig genug. — Melanges hiftoriques. Trai, 1692. 12, 
auch ‚unter der Auffchrift Colomefiana &c. Eine fleine Sammlung 
von verfchiedenen gelehrten Gedanken aus der Befchichte und einigen 
Wiffenfchaften. — Bibliothegue choifie. Rochelle, 1682. Amſt. 1699. 
ı2, Paris. 1733. 8. Eine Kritif über 100 Bücher, — Obfervationes 
facre, ib, 1679. ı2. audt. Lond, 1689. ı2. Anmerkungen über einis ' 
ge Schriftitellen, die aber nicht gang die Probe halten. — Rome 
proteftante, ou temoignages de plufieurs eatholiques rom, en faveur 








p) Moıırr l. c. — Rethmeyer Braunſchweig. Chronit. — VocrIii lat. 
libror. rar. p. 394 ig. — Puͤtters Litter. des D. Staatsr. ı Th. 
pP. 207 - 21% ' ‚ 
4) And. cit. . 
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de la creance & de la pratique des proteftans, Lond. (Rouen) 1675, 
8. — Opufcula, Parif. 1668. ı2. Amft, 1700. 12. enthalten Cimelia 
litteraria, einige befondere Nachrichten, befonderd Anmerkungen 
über den Auintilian ꝛc. — Diefe und andere Fleinen Werke lied 
3, A. Fabricius zufammendrucen: Opera theologici, critici & 
“ hiftorici argumenti. Hamb, 1:09, 4. (I fl. 30.) — Auſſer dieſer 
Sammlung find noch zu merken: Italia & Hifpania oriencalis f, In- 
lorum & Hifpanorum, qui linguam hebr. vel alias orientales exad, 
vite, ed, c. n. Jo. Cnrısto. Worr. Hamb, 1730, 4, (40 fr.) 
wie Die Gallia orient, — Epigrammes & madrigaux. Rochelle. 1668. 
ı2. — Vie du P, J. Sirmond. ib, 1671. ı2. — Animadverfiones in 
Gyraldum de poetis , bey der fchönen Ausgabe, Die “Joh. Jenfius 
beſorgte, Lugd. B. 1696. fol, — Paralipomena ad Guil. Cave Char 
tophylacem ‚ecclef. Lond. 1687. 8 — G J. Voflii & claror viren, 
ad eum epiftole. Lond. 1690, fol. mit dem Leben bes Doffius von 
Colomie’s. — Lettres de la Reine de Suede, 1687. ı2. &c. 1) 


Ylicolaus Eragius geb. circa 1549. zu Ripen; fludirte is 
Wittenberg; wurde 1576. Rector der Schule zu Koppenhagen; 
ferner , nad) einigen Abmechfelungen, Prof, gr. L. dafelbft; auch 
1594. k. Hiftoriograph , und zuleßt 1601. Nector der Schule zu 
Cora. Er. flarb den 14 Man 1602. Man brauchte ihn zu mıchrers 
wichtigen Sefandfchaften nach Schottland, Polen, Engelland x. 
— — Gchriften: Annalium Lib, VI. quibus res Danicz ab exceflu 
Frid. I. ac deinde a Chrift, III, geftz ad A. 1050. enarrantur. Haf- 
nie. 1737. fol. fehr pragmatifch und mit vieler Klugheit verfaßt; 
dabey ift des Verfaflers Leben von Joh. Gramm. — De republ- 
ca Spartana, Heidelb. 1593. 4. aud) in GRonovii Thef. T. V, — 
Titi Livii fententiofe dida &c. — Grammatica lat, &c. s) 

Wilhelm Dampier ein englifcher Eeefahrer, der 1689- | 
1691. die Welt umfchifte. , Man bat feine Seifen in englifcer 
‚Sprache, Lond. 1697. 1699. 1707. 8. und franzöfifeh, Rouen | 
1723. V. 8. 








r) Clarmunds (Ruͤdigers) Leben deutſcher Gelehrten. 11 Tb. p. 190ſ44 
— Bayız h. v. — Niceron. 7 Th p.269 -278. — Kosnıc Bibl V. 
& N. h.v. — BAILLET. T. II. p. 10. sı. — Hiſft. Bibl. Fabr. P, } 
p. 56. P. III. p. 550-553, = Moxuor. T.I. p,273. 285. 768. 

s) Bupear Bibl. hif, p. 275. 305 7 


N 
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Oliver oder Ölfere Dapper, ein Arzt su Amſterdam, der 
1690. ohne Religion ſtarb. Er fammelte aus mehrern Neifebefchreis 
bungen feine Nachrichten, ohne felbft gereif’e zu feyn, und gab 
heraus: Amerifa. Amſt. 1671. fol. — Natolien und Arabien. ib. 
1681. fol. — Befchreibung. von Afien. Nuͤrnb. 1681. fol, — Neue 
Befchreibung von ganz Syrien, Palaftina ꝛc. hollaͤndiſch, 1677. 
fol. Deutſch, ib. 1681. fol, mit fchönen Kupfern. — Belchreibung 
son Afrika. Holandifch , ib. 1668. und 1670, fol, Deutfch, ib. 
1670. fol Englifh durch Job. Ogilby. Lond. 1670, fol, Franzoͤ⸗ 
fifch, Amft. 1686. fol. m. K. — Befchreibung der Afrikaniſchen 


Inſeln ıc. Hollandifch, Amft. 1668. fol. m. K. Deutfch , ib. 1671. . 


fol. m. K. auch Engliſch und Franzöfifch von den vorigen Webers 
fegern. — Nachricht von der 2ten und Zten holländifchen Geſand⸗ 
fchaft nach China (1662.); hollaͤndiſch, Amſt. 1670. II. fol.m. K. 
Deutfch , ib. 1674. II, fol, m. K. Die erfte Gefandfchaft befchrieb 
Joh. Nieuhof oder Neuhof, Amft, 1664. fol. aut. ib, 1665. fol, 
m. K. bollandifch ; franzoͤſiſch, fehlecht durch Joh. le Charpentier, 
Paris, 1666, fol. Amft. 1682. fol. m. K. lateinifch Durch Be. Horn, 
Amft, 1668, fol m. K. Deutfch, ib, 1666, 4. vermehrt, 1669. u. 
1675. fol. m. 8. t) 

Heinrich Catharinus Davila geb. ben 30 Het, 1576. u 
Sacco, einem alten Schloß ohnweit Padua. Sein Vater, Anton 
Davila, war Connetable des Königreichs Cypern, hatte aber alle 
feine Güter verlohren, da die Inſel 1570, von den Tuͤrken erobert 
wurde. Gr nennte den Sohn nach Heinrich III. K. in Sranfreich 
und deffen Mutter Catharina von Medicis, weil er viele Wol⸗ 
thaten von diefer Princefin empfangen hatte. Der junge Davila 
wurde noch vor feinem ten Jahr nach Frankreich gefchickt,, und in 
dem Schloß Villars in der Normandie erzogen, Er fludirte zu Pa; 
ris; hielt ſich hernach am franzöfifchen Hof auf; grat nach dem Tod 
der k. Mutter 1589. in Kriegsdienfte und wohnte mit Lebensgefahr 
‚einigen Belagernngen bey. In feinen 23ten Jahr 1599. Fehrte er 
auf Verlangen feines Vaters nach Padua zuruͤck. Nach dem trauris 
gen Ende deffelben , da er fich in der Verwirrung gu Tod ſtuͤrzte, 
trat er in die Dienfte der Republic Venedig, und machte verſchie⸗ 
dene Feldzuͤge. Er war Befehlshaber von Retimo in Caudia und 








t) Bupux L c. = MEUSERII Bibl. hift, Vol. II, P. 2. p. ızrfaq. 323 fg. 
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von Cadore und Zara in Dalmatien, auch in der Lombardei. Da 
er auf Befehl des Venetianiſchen Generals nach Crema beordert 
wurde, hatte er 1631. zt. 55. dag Ungluͤck, von einem Pachter, 
der feine Gepaf fortſchaffen ſollte, in feinem Zimmer bey Verona 
erfchoffen su werden, Den Mörder tödete gleich der ältefte Sohn 
des Darila mit einem Piftolenfchaß , und die Mitſchuldigen wur 
den gefanglich eingezogen, und zu Verona aufgehenft. — — Mai 
bat von ihm eine wortrefliche Gefchichte von den frangöfiichen hürs 
gerlichen Kriegen uster Franz li. Carl IX. Heinrich DIL und Seins 
rich IV. von 1559, bis auf den Frieden zu Vervins 1598. in italic 
nifcher Sprache, ‚Venet. 1630. 4. eine fehlerhafte Ausgabe; die 
ſchoͤnſten und beften find die Parifer aug der f. Buchdrucerei 1664 
IT. fol. und die zu Venedig, 1733. II. fol. daben fein Leben ver 
Apoftolo Zeno; fonft oft gedruckt; franzöfifch von Joh. Baw 
doin, mit Anmerfungen und der Lebengbefchreibung, Paris 1642 
II. fol. noch einigemal gedrudt ; Spanifch durch Bafilius Darren 
von Soro, mit einer Forſetzung big 1630. in 5 Büchern , Madrit 
3651. fol. am fchönften Antwerp, 1686. fol. m. K. Engliſch uw 
- vollftandig nur bis 1572. durch Wilh. Uylesbury Lond. 1647. fol 
vollftandig durch Earl Cotterel, ib. 1666. fol, Die Geſchichte 
felbft ift mit vieler Zierlichfeit und Ordnung , «aber nicht immer 
mit geographifcjer Genauigkeit verfaßt, Eine pernünftige Beur⸗ 
theilung davon findet man in den Remarques fur Phitt. de Davila, 
bey den Memoires de Beauvais Nangis, Paris, 1665. 12. u) 
Andreas felibien, geb. 1619. (1641.) zu Chartres aug einer 
ſehr angefehenen Familie, Er ſtudirte zu Paris; begleitete hernach 
den frangöfifchen Gefandten als Secretar nach Kom, mo er feinen 
Geſchmack in den ſchoͤnen Kunften noch mehr bildete, Nach feine 
Ruͤckkunft wurde er durch Colberts Beranftaltung 1666. zum: 
Hiftoriograph mit 1200 Livres Gehalt ernennt. Er erhielt überdief 
bey der 1671. errichtefen Akademie der Bauiunft das Secretariat 
und 1673. die Aufficht uber die k. Antiquitäten. Er wurde überdieß 
1663. Mitglied der Alademie der Inſchriſten; Generalcontrolleu 
über die Bruͤfen und Damme des Koͤnigreichs mit einem Gehalt 
von 3000 Livtes, auch Adminiſtrator des Armenhauſes zu Paris/ 
und ſtarb Den 11 Jun. 1695. æt. 76. G:in Character war edel 








u) Le Lonc Bihl. hiſt. de la Franc» — Niceron. 13 Th. p. 345 36. 
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and rechtfchaffen; fein Umgang ernfihaft und angenehm. Syn ſeinen 
Schriften herrfiht eine reine , zierliche und ungesimungene Schteibart. 
— — De l’origine de la peinture. Paris, 1660. 8. — Entretiens fur 
‚ les vies & les ouvrages des plus excellens peintres anciens & moder. 
nes. ib. 1666. 4. vermehrt ib. 16085. Il. 4. Lond, 1701. IV, 12. 
vermehrt und verbeffert Amſt. 1706. V. 12. Trevoux 1725; Vi. 12. 
Die legte Ausgabe iſt die befte. Alles iſt mit Gefchmad und Beurs 
theilung vorgetragen , und wegen ber Abwechſelungen fehr unters 
baltend. — Conferences de l’acad, r, de peinture & de fculpture 
pendant l’annee 1667. Paris. 1669. 4. lehrreich. — .Les principes . 
de l’architedture, de la fculpture, de la peinture „ & des autres arts, 
avec un dictionaire. ib, 1676. 1690. 4. m. K. voll ber nüglichfien 
Hemerfungen. ıc. x) Sein Sohn Johann Franz, der ihm als 
Hiſtoriograph umd Aufſeher über die Antiquitäten folgte, und 1733. 
farb, fchrieb Recueil hift. de la vie & des ouvrages des plus ex- 
cellens architedtes. Lond, 1705. IV. ı2. &c, — Defcription de Ver- 
failles ancienne & nouvelle, Paris, 1703. ı2. m. K. — Monumens 
antiques. ib. 1690. 4. — Defcription de deux plus belles maifons de 
campagne de Pline de Conful. Lond, 1709. 8, — — Gein Dritter 
Sohn, Michael, der ald Yenedictinermönc von ber Congreg. 
des H. Maurug den 10 Sept. 1719. ju Paris flarb, fehrieb: Hi, 
de l’Abbaye de S. Denys en France. &c. . 
Erofinus Srancifci geb. den 19 Nov. 1627. zu Luͤbek aug 
adelichem Geſchlecht. Sein Vater, der des Herzogs von Brauns 
ſchweig und einiger Reichsſtaͤnde Rath war, hies eigentlich Franz 
cifcus fine. Der Sohn vertwandelte deffen Taufnamen in den 
Gefchlechtsnamen. Nachdem er auf verfchiedenen Univerfitäten ſtu⸗ 
Dirt, und viele Reifen gemacht hatte, fo begab er fich von Luͤbek 
ach Nürnberg, wo er ald Hohenlohifcher Rath Ichte, fich von Buͤ⸗ 
herfchreiben nahrte, und den 20 Dec. 1694. ſtarb. — — Unter 
fenen vielen volumindfen, difen Schriften, die wol nicht leicht 
mehr gelefen werden, merfen wir nur einige: Oſt⸗ und Weftindifchen 
wie auch Sinefifcher Luft s und Etaatsgarten. Nuͤrnb. 1668. fol. 
m. K. — Tuͤrkiſche Staats⸗und Regiments⸗Beſchreibung. — Lu⸗ 
ſtige Schaubuͤhne von allerhand Euriofitäten, 3 Theile in Geſpraͤ⸗ 
chen. = Hflzund MWeftindifcher Sittenfpiegel, Nuͤrnb. 1670, fol. — 








x) Bavix hy, — Niceron. 3 Ch. p- 294 - 303. 
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Hoͤlliſcher Proteus. ib. 1708. 8. find erbauliche Erzählungen ud 
Geiſtern und Erfcheinungen. — Trauerfaal, 4 Theile ; Nachrichten 
son bingerichteten-Perfonen. — Erd sumgebender Lufttreis. Nlrnb. 
680. 4. (3 fl.) — Luſtige Schaubuͤhne allerlei Euriofitafen: 
ib, 1702. III. 8. (3 .) — Beſchreibung des Koͤnigreichs un 
garn. c. K. -y) 

Chriſtoph Hartknoch geb. 1644. zu Jablunka, einem pre 
fiihen Dorf, wo fein Vater Schulmeifter war. Er mußte fich u 
Königsberg u. a. Orten kuͤmmerlich durchbringen, bis er zuletzt 
1677. als Prof. an dag Gymnaſium nady Ihoren kam, wo er deu 
3 Jan. 1687. ohnverehligt farb. — — Schriften: Comment de 
republica Polonica, Lipf. 1687. 8. — Preuffiſche Kirchenhiftorie. ik, 
1686. 4. — Alt und nen Preuffen. Sranff. 1684. fol. — Difpet, 
XIX. de rebus Pruflicis. Francof. 1679. 4. — Noch andere groͤſten 
theils Hifkorifche Differtationen. 2) 

Jacob Howell geb. 1594. in Caermarthenshire. Er wer 
einige Zeit Befandfchafte ; Serretär in Dänemark ; wurde aber nad 
feiner Ruͤckkunft wegen Schulden von der Admiralität gefangen ge 
ſetzt, und naͤhrte ſich, fo gut er konnte, vom Bücherfehreiben. Zw 
legt wurde er unter K. Carl IL erſter Hifforiograph , umd ſtarb 
1666. æt. 76. — — Schriften: Londinopolis, an hiftorical — 
ſe, ar percluſtration of the City of London. Lond. 1657. fol. — 
-vers hiſtorical diſcourſes of the late popular inſurrections in —* 
Britain and Ireland. ib. 1661. 8. — Luftra Ludovici XIII, — Le 
xicon tetraglotton , engl. frans. ital. und fpanifch. — Am meiſten 
werden feine Familiar lettres geſchaͤtzt. x. a) 

'. Wilhelm Aouwell, der als Kanzler von Lincoln 1683. ſtarb, 
ſchrieb: Inftitution of general hiftory , or the hiftory of the World, 
Lond. 1650. II. fol, Der erſte Tom begreift die alte Gefchichte bis 
‚auf Conftantin den Groſſen; der 2te Die Kaifergefchichte bis af 
den Zerfall des occidentaliſchen Kaiſerthums; gruͤndlich· b) 

Johann Jon ſi ĩus, eigentlich Joenſen, geb. den 20 Dt. 
1624. zu Rensburg im Holfteinifchen. Er fludirte zu Kofiof; mu? 
— — — — — — — — — 
y) Morutaxi Cimbria litt. 

z) PraTorıı Athen Gedamenſes. = SAXII Onomaſt. P V.p° 209 da. 


a) WITTE Diar, biogr. — \Woop Athen® Oxon. 
b) Wopp I, <. 
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De - 1648. Adjunet der Philofophifchen Facultaͤt; 1649. Conrector 
zu Rensburg; ferner Affeffor der philoſophiſchen Facultaͤt zu Koͤ⸗ 
wigeberg ; 1652. Rector in feiner Vaterſtadt; 4 Jahre hernach Rec⸗ 
tor an der Stiftsſchule zu Schleßwig; endlich 1657. Prorector am 
Gymmaſio zu Frankfurt am Manu , wo er 1659. æt. 35. ſtarb. 
Sein Hauptwerk iſt: De ſcriptoribus hiſtoriæ philoſophicæ Lib. IV. 
Jenz. 1716 4. die beſte, von Dorn vermehrte Ausgabe, c) 


Chriſtoph Juſte U geb. den 5 Maͤrz 1580, zu Partie , flach 
bafeibft 1649. als 8. Kath. Er hatte groffe Kenntniffe in der Ge⸗ / 
fchichte der mittlern Zeiten ſowohl, als in der Kirchengefchichte. — 
— Schriften: Stemma Arvernicum f. Genealogia comitum Arvernis 
&c. Pariſ. 1644. fol, — Hift. genealogique de la maiſon d’Auvergne,, 
und Hift. geneal. de la maifon de Turenne. ib. 1645. fol, — Codex 
canonum ecclefie univerfz. ib, 1610. 8. Helmft. 1663. 4. und Co. 
dex canonum ecclefie Africane. Parif. 1615. 8. iſt Die erfle griechi⸗ 
fche und lateinifche Sammlung von den canonibus conciliorum, d) 
- Sein’Sohn Heinrich Juſtell gab nebft Wilh. Voell die Bibl. iu- 
ris canonici veteris, Pariſ. 1661. 11. fol. heraus, darinn noch meh⸗ 
rere canones vorfümmen. Ä 

Johann von Laet, von Antwerpen gebürtig , Direstor ber 
Meftindifchen Eompagnie , ein Freund des Salmaſius, ſtarb 
1649. — — Schriften: Perlia ſ. regni Perfici ftatus variaque itinera 
in & per Perdam c. icon Lugd. B. 1633. ımd 1647. 24. — Ameri- 
cæ utrivsque defcriptio f. novus orbis, f. Defcr, Indiz occid. Lib. 
Kir. ib, 1633. fol. m. K. Franzoͤſiſch, ib. 1640. fol. m. K. Hol 
fändifch , ib. 1644.tol. m. K. Ein ſeltenes und vortrefliches Werk, 
aus den beften Quellen gefchöpft. — Hilft. nat. Braſiliæ. ib. 1648, 
fol — Notæ ad Difl, H, Grotii de origine Americanorum, Parif. 1643. 
‘8. — Portugalia ſ. de regis Portugali@ regnis & opibus, L, B. 1642, 
ı27 — Compend, hift. civilis & ecclef, tam romanorum quam pre- 
teftantium, Anıft. 1661. 8. (ifl.) — An den Kleinen Etzeviriſchen 








ce) Moanor. T. II. P- 5. 44. — MOLLEERI Cimbria litt, — Kosnıc 
Bibl. — CHAUrEPIE h. v. 

da) Wırre Diar. biogr. — Le Long 1. c. — FABRICII Bibl. gr. T.XI. 
p. 41 faq. — Stolle Anl. sur Hiſt. der jurifl. Gel. p- 358 Igg. — STRU- 
wit & Bubderı Bibl. iuris. fel. p. 474 ſq. — Prarrıı Introd. P, III, 
p.2cofg. — Sacırrarıı Introd. in hi. eccl. 
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Republiken verfertigte er nebſt Perfien, Portugal und Amerila , 
auch Spanien, Holland, Frankreich und das Mogolifche Reih. — 
weberdieh edirte er Prinır Hill, nat, in 3 Duodezbanden; und Vı- 
zuuvıum de architectura, Lib. X. c n. v. Amſt. 1649. fol, &c, e) 
Johann Meflenius geb. 1581. in Oſtgothland; wurde 
Prof iur. & polit zu Upſal. Weiler aber mit Joh. Rudbek im 
Streit kam, fo zog man ihn als Beyſitzer des k Hofgerichts nach 
Sto holm. Hier machte er fich wegen geheimer Eorrefpondeng 
mit Sigismund IT. König in Polen verdächtig, und mußte von 
1616..an zu Eajaneburg in Finnland 20 Jahre lang mit Weib und 
Kind gefangen figen. Endlich erhirlt er feine Freyheit wieder, und 
farb 1637. zu Ulva. — — Schriften: Scandia illuftrata ſ. chrono- 
logia de rebus Scandi@ h. e. Suecie, Danız, 'Norwegiz, lIslandiz 
& Gronlandiæ, a mundi cataclyimo ad A, ı612. Holmiz. 1700 - 170%. 
XV. T. fol. — Thefaurus nobilitatis Suecanæ. — Hiſt. regum Dam- 
sum ad A 1596 — Hift. Daniæ ecclef. — Compend. hift. eccieß 
Suecice &c. Sein Sohn Arnold, k. Hiforiograph, fehrieb Tum- 
bas f. inferiptiones fepulchrales &c. Er wurde nebſt feinem 17 jäb: 
rigen Sohn Johann 1648. enthaubfet , weil fie gegen Die Königin 
Chriſtina und das Miniſterium Schmaͤhſchriften verfertigten. Auch 
Arnolds Großvater hatte wegen erregter unruhen fein Leben durch 

des Henferd Hand verlohren. f) 
Chriſtian Marthi &, geb. circa 1584. zu Meldorp in Dith⸗ 
marſen. Er ſtudirte zu Straßburg und Gieſſen; wurde 1614. Rec⸗ 
tor und Prof. theol. am Gymnaſio zu Durlach; 1618. Prof, theol. 
prim. zu Altdorf; 1622. Præpoſitus der Kirche zu Meldorp; 1629. 
Paſtor und Profeſſor der adelichen Akademie zu Sora; privatiſirte 
hernach, da er aus Neid verfolgt worden war, von 1639- 1641. 
zu Leiden; fam als Prediger zu der Iutherifchen Gemeinde im Haag; 
danfte 1645. ab; lebte noch 10 Jahre zu Utrecht vor fich, und 
fiarb den 22 Jan. 1655. æt. 71. — — Schriften: Theatrum hif. 
theoretico - practicum Amft. 1648. 4, bis K. Rudolph I. hernach 
von verfchiedenen fortgefegt; ib. 1656. 4. 1668. 4 Francof, 1684 
e) Anprsa Bibl. Belx. — BuperiBibl.hift. — NıcEron Mem. T. 38. 
— Magiıcı Eponymol. h. v. = ForPENS Bibl. Belg. T. U. p. 6rı. 
fü. — FIEVTAC Anal, litt. p.· 506 ſq. ⸗- CuauFEPIé h. v. — MEt- 


sectr Bibl. hiſt. Vol. III. P. I. p. 233 9. 
F) SCHEFFERI Suecia litt, 
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4. Lipf. 1689. und 1694. 4. (Zfl. 3okr.) Deutſch durch Paul Jac. 
Marperger. Frankf. 1699. fol. Fuͤr Prediger war das Buch vor⸗ 
mals ſehr brauchbar, die ihre Predigten mit Erzaͤhlungen auszu⸗ 
ſchmuͤcken pflegten. — Hift. Patriarcharum, Lubecæ. 1642. 4. wird 
fehr gelobt. — Syftema logicum, ethicum , politicum, theologicum 
mains & minus &c. — Einige Differtationen ıc. g) | 

Jacob E&uerif geb. den 6 Aug. 1618. zu Paris, wo fein 
Pater ein Notarius war. Er trat 1635. in den Dominicaner ; Dr; 
Den; fludirte zu Paris die Philofophie, und zu Bourdeaur Die 
<heologie; wurde 1642, Priefter; hielt fih hernach 10 Jahre lang 
in verfchiedenen auswärtigen Klöftern auf; murde 1652. Bibliothes 
far in dem Konvent St, Honore zu Paris, und flarb den 2 Marz 
1698. zt. 80. — — Schriften: Scriptores ordinis Praedicatorum , 
ed. JAc. EcHArD, Pariſ. 1719. und 1721. II. fol. mit vielem Fleiß 
gefammelt und geordnet. — Perrı Morını Opufcula & epifto- 
le. ib. 1675. 12. — J. F, Pıcr de Mirandola Vita Hier. Savano- 
role c.n. &c, h) | 


Abhann Jacob Hofmann geb. den 11 Dec. 1635. zu Baſel, 
wo er ftubirte, 1655. Prediger, 16679 Prof. gr. L, 1683. Prof, hift. 
1685. Doct. theol, wurde , und ohne die Stadt je verlaffen zu has 
ben, den 10 May 1706. farb. Er hatte eine findifche Geldliebe, 
fo daß er feine alten Thaler oft zählte und ſich daran vergnügte. — 
— Man hat von ihm ein allgemeines Hift. geogr. philof. polit. phir 
Iologifcheg ıc. Lexicon. Bafel. 1677. II. fol. fehr mangelhaft , 
bag hernach theild Buddeus, theils Iſelin verbefferte und vers 
mehrte. i) 

Johann Baprifts Nani, geb. den 30 Aug. 1616. zu Venedig 
aus einem adelichen Gefchlecht. Sein Vater Johann Nani, Pros 
eurator des H. Marcus und Abgefandter zu Nom, lieg ihn in den 
nöthigen Wiffenfchaften unterrichten, und führte ihn bald zu den 
Staatsgefchäften an. Er vertvaltete auch die wichfigften Staatsbe⸗ 
‚ Dienungen ; wurde Hiſtoriograph, Dberauffeher der Archive, Re⸗ 








£) MoıLeaı Cimbria litt, T. I. p. 387. — MELSELII Bibl. hiſt. V. I. 
P. IJ. p. 189. © 

h) BayceE h. v. = Nicezon Mem. T. 24 

i) KoEnıIG Bibl. V. & N. h. ev. — Mornor. T. II. p. 510. — Pao- 
SPER MARCHAND Dict. hiſt. T. II. v. Herm. Torrentinus. p. 288 fa. 
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formator der Univerſitaͤt zu Padun, Bibliothekar von S. Marc, 
endlich 1661. Procurator von S. Marc. Er gieng 1643. und 1660. 
als Sefandter nad) Frankreich , und. 1653. nach Wien, wo er: die 
_ wichtigften Angelegenheiten glücklich beforgte. Auch berichfigte er 
Die Grenzen in Dalmatien. Er flarb den 5 Nov. 1678. æt. 62. — 
Schriften: Hift. della republ. Veneta. P.I. Venet, 1662. 4. von 
1613-1644. P. V. 1679. 4. von 1645-1671. fonft oft zu Bologna 
x. auch in ber Sammlung der Gefchichtfchreiber von Venedig 1720. 
X. gm. im gund gten Theil gedrudt. Man giebt den Benetiani 
fhen Ausgaben den Vorzug, Der erfle Theil wurde vom Abt 
Tallemant ins franzöfifche überfeßt, Paris. 1679. 80. IV. 12. und 
der ate Theil von Maſclary, Amft. ı702. II. ı2. auch der erſte 
Theil engliſch durch Honywood, Lond, 1666. fol. Man ſchaͤtzt 
die Geſchichte wegen ihrer Zuverlaͤſigkeit, tadelt aber die weitlaͤuf⸗ 
ge Keden, und den fchtwulftigen nicht reinen Stil.— Einige Staats⸗ 
berichte c. k) | 

Sforza Pallavicino, ber ältefie Sohn des Markgrafen 
Alerander Dallavicini, geb. den 20 Nov. 1607. Er legte fi 
auf die Philofophie und die Kedhte ; wurde Mitglied der römifchen 
GEongregationen , enblich Statthalter zu Jeſi, Orvietto und Cams 
rino, Er entfagte aber allen diefen Würden, und trat 1638. in 
den Sefuiterorden, und lehrte hernach die Philofophie und Theo⸗ 
logie. P. Innocentius X. brauchte ihn zu wichtigen Gefchäften, 
und Alexander VII. fein guter Freund, der ihm einigermafen fein 
Gluͤck zu danfen hatte, machte ihn 1657. zum Kardinal. Er farb 
den 5 Kun. 1667. — — Schriften: Iftoria del concilio di Trenzo ; 
Antw. 1670, II. 4. Mediol. 1717. II. 4. lat. a Jo. Bapt. Giattino. 
Antw. 1673. fol. Aug. Vind, 1955. Ill fol. C6 fl.) die er der vors 
treflichen Gefchichte des Fra Paolo Sarpi entgegenfigte. Gegen ihn 
fam heraus: Nouvelles Iumieres politiques pour le gouvernement 
de l’eglife, ou Pevangile nouveau du Card, Sforza Pallavicini , revele 
par lui dans fon hift, du’concile de Trente ; auch unter der Aufı 
fehrift : Politique & intrigues de la cour de Rome &c. Cologne, 
1696. 12. von le Noir verfoßt. — Lettere &c. Venet; 1669. 12. — 


k) Sein Leben von Det. Catherin Zeno , bey der Ausgabe der KRanifchen 


Geichichte von 1-20. — Kozniıc Bibl. V.& N, — LE Long I. c. — 
Niceron. 9 Tb. p. 348-360, — Hift, Bibl. Fabr. P. III. p.439 faq. 


| 
| 
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De univerſa theologia Lib, IX. — De bono Lib. IV. — Vita Alexan- 
dri VII. P.R, &c. 1) 


Camillus Delegrini (Peregrinus) geb. den 29 Gept. 1598. 
zu Capua, ein beruhmter Neapolitanifcher Gefchichtfchreiber ; er 
ftarb 1664. — — Gchriften: Hif. principum Longobardorum ; 
Lib. I. Neapoli, 1750. V. am. (15 fl.) fieht in Lun. Ant. Mura- 
Torıı Rerum Italicarum fcriptores ab A. 500-1500, Mediol, 1723. 
XXVII. fol.m. T. IL p. 221. Liber IH, im sten Tom, p. ı59. — 
Neapolitanæ hift, fcriptores, Neap. 1626. 4. — Apparato all’ antichi- 
ta di Capua. — Einige biftorifche Abhandlungen in dem Theſ. anti» 
quit, & hift. Italie, m) 


Daul Delliffon mit dem mütterlichen Bennamen Fontanier, 
um fich von feinem Bruder su unterfcheiden , geb 1624. gu Beziers. 
Sein Bater Job. Jac. Pelliffon, ein gelehrter Juriſt und Rath 
zu Caſtres, lies ihn in der proteftantifchen Religion erziehen. Er 
lernte die Schulwiffenfchaften zu Caſtres, die Philofophie zu Mon; 
tauban, und die Mechtsgelahrtheit zu Toulouſe gründlich, und 
legte fich zugleich auf die lat. griech. fpanifche und italienifche Epras 
che. Anfangs practicirte er ale Advocat zu Caſtres mit vielem Bey⸗ 
fall. Durch die Keinderblattern wurde fein Geficht fo häßlich vers 
ſtellt, daß ihn feine beften Freunde nicht mehr Fannten. Er begab 
fich auf das Land, und endlich nach Paris, wo er mit der Madm, 
DE SCUDERY Die vertrautefte Sreundfchaft machte. Er £aufte 1652. 
Die Stelle eines f. Secretaͤrs, und 1657. nahm ihn fouquer, der 
damalige‘ Dberauffeher über die Finanzen, zum erften Commiſſaͤr 
an. Leberdieß wurde er 1659. Nentmeifter von Montpelier. Da 
aber fouquer in ungnade fiel, fo mußte auch Deliffon 1661. in 
die Baftile gehen, und 4 Nahre.in der Gefangenfchaft zubringen, 
In diefer befchaftigte er fich mit Leſung theologifcher Bücher, und 
machte Verſe. Endlich trat er 1670. zur Fatholifchen Kirche, und 
arbeitete hernach eifrig für feine neue Religion und für den König, 
der ihm ein Jahrgeld von 2000 Thalern gegeben hatte, mit dem 








1) ALEGAMERE Bibl, fcriptor. S. J. — Stolle Anl. zur Hiſt. der tbeol. Oel. 
p- 367. 369. — Koenic Bibl. V. & N.h.v. — Hilft. Bibl. Fabr. 
P. Il. 9.353 - 355. P. V. 9.377. = Schröth Abbild. und ẽebensheice. 
ber. * 1B. p. 189 - 197. 

m) Forri Bibl. Napolitana. 
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Auftrag, deſſen Gefchichte zu fchreiben. Er begleitete den Koͤnig 
ben einigen Feldzuͤgen; kaufte 1671. die Stelle eines Requetenmeis 
ſters; erhielt 1676. die Abtei Gimont , zulegt die Priorei S. Drens 
d'Auch, und flarb den 7 Febr. 1693. æt. 9. — — Schriften: 
Hift, de l’academie frangoile depuis fon etabliffement en 1635. jus- 
qu’en 1652. Paris. 1653. 8. Amft. 1717. 8. Dadurch verdiente er 
fich eine Stelle ben der Akademie. — Reflexions fur les differens de 
la religion &c. Paris, 1689. IV. 12. — Tr. de l’evchariftie. ib. 1695. 
12. — Recueil des pieces galantes &c, ib. 1695. IV. 12. — Cam 
pagne de Louis XIV. ib. 1730. 12. —, Hift. de Louis XIV. depuis 
la mort du Card. Mazarin 1661, jufqu’a la paix de Nimegue 1678. ib. 
1749. III. ı2. — Les @uvres de Jean Francois Sarafın avec un di- 
fcours preliminaire, ib, 1659. 4, — Lettres hiftoriques. ib. 1729. 
IT. ı2. daben fein Leben vom Abt d'Olivet. ıc. alle zierlich ge 
ſchrieben. n) 


Claudius Derrault (Perraltus) geb. circa 1613. gu Paris, 
wo fein Vater Parlamentsadvocat war. Er fiudirte eigentlich dic 
Arzneigelahrtheit, und wurde Mitglied der Facultat zu Paris, 
legte fich aber vorzüglich nebft der Phyſik und Naturgefchichte auf 
die ſchoͤnen Künfte und die Baukunſt. In der legtern brachte ers 
fo weit, daß er nicht nur den Dieruv mit treflichen Anmerkungen 
- erlauterte, fondern- daß man auch die fehöne Facade am Louvre, 
dag groffe Modell des Triumphbogens am Ende der Borfladt €. 
Antoine, und das Dbferpatorium nach feinen Riſſen verfertigte. 
Ben Errichtung der Akademie der Wiflenfchaften wurde er unter 
Die erften Deitglieder aufgenommen. Er itarb den 9 Det. 1688. zt. 
75. — — Schriften: Le X livres d’arehitedture de Vitruve, avec 
des notes & des figures. Paris. 1673. fol. vermehrt 1684. fol,m. — 
Abrege des X livres d’architedture de Vitruve. ib. 1674. 32. 1681. 8. 
— Als Supplement zum Vitruv: Ordonnance des V. efpeces de 
colonnes felon la methode des anciens, ib. 1683. fol. — Memoires 
pour fervir a Phift, naturelle des animaux. ib, 1676. und 1733. 4. 
m. K. und eine 3te Sammlung ib. 1734. 4. fehr ſchaͤtzbar. — FF 
ſais de phyfique &c, ib, 1688. IV. ı2. auch in feinen Oeuvres 








n) Le Long il. c. — PERRAVLT les hommes ill. T. II. — Barrz 
h. v. — Niceron. 3 Ch. p- 332-356. — Koznıc Bihl. V. & N. h.v. 
— BAILLIT. T. II. p.49. — Moanor. T. l. p. 229. 
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diverfes de phyſique & de mechanique. Leide. 1721. II. 4. &c, 0) 
Deſſen Bruder 

Carl Derrault geb. circa 1626. su Daris. Seine Kenntnife 
und Nechtfchaffenheit empfahlen ihn dem Eolbert, der ihm zu feis 
nem DBertrauten, bald hernach zu feinem erftien Commiſſarius, und 
zum Generalcontrolleur der Gebaude machte. Perrault benubte 
dieſes, die Künfte und Wilfenfchaften zu befördern. Man bewarb 
ſich um feine Gunft, Man errichtete die Akademie der Maler, Bilde 
bauer und der Baufunft nach feinen Vorfchlagen. Er wurde in die 
Akademie der Annfchriften, und 1671. in die Academic Frangoife 
aufgenonmmen. Aber nach Colberts Tod 1683. fegte man ihn in 
Ruhe; dein er wurde aus Neid auch fogar non denen verfolgt ,. 
deren Beforderer er war. Er lebte noch 20 Jahre in der Einfams 
keit , befchaftigte fich mit der Dichtkunft, verfertigte feine gelehrten 
Werke, und flarb den 17 May 1703. æt. 77. — — Schriften: 
Le fiecle de Louis XIV. po&me. Paris. 1688. ı2. Er ſucht darinn 
Die neuere Schriftfteller weit über die ältere zu erheben, und vers 
wickelte fich dadurch in einen gelchrten Streit, der feinen Gegnern 
ſowohl, als ihm wenig. Ehre machte. Beide Theile übertrieben ihre 
Behaupfungen, und urtheilten zu einfeitig. — Daher lieferte er 
noch feine Parallelen, die man ihm wohl fehenfen fonnte: Parallele 
des anciens & moderne; en ce qui regarde les arts & les feiences, 
Paris. 1688. ı2. und Amſt. 1693. ı2, Parallele des A. & M. en ce 
qui regarde Peloquence, ib. 1690. 12. und 1693. ı2, Parall. des 
A. & M. en ce qui regarde la poelie. ib, 1692, und 93. 12. Pa- 
rall. des A. & M. ou il eft ttaite de P’aftronomie &c. ib. 1696. ı2. 
Despresuf wurde am meiften gegen ihn aufgebracht; doch ver: 
föhnten fie fich wieder. — Les hommes illuftres, qui ont paru en 
France pendant le fiecle XVII avec leurs portraits au naturel, ib, 
1696 1700. IL fol, ohne Bildniffe, Amſt. (Paris) 19701. ı2, Gein 
Hauptwerk; er fchranfte ſich nur auf die Verfiorbene ein. — Re- 
cueil de divers ouvrages en profe & en vers. Paris. 1075. 4. — Noch 
einige Gedichte. x. P) 








0) Moserı Did. h. v. — Miceron. 24 TE p. 131-130. — Li LonG 
I. c. — BAILLET. T. Il, p. 271. 46;. — HALLER Bibl. Anat. T. I.. 
p. 549- 551. 

p) Lu Long I. c. - Moreri h. v. — Niceron. 24Cch. p. 130- 142. 
BAILLET. T. IV. p.390- 392. — Saxıı Onomaft, P. IV. p. 640, 
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Johann Pits (Pitſeus) geb. circa 1560. zu Aulton in der en 
lifchen Grafſchaft Hant. Er fludirte 2 Jahre zu Orford; gieng 
1580. nach Douay,, und von da nad) Rheims, wo er fich zur fas 
tholifchen Religion befannte. Man fchichte ihn nah 1 Fahr nady 
Rom, wo er in dem englifchen Eollegio noch 7 Fahre die Bhilofos 
hie und Theologie fludirte, und zum Priefler gewenht wurde.  Zız 
Rheims lehrte er 2 Jahre die Medekunft und die gricchifche Epras 
che. Er hielt fi) Hernach zu Pont a Mouſſon, und zu Trier auf; 
befuchte die vornehmften Stadte in Deutfchland und italien; wur⸗ 
de zu Ingolſtadt Doct. theol.; erhielt ein Ganonicat zu Verdun; 
‚war 12 Jahre Beichtvater der Herzogin von Eleve ; nach ihrem Tod 
erhielt er die eintragliche Dechangi von Liverdun nebſt dem Cano⸗ 
nicat und Dfficialat Diefer Kirche , und ftarb den 17 Dick. 1616. et, 
s6. — — Gchriften: Relationes hiſtoricæ de rebus anglicis, T. I. 
quatuor partes complectens, Pariſ. 1619, 4. auch unter der Auffchrift: 
De illuftribus Angliæ fcriptoribus. : Dits nahm dag meifte aus deg 
Joh. Bale Werf de feriptoribus maioris Britanniz, ohne ihn gu 
nennen; auch ift er zu parthenifch für die Fatholifchen Schriftiteller , 
und hat dem Bale grobe Fehler nachgefchrieben. — De peregrina- 
tione, Lib. VII. Düffeldorpii. 1604. 8. — Zwei unbedeutende Tracs 
tate de legibus und de beatitudine, q) 

Elias Reufner geb. 1555. ju Lemberg in Schleſien; war 
Licentiatus medicine , und Prof hift, & poet, zu Sjena, und flarb, 
den 3 Sept. 1612. — — Schriften: Ifagoge hiſtoriæ Lib II Jenz, 
1600, 4. aud. ib. 1609. 4. — Diarium hiftoricum faftorum & anna 
lium. Francof. 1590, 4. — Stemma Wictkindeum f. Genealogia Res 
gum, Eledorum &c, qui origines fuas a Wittekindo deducunt, cum 
fiemmatographia Ducum Saxoniz, Jena. 1592. 1597. fol, — Geness 
logicum rom. de familiis pr=cipuis Regum, Principum, Cæſarum, 
Imperatorum , Confulum & aliorum magiftratuum rom. Francof. ı 589, 
fül. — Opus genealogicum catholicum ſ. de familiis Imperatorum, 
Regum, Principum, ib. 1592. fol, — Emblemata ethica , phylica, 
hift, & hieroglyphica. ib, 1618. 8 — Pr&mara varia, &c, r) De 
fen Bruder 
En — 
q) Woop Ath. Oxon. T.I. — Niceron. 11 ©). p. 2:3 "259% 

x) WıTTE Diar, bivgr. — ZEUMERI vire proteſſot. Jenenl. — Macız 
Eponym, cr, h. v, — Hift. Bıhl, Fabr. P. VI, p. as ıq 
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Nicolaus Reufner geb. den 2Febr. 1545. zu Lemberg. Er 
ſtudirte zu Wittenberg und Leipzig, anfangs die Medicin, hernach 
bie Rechtsgelahrtheit; wurde 1566. Rector der Schule zu Lauingen, 
hernach 1583. Aſſeſſor des Kammergerichts zu Speyer, ferner Pro⸗ 
feſſor zu Straßburg, endlich 1589. Rath und Profeſſor zu Jena, 
auch K. gefrönter Dichter, Comes palat, und geadelt. ‚Er ftarb den 
12 Apr. 1602, xt. 58. am Schlag. — — Schriften: De obitu Chri- 
- fophori Ducis Würtenb, & eius filii Eberhardi, Lauingæ. 156.4. — 
Anathemata f. Aræ fepulcrales familie Salmenfis. Argent. 1586. 8. 
— Jcones f. imagines virorum literis illuftrium &c. cum eorum elo- 
glis. Argent. 1587. 8. tar, mit 100 guten Holsfchnitten; neu aufs 
gelegt. Francof, 1719. 8 nur 92, Bildniffe- — Jcones f. imagines 
vivae literis clar. viror, Italiæ, Gr&ciee, Germaniæ, Gallie, Angliæ, 
Ungarixe , cum elogiis variis. Bafıl, 1589, 8 rar, mit 91. Bildniffen. 
— Icones ducum & eledtot. Saxonie ; Monarcharum ; Principum 
germanicorum; Principum & Cæſarum Auftriacorum ; Principum Pa- 
lätinorum & Boiorum. — Confilia, T. III fol. — Elegiæ gr. & lat, 
Odz ; Heroica ; Philothefiorum Lib, III, Epigrammata ; hortulus po&. 
ticus &c. s) 

Daul Ricaur, CRigaltius,) ein englifcher Ritter; reiſ'te 
durch Europa, Aften und Africa; war Secretär bey dem englifchen 
Sefandten Grafen von Winfelfey; K. Carls II. Sefandter beym 
Sultan Mubamed IV ; ‚ferner 11. Jahre englifcher Conſul zu 
Smyrna, Gecretar ben dem Grafen von Elarendon ; unter 
"Jacob II, Geheimerrath von Irland, und Richter ben ber Admi⸗ 
ralitätz endlich Mefident in den Hanſeeſtaͤdten Hamburg, Lübel, 
Bremen ꝛc. Er flarb 1700. in Engelland. — — Schriften: Hift, 
des trois derniers Empereurs Turcs depuis 1623-1677. Par. 1683. 8. 
aus dem Englifchen überfeßt. — Prafens ftatus imperii Ottoman- 
niciLLib. III. engl. Lond. 1666. fol. 1689. 8. frangöfifch Durch Briot, 
Par. 4. 1670. mit Kupf. rar. Amft, 1670, 12. auch mit guten An⸗ 
merfungen von Befpier, Rouen, 1677. II. 12. italienifch durch 
Conftantin Bell, Bologna, 1674. 12. Venet. 1677. 4. hollaͤndiſch 
durch J. H. Glazemaker Amſt. 1670. 4. und deutfch in dem Dia- 
rio Europxo, Contin, XXI. A. 1671. — Hit. ftatus præſentis (1678,) 

















2 ZEUMER 1. c. — Andanı Vitæ &c. — TaıssıER Eloges. — NICERON 
Mem. T. 27. oo. . j 


(Zweiter Band.) ' u €&r 


690 Vierte Abtheilung. 


eccleharum Græciæ & Armeniz. — De VIL ecclefiis in Apocalypli | 
memoratis &c, Alles zunerlaffig und ſchaͤtzbar. t) 

Franz Herzog de la Rochefoucauld, Prinz von Marfiler, 

Ritter der £. Orden, Etatthalter von Poitou, einer ber gröften Ran 
‚ner und fehönften Geiſter feiner Zeit , zeigte bey vielen Gelegenheiten 
Muth, Klugheit und Verfiand. Er flarb den ı7. März 1680, zt. 
68. zu Paris. — — Man hat von ihm 3. vortrefliche Schriften: 
Memoires de la regence de la Reine’ Anne d’Autriche, Leide, 1662, 
69. ı2. — Memoires fur les brigues a la mort de Louis XIII. &e. 
Cologne, 1669. 12. auch in befferer Ordnung unter der Auffchrift: 
Memoires pour ia minorite de Louis XIV. Villefranche ( Amfterd,) 
1680. go. 12. engl. Lond, 1683. 8. =- Maximes morales. Amſt. 1705. 
32. Par. 1914-12. (1 fl. 20 fr.) darinn bie Tuͤcke der menfchlichen 
Eigenliebe fehr treffend gefchikdert find. u) 

Johann Bapriſta Rocoles, ein Benedictiner, Canonicus 
zu Paris, k. Kath, Allmofenier und Hifforiograph; nahm 1672. zu 
Genf die reformirte Neligion an; wurde 1675. Hiſtoriograph ja 

Berlin; gieng im folgenden Jahr nady-Leiden ; kehrte 1678. wie 
der nach Sranfreich zurück, und befannte fich wieder zur Tatholk 
Then Religion; murde in Holland wieder reformirt, und zuletzt in 

Frankreich wieder katholiſch, da er fein Canonicat wieder erhielt. 
Er flarb 1696. — — Schriften: Vienne deux fois allıegee par k 
Turcs en 1529. & 1683, & heureufement delivree, Leide, 1684. 12 
— Les impofteurs infignes, ou hift, de plufieurs hommes de neant de 
toutes nations , qui ont ufurpe la qualit€ d’Empereur, de Roi & de 
Prince. Bruxell, 1728. Il. ı2. (1 fl.) mit Erläuterungen, Zufaßen 
und Münzen von Zoh. Fr. Lang, deutfch. Halle, 1760. 61. I. 2. 
mie Rupf. (3 fl.) — Hiſt. de l’Empire d’Allemagne, Haye, 1681. . 
ı2. Eine leberfeßung von CAsp. SAGFTTARII nucieo hiſtoriæ ger- 
manicz, — Hift, veritable du Calvinifme , twider den 9. Maim⸗ 
bourg. — Per. Daviry Defeription du monde ; vermehrt. Pariz 
1660, fol, Diefe Arbeit fand wenig Beyfal. x) 

Perer du Ryer, geb. 1605. zu Paris, aus einer guten Fami⸗ 
lie. Er wurde 1626. k. Secretaͤr, mußte aber 1633. Diele Stelle 
t) BupEx Bibl. hit. — MEUSELII Bibl. hiſt. Vol. II. P. 2. p. 315 ſ4. 

vw) LE Long, |. c. 
x)Le Long l.c. — Bavızh. x. 
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aus Noth wieder verfaufen. um fich dem nothdürftigen unterhalt 
zu verſchaffen, trat er als Secretaͤr in die Dienſte des Herzogs von 
Vendome. Man nahm ihn 1646. als Mitglied in die franzoͤſiſche 
Akademie auf, und endlich erhielt er, nebſt einem Jahrgeld, den 
Titel eines k. Hiſtoriographs. Doch hatte er immer mit der Duͤrf⸗ 
tigkeit zu kämpfen. Er flarb den 6. Nov. 1658. æt. 53. Wenn 
er nicht ums Brod gefchrieben hatte, fo würden feine Schriften 
noch vollfommener ſeyn. — — Schriften : ‚Hifl, de la guerre de 
Flandres , trad. du latin de Strada, Par. 1644. 49. II. fol. — Les 
hift. d’Herodote, ib. 1645.-fol. — Les decades de Tite Live avec 
les {upplemens de Freinshemius. ib. 1653. IL. fol, .— Les hilft, de 
Polybe, avec les fragmens. ib. 1655. fol, — Hiſt. de M. de Thou, 
ib. 1659 III, fol, nur die Hälfte. — Les metamorphofes d’Ovide 
avec des nouvelles explications hift. mor. & politig,. ib. 1660. fol, 
Alle verfertigte er ohne das Driginal nachzufehen oder zu verſtehen. 
— Am fchlechteften find die Ueberfegungen vom Cicero und Seas 
. neca gerathen — Sonſt verfertigte er einige Romanen und 
Tragödien. y) 

Andreas de Sauſſay, geb. circa 1595. zu Paris, yon ars 
men Aeltern. Er ward Dodt. iur. & theol, Pfarrer zu St. Leu zu 
Paris, Official und Großvicarius dafelbft; endlich 1649. Bifchof zu 
Zoul , und flarb den 9. Sept. 1675. zt. 80, Bey K. Luds 
wig XII. deffen ordentlicher Prediger er war, flund er in porgügs 
licher Achtung. — — Schriften: De feriptoribus eccleſiaſticis. Tulli 
Leucorum , 1665. 4. Dabey dag Verzeichniß. feiner Schriften. — 
Martyrologium gallicanum, in quu fandtorum beatorumque plus quam 
odtoginta millium, ortu, vita, fadtis, dodtrina &c. in Gallia illufrium 
certi natales indicantur & elogia defcribuntur, Par, 1638. Il. fol, 
nicht genau, fabelhaft. — Genealogie des heretiques facramentaires, 
ib. 1644, 8. — Statuta fvnodi dioecefane Tullenfis. Tulli Leucr. 
1658, 8. m De myfticis Galliæ fcriptoribus. — Panoplia epifcopalis 
ſ. de ſaoro epiſcoporum ornatu Lib, VII, — Panoplia clericalis ſ. de 
clericor, tonfura & habitu, Lib, XV, — Panopl, facerdotalis £ de 
(acerdotum habitu, Lib. XIV. &c, 2) 


— ———————————— 





—— —⏑ 
y) FsrLisson Hift. de Tacal. francoife, — Yliceron. 16 Th. p. 404- 
411. 
3) SAMMARTH. Gallia chrit. = Moszaı Did, h. v, — NIcERoN Mey, 
Tıgu - Le Long ıco _ 
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Carl de la Sauffaye, geb. 1565. zu Orleans; war Dodsr 
ber Sorbonne , Canonicus und Kanzler der Univerſitaͤt zu Orleans, 
zuletzt Canonicus zu Paris; farb ben 21. Sept. 1621. æt. 6.—— 
Man hat von ihm Annales eccleſiæ Aurelianenfis, feculis & libris 
XVI. ad A. 1615. Par. 1615. 4. fehr unvollfiändig. a) 


Immanuel von Schelftrare, geb. 1649. ju Antwerpen. 
Er wurde dafelbft Canonicus und Cantor an der Cathedrallirde; 
ferner Bibliothefar im Vatican zu Rom ; und endlich Ganonicus 
an der Kirche vom Lateran. Er flarb den 6. Apr. 1692. æt. 4. 
— — {in feinen Schriften fücht er das Anfehen und die Macht Dei 
Pabſtes zu fehr zu erheben; doch erläutert er auch hie und da die 
firchlichen Alterthümer fehr gut. — Antiquitas illuftrata circa conc- 
lia generalia & provincialia, decreta & gefta pontihicum & przcipva 
totius hift. eccl. capita, Antw. 1678. 4. — Ecclefia African fab 
primate-Cafthaginienfe, Pariſ. (Antw.) 1679. 4. — Ada Conſtu- 
tienfis concilii &c. Antw. 1683. 4. — Acta eccleſiæ orientalis cot- 
tra Lutheri hierefin, monumentis, notis ac diſſertat. illuftrata, Romz, 
1739. Il. fol. (15 fl.) — De fenfu & audtoritate decretorum cond- 
lii Conftantienfis &c. Romz, 1686. 4. — Antiquitas eccleſiæ differt, 
monum, ac notis illuftrata. Rom&, 1692. 97. II, fol. — De diſo 
plina arcani contra Ern. Tenzel. ib. 1685. 4. &c. b) \ 


Dicror Siri, ein Jtaliener, anfangs Moͤnch zu Venedig, 
bernnach f. franzöfifcher Staatsrath und Hifforiograph , farb den 
5. Oct. 1685. æt. 77. zu Partie. — — Schriften: Memorie recondi- 
te dall’ an ı601-1640. T. I. IL Lion, 1679. T. I1I. IV. Par. 167. 
T. V. VIII. Lion. 1679. 4. volftändig ift dag Werk felten zu haben- 
Franzoͤſiſch, fehr nachläflig, durch Requier. Amſt. (Paris) 1765 
68. XIV. 12. umter der Auffchrift: Mem. fecrets, tires des Archi- 
ves des Souverains de Europe , depuis le regne de Henry IV. — Il 
Mercurio overo Hiftoria de correnti tempi; T. XV, Vol. XXI. 4 
eine Fortfegung des vorigen; begreift die Gefchichte von 1635 - 1655 
eben fo rar, weil einige Theile zu Eafal, einige zu Lion und Ss 
renz, Die meiften aber zu Paris gedrucdt wurden. Geinen Nach 





a) Vie &c. par M. DR za SAULLAYEE. Par. 1622. 12. — LE LONG 
4.c. — NIcERoN Mem. T. 39. 


b) Du Pın Bibl. des Auteurs ecel. — Ylicerom. 16 Th. p. 16-20 
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Fichten iſt nicht ſehr zu trauen, obgleid) die bengebrachten Drigis 


alien ans den Archiven ſchaͤtzbar find. c) 

Raphael Soprani, ein Patricier von Genua, befleidete das 
ſelbſt die wichtigſten Ehrenſtellen; war in der Geſchichte und Mah⸗ 
deren‘ ſowohl alg in andern Theilen der Gelehrfansfeit wohl erfahren. 
Er ſtarb vor 1680. — — Schriften: Scrittori della Liguria. Genov. 
3667. 4. — Vitz pictorum Ligurum; italienifch, dabey fein Leben 


von ihm felbft befchrieben. — Notæ hiftoric® in hiftorias Genuenfes 


& in vitas Ligurum illuftrium &c, d) 

Johann le Sueur lebte in der letzten Hälfte des 17ten Jahr⸗ 
hunderts als Prediger zu la Fertè fous Jouarre en Brie. Man fchäge 
feine Hift, de l’eglife & de l’Empire, big auf das rote Jahrhundert, 
Amt. 1730, T. VIII Vol, IV. 4, fortgefeßt von Benen, Pıcrer in 
Hift, de Veglife & du monde, Sæc. XI. XII. ib. 1732. II. 4. 

Johann Baptiſta Tavernier, Baron von Aubonne in ber 
Schweiz, geb. 1605. ju Paris, two fein Vater, der von Antwer⸗ 
pen dahin gesogen war, mit Landcharten handelte, Dieß erregte 
bey ihm eine Luft zu reifen. Schon in feinem 22. Jahr fieng er an, 
die vornehmften Keiche in Europa, Franfreih, Engeland, Hol⸗ 
land, Deutfchland, die Schweis, Polen, Ungarn nnd Stalien zu 
bereiſen. Er fam in 40. Jahren fechsmal in die Tuͤrkey, nach Pers 
fien und Indien, und fammelte Durch feinen Handel mit Gbdelgefteiz 
nen fo viele Reichthuͤmer, daß er die im Pais de Vaud am Genferz 
fee gelegene Baronie Aubonne faufte, deren Gegend ihm fo vorzuͤg⸗ 
fich gefiel, daß er auf den 60000 Meilen, die er in Europa und 


Alien zu Land Durchreif’te , feine fchönere angetroffen zu haben vor⸗ 


gab. K. Ludwig XIV. hatte ihn überdieß in dem Adelftand erho⸗ 
ben. Aber 1687. mußte er feine Herrfchaft an den Marquis de Ques- 
ne verkaufen, da ihn fein Better, den er mit einem Schiff von 
222000 Pf. Ladung nach der Levante ſchickte, betrogen hatte. Den 


grofien Verluft abzuwenden, unternahm er 1689. die fiebente Reiſe; | 


farb aber in eben dDiefem jahr auf dem Wege zu Moſcau, glg ein 
Proteſtant. — — Man hat von ihm eine Neifebefchreibung, wo⸗ 
bon aber, weil er ſelbſt nicht gut franzofifch redete und fihrieb, 











ge) Bupxi Bibl, hit. T. J. p. 139 fg. — MEUVSELII Bibl. hit. V. I. P. I. 
pP 152-175. — Crapc Bibl. choife. T. IV. p. 159. — Denis 
-  Mertwürbigleiten der Garelliſchen Bibl. p. 612 - 624. | . 
d) QuDoINI Athenzum Liguftienm, Jẽ 


— — — — — — —— 
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die 2. erſten Theile Sam. Chappuzeau, und den zten de la Chu 
pelle verfaßte : Six voyages en Turquie, en Perle & aux Inder, | 
faits pendant eſpace de quarante ans &c. Par. 1676. 11. 4. Amſt. 1099. 
ı2 Haye, 1712. und 1718. III. 8. mit Kupf. Dazu kam: Recueil 
de plufieurs relations non compris dans fes fin premiers voyages, Par. 
2679. 4 mit Kupf. Sie wurde hernach von 3. Menudier deutſch 
uͤberſetzt: 3. B. Tavernier fechsmalige Reiſe durch bie Türke, 
Perſten und Indien. Nürnb. 1681. fol. mit Kufern , und von Joh. 
Herm. Wiederbold, Genf, 1681. fol. mit Kupf. auch hollaͤndiſch 
von 3. 5. Glazemafer, Amſterd. 1682. 4. Die Nachrichten ſind 
nicht fehr zuverlaßig , da er fie aus ben Memoires eines Eapuzrs 
Raphael foll genommen haben. — Relation de Finterieur du Serail, 
Amft 1678. 12. wird ihm auch sugefchrieben. e) 

Johann Baptiſta du Terre, geb. 1610. zu Calais. Ned 
dem er einige Zeit auf bag Studiren verwendet hatte, fo rat er 
in holiandifche Kriegsvdienfte ; fchifte nach Grönland und im andre 
Gegenden; war 1633. bey der Telagerung von Maſtricht; trat 1635 
zu Paris in den Dominicancrorden; wurde 1640. als Miffonar it 
die Amerikaniſche Inſuln gefchickt ; fam 1658. zuruͤck, und farb 
2687. ju Paris, — — Schriften: Hift- generale des Ancilles babr 
tees par les Francois. Par. 1667. 7:1. IV. 4. treflich. — Hifl. genen- 
le des isles de S. Chriftophe, de Guadeloupe, de Martinique & des 
autres de l'Amerique. ib 1654. 4. ift auch ben Dem vorigen. N) 

Yiic. Melchiſedech Thevenot, f. Bibliothekar zu Park; 
reiſ'te, fobald er feine Studien voilendet hatte, durch einen Theil 
von Europa , lernte die Sitten verfchiedener Mölter kennen, fan 
melte viele merkwürdige Handſchriften, und brachte feine ubrige 
Zeit mit Stubdiren zu. Der König fehichte ihn nach, 9. Innocenz X 
Tod in bag Eonclave, und ale Envoye nach Genua. Er flarb 199. 
æt. 71. Seine Voyages au Levant ,„ en Perfe & aux Indes depuis 
Fan, 1652- 1667. Par. 1684. 4. und 2689. V. 8. Amſt. 1727. V. & 
hollaͤndiſch; ib. 1681. 4. Dentſch, Frankf. 1693. III. 4. mit Kupf.- 
Veterum Mathematicorum opera ex MSC. Bibl- regiæ defumta, Par, 
‚1603. fol, reg. werden wegen ihrer Zuverlaͤſigleit hechgefäaßt: 8) 

I 
5— MEVSELII Bibl. hiſt. Vol. IT, P.T. p. sg ſq. — BAYLE h. v. - Hır 
rx& Bibl. Botan. T. I. p. 59% fe. 


£f) Le Lone l.c. — EcCHhABD de fcriptor. ord. Dominicasır. 
8) MESELII Bibl. hiſt. VoL II. P, I. p. 257. 353 fg. w Kosnic Bill 
x 
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Auguftin Torniel, geb. den 10. Jun. 1543. zu Barengo, 
einem bey Novara feinen Aeltern gehörigen Dorf. Sein Bater 
war Arzt von Novara. Auch er mußte fich der Arzneykunſt wibs 
men, und fiudirte zu Mailand und Vavia. Er trat aber, nach⸗ 
bem er eine Zeitlang practicirt hatte, 1569. zu Mailand in den 
Orden der Barnabiten; befleidete 1579, 1593. und 1600. Die Stel 
le eines Generals; ſchlug die beiden Biſtuͤmer Mantua und Gafal 
aus, und flarb den’ 10. “jun. 1622. xt. 60. zu Mailand. — Ma 
"hat nur von ihm: Annales facri & profani ab O. C. ad Chriftum, 
Mediol, 1610. 11, fol, opt. ed. Antw. 1620, II. fol. Ed. VI. Lucæ, 
1751. IV. fol, cum obf. P, Mansı. Alles mit Fleiß und ordentlich 
in einem natürlichen Stil’ vorgetragen, . mit gelehrten chronologi⸗ 
ſchen u. a. Bemerkungen. h) 

Johann Typor aus Dieſt in Brabant gebürtig. Er befuch: 
te die berühmteften Univerfitaten ; lehrte Die Mechte in Italien, 
und ſetzte ſich zu Würzburg, Johann III. K. in Schweden, bes 
rief- ihn zu ſich, und überhäufte ihn mit Gnadenbezeugungen, fo 
daf er von vielen beneidet wurde. Man brachte ihn durch falfche 
Anflagen ins Gefaͤngniß, und verurtheifte ihn zum Tod. Auf Bors 
bitte feines Bruders , des Dänifchen Leibargtes , erhielt er feine 
Freyheit; begab ſich 1595. zu Kaifer Rudolph II, der ihn zum 
Hiftoriograph ernannte ; und flarb 1602, zu Prag. — — Schriften: 
Hiſt. rerum in Suecia geitarum, Dadurch zog er fich die k. Ungnade 
zu. — Hiſtoria Gothorum, — De fortuna Lib. II. — De fato Lib. II, 
— De fama Lib. II, — Symbola pontificum, imperatorum, regum 
& diverforum principum, Prage ,„ 1601. III, fol, c. fig. (6fl.) - 
Amſt. 1686. 12.0. £ (6 fl.) i) 

Earl de Viſch, ein Eiflercienfer , von Furnes in Slandern; 
lehrte in dem Kloſter Ebersbach im Rheingau die Theologie; 
fchrieb Bibl, & chronelogia fcriptorum ordinis Ciltercienfis, 1656. fol, 
in fchlechtem Stil, aber in den Tachrichten genau. Er redet das 
zinn auch von fich. 








V. & N. h. v. — Cotonssır Gallia Orient. p. 265. — Hift; Bibl.. 
Fabr. P. V. p. 213 fq, — MoRnHor, T. I p. 426. — Fasaıcıı Bibl. 
gr. Vol. II. p. 588-592. 

h) Du Pın Bibl. deę Anteurs ec. — Boxer Memorie del’ Barnabi, 

tu — Tliceron. 9 Tb. p. 231 - 234 

3) SwERET Ath. Bel, — Teıssıer Eloges. — Barız h. v. 
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Bucas von Wadding, geb. den 16. Der. 1588. zu Water⸗ 
foort in der irlaͤndiſchen Provinz Mounſter. Er trat in ſeinen 
ı6ten Jahr in ben Franciſcanerorden, wozu er von feinen Aeltern 
fruͤhzeitig vorbereitet wurde ; lehrte als Lector theol, su Salamanca; 


war zu Nom eine Zeitlang Procurator feines Ordens; fliftete du 


ſelbſt 1625. das irlaͤndiſche Collegium, wo er auch hernach beſtuͤn⸗ 
Dig wohnte, und den 18. Nov. 1657. æt. 70. ſtarb. — — Schriß 
ten: -Annales Minorum f. Ill. ordinum a S. Francifco infitutorem, 
Romz, 1731. XIX. fol. daben fein Leben. — Syllabus fcriptorum 
& martyrum Francifcanorum, Beide werden fehr gefchäßt. — Edit⸗ 
te die Opera des Francifcus von Aflıfi, des Job. Scorus , und 
Anfelmus von Lucca x. "k) 

Abraham von Wicqueforr, ( Vicofortius, ) geb. t598. 
zu, Amſterdam. Er fuchte fehr jung fein Glück in Frankreich pu 
machen. Der Kurfürft von Brandenburg erklärte ihn 1626. pu 
feinem Nefidenten am frangöfifchen Hof. Nachdem er 32. Jahre 
long dieſen Poften bekleidet, und fich nebenher als Zeitungsſchrei⸗ 
ber an verfchiedene Prinzen verbungen hatte, fo nahm der Card. 
Mazarini fowohl, als der rachgierige Minifter Tellier, Gele 
genbeit , ihm zu verfolgen , theild weil man ihm Schuld gab, 
er habe einige geheime Nachrichten vom König und von der Ru 
zarinifchen Familie nad) Holland gefchrieben , theild weil er allyw 
groffe Neigung für den, Prinzen von Conde blicken lief. Man 
entfernte ihn 1658. von Hof und aus dem Königreich. Da tr 
aber feinen Abzug verzögerte, fo twurde er in die Baſtille gefest, 
erft dag folgende Jahr frengelaffen , und nach Calais gebradt. 
Doc) legte fich der Haß; denn der Cardinal achte ihm nad 3. 
Monaten fihriftlich den Vorfchlag, er möchte wieder nach Frank⸗ 
reich fommen, und vertilligte ihm ein Jahrgeld von 1000 Thlrn., 
das ihm richtig ausbezahlt wurde, bis der Krieg zwiſchen Frank 
reich und Holland ausbrach. In Holland war Johann de Wirt 
fein mächtiger Befchüger, Diefem zu Ehren fchrieb er die Geſchich⸗ 
te von Holland. Da man aber eine geheime Eorrefpondenz nad) 
Engeland und andere Staatsverbrechen entdeckte, fo machte man 
ihm den Proceß. Man verurtheilte ihn 1675. unter Confiſcirung 
feiner Güter und Papiere, zu einer ewigen Gefangenfchaft. Durch 
k) Antoni Bihl, hifp, | 


% 
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. Wechfelung feiner Kleider mit einer feiner Töchter, fam er 1679. 
los, da man ihn eben auf das Schloß Loͤwenſtein bringen wollte. 
Er floh zu dem Herzog von Zelle, der ſich für ihn bey den Hol⸗ 
Bändern verwenden ſollte. Da ihm aber feine Hofnung fehl ſchlug, 
fo verließ .er 1681. auch diefen Hof, und flarb 1682. — — Schrif⸗ 
‚ten: Hift. des Provinces unies &c, T. L Haye, 1719. fol. Der 
Druck wurde durch feine G:fangennehmung gehemmt. — PAm- 
kafladeur & fes fondtions, ib, 1681. Amſt. 1736. Il. 4, — Me- 


moires touchant les Ambafladeurs &c, par L, M. P. (le miniftre. 


prifonnier i, e. Wiequefort ) Cologne, 1676. 12. — Memor. fur le 
sang & la prefeance entre les fouverains de l’Europe. Amft. 1746. 
4. — Relation du voyage de Mofcovie , Tartarie & de Perle &c. 
Par, 1656. 4. und 1659. qm beften, Amft. 1726. II. fol. aus dem 
Deutfchen des Adam Olearius, Gefandfchafts s Secretäar. — 
Y’Ambaflade de D. Garcias de Silva Figueroa en Perfe, Par, 1667. 4. 
aus dem. Spanifchen überfeßt ıc. 1) 
Johann Heinrich Urfin, geb. den 26. Yan. 1608. zu Speyer. 
Er mußte fih megen feiner Armuth auf der Univerfitat zu Straß 
burg ſowohl, als anderer Orten, kuͤmmerlich forthelfen ; wurde 
anfangs 1632. Rector an dem neu: errichteten lütherifchen Gymna⸗ 
ſio zu Mainz; ferner Prediger zu Weingarten, zu Speyer; end⸗ 
lich 1655. Superintendent zu Negenfpurg, mo er nach vielen aus⸗ 
‚geftandenen Schmerzen und Bekuͤmmerniſſen den 14. Mai 1667. 
farb. — — Schriften: Exercitationes de Zoroaftro, Sanchuniatho- 
ne, Mercurio Trismegifto, Norimb, 1661. 8. — Ifagoge hift. chro- 
nologica in hift. facram & profanam Lib. IV. Francof. 1662. 8. — 
De ecclefiarum Germanicarum origine & progreffu. Norimb, 1664. 


8. Alle brauchbar. — Comment. in Jonam. Francof; 16342. 8. in’ 


Hofeam. ib. 1677. 8. in Joelem. Spir®, 1640. 8. in Malachiam, 
Francof. 1652, 8 — Analedta facra. — Adverfaria ſacra. — 


Mifcellaneorum facror. & philologicor. Lib. VI. &c. m) Def - 


fen. Sohn 





1) Nicezon Mem. T. 38. — PaQuor Memoites. T. 1. p. yS1-361. — 


Saxıı Onomaſt. T. V. p. 37f4. — FaEsnoy Meth. hiſt. T. IV. 


P. 305. 
m) Eigene Lebensbeſchreib. Regenſp. 1666. 8. — Frenerı Theatr. P. I. 
7» 666 fg. — Koenis Bibl. V. & N. b- v. — Hilft. Bibi, Fabr, P. VI. 
p+ 413 ſq. — Moruor T. Il, p, 169. — GerDss Floril, p. 360, 


1 
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Georg Heinrich Urfin , geb. 1647. zu Speyer ; ſtudirte pa 
&trafiburg und Wittenberg vorzüglich die Philologie; wurde 1672. 
-ju Regenfpurg Lehrer der zten , 1674. ber 3ten Klaffe, 1678. 
Rector des Gymnaſii, und flarb den 10. Sept. 1777. — — 
Schriften: Onomafticon germanico - græcum. Katisbonz, 1690, 4. 
— Grammatica gr. & elcdta gr. ex optimis auctoribut. Norimb, 
2691. 8. — Inftitutiones lar. linguæ. Ratisb. 1700. Il. 8. — Die- 
ayfi terre orbis defcriptio c., n. — Diflertationes &c, CE Saxı 
Onomaft. P. V. p. 394. 


Roger de Ra butin, Sraf von Buffy, geb. 1618. zu Epim 
in Bourgogne. Er wollte lieber findiren, ald die Waffen ergreis 
. fen. Doch mußte er zu Felde ziehen ; er brachte es auch im Krieg 
fo weit , daß er Feldmarfchall der leichten Meuteren, und Lieute⸗ 
nant des Könige in Nivernois wurde. Weil er es gegen den Car 
dinal Mazarini, mit dem Prinzen vom Geblüt hielt, fo mußte er 
1641. einige Monate gefangen fißen. Auch fam er 1665. wegen 
feiner Satyre gegen den Hof: Hiſt. amoureufes de Gaules, in bie 
Baſtille. Nach erlangter Freyheit lebte er auf feinen Gütern in 
Ruhe, und flarb 1693. — — Schriften: Niftoires amonreufes des 
Gaules, Par. 1665. 12. ine beiffende Satpre gegen viele Bor 
nehme am Hofe. — Memoires ib. 1697. Il. 12. — darinn er 
fein Leben erzahle — Hift. abregee du R. Louis XIV. ibid, 
1700. 12. auch ins Deutfche von Chriſt. Junker uͤberſetzt. — 
Nouvelles Lettres. ib. 1709. III, 12. am beſten Amſt. 1738 
VI ı2 n) 


Daniel de Veſſel, der ältefle Sohn Martin Yicffels, 
Mectors zu Bremen , nahm 1667, nachdem er auf verfchiedenen 
deutfchen Alademien die Rechte, Gefchichte und Litteratur gruͤnd⸗ 
lich ſtudirt Hatte, nebſt feinem Water zu Wien, die katholiſche Res 
ligion an; wurde daſelbſt Legationg + Secretär, an Lambeks Stel⸗ 
le f. Bibliothefar, und nebft der adelihen Würde f. Kath. Er 
flarb 1699. — — Schriften: Breviarium & fupplement. commenta- 
riorum Lambecianorum , f. Catalogus cod, gr. Bihl, Vindob. 1690. 
IL. fo. (16 fl.) — Prodromus hiſtoriæ pacificatorie. Vindob, 





n) ParızLon Bibl, des auteurs de .Pourgogne. T. Il. p. ıRz - 184 ⸗ 
MankKsn, Bibl. doctorum militum. p. 104 = 107% 
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| 16%. fol. — -Supplementum Brefchianum,- ib. 1690 4. — Scia« 
graphia magni corporis hiſtorici. ib. eod, 4, 0) 


Henning Wirren, geb. den 25. Febr. 1634. zu Riga. & 
ſtudirte zu Helmftade,, Leipzig, Gieffen, Tübingen, Straßburg, 
und befuchte noch 16, Univerfitäten ; reif’te durch Deutfchland, 
Holland, Engeland und Schweden; wurde in feiner Vaterfladt 
Prof, elequ. & hift. und flarb den 22. San. 1696. — — Schriften: 
Memoriz theologor. Decad, XVI. Francof. 1674. 8. (45 fi.) — 
JCtorum dec, IV, ib, 1678. 8. — Medicorum dec. II, & Philofophor, 
dec. IX. ib. 1676. 8, nicht gang richtig. Repertorium bibl, ib. 1682. 
4 - Repertorium homilet. Dantifci. 1682. 4. — Diarium biogra- 
pbicum fcriptorum feculi XVII, T. I, Gedani, 1688. T. Il, Rige, 
2691. 4 P) 

Deter Bergeron, aus Paris x. — — Chriften: Tr.. de 
navigation & des voyages de decouverte & conquetes modernes. Par, . 
1630. 8. — Relation des voyages en Tartarie &c. de quelques reli- 
gieux , envoyes par le P, Innocent IV. & le Roy S. Louis. ib. 1634. 
1II. 8. rar. Sie flieht auch in den Voyages faits principalement en 
Afıe dans les XIL-XV. Siecles, Haye, 1735. 4,0, und wurde in dag 
Hollandifche überfeßt. Leiden, 707. 8. — Les voyages du Sr, 
Vincent LE Branc aux IV, parties du monde &c, Paris, 
1649. 4 .9) | 

Joachim Beringer, oder wie er fich insgemein nannte, 
Joach. Urfinus, eigentlich Salmuth, der 6te Sohn des ältern 
Heinrich Salmuths, Superintendenten in Leipzig. Er war der. 
reformirten Religion zugethan, und diente zu Anfang des 17. Jahr⸗ 
hunderts theild als Lehrer am Gymnafio, theils als Prediger an 
der Kirche zu Amberg in der Dbern : Mal. — — Schriften: 
Speculum Jefuiticum , pontificum rom, contra Imperatores German, 
perfidiam, infolentiam ac tyrannidem repr&fentans &c. cd, Jo. Ur- 


sino, Antijeſuita. Ambergz, 1609. 8. rar. — Jefuitici templi ftu- 
penda &c. eod. ed, 1620. 8. — Hifpanicz inquilitionis & carnificinz 
—————— ————— 





o) AD. Fr. KorprLAxkII Supplem. Lib. I. Commentar. P. Lambecü de Bibi. 
Vindob. — Saxıı Onomaſt. P. V. p. 392 fq. 

p) Koenıc Bibl. V. & N. h. v. — Bauter T. II. p. 13. — Hi. 

5. Bibl. Fabr. P. V. p. 389-409. — Moxnor. T. I. pP. 207. 

4) CEEMENT Bibl. hiſt. T. III. p. 164. — Joccher Lo 
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fecretiora &c. eod. ed. ib. 1611. 8. auch deutſch, 1612. 8. — Cond- 
li Tridentini hiftorica relatio & nullitas. 1615. 8. auch vorher un⸗ 
ter der Aufſchrift: Examen Concilü Tridentini. 1586, 8. — Flo- 
guli biasphemiarum Jefuiticarım. 1612, 4. — Apologia pro chriftianis 
Gallis religionis reformatz. Genevz, 1598. 3. — Oxronıs Cas- 
MANnnI Antifocinus &c, Amberg, 1612. 8. — Glaubensbekennt⸗ 
niß der verfolgten evangelifchen Kirchen in und auffer Spanien. 
ib. 1611. 8. — Auch wahrfcheinlich von ihm: Parallela rom. Ponti- 
ficum & ethnicorum principun, ib. 1610. 8. unter dem Namen 
7, Tilius 30. r)ı u 

Hieronymus Bignon, geb. 1590. zu Paris, wo fein Bater 
Roland ein gelehrter Parlaments; ANdvocat war. Inter deſſen Aus 
weifung brachte ed der Sohn fo weit, daß er fhon in feinem Toten 
Jahr eine Ehorographie oder Beſchreibung des gelobten Landes 
berausgab. Wegen feiner vorzuͤglichen Kenntniffen ernennte ihn 
K. Heinrich IV. zum Pagen feines Prinzen, des nachmaligen K. 
. Ludwigs XII. Mitten unter ben Zerfireuungen des Hofes fette 
er. feine gelehrte Befchäftigungen fort. Er unternahm 1614. eine 
gelehrte Reife nach Italien, wo er fi nicht nur die Achtung P. 
Pauls V, fondern auch die Zuneigung der berühmteften Gelehr⸗ 
ten, befonderg des fra Paolo Sarpi erwarb. Nach feiner Ruͤck⸗ 
funft widmete er fich den Gerichtähöfen. Sein Vater verfchafte 
‚ ihm 1620. die Stelle eines General; Advocaten im groffen Math. 
Der König ernannte ihn hernach zum Staatsrath, und 1625. zum 
Generals Ndvocaten im Parlament. Hierzu Fam nod) 1642. die 
"Würde eines Großmeifterd der k. Bibliothek. Weberdieß wurde er 
zu den wichtigſten Staatsgefchaften gebraucht. Er farb ben 7. Apr. 
1656. æt 67. an einer Engbrüftigfeit ‚ und binterlich den Ruhm 
eineg gründlich gelehrten, uneigennügigen und redlichen Mannes. 
— — Gchriften: ‚Chorograpbie, ou defcription de la Terre... fainte, 
Par. 1600. 4. fehr genau. — Difcours de laj ville de Rome, princi- 
pales antiquites & fingularites d’icelle. ib, 1604. 8. rar. — Tr. de 
Peledtion des Papes. ib. 1605. 8 gelehrt. — De l’excellence des Rois 
& du Royaume de France &c. ib. 1010. 8. Eine Widerlegung des 
Jacob Daldes , Raths der k. Kammer zu Granada. der in fer 
sem Buch: De dignitate regum Hifpanie, Granate, 1602. fol, dem 
— — — 
r) Joccher 1. c. 
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Vorzug der Könige in Spanien, behanpten wollte. — MARcULFI, 
Monschi, Formule &c. c. n, ib, 1613 8. auct. ib. 1666 4, — 
. Voyage de Francois PyRARD DE LAVAL , contenant: fa nayiga- 
tion aux Indes orientales, Maldives, Moluques & au Brefil. ib 1615. 
. 1. 8 vermehrt, ib. 1679. 8. Bignon lieferte hier die Nachrichten 
aus Dyrards Unterredungen. . s) 

Zacharias Bover, ein Capüciner von Sazuzzo; lehrte die 
Philoſophie und Theologie, und flarb ben 31 Marz 1638. wt. 70. 
zu Senna. = — Hauptwerk: Annales Minorum f. Francifci , qui 
Capucini nuncupantur. Lugd, 1632. 39. 76. III. fol. 

Marcus Dulfon de la Colombiere, ein Edelmann aus 
Grenoble, wo fein Vater Parlamentsrath war , flarb 1658. als k. 
Kammerberr zu Paris. — — Gchriften: Theatre d’honneur & de 
Chevallerie &c. Paris, 1638. II. fol. m. 8. fhön! — La feience 
heroique. — De Poffice des roys des armes. — Portraits des hommes 
illufttes frangois &c. Enthalten Lebensbefchreibungen berühmter _ 
Franzoſen, deren Bildniffe im Pallaft des Kardinals Richelien zn 
feben waren. | 

Johann Adolph Eypräus, eigentlich Kupferſchmid, geb, 
1592, zu Schleßwig, mo fein Großvater, Ylic. Rupferfhmid, 
Bürgermeifter, und fein Vater, Daul, ber zuerfi den Gefchlechtes 
namen in Cyrrzus verivandelte, Canonicus, Hofrath und Ober⸗ 
Hofgerichts⸗Aſſeſſor, „auch Prof. iuris war. Er fludirte zu Gieſſen 
und Wittenberg; wurde hernach Paſtor an der Michaelskirche zu 
Schleßwig, und verwaltete dieſes Amt bis 1631. da er su der ka⸗ 
tbolifchen Keligion-überzugeben beſchloß. Er befannte fich 1633. 
zu Cöln zu derfelben fegerlich. Seine weitere Schichfale find uw 
befannt. — — Man bat von ihm: Annales epifcoporum Sleflvi- 
cenfium, Colon, 1634. 8. "Sein Vater hatte diefe Annalen anges 
fangen. 

Stanislaus Eubienicius ‚ eigentlich Aubiensfi, aus eis 
„nem alten adelichen Geſchlecht in Polen; war anfangs Gecretär 
ben dem Biſchof zu Uladislaw in Pomerellen, hernach Kanzler, 





s) Sein Elogium &c. durch Joh. Alb. Portner. Par. 1657. 8. — PEB- 
RAULT Hift. des hommes ill. T. I. — Du Pın Bibl, des auteurs 
ecclef. T. II. p- 3855. — MorERY Dill. b. v. — CLEMENT Bibl. 
hit, T. IV, p. 237 ſaq. — Niceron. 21 Th. p- 179 - 188. 


h 


1 


‚als proteftantifcher Lehrer im Diſtrict von Lublin. 
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Archidiaconus und Alsffeber der F.- Kanzlei zu Eracan , eublich Fir 
fchof gu Ploczio. Er ſtarb 1640. zu Viskon. — — Eihriftei: Vi? 
tz epifcoporum Plocenfiinn, - De motu civili in Polonia, — Epilto- - 
‚2. — Dilfeentienes &c. — Opera hift. politien; Antw. 1643. fel, 
Ein anderer Stanteläus Kubienisfi, ein polnifiher Edchmann ! 
und Sociniauer , geb. den 23 Aug. 1623. zu Xacow, ſtarb ben 
May 1675. u Hamburg an bengebrachtem Gift. — — Man be ‘ 
von ihm Hifl. reformationis Polonice &c. Freifad. 16856 8 — " 
Hifl, vitæ se mortis Jone Slichtingii &c. — Bon biefem, oder von 
jenem? Theatrom cometicum, Lugd. B. ı68r IE fol. c.Bg. (13) 
Claudius Dernbielm oder Ornjhalms (Archenius) mar 
Prof. hiſt. zu Upfal, auch k. Hiftoriograph uud Affeffor des Collegüi 
Antiquitatum , und flarb 1695. æt 68 — — Man bat von ibm: ° 
‚ Hit, Sueonum Gothorumque ecclefiarum, Holmiz. 1689., * — - Vita : 
“ Ponti de la Gardie, ſ. hift. Livoniæ. Lipf. 4. (30 fr.) | 
Gabriel Pennot, ein Ganonicus reg. des 9. Augufling um . 
der lateranifchen Eongregafion, aus Novara gebuͤrtig, florirte 1625, 
gu Nom. — — Echrieb: Generalis totius ordinis Cleriegrum Caner.. 
nicorum hift, tripartita. ed. II, Colon, 1645. fol, - 


" Adrian Regenvolfcius 2. — — Syſtemn hißorioo „cheo« 


FL * u 


"» 


nologicum eccirfiarum Slavonicarum. Lib. IV. contivens hik ectdek. : 


a Chr. tempore ad A. 1640. Trai. 1652. 4. auch unter der Auffchrift: 
AnDREX Wengerson Lib. IV. Slavoniæ reformatz Amft. 1679.54, 
Wengerfeius geb. ben 16 Nov. 1600. Er ftarb 1649. den 11 Yan. 7 


Franz Sachini, ein Jeſuit aus Italien, war Secretaͤr bey 
dem General feines Ordens, und ſtarb den 26 Der. 1625. æt. 55, 
zu Nom. — — Schriften: Hift, Socieratis Jefu &c. Partes VL Antw. 


1620-1750. VI fol, Den erſten Theil verfaßte Nic. Orlandini; * 


den sten Joſ. Juvenci; und ben erfien Tom des 6ten Theils bie 
1623. Jul. Cordara. — De ratione libros cum profectu legend 
Rome. 1650. ı2 rar, Lipf. 1711. 8. &c. 

Nicolaus Scharen, ein Jefuit, geb. 1608. in Weftphalen: 
farb 1680. — — Man bat von ihm: Annales Paderbornenfags, - 


Neuhufii, 1693. 98 I. fol. Dazu fam der 3te Band, Paderh, .-: 


1741. fo, — Hill. Weſtphaliæ &c, und Hift, epifcopatus Monafte- 
rienſis. 
Ylaras 


1 
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Natalis (Noel) d'Argone (Argonenlis) von Paris; war 
anfangs ein gelehrter Sachtwalter dafelbft ;. trat aber hernach in 
den Cartheuſer⸗ Orden; lebte als Mönch in dem Klofter su Gaillon 
im Biſtum Rouen, wo er den Namen Bonaventura führte; und 
farb 1705. — — Er fchrieb :#De la lecture des peres de l’eglife &c; 
1688. 8. am beften. 1697. 8. lateinifch: De merhodo legendorum- 
patrum, Turin, 1743. daten fein Leben. — Unter dem angenomme⸗ 
nen Namen Vianzuit MArvıLLE: Melanges, d’hitt. & de littera« 
ture. Paris. 1725. UI. ı2. Deutfch : Anecdoten zur Lebensbeſchrei⸗ 
bung beruͤhmter Gelehrten. 1762. V. 8. 


Samuel Chappuzeau, urſpruͤnglich aus Poitiegd, abet 
zu Genf geboren. Er mar anfangs Lehrer bey K. Wilhelm UL 
in Engeland ; hernach Pagenhofmeifter bey Herzog Georg Wils 
helm von Braunſchweig Lüneburg, und flarb deu 31 Aug. 1708. _ 
du Zelle, alt; arm und blind. — — Schriften: L’Europe vivante, 
— Relation de.l’etat prefent de la inaifon ele&torale & de la cbur de 
‚Baviere. — Relation von Savoyen. — Sonnete u. a. Verſe in 
‚ feanzgöfifcher Sprache. — Edirte 1675. des Tavernier Reifen. — 
In Manufeript: Dictionnaire hiſt. geographique , chtonol, & philo- 
logique &c. das Moreri mit Genehmigung des Verfaſſers bey ſei⸗ 
nem Wörterbuch gebrauchm, 


Matthaͤus Goebel war ein Kechtögelehrter und Burger 
meifter zu Budiffin in ber Dber zLaufis; flarb den 30 Jul. 1698. 
æt. 68. — — Er fohrieb unter den Namen Theodos Gibellins 
Cæſareo- papia romana , worinn die Begebniffe, Gelegenheiten und 
politifche Geheimniſſe des pabfilichen Stuhls zu Nom, durch) wels 
ehe derfelbe eine Oberherrfchaft über die Chriftenheit einzuführen 
getrachtet, und fich biöher in feiner Hoheit erhalten hat x. 3te 
vermehrte Ausgabe, Leipz. 1720, 4. (2fl:) Wichtig ! 


Robert Arnald, Herr von Andilly, Ritter und Rath des 
RR. von Frankreich, geb. 1589. zu Paris. Er lebte anfangs am 
2. Sf; gieng aber 1644. in das Klofler Portropel, wo cr 6 
Schweſtern und 6 Töchter ald Nonnen hatte, und flarb den 27 
Set. 1674. — — Schriften: Lettres &c. — Vies des Peres, du 
diefert & de quelgues Saintes. Paris, 1658, II. 4, — Gedichte ıc, 


(Zweiter Band.) W 9n 
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— uUeberſetzt des Auguſtins Lib, confefionum , und des Joſephus 
judifche Gelchichte. u. t) 

Hier fommen noch einige voluminöfe hiſtoriſche Werke an ihren 
Platz, mit welchen ſich mehrere Sammler beſchaͤftigt haben, ich 
meyne I. Das Theatrum Europæum oder Beſchreibung aller denk, 


wuͤrdiger Geſchichten, die hin und wieder, vornemlich in Europa, 
hernach auch an andern Orten der Welt ſowohl in Religion: als 


Policei⸗Weſen vom Jahr 1617- 1718. fich zugetragen haben. Fraukl. . 


1635 - 1738. XXI. fol. m. 8. (so fl.) Der erſte Theil wurde 
1662. zum 3ten mal aufgelegt. Diefen fomohl , als ben folgenden 
beforgte Joh. Phil. Abelin, und Joh. Flitner verbefferte moch 
den zweiten. Den 3ten beſorgte Heinr. Oräus ; den 4ten ver: 
muthlich Abelin; den sten Job. Per. Lotich;; den 6 und 7a 
Joh. Ge. Schleder; den 8 und gten Mart. Meyer; den ıcıen 
Wolfg. Jac, Geiger ; den XI-XV. Yuonyme ; den 16-19 
Schneider ,. damaliger Prediger zu Laubach; die beiden legten 
find anonym. Auſſer Xbelins, Schledere und Schneiders % 
beit find die uhrigen Theile unordentliche aus den Zeitungen und 
Wochenblaͤttern ohne Auswahl zuſammengeſtoppelte Eompilanen. 
Bey ben erſtern Theilen, 
werden , find ſchoͤne Merianifche Kupfer; bey den übrigen find jr | 
oft unfinnig verpfuſcht. — II. Diarium Europzum , oder furze Bo | 
ſchreibung denkwuͤrdigſter Sachen, die ſich in Kriegs⸗ und rw 
densgeſchichten in Curopa, vornemlich aber in dem röm. Meih 
und demſelben nahe angrenzenden Koͤnigreichen, Landen und He 








- fchaften begeben. Sranff. 1659-1683. XLV. 4. Sie begreifen ie 


Hegebenheiten von 1657 - 1681. auch aus Zeitungen ; doch fiad 


die Staatsbriefe, Deductionen, Schlachten ꝛc. mitten unter der" 


trivialſten Ersahlungen ſchaͤtzbar. Selten trift man dag Werk vol 


fländig an, am wenigſten den 29ten Tom, theils weil es im vers: 
fehiedenen Druckereien berausfam , und nicht immer in gleicher 


Anzahl aufgelegt, theils weil die einzelne Tome durch verfchiedent 
Zufalle zerſtreut wurden. Der Sammler iſt Mart. Meyer, ux 
Schleſier, der ſich aber- hier PIILEMERUS jrenicus Eısıus ! 
nennt. — III. Johann Ludwig Gottfride, oder nad) Dem wahr j 


—— — — — —— 








t) BavıE und MorEgı Dictionnaire. 


| 
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ren Namen Joh. Phil. Abelins, Magiſters zu Straßburg, Hiſto⸗ 
riſche Chronica, oder Beſchreibung der vornehmſten Geſchichten, 
die fi) vom Anfang der Welt bis 1619. zugetragen, nach den 4 
‚Monarchien ıc. Sranff. 1630, 4. 1642. 4m, 1674, fol. vermehrt 
don einem Ungenannten big 1659. ib 1743. II. fol. neu vermehrt 
bis 1750. ib. 1758. II. fol. mit Merianifchen Kupfern ; in dag 
Holland. uberfegt und vermehrt, aber nur der erfte Theil, durch 


Jac. var Meurs. Amft. 1660. 1I fol. Die Kupfer find beffer, 


ale die Gefchichte. Der 2te Theil, Frankf. 1745. fol. ift ein Aus⸗ 
zug auß den gerften Theilen des Theatri Europei. Von eben bier 
ſem verfapten Bortfried hat man auch : Neu Archontologia cofmica 


oder Beſchreibung aller Kaiſerthumen, Koͤnigreiche und Republi⸗ 


ken der ganzen Welt, die keinen hoͤhern erkennen. Frankf. 1628. 
fol ib. 1638. 1646. und 1695. fol. wenig bedeutend, — IV. Neu 


eröfneter Hiftorifcher Bilderfaal, oder Furze.und deutliche Befchreis . 


bung der hikorie univerfalis vom A. d. W. bis auf unfere Zeiten. 
Rurnb. 1697 - 1778. XVIL gm.m. 8. Die 5 erftern Theile beforg- 
te Andr. Lazarus von Imhof, von Nürnberg, zulegt Braun 
fohweigifcher Geheimerrath , die auch wegen ihrer Gründlichkeit in 
das franzöfifche überfegt wurden, Leide. 1703. II, fol. dabey find 
die Merianifche Kupfer aus der Sottfridifchen. Ehronif. Rucharius 
Gottl. Rinf, Profeffor zu Altdorf, 3. I. Hartmann, Diac. zu 
Nürnberg, Joach. Yıegelein , Conr. Schönleben, 3. P. Roͤe⸗ 
der, ©. D. Schunther, Nürnbergifche Gelehrte, E. G. Richter, 


Ge. Andr. Willius und Joh. Dreyforn fammelten die übrigen 


Theile aus den Zeitungen. Die Kupfer find ſchlecht. u) ‘ 





u) Keimmanns Hiſt. litt. Ch. p. 492-495. — Bupenr Bibl. hif. ſel. 
‚ P.136-139. — Meusguir Bibl. hiſt. Vol. I. P. I. p. ios. 110, 157- 
161. — Puͤtters Litteratur bes deutſchen Staatsrechts. 1 Ch. p. 306. 


4 


ı Berbefferungem. 


SZ Erfier Band. 


Vorbericht: hoperſphaͤriſch XVI. lin. 6. — NEVSLETT p. 59. In. 1. = 
nach Sıöflen zc. Unuch zeichnen ſich vorzägiih aus: Didot in Paris; Aolland 
und Jacob in Straßburg ; Unger in Berlin. p. 84. lin. 32. — Examen im 
partie} W’une differt. fur ia Verlion de LXX. par Roupgr. Parks. 173% & 
p. 96. En. 12. not. y. — oder vielmehr zuiſchen x. p- 122. lin. 8. — Nath 
vereitelt 26. (zur Note) Daß Ariſtophanes feine Wolken gegen den Eotrateh 
verfertigt habe, wird von mehrern in Zweifel gesogen. CH. Theatre des Greca. 
T. XI. p. 162. ad p..143. lin.29. — GSpeuſippus p. 149. lin. 30. — Bi 
pontii, 1781-88. XII. am (ı8 fl.) p. 199. lin. 3, — Diet. Tirbemans 
über Plate'd Begriff von der Gottheit. ih. not.i. lin. 7. — Portraits (das 
Nachabmung) p. 153. lin, 28. — Dentich (yon Volbeding): Tiedphreiis 
moraliſche Eharactere. Leips. 1783. 8. ib, lin. 26. — Venet. 1788. fel. 7.16. 
im.8. — Schott über dad Stubium des Homers. Kelps. 1783. 8. 1.167. 
nat. b. Hin. 71. — Deutſch rc. auch von Ruttner und Mleinger. p- 16. 
Jin. 26. — fatt Uz ꝛc. Mieinrte x. von Uz und Goͤtz ꝛc. p. 171. Is.ıs 
— Ben Bophocles ır. ex recenl. R. F. P. BRUNX. Argent, ı78. 1. 
gm. auf Koften des Herausgebers, Nur 250 Exemplare wurden auf Retche 


. pier gedrudt. Deurſch überfebt von ben Grafen von Stolberg. Feipt. 1737. 


JI. gr. s. p 196 lin. 1. — mad Lond. 1722 4, &e. PET. Bauuor Tie- 
tre des Grees &c. Paris. 1730. III. 4. Amft. ı 32. VI. 12. und Joh. Ger. 
Steinbrüchel dad Tragiſche Theater der Griechen. 1 B. Zurich. 1763. & 
r 1:6, Jin. 6. — Bu Eurivpides ıc. Einzeln: Phœniſſæ. Franek. 1755. IM 

ippolytlis, Lugd. B. 1768. 4. von Rallendr edirt. p. 177. lin. 21. — HEs- 


XINII. p. ıgr. lin. 2. — Bu Tyrtaͤus 20, Dentſch von Cong mettift hen 


fest , ben dem Meinbarbifchen Tibull. Sürkh. 1782- 8. pe 182. lin. 16. - Rh 
der Sch eriſchen Mudgabe ıc. versä,lih von Schppebel, Venet. 1746. 8. 2 
von Manſo, nebſt einer guten metriſchen Ueberfeßung , Gothz. 1784 & 
p. ıg1. lin. 4. — Parif. 1786. VII. gm. p:194. lin. 31. — Memorab. Se 
eratis &c. ed. Ernefti. Lipf. 1772. 8. und von Edward, Oxon. 1756: I 
p, 198. lin, 18. — $ränff. 1783-67. VI. 8. (10 fl.) p. 201. lin. 19. 
Brancarnı. Amſt. 1668. 82. II. g. p- 207. lin. ıo. — ' sis P..213- 
Jin. 15. — Mietovix, 1776-81. VII, 8 1a fl.) p. 215. —F— Deutſch 
sc. auch von Würger. Leipz. 1775. 8. p. 231. lin. 16. — ſchaͤtzbar. ud von 
Seybold gut uͤherſetzt. Lemgo. 1772. 8. p. 232. lin. ar. — Ad p. 233. m 
Dioſcorides: Oonoſander, ein Matonifer, ber etwa unter Nero lebte; körkb: 
gearayınov Aoyov , Ober de Imperatoris-inftitutione. Davon Kauptkndgadtt: 
Nıc. Rıgarrıl, gr. & lat. Baril. 1598. 4 und nadgebrudt von Eosmmeln, 
1600. 4. Ed. Jon. A CHoKIER , gr. & lat. c. differtat. polit. Romz ı 
1611. 4. — Strategetieus cum. ver. gallica Bar. de ZunLausen. Norsk 
3762. ful. (5S fl.) (Cf. Fabricü Bibl. gr. Vol. II. p. 766 ſq.) — (en) 
Paß Omars Etatihalter die Aler. Vibliothet verbrennen lies, wird me 
Zuerci und ben beiden Affemanni widerlegt. CE. Virrorsote Prylex. # 


— 


» 
Homerum. XXVIV. 3. 240. lin. not, 2 = yon Beinen, Sachſe und 
los gründlich widerlegt. p- 246. lin. 23. — nad Eſchenburg ıc. Wolfe 
Gerichte der römifchen Literatur, Halle. 1787. 8: p. 246. Un. 13. — nach 
Zabel ıc. Deutſch von Myplius ,„ ıB. Berlin, 1784 3. p. 248. lin. 17. — 
Deutih durch Patgke uc. noch beſſer von Neide. Leipi. 1784 8% II. 8. 
p- 250. lin.g. — Krorzıı Vindieie Horat. (fett Ep. "Homer. ) Aitenh. 


2764. 8. wieder aufgelegt unter der Auffchrift : Lectiones Venufinz. Lipf. 
1770 8. p. 260. ‚lin. 29. — (Neumausıı Bibl. Horat. Lipf. 1775. 8. in 
weelcher 633. lot. Ausgaben umd viele Ueberſetzungen angegeben find. p. 260; 

lin. 37. — Bu Tiabull 16 Deutich mit Aumerk. von Joh. Sried. Denen. 


Anſpach. 1781. 8. p. 361. lin. 21. — Weit beffer und meifterbaft mit Anmerk. 
von "ob. Adam Schäfer, Infpector Drorum auf dem Earl: Alerandrinum su 
Anſpach. Anfp.-1784. 8. p. 311. lin 30. — ſtatt wahrſcheinlich, ficher 2c. p. 316. 
Min. 21. — Metamorph. Lib. XI. ed, Rauunes. Lugd. B. 1796. 4. p. 316. 
lin. 27. — Jugend p. 432. lin. 16. — Cerimoniarum p. 449. lin. 10. — 


. Mapronius p. 534. lin. €. — Zitte Lebensbeſchreibung bes berühmten eng» 
. Kifhen Meformators Joh. Wiclef. Prag, 1736. 8. (Leben berühmter Bbh⸗ 


men) p. 540. not. Z. lin. 10. — Wubitorium p. 544. lin. 22. — Lancer. 


‚zorı vita Bartoli &e. abgedtudt in Menfchenii Vite finnmor. virar. 


Coburgi, 1735. 4 9. 78-122. ih. lin. 4..not. c. — (Meinhards) 


Verſuche über den Character und bie Werke der beften italicniichen Dichter, 


Braunſchw. 1763. 64. II. 8. p. 551. lin. 14. not. o. biutigen p. 555, lin. 36. 


- Bey Poggius, ſtatt geil, wolluͤſtig. p. 567. lin. 25. — Zu Eofinis und 


. Raus. p. 604. lin“ 18. j ERROR | 
u. 0. . J 
u ° ' a9: .® ». x “ " " ..- ” 
. . Sweirer „Dun d,. a a 24 


St. Gallen 2c. p. 567. lin. 9. — bes erfie, ber fich bemähte ıc. p. 587. Hin. 
20. — 1755 >59 p. 593, lin. 27. — Agricola p. 505, lin. 3. — geb. den 
38. Dei. ib. — flatt Schweinfurt, Wipfelb am Mapn. p. 598. lin. 28. 

Job. Dahiberg , Kämmerer vom Bikum Worms Pe 599. lin. 20. — 


Andr. ciatus und Ulr. zafue, Besen ep lin 26, — Wehgtonde” 


” parttei p. 5. Hin, 19... = eigla soon ıc. nd 6) Paracelfifieih p7. Jin. 17.* 


p. 12. lin. 29. — Epigr. Lib. VI, p. 28. — (eigentlich. Dorles⸗ 


"beim, bey Molsheim‘) p. %s. lin, 13. zrieratus .p. 56. lin, 20, ⸗ 


8’ Dffat ıc.. gehört eigentlich zu den Gteatömdnnern, und nicht su den Diprolo⸗ 
„gen. p. 2. lin 28. —* Die Tabulæ allen, Lipſ. 1516. 4. lin. 14. — flatt 
Syriſchen, Griechiſchen 30. p. 97. lin. 4. — nad ı552. 8. Bafıl. 1567. 8. 
p. 204 lin. 5. — flatt 16845 1484. p. 105. lin. 30. — Chemnis p. 107. 


lin. 29. — Dettingen ꝛc. ſtatt Dettingen, p. 113. lin, 25.— Worrıı 'Com- 


..r 
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ment. de vita ſua &c. in Reiste’s griedifchen Mebnern. 8. B. p. 772-876 
— Capitolo p. 122. lin. 22. — Joh. della Caſa iſt p. 122. und 159. aus 


8 Figämata, vakia MÆc, ab ipfo auctore collede. 4. Ip. 57. lin. Wake , 


J 


Verſehen zweimal gedruckt; doch laͤßt ſich aus den leztern ciniges ſuppliren. 


Opſopoeus edirte vom Polyb die erfien 5. Buͤcher Hazenox, 1530. fol. 


— - 


@ . . 
und vom Diodor Lib. XVI-XXL Balıl, 1539. 4. p. 131. In. 7. — nad 
1743. 8, Man merke bier: (Ewalds) Lieder nad dem Ant. Stamiki, 
Gotha, 1775. 3. — Deutſch, 1600. 8. überfeßt. p. 162. lin. 31. umd lin. 32. 
ungluͤcelich, Matt Unglädlihen. — Notz in Terent. Florent. 1565. au dep 
ber Ausgabe des Parens, Neap. Nemetum. (Neukadt an der Herb) 16194. 
4. p. 16%. lin. 20. — Eyiburg ıc. nach Heidelberg , nach dem er cine Zeus 
lang Lehrer su Neuhaus bey Worms geweſen war. p. 169. lin. 17. umd lin. 
21. 1588-90. — Epifols a viris illuftribus Scripte. p. 175. lin. 35. — Epi- 
' grammats gr. Lib. VII. c. annotat. p. 178. lin, 1. — Ocrav. Fennaru 
Opera varia, ed. Jom. Fauricıus. Wolfenb, 1711. Il. 8. p. 190. n. 3ı. 
— mb (3 Thlr.) Lugd. 1560. 62. III. 8. p. 192. lin. 16. — Ageni- 
fticon &c. Lugd, 1593. 4.m. oder fol, min. p. 193. lin. 22. — Die erſte 
etwas vollkdubige Sammlung 26 P. 218. lin. 4 — Hif. careerum & liberat. 
divine. Tiguri,' 1605. 8. fehr tat. p. 253. lin. 29. — 500-.600. Deb 
zählte man um Dfiern 1789. wieder 950. p. 301. lin. 495. — Die Bent: 
Die 1702, auch eine Untverfitdt errichteten ıc. find megsufteihen. p. 302. In. 
20. — nach heraus. Dan merke auch: Notices & extraits des MSS. de la 
Bibliotheque du Roi. T. I. Par. 1787. 4. — nach 335, ſtatt 363 lieh 336 
— Graf ſtatt Fuͤrſt 15. p- 337. lin. 4. und Jin. 16. nad dienen 5 Mas ariks 
tete daſelbſt 1759. einem neuen Lehrſtuhl ber Staatswiffenſchaft. — — Sa 
Yuchsweiler , von Aeinhard, Graf su Haman s Lichtenberg 1612. errichtet. 
p. 351. lin, st. 
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Wrilippus Aureolus Theophrastus Paracelsus Bum- 
bastus de Hohenheim secundum omnium huiusrei scripto- 
zum credibiliorum consensum natus est in vico Einsie- 
deln *), non procul a Turico sito, anno millesimo quadrin- 
gentesimo nonagesimo tertioe Quum tota vita et do- 
etrina huius viri ob, invidiam atque ignorantiam et ae- 
qualium et posterorum summopere obscurae sint, iam 
de origine eius variae exstant sententiae.e Equidem 
scribendi rationem mihilproposui hanc, ut nil dicam, nisi 
qugd aut ex ipsis Paracelsi scriptis haustum, aut 
integerrimis honestorum beneque nostrae caussae pe- 
ritorum virorum testimoniis probatum sit. Itaque 
omnibus, quae de origine, patre et ipso nomine Para- 
celsi false temereque diffamata sunt, plane omissis, 
. ex antiquissima eum Suevica Bombastorum gente et 
Guilelmo Bombasto patre ortum fuisse constat *), 
qui ab anno MDIV. usque ad MDXXXIV. me- 
dieus fuit Villaci, Carinthiae urbe, indole et arte 


1) Ich bin von Einsiedeln, des Landes ein Schwei- 


2) Vide, quae hac de re ipse dieit Paracelsus. Hd. 
Hauser. I. 248. Cfr. Brucker, Geschichte der Phi- 
\ losophie, "W. 874: 
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non minus, quam morum sinceritate excellens, sed iz 
egestate vitam degens. Hanc eandem scribendi ratie- 
nem secutus, "pauca exstant quae de pueritia prims 
que iuventute Paraoelsi certiora et elariora aflerr 
possim. De una modo re paucis disserere liceat, 
quae, etiamsi per se haud magni momenti, exempk 
tamen sit, quam incerta sint ea, quae de vita heiw 
viri tam late divulgata sunt, ut nemo fere dubitaret, 
Narratum est eıim et ab omnibus scriptoribus repetitum, 
" Paracelsum tertium vitae annum degentem, dum in cam 


‚ po anseres pasceret, a sue vulneratum et testibus pri 


vatum esse. Res per se hercule vix eredibilis. $ 
vero in omnibus scriptis eius, quae veritatis speden 
prae se ferre nemo negaverit, et in quibus saepissime 
de semet ipso rebusque suis verba facit, nus quam ku 


ius rei menfionem facit, quae minime tamen ipsi «p- 


probrio esse potuisset, non possumus in dubium eam nen 
vocare. Quae igitur sunt, quibus haec fama nititur? 
Seilicet imberbis fuit Paracelsus, velpotius sine barba 
sermper est depictus; mulieres semper in odie 
habuit; denique calvaria eins adhuc servata for- 
mam muliebrem exprimere dicitur. Quod primum at- 
tinet ad imberbem Paracelsi faciem, incertum id esse 
castrationis signum constat. Quot enim homines tume 
pro castratis habendi essent! Mulieres non magni zesti- 
masse eum, negari quidem non potest. Sed vaga, 


quam plerumque degit vivendi ratio, non apta fait, ut 


mulieres praestantiores melioresque propius cogno- 
aceret. Potius eas, cum quibus convenire seleret, 
plane dignas fuisse taedio, quod profitetur, oensen- 


‚- dam est. Nihilominus tamen ipse „eine edie Fras 


in Stockkolme‘ °) eommemorat, quae potum anody- 


2) Chirurgia magna II. ꝑ. 


’ 29 


num parare ipsum docuerit. Calvaria denique,. 
gqpae servatur Paracelsiana, etiamsi vera. sit formas- 
que muliebres praebeat, tamen organorum generationis 
deficientium signum haud eertius agnosci postest 
quam facies imberbis. 


" Puer adhuc Paracelsus ad naturae rationes oo- 
gnosoendas, imprimis ad alchymiam - tuno florentehi, 
chirurgiam et medicinam ab ipso patre adductus est, 
quem per totam vitam pio gratoque animo quum iu- 
ventutis recforem tum primum praeceptorem venera- 
tus est *). Praeterea multos viros alchymiae dliaruiti- 
que artium illo tempore vigentium peritissimos, prae- 
cipue clericos praeceptores suos nominat; inter quos 
lettagium episcopum, Matthiam Schacht Freisingien- 
sen, Johannem Trithemium abbatem de Sponheim, 
Sigismundum Fugger de Schwatz °). Attamen seri- 
ptis horum virorum edoetum Paracelsum verisimilius 
est, quam ipsorum familiaritate usum esse. — Eodem 
modo, etiamsi universitates Germaniae et Italiae eum 
frequentasse negari non potest, quum ipse de se di- 
eat: „er sei eine nicht kleine Zierde der hohen Schule 
gewesen‘ non sollemni et illis temporibus usitato more 
in studia incubuit. Imprimis medicinam tractandi ratio- 
nis medicorumque mox adeo pertaesus fuit, ut relin- 
queret „den Garten, wo man die Bäume verstümmelt“ 
et novo inauditoque 'more per se et ab ipsa- natura di- 
scere sibi proponeret. Quo factum est, ut litteris ar- 
tibusque humanioribus careret, quae ingenium exco- 





*) Astrologia magica II. 408. 
s) Chirurg II, 101. Von Kindheit an habe ich diese 
Dinge getrieben und von guten Unterrichtern 
gelernt, die is Philosophia adepta die W.ohlge- 


v 


. 
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lupt, mores emolliunt; insitam autem vim atque inge- 
nium suum ipsius indieinm secutus excoleref, dignus- 
que evaderet, a quo nevus in arte 'ordo oriretur. Re 
lietis igitur obscuris universitatum aulis, neglectis eorum, 
qui adhuc omnis erroris expertes habebantur aueto- 
rum doctrinis, totam fere Europam permeare ove- 
pit, ita ut Germaniam, Britanniam,. Poloniam, Itali- 
am aliasqur terras se. vidisse merito gloriari posset. 


Quibus in itineribus euiusvis ordinis hominum 
cansuetudine usus ab omnibus discere studehat. Ita- 
que non modo medicos virosque doctos adibat, sed, id 
quod ab adversariis maxime in opprobrium ei versum est, 
eum carnificibus, fahris ferrariis, operariis metallorum, 
vetulis, nebilibus et rusticis familiaritatem contrahebaf, 
inter quos.sapientiam suayı se collegisse' fatetur. 
Tali modo nune operationibus chemicis et astrologiels, 
nune functionibus chirurgi castrensis vietum quaesivit 
et cognitiones cliemiae, mancas illas quidem, quales 
iistemporibus erant, sibi comparavit. Per decem tandem 
annos ita vagutus, ut per singula loca vestigia eius perse- 
qui nequeamus, in Germaniam rediit, ubi propter mul- 
tas sanationes felicissimas magnam gloriam hrevi con- 
secutus est. Quo tempöre primum Basileam venerit, 
incertum est. Anno MDXXVI. in dedicatione lihri 
sui: „de gradibus et comparationibus receptorum et 
naturalium ‘“ semet ipse „ntriusque medicinae docto- 
rem physicum et ordinarium Basileensem“ nominat. 
Sequenti autem anno, a senatu huius urbis professor 
medicinae physicae et chirurgiae creatus, praelectioses 
habere coepit. In quibas, lingua vernacula primus 
omnium utens, non commentaria dedit ad Galeni, Hip- 
poeratis, Avicennae aliorumve scripta, sed quae usu 
ipse eonsecutus et expertus .erat, tradidit. Hoc decendi 
consilium ipse in programmate: publioe prolieter his 


verbis: „Ut paueis modum depingam, ego ample 
dominorum Basileensium stipendio invitatus, duabus 
quotidie horis tam active quam inspeetive medicinae 
physices et chirurgiae lihros, quorum et ipse auctor 
summa diligentia magnoque auditorum fruotu publioe 
interpretor 5 illos tamen non aliorum more ex Hippo- 
crate, Galeno aut quibuslibet aliis emendicatos, sed 
quos summa rerum doctrice experientia meoque lahore 
assecutus sum. Proinde si quis prohaturus, experien- 
tia et ratio aucterum looo mihi auffragantur“ 8). Ita- 
que eum incredibili auditorum undique concurrentium 
‚applausu libros suos exponere coepit. 


Eo magis autem invidia adversariorum impri- - 
mis medicorum augebatur. Praeterea medicamenta- 
rios, qui potenti ördine tuno coniuncti erant, quorum- 
que fraudes ut physicus publicus patefecerat, inimicos 
gravissimos habebat. Tam multi potentesque adversa- 
ri, ad .quos clerici etiam acoedebant, tandem vietoriam 
non reportare non poterant. Anno igitur MDXVII. 


Basilea eum fugisse constat; causae autem quibus tan- 


.dem eo adductus sit, diversae traduntur. Ali 
enim rixag cum Philippo marchione Badensi, quarur# 
ipse mentionem facit ”) eum commovisse dicunt, aliü 
litem cum canonico Conrad de Lichtenfels, cuius po- 
dagram sanaveret, causam fugae nominant. Hunc 
enim ei centum florentinos promisisse dicunt, si dolores 
ipsi demsisset, sed, quum Paracelsus hoc tribus 
pilulis Laudani perpetrasset, pretium stipulatum pen- 
dere noluisse, et magistratum urbis iudicasse, canor 
nici non esse, plus quam pretium lege constitutum 





-‘ » . ’ 0: 
e) Kait. Hauser, lJ. 951. 00 
1) 1. 189 
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pendere. Vehementer inde iratus publice magistra- 
tum probris ompellanse‘ et poenae metu aufugisse tra 
ditur. 


Iterum igitur vitam vagam amplexus est nee per 
reliquum vitae tempus usquam sedem fizam tenuit, 
ita ut nonnisi ex dedicationibus librorum ab eo his 
temporibus conseriptorum concludi possit, ubi loeorem 
fuerit. Ita mens. Inlio MDXXVII. Colmariae *), Ne- 
vembr. MDXXIX. Norimbergae °) ete. fuit. @uamris 
enim, quocunque venerat, curationibus suis hominum 
oeulos in se converteret admirationemque moveret, 
multosque aegros qui insanabiles hahebantur, sanaret, 
invidia tamen avaritiaque eum propulsarunt, ita ut 
Germaniam, Helvetiam, Alsatiam permearet fere 
onnem. Tandem ab Ernesto marchione et archiepi- 
scopo Salisburgensi fautore amicoque receptus, quam 
primum otio tam diu insolito uti coepisset, die XXIV. 
mensis Sept. MDXLI. subito obiit. @uae statiın di- 
vulgabafur fama, vi necatum esse Paracelsum, recen- 
tioribus temporibus Sömmeringi '°) praecipue opera 
studioque certa facta est, ita ut non amplius dabium 


sit, Paracelsum, a medieis Salisburgensibus ad con- ® 


givium invitatum a famulis eorum improviso oppres- 
sum, et nece aut a plaga aut ab alto lapsu affeetum 
esse. In eranio Paracelsi, ut supra dietum est, ad- 
huc servato fissura cernitur'per totam partem squamo- 
. sam ossis temporum sinistri usque ad basin pertinens, 
quam Sömmmering‘ in arido osse effiei non posse con- 
tendit. Sepultus est primo vir ille famosas media in 
area templum St. Sebastiani cingente; anno autem 


4) III. 288. | 
») II. 149. 
10) Salzb. mediz. Zeitung 1815, 47 m. 48. 
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MDCCLXIT. eius ossa iterum eruta et in vestibulo 
ipsius templi condita sunt. Simul epitaphium ex mar- 
more albo seulptum ei positum est, auctore Iacobo 
de Dietrichstein archidiacono. Ä 


Paucorum exstat hominum memoria, de quibus cum 
aequales tum posteri tantum dissenserint, quantum de 
Paracelso omnium aetatum iudicia discreparunt. Sed 
hoc. ipsum magni ingenii est. Quod alii summis lau- 
dibus extollunt, idem alii_vebementissime vituperant, 
quod alii pro crimine, idem alii pro summa virtute, 
quam alii superbiam insolentiamque, eandem alii animi 
magnitudinem esse dicunt. Ceterum memoria dignum 
est, in Paracelsum vehementissime populares eius inve- 
. 'ctos esse, quod fecerunt Erastus, Gesner !1), Con- 
ring ??), Zimmermann, omnes natione Helvetii. Qui 
vero diiudicare de hoc. viro aeque iusteque volet, ante 
omnia temporis, quo ille vixerit, rationem habeat ne- 
cesse est. At quam multis et quantis vitiis labarabat 
aetas Paracelsi! Quamquam enim literae bonaeque ar- 
tes tune reviviscere coeperunt, tamen nullum fere aliud 
tempus invenimus, quo cultüs profanus ac divinus, 
quo quaevis scientia -tantis erroribus repleta fuerit. 
Clericorum ignorantium vanisque rebus deditorum 
mentes superstitione et hominum formidine captae te- 
nebantur, prineipes inter se dissidentes, ita ut bella 
fere contiuna saevirent, populos oneribus molestoque 
imperio vexabant, literae sceientiaeque obscuris rebus, 
dolis, fraudibus. inserviebant, viri vel doctissimi alchy- 
miae et astrelogiae operam dahant. Quid quod ne re- 
formatores quidem religionis npstrae, qui ex illo tem- 


e 


*2) Epist. med. I. Fol. 1. | 
ı2) Introduet. in art, med. III. 58. 
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pore prodierünt, Lautherus, Melauehthon cet. vitieres: 
et barbariae aetatis suse expertes erant? Quie igitw 
Paracelsum, quem per totam fere vitam vagantem enm 
cuiusvis ordinis hominibus familiaritatem habuisse vi- 
dimus, non lenibus moribus fuisse miretur, aut quis 
suavem. dicendi seribendique rationem ab eo exspectet?’ 
Videamus autem alios illius aetatis medicos. Para- 
celsum, rudi illo et agresti vivendi dicendique mori 
deditum, tamen tantanı gloriara tantasque laudes eol- 
legisse, et vel a principibus aegrofantihus arcessi solitum 
faisse, quales fuerint reliqui, iam id satis arguit: 
Etiamsi graecis latinisve verbis gloriantes, tamen in 
rebus medicis imperitissimi, avaritia autem invidiaque 
excellentes, Quam ob rem Paracelsus: „Aeillose Zot- 
terbuben“‘ 12) eos nominat, alioque loco hoc modo depin- 
git: So gar ist die Arzney in das gemeine Unzifer 
gekommen, und all die, die sonst zunichts gut oder nıdz 


sind, werden Arzt, werden Meister oder Doctores, 


deren eine Unzahl ist, bei Teutschen und Wälschen 


und uns Christen allen eine grosse Schandt, dass wir 
die Conscienz so leichtfertig tragen, und’ die Gewis- 
sen, die Frömmigkeit so gar ring zu verkaufen ete. !*). 
Acerrimae autem obtreotationes calumniaeque in Pa- 


'racelsum a medicis illis divulgatae sunt, inter quos ab 


ipsins discipulis. Stipabatur enim in itineribus a per- 
multis, discendi studio minus commotis, quam pana- 


ceam vel lapidem philosophorum ah eo se recepturos . 


esse sperantibus. Quae spes 'quum eos fefellisset, a 


. Paracelso propter fraudes avaritiamgque graviter vitn- 


perati, saepissime in inimicos acerhissimos eonverai 
sunt. Ante omnes Ioh. Oporinus nominandus est, qui 
postquam per tres annos in omnes partes Paracelsum 





»») I. 259. 
20) TIL 088. 
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saedcutus erat, Basileae graecae liiguae professor fa- 
etus, impudico more eum invadebat, euius agendi ra- 
tionis Paraeelso demum mortuo eum poenituit, Quis 
igitur miretur, exacorbatum Paracelsum contra hos, 
qui: ihm die Federn vom Rocke yelesen hetten, Urin 
aufgewärmt, gedient und gelächeli, wie ein Hündlein 
um ihn herumgestrichen etc. *°), ipsum fateri: Was 
ich von Aerzten geboren habe aus den Hunderten von 
Punnonia, sein zween wohlgeraihen, aus der Confyn 
(Nachbarschaft) Poloniae Drei ete. Wiewohl von ei- . 
nem jeglichen Geschlecht grosse Zahlen gewesen sind. 
Ein Jeglicher ‚hat meine Lehre nach seinem Kopfe 
gesattelt: einer führt mirs in einem Missbrauch zu 
seinem Seckel, ein anderer zeuchts ihm in seine Hof- 
farth, aber ein anderer glossirts und emendirts, und 
im Fürlegen für mich warens erstunkene Lügen ‘®), 


Quorum praecipue accusatur. Paracelsus, ea vitia 
sunt mores perditi turpesque, arrogantia et nimia sui 
ipsius admiratio aliorumque contemtus. In quibus cri- 
minibus quantum veri inesse videatur, aetatis non viri 
est. His autem, qui noque illam. neque vivendi ratio- 
nem Paracelsi respicienten, morum asperitatem eppro- 


brio ei faciunt, suis ipsius venbis optime responderi 


potest: Wir (Helvetüi) werden nieht mit Feigen, 
Meth und Weitzenbrot, sondern mit Küse, Milch und 
Haferbrot von Kindheit. auf genährt und wachsen un- 
ter Tannzapfen auf, das kann nun nicht subtile Ge- 
sellen geben ''), Alterum ebrietatis crimen, etiamsi 
non plane propulsare possumus, tamen non minus.tem- 
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poris usui fribuendum, qui in quovis eonvivio prae- 
ter modum propinari inbebat. Neque alia ex parte, 
iusto severius inimicos hane ob rem Paracelsum ca- 
lumniari, negari potest, Usque ad vicesimum tertium 
enim vitae annum nil nisi aquam hausisse eum con 
stat, et licet postea vino nonnunquam nimis indalse- 
rit, tamen Horatianum illud „dulce est desipere in lo- 
0“ nunquam amisisse videtur, siquidem ipse: „Einen 
vollen Zopf“‘ ah aegrotantis lecto abhorrere dicit. 


Certius etiam arrogantiae iactationisque probrum, 
cuius tam acerbe accusatur Paracelsus, dissolvere pos- 
sumus. Omnium enim illius aetatis seriptorum est, 
nimiam sui admirationum prae se ferre, et plara quam 
his diebus fieri solet, de semet ipsis verba facere. 
Quis Paracelsum hunc morem secutum vituperet, ma- 
xime quum, quam bene de arte medica meritus esset, 
sibi conscius, aequalium imprimis medicorum per- 
versa indicia-atque calumnias paterefur. Hunc in me 
dum intelligenda 'sunt verba illa, quae ex intima ari- 
mi sententia orta, adeo ei vitio versa sumt: Mir nach 
Avicenna, Galenus, Rhases, Montagnana, Mesos und 
ihr andern!. mir nach und ich nit euch nach ihr 
von Paris, ihr von Montpellier, ihr ı0n Schwaben 
et. Mir nach und ich nit euch nach. Euer wird 
keiner im hintersten Winkel bleiben, an den nicht die 
Hunde seichen werden: ich wirdt Monarche und mein 
wird die Monarchey seyn etc. 18). Multo magis autem 
huie verborum magnificentiae indulgendum est, quia 
rebus nixa erat. A nemine enim, ne gravissime ini- 
mico quidem, negatum est mirificas curationes ab eo 
factas esse, ita ut adversarii, quod studiis experien- 
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tiaeque viri tribuere nollent, id diaboli auxilio per- 
fectum esse contenderent. Multa exstant testimonia 
virorum honestissimerum, inter quae Erasmi, Rotero- 
dami, de immensa gloria, quam apud, eos, qui nen 
obcoecati Tuerint opinionibus praeiudicatis, quocunque 
venerit, nactus sit. Duedeviginti reges atque prinei- 
pes, a reliquis medieis insunabiles habiti, ab «o sa- 
“ nati esse traduntur. De singulis autem curationibus’' 
pauca tantunı scimus. Erasmus pro sanatione Frobe- 
nii familiaris sui his verbis gratias ei agit: Frobe- 
-nium ab inferie resuscitasti, id est dimidium mei, si . 
me quoque restitueris,in singulo utrumque restitues !°), 


Sed anno nondum praeterito quum tamen mortuus 


esset Frobenius, quam pulchre hane cladem conqueri- 
tur: Jlle ergo, ille obiit, quem perinde atque oculos 
meos amavi, ille omnium doctorum et bynorum, nimj- 
rum ipse quoque' bonus et’ doctus, parens ac tutor, 
omnigenaeque eruditionis diligentissimus propagator ?°), 
Quin eminus consilia eius ab aegrofantibus postulaban- 
fur, quorum nonnulla adhuc servata sunt. Franciscus 
Bonner vir nobilis Polonus Cracovia ei nuntium misit 
‚Basileam *'). Amplissimo denique honori ei est, quod 
Erasmus Roterodamus ad consilium sibi Basileae da- 
tom respondet: Demiror unde me tam penitug noris, 
semel duntaxat visum. Aenigmata tua non ex arte 
* medica . (quam utique nunquam didici) sed ex misero 
sensu verissima esse agnosco ete. Quihus laudihus ' 
novus quaestiones precesque adiungit, his verbis fini- 
tas: Non possum polliceri praemium arti fuae studio- 
que par, ast gratum certe animum polliceor. _Sed ra- 


EEE j » 


9) Epist, Erasmi ad Paracelsum. 
20) I. 958. 
27) 111. 6585. > 


v⸗ 

| rins hoc modo meritn Paracelsi artiegwe glerin aguo- 
scebantur; multe saepims meritam debitamgue gratism 
men modo non retulit, sed oontumeliis affeetus const- 


tutague mercede defraudatus est. Eine pertinent res 


onm Conrade de Liebtenfels, supra commemorata, emm 
Philippo marchione, apud quem peius rem sibi cessisse 
dicit „als bei dem Juden Moses Thalles, der die gan- 


ze Welt betrogen hat 22). Talibus rehus commetus 


famosum illud iusiurandum sibimet ipse dedit, quo 
optime mihi sunenpasse videtur, quantas ininrias per- 
peseus, a quam mmultis adversariis vexatus, nee minus 
quam bono honestoque anime praeditus, et quam pe- 
ritus humanarum rerum fuerit: 


Das gelobe ich: meine Arzeney zu vellfertigen 
und nit von der au weichen, so lange mir Gott das 
Ampt vergönnt, und zu widerredten aller falschen Ar- 
zeney und Lehren, keine Hoffnung in hohen Schulen 
zu setzen, item dem Baretle nit nachzustellen, item 
demselben nit Glauben: zu geben, denn die Kranken 
zu lieben, ein jeglichen mehr, als wenn es mein Leip 
antreffe, den Augen nit zu verlassen (dem Augenschein 
nicht zu vertrauen) sondern zu urtheilen nach den An- 
zeichen; uuch keine Arzeney geben olıne Verstand, 
noch Geld olngewunnen (ohne Verdienst) einnehmen, 
kein Apotheker zu vertrauen, kein Kind den Gewall. 
zu befehlen; nicht wenen sondern wissen, dergleichen 
kein Fürsten zu artzneyen, ich habe denn den Gewinn 
im Seckel, kein Edelmann auf sein. Schloss, kein 
Mitnch, kein Nunn in ihrem Gewalt (Kioster). In 
Franken und Beheim nichts artzneyen und wo ein Arzt 
Krank läge, a theursten zu behandeln, für das so 


mich einmal Einer liess nimmer annehmen, In der 
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- Ehe wo uintrew bemerkt wirdi, es sey Fraw wider den 
Mann oder Br wider Sie, mit der Arziney nicht zu 
tibernehmen, Geistlichen in ihrer Krankheit nichts zu 
verhängen (verordnen), wo Klage ist, ARes fahren 
zu lassen. Wo die Natur versagt nit weiter zu ver- 
suchen, wer mir den Lidlon (Lohn) vorhelt, Mein nit 
würdig zu seyn erkennen, keinen Apostaten aber alle 
Sekten sonst anzunemmen, bei den Artzten nichts zu 
vibersehen, Frowm Hülfe selbst zu erzeigen, den Mar- 
tialischen und Saturnischen, Melancholischen Rath zu _ 
thun. Das Alles hei dem, so mich beschaffen hat, zu 
halten gelob ich. 7°). 


| Ne omissum quidquam relinquatnr, Paracelsi de 
rehus saeris eogitandi rationem postremo paueis attin- 
gere liceat. Tantum enim abest, ut ab impietatis . 
contemtaegque religionis erimine defendendus esse mi- 
hi videater, ut sententine eins his de rebus prelatae 
oogmitienie luoe Hlustratam viram olariore demonstrent, 
quam illa aetate omnis superstitionisplena exspectaveris, 
-Clericis qeidem non valde dileetus fuerit, quorum gui- 
dem ignorantiam, simulationem, moramgqae pravitatem, 
quas ipse bene compertas habebat, saepius verbis de- 
pimgat: Aus dem entspringt die unwissend Groöheit 
der Theologen, die da gross Auslegung machen in dem 
was \die Meiste nicht verstehen und uns "Menschen 
‚ wicht wissend ist, wie es der gemeint hat, der es ge- 
geben: und sie doch also in seine Wörter nach ihrer 
Boffarth und Geizigheit rücken und zerren, da viel 
Beschiss entstanden ist und alle Tage neu erfunden 
worden **). Alioque loco: Leichtlich sind die fal- 


23) III. 694. 
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schen Heiligen zu erkennen an ihren Zeichen und Iæ- 
ben ?°). Nihilominus tamen religioni Christianae pie 
“ more addictus fuit. Publicis quidem sacris interesse 
non selebat. Interpretabatur enim Christi verba, „wenn 
du beten willst, so gehe in dein Kämmerlein“. hoc mo- 
do: Se du öffentlich betest, was wird daraus? Nichts 
als ein Anfang und Ursach der Abgötterey, darumb 
hats Christus verboten. Den Weisen erkleckt nicht 
der blosse Glaube, wer glaubt ohne ein Philosoph zu 
sein, der ist kein weiser Mann. Wer.da glauben will 
der muss auch wissen 2°). \ 

. Hoc modo quum rationem sanamque mentem is- 
natam senctionibus dogmatibusque eoclesiae admoveret, 
fieri nen potuit, quin intelligeret, quanta superstitione 
et perversitate laborarent, et, quamgquam usque ad 
:mortem fidern catholicam confessus, ab orthodoxis he- 
reticus haberetur. De ceremeniarum vanitate, de 
imaginum cultu, reliquiarum sanctorumgue adoeratione 
reiiciendis ia peeuliari libro *7) disseruit, qui prae- 
stantissimis his de rebus sententiis refertus est. Pau- 
oas laudare liceat: Der den rechten Glauben haben 
will, der soll ihn nit also nehmen, nit aus den Bil- 
dern, nit aus den Ceremonien, nit aus den Gemäldern, 
sondern. er soll ihn nehmen aus Christo etc. **). Die 
Heiligen seynd im Himmel. und nit im. Holz. Ein jeg- 
licher Mensch ist ihm selbst der nächst bei Gott. De- 


her nutzt Nachäfferey dessen, was die Heiligen gethan 


haben, zu nichts, sondern wird vielmehr zur Verdamm- 
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niss 2°), Denn der ist nicht geistlich, der die Klei- 
"dung führt, der ist aber geistlich, der die Werke 
thut des Haupts, d. i. Christi, die Andern sind Si- 
mernes und Malefici °°), Dicta, quae, sin minus 
apud aequales, profecto tamen apud nos impietatis ne- 
gleetaeque religionis crimine absolvere possunt. 


Reliquum est, ut de doctrina Paracelsi dicam. 

Absit autem a me, quid de singulis rebus cogitaverit, 
rite exponere. Nam et impnrem me esse tali negotio, 
ab aliis viris doctissimis praeclare gesto, intelligo, et 
temporum angustiae fines constitutos transire vetant. 
Prima modo praecepta fundamentaque doctrinae Para- 
celsianae brevi exponere liceat. Quae nusquam qui- 
dem plane aperteque expressa, ex omnibus eius scri- 
ptis cognosci possunt. Omnia, quae continentor in ' 
coelo et terra ex germine vel semine unico emanarunt, 
quod nil aliud est, nisi Deus ipse, cuius divino numi-, 
ne omnia creata sunt. Hanc matricem rerum limbum 
maiorem saepissime nominat. Homo autem sıupra res 
ereatas elevatus est, quia ipse limbus est minor °:), 
qui, qua est microcosmus, eodem quo macrocosmus 
ille modo constructus est, quorum uterque suum eur- 
sum absolvit, substantialis per se neminique subiectus, 
mutuis tamen conditionibus iunctus. - 


Hoc principium secuto, quatuor sunt Paracelso co- 
lumnae sic dictae artis medicae, Philosophia, Astro- 





29) II 240. 
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sı) Also sollt ihr uns verstehen wie wir den Mi- 
krokosmus auslegen. Wie der Himmel ist an ihm 
selbst mit allem seinen Firmament , Constellation 
nicht ausgeschlossen, also ist auch der Mensch 
constellirt in ihm, für sich selbst gewaltiglich 
etc. L 18. 


nemia, Alchymia et Theolegia, quihus penitus imbufus 


esse debet hemo, antequam al seientiam medien tn- 
otandam se accingat. Philosopkia zutem Paraceki 
multo .alia est, quam eni his diebue nomen ehıs triku- 
ter. Studium eins, ex qne.medici cognitiones cresecere 
debent, nil aliud speetat, nisi ut, quomedo rerum ha- 
tura ex limbo ercata sit, omniaque inter se inngantur, 
bene intelligat, id quod physielegiae nune eossum est. 
Quanti autem haec soientia habenda sit, bene se intel- 
lexisse ostendit . Paracelsus his verbis: Die ers 
Säule der Medicin ist Philosophie, denn aus der Na 
iur der gros.en Weit und dem Zusammenkange dersel- 
ben ssit dem Mikrokosmus. wird der Mensch erkennt, 
und was ist die Philosophie anders als die unsichlige 
Natur?-was die Natur anders als Philosophie °’*). 


Astronomia Paracelsi eodem mode non est side- 
rum contemplatio et cognitio, multoque minus cam astze- 
logia illis temporibus vigente comparanda, cuius vani- 
tatem bene perspexit. Sed docemur ea de macronnsmi 
natura, ut microcosmum accnratius perseratari possi- 
mus: Astronomie ist, durch die der Mensch. ganz er- 
kennt wird durch die obere Sphäre, alse in der wm- 
tern Mikrokosmi, wie cin Firmameni, ein Gestirn, ein 
Wesen da sei unter getheilter Gestalt und Form 223) 
Nec tamen etedendum est, falsae plurimorum aequa- 
linm de macrocosmo et miorocosmo opinionis partiei- 
pem fuisse Paracelsum, et eandem in utroque existere 





) 308. ‚liogee loco: Der Arzt der nicht durch 
ie Philosophie in die Artzuey eingeht —5 nicht 
in die rechte Thür, sondern —— 
ein, und werden aus *— Mörder und Dicke 
III. 78. 
ss) L. 918. 
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formationem ratum esse; imo non composuit maorevo- 
smum cum mierodosmo, misi comparationis ergo. Au- 
diamus ipsiis verba: Am Firmament, du sind die 
sieben Glieder wie in einem. Menschen: Herz, Nie- 
ren, Magen, Lungen, nit als greifliche Glieder, son- 
dern als Kräfte und Tugenden, ohne ein Corpus. Al- 
chymiae Paracelsianae duplex est ratio. Omnino enim 
ingeniosissime eam naturae vim koc.nomine sigeificabat, 
‘ qua augerentar omnes res et ad summaın perfectionem 
perducerentur. Guius numine autem regeretur illa rerum 
‚ explicatio, est Vulcanus, Yliaster sive Archeus ab eo . 

nuncupatus. Inter 'alia haec de Alchymia sua ipse 
“ profert: Und wie die Hennen die figurirte Well in 
den Schaalen durch ihr Brüten verwandelt in ein Hühn- 
lein mit allen seinen Fittigen, also durch die Alchy- 
mie werden gezeitigt die Arcana®«), Was macht 
‚ die Birnen zeitig, was bringt die Truuben? Nichts 
als die natürliche Alchymie. Noch aber ist kein Arzt 
da, (wenn er blos Philosophus und Astronomus ist), 
sondern zu gleicher Weis, wie der Knopf in der Blüe 
ein Materiu der Birn ist und ist die Birn, aber nie- 
mands nütze, also da auch, da ist ein Arzt, aber die 
Ernd ist nicht da, darum so muss er ein Alchymist 
sein °:). Specialis autem alchymiae 'nomine, nen eam 
intelligebat alebymiam, quae vulgo fertur, scilicet artem 
metalla vilia vel alias materias in aurum mutandi, 
‘sed artem digniorem homine sapiente atque htiliorem 
e materiis, quas natura sponte gignit, medicamenta, 
quae areana äppellat, extrahendi vel procreandi ®*). 
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6) J. 919. Nicht wie die wähnen, weiche sagen: 
Aschgrau mache Gole, mache Silber; ihr Vor- 
nehmen ist einzig: mache Acana und richte die- 
'selbigen gegen die Krankheiten. 
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Qua de re ipse ita disserit: „Denn die Natur gedi 
‚nichts an den Tag, was auf sein Statt vollendet si, 
sondern der Mensch muss es vollenden. Diese Voller \ 
dung ist die Alchymie :'). | 
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Theologiac eius, quam Paracelsus statait quar- 
tam medicinae columnam esse, argumentum est hoc: 
Sieuti omnes res externae ab uno Deo sint proereatae, 
ita e Deo etiam omnem scientiam et cognitionem no- 
stram profieisci; neque hominem neque Diabolum quid- 
quam posse invenire. 


Mundum universum Paracelsus ex aqua quadam 
primitiva prodiisse statuit, neque formam neque qua- 
litates habente, quae ab ipso variis nominibus Yliades, 
Mysterium magnum vel Limbus dicitur. Eam mate- 
riam omnium primam in abysso divino quievisse invi- 
sihilem, et iussu denique Dei trinuni factum esse, et 
existeret. Ac proxime inde nata esse tria omnium re- 
rum, quas sensibus percipimus, prineipia, Salem, Sul- 
phur, Mercurium, macrocosmi pariter elementa ac mi- 
erocosmi, in quo per vim vitalem vincta deliterent. Ne- 
que tamen pringipia ita inesse in corporibus, ut in sen- 
sus ipsa caderent, verum ita esse intelligenda, ut Sale 
efficeretur, utres essent solubiles, Sulphure, ut possent 
comburi et crescerent, Mercurio, ut essent volatiles et 
in vapores exhalari possent. E diversa illorum prineipio- 
rum coniunctione orta esse quatuor, elementa (matri- 
028), quorum e numero tria esse terrestria, terram, 
aquam, aerem, unum coeleste, ignem sive aetherem. 
-Unicuique horum elementorum inesse Archeum pro- 
prium, quo significatur vis insita efficax, etper eum idonea 
fieri elementa singula reliquorum addito auxilio ad for- 





°s’), I. 8219. 


‘ 
29 ! 
k 


mandus res, in quibus, quod elementum prae re-- 
liquis dominaretur, Quintam essentiam sistere.  Omnium 
rerum terrestrium‘' summam esse hominem, in eo 
omnia elementa esse ooniuncta, indeque in homine 
formari mierocosmum. Triplicem porro esse hominis 
. vitam: primam inesse in corpore elementari, cuins 
opera corpus universum aleretur et sustentaretur ; al- 
teram in eorpore sidereo, sapientiae naturalis artium- 
que omnium auetore, pariter atque somniorum divi- 
nantium; tertiam, eamque solam immortalem, in ani- 
ma, quae ab ipso "Deo divirta sapientia augeretur. Ho- 
minis esse cavere ne harmonia, qua Deus eas tres vi- 
tas coniunxerit, turbaretur, neve anima a corperibus ele- 
mentari et sidereo opprimeretur. 


Ex iis, quae modo prolata sunt, Paracelso mor- 
borum definitio profieiseitur. Morbus enim censuit ori- 
ri ex perturbata trium prineipiorum aut vitae generum 
harmonia, et esse quasi bellum intestinum, una par- 
tium illarum, e quibus homo constaret, cum reliqua- 
rum noxa dominationem sibi arrogante *®), sanitatem 
vero pacem in iusta elementorum et vitaraım temperaätio- 
ne fundatam. Neque morbos esse res fortuitas, aut 
norma carere,; sed certas existendi conditiones et vi- 
tas proprias habere, quamvis perniciosas eorum cor- 
porum vitis, in quibus ipsi vigerent, ad instar planta- 
rum parasiticarum, quae ipsae quidem verat plantae, 
in aliis plantis radiees agentes vires earum minuerent 
et perderent?°). Neque igitur mirtm est, quod in mor- 
his cum propria vita etiam divini aliquid inesse con- 

tenderit: Ihr sullt wissen, dass Gott in den Krankhei- 
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3) Ein "jegliche Krankheit ist ein ganzer Mensch 
und hat ein unsichtigen corpus, und ein corpus 
mierocosmi, und ist. auch microcosmus. I, 588. 
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ten gleich sa gross gelobt und gepriesen soill werden in 
‚meisterlichen aellsumen Werken, als wohl in den Bi- 
men des Feldes. Wiewohl viderwärtig dem Menschen. 
Seht aber an: alle Vögel hat er geschaffen, des is 
Lob; hingegen die Würmer, Spinnen, Basilisken; is 
ihm gleichwohl ein’ Lob als die Nachtigall, der Pfau. 
Also auch viel quie Gewächse, als Gold, Perlen, hin- 
gegen auch viel Gift, als Ar senikum, Merkurius we 
ist: alles sein Lob. Also ist ihm ein Lob, dass er uns 
die Gesundheit gegeben hat, also auch ein gleichmässig 
Lob ist die Krankheit; und zu beiden Seiten gleiche 
‘Meisterschaft braucht er zu schmieden die Biumen 
und zu schmieden die Krankheit, und Ein Ordnung 

und Ein Wesen. — 
. Caussas morborum Paracelsus in quingue elasses 
_ divigit, 'entia *°) ipsi dicta, quae quam brevissime 
laudare mihi. liceat. Sunt autem: ens astri, ample 
ctens momenta e generali naturae ratione oriunda, hu- 
mani oorparis conditioni nociva *"); ens veneni, res 
per coutactum internum vel externum nocentes sigaib- 
cana; ens naturale, in quo intelliguntur caussae mor- 
. berum ex interna.in ipso corpore nata corporis per- 
turbatione profieiscentes; s ons spirituale, notaus morbe- 
rum caussas ax animae stafu in corpus transeuntes; 


ens deale, aub quo oomprehenduntur caussae perceptio- 


nes nostras excedentes morborum a numine quodam hu- 
manam conditionem superante vel ab ipso Deo exeita- 
torum. Quorum entium unumquodque singulos merbos 
‘omnes efficere posse censehat, et inde onsnem morhum, 
prout ex une aliove entium illorum originem daxisse, 





0) L8w A. 

62) Der Himmel ist krank, der Mensch erbt das, 
denn scin Himmel falgt dem Vater nach. 1. 95 
BE. 
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esse. quincaplicem. Qua de re ipse disserit his verbis: 
Also reden wir, duss unser Leib fünf Bntibus uster- 
worfen ist, und ein jeglich Ens alle Krankheiten un- 
ter ihm hat, und Gewalt mit ihnen über unsern Leib, 
Denn es seynd füngerley W. assersucht, fünfferley 
Gelbsucht, fünfferley Fieber, fünfferley Krebs, desgki- 
chen von andern, 

Duplex etiam seminum, unde morbi exorirentur, 
gemus statuit esse; alterum enim semen esse, alterum 
non esse hereditärium existimabat ; quorum iind atiam 
seinen Tliastrum, hoc Cagaſstrum uominat. Atque se- 
men morbi bereditarium censehbat latere in eorpor ibus 
humanis *?), et eadem certa naturae lege inorementa 
sumere, qua plautarum semina humo obzuta germinant 
et in perfectam sui generis formam et staturam augem- 
tur; non bereditarium autem somen fortuitis casibus 
in corpora humana transferri, negne igitur morborum 
inde nascentium necessitatem in curporibus ipsis in- 
e53@: 

u Magnam praeterea in morbis excitandis vim Pa- 
racelsus tribuit Tartaro, sive materiae cuidam mu- 
cosae tersgstribusque salibus refertae, quem fluidis 
eorporis bumani partibus solutum teneri,' et quo per 
interpellationem‘. partium ad succorum assimilatienem 
pertinentium e liqueribus illis secrete, acerrimos dolo- 
re, veluti igne infernali excitatos (unde nomen Tarta- 
ro datum) diversosque morbos adduci censebat. 

Sed iam ex iis, quae vir ille de sanandis mor- 
bis iudicabat, ea, quae maximi videantur esse mo- 
menti, liceat aflerre. Vis naturae medicatrix quanti 





“2) Die Ungesunden haben ihre Ungesmmdkeit in 
der Empfängniss der Kinder eingeleibt, also ass 
die Krankheiten die Achern für und für zu 
siftung des Samens geneigt haben. Ill. 81. 
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esset miomenti bene cognovit Paracelsus. Dixit igitur 
cam esse quasĩ medioam ipsi homini innatam, eni we 
pharmatopola deesset 2). Ergo mediei operam tum de- 
mum. ‚intipere debere ait, quum non iam sufficeret natura 
vis; universamgue illius artem in eo positam esse, ut 
- naturae consilia intelliger et et adiuvaret. Darum, 
bringst; du Arznei, die der Natur nicht bequem ist, 
so verderdst du sie, denn sie folgt dir nicht, du musst 
ihr - ‘folgen. Das ist die Kunst, dass du der Natur 

bequem Arzney erkennst **). 

‚Item in aegris arte sanandis contrariam Hippe- 
erati:. et Galeno opinionem secafus, non contraria cou- 
trarits euranda esse, sed potius similia similibns per- 
suasüm habebat »5). Uti enim morbum arbitrabater 
nonsesse rem per naturae proprias conditiones, qui- 
hus“existeret, vitae et sanitati oppositam,, ime- simil- 
‚limam, com dispendio’ tantum nobilioris naturae in aa- 
nitate et vita efficacis vigentem, ita remedia contraria 
in rerum similium contentione adhibenda esse non pe- 
terat censere. | 

- Vera morborum remedia arcana appellabat, longe 
quidem diversa ab arcanis, quae nostro tegspere di- 
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+3) Das soll auch ein jeglicher Arzt wissen, das: 
der. Leib in ihm selbst mehr Krankheiten vertreibt 
dena der Arzt und sein Arzney. So Gott die 
Arznei dem Meuschen so stark nicht gegeben 
hätte in sein Natur ihm selbst unwissend, er 
würd ein kurz Leben han. 1. 140. 

24) TIL 140. 

*s) Contraria a contrariis curantur, d. ©. heiss vertreibt 
kaltes. Das ist falsch, sondern also: arcanım 
ist die Gesundheit und die Krankheit ist der Ge- 
sundheit widerwärtig ; diese zwei vertreiben ein- 
ander, jedes das andere. Das sind die wider- 

‘“ wärtigen die einander vertreiben, und je ver- 

treibet eins das andre mit Tod. 


euntur. Erant enim Paracelso arcana nredicamenta pe- 
euliari quadam vi praedita, qua possent certe morbe 
reniti eumgque tollere. Ex qua existimatione hoc etiam 
secutum est, ut simplicia potissimum romedia in 
merhis curandis adhiberet, singula tantum singulis 
meorbis remedia data esse iudicans. — Arcte coniuncta 
cum arcanorum dootrina est altera, quam de signa- 


turis tradidit *®). ' Sub signafurae autem nomine in- 


telligebat indicia quaedam externa in animalium, plan- 


tarum, metällorum figuris, coloribus et externo ha- . 


bitu oonspicua, quibus natura illas res quasi obsignas- 
set, Aarcaneram vires, quae inessent, indicatura *7), 
Quam convenientiam intestinaram virium -cum externa 
specie anatomiam nominavit, reigue definitionem dedit 
hanc: Ein Anatomey ist ein Ding, das in der Form 
und Eigenschaft Ein Ding ist *°), 

Sed haec sufficiant. Videer enim mihi ‚canse- 


cutus esse id, quod praecipwe propositum habebam,' 


ut demonstrarem, Paracelsi scientiam et doctrinam, 
etiamsi eius seripta, veluti primum Chaos, rudis et 
indigestae molis speoiem , haheant, tamen fundutas 
fuisse in ideis rerum nexun: alte penetrantihus, quas 
magna cum convenlentia et noro quodam ingenio eon- 
stanter persecufus est. Varia illa vitia in eius scri- 
ptis obvia, dispositionis defectus, diversorum locorum 


intex. se discrepantia, sententiarum multarum ambi- . 


gitas et obscuritas, ut censeo, maxima ex parte aut 
ignorantiae perfidiaeque seribarum et discipulerum, 
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+6) 1.5068. Nun giebt das corpus die Anzeigen der 


 Arcanen und Mysterien, so in ihm liegent denn 
‚wie das Holz sich selbst fürlegt. und anzeigt, 
dass es ins Feuer gehört, also zeigt an ein jeg- 
lich Form und corpns, dahin es gehört. | 
7) 7, 948. 
*0) 1. 384. . 
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gquibus opera sua dietare solebet, adiadieande sum, 
aut sordidae luori capiditati medieorum quorundam 
iorum, claro Paracelsi nomine usurpato se suarum 
operum pravitati mederi posse opinatorum. Unde 
factum est, ut quamvis per tria tantum secula a no- 
stra aetate Paracelsus distet, plurimae tamen dubi- 
tationes et controversiae de fide ae veritate operum 
eerum, quae nomen eius prac se ferünt, exorirentur, 
ae post multa demum virorum doctoram stadia et 
accuratissimas disquisitiones iam ea scripta, quae 
adhuc Paracelso tribuuntur, generaliter saltem vera 
existimari possunt, Eorum omnium, quae de Paracel- 
so eonstant, ratione habita, non possumus quin agus- 
scamus cum constauti nisu eum hoo expetiisse, ut n0- 
vam meliorem arti suae viam patefaceret. Primus 
enim coecam illam medicis Graeeis et Arabieis kabi- 
tam fidem labefecit, quam ob novam contentionem ni- 
mirum ceteri sui temporis mediei perhorruerunt. 
Reiecta autem illorum auctoritete - sententias suas fal- 
sit libera universca naturae observatione, cuius phaene- 
mena generalia et magna cıim specialibus et partis 
comparare et concinnare studuit. Nunquam igitur ne- 
gari poterit, Paracelsum esse optime de arte medien 
meritum. eo, quod primus scholae medicae formalis 
scholasticae, in praxi praecipue mancae, falsas doetri- 
nas invaserit et initia fecerit ad medicinam citius aptius- 
que excolendım. Et ad summam sane .admirationem 
saepe provocamur, quum opera eius legentes in multa, 
quao sunt novissimae aetatıs experientiis explorata et 
ndata, ineidimus, mixta nimirum cum rebns non com- 
venientibns, sed propriis illius aetatis et animi parımm 
calti, qualis erat im Paracelse. Sed is ipse culturse 
defectus admiratione dignius reddit virum, tantum ae- 
- quales omnes ingenii acumine superantem, ut saepe 
audacter ac feliciter seriorum seculorum experientias 
et_seientiam anticiparet, maiori quam pro aetate sua 


intelligentia exornatus. Quanto cum successu artem . 


suam in aegrotis curandis exercuerit, id in vita eins 
iam est indicatum. 
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